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&, (ag nicht in Dem Vermoͤgen des Herausgebers, diefe 
UrEundenfammiung (mas er beabfichtigte), als erften Band 
feines Werkes, der eigentlichen Abhandlung vorauszuſchik⸗ 
fen; Dafür wird ber Sorfcher wie ber Lefer, in den chronolo- 
gif geordneten Hußerungen des großen Fürften, bie authen- 
tifhe Biographie unb jene Zeit in. reichem Maaße ſich vor fei- 
nen Augen bilden feben. Für dieſen Theil der Sammlung — 
find wir jedes Unbefangenen Zuftimmung gewiß. Die 
Briefe der Surfürftinn Luife und ihrer Mutter der Prin 
yeffinn Amalie von Dranien, wenn aud) meniger wichtig, 
find bod) von hohem Berthe für Diejenigen, welche Das 
ftille, zurückgezogene Leben der Fürften verfolgen; fie geftat- 
ten uns einen Blick in die Häuslichkeit des Helden, den 
wir auch ais Menfchen gern betrachten. 


Berlin, im Suni 1839. 


Verbeſſerungen. 





Seite 109 qu ag 241 fe als Note hinzugefügt: 
„In ben am 14, Mai gebalimen Geheimralhe ift feſtgeſtellt worben, taf 
kein Oberft bie Bedienung ber Begimenter (Offizlerſtellen) vergeben, fonbern bice _ 
Q. À. D. fiberlaffen muß.” — Briefe aus England über bie Zeit vou 1674 — 
bié 1678. Grite LX. 
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1. — ^ 
Serenissime et Potentissime Rex 
Domine Cognate et Affinis' observantissime. 


Utinam primae huie nostrae ad Regiam Vestram Dignitatem 
scriptioni gratius suppeditaretur subjectum, quam Serenissimi 
Principis Dommi @eorgis Guslhelms Marchionis Brandenbur- 
gensis Sacri Romani Imperii Archi- Camerarii et Elecforis, in 
Prussia, Juliae, Cliviae, Montium, Stetin, Pomeraniae ete. Du- 
cis etc. Domini parentis nostri longe charissimi improvisi, pla- 
cidi tamen ex hac mortalium vita decessus, qui ex immutubili 
supremo decreto heri circa horam septimam vespertinam hic in- 
cidit, tristissimum nuntium hilariori certe id' fronte complecte- 
remur et de quo nobis gratularemur, haberemus; Verum quia 
aliter visum fuit Altipotenti, qui solus est vitae et necis Arbi- 
ter et maximus et optimus, ad hano divinam ejus visitationem 
obmutescimus, ipsiusque paternae voluntati, insignem hanc do- 
mus nostrae Electoralis jacturam patienter subiicimus. 
Quousque vero moeroris et doloris per inopinatum hunc 
casum, quod turbulentis his praesertim tempestatibus acciderit, 
.redacti simus facilius mente cogitari, quam verbis exprimi posse, . 
credere par est, quem tamen aliquo modo postquam cum Regia 
Vestra Dignitate eundem communicaverimus sedatum iri existi- 
mamus, magnae felicitatis dono posituri, si Regia Vestra Digni- 
tas eandem Regii animi propensionem, quà erga optimum no- 
strum Dominum Parentem inclitae memoriae semper extitit, 


| 1) Die mit einem * bezeichneten Schreiben find eigenbänbige. 
III. Theil. 1 


2 


etiam erga Nos, qui eiusdem in Regiam Vestram Dignitatem 
observantiae, cui desideratissimus Dominus noster parens olim 
incubuit, erimus studiosissimi, comprobaverit: cuius rei nomine 
Regiam Vestram Dignitatem diligenter rogamus, eidemque stu- 
dia et officia nostra observanter deferimus, Nos totam nostram 
Electoralem Domum Regiae Vestrae Dignitati de meliori re- 
commendantes:' De reliquo aeternum Numen ex animo venera- 
mur, dignetur Regiam Vestram Dignitatem ab omnibus lachry- 
mosis casibus diu servare imnronem, eidemque perennem feli- 
citatis et incolumitatis Regiae cursum largiter impertiri. Da- 
tae Regiomonti Borussor. die 3?. D^" anno salutis humanae 
M.DC.XL. 


Ad Regiam Maiestatem Catolicam; in simili Ad Serenissimum et. Re- 
verendissimum Dominum Cardinalem infantem. 


a. 
Friedrich Wilhelm Churfürft, sc. 1c. 

2.8. Nah deme Gott ber Herr nad) feinem vnwandelbahren rath 
vndt vatterlihen alfem beften willen den Weilandt Durdlauchtigften 
Surften und Herrn Marggrafen und Ehurfürften zu Brandenburg one 
fern bochgeehrten gnebigen Herrn Vattern Chriſtmildeſter Gedechtniß ber 
befchwerlichen Leibesſchwachheit in gaaden entnommen vnb hochgedachte 
©. Cburf. D. jüngft abgewichenen Sonnabend am 1. December Abends 
zwifchen 6 und 7 Uhr burd cin feligen fanften Abfchied und Hintritt 
aus biefem mubfeligen Leben und zergänglihen Welt in die ewig web: 
renden Dimmeléfreude der Seelen abgefordert und aufgenommen dadurd) 
bas hochlobliche Chur vnb fürftlihe Haug Brandenburg famt deffelben 
- Landen Leuten und Herrſchaften furnehmlich aber wir inn höchſte trau: 
rigfeit vnb Leidt verfeget; Co bat uns nicht allein vnſer betrubniß ge 
muth »nb aus biejem frubzeitigen Todesfall empfindtliher Schmerzen 
ſondern aud) bie zu Könige. Mayt. fn Poblen und Schweden vnſerm 
gnedigen Herm Obeim und Schwagern und hochgeehrten Dern Vettern 
tragende observantz und gute Suverfidt verurfadt vnd getrichen bero- 
felben biejen tottliden Dinfall nad dem exempel tnb bey allen po- 
tentaten tvolbergebradten loblichen gemoubeit durd deine Perfon zu 
notificiren aud) burd eine abjonberlide Legation fo wir alfo balden 
abzufertigen entichloffen höchftermelter König. Mayt. geburender mafen 
wiffend zu maden und wolle wir vnfern abgefandten zugleich aud) mit - 
in mandatis tnb Instructione geben weil durch vnſers gnebigen fere 
vaters trauriges Ableben die Churfürftl. dignitaet vndt Hoheit nebenft 
den Fürftentbümern und Regierung Land vnd Leuthen Inner vnd außer - 


- 
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bem heiligen Nömifchen Reid auf uns deuoluiret und als rechtmeBi- 
gen successorn verfallen daß wir uns zu Ablegung des Homagii we: 
gen vnſers Herzogthums Preußen Inhalts der pacten geburlid burd) 
vnfer Legaten offeriren tnb angeben aud) mas die pacta erfordern 
uns dazu obligiren wollen; Wir tragen bas gnädigfte Vertrauen zu be: 
wufter deiner discretion du werdeſt ons vnterthaͤnigſt auisiren mas 
von biefér vnſerer oblation am Königlichen Hofe vor reden und mei: 
nung gefallen und ba ettwas iwibriges wie wir nicht hoffen wollen in - 
diefem faal vorgehen vhb biefem negotium remoriret werden wolt 
proprio. motu fe&$é ablehnen und alles zu vnferm beften zu kehren 
bir hochftes vieißes angelangen fein faffen mie wir mit Churf. ©. und 
Gewogenbeit dir wol beugetban verbleiben. Dat. 3. Decébr. 1640. 
Serenissimus Elector Fridericws Wilhelmus subscripsit, 
Postscriptum. 

* Abgefertigten Poftreuter wolleſtu alſobalden vnerwartet der Le- 
gaten (o nachkommen ſollen zu ruckſenden vnd von Deiner verrichtung 
darauf vns mit zugleich in vnterthaͤnigkeit berichten darauf was vor 
Indicia von vnſer oblation gefallen mit vleis in aller Eile auisiren 


weiln uns mirklichen hieran gelegen ). 


An Johann pou fueserbed, Œburf. residirenben Math am Könige. Vols 
nifchen Hefe. 





1) Magnificis et Generosis Supremis Ducatus Prussiae Consilieriis et 
Regentibus Sinc. et Fid. Nob, dilec, — 

Vladislaus Quartus Dei gratia Rex Poloniae Magnus Dux Lithuaniae 
Russiae Prussiae Masouiae Samogitiae Liuoniae Smolentiae Cernichouiaeque 
Necnon Suecorum Gottorum Vandalorumque haereditarius Rex. Magnifici 
Generosi Siac. ac Fid. Nobis delecti ut primum de obitu Serenissimi Prin- 
eipis Domini Georgii Vilkelmi Electoris Brandenburgici in Prussia Du- 
cis Fratris et Affinis Nostri charissimi cognovimus non potuimus Nos con- 
tinere quin Sinc. et Fid. Vestris dolorem Nostrum amicissimi Principis jac- 
tura perceptum testaremur.turbulentis enim hoc tempore rebus non modo 
in ipso Imperio verumetiam propriis et hnereditariis illius in Prouinciis 
optabamus pradestissimum Principem superuixisse. Cum tamen res huma- 
nae ita ferant, ut extremum quisque diem expectare et subire teneatur Or- 
bitas haec aequis animis toleranda erit Interim licet Sinc. et Fid. Vestris 
optime constet quid tali casu ac tempore Sinc, et Fid. Vestris vigore offi- 
eii jurisjarandi ac ipsorum Pactorum incumbat, attamen pro jure Supremi 
ac directi Dominii ac Vigilantia Nostra diligenter Sinc, ac Fid. Vestras com- - 
monefacimus ut in primis ad officium fidemque Nobis datam respiciant at- 
que ita sese interea temporis gerant quemadmodum isthaec vincala ipsaque 
erga Nos et dlempublicam deuotio requirit, Portus munitiones armis firmis 
fldisque praesidiis muniant nullique omnino ullam Jurisdictionem concedant 


“imo qua pollent prudentia Illustrissimo Juniori Principi persuadeant nequid 


sibi contra Pacta et Superiores investiturus arroget, aut attentet ante prar- 
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9. + 
Sriebrid) Wilhelm Churfürft 1c. sc. 

, €. £ Mir baben auf unferes Rath undt Residenten bef von 
Hucwerbeds unterfhiebenen Vnderthänigſten relationen Vndt Schrei⸗ 
ben, waß Er Vnſerer Eich in Instructione mitgegebener fade halben 
bey Sr. Königl. Mayſtät Vndt der anweſenden Herrn Senatoren bi 
-zu Corer anfunft zu Warſchaw, tractiret, woll verftanden, Vndt un: 
ter andern Diefes vermerket: daß ef wegen vnferer Regierung vor bet 
Investitur etwas bartt halten wolle, vnbt daß aud) wenig hoffnung 
feu, daß Ihr fobalbt, als Vnß woll vonnötten were, ia woll vor fünf 
tiger Faſtnacht, Ewrer abfertigung von Gr. Königl. Manftät erlangen 
follet, — Wie Vnß nun beides faft onuerhofft vorfomht; vndt befto 
weniger mit Ewerem langfamen fortzuge von binnen. enbt. fpâte an: 
funft alfborten, können zufrieden fein; Alß wollen wir Eich biemitt 
befto ernftlicher in genaden ermabnet haben, baf Ihr smb fo viell da 
embfiger vndt vnablaͤßiger an allen gebührenden ortten anbaltet, Damitt 
vnſer scopus, welchen wir in gemelter onferer Instruction aubeütten 
laßen, vff$ chefte erlanget werden möge. Vndt babet Eüch in fudung 
been, fo viell onfere Regierung betrifft, principaliter vndt anmeiften 
(will wir (plitren, daß vnfere andere Fundamenta, deren voir. Vuß 
bod) Feinesweges begeben haben wollen, viell disputirené verurfachen 
möchten) bet erempel vnſerer Herrn Vorfahren zu gebrauchen, vndt in- 
fonderbeit deßen fo Anno 1621 an vnferen Herm Bater (el. gnaden gc 
ſchehen, da derfelbe mit guttem willen Könige Sigismundi III. glor: 
würdigen anbenfeng die Regierung diefes Herzogthumbs eine geraume Zeit 
vor der Investitur angetretten hatt; welches damals auch nichts neuves, 
fondern des vorigen erempels alß Churfürſt Jo achim Friedrichs hoch 
feltgen gcbedtnif gemeef geweſen; Maßen Ihr auf bichengefügten do- 
" cumentis zufehen vnbt anderer darauf zu belehren habe. Will das 
folde consuetudo, fo pacta vndt leges allgeit interpretiret, vnfer 
jus frefftige confirmiret; Go hoffen wir, was bicfelben nur allein 


stitum Homagium quo enim majore modestia et eultu erga Nos ferretur eo 
magis sibi animum Nostrum deuinciet faciliusque desideriis Nostris potiri 
poterit Sed ejus aliarumque rerum nomine Sinc. ac Fid. Vestras prolixius 
admonebunt Magnifici Palatinus Pernaues et Castellanus Lancicien: Nuncii Il- 
lustri, ad Conuentum nuperrimum ordinum ablegati Quibus ut fidem debitam 
adhibeant efflagitamus et Sinc. ac Fid. Vestras optime valere cupimus Da- 
tum Varsau. die VII Mensis Decembris Anno Domini M.DCXL Regnorum 
Nostrorum Poloniae VIII Sueciae IX»; 


Uladisiaus Rex. 
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ohne anderer allegutionen Sr. Königlihen Mayſtät vndt bet. anwe⸗ 
ſenden Herrn Senatoren wolf vorgebildet werden wird. Sie werben 
nicht vrſach haben, lenger mit den deliberationibus Vnß auffsubaíten. 
Zwar molten wir winfchen bag eß allerfcits fügelich gefheben fonte, 
daß tir vnſer homagium entweder in der perfon oder per Procura- 
torem wircklich erfter tage prüstiren, tnbt bic renovationem Inve- 
stiturae von Gr. Königlihen Manftit empfangen mbdbten.. Aber weill 
noterium vndt offenbar, daß folches fo eilents, alg Vnß vnferer Re: 
gierung halben vonnôtten were, nidt vollenzogen werden könne. So 
müßen wir bey dem andern wege nemlich die Megierung ante Investi- 
turam ohne verzug angutretten, nothwendige bleiben, follen wir in uns 
fern juribus nicht würkliche praejudicia leiden; welches Gr. Königlichen 
Manftit vndt Dero Herrn Senatoren Vnß verboffentlih nidt gôn: 
nen werben. 

Soltet Cbr nun Feine hoffnunge haben, bag in wenige tagen, 
nah amfomme bicfes fchreibeng, die gewinfchete Königliche erflerung 
eff Cmrer Proposition zu erlangen ftünde, So wollet Ihr burd bie 
Herm Officiales Sr. Königlihen Mavftit onderthänigft vortragen (a: 
fien, wie fdwer c6 Vnß bey kegenwertiger ungelegenheit onferer Gammer 
fallen wolle End lenger aldamit fo großen vnfoften zulaßen; Bubt vers 
nehmen ob e$ ohne verfehrung Sr. Königlihen Manftät gnabe geſchehn 
môdte, daß hr nur mit einem gnädigften veranbtivortt dimittiret, 
vnbtt bernad bic eigentliche resolution Gr. Rônigliben Manftät Bnf 
burch enfem Residenten der von buetverbed zugefchicet würde. Tu 
mehrer betrachtimg, bafi wir Ewrer perfone bey Continuirung des Landt 
Tags vndt endtlicher erbriterunge derer von der £anbfhaft gefübreten 
gravaminum nidt wolf guentrathen wißen. Soltet Ihr aber von den 
Serm Offoialibus, mitt denen ifr e$ cerft zu communioiren hestet, 
vermerfen, daß folder vorſchlag nicht jahre woll von Cr. Rônigliden 


Manftdt möchte auffgenommen werben, So fóntet ifr nod) damitt eins 


beten, vnbt Vnß vorher dauon bericht zu fehreiben. Inmittelſt wollet 
He bey wolgemelten Dern Officialibus, infonderheit beym Herrn 
Woywode zu Szyracz Caftellanen zu Gienbomit, vndt den Herrn Éant- 
ten fleißig vnſere Sache zu gemelten scopo ber vor Regierung recom- 
mandiren, vndt ‚Daneben vnſerer wirklichen bandbarfeit, wann allef, 
waß Vnß ratione biefer vnferet succession vndt befebnung nonnötten, 
erfanget fein wirdt, Sie verfidern. Vndt weil die erft benante beide 
Dern fambt beni Herm Groß⸗Cantzler an bee (ummen ber 100,000 R. 
fo die Königliche bier. anweſende Herrn Geſandten fuden, zu praeten- 
diren haben; Go fónnet Ihr zu empfangung folder ſummen den tag, 
nemlich Often bicfes 1641 Jahres (meill wir hoffen, bafi alßdaun das 
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geldt auf ben contributionibus wolf eingefommen fein wird) assigni- 
ren; Dem Herrn Vnter Cangler aber weil Er daran fein theill hatt, 
abfonderlih off abgejegte Condition ein 10000 R. vnſerthalben verfpre: 
hen. Wofern man Euch aber von einigen nemen conditionibus, wozu 
Vnß enftre pacta feudalia nidt verbinden, wir Vnß aud) absque 
violatione befhworner pactorum dazu nicht verftehen fónnen, etwaß 
gedenken möchte, fo wir gleihwoll jahr nicht hoffen wollen; Go folt 
Ihr Euch deßwegen im geringften nidtt einlaßen, fondern alle nad) 
erlangten guttem befcheidt of Ewer vnderthaͤnigſt anbringen, an Vnß 
ad referendum nehmen. Am vbrigen Elih genav vnſerer mehrgemel: 
ten Instruction gemeß verhalten; 98nbt wir verbleiben Elch mit gnabe 
wolf beygetban; Datum Königsberg, den 31. December, Anno 1640. 
Griberid Wilhelm, 
An bie Ehurf. H. Adgefandten zu Warſchaw. H. Landvogt zu Schade und 
Bogt zn Zifchhaufen. 
A. 
Nos Fridericus Guilielmus Dei gratia, Marchio Bran- 
denburgensis, etc. 

Significamus praesentibus hisce literis nostris, posteaquam 
praematuro obitu Serenissimi Parentis nostri, Domini @eorgy 
Guilielmi Marchionis Brandenburgensis Sacri Romani Impery 
Archi -Camerary et Electoris in Prussia, Julia, Clivia, Mon. . 
tium, Stetini, Pomeranorum, Cassuborum Vandalorumque, neo- 
non in Silesia Crosnae Carnoviaeque Ducis, Burggraby Norem- 
bergensis, Principis Rugine, Comitis Marcae et Rauensburgi, 
Domini in Ravenstein, ad successionem Ducatus in Prussia 
juxtà Pacta Feudalia, eo momine inter Serenissimos Reges 
Remnque publicam Polonam, ac Serenissimem Domum nostram 
Electoralem Brandenburgicam intercedentia vocaremur, Nosque 
debitum nostrum Vasallagy Serenissimo ac Potentissimo Prin- 
cipi,. Domino J/7adés/ao Quarto Regi Poloniae, Magno Duci 
Lithuaniae, Russiae, Prussine, Masovipe, Semogitine, Livoniae, 
Smolensciae, Severiue, Cernichoviaeque, nec non Sueeorum, 
Gottorun, Vandalorumque baereditario Regi, Domino Cognato 
et Affini, uti Parenti nostro perquam ebservandissimo exsolvere 
perati fuissemus Homagyque fidem preestare obtulissemus ac 
Investiturae solennia -humiliter ac obnixe ab Ejusdem Majestate 
Regia petivissemus, neo tamen ob impedimenta quaedam lega- 
lia, actus ille solennis adeo cito peragi posset; Nos guberna- 
cula Ducatus illius nostri in Prussia, nostra authoritate gerenda 

.vigore Pactorum suscepturos. Ita tumen ut sponderemus prout 
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vigore harum literarum spondemus, Nos Pactis Feudalibus in 
omnibus satisfacturos, Ducatum juxta Privilegia gubernaturos, 
et si quae contra Pacta primaeva cum Primo in Prussia Duce 
inita, et literas Reversales a nostra parte irrepserint, juxta ea- 
dem Pacta et literas in integrum restituros, Homagiumque no- 
strun Feudale juxta dictu Paota conventa, quovis oportuno 
tempore ad id vocatos, ipso facto, praefato "Serenissimo Regi, 
vel Successoribua Ejus, ac Reipublicae Polonae praestituros, 
unten vero a Subditis dieti Ducatus Homagium ac Juramentum 
minime exaeturos, donec Homagium nostrum intra tempus de- 
bitum praestiterimus. In cujus rei fidem praesentem Sponsio- 
neum, manu nostra subscriptam, Sigillo nostro Eleotorali muniri 
jussimus. Data Regiomonti, die 
5. 
Sriderich Wilhelm Churfürſt ıc. 

dc. 36. Liebe getrehe, Wir haben Buß ewrer Vaterthanigſie rela- 
tiones, alß vom 96. 97. abgewichenen Monatß Decembr: der länge 
nach, lefenbt martrage laffe, Vndt darauf ewer glüdliche anfunfft, beum 
Königlihen Polniſchen Hoffe, bie efre Vndt andbige respect, momit 
Ihr alba empfange, Vndt angenommen werben, folgendtß die gnábigfte 
Beittige Borftattung sur Königlichen audientz, Vndt beren gutte able: 
gung wie aud) ewre, in allem babey Vndt in fernerer megocyrung 
Duferer end mitgegebener fade, angewandten eif, in gnabe wool vers 
nommen, Seindt mit bem allen auch gnäbigft wol zufrieden, Vndt ber 
gewiſſe Zuverſicht Vegenſt euch, Ihr werdet ferner Vndt big zu ende 
ewrer Berrichtung an ewrem treten. fleiffe, Vndt dexteriteet, zu Vn⸗ 
ſerm billigen seopo Zugelangen, nicht erwinben laffe, Weil aber ber 
fernere inhalt ewrer gedachte relationen off brel Punete, haubtſächlich 
beftebet; Erſtlich, daß bie ſchwerigkeit am gröften darin fich befinde, 06 
man Vorder annchmung Bnferf Homagy, Bnf alfofort die appre- 
tension der Regierung Vnſerß Herkogthumbs geftatten folle: Vndt daß 
Wier wol leichter zu dem erften, Vndt ber Investitur, alß zu dem 
tegte, möchte gelangen fónnen; Dernad (2) daß ohne spesen Bude 
honorary, dem Volichen gebrauch nad), was ſchwerlich, in. der wiewol 
gantz gerechten, Vndt von iederman approbirten faden fortfommen 
fbune; Dabey das Bonnôte fein molle, daß beren burd bic König: 
fie 1c. hier anweſende gejandte, an Vnß Bnbt bie Landſchaft begebrete 
100000 fl. halbber, eine fuvge gewiſſe assignation berabmet, Vudt ein 
Theil baton igo ſtrakß, praenumeriret werden möchte. Leglich (3) Bic 
Gr. Koͤnigl. Mayſtät, wegen ihrer eigenen forberung vorwas Sie abjon-- 
derlich mit Vnß winden tractiren wollen, möchte contentiret werden. 
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Nun haben Wier Zwar Vnß albereit, vor wenig tagen Vermittelſt 
Vnßerß Rescriptf, Vom 1. diefes, in bem meiften, Vegenft elt). aus- 
‚gelaffen: Wollen aber gleichwol zu mehrer erfíerung Eich and biemit 
nicht verhalten, Zuforderft, das Wier cff gewiß bavor achten, daß man 
beum Königlichen Hoffe, fomol bey ben berm Senatoren Vndt officia- 
. len, aff bey Gr. Königlihen Mayftät (derer Vätterlihe treive affec- 
tion, Begendft Vnß, Vndt Bnferer klaren, gerechten faden, auffer at- 
(em Zweiffel Vndt argwohn ift) mit einiger Vernünfftige billige ra- 
tion, feinesweg, auf bicfer fachen yufommen, wirdt finden fbrinen, atf 
Vnß entiveber Vfß fehleinigfte Zum homagio Sueorftatten, Vndt zu 
beruffen, ‘oder ex nunc, die apprehension ber Regierung gefchehen 
Zu laffen, Vndt die Solennia homagy, Vndt Investiturae Vff eine 
gelegene Zeit, bod) innerhalb eineß Sjahreffrift, Vermöge Rechtenß Zu⸗ 
verlegen, Dann bas Sr. Königlihen Mayſtät ein brittef vornehmen 
wolte, v: g: alleß, ſo wol bas homagium, alß die Regierung Su: 
femme, lange hinauf, oder gar biß aufen Reichſtag Zuverlegen, damit 
volrde Vnß Vor Gott Vndt ber Erbar Veldt gar zu groß Vnrecht 
geihehen, been wir uns zu Sr. Königl, Manftät und der Kronen el: 
nesweges verfüdern wollen. Weilln aud aber bierbey Zu Consideri- 
ren, bafi e$ ſchwerlich practicable fein wille, daß homagium Vndt 
die Investitur fo gar ſchleünig zu Vollenzichen, alf bie nattur Vnſe⸗ 
rer Megierung, Vndt die Natur Vnſers erblichen Lehn Rechtß, Vndt 
durch die paota erworbene succession erfordert; Sondern zum wenig⸗ 
flen etliche wochen nod) darzwiſchen Verſchießen müften, binnen weldyen 
Buß Bneblig Viell Vndt Bnividerbringlide, praeiuticia an Vnſer ge: 
rechtigfeit fóne erwachſen. So bleibt Vnß nunmehr nichtß anders fibvia 
zu fuhen, Vndt eüch mit elißerften fleiß zu sollicitiren, aff dak Gr. 
Königlihen Mayſtät Zufrieden fen Vndt ſich daran ‚nicht Argere, taf 
Wier Bnfere von Kott Vndt Rechtßwegen Bnf geblihrende Regierung, 
Bermittelft Bnferer eid) mitgegebenen Caution innahmen. Rottes an: 
treten. — 

Derowegen Vnſer abermabliger gnebiafter befehl an eüch ift, baf 
wann ibr nad) eingefommen votis der abweſenden Herrn Senatoren 
fBermerfen werdet, daß c6 mit approbirung Vnſerer Megierung ante 
homagium bey Sr. Königlihen Maͤyſtät nicht fort wolle, fordern ein 
midriged responsum beöwegen von Sr. Königlihen Mäyftkt zu befab- 
ven feo; Ihr alßdann Vndt che Gr. Königlichen Maͤyſtaͤt beu (us u 
machen, erftlih burd eine Vertrawte Perfon Ihr. Far. Koͤnigl. Kö: - 
nigl. Mayftät Mayftät fo woll bem Könige, al$ der Königin andeu⸗ 
ten laßen, daß wann die bowilligung ber Regierung ftradf erhalten 
wide, vndt hernach aud) bic Investitur richtig unbe ohne ſchwierigkeit 
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erfolgen Wier auf bebe Sr. Königlichen Mavftiten zu ſammen Sechzige 
Taufendt A, Poln. Zum honorario wenden wolten, bernad man if: 
nen beuden, daß angebradt alsdan -bey Sr. Königlihen Mayftät umb 
privat Vndt gat enge audientz anbaltet, darzu auch Vnſern Sat 
undt Residenten ben von Häevorbek, Ziehet, 9Bnbt mit eüch nef: 
met, (damit er aud) daß feinige dabey, wan e$ Wonnöthen werde) 
vndt folgende 9Bntertbenigfte remonstrance tibt erinnerung bei Gr. Koͤ⸗ 
niglihen Manftät thuet, Wasmaßen Gr. Königlihen Mayſtaͤt nidt 
entfallen fein könne, wie hoch Vnſers Herrn Vaters bochfehlig gebricht 
gnäbig in Vorſchiemen interregno der Thron Polen fi babe bey den 
Ständen onbt aud) Bornemblid bey Sr. Königlichen Mayſtaͤt angeles 
gen fein fafen, einige Vnrichtigkeiten fo in den pactis feudulibus ex 
ambiguitate verborum vndt derer einfeitigen interpraetation einge: 
riffen (infonderheit in einem & diplomatis Investiturae ba von ben 
successionibus in feudo geredet wirbt) Zureichte zubringen, ba ban 
von Gr. Gnaden hodlöbl. angeb. wegen angezogen worden, bas in al: 
(e feutis Regalibus in ber gangen velbt, fo auf erbliche succession 
(wie biefes) beftebet, die possessionem feüti, befen Negierung vnbt 
alfe Regalien, der Erbe in momento deß tödtlihen abgangs feines 
Vorfahren immetiate apprehentiren möge, bernader erft fhulbig fey 
binnen Jahr enbt tagf fid Zum homagio feinem Oberberren, Bon 
denen er foldy Ichn belt zu praesentiren, berfegen der Oberber ſchul⸗ 
dig fen, es von ihm zu nehmen, Bnbt ibn zu investiren, sub poena 
amissionis Juris feudalis utrinque. — 

Eben foldein Jus hatten die Ereligberen ehemablen, bei der Rrobne 
Holen gehabt, Bnbt das landt Preußen Bon der Krobne Bohlen zu fo 
einem Lehn gehalten; daß fie nachdeme ein Hochmeifter Vom orden cr: 
wehlet morben, berfelbe ſchuldig geweſen dem Könige in Polen zu Bul 
digen, auf bie art vndt weiſe ift y bernad der erfte Dergogf in Preli⸗ 
den Albertus der Rrobne Polen erblicher Lehmann geworben. Der: 
nacher aber wie die Churfürftlihe Brandenburgifche linie die mit be 
(eónung erhalten fo ift dies pactum mit einbedumgen worden daß bie 
berrn Marggraffen, wie fie einander in der succession folgen, wirden 
ftradf anfangs che fie bie rechte würkliche Negterung mit abnehmung 
der huldigung Bon ben Pnécribanen antreten, fi) zurr praestirung 
de homagy präsentiren follte, wie dan in gemelten & bag diplo- 
matis enthalten, welches auf ber fonberbaóren Uhrſache gefchehen, die 
weill Bor deme fo wolf die anbein Hochmeifter deß Ordens, alf auch 
der Marggraff Albrecht, nadbeme fic die possession meggehabt, 5 
der Pflicht deß homagy Begendft ber Krohne Polen haben entbreden 
wollen, bamit alfo durch fold) gemeites pactum die Srobne vor ſolch 
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inconvenient môdte Verwahret undt verfihert fen; Demnach bitten 
(id) Vnſere bern Vorfahren, infonderheit Vnſers D. Vaters Knade 
gerne bequemet vndt wie fein Urr Vater Vnſer Großheren Waters 
$nabe Churfürft Johan Gigniunbt Dodlóbliden gedeichtniß acftor: 
ben, Sich nicht eher feiner erb- Regierung angemaßet, bis das er fid) 
jum homagio Gr. Mayftät König. Sigismunto glormürbige ans 
denfen praesentiret, Eß hätten fid aber bamal einige misglinftige 
(eite an Königlihen Hoffe gefünden, welche ben gemelten pass in 
diplomate gar sinistre interpraetiret, und Gr. fônigligen Mayftät 
widerrechtlich eingebildet, Sie möhten Gr. Ehurfürftlihen Knade moll 
uad) belieben mit bem homagio Vndt ber Regierung zugleich aufbal: 
ten; Nachdem aber die Vnbilligkeit folder opinion Gr. Koͤniglichen 
Manftät redt vor augen geftellet worden, Go Dette bicfelbe boit (id 
eines andern bedodt Vndt die gubernation def Herzogthumbß Gr. 
Churfürſtlichen Knade nidt mehr gebemmet, fondern Zugelaffen fol: 
gendiß etliche Monate bernad bie Solennia homagy et investiturae 
Vollenzogen, berfelbe Vnſer berr Water hochloͤblichen angebenfen bamit 
ins Künfftige ſolche sinistra opinio tnbt praeiudicia feinen nadjfómb: 
lingen, bey folgenden Königen, nidt wider möchte, [haben hatt bas re- 
medium im legten interregno wie gefaget bey ben Ständen der Krohne 
fünbt Sr. Königlihen Manftät.noch bamabligen Pringe erftlih auf 
ber Canvocation, bernader ben der Königlichen Wahl anbengig ge 


- madet Vndt endtlich bey der Kröhnung aufm Reichßtage erhalten, daß 


per Responsum solemne (fo auf dreyn Comitys offentlich wiederholte 
petition Gr. Churfürftlihen Knad nad gehaltenen Rhate, mit den 
Bornembften Senatoren wolbedechtlich Vndt auf vorhergehende reiffe 
Consultation Vudt lange gepflogener tractaten mit ben Churfiuſtli⸗ 
den gefandten begriffen, Bon Gr. Koͤniglichen Manſtät Vuterſchriben, 
vnbt mit ber Rbron Siegell Vom been Cantzler befrefftiget in die 
Motricam redtmefig gebracht) eine declaratio def obgebadten paoti . 
$ubt 6$ diplomatis ausgegeben worden des inbalté wie am tage ifl, 
Welches ban gleihfamb ex pacto gefhehen, da die Ehurfürftlide Ge 
fandte ex mantato Gr. Churfürftlihen Knad (id) 'geiveigert bas ho: 
magium ju praestiren ehe ondt dan (eid) responsum tolíjogen, Ynbt 
ihmen eingeliefert währe, welches amd) alfo vor bem homagio vou 
Sr. Rünigliden Mayſtät des Churfürften gefandte eingeliefert worden 
Maßen ban, waß bierbey mehr Borgelauffen Sr. Königlichen Manſtät 
der Bon Hueverbeck alf Secretarius legationis geweſen ift, moll 
wirdt zu eriimern mijfen. 

Welches Responsum auf nicht newes, Keinen novam legem 
moiniger abrogationem legis importiret fondern ben bloßen sensum 
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pactorum gntiquorum eröffnet, vndt sinistris interpraetationibus 
derfelben entgegen gehet, ju. der meinung, damit beydes die Rrobne Po: 
(en der Pflicht ihrer Vasallorum, Vndt aud) die Vasalli ihres suc- 
cession Rechtß nottürfftig Verſichert fein vndt bleiben möge, wie aus 
ben Worbten felbft aufchen ift, Welches aud) auf die exempla Maio- 
rum DBndt infonberbeit das legte, fo König Sigismundt an Vnſers 
beren Baters Knad Churfürft Georg Wilhelmen erwiefen hatt fun- 
tiret ijt. Welches auch endlich fo nötig ift, ba& ohne bafelbe bas ius 
feuti, natura vasallagy Vndt pacta ipsa allezeith in Zweiffel vndt 
quasi in arbitrio unius partis alleine beftchn müffe, woraus fehr ges 
febrlide inconvinientiu bormableins erwachſen mügten, beme (id) aud) 
niemanbt, infonberbeit in biefem punot der succession offentlid oder 
Zur Reidter Zeith voiberfeget hatt, die weill e$ niemandt praeiuticiret; 
Hieraus wirdt nubn Gr. Königlide Manftät Dero hohen SBemunfft 
nad, obne weiters einer deduction, welche Wier bod) emer. beimobnens 
den discretion anbeimftellen, wolf ermefen ob e$ auf rebe vnbt billigs 
feit beſtehe waß Wier begehrten, daneben (id) aud) woll erinnern, maf 
fie Vnſers Herrn Vater Knad in dem Vergleich zu Eöpenif, (melde 
G. Knad an ihrer Seite Vollkomblich Vndt nod ein mehrer brits 
ber crfüllet hatt) befelben Responsi balber Berfproden vndt Zugeſa⸗ 
get haben. 

Rad ſolcher audientz moͤget Ihr auch bey den anweſenden Herrn 
Senatoren gleichergeſtalt remonstriren, Vndt daneben bem herrn Vn⸗ 
ter Cantzler 10000 R. Poln. bem Kroß Cantzler Vudt herrn Erg Cane 
meer Kasanowsky -iedem, tauſendt R. Vngoriſch Vuſertwegen Zur 
(agen, aud) wo es nöthig Vorſchreiben mit der Condition, woferne 
ex nuno Vnſre Regierung rtum Responsum Cracoviense gewilliget 
wirdt, vndt hernach zus rechter Zeith Vuſere Investitur richtig erfoiget, 
fie alßdan bep gemeltem aotu ein ieder gemelte summ- empfangen ſol⸗ 
Jen, Inmittelſt ſollen aud) bie bewuſte 100000 R. woferne Die Stende 
Ihr theill aud) lautiren, mit högſtem fleiße, wie anigo ſchon an Sr 
fem Vnmittelbahren Vnterthanen geſchihet, eingetriben, vndt einene. ieben 
fo bran interessiret ſeine portion auf faſtnacht eingeliefert worden. 

' Damit aber ſolche Summen deſto eher aufgebradot Vndt ban auch 
bit gravamina ber Stände würflié abgetban werben mögen Go mit: 
ften Wier nothwendig Zufoxberft Sünfere Regirung, apprehentiren enbt 
exerciren welche Ubriade bas aud) in Anno 21 Vnſers. Vaters Ana: 
digen Regirung befchleüniget, haben wir aus ben actis, bie 9 Bier eüch 
newlich Zugeſchicket haben, Zu erſehen, vndt eüch Landt Voigdt noch 
wolbekandt iſt. 


Nebenſt dieſer Negotiation wegen ber Regirung muß auch auf 
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eine bequemere Zeith, der abnehmung Vnſers homagy vndt Investitur 
gehandelt, vndt daß ein folder uctus nidt weit dusgefeget woiniger 
auf einen Reichßtagk DVerfhoben worden, Berbütet worden wie ben 
folhem Vorſchlag vorjubatven vnbt allen prütext zu benehmen, fo wol- 
(em Wir Lieber von Bnferm petito per Legatum Vnſer homagium zu 
praestiren (weill ſolches Vnſers ermeßens obne Consens der Stände 
Vnd alfo aufer ienes Neichstages ſchluß nicht Farin bewilliget werden) 
abfteben, vndt Vnns zur Perfühnlichen einftellung, wie (deer es Vnns 
auch anfemmen möchte balde fchiden, Zu mehrer betradtung das man 
Wir foldye Solennitet per Legatum ohne Consens ber ftinde begeb- 
ven folften: Soldes bernad auff ben Reichstagen <benermafen, wie 
iso mit Eurfand geſchihet, im Smeifel geyogen, Vndt Vmns abermab- 
fige Bnfoften vndt mühe dadurch Veruhrſachet werden möchte: Golten 
Wir aber ber (adem halder Vnns VF den Künfftigen Reichßtag Ver: 
weifen laßen, fo fontem im Zwifchen allerhandt andere Vngelegenheiten 
qu weitterm Vorſchlex Vndt zu Vnſern höchſten praejuditio einfallen. 
Deromwegen Ihr Eud aufs fleißigfte dahin zu bemühen habt, damit 
Vnns zugleib ein terminus binnen wonig Monatten Perfbbnlid zu 
Buferm homagio zu erfdeinen angefeset werde Vndt wo möglid Zwar 
an folder Ort der etwas näher als Warſchow feu, da beudes Gir. $5: 
niglihen Mayſtät Vndt Wir mit geringem Comitat Vmb foften zu⸗ 
befparen, erfeinen möchten. Im fall nun aber die obige remonstra- 
tionen, zu Vnſern gemelten Scopo bevorab ber Regirung, Vndt zu 
gleich der befchleinigung Vnſers homagy nicht vorfdlagen, fonder ein 
widriges Responsiun in einem ober dem andern berausfommen folte: 
et g: bas bie Regierung abgefhlagen, oder aud) bey permittirang 
derer gleihtwoll bas homagium bis zum Reichstage verfdoben würde, 
So habet Ahr bafelbe gar nicht anzunehmen; Sondern zu melden, daß 
Ihr solches Vorher Vns communiciren müßet: Zu welchen: ende ban 
Ahr Lanbt Vogt von Schaden euch nebenft Vnſern Residenten ben 
eon Douerbed cifents Bon dar erheben, Vndt zu Vnns anbero 
kommen, Ihr Voigt zu Fiſchhaußen aber borte nod bis auf weittern 
befcheid euch aufhalten folfet, damit ao die Legation Vndt Hand: 
lung nicht auffgehoben, fondern suspendiret werde. 

Im Vbrigen babt Ahr euch nad) Bnferer mitgegeben Instruction 
zubalten: Vnd fo Viell moglich Bnkoſten einzuziehen. den 9. January 
Anno 1641. 

Friderich Wilhelm. 


An die Churfürſtlichen Abgeſandten zu Warſchaw. 
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Serenissime Potentissime Rex 
Domine Cognate et affinis uti Parens observandissime. 

Ex tota haereditate quam. post immaturum obitum Sere- 
nissimi Domini Parentis Nostri felicissimae memoriae adivimus 
nihil pretiosius duximus gratia Sac* R. M*? Nostrae Illius fide 
observantia Studio ergà eandem, sibi, suisque acquisita, Nobis- _ 
que insignis thesauri loco relicta. Quam a Sacra Regia Maje- 
state Vestra vivo adhuc Serenissimo Parente, Nobis benigne 
confirmatam ut integram conservaremus, et si quid adyci pos- 
set augeremus, summa votorum Nostrorum fuit, semperque fu- 
tura est. Huic innixi de jure Nostro in capessendo Feudo hoc 
Prussiae Ducatu, procul omni adversitate et remora, juxta Pacta 
Domus Nostrae, nihil ambigebamus, cum Legatos Nostros, quos 
nondum reduces habemus, ad Sacr. Reg. Majestatem mittere- 
mus, Quamvis enim quaedam praememorato Domino Parenti 
Nostro, post. mortem Serenissimi olim Domini Avi Nostri, in 
adeundo eodem Feudo intercessisse, moramque temporis aliquam 
aliena dictorum Pactorum interpretatione injectam fuisse inau- 
diveramus; tamen id mox, re melius expensa, a Domino Sacrae 
Regiae Majestatis Parente /$2025»undo III. Rege, emendutum 
fuisse, regimenque Ducatus secundum omnium gentium Jura : 
usumque communem ante Homagium in tempus commodius di- 
latum permissum fuisse intelligebamus: Quin ut nullo unquam 
tempore simile aliquod dubium apud posteros rediret, Sac. Reg. 
Majestatem Vestram edita in Comitys felicissimae inauguratio- 
nis suae Regiae ex consilio Illustrissimorum Senatorum suorum, 
Declaratione solenni praecavisse, Eamque reiterato Diplomate 
Transactionis Kópenicensis roborasse videbamus, ut nihil am- 
plius ad firmitudinem Juris Nostri desiderari posse existimare- 
mus. taque de eo nihil solliciti, id saltem, quod a Nostra 
parte Jura Pacta et dicta Declaratio Sac. Regiae Majestatis 
Vestrae postulabant, ócyus expedire properabamas; Nimirum ut 
debitum feudi Nostri Homagium Sacr. Regiae Majestati Ve- 
strae, ceu directo Domino offeremus, Investituraeque solennia. 
peteremus: Et cum moram aliquam Ceremonys illis conceden- 
dam fore facile conyceremus , Cautionem quam dicta Declara- 
tio exigit, de futura observantia et Executione Pactorum prae- 
staremus. Hisce igitur omniby summa diligentia et Candore per 
Legatos Nostros nuper expeditis, nihil reliquum nunc esse vi- 
detur, quam ut authoritate nostra Ducatum Nostrum regere 
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confestim liceat. Hoc vero filialis Nostra erga Sacram Regiam 
Majestatem Vestram reverentia ac innatum Nobis modestiae stu- 
dium ab aequitate Sacrae Regiae Majestatis Vestrae expectat, 
quo nimirum, quod omni iure nobis competat, non tam sponte 
Nostra apprehendamus quam e paterna Sacrae Regiae Maje-- 
statis Vestrae manu, quasi arridente voluntate ipsis, capiamus; 
Quod si nondum Legati Nostri a Sacra Regia Majestate Ve- 
stra impetrarunt, non diutius tamen preces ipsorum et Nostras 
inanes futuras confidimus. 

Interim autem dum Nos spes haec alit, nescimus quid ter- 
riculamenti Nobis obycitur, eo quod Illustrissimi Domini Legati 
Sacrae Regiae Majestatis Vestrae, Ejusdem nomine a Nostris 
consiliarys supremis varia postulant, quae non tantum Juribus 
Nostris Ducalibus adversari, sed et tranquillitati publicae cum 
Vicinis à Sacra. Regia Majestate Vestra et Republica Polona 
sancitae, obesse posse videntur, Videlicet ut à Gubernatore No- 
stro Pilaviensi novum juramentum in Verba Sac. Reg. Majestatis 
Vestrae exigatur, non attento eo, quod antea ab eodem tum 
pro securitate Ipsius Majestatis Vestrae et Reipublicae. que Se- 
renissimi Parentis Nostri nominatim praestitum fuit: Ut etium 
is qui Memelen: portui custodiendo, secundum expressum teno- 
rem Verborum "Testamenti Albertins, ceu Legis fundamenta- 
Jis, impositus a Parente Nostro fuit, inde ipso facto removea- 
tur: Utque exteri omnes sine discrimine a Ministerys Nostris, 
autoritate ipsorum sequestrentur. | 

Hisce et ejusmodi alys mandatis immediatae jurisdictionis ' 
. et potestatis actus (qui certe nulli aly praeterquam Nobis de : 

jure competunt) exerceri videntur, et species opinionum quasi 
vacantis Dominy ac intercalati juris in Ducatu hoc praejudicio- 
sissimae sensibus hominum imprimuntur; Quales vigore Pacto- 
rum feudalium (quibus successio immediata et continua Nostrao 
familiae Electorali semel acquisita et concessa fuit, ut nullu 
nova acquisitione intermedia opus sit) agnoscere haud possu- 
mus, et quas a voluntate scituque Sacrae Regine Majestatis - 
Vestrae satis informate promanare vix credimus: Cum praeser- 
tim ea quae de Gubernatoribus, ut diximus, agitantur, pericu- 
lum aliquod tranquillitati hujus Provinciae generare posse pa- 
lam sit. Parentis enim Nostri, piae memoriae atque adeo Suc- 
cessorum Ejus, Ducum in Prussia, fides per Pacta Induciarum 
. Sucticarum adstricta fuit, ut Portuum hujus Ducatus securita- 
. tem absolutam praestaremus, ne ex ys ulla molestia reguo Sue- 
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fico creari posset. Quam securitatem quomodo effectui dare 
valeremus, si non Nostra in potestate, sine ullo consortio, cu- 
stodia atque adeo gubernatio eorundem portuum ac gubernato- 
rum fides maneret! Haec autem potestas qualis futura esset, 
. ubi saeramento militari militares ministri aly cuiqiam Principi 
obnoty fierint. Hac ratione quomodo Pactis istis Induciulibus 
satisfieret, fidesque Nostra constaret? Quomodo pax Nostra in 
tuto manere posset ab illis, qui haeo quasi violationem Inducia- 
rum ad animum vocarent, et ulcisci possent. Haeo ut Sacra 
Regia Majestas Vestra solita et innata prudentiae et justitiae 
suae lance expendere dignetur, neque ea Consiliarys Nostris 
imperare velit, quae jura Nostra (quibus nil secundum aequita- 
tem potest esse firmius et evidentius) convellerent, si execu- 
tioni mandarentur, quin et honori et existimationi Nostrae plu- 
rimum detraherent perobservanter de aio fS. R. Majestatis Ve- 
strae paterno certi et induby rogamus. Etenim qui talia suadent 
S. R. Majestati Vestrae aut Nobis diffidunt, aut Ministros No- 
stros suspectos habent: Primum Pactis contrariatur, quae ju- 
bent Nobis et Successoribus Nostris fidem Sacramento -Feudali 
adstringendam haberi: Alterum vero eodem recidit ac si in eli- 
gendis illis et retinendis a Nobis pecoaretur, cum jus praeficiendi 
et abdicandi illos Nobis solis competat. Ab utraque labe ut ma- 
nes Parentis Nostri, Nosque ipsos, nihil tale meritos immunes 
faciat, in hoó maxime principio regiminis Nostri, 8. R. Majesta- 
tem Vestram obtestamur. Reliquos vero ministros Nostros Exte- 
- vos quod attinet, quantum illis per jura Nostra et Indigenarum 
privilegia liceat, vel non liceat, id in ipsa Gravaminum decisione, 
. que Nobis per Paota incumbit, more (nisi mora aliena quae No- 
bis praejudicio et impedimento foret, intercesserit) apparebit. 

Aliud itaque. ac longe benignius quid per Responsum Sa- 
erae Regiae Majestatis Vestrae ad petita Legatorum Nostro- 
rum non minori Nostro cum desiderio quam filiali fiducia, 
expectamus; quod constanti observantia et integerrima fide pro- 
mereri nunquam defatigabimur: falutem et felicitatem peren- 
nem et omni ex parte perfectam animitus Sacrae Regine Ma- 
jestati Vestrae comprecantes, officiaque et obsequia Nostra a 
Vasallo et Filio debita etiam atque etiam dedicantes. Datum 
Regiomonti die XXI January Anno 1641. 


Fridericus Wilhelmus. Elector. 


Ad S. R. Mtem Polon. et Spec. noie, Serenissimi Electoris pré adi- 
piscenda Gubernavissime Ducaty. 
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7. 
Eble 1c. 

Wir Haben aus ewrer legten am 15. bießes an Vus abgegange: 
wen Vnterthenigſten relation in gnabe wol vernobmen, in tas vor 
termino bamals Bnfere am Königlihen boffe bey eich .negotyrte 
fad) beftanden, Vnd (agen Vns eweren allenthalben travlid angewanb- 
ten fleiß Vnd embſigkeit abermal gar wol gefallen, Zweifeln aud) nicht, 
Ihr werdet darin bis Zu Ende Vnd erlangung Vuſers rechtmeßig scopi, 
fortfahren Vnd Vnableßig beharren. 

Velangende nun in specie, da es fheinet, ald wolte e$ in Vuſe⸗ 
rer Regierung vor dent homagio Vf cine conniventz Vielmehr, als 
fhriftliche erklärung anbfobmen. So haben wir folhes mittel reiflich 
bey Vns erwogen cub Vermeinen gnedigſt das mean Ihr eermerfet das 
ein folhes Responsum berausfobmen wolte darin (wan ibr eud ver: 
fichet) biefer punct mit ftilichweigen vbergangen wurde, Ihr dahin la- . 
boriren woltet, damit wo méglid nur dieße Wortt ungefehr miteinge- 
rücket wurde nemlich nad) bem punct des homagy justandi; Interim 
videat serenissimus Elector ut regimen suum ita instituat ne de 
pactis privilegys et Juribus feudalibus ducatus, quisquam viola- 
tis conquerendi occasio, ulli praebeatur etc. Es lautte mut aber 
das responsum Wie e$ wolle, wan có gleihwol nicht ín allem Vnſe⸗ 
rer eli) mitgegebenen Instruotion -vnbt proposition jemeé mare; Go 
bleiben wir nod) babeo das einer von eüd) nemlid ber Land Voigt 
von Schaden famft Vnſerm Residenten dem von Hueverbed (diti: 
nig mit einer abfchrift des Responsi (welches Bnterbes beym Vogt zu 
Fiſchhauſen als ber alba nod) Berbarren fel, in originali Verbleiben 
mag) anbero zu Vns fere, und volfobmen Vmbſtendliche relation 
Vns mündlich thue: wornad mir um das weittre mas né Su thun 
fein wolle su resolviren haben werben. 

Auf den fall aber ba es bey ber gemelten conniventz verbleiben 
folte, fo mußet Ihr alle beide Zum tvenigften einen mimbliden befbel 
vnb erflärung fo wol bey Sr. Königlihen Manftät felbft als den an: 
weßenden Herrn Senatoren empfangen, daß Ihr folhe fade albir Vers 
trewelich den Regiments und Land Rhädten, wie auch cid) wenig ben 
vornembſten der Nitterfhaft Vnd Städte erdfuen môget Zu nıchrer 
Vnſerer ficherheit fo wol borte in der Khrone als bier in 98nferm 
Herzogthumb. Alsdan wolten wir ons jene in diefem puncte Gr. Rd: 
niglihen Manftät fo meit bequchmen, das diefelbe Vnſeret halben feine 
invidie bey Ihren Ständen Zuerwarten haben folte. Welches wir eüch 
Zu ewrer fernern nachricht in gnaben womit wir euch wol beygethan 
ver: 








17. 
verbleiben in eill nicht: Haben verhalten wollen. Königsberg den 93. Ja- 


muar 1641. 
| Zriderich Wilpetm, 
An bie churfurſi Serra kAbgeſanten zu Waren, 
8. 
Ele 1. 
Wir haben abermabl aus euren entertfeniaften ſcheiftiichen rela- 
tionibus Vom 23. und 30. Januar in gnaben wol vernohmen, das 
Ihr an ewren treiwen fleiß, und mühewaltung Zu befbrberung vnb er: 
fangung vnferes intents, vermöge mithabender Snferer Instruction vnd 
Rescripten, aller orten nichts bisher ermangeln laßen. Zweiffeln brumb 
defto weniger an ewerer beharlichen unterthenigften eifferigen devotion 
und dexteritet vnſerer fachen, ein gewünfchtes ende Zu erlangen. Das 
barunter biefes vorgange, das bie Herm Gangler elíde hinzu mie Sie 
vermeinen nöhttige ftiide (als bas Responsum Regium im Yabr 1620 
fo am 21. December Vnſern H. Vatern hochſelig an die Herrn ge⸗ 
ſandten ertheilet worden, in originali, wie aud) bie Rescripta Regia 
vnd Instructiones (o in folgenden inhalt Seiner Koͤniglichen Mayſtät 
Commissarien vndt geſandte mitgegeben geweßen; vnb das bie Königs 
liche Vooationes dadurch hochgedachter Vnſerer Churflirſtl. Vater ©. 
Sum homagio ift beruffen worden) erforden; müfen wir dahinſtellen; 
moͤgete dieſelben Ihnen auch gerne Zuſchicken wan ſie hier in Vnſerem 
Archivo vorhanden were: weil Sie bar feines aber Zuſinden ift; fo 
müßen wir es basorfalten, das fie alle nacher Berlin gebracht und 
«ita Verwahret liegen: Bon damen wir fie fo balde nicht erheben und 
hirher bringen (lagen künmen. Habt e$ berwegen bey Ihnen vfs (lei: 
Giafte zu entſchuldigen end Sie Zu berichten, bag Sie Vnſere befugniße 
wol und genugfam aus anbern documentis wo fie wollen, Zu erfehen 
haben; bas ber Ehromm Cangler aud) vertröfter Ihr foltet endlich. wol 
ex parte mit contentement abgefertiget werden; wißen wir wicht was 
ba vor eine parte fein mbgte fo ba ohne {old contentement resol- 
viret werden folle. Vnd Berbleiben wir banad) dabey, was wir eich 
vor dießen Zu thun befbolen haben, auf den fall da das Responsum 
nicht in allen SBnferer Instruction jemes fallen folte: Vnd infonder: 
beit, ba endweder Vnſer homagio Bin Reichſtag verfchoben, ober die 
antrettung Vnſerer Regierung gehemmt ober suspendiret werden wolte: 
Nemlich e$ nicht angunebmen, fonbern bas einer von cud, nemlid) Ihr 
Landtvogt mit der copie eilents anbero fobme, Vud bie anderen fer: 
ner bert verharren follen. Die ebrerbiettung fo Vns in eweren perfo: 
nen allerfeits wiberfehret ifi Vns lieb, onb find gefonnen in allen be 
gebenbeiten es in geblihr wider einem iedweden abzugeben. Wollen ung 
UL. Theil, 2 
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aber Verſehen, es werde bey den complimenten nidt bleiben, foubern 
die realia (0 bann correspondiren mögen aud) wirflid) balde darauf 
erfolgen. 
Belangende Vnſeres an Seiner Koͤniglichen Mayſtät abgegangenes 
ſchreiben, welches Ihr Zu insinuiren bedenken getragen; Iſt ſolches bey 
Bné nicht anders als wolf gemeinet und von Vnſern ſembtlichen Ober: 
Vnd geheimen Rhaͤdten in allen wortten Vnd clauseln nicht allein vor 
Vnverſehrlich, ſonder aud) Qu behauptung Vnſerrs Rechtens vor nöht: 
tig erachtet worden. In betrachtung das wo ferne (wie wir daran nie 
gezweiffeln) es Seiner Koͤniglichen Mayſtaͤt mit Vns recht Vaͤtterlich 
wol meinet, ſolchen Vnſere höflicher candor gar lieb, Vnd die gründ⸗ 
lide ausfhlirung Vnſers Rechten angenehm fein müfte; dieweil baburd) 
die misgünſtige Vnd wiederwerttige, oder andre auch dene Vnſerer oau- 
sae merita noch nicht genugſam befand, recht informiret oder refuti- 
.ret vnd oberbunden werden mögten. Solte es aud) anders (welches 
wir nicht hoffen) beſchaffen ſeyn, fo es Vns nicht dienlich ſondern viel⸗ 
mehr ſchedlich fein, iede Vnſere notturft aus Vnnoͤhttiger furcht zu ver: 
ſchweigen vnd zu dissimuliren. 

Weil aber gleichwol Seiner Königlihen Mayſtät Ihre värterliche 
affection lengſt Vns in der legten audientz, wie Ihr meldet fo pror 
lixe testiret Vnd alles guttes zu ewren erpedirung mit Königlichen 
wortten Zugefaget, Go find wir aud vor diesmahl Zufrieden, da feld 
fchreiben von Eud nod) Zurüdgehalten worden; deßen Ihr eud bod) 
im fall ba e$ tiber verboffen in foldhen puneten nod) weitter ſchwierig⸗ 
keit geben mógete, eiwerer discretion nad) ohn ſchwir Sugebrauden bas 
bet. Wir verfehn Bns aber das Seiner Königlihen Manftät in bem 
felben puneten, bavon folch fbreiben redet, nicht weitter instantz ivers 
ben thun laßen nod) einem Buferer Ober Rhädte Vnſere rationes in 
. berfelbe iede abermahl ausfhürlicher den Königlichen gefanbten ‚bier, fanıft 
ber formula Jurata, fo der Commandant in ber Pillaw vor biefen 
abgelegt, eingegeben, vnb, felbe e$ aud) Seiner Königlichen Mayfiät 
vherfdidet hatt. — 

Diefelde Bnfere ober Rhädte wir aud) die anweßende Land Stenbe | 
baben iezo abermabl ganz einftimmig ihre bodividtige bebenfen, wo: 
rumb nunmehr der Landtag su interrumpiren Vnd zu. verfhauben Bns 
vnd Ihnen qua publice qua privatim hochſchedlich fts, an Seine &b 
niglihe Mayftät fchriftlich allervnterthenigſt abgehen lagen, Vns aud 
vmb intercession, bey denfelben Ihro Manftät zugleich. eingnfobmen, 
onterthenigft gebehten; Dann wir ſolches nicht abfchlagen, nod) Vnſeres 
dabey versirendes hohes interesse mit ſtilſchweigen uͤbergehen können. 
Werdet derwegen mitkohmendes Vuſer ſchreiben (defen copia Ihr bie 
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bey Zugleich Zu empfangen habet) ungefäumbt Seiner Königlichen Maw- 
ftät gebübrlid insinuiren laßen: Vnſere darin begriffene rad als auch 
ber anmweßenden Herrn Senatoren Vnd officialibus mit mehrem er: 
fleren, vnb Sie verfihern, daß dießer Landtag wo er gleidy continui- 
ret per rei naturam ®or ben Marczio in folgenden monatte (id) nicht 
enden werde fóunen, ben Land Stenden aud inmittels abzumartten viel 
feidlicher als iezo weg Zu Ziehen Vnd fo balde wider Zufohmen, fallen 
wollte. Wobey Ihr bann alíenbbatben (aud; bey Ihro Königlichen 
Manftät fetber) aud) Zubearbeiten babet bie opinion fo einer oder am 
dere nod) beiwohnen mögte, als einer aniejo sedis vacants in biefem 
berzogthumb, Vnd bas alfo Seiner Rônigliben Manftät bie anorbnung 
der immediat regterung geblibret genzlich benehmet; Da wir es alfe 
durchaus nicht verfteben fännen nod) wollen. - Des orttes halben, ba 
wir Vnſer homagium perfönlich ablegen follen, ift Vns nicht enbfegen 
was Seiner Königlihen Manftät von Danzig, Elbing Und Marien- 
“burg vorgefchlagen, wir aud) Fein ander bequebmen ortt, nur das wir 
nicht die wirthſchaft beftellen durften. 

Schlieslich wolle Ihr elih bemuihen damit fein anberer gefanbter 
als die vorigen, (wiewol wir aud) mit bem Stobierzycky, wan 
ia ber ferr Castellan von Lencicz nidt fobmen könnte, wol zufries 
ben weren) Band das aud) niemand cum titulo Commissary möge 
gefähiket werden: Da wir Vns burdjaus Feiner Commissoriae Juris- 
tictioni im geringeften Zu Bntertverffen gefonmen fein. Solches alles 
wir euͤch in genaden womit mir end wol bengethan Yerbleiben, nicht 
Verhalten wollen. Koͤnigsberg ben 9. February 1641. 

Friderich Wilhelm: 


Un Die Ehurfürfti, Abgeſandten aniego zu Warſchaw nomine Serenissimi 
Electoris wegen des succession wercks. 


| 9. 
8$. W. %. 6. ©. 
Gble 1c. 

Wir mögen Euch in gnaben nidt Verhalten, das nad) beme wir 
burd Bnfern Land Rhad und Bogbt zu Fiſchhauſen bas concept des 
Königlichen Responsi fo eh Bniengft Zu Warfhaw ausgegeben wor: 
den, empfangen; Seine gemelten Vogdts münblide relation aud gne: 
digft eingenohmen, wir die hofnung gefchepffet, es würde bas ienige fo 
Vns die Königliche albie wieder Berfamblete Abgefandte, vermöge ber 
wortt fo in gemeltem Responso endhalten, sub reas euch albort vom 
Herr Sanzler und andern gefaget und angebeüttet worden, an Bns brin: 
gen folten, (damit wir e$ in die Bon Bns ausgegebene caution nod; 
einruͤcken und verblieben ließen) alo beſchaffen fein, da wir Vns darzu 
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leicht roseis, und ofnt Borfang Bnicrer Nechte vb Hoheit Seiner 
Königlihen Mayftätt damit fügen fónten. 

Nun aber müßen wir mit fhmerzen und verwunderung Verneh⸗ 
men, bas Vns ſolche fahen angemuttet werden wollen, die wir wor 
ganz inpracticabel halten müßen; geftalt Ihr felbft aus beugefugter 
copie der von wolgemeltem Herren Königlihen gefandten Vns durch - 
Vnſere Rhädte insinuirten puncten, wol verfteben merbet. 

Kir haben bierüber in specie gar nichts mit Ihnen Vns cin: 
laßen oder conferiren laßen mögen; Sondern zwar in einen punct 
der gemelten Caution ba der gravaminum gebadt toirb, fo weit Seine 
Königlihe Mayſtätt Vns bequehinen wollen, das wir ſolchen mit an⸗ 
dern und wahren wortten erkleret, die übrige gedanken aber alle bis 
nach Vnſerer angenohmenen Regierung, davon Zu reden Vnd Vnſere 
meinung Zu fagen, verſchoben, wie Ihr aus aud) beygefügeter abſchrifft 
Vnſers Responsi an Sie zu vernehmen habet. Nebenſt ſolchem Vn⸗ 
ſerem Ihnen ben Koͤniglichen geſandten überſchickten Responso haben 
wir Zugleich an Seiner Koͤniglichen Mayſtätt gebührlich Zuſchreiben 
eine notturft zu fein erachtet: deßen copie Ihr auch bier Zu empfan⸗ 
gen, das original aber Seiner Koͤniglichen Mayſtaͤtt ſelbſt eheſt gebühr⸗ 
(id einbänbigen Zu laßen babe. Darauf Ihr die endliche Königliche 
gnedige resolution, Vnd das Seiner Koͤniglichen Mayftätt Vfs foͤr⸗ 
derlichſte ihre erklerung (das Sie mit der apprehendirung Vnſerer Re⸗ 
gierung Zufrieden (ey) ſchriftlich Vegenſt bie. io Elch Zulohmende ver: 
beßerte Caution, eüch ausliefern laße, fleißig bitten Vnd sollieitiren 
wollet. Dießelbe ober was ſonſt vor ein Responsum eüch darauf wird 
gegeben werden, das werdet Ihr an Vns ad referendum nehmen, 
Bd damit Vfs ſchleinigſte Beyde anhero Zu Vns kohmen. Daran 
geſchiehet Vnſeres gemuͤttes meinung vnd wir verbleiben euch 1c. x. 
Königsberg den 22. Marty Anno 1641. 

Friderich Wilhelm. 
Un Herrn Landt Vogtt von Schaden tnbt Johan von Huenerbed. 
| 10, 
Sriberid Wiihelm Gurfürf sc. 

Liebe getrewe. Wir ftehen Inn gutter. hoffnung e$ werde num 
mebro bag bewufite Königlihe Responsum von Euch erhoben fein, Sim 
faal e$ nun die Weite erreihett wollett Ihr Euch nunmebro ohne alle 
, Semmmniß von dannen anbero begehen Vndt Core Werrichtungs Re- 
lation cinbringen, Solte aber Vber Verboffen das Responsum Ro- 
gium nod) Zur Zeitt nicht erhalten fein So ift Vnſer gnedigfter Wille 
bag Ihr mit erfier gelegenócit Vundt beſter manier anbero Zu Vuß 
wiederrumb Zurück Zuwendett wozu Ihr bann mit nottirftigen gelber 
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bey Vbergebung bicfes verfehen werdett In anmerfung die ſchweren 
Bnfoften Vndt faſt Vnertraͤglichen Aufgaben Vnß tägliche anietzo Zu 
entrichten Vorfallen werdett demnach bey Seiner Koͤniglichen Mayſlaͤtt 
Ewre Dimission mitt Deroſelben gnad Vndt gutten Willen Inn Bit: 
terchaͤnigkeit ſuchen Vndt Johan von Huverbeken, daß beſagte Re- 
sponsum. Regium Zu sollicitiren Vndt mittzubringen hinter Euch 


verlaſſen woltt. | 
Seiner Churfürſtl. Durchlaucht vollzogen. 
Au Herrn Laubtvogt zu Schaden zu Warſchaw. 
1f. 


Kriberih Wilhelm Ehurfürft sc. 1t. 

Liebe getrewe, wir erlangen gewifle Nachricht daß eff ettlihen par- 
ticuler Zufammenfünfften Inn der Eron pholen in controyersiam 
Bnbt Zweifel gezogen werden wollen daß Königliche Mavftätt Vnß die 
Administration Vndt völlige Regierung def Hertzogthumbß preuffen, 
die Vnß Bermege der paoten Vndt Belehnung Vnzweifflich suftebett 
burd) bero Derrn Ubgefanbten vhergeben laffen Vndt weile dieſes aud) 
Inn ber Landtbotten Stube bey Vorftehendem Reichstage maviret Vndt 
vff bie baan gebradt werden möchte, So wolleftu bey hoͤchſtgedachter 
Königlider -Mayftätt privatim gebuerende ErYnnerung than daß Die: 
fes Kniglicher Manftätt alf Derofelben eigene Gade principaliter 
angebe, Vndt Sero. hohes Mechtt eigentlich concetnire, Dan weile bafi 
gange Bussessionwerd Vndt Belehnungs paota mitt all dazu gehoͤri⸗ 
gen Fundamental Serfaffungen Vndt Conditionen, seeundum pacta 
antiqua et nóvissimum Transactionem, ton Königliher Manftätt 
Bud ber lobliben Cron gefambten Ständen alf bei weichen die Con- 
stitutio feudi ftebett vf allgemeinen gehaltenen Reichstagen burd) ein: 
Hälligen Schluß S3nbt mit beliebung oınniam quorum interest albe 
reit Inn Immerweerende Gagungen Vndt gewisbeit gebradtt Diploma 
Investitatae Homagium, quique Bonnalia aíferfeit& unanimiter ges 
ſchloſſen Vndt abgehandelt fo vim et robur perpetuae semperque 
valiturae legis haben. müflen, Go wirdt nunmcbro Königlihe Mat 
fttt alf Capitis et Caratoris Regni waf richtig constituiret belicbct 
eingangen Vndt behandelt Zu exequiren billige gang frey gefaffen Vndt 
ſribt wir die Wbergebung des Negiments fo Vnß ebenmeflig mie aud) 
die Suceessionen zum Dergogfbumb die paota conventa (der Ju- 
rium naturalium et gentium Zugeſchweigen) alß dem in linea de- 
scendenti proximo haeredi et feudi suocessori in feudo haeredi- 
tario Vndt näheften Lehensflirſten ſo Im Hertzogthumb anweſendt, aun 
bic handt geben, allererſt de novo bey der Cren pholen in Comitys 
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Qu fuden, nod) bie bulbigung vffen Meldétage abzulegen nicht (dub. 
big, Vndt ft nunmehro nad beſchehener Vudt angenommener Cau- 
tion Dero wir theils Satisfaction bereit gethan, theils nemlich bie 
praestation Homagy abzulegen gang bereit Vndt willig Die Colla- 
tio Administrationis et Regiminis in feudi antiqui et aviti suo- 
cessore indubitatoque haerede bann die Jura Bndt pacta (eíb(ten 
jut Succession Vndt Negirung alfobalden ipso momento nad) Geli 
gem bintritt Vnſers hochgeehrten Her Pattern vociren Vndt fordern 
«n Ihnen felbften billig 9Bnbt Rechtt die Vnß secundum Jura alle-. 
guta wicht verweigert werben fónnen, werden bemnad Königliche May⸗ 


 » ftätt bie Collatur in hoc passu ſich nidtt nehmen laffen, geftalbt bann 


Derofelben gnebiger fer Vatter divae memoriae, chenmeffig Vnſern 
beren Battern Cbrift mildenften Andenkenß außerhalb Neichstages durch 
Dero Herrn Legaten die Regierung auftragen laffen, Vndt die aniege 
Megteende Königliche Mavftätt von bochgemelten Vnſers Inn Gott rés 
benben Dern Battern Zu diefer Solennitaet Vndt Actu Abgeord⸗ 
nett] Legato daß Homagium zu Crackow abgenommen Vndt in 
ipsius animam (deren laffen, 9Bnbt eben biefes wirdt and) mit bey 
ben bert Cancellarys Regni ferm Cassanowsky Vndt herrn 
Woywoden Sziradzky privatin ju communiciren fein, Vudt 
mittel vor bie banbt genommen werden daß Inn ber ftille der Landt⸗ 
arten Marſchalck uff Vuſer feirte gebrachtt, wie wir bann Vnſerm ge 
heimbten Rhatt peter Bachmann Borermelte berrn Senataren: hier: 
umb anQufprehen -eommittiret Bnbt deſwegen Nothwendige Creden- 
tiales aufgufertigen anbevohlen. Mitt den Landt⸗Botten aber (id bier- 
über weder publice nod) privatim Sim geringften eimzulaflen erachten 
wir gar nidtt ratbfam, ſondern Vielmehr praejudiairtid zu fein, alf 
wolten mir bit Jura.ex pactis et. consuetudine. jam introducta et 
recepta novis competentis felbften Inn Zweifel Ziehen Vndt di- 
sputiríi machen, wir finbt ber beffnung Süniglider Mayſtaͤtt Dero 
Jus Vndt Hoheit bier innen mol merbe Zu mainteniren wiſſen Vndt 
den Panbtbotten Contradiotiones Sero Sie (id. Im Ihren Consul- 
kationibus et votis gemeiniglich gebrauchen, da Vnſer Regirung hal⸗ 
ber waß angeben folte, neben den herrn Senatoren tf Dero Eine - 
then Dieſes Sitab(( gefchehen welches bie am beften bekant fein wurdte 
Verrnlinfftig. Zuruckhaiten dag weder Koͤnigliche Manftätt nod Vnß 
nichtß Verfängliches nd gäbliges Vorgenommen noch zum effect ge 
brachtt werde. 

2. Had müſſen wir mitt empfinbtfidyen ſchmertzen Vernehmen daß 
Vuſer nunmehro Im Gott ruhender her Vatter wegen der Anno 1626 
geſchehener gewaltſamer occupirung Bndt: einnehmung des ports pil⸗ 
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ken gar einer begangenen perſidiae per summam columpiam beſchul⸗ 
diget Vndt Bou Buß red Vndt Antwordt dafür zu geben erfordert wer⸗ 
den. will, welche atrocissimas Injurias fo nichtt allein Vnß ſondern 
auch deß gangen Chur Vndt Fürftlichen haußes Brandenburg loͤbliche 
Familiam Bnbt ‚viel andere hohe nahe Anuerwandte bern Agnaten 
Zugleich mitt berüren mir Vnß billig Ann tieffſten Zu gemüth Ziehen 
daß fo ein Vornehmes hohes Churfürftliches Glied des heyligen Roͤmi⸗— 
ſchen Reichs Vndt getrewer ſtandhafftiger Lhensfürſt bieß Inn den tebt 
Koͤniglicher Mavfhitt Vndt ber löbl. Chron pohlen Inn ber gruben 
nach beſchloſſenem munde vff offentlichen Reichstage Inn gantzer Ver⸗ 
ſammlung des Koͤnigreichs mitt dergleichen Vnwarhafften Verleumbdun⸗ 
gen ba e$ bod) fonften auch bey Vernuͤnfftigen heydniſchen Völkern heiſſett 
de mortuis nil nisi bonum Vngeſchewett folte denigriret Vndt feine 
mexnoria verläftert werden, ba bod) bey [eb Septem Vnſers bern Vat⸗ 
ten Seiner Durdlauchtt weder bey Vberweltigung des Pillauifhen Hafs 
fens weder fo viel Ihar bernad ton Jehmanden deſwegen befproden 
wed) dergleichen beygemeſſen werden bórffen, „EB haben aud) Vuſers 
bein Batters Durchlauchtt ſich nicht gefcheuet, daß rigorosum Scruti- 
aim welches Sie burd) beeidigte glaubwürdige Vnbeſcholtene leute Bon 
allen Ständen des Bande wegen Berluft des gedachten pillauifchen Sees 
haffens Zu Wegreumung alle böfen tückiſchen Verdachts forgfültig ein: 
ziehen laſfen Königliche Mayſtätt confidenter einzuantworten, weldes 
ettliche Ihar Vber Inn .ber Eron Verbleiben wolf durchblettert Bubt 
buvbfudbet, nidté aber befunden werden fónnen fo Vnſers bem 3Bats 
teen auffrichtigkeit Vndt tree der von Schwediſcher feiten Sollioi- 
tationen Bngeadtet, Im geringften ettwaß Zu derogiren vermodt; 
Welcher geftaldt aud) Vnſer ber Vatter Vom Anfaug bie& Zum- Ende 
der Schwediſchen Burube (i) Jedesmahls alf einen getrewen Lhensfür⸗ 
ftm. ber Eron pholen erwiefen, bezeugen die Vielfältige Actus allbie 
Sm Sande Vndt Jan der Gron,'je Königliher Mayſtätt nicht Vn⸗ 
wiſſend, die Kofibaare Abfdidungen ann frembde außwertige potentatcu 
ondt Nationen die Seiner Churfürftlihen Durblaudtt alß Mediator 
bes Zwiſchen beyden Königreichen pholen vndt Schweden angenommener 
Vndt durch · gottes gnabe glucklich volgogener Tractaten berin Sim bicfe 
Lande gebracht mas num bei biejer Mediation vndt Wiederbringung 
des Edleun Frieden Vnſer ber Vatter Seligſtes Andenfeng vor ſchwer 
faſt Vnerträgliche spesen Vndt Unkoſtungen vf bie herrn Interpo- 
nemten alß aud Dero herrn Legaten Vndt zu den Friedenß Tracta- 
ten des Schs Iharigen erſtlich anno 1639 Vndt danıı nachfolgenden 
26 Ihaͤrigen Stilſtandes Im 1635 Ihare geſchloßen, vffwenden müf: 
ſen, daß auch alß es daß angeſehen hatte, daß die angeſtellte Tracta- 
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tur ohne frucht abgehen, die Zwiftigfeit bceber Cronen burd ben Krieg 
Vndt Waaffen ferner dirimiret, Vndt alſo beede Nationen feindtfeiig 
aneinandergeratben folten, die ganke Defension biefes Hertzogthumbß 
Königliher Mayſtaͤtt Inn pholen Vertrawlich auffgettagen Vndt bars 
liber. faft Unwicberbringlihe Sumtus ertragen müffen aud Königliche 
Mavfiitt die Sequestrirte ürter fidem secuta Serenissimi Electo- 
ris Demfelben Inn die bdnbe gegeben, ft bergeftalbt notorium Vndt 
am tage, bag e$ Irgendt einer teittidufftigen Doduction ba bafi Lanbt 
Vndt Vnſre Eammter die munde nod) empfindet Vndt nichtt Verwei⸗ 
nen fen Vnvomötten; waß Vnſer herr Vatter Im Roͤmiſchen Reid 
Zeitt feines gangen Leben wicder die Schweden getan. bavcifen Der 
faft Ann grund ruinirte Vndt verwiiftete Land und Leute, Derowegen 
dam einem folden Lhensfürſten billig daß [ob ber treive, Auffrichtigs 
feitt Vndt ftandthaftigfeit gegen Königlihe Mayftätt Vndt der Cron 
Pole, Dero Er (id bieß an fein Ende aud mitt euferften feiner 
Lande Vndt Lente (haben Vndt Vntergang rhlimlichen befliffen, mitt 
mehren Rechtt Vndt grunbt der warheit dankbarlich nadgcrebet Vndt 
gegeben, alß daß nach bent tobte mit fo ſchnoͤden Criminationibus Bits 
verſchuldet fein Nhame praesentiret Vndt -beleget werben ſolte, waß 
aud Vnſer herr Vatter an ben Voͤttiſchen Vnverhofften Vndt Unbe⸗ 
fonnenen Einfaal Imn Liefflandt vor ein gefallen gehabt bezeuget bit 
Anſchaffung deſſelben Vndt Verfolgung aufer bero. Landt Vndt Herr⸗ 
ſchafften wie aud) bie mündtlie Su Ortelßbirg gegen Königliche May: 
ſtaͤtt Im Anweſen ettlicher Herrn Senatoren geſchene Erflärung; daß 
alſo Seiner Königlichen Mayſtätt zu bietten bamitt Vnſers herrn Vat⸗ 
teen gedechtniß ber bieß ann fein Ende mit Koͤniglicher Mayſtaͤtt Yan 
gutter Vertrawlicher freundtfdafftlider correspondentz Vndt Einigkeit 
gelebet, von dergleichen erdichteten Columnys Vndt Zugenoͤthigten bes 
ſchuldigungen vindiciret Vndt erlediget werden moͤge, Welches alleß 
Koͤnigliche Mayſtätt Vndt vorbenanten Confidenten beſcheidentlich Vndt 
privatim mit obangedeuteten Remonstrationibus Vndt waß ſonſten 

Dier Jun dieſem pas beyhfallen moͤchte, Du wirft Zu gemuͤth führen 
Vndt anzubringen wiſſen, waß bie Sigillirung bet Tücher Bon den 
Dantzkern betrifft, ſindt vor deme Instructiones abgangen Vndt wan 
Ja dieſelbe alß die per Constitutionen Comitialem bereit suspendi- 
ret nidt gang abgefhaffer werden fónte, Welches von Vnſer feitten 
nebenft den Elbingern Zu urgiren fein wirdt, daß Vnß bod) Sun Bir 
fern Landen fonderlih dem Groß : Gürftentbumb Littamen Camatten. - 
Bubt andern eff nier Hertzogthumb traficquirenden regalien- Zum 
beiten ein Stapel an Zuftellm die Siggillation Bndt Stempel der 
Tlicher mögte nachgegeben oder aber daß die nicht Gigillirte Tücher 
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Im’ der Cron Zuverfhoͤren Vndt Zuverkauffen obne anbaltung frenge- 
{affen werden, wor Inn ban ber vorigen Instruotionibus gemeß wirbt 
Qu procediren fein. 

Die Abfloͤſſing ber auf dem Königreich pholen berablommender 
Waahren uff bent Weiffel Strom neben der Actus Commissionis Neu⸗ 
licher Zeit zwiſchen Dankig Vndt Etbing deme Vnſer Deputirte ge 
wyhonett an die fanbt, Sinn melden Terininis diefe controversia be 
ftebe, Bnbt weile auf bet. gehaltenen anno 1612 Commission Zuerfes 
ben, baf zwo liventes. aqune bt$ Nogats näher Dangig, ber dritte 
Theil des Nogats Stromß näher Gíbing devineirt, Vndt den Elbin- 
gern wie bie Königlichen Commissary bey legter Commission mitge⸗ 
geben die Direction des Baweß hierüber committiret worden, damit 
die waaren auf Pholen and nach Elbing füglich gefhiffet werben Fins 
ten, Ge findt wir hieran nicht. wenig interessiret daß ſolches al[o ef- 
. fectuiret werde, Giintemal bergeftalbt Vnß auch an Vnſern pillawſchen 
Zoll von ben zur Ser außgehenden Wharen ein merckliches Zuwachſen 
felirbe, Wovon Herr Oeconomus zu Marienburg Vndt bie Stadt 
Eibing ‚weiter bericht tum werden, mit welchen fi Zu conjungiren, 
Vndt daß weil bie communis opera Zu befördern daß die commercia 
näher Gibing gezogen werden Vnſer Intereme erfordern will. Go 
windt amd We negotyren fein baf bie Flößung des hottzes vf ben 
96 sen. eitlihen privatis nidt gehindert Vndt bie befivegen gefudife 
Commission wie bt wiſſendt Vndt bie vorhin ertheilte Instructiones 
außweifen "beimaleinß zu Werk gefegett. werde. Eß wirbt aber Vor. 
nemlich verhüttet werben miffen .daß bie Evocationes Incolarum 
Vndbt Baterfafien des: Hergogthumß nod bleiben bamitt bit pactis des 
Innern Vnſer Immediath Jurisdictio Vndt prima Ynstantia Duca-. ° 
Bia woll fandiret, Bon aller. nachgelebet Vndt Bnfere Underthanen wie 
aniege faff gemein werben will Vndt die Exempla Dir wiffenbt thum, 
praeteuta prima jnstantia wovon. bie Appellatio recta. et Indi- 
cium Relationum 'prepriarum Rexine Maiestatis verwege der pactis 
Bitdt:Diplomate Appeliationum- allein gebntt, fan bie Indieia Tri- 
buubliter extra Ducatum ober ouf :ad Forum Regium wenn dir 
Suche allerorſt albie Ihn Hersogibumb nicht. decidiset Vndt per Ap- 
“pellationem an. Seine Königliche: Mayftätt gediehen wieder Filarr 
pacta fBnbt. Verfaffung ‚nicht. mögen extrahiret Vndt gang wieder- 
sechet Indeme Sie. zu compariren hit. ſchuldig inauditi bannisirt 
Bubt bie Jurisdictiones oonfundiret: worden. Wie bam ebenmeffig 
anzuhalten daß bie Invasiones Vndt gewalbtfame Einfälle Inß Her 
tegi ónmb preuffen in die Marl Brandenburg Vndt pommern gäng- 
(id) abgeſchaffet Vndt weile die bicpihe Soldaten in die Mark fallen 
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Vudt raub holen, Go were Königliche Mayſtaͤtt zu bietten daß folder . 
raub Ynn ber Cron anzunehmen Vndt zu distrahiren gänglic ernſt⸗ 
(id sub poena inhiberet Vndt verbotten werben, weiln aud) eine 
groffe Anzhal Vnſer Buberthanen Inn die Eron pholen verlauffen Vndt 
fonderlich Inn Littawen des Sürften Vnd In polßn. Giebiett vffgenom⸗ 
men wotden Vndt daſelbſt ſich vffgehalten bie pacta aber außbdrücklich 
vermöge daß profugi alterutrum extradendi fev, Vndt wir vmb loss 
gebung der profugorum auf bey €ron Zu Vnunſerm Hergogthumb Im⸗ 
merfort sollicitirt werden, auch ſolche flüchtige leute abfolgen zu laſſen, 
Vnß niemaln geweigert, ſondern beff uffgerichten pactis gemeeß bierums 
ter Berfchonen. So erfordert e$ bic billigfeit bag dergleichen aud) vou 
den Königlichen theil Inn Abfolgung Vnſerer außgetrettenen Vndertha⸗ 
nen gefchehe; Waß wegen demolirung ber nem. erbamweten Kirche off 
Bnfer Freyheit Sadheim von Herrn Ermblinbifhen Biſchoff bießhero 
gefuchet, aud) vielleicht vf ietzigem Meichstage urgirt werben möchte, 
waß es vor eine befchaffenheit babe mitt eines Soldaten fo Jun Abs 
fhürung .von der Wache feine Muſquet more militari abgefeuert And) 
mitt bent Studioso Carnario weifen beederfeits gewechſelte Schreiben 
iBnbt beigefügte Postulate der Königlichen Abgeſaudten, SBnbt barauff 
erfolgte Resolutiones -aud waß die Studiosen aníangett auf den ges 
wechfelten Actis erfeben werden, beroivegèn babin Zu. laborbren, ‚daß 
füufer Jura Bnbt Investitura in erigendis templis: in usum An: 
wustanae confessionis Im geringfien nicht -wöge geſchwechen Vubt 
. venffelbe Zu wieder 33nf Sur praejudicio Vndt nachtheil Vnſers Her⸗ 
togthumbß nidt attentirt Bndt ergehn möge . Da. nod) wieder baf 
Responsum /Cracoviense ettwaß monirt tetrbin -foite, wir Koͤnigliche 
Mavftätt biettlich Zu erfuchen daß bieruntèr dieſelbe dad Königliche au- 
otoritaet Vndt Hoheit Vndt Vnß baby: Zar erbalten gnaͤdig peruben 
toile, wie es mitt aufbringung biefes Responai verhmeilig Vudt ars 
dentlich. bergangen Bubt Vnſern geheimbten Rhatt peter Ded mang 
welcher bierin mitt negotyret, eigentlich Vndt woll bewuſt. 

Waß nun Endtlich bag Muüntz Weſen anlanget, ſo Van. $inie | 
. Wer proposition mittbegriffen : wirbt, vornehmlich darauf Zu:.fehen 
feih, weit baf Directorium rei monetariae Im Königlichen the 
*Bnbt dem Hertogthumbß preußen - Alter Wolhergebrachter gewohnbeit 
nad, Vnß alß den Dergogms Im preuflen competiret, ba ettwaß 
Inn diefem pass; Bnbt Vrgenbt eine Enderung mit reduction Vndt 
"Clesung bes valors der Münge ober In anderer Weiſe vorgenommen 
wetden folte, bafi nn Anſetzung - Argendt einer Zuſammenlunfft, mir 
. hide Borbengangen, fenbem mie vor deme gefchrhen, Zu biefen Can- 
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sultationibus gebliertid) gefordert Vndt mature ber Terminus et lo- 
cus Bnf notificiret werde. 

Wie Voß nun deine dexteritet Vndt gutte Verrichtungen in Bas 
fern Negotys Wol befandt, Mio Zweiffeln Wir nidt, Du in diefem 
alfen gleichfallß deinen beften fleiß nicht fparen Vndt an Dir nidis ev 
mangeli laffen Werben, Berbleiben Dir fonften in gnaben wol bevge 
than. Dat. Königsberg ben 21. Augusti Anno 1641. 

Briberid Wilhelm, 
An Herrn Johan bon Huewerbed. 
12. 

Bon Gottes gnaben Friderih Wilhelm ac. se. Edler Raht und 
lieber getrewer, Nachdem wir auf Warſchaw ben 2. September abge 
gangenes Vnterthaͤnigſtes fchreiben. fambt denen dazu gehörigen beylas 
gen den 13. dito Bberreihet worden, baben wir Vns befen Ynbalt 
Sur genüge fürtragen laßen, Vnd gereichet Zu Vnſerm gnädigſten ges 
fallen, das Ihr damit elren fleiß erwenfen Vnd mit bem Diario einen 
anfang Zu aufführlicher relation machen wollen, nicht Zweiffelende, 
Ihr werdet alfo contiauiren und Vns von allen vorgehenden ſachen 
pnbertbenigften bericht binberbringen, geftalten wir bann folbes vou 
Euch hiermit in gnaden begehren, Bad werdet Ihr ere. Ichreiben nach 
Ortelßburgk, wobin wir uns gelibts Gott bicfer tagen erbeben vnb beu 
20. hnius befinden werden Zu adresiren haben. | 

Wire haben ben ferm Berckhman (don durch gnaͤdigſten bes 
fehl anberweit erinnert, bas Er fid Vngeſaumet nader Warſchaw be 
gtbeu Vnd Cud) assistiren folle, Ceo feind Ihme auch einige credi- 
tiv. gefertiget worden, deren Ihr euch Zu vnferem beften werdet Zuges 
brauchen wißen, Infonberheit wollet Ihr den Biſchoffen Bon Cujatwitu 
eines gebürtnb insimuiren nnb nedft vorgehender gratulation wegen 
des erlangten Primats, Ihn bnferer guten Affection verfichern. 

Wein wire aud) gerue. wißen möchten, ob der 8. Octobris Zu 
onfern imzug - oder Zu den Actu solenni Investiturae angeſeget, 
fo wolle Ihr ons deßwegen agemuche nachricht mit eheſtem Vnderthaͤ⸗ 
nigſt vberſchicken. 

Wegen des von geudimar Mébidung nader Schweden mer: 
. ben fonbem Zweiffel allerhand discurs Vnd Judioin gefbäret werden, 
alfo daß zu beforgen, e$ möchten fowohl Seine Königlihen Manftän 
alß aud anderen regni Proceribus Bngleide einbilbungeu bengebracht 
und barburd allerley Argwohn erwecket wordet, Deme nun fürgifom- 
men, haben wire eine nobturft Zu feyn exadtet, wie wier ben Herm 
Oeconomo Grafen von Denboff von des von Leuchtmars gan: 
gen Vertichtung partem tnb copiam erthcilet, alfo auch cud) dieſe bey: 
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acfügcte Abfchrifft feine zu Vns gebrachten resolution Zuuberfenben, 


. Damit Ihr cud) Darauf erfehen, aller ofrten wo es sonnóbten. fem 


wird, genugfam Information thun Vnd widrige discurs ablebnen $n: 
net, welches Ihr bann cud) wollet, beftermaßen angelegen feyn laßen, 
Vnd wier verbleiben Euch mit Ehurfürftlicher anabe alftets wohl bey⸗ 
gethan. Gegeben Su Crotinen den 15. September Anno 1641. 
Zriderich Wilhelm, 

An Seren x. Naht Johan Bon Höuerbeck. 


13. 


tZriderich Wilhelm Churfürft sc. 
Siehe Getrewe. Was vorbero, Ihro Königliche Manftätt Zu Poh⸗ 
(m und Schweden 2c. sc. 20. wegen anticipirung des termini, Zu lei: 


.fiung des homagy, das wir den 4. Zu Warſchaw cinfonnnen vnb 


Ed 


darauf der actus an ibme felbften den volgenbten 6. Octobris vollen- 
Segen: werben follen, ban and wegen bet. praetendirten exorbitatien, 
das diefelben durch Ihro Königlihe Manftitt dazu außgeſetzte depu- 
tirte Senatores vnb vnfere dazu abgeorbnete raͤhtte vorbero unterfuchet 
und abgefdaffet werben möchten, gelangen lafen, vnd ihr hernacher ab: 


— fenbeilid, auf eingezogene genatwere erfundigung, wohin es mit gereg- 


ter auffe&ung. beyderſeits deputirten angefehen. fein möchten vnß vom 
19. Vndt 20. diefes vnderthaͤnigft berichtet, foldes haben. wir im rabtt . 
ir mebrèm Mberleget- und reiflich erwogen. Vnd ob wir Zwar befin- 
ven das diefe und dergleihen affectationes fle fommen von den Landt- 
bobten ober fonften her wo fie wollen, eine gefehrliche newerung in fid) 
haben vnd wir praejüdicirlite sequeln Hinter fid Ziehen thuen: To 
üßen wir bod) dahingegen auch betrachten, bie gefahr, weiche in nad- 
Sleibung ber abfertiäung vnferer Abgeordneten, vnß darob ftibet, bas 
nemlich: ber. Actus ad praestationem homagy damenhero differiret, 
vnb wir in groffe weitleüfftigkeit gefepes werben börfften. Dahero wir 
auf Zween Vbeln, das geringere qu erwehlen bewogen. Vndt feindt 
entfblofen, fobalbon unfere Raͤhtte, die wir. vorbero auf den 28. bicfcs 
nunmebro aber, nadbem ber Terminus ad homagium anticipiret jt 
ungefaumbter und ſchleüniger erſcheinung anderweit verfchrieben, und bet: 
jeden ſtmbtlich ertwarten, anbero. gelangen, Zween auß ihrem mittel an 
Seiner Königliden Mavftätt abyufertigen: Hetteu aud) wol ſolches bie: 
mit Zugleich vndt alfobaldt zu werk ‚gerichtet onbt fie fortgeſchicket, wan 
wir uur diefeiben bey Vnß eben Zur banbt gebabet. Derentwegen nb 
ob bicfelben etwa laͤngſt bey mir fich würden cinftellen fónnen, ‘ibr fol: 
des auf angeregter vrſach entſchulden, Vndt nichts vbel Su delitten an 
feinem ort beybringen werdet. Maßen wir ſolches Höchfigemeldter Gei- 
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ner Manftätt hr geblibrenber Hiemit einfommenden antivort verſtändi⸗ 
gen; tie aud davon infiegenbe copia nadridt giebet, und des origi- 
nali werdet behörlih zu insinuiren tviffen. Dabey ihr aber aud) fon: 
beri Zu Bearbeitten, enbt Zu verblitten, bas feine netve conditiones 
den pactis Zuwieder auf die bahn mögen gebradtt werden. Den wir 
diefelben Zu acceptiren, unf feinesweges, burd die pacta verbänbts 
lich befunden, weiniger, Zu verbüttung aller weitleüfftigen verfchleppung 
und wbler consequenzen, an Vnß Zu binterbringen, Vnſern deputir- — 
ten, committiren werden; Dann aud) bas, wir mögen vergewiſſert 
werden, welchen tag. wir mit vnfernt comitat zu Warſchaw einfommen 
felfen, ob e$ eigentlich bey dem 4. Octobris, verbleiben Vnd welchen 
tag darauf die Solennitaet des homagii folle vollen Zogen werden, 


damit borten Zur ftelle wir nidtt vargeblid) liegen, vnb vberflüſſige 


spesen, bie Vnß ohne dem ſchwer gnug ankommen, treiben bürfften. 
Bobey ihr euch auch Zu erfimdigen vnb Vnß Bntertbänigft zu berich⸗ 
ten babet, burd) weiches theil der ftabt Vnſer ein Zug werde angeſtel⸗ 
let werden, an welchem ort bec Weichſſel wir Vnß werden müflen Vber⸗ 
fegen lagen, (dazu die beórenbe notturft von ramen. oder fehren Zu 
beftellen) und welchen bequembften weg von Hinnen, wir dahin werden 
nehmen mögen. - Zu erlangung bieffer Zeittigen nachricht Vnd was fow 
ften mehr Zu befchleinigen fein wirdt, geben wir euch abfonderli Zur 
nadridtt, bag mir 26 vnferer Draguner, zwiſchen bir vndt warfam 
auf ben weg, vermittelft bengefüegter verzelichnüß aufgefeget haben, 
weiche Bon tag Su tage vndt von ftunbt Zu fiunbte, durch tag vub 
nadtt, ewre fchreiben berichtt undt antwort, aufs geſchwindeſte fortbrin⸗ 
gen mögen, und an nichts etwas verabfelimett werde. Welches aber zu 
dem ende nichts gefchichet, bas baburd) anlaß genommen werde, mit 
unfern volgenben deputirten, fo viel mehr disputat. undt Hinter Zus 
ges Zu erregen, fondern bas alle andere praeparateria Zum Haupt⸗ 
werk, umb befto ungefänmbter mögen befördert werben, tnb. wir in Vn⸗ 
wanfender gewißheit ftehen. 

Wollten wir euch Sur resolution, in gndbigfter Antwort Zukoni⸗ 
men laflen, denen wir mit gnaben wel bengethan verbleiben. Pu 
purgf den 24. September Anno 1641.  : 

Sriberid) Wilhelm, — 
An Ehurfürftlichen Rähtte erm Bergmannen vnd ferm bon Höverbed. 
14. | 
Sriberidy Wilhelm Churfärft ıc. 

Lieber getrewer. Auß deinem vnderthaͤnigſten berichtt vom 20. bie: 
fes, fo uns in dato alhie Zu Praſchniz kegen abent vnterthänigft ein⸗ 
gebenbiget, ift Vnß lich Zavernebmen gewerſen, Das Du baf) ber bee 
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ben Oberftände attestation oder abolitorem gravaminum an bebé: 
rendem orte gebraudet, vnb was baben nidtt Zur gnüge verftanden 
werden wollen, . Sum beften informiret. Müffen aber hingegen nidtt 
mit geringer befrembbung vernehmen, daß bie ftäbte foldhes Zu inven- 
tiren ónb Zum argften Zu beütten, wieder ibr beffer wiflen und ver: 
(predjen (id) vnterfangen. So wir an feinen ort vndt Zeit müffen ges 
ftellet fein laffen; Snbeffen aber auf mittel an Denen es Vnß nichtt 
erlangen wirbt, bebadt fein, wie wir ihren machinationibus contra- 
miniren vnd biejelben infringiren mögen. Hofen aud es werben 
Seiner Königlihen Mayftätt tnb die meiften von ben ftänden e$ befs 
fer Zu deütten wiſſen, vnb burd) gutte information ihre malitiam bat: 
au. erfeben. Wir wollen Vnß in vnſerm furbaben daran nidtt bin: 
bern faffen, fondern nader Zakroczin begeben, das wir vbermogen ben 
.9. October bafelbft fegen abent anlangen mögen. Vnd bafelbft ber 
faden und Reichstages außfchlages ertvarten, und was ferner wegen ber 
beíebnung vnb leiftung des Homagü an Vnß gebrachtt wirbt, werden 
erwarten. Przasnitz den 30. September Anno 1641. 
Briberid) Wilhelm. 
An Johan Bon Hueverbed, 
- 18, 
Sriberid) Wilhelm Churfürft :c, 

Liebe getrewe. Auß erorem. vnterthdnigften berichtt vom 1. Octo- 
ber fo Vnß beltte alfererft Zu henden fommen, haben wir erfchen, 
waß fir puncta, alé exorbitantien .von den außgeſeczten Herrn Se- 
natoribus, tnb infonberbeit ber Krohnen Groß Eanzlern eud vberge⸗ 
ben und was babe ewere unterthänigfte gebanfen fein. Sa viel nun 
bt progress auf vnſerer reyſe betrifft, nadibent wir bies an diefen 
ort angelanget, befinden wir felber am rabttfambften Zu fein, und ba: 
ben biefe resolution gefaffet, das wir zu contestirung vnferer obser- 
vanta vnd damit Vnß nidtt imputiret werden möge, das in prae- 
statione homagii vnß ſeumig erzeuget hätten, beütte Bber die Weich⸗ 
ffet geben, vnb zu Dzekanon, jme meilen auf bíefeit Warſaw, vnfer 
Nachttlager halten, snb nidtt ehr in Warfaw einziehen wollen, bies 
wir vernehmen bas ber Reichstag (i werde geendet haben. Deßwegen 
tir ban dahin, nad) Dzekanon von eüch ftünbtliden berichtt erwarten 
wollen. ' Anlangent aber die euch vbergebene puncta, bic befinden alfo 
befhaffen, bas es bereit alte vor vielen jahren gefudte postulata, theils 
newe quaesita, und alfo befdaffen fein, das darüber reiflih, und nicht 

allein mit vnſern ſaͤmbtlichen Ober Rähtten, fondern auch den ftänden 
vers Derkogthum Preliffen muͤſſe rabtt gehalten vnb gutte raume Zeit 
vnb (teffe bau erfordert werden. nb weiln wir nur 2 ber Mähtte 
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anizo auf ber reyſe bei Vnß haben, nod) derjenigen fo Vnß aufwar⸗ 
ten, entrabtten und von Vnß laffen kommen, (o werdet ihr den depu- 
tirten Herrn Senatoribus ſolches Su remonstriren tviffen, und vor: 
nebmen Zu geben haben, bas auf oberzeblten orjaden und wegen enge 
ber Zeit, wir fürizo davon nidtt deliberiren ober darauf tractiren 
fónnen, weniger mir damit an vnferer belebnung und ablegung des ho- 
magii, dazu wir einig vnd allein per vocatorias beruffen, fômieu 
vbereylet vnbt gebemmet werden, (onbern bereit. fein zur bequemer Zeit 
vnb ftelle bacon rede und antwort Zu geben und Vnß in allen ben 
paotis, fo wir Su beſchweren ericheinen, conform Zu erzeügen. Bob 
ten wir euch Zu Vnſerer gnäbigften resolution, Denen wir mit gna- 
den Sugetbann verbleiben nidt vorbalten. Zakrocin den 3. October 


Anno 1641. 
| Sriberid) Wilhelm. 
An Johan von KofPoth 1. Sribrid) Rochen tnb Peter Bergman xc. 


16. 
2.0.61 

Erfame, vnbt vefte, Liebe getrewe; Wir (rinbe in Untertbänigfeit 
berichtet worden, bas hr neulid ein Schreiben von Zürften Radtzi⸗ 
willn, ondt ben andern Evangelifch Littawfchen Ständen, wegen des 
Thornſchen Theologiſchen Colloqui Charitativi entfangen, welbes ihr 
in materialibus nicht beandtworttet, fondern Euch damit ent(djulbiget 
hättet, bas ihr ohne der anderen Stände Communication, darauf 
nicht andtwortten fénntet. : 

Wann ihr ba Bnferer dabey nichts gedacht, welches bilfich- Hätte 
gefeben folfen, zumablen in biejer fade, fo ad spiritualia gehört, 
Vndt Bnfere Jura Episcopalia affioiret, Go haben Wier eud bef 
fen, bamitt e$ künftig in dergleichen Gall, in adt genommen werben 
möge, in gnaden erinnern, bnbt Vnſer Voriges, am 26. nádft vergam — 
genen Aprilis an eudy ergangenes gnädigftes Rescript, bas hr im 
Bnferer abroejenbeit, die von auswertigen Sürften und Republiquen, 
an euch fommende Schreiben, ohne vorbergebende Communication mit 
enfem Ober Rhätten, nicht beandtivorten follet, biemit repetiren endt 
wiederholen wollen; Nicht zweiffelnd ifr werdet benfelbigen hinführo 
madjeben vndt geforjamfte Folge [eiften. Vndt verbleiben ꝛc. Gege⸗ 
ben Ebin an der Spree ben 30. July Anno 1644. 

Stiberid) Wilhelm. - 


Denen Erfamen :., onfern (eben geirewen Vargernxtenn vndt Wbettmonen. 
Vuſerer Städte Rinigéberg in De, 
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| A7. 
Sriterid) Wilhelm Churfirft xc. 
Liebe getrewe. ER batte Vnß hiebevor Der. Raht zu Eibing, Ein 


Königlihes Rescript, wie aud) vnſern Ober Nähten eines bergleichen - . 


ínba(té wegen Vnſer Pillawiſchen See Zolles die Elbinger betreffend, | 
de dato 16. April biefes jahres einhändigen laßen weiches mir bann 
aud) fo wol alf gefagte Vnſer Ober Rhaͤte gebührlich af Du aug 
beyfommsenden copiis Zu erfehen, beantwortet. Weil fie aber unerwar⸗ 
tet Ihro Königlihen Mayftätt resolution nunmehr (if abermaßl mit 
einbänbigung eines andern Königlichen Rescripts vor felbigen dato des 
16. Aprilis angegeben, haben wir ?Bn che enbt wenn wir Ihro May⸗ 
fttt resolution auf enfer vorge beantwortung erhalten, albieweil wir 
hoffen Cf werden Seine Königlide Mayſtätt Die por vnß angeführte 
rationes moderiren und Vnß bey vnfern redten nidt turbiren laßen 
wollen, weiter mit ihnen einzulaffen ein billiges bedenken getragen. Vnd 
nachdem wir beforgen ef möchten bie Elbinger gefagte Vnſre ihnen ein: 
gebänbigte beantwortung Königliher Mayftätt vorenthalten Vnd Vnß 
mit andern Hagen Zur Vngebühr belegen wollen, alß haben wir mehr: 
befagtes beantwortungsfchreiben denuo auffertigen lagen, welche wir 
bir dann hiebey Zufertigen mit. guädigftem befehl, Du wolleft Did als 
les fleifes, ob bie vorge, von den Œlbingern eingebracht, erfündigen, und . 
im fall folches nicht gefchehen, Diefe gebührli abgeben, aud) Did Da: 
bin bearbeiten Daß che tnb warn Seiner Königlihen Mayſlaͤtt folchee 
freiben gebuͤrlich vorgetragen vnbt Dero erflährung darauf erfolgett, 
Vnß nichts wicherliches Zugesogen- werden möge. Ebenmeßig haben et: 
lide aurem eine salvum conductum wieder den Edlen Vnſern Haupt: 
mann zu Mein Vnd lieben getrewen Deinrid Ebrenreiden von. 
Dalle hd false narrate erhalten, worauf wir beun zwar Seiner Kö: 
nigliden Mayftätt, wie aud) dem Serm Groß Cancer Vnſere antwort 
derer pauren sollicitatori eingehändiget, weil wir ebenmeßig bafür hal 
ten müßen, eß werde bajfefbe foules binterbalten, haben mir dir diefelbe 
al$ in Duplicatu Sufbiden wollen, Da Du bid) gleides falles Zu er: 
fünbigen haft, ob ſolche eingekommen vnb baber nicht fo wol Seiner 
Königlichen Mayftätt alß dem Herrn Crofs Candle, vnſre Schreiben 
gebührlih abzugeben, tnb gewihrigen beſcheidt barauff Zu sollicitiren, 
wie wir aud nicht Zweifeln Du werdeft Dir diefes Zu vnſerm gno 
digftn contentu dextre Zu berichten angelegen feyn laßen alfo bleiben 
wir Dir in bcharrlihen gnaben, nachdem Du Vnſer gnübigfien befch- 
lichs meynung bicourd verrichteſt beygethan, Dat. den 12. Mai 1646. 
Friderich Wilhelm. 


An Secretarium Audres Adersbachen. 
18. Me 
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. 18. . , 

. Memorial | 
MWornach ſich Vuſer. zriderich Wilhelms Marggrafiens ju Brandenburg, deß hey⸗ 
tigen Römifchen Sieídé Ertz⸗ Cämmerers vnd Ehurfürftens in Preüßen, zu Gti, 
Cítbe, Beige, Stettin,’ Pommern ic. Hertzogs tt. geheimbter, vnd dm Koͤniglichen 
Polniſchen Hofe resiäfrender Raht, Johan bon Séeuerbed, auff bevorftehen 
dem gtridjétage zu Warſchaw, zu richten. 
o Bmb fortſetzung der Grentz⸗ Commission, wirdt er fid bennihen, 
bag Seine Königliche Mayſtätt in. Littawen den Land Vogt zu Schaf: 
fen, und Friderich von Gbgen, Hoffe und Gerichts Raht: Sm ber 
Maſaw ben Voigt von Fiſchaufen und Land Rahtt Friberich Ro⸗ 
chen benenne, Vndt wirdt er wegen Seiner Churfuͤrftlichen Durchlauchtt 
zur Littawiſchen Commission, ben General Starosten von Samayten 
Lasky vnd ben Castellanum von Sameyten Naruszewioz (de 
fich aud) bier ínr Hertzogthumb geſaßet) und Castellanum Livensem 
Siabioky benenten, Vnd alle Darzu nötige ſtuͤck, alß die Commis- 
sion, Kbniglicher Rescripta an die Commissarien, Dam auch daß 
Enstéomentun relaxationis ‘ibres eydes aufs neue außfertigen (aen. 

Wegen Sigillirung der Tücher ift babin zu arbeiten, taf bet 
Dantzker Sigillation, durdy eine im Reichſstage gemachte Constitution 
ginbtié auffgehoben werde, Wie bann hiermit macht gegeben wirbt, 
Zwei Taufendt Reichsthaler zu erlangung diefes intente, au verſprechen, 
Vnd fid an geblibrenben orthen verbindtlich zu machen. Deßivegen 
Seiner Ehurfürftlihen Durchlauchtt Ihn Machtbabern evinciren vnb 
ſchadloß halten ‚ Sud auf ‚erfolgte cassation, . bie gelber zahlen laſen 
meg. —. . 

Wegen ber Sackheimiſchen Hirchen t dahin zu wachten, daß 
Some: Koniglichaͤn Mayſtaͤt gnaͤdigft willige, Damit: nummicht, nad 
bem mike ben beiden Kirchen die gebewde ber [ipid aufgefihret; 
DAR ein ‘exercitram baß andere nidt itren fan, ber. Bifentliche Got: 
tesdienſt in der neto. erbaweten Kirchen fortgefeget werden möge. ı 

Wegen de newen grabèné, Damit die wahren «uf Littaͤwen widyt 
tbe Hadb mit gefahr anhero geßracht, ſondern fiber gefchiffet werben 
Können, were diefer. Vorſchlag ben Littawiſchen Ständen su thus, "daß 
Ge eglihe auf ihrem mittel cum plena potestate: aboronin wolten, 
weiche bic gelegenheit bes newen grabens in augenfdein nehmen, vnd 
wegen der Koften mit Seiner Ehurfärftlihen Surdlandtt einen vers 
gleich treffen möchten, ob bie Stände die hierzu bendtigte Vnloſten ſelb⸗ 
fen verſchaffen, ober es auff einem newen Zoll ankommen laßen 'mok 
ten, Deſwegen er abermal bit niti resiripta. wit auß zabringen 
bebe —.  … . impr 
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Cr bat aud den Ständen zu remonstriren, Daß der Gat, 
laut der lezten abredjnung nicht mehr als 60000 fl. Zu fordern ge 
babt, Darauf liegen zu Ortelfburg 20000 fl. Vnd werden auf Mar- 
tiny 24000 fl. von Inſterburg folgen, (ey alſo ber Schatz nachdem 
auch auf Ihr Kdiügihen Mavfiitt gnäbdigfte verorbuung in Anne 
1634, 16000 fl. Reinholdt von Sacken außgezahlet, gantz vndi 
völlig contentiret; Welches denn aud) Seiner Koniglichen Manftktt 
hebörlich. zu hinterbringen, vnd ju sollieitiren, Damit Dieſelbte Ihre 
darunter versirende hohe autoritaet zu interponiron, vnd daß ber 
Schatz dieſelbe Poſt acceptiré, zu ermittein geruhen mbioten. | 

Waß den Process -wiber ben Starosten: ton der feme belan⸗ 
get, ſoll ihme Seiner Churfürſtlichen Durchlauchtt resolution, ſo def- 
wegen auf Dero Preußiſchen Ober Raͤhtten ſchreiben zethan, Zugeferti⸗ 
get werden, uad) welcher: Er (i bann zu richten haben wird. Daher 
nebenſt bat er Denen von ben Maſuren geführten Klagen, die ibm 
auf Vnſerer Cantzley ertheilte beſchwer punote, wegen ‚vielfältig verüb⸗ 
ter thaͤtligkeiten auß der Maſaw enigegen su halten, tnb vmb bir. ob 
specificirte Commission anzuhalten. Signatum Wulgenduteel bea 
$3. Octobris Anno 1646. . 007 

' (L. S. Elect) - Friderich Dilbein. | 

Memorial für Seine Churfürftlihe Durchlauchtt zu Brandenburg in Freufen, 
Sertogen 1e. geheimbten pub am Königlichen Polniſchen Hofe residirenden Rahi, 
Johan von peu erbec, auf ten Reichstag nad) Warſchaw. 


19. 
Serenissimo et Reverendissimo Principi, Domino Car ol. Fer di. 
nando Poloniae hec non Suecorum, Goftoram Vandalorumque et Ma 
Ducatus Finlandiae Haereditario Principi: Plocensi, Nissensi Episcopel 
Domino Cognato: et Affftti néstro plurtinum colendo. 

Serenissime ét Heverendiszune Princeps Domine Cognatb 
et. Affinis plurimum colendo.. (ueniam itm fert :negotiorum mos 
strorum ratio,.ut pro expediendis nonnulis ad. indiota mode 
Regni. comitis: generaliu, Consiliarius :noster et Sacrae Reino 
Maiestatis mtimi cubiculi familiaris, fideliter nobis dileotus Ge- 
nerosus: Jaannes üb Hueverbeck ablegandus fuerit. Bidem yel 
inter praecipua. iniunximus, ut diligentissime vestrae plwrima :no- 
sro ,nmomine salute diota, stedia mostra offerret, et cum Enden; 
bs rebns ys, quae nos et subditos nostros, nostrasque. ditiones 
afficiunt; comfnlemtr conferret. itaque peramenter:a Biligen. 
tin-rvestra:át eidem: Yacilem accessum wd se, et benevolmm" aus: 
dientiawi :praesture, nec mom in.ys quae nemine nostro prope 
net, plennriam fidem hakere, tam et iniexpediemdia yedexi: can: 
silio opeque et autoritate sua, qua plurimum pollet, illi ndeesel 
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fron ‘dédigriétué, ' contéehdiimiis.: 'Quod ut Diligentiam Vestram 
Wenter facturain nöobis promittmáus, itá vicissim omnibus bene- 
volentiae officys M éempensare nori negfigemus, Diligentiae Ve- 
strae prosperrimos reram omnium successüs, et optima quaeque 
comprecautes. Datuin Celonme ad Spream die XII mensis 
Octobris Anno Domini MDCXLVI. 

. Fridericus Wilhelmus Dei gratin etc. etc. _: 


| Düigentine .Nestrne Cognatus et affisis studiosissimus Fraderseus. WT. 
helmus Elector. . 20. 


Serenjssime Potentissime Rex 
Domine ,Cognate et Affinis, uti Parens observandissime. 
Negotioruin. nostrorum ratione jta exigente ad praesentia 
Regni Comitia generalia, Sacrae Vestrae Regiae Maiestatis in- 
timi cubiculi Familiarem ao Copsiliarium Nostrum et fideliter no- 
bis dilectum Generosum JoAannem ab Hueverbeck mittimus, 
qui Sacrae Vestrae Regiae. Maiestati nonnulla nostro nomine 
coram exponet. Illum ut Sacra Vestra Regia Maiestas clemen- 
tissime audire, eique fdem plenariam habere, atque ad votum 
expeditum ad nos remittere, dignetur, perobservantissime ac mu- 
jorem in modum rogamus. Sacrae Vestrae Regiae Maiestati 
interim obsequia et officia nostr& filialia promtissima offerentes 
prosperrimos regiminis aygustissimi, ac consiliorum omnium suc- 
versus et eventus ex animo apprecamur. Datum Coloniae ad 
Spream, die XII Mensis Octobris, Anno Domini M.DC.XL VI. , 
| ‚Fridericus Wilhelmus Dei gratia ete. etc. 

' Serenissimo et Potentissimo Principi ; Domino Vladisluo Quarto Regi 

Poleníae- 'ete.ete.' | W 
ZEE . 21. on Un tu 31. 
UM. $ 9. 9. x. Ihr werdet unter eueren Städt Sachen befinden, 
dag nicht allein von unferm in Gott ruhenden’ Serm Vatern, fondern 
aug Großhln. Vatern beeden Chriſtjeel Andendeng, euren Antecesso- 
ren im Xatb Gtubl, i in ben, Jahren 1618, 1623 unb 1625 wohlbe: 
bachtig anbefohlen, unſeres Ahnheren weyl. Marggraff of annfen zu 
Brandenburg hochloͤbl. Gedaͤchtniß, in allen Neumärckiſchen und incor- 
porirten Städten, inb aljo aud) in der Stadt Beßtow publicirte Poe 
licey Ordnung, fecil olde eueres Orts gleichſam in Vergeſenheit fon: 
men tollen, wicder einzuführen und berfelben in alfen puncten nad. 
zuieben. "Wann wir bai vernehmen, bag ſolcher guten und bid 
noͤtigen Verordnung nicht nadfommen, welches ir bod) mehr den ent: 
ſtandenen, unb, bisher in bie 30 Jahr gepoährten Reiegeläufiien unb das 
ber erfölgeten großen veſhweriei welche alle gute Drbnungen mit un: 
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texgetreten, als einiger Widerſetzlichkeit und Ungehorſam zuſchreiben anb 
aber unfer. Cburfurfti. Obrigkeitliches Ambt erfordern will; nachdem ier 
vielgütige Gott uns nunmehro mit dem ſo lange desiderireten Frieden 
beſeeliget, und deßen jemehr und mehr zu genießen verhoffen, daß alles 
fo wohl in Geift: als Politiſchen Sachen hinwieder in ‚guter Ordnung 
und Richtigkeit bracht werde; Als ergehet unſer guäbigfter unb zugleich 
ernfter Befehl hiemit an end, daß ihr unverzüglich obgedachte Margprf. 
Johannsen auffgeridtete Bolieey Ordnung (melde bey euerem Ratb- 
baufe nod) mobi vorhanden feyn wird, ober aber bey unfer gebeimten 
Eangley erlanget werden fan) nidt alfein ber Bürgerfchafft welche ifr 
ju folhem Ende zu convogiren publiciret und ablefet, fondern aud 
zu beeden Theile, was cud) dem Magistrat unb denn aud) ber 95i 
gerſchafft amgehet, folder Ordnung gehorſamlich nachkommet, Leben und 
Wandel barmad) anftellet, und alfo nebft wahrer Gottesfurcht aud) gute 
Policey⸗Zucht unb Crbarfeit wieder anführet unb wieder bic Übertreter 
mit der gefagten Strafe unnachlaͤßig berfabret, aeftalft wir euch beni 
dazu alftet$ gnaͤdigſte Handbietung zu leiften, erbötig; Bieran ‚verrichtet 
iinfern zuverläſſigen eigentlichen Willen, Und voir feind eud zu Gnaben 
geneigt. Get an ber Spree ben 22. Jan. 1650. | 


5 90 bie Stabt ( Serio, griderlch Vithelm. ZEN 
5c Feiderich Wilhelm Churfürft sc. ‘| et 
h» Vnfern gnaͤdigen gruß Zuvor! Edle Kätke vndt gite getrewe! Wir 
haben der notturfft zu ſein befimben, euch hiemit gnäbigft zu eröffnet, 
ag maßen Wir eußerfiche berichtet werben, obfolte abermahlß fo woll auf 
Vuſere Veſte Pillaw, alg Mümmel, ein gefährlicher annfchlag ob «pr 
den fein, berfelbe aud) bey diefenn annod wehrenden coniuncturen, wo 
nicht. ehe bod) im Vor Jahr zum effect zu bringen, verfudet werden - 
dürfte. ‘ Gleich wie tud) nun ohne weitläufftiges anführen, Zu ton in 
ſattſanib wißent, wie bod) ondt viel, nicht allein Vnß, ſondern ati ich 
dem gantzen laitbe qn Conservation diefer beyden plaͤtze pdt ‚portuum 
gelegen, vndt paf hingegen vor ein efendt, desolation, ja ‚gingüge 
ruin befelben, burd derenn verliehrung zugewarten; ; AIG haben Wir ci 
nen vbetfluß ju fein ermeßen, eud) folhe mit mehren vérsuftellen, — 
Vndt weil Wir babero nidt zweifeln ihr werdet nebeſt Vnß woll be 
greiffen, daß bey fo geftalten bingen, ‘in zeiten vf muglichfte verſi ide 
rung, vor Berkbrter beiden plüge, zu gebenteu feinn wirdt. Go baberi 
Mir in consideration befen, daß bod) niit ben Wibrantzen, Sümabl 
in ber Pillaw nichts außzurichten, die arme Jeuthe auch, uber bag nur 
dadurch von threr Feldtarbeit abgehalten werden, Vnſern Obriſten Lieu- 
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tenant Berendt Friederich son Arnimb, bierbeyfommendt, qu 
den ende babin beorberet, daß er (86 mit: feinen Bnterbabenden 4 Com- 
pagnien, auf bem Oberlande moviren, onbt of Samblandt uad) bet 
Pillam- marchiren, ín bie ba herumb liegende Städte, alß Fiſchhauſen 
vndt andere verlegen, snbt Vnſerß Obriften vndt Geuvernenrf in be 
Pillaw, Otto Wilhelms von Pubewelß, Zum Ball (if obgedad 
ter maßen einige gefahr herfut thtin foie, Commando parire. folle. 
Damit aber folhef alleß mit vorwißen Vnſerer getrewen Stäbe 
zugehen möge, So welíee^ifr hierauß mit Bern Landt uibem. for: 
berlidft communiciren, tnbt darauf vorgemelten Vnſern Obriften Lien- 
- tenant Arnimb, nad) vberſchickter ordre ‘abgefagter maßen marchi- 
ren, tnbt quaPer nehmen laßen, add) nebft benfelbeu, wegen veß rut 
tigen vntterhales ſolche anſtaldt machen, Damit Derfelbe fetbanen 
Bier. Compägnien, auf cine geringe’ Get, ondt diß man fert, wie 
eß abMaufen 16169. Egeſteildt (50 dan im furgeum Patet noire: euer 
maßen) vom fürte "gertidér werden : moͤge; Vndt fonds. Wir affa 
fo baldt nur blé beſorgende gefahr cossiren wirbt, nadymhbif . bifkäne 
dig resolviret, diefelben dinis iod babe‘ nad) fer: bertegchamu 
Pommern: suffiécentt. C TEE. 4 stas 
So viel nun bie vefühering ter. Vefn hmm. Fett: weil 
an bieſem ort gleichfallß viel gelegen, fan dieſtibe woll duwch verſter⸗ 
ckung der Wybrancen geſchehen, geflaldr (té. dan bahn. gu cire) 
dui$ ſonſtenn die nbthirfft - ritgert eerie Prowiantirung Poner ots 
ten woll zu beobachten wißen werdet. Fr Y. 
Eß wirbt aud) Vaſers ermeßens —* iet daß bet Gitranbt M 
fa battíret werde,’ vndt koͤnnet 16r bicgis woll bie. Dienfipflichtige ge⸗ 
brauchen, vndt fele bottirang: etwan Yun Enhundert Reisen ter» 
éteri agen E 
Wir zwriffeln nochmalß nicht; ihr werdet nebft infer "e 
Ständen, ; US biétunter' aß’ getrewe Patiloten erweiſen, Im witdri⸗ 
etri;- Unbt- da: ihr vndt dicfelbe end oppiniatriren sber ſomft i(düblide 
diffieliltect madii, entr obgenieſte Süefttetgeh dadurch verlehren: gehetr 
foftén, "wollen Wit vor "ott; Sec gangen erboten Weldt, ſonderlichen 
aber beri Koniglichen Meauftäk hec Qivou Pohlen entſchuldigt ^ (ras; 
vnrt ef auf ewre bhbt ihre werattibletita ankommen (afin. «o tq 
"Goo Wir eitdy"dife gift anzafligen· son der noth erachtet, vnde 
verbleiben end) qu^ Araber woll genbigt. Gegeben vf” aem vr 
Setümmgen Lu Marty Anno 1688. :.: :5 ur 
VUES Cade ) noy Doit o Coo o Wiberid gti vin. RTE À 
nn rm Sn Shtrrsátire ss n) ont omit en ont ind 
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4,98. 

Don Bottes gnaben Stiberid Wilhelm, Dargaraf à zu Sra 
denburg, des heiligen Römiſchen Reichß Ertz⸗ Cümmerer vndt Churfuͤrſt 
zu. Magdebutg, in. Preüſſen, zu Mast ele, Berge, Stettin, Pont 
meno. Deubog.x. 

Vnſern gnäbigen. gruß zuvor, Edle, Nähte, ondt Liebe getremes 
Mir haben auf ewrer unterthiämigften relation, vom 20. Dies, Buß 
vmbſtendtlich ‚roferiren laßen, waß auf die von Ba, zu des Landes 
ſicherheit, wolgemeinte defensiona  nerfeflung ir. hinwiederumb vuvor: 
greiffllch geantwortet. | 

d Sem: vernehmen tir fer gern, bet Voſer Berbogthumb Preuſlen⸗ 
vndt die darin geſeſſene Vuterthauen, ohne anderweiten Zuſchub, auf 
ihren mitteln; zu erhaltumg ihrer ſicherheit, durch bie. vor dem allezeit 
hierzu vrnordnete vndt gebrauchete Dieuſtpflichtigen pudt Wibrantzen, 
Sonberlich ba vor ipe, die Cron Pohlen, einen fa maͤchtigen appara- 
tum belléum, auf die heine su: bringen, int werck begriffen iſt, in: Dee 
barlicher : robe; :bobalten werdea Fürmen. Weil. ihr aber mit Vuſerm 
Priest Reit uni Bande. Obriſten Chriftoff Albrecht von Schöns 
eich, derentwegen euch zufammen zu thun, vndt hierauß ju .confers- 
, Binyivorbnbras geweſen feibt, - So vool(et Ihr Bg, das barob genom⸗ 
mene ſaͤmbtliche vnterthaͤnigſte gutfinden, : förderlichft- geberfambft . ober- 
ſchreiben, vndt darauff Vnſerer⸗gnaͤdigſten vergubnung gewertig zu fein... 

-15 Bo ihe auch anderweit, wegen bec vor dem Vuß, vore one - 
terthaͤnigſt vorgefchlagener Subjecton, fo zu denen vorſeinden Friedens⸗ 
haud lumgen, zwiſchen beiten Crouen, Pohlen vndt Schmeden, gebrauchet 
werben: Homien, exwehnen wollen; Da firden wir anigo nod.in pes 

au; taf vorrwelche bier, von: Vnß abufditen feux mörten; Wol⸗ 
im aber förderlihft darauf bebadt fein, bas zu fotbanen -beuprfichen« 
ven. tractaten, qualificirte Leiste, mit gemeßener Ingtrmotion. (tic ihr 
iu Beiten-:abzufaffen: wiſſen werdet) abgefrrtäget werden nage. -; -- 
v; Nachdem wi auch, wegen vorgedachten Vnſers Hertgegthumbs« 
Preliſſen, Biker hohes interesse, merklich hierunter sit. versirat,. on) 
eiméái debe Guwohners vodt Vuterthanen daſelbſten, eigene wolfahrt, 
mit: angehet; i Oo smeifein wir nift, es werben: alle vndt iede trewe 
patrioten ‚undt: aufrichtiza Vnaerthenen, mehrgedachten Mnfers Hergog⸗ 
thumbs, non ſich (ebft woll balia hedacht ſein, wie. bud) freywillige 
beybringung eines zulangenden quanti mie sor ihnen, in. gleichem fall, 
vor den beſchehen, bie hierzu hachnoͤtige hoſten, in Zeiten von. ihnen quy 
Handt geſchaffet werden. Wie viel aber eigentlich hierzu erfordert wer⸗ 
den möchte, Können wir fo genaw voritzo mt ermeffen, Befchlen eid 
demnach hiemit gnábiaft, ihr wollet Vnß von demienigen, waß bei vo: 
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riger Stillſtandts⸗ Handlung, aufgegangen, eine ridtige designation, 
Bufambt ewerem vnterthaͤnigſten gutachten, zu SBnjem ferne. gnébig 
fitu. verordnung, geborfambft cinfbiden. . .: 

. Budt wir ſeindt elich zu guaben alftets woll ewogen. Geben in 
Vnſer Residentz, Gbln an der eq, ben 25. Jimuary, styl. vete 
Anno 1661. EE 

Zriderich Wilhelm. 


Denen Edlen, Bnfern lieben ‚ getrewen, berorbneten Buſern pb Räpten des 
Ferbogthumbt Freien. | nn - 

à Bon Gottes. galea firiebrrió) Bithelm: Dane "rm 
* heiligen. Römifchen Reichß Gr Cameras. vndt Chunfuͤrſt. 
gu Magbeburg,: da Preüſſen, Bu Gulch— in; Sepe: Stenin, Pam⸗ 

me». Hertzag m —— a 0e durs rn 
sg —4 gnadigen gruß quor, bir, Suse, t ^ be gehts 
af ihe abermahls, wegen der henorfichenden :Sricbens . Tracinton 
zwiſchen beiben Crohnen, Pohlen enbr. Schweden, ben Vnß in Wuter⸗ 
thaͤnigleit erbmern wollen, Solches iſt Vnß auf: inii relation, ent 
ve Dieſes, ber gebichr nach, vorgetragen worden. o3 

Run. baben win Vnß ber. peafontw halber, * Gén vs. wb te 
gebrauden, noch nie. reeolni£et; Wellen. aber han: sufer.:gelegenhrit, 
sich, weitere madaidtuns:bieuon:aufontnen defen; Vndt voirbt ed. einer 
fo großen Zehrung vndt often, al von eüch auffgeſetzet, hiebeh „gang 
nicht bedürffen; ‘ Denn damahleé, Alf. wegen quittirung Vnſer Veſte 
Pillaw, gehandelt worden, viet auf geſchenke vndt verehrnngen bât ges 
wendet werden müflen, Welches Br aber anigo, ba wir partes Me- 
dintoris vertreten, - midt. angenmhtet werden kann; But halten ‚wir es 
davar, dad bie-gauge -Giéoidung, woll mis 20000 der. gum, ‚bichften, 
280000 Reichsthalern, wirdt verrichtet erden. nam, Au: bero aufhri⸗ 
ung ihr eld) daun bemühen. waltet, : allenmafen jag. Sanbifkindg, 
Aer, In ibern "bebenben. guädigfien Subefhbt::mad,. mob well ‘bay 
wesen -disponiret poen. Eéwneng ; Donn einen Lanbaag / in Vnſex abe 
weſcohait, qn halten vudt art. erachten wir Vuß —R—— "be 
ven oder daenlich zu (eui coo oes ors ic 

So⸗mir ld: benen wir. ui hehatlichen gnaden, — inp 
bcr weiben: wellen. Gegehen in Vnſer Meckiente, Gu; n Nw 
ire, ben * Aprilis; Anno. 4051. . sr o n usns 

.Wriberid: miti ei. RC EUR 

"Denen ne, Br liben getrewen/ verorbneten SShiim. Seu. -— bj 

—** Rufen. ic. Spesen hzu,rdeun varſejnhen Irjedent Teactaien. anf 
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-* $8. 6. 6. F. 99. 1 U g. g. S. 1. Wir feinb in glaubliche 
erfahrung kommen, welder geſtald fi im Fürſtenthumb Orange de 
nige Vnruhe unb Zwieſpalt unlängft entfpeunen; Wiewoll wir nun we⸗ 
gen Œuerer Vns befandten dexterität unb qualitáten feinen Zweiffel 


tragen, Ihr werdet, in bem Euch anvertraueten gouvernement bafeóft . 


alles bergeftalbt zu beobachten wiffen, damit gebadtes Fürftentbumb in 
Orange gutem Friede und wollftand zu mug und auffuchmen Vnſers Vet: 
tern bes Jungen Prinzen zu Dranien £6. möge erhalten und conserviret 
werben. So haben tir dennoch vermöge derer von Rechtswegen Bus 
obliegenden tutel nicht unfedaffen. wollen Gud. hiermit Vnſers in End 
gehksten: Berrauem gnikdigfi zu werfichern, in hoffnung Ihr werdet: Cuch 
jum höchſten angelegen fein laſſen, damit die erregte Unruhe wiederunh 
möge geftillet, und alles woburd einiger Schade oder nachtheil SBnfcrm 
Vettern dein Jungen Prinfen- zu Orauien und feinem. Staat konnte zu: 
wachſen, nad) Wöglichkeit abgewand und werbiktet Werbe; Welihes wie 
wis ſehr angenbns:au vernehmen (eim wird; Alſo/woller! Ihr Vus 
Ken: Suftahb dieſer ¶ Vnruhe und was ferner daſelbſt moͤchte verlauffen 
vmbſtaͤndlich zu jeder-Zeit-berihsen, auch auf alles mas qu Vuſern vnd 
der andern lutresérenden Verwanthen boſten angefeben iſt, fleiſſige 
auffſicht end vorſorg wagen, Welches Vus qu. angmehmen gefallen ges 
rrichen wird, unb verbleiben such: ir ger met. Pepitian. Orten 
Si den 8. July Anne 4681. s 5i! 

, Hi on Biber hi Wildein Shi: | 
m ^ Mansion le Mad a Bouge de Dobna „Bonterneur gorge. 

. 98. 

^M. 8. g. 3 1e. ‚Es 9C ae Dot Sébastien Scoto Gé 
be Mütter der verwittibten Princeſſin von Dranten Ld. Vns zu. mehr⸗ 
malenſchriftlich, md nun’ verwichener age, als Wir boy deroſelben 
hi Hape Perſonlich zuzezen geivefen, mündliche erbſfnung gethan, Was 
geſtald Dev Konigl. Prineefſin von Orunien Ed. ‚it craft einer Verorb 
niung welche: Gui) von Ahrens Herrn Chegemahl, wenand fee Bein 
zen Wilhelmeon són Orion Pb. ſoll ertheilt (ein, ſich einigen befwi⸗ 
dern Rechtens unb zwar ber regenoe vber das irfieritemb s amb: be 
Stade Oramen dimwaffen: wolle; wie ingleichen was für eine ſchickung 
fé barunter an 646 Parlament gu mehr befayten "I:Orattes smb yn 
wirdlichen Defise zu gelangen gethan, unb was Sr Euern. trazenden 
Ampts wegen, bagegen zur band nehmen und fürftellen müffen; Nun 
ift Vns zwar unbekand, ob Gud) eine folde Verordnung. iemaln zuge: 
foumien, Wenn wir aber doch auch dieſelbe, inmaffen Sie Vns für: 
bracht worden, reifflich erwegen, unb keinesweges finden koͤnnen, mit was 
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fucgen, ein folhes Necht daraus behauptet werden möge, angefehen fa 
beffen bie litter im geringften keine anzeige tbuet, zugefchweigen, daß 
wolf: felig gedachter Herrn Meinen 8b. alten vermurhen nad (olhes 
Recht Ah feine: Gemahlin au: vergeben fo wenig bedacht, als ſolches zu 
thuen aus verſchiedenen Bridden nicht bemächtiget geweſen, immaffen 
Wir Euch folches aus nebenkommenden responso Juris zu erfchen ge: 
ben; So zweiffein Wir zumahl nidi, feindt vielmehr gubftn. Bertrauens 
au :Œuch;: Ihr werdet Euch durch eine folche Verordming nicht irre ma⸗ 
don, ober brwegen lafſen, bey Princeſſin Aoynlen £d. in einen obet 
andetn Ihren ſuchen, amb:beo mebs zuzireignen, :fonbern e$ dahin 
woll vernuͤnfftig ſelbſt ermiffoh, daß nit der Prineeſſin Roynton e. 
ſondern auch boton, wilchen von wegen ihres habenden Suocession 
Rechtens ut! guten: bewahrung fdkhes Orthes zum Böchften- gelegen, $e 
wehrondet minder Jaͤhrigkeit⸗ des Jungen. ringen bie Ober direction 
imr. repeuco: gebire/ rinmaſſen/ voie. dann nicht zweriffeln, fosches, werd⸗ 
in turzen tagen, auch: badı bein hohen· Rath des Scosimy von Hellas, 
erland/ sb ttes End: ſo: woll als Feheenaiamigficheit usittel und ur⸗ 
folge," bep Princeſſin· Royale £6. umb deſto wejmiger in ihrem ſuchen 
m: dedieriven;: zurihand· geſchaffet - werben; Bnb:gercidet es Bank: dan⸗ 
nenhero qc fonderbaͤhren geebbigften . gefallen, (oinb auch ntit anibtofteis 
Ande: umb Cub qu. eckenen willig, daß Ihr nusigesueräffelt in ewe 
gung :beffen,: cuemt: Aciß angetpenbet, baie. mehr wollbemelter Priuceſſin 
Roynion bv: in autremmg:foider aegemoe alib beroité au ébren iu 
tentióh .geéeummen, ſondern alles bis: hiehen, noch -in gutem: guftánb vn⸗ 
verenbertid): blieben iſtz Wir⸗ geſinnren aud). hierinit in gnaben, daß. Cfr 
bey ſolcher: resolution ben Furſtl. pipilo unbr-èen Vraniſchen Haufe 
nu hohen beſten, mis Mix: ben aub daran. beinen⸗Zwwliffel tragen,be⸗ 
harrlichen verbleiben, unb fo.bisiian Guch iſt, es alle vermögens hé: 
bin richten wollet, bamit afftwohlerwehnter Princeſſin Royalen £b. ín 
ibren hochnachdencklichen : flumehmen micht⸗ insheſander eingeräsumet, fon 
bent damie man darunter zugleich auf: bas Rocht der / naͤchſten Awen 
wanthen unb Successoren von Vagxerlicher (eite, gebührliche reflexion 
nehmen moͤge, für allem des Rechtlichen anſpruchs in puncto tutelae 
alhier abgewarttet werder And: gleich wie Wir DNS darumen nam’ wegen 
Vuſerer Harzgeliebien Gemahlin :&b.-gum hochſten intetessiret befinden, 
o» werben Wir: cud) MaſereiHandbietung Euch nicht eutzichen, ſondern 
wéstinebr: tung een Guia nnb Schadloshaltung zu leiſten, us otf 
begehren euſerſt azgelczen fKein laufen; Deus Wir ſanſt ende mit Churfiuſiſ. 
Mudderrlindignaben gewegenifeiud. Gegteben zu Glese-ben, 6. 1651. 

is 7Oonp nt: 20504 Slate Ofurfürf. - A 
b iD. Wr Oifoeinto nb Damien Bedeu nad Pom ono nad 
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27, ue 
+ Messieurs; J'ay trouvé si estrange le procedé dont je. viens 
. d'apprendre quil aurait été usé. du cotó de la Princesse Royale, 
en ce que par. le moyen de deux divers Courriers l’on aureit 
tasche de faire resoudre par.de:la precipitamment ct contre les 
formes, le faut do la Regence de la Principeulté, quil m'a 
semblé, necessaire d'en esórire par :0e Courrier exprès non seu- 
lement à ceux du Parlement, mais ex particulier. mesmes à tous 
les. corps ‘de sadte. Prinoipauité, Entre lesquels: comme . Vous 
fénez: un ráng fort considerable je desire et jo Vous ex harte 
serieusement que veuillez 'tenir la mais: à. ce quil ne soit rien 
fait qui ne scrue à estahlir les drowts-&w:jèusne. Prince. mon 
Neveu et de son sang ou liegitimbs:sneobsseurs et le repos 
publiq., sans quil soit. agi dans ‚cast: affaire que premserement 
Mudame in Princesse douafiere. ma ‘belle mere et moi n'ayons 


député vers :là personne bien üistruicte. e£ capable d'informer . 


un: chaoan de ce qui concerne. ceste:Manibre: tant - impartonte; 
comme nous nous sommes" disposez A:faire ceste envoy dans peu 
do jours. Pendant lesquels je Vous recommande autrefois la: rs: 
tenue et süspeneion susdie. desirant, pote abreger la. prosente, 
que veuillez donner .creance à :ce qne.le porteur à ordre .de 
Vous dire plus amplement sur :ce subject, ‘et nommement sár 
«e qui regarde certain: ordre. ssoret;'de: fen. Monsieur le ‚Prinoe 
Orange sion bean frère, duquel il semble qun: ayt vouln se 
yretuloir.em ce particulier, :là où en effect. il.ne reigle: my ne 
oünoërne: In Regence en’ manniere que: op soit. A tnt je prie 
eu ete. Cisve le 22. Juillet 1691. - .. ... i aet. 
BPO. | "Féldorib Wrülkelse lecteur. 0. c 
"^ AMéss: les ‚Vaussaux de lu Priréipaulté dOrauge, Hem. alı Cleigé, à 
in ”Cémaunenté 6 Orange de : Cowrrasoms de: Maid et * Gigondur. ' 
dnd u | | | | 28. zl | " : 


o5 bU. us 

TN itMoueiéur de Montméranl; ? Vous verrez : par. la. a. depesche 
generale que je fay à Messieurs du Parlament d'Orange, comme 
Jay subject de prendre à coeur l'affaire’ qi ‘on’ faiéft ke contenu. 
j'y 'adjouste ce mot pour Vous reguérir d'en. considerer.: i'hn- 
portunce comme elle le merite. : Je: scay'.de :quelle: considera- 
tion y doibvent estre vos advis; . Vous -m'ebligesesodb:les faire 
tendre à oe que Vre. prudence naturelle Vous fera juger ne- 
cessaire au plus grand bien.ét.seuvice da cento. Maison ,..qui & 


4 
tant subject de se tenir bien .apseurée de Vtre. fdelité. À tant 
je prie Dieu ete. Cleve le. 22. Juillet-1081. - : :,..:.. 


Frederic Wilhelm. Klactenr.; … | 
, Monsieur Aux Conseillers de Montmirail, Silot, Durant ete.-. 


$9. n 

| Von Gottes auaden Friderich Wilbelm, Macccceß ‚m. pes 
denburg, des Heiligen Roͤmiſchen Reichß Ertz⸗Caͤmmerer mic Charfürf, 
zu Magßdeburg, in Preuſſen, zu Siilich, Gleut, Bees Sri; Ponts 
mern ıc. Hertzog 1c. 

Vnſern gnoͤdigen gruß wer, Chl, Nähte, nbi Sie aetene; e$ 
íi. SBuó fug vermidentr (qr; eine Cid Staa, ſo bey denen ime 
(des her Gron. Pohlen vndt Schweden, porſeiden Trantaten zu Bis 
et, fid feite- baben. meiiget,..Zugelenmmen, wie: beigefugt zuerſchen. 

ARyn ene. wir es feinetrgeé daror halten, bof Ptrübrte Bars 
— * ven ‚feiten: der Cron Pohlen, ſalten beugefoummen vubt, * 
im fein, angeſehen Dero privilegia, habay.. wir Vaiß  merklid.inberee- 
aireh, au-fein Reden, baburd) ‚mühe Heſchwächet, Ruf, vndt Tisfenm 
Chyucfurſtlichem Haufe aud, aufs Hochſte praeindiciret werden . 

Dieweill wir dann billich hirbey zu wigiliren, vndt mem 2 
nicht wirbt konnen verdenken, dahin au fehen, wie wir dergleichen pene- 
inditz,..bomis modis, in Beiten. zu begegnen, vndt ju. remediren; Gio 
woltet ihr, nebft denen.-Hanbtieiten, Barre. Vier Haubt⸗ Husbter, fol: 
dem werd nachdenden, enbt Buß ewere dahey babente gebanden, in 
unserthänggfeit.:erfinen, Sjebod) alles in Hoͤchſter geheim: Dalee; Unité 
wir verbleiben eüch mit Churfürſtlichen Hulden vndt gnaden, beharlich 
woll zugethan. Gegeben uf Bnſerm tefte Cleue, den 28.  Novem- 
Wis; Anho 1691.  — 

griterié Dilbetm. 
Denen Edlen, Bnferu lichen getrenten, verordneten ‚Pnfern über: ium bes 
dertogthumbe reifen. 
€ ‘4 . 80. 


. Bon gotte "— (riri SBilbeim,. dRowreff zu Sean: 
benburg, ber Heilige Nimilhen Reichß Cog "Cere sre Churfurſa 
zu Maghdehurg, in Prin) im GO, ime, Ba, an, - 
mern x; Hertzog ic .. m on © 

Vnſern andtigen graß Outer, ec, Suite, -— debe reget 
Sr werdet annoch in gutem / andenken fnben, meß wir an tied; megen 
einiger Schrifft, je beo denen, guigbon der: Cran Pohlen matt Schweden, 
vaxſeinden "T'rectaten, 66 boite haben nreiuet, sio datébes. S8; Na 
vembris, rescsihiret:.nbngelauget:lfien. ia bat :aien quer Anime 
sewißheit , dou welcher feige ſoches remfantent: Damrchero win: inf 
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snb fo viel weniger daran zu febren; ‚ober deßhalber etwus an bie 
Cron Pohlen, oder Schweden, gMoigen ju. laſſen, vndt Vnß darliber 
bey ihnen zu beſchweren, vermeinet. 

Dieweill aber daß were immermeht esclattiret, vndt bin bnbt 
wieder funbbar wirbt, allermaßen auf bengefügter copej, fo von Gtod: 
holm nacher des Grafen Hang grífidt, onbt Vnß von bannen zur 
uachrichtung anhero vbermachet worben, mit mehren zu vernehmen; 
So haben wir Vnß billich dabey aufs Hefte vozuſeben, vnèt alie aufs 
Srafie außzubdeliten. 

: Haben: derohalben vbgebachtes fer voriges, en "eich erganges 
- toscript wederhoten vndt elich hlemit abermahis gnäbtaft at 
befehlen wollen; foin : hochwichtigen, weitaußſehendem, unbe Vuß 
pradiuitobril de. weeck, nebſt denen Haubtlekten Daferer Bier Dau 
Cnilitem (fbi ij auch· woll Bafere' Binde St re, Wienauch die 
Mite; auf. Vnſern dreyen ! Sidten ^ fünidfberg; alß welchts it Dors 
ieh iitipértitonden ſachen gawoͤhnlich, vabt nicht vngebrauchlich IR; 
werbet erforbern konnen) reffilé nadaubeidin, vndt Vnß ewere gun: 
den, wie wit dergleichen hochſchaͤdlichem praciudits, bonis modie in 
Bin vorzukenmen vndt zu remedirèn, in vmerihaͤnigkeit zu esöffnen. 
VBruerdeſſen ihes dahin woltot verſehen, daß auf ein Unt bas ander in 
Vnſern Feftungen, : fleißige. ahnung gegeben, vin Diete mit aun *e 
gótiger neiturfft, Abo providiret werden ibam 
i. ‚Dana wis verkaffen, -subt verbleiben eo mit Ehucfteſtuchen 
maden woll beyzethan⸗ vnbt · gewogen. Gegeben it 39nee* Resitonts 


Give, den 29. Januarg Anno. 1652. 
ET CE Bu , riebuid) Be || 

Denen Edlen, Bnfèrn ide gere, errorburien, Bnufetu bets élt,. bed 
petostiumb, wee Lite. 

‘ou... SR, . rt 

M. g. g. 3. 1c. Wir haben aus Euerm Schreiben vom 17. Ja- 
nuary die continuation Euerer ‘forgfältigen treue in beobadytung des: 
jesigén, was zu nügen und: auffnehmen bei. Jantzen Prinzen qu Ura⸗ 
Men 98. hochangelegenen AIstdresse derer Dreher bewilft, - mit angeneh. 
weri und guaͤbigſun aefeklen -vernomtiens Gé: wie: Kir: nini Unſeres 
theils alles, was zu ebenmäffigen Zweck vorträglid) fein: mag zu befèr: 
2emzanz gencigt (cin; Alſo haben ADI add) an Unſere freundlich ges 
dette 9o (Gi dyvolcgtentuder. berrsuinsittibten :Drincein.su Ote 9b. 
me vnterchanigſte erinnerung "one vorſchlag gelangen‘ laffen, imb Dere 
gachſinben »and debdafen. hyericher⸗ diibotw wollen, Geſtald sik bann 
anb wf) sonate Biflimortt micht users unterlaffen, hierinnen 6 
pidan, ambi tern Sade nomme orfprieftichleie weiter crforbom 
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wird, Welches Wir Euch ver. gnaͤbigſten Antwort nicht fele molle 
bergen, unb verbleiben Gud mit allen guaden und wollgeneigten willen 
puits , Eleve den 13. February Anno 1652. 

: ^ Sriberid) Wilhelm Chusfürk: 

. An Grafen bon Dohna, Gouverueux . von Dranien, — E 

Bon, Gottes gnaben Sri beri) Sg ilbetm, Marggraff zu Bram 
denburg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz⸗Caͤmmerer vndt Cburfürih 
zu Magdeburg, in Preüſſen, zu eis. ete, Verge Steitin, Pons 
mern ic. Hertzog ıc. 

Bnfern gndbigen gruß. auvor, Edle, Nähte, vndi Liebe geirenets 
Vnß ift ewere unterthänigfle relation, vom 7. Dieſes, ewer vndt Br: 
fever Stände vndt Landt Nähten vnvorgtziffiihes bedenden betreffendtz 
wegen der, bey ben Lübeckiſchen Tractaten spargirten bôdfipraeiudi- 
cirliden Schrift, moll zugekonnmen, vnd Derd Inhalt, daraus, ber ge: 
bübr nad, referiret vnb vorgetragen worden. Nun balten wir ‘e$ 
felbft davor, daß der Author berlihrter Schrift, nicht genugfame vif: 
ſenſchafft gehabt, waß für pacta, zwifchen den Koͤnigen vndt der Crohn 
Yohlen, eins; theils, Vndt Vnſerm Haufe der Marggraffeu vndt Cut; 
fürften zu Brandenburg, bnbt Vnſerm Hertzogthumb Preüſſen, andern 
theils, auffgerichtet, vndt hochbetewrlich heſtetiget worden, Welches denn; 
wann e$ beſagtem Authori, mere wiſſendt gemefen, ihn all würde 
Zurüd gehalten: ‚haben, dergleichen pugerelunte onbt bödftpraeiudiein 
lide Borfehlige, in& mittel su bringen. Dieweill mann. aber ‚nicht ‚ci 
geutlid wiſſen fau, ‚von melchem ort, ditſes anfänglich „berfommen, Go 
fragen wir bedencken, befbalber etwas, «n Ihre Königliche Würden: undt 
Liebden in ‚Schweden, gelangen, zu laſſen, auf daß derfelbigen babuxd 
nicht einiges, Buf nachtheiliges nachdeucken veryrſachet werden Amägg, 
Vndt 96 wir. Vnß moll nicht wollen beforgen, daß folge wuchtmäßige 
vndt inpracticable mittel. von janıınden, hen / den beuorfichendas Uran; 
taten, folten auf bis bahn gebracht werden, Go wollen wir demo 
nicht ‚unterlaffen, Bufrre, Gaſandten anubefehlen, folder, bey aemelte 
Tractaten reasswmirung;, zubeobachten, gabe deſſen verhicamg, ihnen 
eliferftes fleißes angelegen fein. zulaſſen, Wie wir es damm auch bue 
fie, den Herren General Staten, alß Medintoren , bd wollen 
laſſen vnter den fuß geben. se à 44H) 5^ 
.— Shift -bidem, gidet Un ewere, bes unfern SEftungen Ml 
mel vndt Pillaw, gemachte -anfialt, ba& auf. alles fleißige atum. pe 
geben werde, zu gnábigftem gefallen, Zweifeln aud) nicht, ihr werdet 
wolf ferner dahin [cben, daß felbige oͤrter, mit aller .behöriger notturfit 
providiret, vnbt der gebuͤhr nad, verfehen werden mögen. 
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. Gonfet haben! wir andy auf vorcrwehnter ewer relation, ubt 
Vnſerer Staͤnwe vndt Land Rähte, babes geweſener, an elich geridtetet 
erinnerungsſchrifft veraommen/ waß fie-wegen abolirung einiget grava: 
minum, an ˖ euch gelangen laſſen. Nun ift Vnß von feinen dergleichen 
beſchwerungen, etwas wiſſendt, Solten aber derer etzliche, herdor geſuchet 
werden koͤnnen, So wollen wir ſolchen vermeinten gravaminibus, einen 
dnftanbt, biß auf Vnſer Gott gebe glüͤckliche anfünfft, in Vuſer Hertzog⸗ 
thumib Preliffen geben; Wünfchen nur, daß nicht cinige Leüte, vnbt zwar 
von Vuſeren felbft..eigenen Dienern, mögen ‚gefunden twerden, welche (id) 
entetfteben, Vnſern Ständen bierunter consilia ju suggeriren, enbt Zu 
klagen, ihren anlaf zugeben, Go ibr woll zu verbüten willen werdet; 
Denen wir mit gnaben well gewogen verbleiben. Gegeben zu Gite, 


ven 2. Marty, Anno 1652. 
Beiberih Wilhelm, 


= Denen Erlen, Wufern Lehen geirewen, perorbneten, Semfern HbersBäpten, be 
Grrtogthumbs binis 
. 88, 


VU. g.g. in wollgensigtem willen Juvor x. Wir haben aus Eur 
rem reiben vernommen, was br wegen eines Balvi Conductus 
ter en Fauchenr und feine Familie unterthänigft an Uns gelangen 
(affei. Nun erinnern Wir Uns annod gnädigft, tag fon vor längſt 
ent ſolcher Salvus Conduètus aufytfertiget, und Unſerm Math unt 
Rosideñten zu Paries Viéqueforten zugeſand worden, bey welchem 
man ſich Seßwegen wird zu erfuhdigen und felbigen abzüforbern Haben; 
Geſtaldt Wir bann. mehrmahin gndbipft: gefonnen (ein, Ihn fartibt: feb 
nen Angehörigen in Unfern Schutz und protection, wann Er fi ii 
Vnſetr Lande niederlaſſen wird, auffs undt anzunehmen; Und wWiavoll 
wir auch gerne feiner bdeforberung zu Dienſten geruhen wolten, So 
kann 28-68 «mo, ba wir ſonften mit vielen Dienern :tberbäuffet 
fein, micht fatali geſchehen; im übrigen, weil wir Euerer tree; unb 
zuethaſtung: Unſers Vertern bes jungen Prinzen ga Oranien Intetesed. 
geneitzten ‘affection vielfältig geſpirret, aid) am Continuation: und be: 
Parler ſortſetzung, ſothaner guten intention keinen Zweiffel tragen; 
9g Totus Ihr end) verſichern, bafi mir nicht unterlaſſen werden, ſol⸗ 
tr allen gnaden su erkennen, und gleich wie Ihr hierinnen hoch⸗ 
gemelten Unſern jungen Vettern höchlich oblipiret, Alſo wird er’ and 
ie: Nnffige ſolches mit chemmäffigen aünftigen erzeigungen ju erwiedern 
emgedent ‚fein ic. cin an ber Spree ben 4. January Anno 1653. 

evu o. Fridkrich Wilhelm Ehurfürſt. | 


i ét " Grafen in tfi Gouverneur p Oranien, Bu 
N weint 














! 
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3A, 


u. 9. 8. 3. ꝛc. Aus Ewrem ilingften Beriht vom 27. January 
haben Wir vernommen weldergeftalt Ihr bie von unferm Landt- Rent: 
meifte Paul Kemnig von Luciae Anno 1652 bis 1653 abgelegte 
rehmung allerdings richtig befunden. Nun fiellen voir. zwahr außer 
Zweifel, Ihr metbet diefelbe ber Gebühr nad) fleißig examiniret imb 
unterfucht haben; Nachdem Wir Uns aber gleihwoll in dem überſchick 
ten Extract allerdings nicht wohl finden fürmen, angefehen der &tul 
contribution beides in der Einnahme und Ausgabe, tie nicht weniger 
bie pensions-geßer geführt werben; ME woolíet hr bie vererbnung 
tun damit zu Unſerer mehreren information eines Jahrs Rechnung 
jebod) ohne Beilage, eingeſchickt werden möge. Deffen wollen Wir alfo 
erwarten ıc. Köln an der Spree ben 23. February 1654. 
Sriterid) Wilhelm. 


An bie Regierung zu Salberftabt. | 
| 35. d 
M. g. g. in wollgeneigtem willen zuvor 1e. Aldieweil unſerm Re- 
sidenten am Kayſerlichen hoffe Andreas Neumann von etlichen 
Jahren bero ein Zimbliches an feiner Jährlichen beſoldung im nad): 


“ftande, blieben, fo wir Ihme jebod), damit er Un desfals weiter uii: 


terthänigft anzulangen nod) fif zu beflagen Urfach babe möge, gne⸗ 
digſt gerne abgeführt” fein wolten; Alß befehlen Mir euch hiemit gré: 
bigft, die anorbnung zu tfun, daß ihm von unfern Mindiſchen Intra- 
den ín abſchlag feiner restirenden befobung faufent Rthl. abgelragei 
und auf gebôrige duiting üibermadet, aud) hiernegſt diefelbe mit unſer 
hoff⸗Rentey außgewechſelt werden möge, damit es in abrechnung gc 
bradt werben fônne. €bín an der Spree ben 8. Aug. 1654. 


Bribrrid Wilhelm. 07P 
"Sit den Herrn Grafen zu Witgenſtein. oa 
8 to uv ut 8 UNS Mua 

j 86. | e. 


N. g. g. in wohlgeneigtem willen zuvor sc. Die Unß liberfhidite 
Römische Zeitungen find Uns gae Whgenebm gewefen, thun Unß aud 
vor ben babes gefligten Wunſch gnaͤdigſt bedanden; Und weit e$: Gott 
dem Allmaͤchtigen gefallen, Unſerer hersgeliebten Gemahlin Ed. dene biß 
her getragener Leibes Burden au entbinden, und Muß beederſeits mit. ris 
neuf jungen Prinzen den Lo. dieſes, anf weichen Tag and geich Um 
fer. gebuhrts tag eingefallen, mb 10 Uhr Voeminag gnaͤdiglich zu ers 
freuen; AB haben Wir euch ſolches hiemit notificivtn. und verſichern 
wollen, das: Wir sud mit allen gnaden unb. goncigten Willen wahl 
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bengetban verbleiben. Gegeben zu Ebln an bec Spree am 27. Fe- 
bruary 1055. s 
Sriberid) Wilhelm Churfürſt, 

An den Grafen von Dohna Gouverneur qu^ Dranien. 

; o. 31. ; B - 2 : 
Wir haben bie burd) ben Laquey überbrachte Pflanzen wohl enis 
Wfangen, Und gereichet Uns die überſendung derſelben zu danknehmenden 
gnäbigen gefaller, Werden fie aud) wohl in adt nehmen (afen; Ge 
finit, Wir dann aud (olde, und ambere von Euch erwieſene willfaͤhrig⸗ 
feit in allen gnaben und geneigtem, willen, mit welchem Wir Euch wohl 
zugethan verbleiben, zu ecfennest geneigt fein. Eölfn an der Spree den 
99. Marty Anno 1655. 

griberid) Wilhelm Churfürft. 
"An Zriedrich Grafen und Burggraffen zu Dona Gouverneur zu Dranien. 
38, 

M. 9 g. 3 0 Eß bat unfere Hinter Pommerſche Regirung zu 
Behueff des bevorſtehenden Kindtauffens unſres Jungen Cuhr Printzens 
die .anftalt gemacht, daß Gud) einige quantität getreydich und victua- 
lien aldortten geliefert werden follen; Daber Wir Gud) hirmit gndft. 
befehlen folhe zu empfangen, weil aber das Getreydich und ſchwere 
wahren, wegen ber abgelegenheit groffe fradt, und one bas zu bicfer 
Zeit an fid geringen wehrts bicber zu bringen nicht bienlid; AIG wer: 
bet Ihr dahin zu [eben haben alßbald daſelbſt aufs teurſte verkauft, 
unb, das geld anders alhier dafür zu erkauffen, überſchickt werden möge, 
Die übrigen, wahren als bed, Butter und dergleichen, wollet Ihr ale: 
halb du unfere Beambte zu Bebben, denen Wir barunter aud) ſchon 
nötige Verordnung thun, durch einen Expressen, welcher bij gaug bie: 
be baben ein fune, überbringen und liefern laſſen; zuvor aber von 
allem eine Specification anbero cinfdiden, und die Ochfen und Biche 
bei Zeiten voran hieher treiben laffen... Und Bleiben xv. . Clin. an der 
Spree den 29. Marty 1655. 

Stiberid Wilhelm. 


9n den $aubrmang zu Colbatz Franz von Pahlen. 


Ds - - M 
uo cM. g 8. S. 1. Nachdem Wir alhier uber unie 9 gungen Cam 
WT éstat gewiſſe disposition und: orbnung, mic cf finbin -unverdns 
derlich gehakten werden folle, gemacht, unb benfelben eitige von. umfeen 
Seheimbben Nähten zu respiciren gnbft. aufgetragen; So haben Wir 
Cad deren allein zu dem Ende ghdbigft erinnern molles, batuit Ihr 
ben Cammer statum über unfer Fürftentbunm Minden auf bet metho- 
dm, mie derſelbe von dem verſtorbenen Sand sdtenemeter geführet ant 


une 


49 


uns zugefchicht worden, aud) zugleih alle Monahte einen zuverläffigen 
dentlihen extract über bie "einnahme und aufgabe überſchicken, unb 
unfere außſtaͤndige Cammergefaͤlle und restanten affer orten burd bic 
an band babenbe mittel fleiſſig beytreiben und einbringen lafjet; hieran 
volibringet Ihr unfern gnäbigften willm und meinung und bleiben x. 
Clin an der Spree den 30. Marty 1655. 

Sriberid Wilhelm. 

An bie Minbifhe Regierung !). 

AO, 

M. 9. ge S. 1. Wir haben unß Euren untertbft. bericht, fambt 
bem ungefährlichen anfehlage über unfer Ambt Ruͤgenwalde gehorfamft 
fürtragen laffen, unb barauff hinwieder in unterfiebliden puncten 
gndft. ju evinmern, und Euren fernern geborfamften Bericht zu begeb: 
ven. Alß erftlich erfehen Wir, bag nur fo viel Adtel Küfe als Butter 
berechnet werden, ba bod) derſelben nod) eins fo viel als biefer fein 
folte, werdet uns baero, wie folies sugebet, dabenebft aud) berichten, 
wie viel an Viehe unb in specie an Melde Kühen bies jahr auf 
Walburgiß in rechnung gebracht werden. Zum andern wollet ihr mel: 
den, ob alle Vorwerck mit fo viel eigenem Vieh, als dazu gehörig be 
(eget. (eon, unb man ſolches nicht wäre, bielten wir für rathſam, daß 
die beften bôffe mit cigenem Viehe befegt, die andere aber verarendiret 
unb alfo mit fremden Viehe betrieben werden könnten. “Drittens fte: 
ben unter bem Titul Rocken 32 Schfl. wird aber nicht gemeldet, wo⸗ 
bin fie follen gereicht werden. Viertens ſeynd Feine Pacht: Diner und 
Gaͤnſe in Anfchlag gebradt, weil nun deren ohne Zweiffel auch gege: 
ben werben; Alß werdet Ihr fowohl in biefen alf vorgefegten Puncten 
bie Beſchaffenheit zu berichten voifen, mie aud), weil einiger Hafer auf 
die Gänfe berechnet wird, dahin (eben, daß bie federn davon auffge: 
boben, die Gänfe geräuchert und nebft den federn zum Behueff unferer 
boffftatt anbero gefdidt werden 2). 





1) Eine gleiche Verfügung erging an ben Ravensbergifchen Rand: tentmeifter, 

9) In biefer an den Kurfürften eingereichten Jahresrechnung fiber bas Amt Rü- 
genwalde kommen als Einnahme vor: für 2229 Scheffel Getreide 557 Thaler 9 Gro: 
fen, für zweihundert und zehn Enten 17 Thaler 18 Grofchen, für Hundert unb - 
vierzig Truthähne 46 Thaler 24 Groſchen. Die Summa ber ganzem Einnahme ift auf 
15459 Thaler angegeben. In ber Uusgabe find bemerfendwerth: dem Prinzen van 
Holftein auf bas geliehene Capital 900 Thaler Sinfen ub 900 Thaler Capital abge: 
zahlt; der Statthalterin von Horn auf bie gelichenen 17000 Thaler find 1000 Tha⸗ 
ler gezahlt, und zu bem Segräbnif Herzog Bogislavb's find geliefert: 144 Tonnen 
Bier, für 300 Thaler Wein und zehn Ochſen; auferbem bem Superinbenten für die el: 
dywrebe unb Dration 66 Thaler und für ein Schaueffen 56 Thaler. Die fänmtliche 
Ausgabe ift 13200 Thaler. 

HI. Theii. 4 
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Und weit Wir fünften$ befinden, daß umfere hoffgerichts Bediente 
bey denen extraordinari amweifungen mit ihrer bcfolbung in simblid) 
retardat fteheng So it zwar auf die zwei erften wegen des Hertzogs 
von Holfteins Ld. unb unfers gewefenen Statthalter Hornß SiBitben 
angewieſene Poften wegen deſſen daß fie gleihlam auf einer Banbefung 
berrühren, für denen andern allen zu ſehen. Dabey aber unfere gnädigfte 
Meinung nicht, daß darumb unfers boffgcridts Bediente, welche mit 
Ihrer Befoldung auff die Intraden des Ambts gemiejen und gewib- 
met, gang zurück ftchen folten. Werdet ihnen berobalben recht zu thun, 
unb pari passu auf Ihre Bezahlung ebenfalß zu gedenken voiffen. Und 
verbleiben x. Gin an der Spree den 30. Marty 1655. 

Sriberid) Wilhelm. 

An ben Haubtmann zu Nügenwalde Kran von Buntersberg. 

A1. 

U. g. g. 3. ꝛc. Demnach Wir zum gewiſſen bebueff unfers Cam⸗ 
merweſens einige speciale nachricht auß unſerm Hertzogthum hinter 
Pommern von noͤhten, AG werdet Ihr hiermit gnbft. befehliget einen 
völligen statum oder anſchlag des Euch anvertrauten Ambts innerhalb 
14 Tagen einzuſenden, woreinen Ihr zu specificiren habt, maf Wir 
auf dies Fahr für einfünffte ungefährlih darauf zu gewartten, aud) 
dagegen an oneribus ordinariis et extraordineriis daraus abzuftatten 
haben. Deßgleichen wollet Ihr ein Inventarium des Ambts, aud) eine 
Copey der Erb-Register tmb Ambts Bücher, fo weit fie die Intraden 
‘angehen, zu unferer deſto beſſern nachricht a dato biefes innerhalb fes 
Wochen ohnfehlbarlih Aberfchicen. Wie bann. ebener geftalt einen um: 
gefährlichen anſchlag ber Sbffe und anderer gefaͤlle und Zinfen, fo in 
den Aemtern specialiter nidyt berechnet werden, ais den Galg:3inf zu 
Colberg, und ba fonft einige dergleichen andere gefälle mehr fern, bic 
da nicht zu gewiſſen Ämbtern geflagen wären, specifieiren und ge: 
borfamft einfenben. Und ꝛc. Eölln an der Spree den 30. Marty 1655. 

Sriberid) Wilhelm. 


An den Schloßhauptmann $epbebred, Hauptmann und bie Aemter in Hin: 
ter: Pommern, 


A2, 


Auf Sr. Ehurf. Durchl. zu Brandenburg, unfers gnbften Her 
beftelten Negierungs= und Ambts:Cammerrahts zu Cüftrin, Chriſtian 
von Brandt am 4. Aprilis bey gebabter conferentz getahne mind: 
fidc vortrag und augleid Übergebene fhriftlihe puncta geben diefelbe 
folgende resolution. 

Ad primum. Gr. Cbubrf. Durdyl. haben bishero Ihres Dienfts 
ermeffen in ber Newmarck etliche wüſte wohlgelegene gübter durch (eb: 
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lichen preiß zu erfauffen, umb. Dero zum teil ohne das ruinirte mb: 
ter damit zu benefieiren und zu verbeflern, Sie gebenfen e$ aud) gerne, 
jebod) nad Dero Newmärckiſchen Ambts Cammergelegenbeit, fo viel es 
möglich ſeyn wirdt, ferner zu tbun, ER ift aber Derofelben gnfte. moi: 
nunge, daß gedachte Cammer jedesmahlß vorbero die Beichaffenheit (oC 
der gübter mit Zuziehung des Oberförfters von Oppen, in dem Bees: 
fom: unb Gtorfowifhen ‚aber deß Oberförfters Andreas Herman 
wohl befchen, deren nugen. und Vortheil auffübrlid deduciren, ud 
davon eigentliche gehorfambfte information zu Sero gnäbigfter entichlief- 
fung Collegialiter einfenden folle. 

Ad 2dum. ft bic meinunge nicht, daß allen beyden vorhin er: 
gangenen Verordnungen sugleid, fondern allein die (cgte am 27. Juny 
1654 beftchen, und berfelben nachgegangen werden fol. Eß mollem 
aber &. €. D. Ihr nochmahlß frey und bevor behalten ob Gic bie 
Bezahlung in geld oder getrepbid) tubn laffen wollen, EB werde aber 
die Befoldung an geld und getreydig gegeben, fo follen bod) bie Ned 
nungen baburd nicht confundirt werden, fondern es führer der Rent⸗ 
meifter die geld- und der Proviant Commissarius und Klihenfchreiber 
die getreydigsrechnunge und deputat-ftüden. Waß ber von Brandt 
fonften bey diefem punct megen feiner eigenen Befoldung unb borbin 
gurüdgenommenen Zulage, benebeft bes Dr. Zirigen, und Lehen Se. 
cretary Striepen boppelter Befoldung angeführet, barauff begehren 
Gr. €. D. von der Säimmbtlihen Ambts Kammer einen außführlichen 
Bericht, waß ber unterfdeib ber vorigen alten, und [egt zu Cleve ao 52 
gemachten boffftatts ordnung fev, Sintemahl man fid in bef von Brandt 
zulegt Übergebenen aufffag nidt genugfamb richten fann, fondern es will 
der nohtturfft (eon, daß die Ambts Eammer (id collegialiter zufam- 
mentube, eins gegen bas andere recht aufarbeite, und ©. €. D. al 
bann ju Dero gnädigften resolution die eigentliche Beſchaffenheit, ver: 
mittelft einem verftänblid ausführlichen aufffas, vorftdíc unb einſchicke. 

Ad 3tium. Wegen ber frembden Saltzzoͤlle bat es niemahlß die 
meinunge gehabt, daß foldye ber Reuterey entzogen werden follten, fon: 
dern e$ feunb allein von bem Ambts Cammerraht bermann Lange 
auff deren einfunffte einige anticipationes gefchehen, und babero folche 
Zölle big zu bero abführ unb erfeßung, wieder eingenommen worden, 
Sobald (olde richtig gemacht, bleiben fie bey der SXeutevey zu Bezah⸗ 
lung der Constablen wie fie vorhin geweſen. 

Ad 4tum. Wegen bes Fiscals wollen Gr. G5. D. eine spe- 
cification aller eingefommenen Straffgelder bencheft einer liste aller 
nod) unaußgeübter fiscalifcher faden erivartten, worauff hernach bero 
gnft. Verordnung zu feiner Bezahlung erfolgen wird, und wenn über Ver⸗ 
. 4* 
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mubten bie ftraffgefälle inßkunfftige nicht sulangten; (off Ihme der Reſt fei- 
ner Befoldung feine Befriedigung auf ber Renterey gegeben werben. 

Ad 5tum. Der fünffte punct laufft in ben Zweyten, und wird 
zuerft vorgemelbte deduction von ber Ambts Cammer ermarttet, und 
alßdann Gr. €. D. gnft. resolution aud) darüber erfolgen. 

Ad 6tum. Wegen der Stätte Creditiween baben Ihro €. D. 
eine Commission burd) Ihn von Brandt unb bero Negierungs: Rabt 
Valentin Ebertum mit Adjungirung deß Advocaten Dr. Jo⸗ 
bann Georg Wiednern gnbft. resolviret, Inmaſſen das Beygefügte 
Commissorial- und notification-rescript an bie Newmärckiſche Ne: 
gierung mit mehreren bejaget. 

Ad 7tum. Letzlich (affen Cr. €. D. bie Einnahme in alle wege 
bey ber Renterey, es wehre denn, daß biefelbe wegen des überſchuſſes 
in den Ämbtern Driefen und Sihlen vorhin einige Verordnung getabn, 
und benfelben fonften assigniret betten, Wollen deromegen deßhalb ac 
wiffen bericht erwartten, und barauff die behörige nohturfft- ferner anbft. 
: berfuegen laffen. Uhrkundlich ꝛc. €6[n a. b. Spree den 10. April 1655. 

Friderich Wilhelm. 
AS. 

u. g. g. 3. 1. Wir baben aus Eurem geborfambften bericht vom 
20. Febr. mit mebrem gnèft. erfehen, was es mit befoldung des Gia: 
mablers zu Marienwalde Gottfried Gampen aniegt für Beſchaf⸗ 
fenbeit babe; daß Ihm nebmblid gewiſſe deputat-ftüde ncbft bem 
freven Krug und Bierfhenden, 1 Garten, Wiefe und etlihe Haupt: 
viche zu halten gegönnet wären. Mir laffen e$ babes allerdings bc: 
wenden, und finden nochmalß obnnótig, weil e& allein bloß Ihm bey: 
gubebalten gegeben wird, und feine arbeit fo er für uns tbut Ihme 
ohne das nod) à part für vin leidliches muß bezahle werden, daß Ihm 
ein mebrers zugelegt werde. So wir Gud) zu Eurer Berbaitung gnbft. 
anflgen wollen). Und ꝛc. Coln an der Spree ben 21. Aprilis 1655. 

Stiberid Wilhelm. - 

An bie 9teumárfifd)e Ambts Gammer. 

AA, 

M. g. g. in mwohlgeneigten Willen zuvor 1x. EB bat uns unfer 
Naht unb Resident am Kayfl. hoff Andreas Neuman beiveglidft 
zu erkemen gegeben, daß Er bey ausbleibung feiner rückſtaͤndigen Be⸗ 
foldung länger nidt subsistiren fónne, mit untertbft. Bitte, Ihme zu 
deren woürdlichen besahlung gnèfte Verordnung wicderfahren zu laffen; 


1) Diefe Hier erwähnte zu Marlenmalbe in ber Neumark gelegene Glachütte ift 
erft feit einigen Jahren eingegangen, 
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Go Wir Ihm dann auch zwar gnft. gerne gönnen wollen; Demnach 
ſich aber der Zeit andere mehrere aufgaben eröffnen, Alß volet Ybr 
hiermit gnft. befebliget feyn, über bie, am 8. Augusti abgewichenen 
jahres Ihme auff die Intraden unfers Fürftenthumbs‘ Minden ange: 
fhaffte Eintaufend Rthlr. nochmalß andere Eintaufend rtblr. in abs 
(lag feiner rüdjtindigen beſoldung gegen behörige quittung entweder 
nader Wien zu übermachen, oder feinen Bevollmädtigten aldort für 
derlichſt bezahlen zu laffen; Sobald aud) folde würdlich erfolget, dahin 
zu feben, damit bie-quittung mit unferer Hoffrenterey, um (olde in 
abrednung zu brüigen, gebührend ausgemedfelt werben möge. Ihr 
vollbringet daran unfern gnäbign Willen. Coͤlln an der Spree ben 
15. May 1655. Friderich Wilhelm. - — 
An t, Grafen yon Witgenftein. 
. A5. 

Sriberid Wilhelm Gb. U. g. g. 3. Wohlgebohrner Naht unb 
ficher getreyoer, Wihr geben Cud) hiermit in gnaben zu erfennen, daß 
Wihr bey denen jegigen Yiclen und unumbgängliben aufgaben faft 
groffen gelbmangel verfphbren, und daher bey gegentverttiger conjunctur 
jur conservation dieſer und anderer unferer Landen höchſt nóbtig er: 
meffen, auff alle wege und weife dahin zu gebenfen, wie Wihr unß 
mit müglidften Vorſchub an gelde verfeben, weßwegen dann benen 
Gtatthaltern aller unferer Länder gndft. anbefoblen, daß ein febmeber 
an feinem obrt dahin gebenfen und bemibet ſeyn folle, Damit nebft 
denen ordinar aufgaben, welde unfere getrewe Stände aufzufchlagen 
über fid) nehmen, aud) ein extraordinarium flır unf unter der band Mo: 
nabtlid mit zugeleget, repartiret und eingebracht werden möge; Wann 
Wihr bann zu Euch nicht wenig daß gndfte gute Vertrawen haben, 
Ihr werdet Ewre befanbte trewe und gubte dexterität zu folden: 
Zwegk gleichfalls anzuwenden gefliffen fein; AB befehlen Wihr Eud 
gnbft. dahin zu (eben, Monahtlih etwa ein Fünfhundert rtbir. zu ei- 
ner extraordinar-Devbüiffe unter der Hand mit aufgufdlagen, af 
fen Ihr Emren gubten credit und adresse bey denen Sornebmbften 
. unferer getrewen Stände, damit es ofne Beſchwerde und contradic- 
tion, ober aud) gar ohne ihr wiffen, gefchehen möge, angutvenben, umb 
unß be erfolgs mit nedften geborfam zu berichten wiffen merbet. Ihr 
verrichtet daran unfern gndften Willen und Wihr bleiben 2. Gblfu an 
ber Spree ben 18. May 1655. Friderich Wilhelm. 


An den Statthalter Freib. von Blumenthal. An den Fürſt Moriben von 
Naffar zu Cleve, Monahtl. von dem Gerkogthnmb Gíebe und ber Graffchaft Mark 
1000 ribir. An den Grafen von Witgenflein, vom fürftentbianb Minden Mo⸗ 
nat. 200 unb von ber Grafffchafft Ravenſperg aud) 200 rihlr. sc. x, 


* 
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A68. 

.8. 98. €. U. g. 3. Lieber getrewer, Cg ift Dibr vorhin wohl- 
erinmerlih unb bekannt, was Wihr wegen cinfbidung einer vollftändi- 
gen eigentlichen information unferes Sammer : Staats im Fürftentuhmb 
balberftabt, unterm 30. Marty jüngfthin, an unfere Halberſtaͤttiſche 
Regierung gnbft. rescribirt unb anbefohlen haben. Nachdem aber die 
eingefommene nadridt in allem bergeftalt nidt Habr, wie Wihr fie 
begebret: Alß befebien Wihr Dibr hiermit gnbft. bag Du unf von al: 
len unferen Domainen und Intraden crftid einen general statum 
auf Deinen unterbabenden Rechnungen extrahiren unb cinfenden fol: 
left, dergeftalt: daß Du nubr allein fegeft in genere, taf von jeden 
Ambt das jahr über -eingefommen ift, und bald darunter, was die auf: 
. gabe gewefen, Und bicfes wollen wihr von denen drey legten jahren 
baben, um den unterfchied gegen einander su feben. C6 müffen aber 
die contributionen und was bie Müng abiwirft separiret und abfon: 
derlid angefegt werden. Mad diefem mollen Wihr ertvartten einen 
special Statum von jedem Ambt abfonberlid, worin Du alle titul der 
fieigenden und fallenden bebungen in felbigem Fürſtenthumb, als Schäf- 
fereven, Getreyde, Müng, Fifchereyen und dergleichen, was felbige das 
jahr lang tragen, auff einer feiten, und auff der anderen feitten binge- 
gen bie. aufgabe fegen und förderlichft einfenden ſolleſt. Es muß aber 
folh status auf denjenigen regiftern deren jahre da bie Ämpter in 
gutem ftande gewefen gemadjet, unb babey was an Vieh fann aufge: 
füttert werden angszeichenet werden, damit Wihr Fahr und specifice 
(eben Fönnen, waß unfere einfünffte felbiges Fürſtenthumbs feyn, darauf 
Wihr zuverläffiges facit zu maden haben. Verrichteſt daran unfern 
gubigften Befehl, und bleiben Dibr 1e Cöolln 1c. den 30. May 1655. 

Sriberid) Wilhelm. 

Va ben Rantrentuefter Kemnitz im Halberftättifchen. 

AT. 

Bon Gottes gnaben Sriberid) Wilhelm Marggraff ju Bran⸗ 
denburg,. des heyligen Nömifhen Reichs Erg: Cimmerer und Churfürft, 
ju Magdeburg, in Preüffen, zu Gülich, Eleve, Berge, Stettin, Pom: 
mern x. Hertzogk. 

Unfern gnädigen gruß zuvor, Wohlgebohrne und Edele, Räthe, und 
fiche. getrewe, Euch ift wiffend welchergeftalt nemlid) burd) Gottes Hülffe 
und beyſtand, bie zwifchen Ung und Ihrer Königlihen Mayftät in 
Schweden, bifbero geſchwebte Sjrrungen und twciterung in der gite. ver: 
gliden und bengelegt, und bic deßwegen gepflogene tractaten am ver: 
gangenen 7. Diefes Jahres cndfchafft genommen; Nun ban Seiner Gött- 
lichen Allmacht billih mit mund und bergen [ob und Dand ju fagen, 
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Daß Wir unb Unfere Lande abermahl aus gegenwehrtiger gefahr er: 
rettet, und unzehlich viel Jammer und elend, ſambt vergießung vielen 
Chriſtenbludts verbüitet worden; Alß wollen Wir, daß dieſe Göttliche 
gnabe allen Vnſern Vnterthanen von der Cantzel Öffentlich angezeiget, 
dem Allerhöchſten Dafür in der Gemeine gebührend gedancket, und Er 
ferner inbrünſtig angeruffen werde, ben im Heyligen Roͤmiſchen Reiche 
Unſerm geliebten Vaterlande, ſo thewer erworbenen frieden ie mehr und 
mehr auch in Unſern Landen zu befeſtigen, und alle ſeines Nahmens 
chre zuwieder ſeiende Consilia und Rathſchläge gnädiglich ab: unb al⸗ 
les zu einem gutten ende zuwenden. Abſonderlich aber Unß dergeſtalt 
ing Künfftige ju regieren, damit Wir in allen Unſern actionen unb 
thun, feine ebre und Unferer Unterthanen Wolfahrt befördern unb Ver⸗ 
mehren mögen; Befehlen euch demnach gnábigft, daß Ihr folhes an 
bebérigen ohrten Verordnet uud die Zuhörer zu Gottesfurdt und recht 
ſchaffener buffe ermabuen laffets Wir wollen Unß beffen alfo verfchen, 
Und feind cud mit guaben wol gewogen. Geben KönigeiPerg ben 


30. January Anno 1656. 
Friderich Wilhelm. 


Denen Wohlgeborenen unb Etelen, Unſem lichen getseioen $Btorbsetga Unfern 
Dber: Rüthen des Herkogthumbs Preußen. 
A8. 

Bon Gottes Gnaben F. W. :. Unſern gnädigen grus zuvor, 
Ehrenvefte und weife Riche befondere. Nachdem wir bey gegenivertiger 
Kriegsunruhe, auf den grängen bicfer Unſerer Preufifhen Lande, an- 
noch täglich von allerband Barbariſchen Völdern, alf Tatarn und an: 
dern inquietiret werden, unb bannenbero notfmenbig auf bie recru- 
tirung Unferer Soldatesque bedacht feyn müffen; Go haben wir gegen: 
wertigen Unfern Capitain Andreas Mutben, einige Teutſche Knechte 
zu Unfern Dienften zu werben, gnábigít committiret und auffgetragen, 
Weil nun Unfere Lande, burd die bifbero vorgangene merbungen, an 
mannfhaft faft entblöfet ſeyn; Sp. gefimen wir an eud, biermitt gnd- 
- bigft, ermeltem Unferm Capitain, bie werbung in eurem gebieth zu ge 
ftatten, aud zu bem end ibn mit einem offenen Paß verfehen zu laf 
fen; Gleichwie ſolches ohne einige Beſchwerung Eurer untertbanen ge: 
(deben foll; Alfo wollen wir Unnß bicrunter aller willfährigfeit von 
euch verfehen, und werben biefelbe in dergleihen und andern füllen zu 
verſchulden unvergeſſen ſeyn; Vund mir verbleiben cud) mit Churfürfil., 
guaden iederzeit wolzugethan und geneigt. Geben auf Unferm Schloß ' 
Labiau in Preuffen den 4%. Novembris ao. 1656. 

. Briterid Bilberw Spurfürf. 


^ "eun 6" 


9i ten Rath eom ruris. 
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| A9. | 

Bon Gottes gnaden Sriberid) Wilhelm Marggraf zu Bran- 
benburg des heyligen Römifchen Reihe Erg Eimmerer und Churfürſt 
zu Magdeburg, in Preuffen, Zu Jülich, Cleve, Berge, Stettin , Pom: 
mern 26. ꝛc. Hertzog 1c. x. 

Unfern gnädigen gruß Zuvor, Wohlgebohrne Edle, Raͤthe und liebe 
getrewe! Nachdem ſich bie ſachen Zur Friedenshandlung veranlaffen, und 
Wir dann dabey Unſere Abgeſandte haben müſſen, Go befehlen Wir 
euch hiermit gnadigſt, daß ihr alle bie Jenige ſachen welche für dieſem 
Unſer Obriſter und Land Rath Zu Schaden ber Freyherr von En: 
lenburg bey ber von ihme verrichteten ambassade an Moßcowiti⸗ 
ſchen Saar mitgehabt, es fein Kutſche, Rüftwagen, Silber Geſchir, Zinn, 
leinen Gerathe, Bette und ſonſten nichts außgenommen, in bereitſchafft 
haltet, aud) was irgend daran mangelt, aufs ſchleunigſte repariren 
laſſet, damit Unſere Abgeſandten ſich deſſen Su gebrauchen haben mb: 
gen, Und Wir ſein end mit gnaden gewogen, Gegeben Holland ben 


28. January anno 1657. | 
Friderich Wilhelm. 


Denen: Wohlgebohrnen amb Edelen, Unfern (eben. getrewen Berorbneten Unfern 
Ober⸗ Rahten Unfers Hertzogthumbs Preuffen. 
50, 

* Eicher herr Schwerin, geftern ift ber baubtman Krag von 
Ziegefer nod) fpetten bei mir geiveffen, welcher mid) berichtet, daß er 
zu Drefien bey dem Ehurfürften geweflen, welcher Ihn gefragt, ob id 
. meine Völcker abbandte, batt er darauff geantworttet er Dette davun 
nichts gehört, e$ mochten etwa alte vndt lame Teutte erlaffen worden 
fein, darauf hatt der Cburfürft geantworttet, bas e$ Ihm der Schwe⸗ 
diſche gefantter fo bey ihm gemeffen gefagt, Bnbt für gewis berichtet 
Dette, Nachgehens hatt man Syn deßfals burd einen rahdt beff nahme 
mir entfallen nochmals befragen laffet, ob id meine Volcker abbandte, 
man Sicht birauf wie Schweden mit lugen Umbgehet, Vmb Sadfen 
au gewinnen, ?). Sriberid Wilhelm, 


Nachdem Unfer General Feldmarſchall ber Freyherr von Sparr 
untertbít. bey Unß angehalten, Wir möchten bemfelben gnábigft erlau- 
ben diefen Winter Über auf feinen Güthern guverbleiben, und feine Ge: 
fundheit abzuwarten; And Wir ben foldhen fein fuden zwar gnábigft . 
deferirt haben, dabey aber Unß obliegen will fowohl auf die Conser- 


1) Dies Schreiben ift ohne Datum; feinem Inhalte nach muß es au Ende des 
Jahres 1657 ober Anfang des Jahres 1658 gefchrieben fein. 
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vation Unſerer Armee bedacht zu fein, alß aud) in allen faden eine 
folde anftaldt zu machen, damit Wir gegen den negſtkommenden Srlb- 
fing wieder zu Selbe gehen und gegen ben Feind ein und anders mit 
gebührendem Radbrud tentiren -und fürnebmen Förmen; AIG gejinnen 
Wir hiermit an Ew. 9b. freunbt Vetterlih Sie belieben nicht allein 
was zu erreihung fothanen Zweckes dienfamb und erfprießlih fein kam, 
derofelben beften wiffen nad mit rabt und that befördern helfen, fon: 
bere. abfonberlih aud) dahin feben unb fleiffige forge tragen, bamtit Un- 
(ete Regimenter und Compagnien zu Pferde diefen Winter über von 
den Offizierern ber gebühr in Acht genommen, und fo viel immer mbg- 
(ij verfterdet; hingegen aber den fid) dabey etwan befindlichen meͤngeln 
in Zeiten remedyret und alles bergeftalt beobachtet werde; damit die 
trouppen gegen ben beborftebenben Feldzug auf Unfere ordre allemahl 
mit gebührender Montirung in Bereitfhaft fein und Ihre Dienfte ge 
gen den Feind gebörender Maſſen verfehen Fônnen. Wie denn Em. b. 
über beme denen General majores und Oberften ſcharff injungiren 
wollen, daß fie an deren Orten wo fie fteben fole ordre halten fof: 
fen damit bie geringfte Klage fiber Sie nicht Fommen und die fourage 
aud) fo mesnagiret werde; das man gegen ben Frühling. deren fein 
gebrehen haben, unb aud ber Landmann nicht davon Laufen möge. 
Gegeben zu Ediln a. b. Spree ben 22. Sehr. Ao 1659. 
. En. Ld. 
bienfhvilliger Better, Schwager und Gcvatter 
Sriberid Wilhelm Churfärit 1). 
An ben Fürflen Johann George von Anhalt, 
59, 
Friderich Wilhelm — x, 

Unfern gnäbigen gruß Zuvor. Ehrbahre undt weile liebe getrewe, 
Mir haben Ever cingefbidtes Unterthänigftes ſchreiben Vom 13. dies 
fes afbier empfangen, und verlefen, Beklagen anfänglid nebft Euch von 
Hergen, daf ber. Allerhöchſte Gott, bie fehwere rubte, bie er bißhero 
burd den Hochſchedlichen Verderblichen Krieg über fo viele herrliche Lande 
undt unter andern aud fiber Unfer Herkogthumb Preußen außgeſtreckt, 
noch nicht in gnabem wieder "abwenden fondern SBidmebr wie e$ fafl 
das anfehen gewinner, Dicfetbige ie Länger ie ſcherffer empfinden (aen 
weit, Unfers orts haben wir bißher nichts erwinden lafen, was zu bes 


1) Diefe eigenhändige Unterfchrift Ift in allen riefen ftet6 biefelbe, e$ geht ber 
felben am Schluffe jedes Schreibens ummittelbar der Titel: „Friderich Wilhelm 
von Gottes Gnaben 2.” voran. Der Anfang jedes Refkripts Hit: „Dochgebornet 
Zürft, freundilich licher Wetter, Schwager vndt Gevatter.“ — EE 
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förderung des fo bobuôtigen friebensiverds nur immer erfprießlich er: 
mefen werben Éóunen, balten Unß aud) wolf verfichert, baf, mann Wir 
immerbin dem werke ftilfigend zugefchen, unbt bie mittel, (o Unß ber 
liebe Gott verlichen, nicht gebraucet beiten, man Vielleicht nod) diefe 
flunde, nicht fo viel Hoffnung zum frieden würde haben fónnen, Vndt 
gleid wie Unfer interesse eingig und allein darin beftchet, Daß bie 
fen gegenwertigem verberblihen Kriegßweſen burd einen gemünfchten 
friede ebeft cin enbe gemadjet. worden, Wir auch über das Unfcre ge: 
trewe Unterthanen, Deren notb, Unß nicht wenig zu Bergen. gebet, (o. 
body. lieben, daß, Darinnen Unfer eingiger wundſch beftchet, wie Wir 
Dieſolbe binwiederumb in beftendige rube und fiderbcit fegen, und die 
Piero verwuͤſtete Grter in vorigen flor und aufnehmen wicher fee 
mögen; Alſo babt Ihr Euch) zu verfihern bag negft fleißiger anruffung- 
des Allerhöchkten umb gndbige Hülff und beiftand, Wir auch Feine an: 
bere mittel verſeumen, befondere diefelbe unnadhleßig zu Handt nehmen 
werden, Damit die bevorftebende Gricbens Tractaten einen gewundſch⸗ 
ten auf(dlag, gewinnen mögen, Allermaßen Wir dan Vnſere Gefandte 
ſchon Iengft Zu dem ende mit bebôriger Vollmacht undt instruction 
abgefextiget, Unbt ins fall nur der. Feind, welcher fonft bißhero mehr 
begierde zu frömbbem Landen und Leuten, alf zu einem raisonablen 
billigen fricben ſpuͤren laßen zu andern gedanden fommen wirbt, Go 
Zweifeln wir nidt weil Wir bey Unfern Allirten cine fonderbahre 
Zuneigung zu wiederbringung des friebené, . welcher. Unfer eingiger zweck 
allein ift, und bleiben tuirb, Vermerden; ‘Der Allerhöchſte werde feiner 
unentlihen Barmbergigfeit nad, fo Vieler bedrengten Seelen feuffzer 
erhören und diefem Vnſehligem Kriege ein gewündſchtes ende geben 
Indeßen tragen Wir ju Euch das jonberbabre guädigfte vertrauen wol 
len €ud aud) Dahin Landesväterlih. ermahnet haben; Ihr werdet bey 
Ewer allgeit zu Unferm gnädigften gefallen verfpürten, aud Unſern 
Borfabren errviefenen undt nod) aniego abermablen contestirten Uns 
terthaͤnigſten devotion trewlid und ſtandhafft bebarren, und bey denen 
Borfeindben tractaten den mubt nicht fürken lagen, fondern Vielmehr 
Ewern guten vermögen nad, die Haudt ferner tapfer ans werck legen, 
ımd zu erhaltung ber Soldatesque allen maͤglichſten vorfchub tun, Die: 
felbige aud, vean e$ bie noth erfordern wird, Zu Ewer eignen beſchüz⸗ 
zung, willig in bie Stade aufnehmen, Œud aud) in Demjenigen was 
Unfers Obeimbs Liebden Fürft Radzivils %. in Unferm Nahmen 
etwan des Magazins wegen an Œud bringen wirdt, bergeftalt erwei⸗ 
fen, wie Unfere fonderbahre gnaͤdigſte confidentz deßfallß zu Œud ge: 
Bichtet. ijt; Welches Wir vmb Eud und die gange genante Stadt bey 
allen begebenheiten in Ehurfürftlichen .gnaben. zu.crfenuen nimmer. ver: 
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geßen werden. Geben in Unferm Haubtquartier zu Wiborch ben 
29. Marty 1659. Friderich Wilhelm. 


An Vürgermeifter und Rahtmann ber 3 Stäbte Königfperg. 


88, 

Wir fügen Euch hiermit gnâbigft zu willen, waß geftalt wir den 
MWürdigen und Beten Unfern sc. Oberfien und Commendanten ju 
Golberg, den von Schwerin zu Unferm Kriegs Rath andbigft be: 
ftelfet und angenommen; befehlen Gud) bemnad) in gnaden, daß Ihr 
denfelben iedesmahl bey allen und ieben 9Borfalfenben fachen fo ciniger: 
[ey weife die milice und waß baton dependiret, bey der Megierung 
adınittiret, hm die Sessionen gebet, und ohne defen voto unb mcis 
nung in folchen faden nichts vornebmet oder flieffet 2e. Geben Wy⸗ 
borg ben 6. Aprilis 1659, 


tiberid) Wilhelm, 
An ben Praesident Kleift. 5 5 


54, 

Sjufonberé Lieber Regiments Quartiermeifter, Sd bab eud bies 
mit anzudeuten nicht Vnterlaßen wollen, was geftalt binfibro Vom 
monat Maje anzurechnen die Stat. bufum auf bie Churf. fcibguardie 
zu Fuß ein mebres nidt alf Sechshundert 906. Vnd auff Sehe pferde 
futter Zahlen wirdt, wonad Ihr euch zu achten Vnd den monat Apri- 
lem Zwar nod) für Voll einguforberu, ins fünftige aber ein mebres 
nicht alß obbefagte 600 Thl. neben dem futter zu praetendiren habt, 
deſſen id) mich alie Berfche,. Geben wyborg den 23. Apr. 1659 !). 

Friderich Wilhelm. 
Bis. | 

Bon Gottes gnaben Friderich Wilhelm Maggraff zu Bran⸗ 
denburg, des bevligen Römifhen Reiche Erg: Eimmerer und Churfürft, 
Bu Magdeburg, in Preußen, Zu Jülih, Eleve, Berge, Stetin, Pont: 
men x. Hertzog 1c. 

Unfern gnébigen gruß Zuvor, Wollgehorner, Edle, Nähte, unb 
liebe getrewe; Gleichwie Wir aus Ewrem vom 29. July st. novi ben 
5. bicfes albter eingelangtem unterthaͤnigſtem beriegt ben hochbedauwer⸗ 
lichen betrübten Zuftandt Unſers Herkogtbumbs Preußen ohne (onbere 
babre bergensbewegung nicht verlefen fónnen; Alto finden Wir nichts 
was Uns dabey trôften fónne, als baf Wir Zu ber unermeßlichen 
Barmhertzigkeit Gottes. das vefte Vertramen feben, es werde Dicjelbe 
der Jenigen bergen enttid) Zum frieden Ienden, weiche bißhero benfelben 


1) Wahrſcheinlich an ben General: Major son Schwerin gerichtet. 
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verhindert, tnb Zu allem bdiefen unglüd, Sammer und elend ubrfad) 
gegeben. Was Uns anlanget, fómuet hr woll bas vefte Vertrawen 
Su Uns tragen, daß Wir feine höhere begierde nod) forge haben, als 
wie biefer. unglückliche Krieg durch einen ehiften Frieden fid enbigen, 
und Unfere arme bodbefdiwebrte Untertbanen wieder subleviret und 
aufgerichtet werden mögen; Goltet Ihr aud, Ewres orts einige mittel 
feben oder erfinnen fónnen, woburd folder Zweck gewünfchter maßen 
fchleunigft erreichet werden Fonte; Wollet Ahr Uns foldhes trewlich unb 
Zuverläßig vorfchlagen, und Euch dabey unterthänigft gewiß verfihern, 
bag Wir Unfers orts an chifter möglichfter beförderung Deßen nichts 
erwinden (agen werden. Und damit Ihr von Unferer bißhero Zu (bleu: 
nigfter fortfegung der "Tractaten und beſchleunigung des lieben Fries 
dens angewendeten eifferigen bemübung, und mas deshalb ferner vorge: 
ben wirbt, gewiße nadridt haben móget; wollen Wir Unfern Gefanbten 
in Befehl geben, Euch ſolches gebührend Zu überfchreiben, aud) Damit 
Zu continuiren, Welhes Wir Cud) in gnädigfter antwort melden wol: 
(en, Und verbleiben Œud mit gnaden gewogen. Geben im Yeldlager 
bey Stüppingen, ben S. Augusti, Anno 1659. 
Sriterid) Wilhelm. 

Denm Wohlgebornen, umb €bien, Unfern lieben Getrewen, Serorbneten. Unſern 

Dber Nähten des Herkogthumbs Preußen. 
56. 
Postscriptum. 

1. Auch 2e. Wollgeborner, Edle, Nähte, liebe getrewe, haben Wir 
auf ewerer unterthiinigften relation vom 11. diefes newren Styls gnä- 
digft erfeben, was Unfer Ober: und Hoffgerichts Secretarius Chri⸗ 
flian Dempel wegen des Ihme aufgetragenen Legations Secreta- 
riats praetendiren thut; Nun Formen Wir darinnen nicht allerdings 
willigen, Wollet Ihr demnach nicht allein die gegenwärtige große nobt, 
Fammer und Elend des Landes Ihm beweglih Zu gemüet führen, fon: 
dern auch dabey vorftellen, daß er (id) nicht außerhalb Landes Su bies 
ſer verrihtung begeben dirffen; Wir wollen Uns auch nidt verfeben, 
bag Er fid) auf die vor biejem vorgeweſene £übedifhe Tractaten bes 
ziehen werde; Dann was Dafelbft ohne alle Unfere einwilligung vor 
ein unnôtiger oberfluß getrieben worden; Solches ift Ihme Selber Zur 
gnüge befannt, Und Fönnen Wir Uns babero: zu feinem mehren verfte 
ben, als daß er nur einen Diener mit (id) nehmen, weicher nebft Ihme 
bey der Geſandtſchafft mit freuen Tractament verfehen werben (off. 
Die Kütfche und Pferde belangent, habt ihr ihme folche zu feiner fiber 
bringung Zwar mitzugeben, Jedoch daß biefelbe aljofortb nad) feiner 
aufüngt, Zu erſ Parung unnötiger Koſten, wieder Zurädgeben folle; Daf 
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ihme aud) immittelft feine charge und emolumenten gelaßen werden, 
Solches halten Wir Zumahl billig; Was die auéftaffirung betrifft, 
wollen Wir Ihme dazu 200 Rthaler gnibigft gewilliget haben, Die 
br ibme dan aud) Zahlen laffen fórmet; Zu dem Übrigen aber fónnen 
unb wollen Wir Uns nicht verfichen, Nur halten Wir gleihwoll billig 
Zufein, daß ibme feine. nadftebende befoldung geSablet werden möge, 
wozu ijr nötige verorbnung ergehen lagen wolle. Alß Uns aud) e 
richtet wird, bag er hiebevorn Denen von Uns der Geſandtſchafft Zu: 
geordneten vom Mdell einen praecedentz ftrtit moviren wollen, Und 
Wir beforgen, Daß dergleichen aniego wieder vorgchen möchte, Sp 
wollet Ihr ihm andeuten, bag Wir bicrinn Feine newerung gemachet, 
befondern alles bey dem alten gcbraud gelaßen wiffen wollen. — Im 
hbrigen haben Wir nicht allein mit fonderbahrer befrömbdung, fondern 
auch höchſter beftürgung vernommen, daß fid Unfere Städte Könige: 
berg unterftchen wollen, Jemanten ihres mittels aud) auf die Friedens: 
Traetaten abzuordnen; Gleichwie Ihr aber recht woll und Zu Unferm 
fonberbabren gmäbdigften gefallen gethan, daß ihr Diefelbe mit Ihrem 
unbefugten anfinnen abgewiefen; Alfo wollet Ihr benfelben, Zum fall 
Sie fid) wieder deßhalb angeben folten, Élar und außdrücklich anbeuten, 
Daß Mir folhes durdaus nicht leiden nod) gefchehen lagen wollen, 
Und dafern Sie von folhem ungereumbten vorhaben nicht abfteben wir: 
den, ſolches dergeftalt ressentiren wollen, daß es Ihnen gerewen folle. 
Hatten Sie aber In etwas Zu fuden, Go folten Sie e$ nidt bey 
frembben, fondern bey Ihrem Landes: Fürften anbengig machen, Da es 
bann nad) befindem an gebührender verorbnung nicht ermangeln wird. 
Ut in literis: Im Gelblager bey Stepping, ben 8. Augusti Anno 1659. 
Friderich Wilhelm. 
An ble Herrn Dber- Nähte in Preußen. 


57, 
* Yurchlauchtiger Fürſt freundtllcher vielgeliebter 
herr Vetter Schwager vndt Gevatter. 

Ew. Ld. Schreiben nehbenſt der Verzognus der Quartir hab ich 
woll empfangen, vndt bebande mich gegen dieſelbe wieder mühewaltung 
Go Ew. &. ju conserviren ín ben Landen nehmen, Werde nicht 
vnterlaſſen es hinwider zu verſchulden, Daferne der Maior In Prenſlau 
noch mehr gewehre von notten wollen Ew. fb. Ihme die 50 Pahr 
piſtollen ſo auff dem Stalle zu Berlin ſein auch abfolgen laſſen, auch 
baferne er nicht bastant ſein mochte, ben feinde mitt ſeinen bei ſich 
habenden leutten bie infuhr des holtzes in Stettin zu verbitten, Küntte 
man auf ben negſten Quarttiren nod) ein 200 Pferde dazu commen- 
diren, das Gid Merdifhe Stende fo woll erfleret haben, erfreubt 
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mich ſehr, Vndt ſicht man hirauß Ihre affection. Mitt meiner 
Frauw Mutter Zuftande gebet es de mehr undt mehr zum ende, Gie 
fein (don geſchwollen bi Vntter bie (dulden, Vndt das Waſſer leuft 
auf der handt abn Vnterſchidtlichen ortten, ©. Gb. begertten das id) 
noch etwas albie verbleiben mochten, ber D. Weiß vermeindt es Würde 
Sid Beutte oder morgen außweilfen, ba der Ritrbte tag fein mirbt, 
Meine gemahllin bitt Cro. €b. umb entfhuldigung das Sie igo berfel- 
ben vndt Ihrer Semahllin nicht fdreiben, Vndt grüffen Ew. 9b. beider: 
feité, Sero gemahllin bifte ich meinetwegen bienftlid) zu grüffen, biemitt 
thu Ew. £b. ich Gottliher bewahrung getreulich empfellen Vndt ver: 


bleibe Alzeit Ct. b. 
Croſſen b. 11. Decembr. dienftwilliger Better Schwager 
' Ao. 1659. vndt gevatter 
Sriberid Wilhelm Churfürft '). 
58, 


Obr Habt euch zu erinnern, welcher geftalt wir euch vor bicfem 
befohlen, die Verordnung ergeben zu laffen, daß fein Theologische 
Scriptum, welches von Geiftlichen oder anderen Perfonen, fo (id) in 
Unfern Landen befinden, gefertiget; außerhalb nod) albier, one Censura 
getrudt werden folte; Wann num dieſem fénurftrads zugegen, M. Ja- 
cobus Schilling Prediger in Unferer Stadt Stendal, ein Scriptum 
wieder den Syncretismum zu Wittenberg nit allein truden laffen, be- 
fondern aud) darinnen überaus grobe und läfterlihe Worte gebraudet ; 
Sa die reformirte Religion vor Teufelifh gefholten, unb feine Zu- 
bôrer vermahnet wieder die Bekenner der reformirten religion zugleich 
zu fluhen; Alß ergehet Unfer gudft: Befehl Biemit an eud, daß ihr 
Uns aufs förderlichfte euer untertbfte$. gutachten eröffnet, was mit einem 
ſolchen friedenftörenden Menſchen vorzunehmen ey; Und bann was ibt 
permeinet, was man wohl in einem Lutheriſchen gebíctbe, einem refor- 
mirten Prediger würde voieberfabren laffen, wenn er dergleichen wieder 
die Lutheriſche religion aufftoffen (oíte. Wobey Ihr aud) zugleih un: 
terthft. zu berichten® was ihr fonften vor Nachricht von biefem Manne 
babet, unb wie er (id) Bisbero in feinem Officio betragen. Hieran 
wird unfer eigentlicher Wille vollbradt. Und ꝛc. Cöln a. t. Spree am 
14. Febr. 1660. Sriberid) Wilhelm. 

Denen würdigen, bochgelahrten, unſern sc. zu bem geiſtlichen Consistorio ver: 
orbeneten Räbten alhier. 


1) Die Über: unb Unterſchrift ber an den Fürſten Johann George II. von 
Anhalt⸗Deſſau gerichteten eigenbänbigen Briefe ift flets biefelbe; daher wir biefe nicht 
mehr anführen werten. 9(ud) die Abreffe auf fämmtlichen Briefen ift Viefelbe, affo: 
»A Monsieur Monsieur le Prince de Anbalt etc.” 
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59, 

Nachdem Ich zu einer Sublevation bes Landes bie Berortmmg 
ergehen lagen, daß im den nechſt vorhandenen Monath Majo auf ber 
Dffizierer Dienfipferde nur bas halbe Zutterforn den gemeinen umb 
Wagen Pferden aber gan& Keines gegeben werde, (onbem dieſelbe mit 
ber blofen gräfung zufrieden fein follen; allermaßen denen jebiweben 
ort8 Commissary und magistraten befchligeg worden fein, gewiße 
Plätze unb Wiefen zu folder Gräfung anzumeifen. Alß wollen Ihro 
Fürftl. Snaden belieben tragen, ſolches nicht allein bei allen Regimes- 
tern zu Pferde publiciren zu (affen, fondern aud den Dffisierern, ba: 
bey ernfilih anzubefehlen, daß Sie mit denen Wiefen unb. Plaͤtzen, 
weiche ihnen fo gut fie vorhanden, zur gräffung angewieſen werden fol- 
fen, vorlieb nehmen, und die bütung dergeftaft einrichten unb afjo be- 
mit umgeben follen, damit nicht alles auf einmal verderben unb ver: 
tretten, fondern das Graf beftermaßen conserviret bleiben möge; Ab⸗ 
fonberlid) müſſen die Früchte auf bem Felde durchgehnds verfhonet, 
oder ber f@abe (o benfelben etwa zugeführt würde, auf vorbergebenbe 
Befihtigung und taxation burd den Magistrat oder wie folies iedes 
ortes berfommens, entiveder erfeget ober den Officirern von ber as- 
signation abgezogen werden. Cölln a. b. Spree ben 28. April 1660 '). 

un den Fleſen von bai Sriberid Wilhelni Eharfürſt. 
60, 

Ehrbare unb Weiſe Liebe getreme. Wir laſſen cud) biemit in 
gnaben unverhalten fein, daß Unß Unfers Preußiſchen Stadthalters 
Fürſt Radzivils 96b. eine untertbfte Supplication fambt bem Me- 
morial bey ihrer iebigen anweſenheit alhier umbftänblid vorgetragen 
haben, Und wir barob zu anfang wahrgenommen, wie ihr in ber 
Borforge geftanden, fambt wir einige ungnade fegen eud) gefaflet ba- 
ben folten. 

Ob Wir nun zwar bey bicfer böfen Zeit und bédft gefährlichen 
Conjuncturen Öffters erfahren müffen, daß hr Unf mit einem und 
andern an band zu gehen zumahl acfeumet unb. unwillig gewejen unb 
andern eere Mit Ständen euch nidt gleich eriwiefen, haben Wir bod) 
nod) immerbin bas beftändige gnädigfte Vertrawen zu euch gefeget, Ihr 
würdet bod) enbfid) Unfere zu euch tragende anübigfte affection gehor⸗ 


1) Die Eabinetsfchreiben an ben Kürften von Anhalt beginnen fieté mit ber 
Aurebe: „Durchlauchtiger bochgebohrner Fürſt, freundlicher lieber Better, Schwager 
und Gebatter," unb haben zum Schluß immer die elgeiblntig gefchriebenen, Worte: 
nv. 9b. dienftwilliger Better, Schwager und Gevatter Friderich Wilhelm 
Ehurfürft, “u 


64 


fambft erfennen, Und Unß wie andere treivlid unter bie arme greifen; 
' Go geriet Uns zu gnädigſtem gefallen, bag ibr anfanget emere un: 
tertbánigfte willfährigfeit in eweren Schriften Unß vor igo zu begeugen, 
wollen aud) nicht zweifeln, ihr werdet den effect cheftes verfpühren 
laffen, unb vornehmlich Unſerm gnábigíten anfinnen zu Solge, eine er: 
Hediihe Summe zu demjenigen, was zu der beuorficehenden Execution 
des Gricbens, worauff nod) ein groffes gewendet werden muß, erfordert 
wird, willig hergeben. Unß ift zwar wiffend, daß ir bey biefem Kriege 
mitgelitten: Wan ifr aber bedendet, was wir dagegen nidt allein in 
Preuffen, befondern aud) in allen unfern Landen zugefeget, und was 
andere ewere Mit: Stende babey getban, So werdet hr befinden, daß 
ihr e$ an euch gar febr ermangeln laffen; zu geſchweigen, daß ihr fo 
viel unbeils als das Land burd feindlichen Überfall, Raub, morb, 9Mün- 
derung, nahen Brand und dergleihen nicht über euch geben (agen und 
erdulden bürffen; Sondern durch des Allerhöcften Beyſtandt bey bem 
emrigen gefchliget unb vertheydigt worden (cub. 

Go viel den Pfund Zoll belanget :), weill die Commercia die 
Beitben bey fo Hunmerfiden Leufften faft banieber gelegen, und aller 
handel und Wandel ins ftoden geratben; So babt ihr feit zu be: 
greiffen,. warumb unb aus mas ubriaden auch ewerer unferer alten 
Stadt vndt Rneiphoff portion am Pfundzoll eine Zeither zurückgeblie⸗ 
ben und nicht entrichtet werden fónnen, welcher in etlichen Jahren faft 
wenig ober garnidts getragen, aud) faum fo viel, daß er aud, wie 


euch felber genugfamb bewußt zu unterhaltung der Guarnison unferer - 


Befte Pillau bey weitem nidt sufficient feyu unb sureiden Eönnen; 
Deromwegen euch um fo vicl weniger befremben fánn, daß eud emer 
gchübrenbes. daraus nicht entrichtet worden. Weil aber nummehr bie 
gute hoffnung zur handt, bag bey erlangten Grieben ſich bie Commer- 
cia verbejferm unb handel und twanbell in mebrerem ſchwang werde ge: 
bracht werden können, moburd denn auch Unfer Pfundzoll zuverfichtlich 
vermehrt werden wird. Alß wollen Wir alfbann an gnábigfter Ver⸗ 
ordnung wegen entrichtung ewerer portion ergeben. (affe; So viel nun 
Iegtlich die inhafftirte Bürger betrifft, wirdt Unfers Stadthalters Gürft 
Radziwil’s &. darüber Unfere gnübigfte resolution, nad bero ak 
dortigen wieberheimfunft euch fernere au wiſſen tóun, Wornach ihr euch 
gehorfambft zu adten 2. Geben in Unfer Residentz zu Góffn a. b. 
Spree ben 28. May 1660. Sriberid Wilhelm. 

An ben Magiftrat ber Städte Königeberg. 61. Weit 

1) Der Spfunbjoll war eine auf beftimmte Waaren gelegte Abgabe In ben Stäb: 
ten Königsberg, von beffen Einnahme bie Städte, nad) einer mit tem Hochmeifter 1443 
getroffenen Übereinkunft, ben britten Theil erhielten. 
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61. 

Weil ©. €. D. nad) fo lang gehabter Geduld Elährlich ſehen, bas 
M. Jacob Schilling zu demjenigen, -waß bennod) von fo vielen ber 
Lutheriſchen Religion jugetbanen, fowohl Geift: als Weltlichen vor bil- 
lig gebalten wird, fid nicht verfteben will, unb barmit genugfam an 
ben Tag giebt, daß er bédft gebadte C. €. D. und Dero Religion, 
nod) ferner wie er viele Jahre Bero. gethan, zu Mftern, zu verdammen, 
md fo viel an ihm ift zu verfolgen gebeuft: So wollen aud) ist höchſt⸗ 
gemeldete &. €. D. von bdemfelben ferner Feines Imponirens gewärtig 
fein, fondern befeblen demfelben hiermit, fid) alfofort von binnen weg 
zu begeben. Unterdeſſen werden ©. €. D. (on wißen, wie Sie mit 
feiner täfterfchrifft zu verfahren haben, damit daß von ibm gegebene 
Scandalum wicder gehoben und Friede und cinigleit nad) den Befehl 

Chrifti gehalen werden moge. Collin a. d. Spree den 23. Juny 1660. 
Zriderich Wilhelm. 


Ä 62. | , 
Aldieweil M. Jacob Schilling gewefener Paftor zu Git. Ma 
rien in Stendal, wegen der Ärgerlichen, ebrenrührigen, gottesläfterlichen 
Reden, damit Ex fo mobl in feiner in Drud gegebenen auffrühriſchen 
Schrift, dis auch‘ fonften die Reformirte Religion (dazu Mir. Uns 
wit Herz und Mund befennen) thürſtlich zu beſchmutzen, vor teufelifh 
auszurufen und die Reformirte, twelde Er Calvinisten und Sacrame- 
tirer nennt, mit unter diejenigen zu rechnen, wider die im täglichen Ge 
bet oder Unfer Vater geflucher wird, das Gott ihren Namen. und Reid, 
daß ift Religion und fire, zerſtoͤren wolte, fif unterftanben. feine 
Bierunter begangenen Fehler, fo von Unfern politiihen unb geiftlichen 
Räthen der Reformirten und Lutherifchen Religion fo flar und heut: 
Hé, daß er bawiber nichts begrünbetes ober . befiändiges - aufgubzingen 
vermedt, ibm vorgeftellet wicht erkennen will, welcher aber. daß er 
nichts unverantiwortliches begangen bei feinem Vorgeſatz troglid) verhar⸗ 
wet, wie ſolches feine mündlichen und aud ſchriftlichen Erftärungen ge⸗ 
nugſam geben; 

So haben Wir Uns hinwieder beftändig entſchloſſen, es bey der 
remotion ab: officio, wie Wir Euch durch Unſern General⸗Intendan⸗ 
ten ber Altmark (don zu wißen gemacht, verbleiben zu laſſen. Befchlen 
Euch demnach hiemitt, daß ihr auf ein anderes qualificirtes Suhjectum 
fo frieblicbend, und dieſem Schilling ju surrogiren, bedacht (cob, 
ſolches Uns von dato bis inner zweien Monaten nach Inſtruirung dieſes 
benennet, und Unſere erllaͤrung und weitere verordnung darüber erwartet. 

Soltet Ihr end hierunter ſͤumich erweiſen und Di specificirte 


ni. Theil. 


46 
Zeit nicht in adt nehmen, werden wir felbft babin bedacht fein, wie 


dieſe vacirende Stelle zu erfegen, wonach Ihr euch zu achten. Cölln a. 
t.: Giprte ben 23. Juny 1660. 


| | Sriberid) Wilhelm. 
^ Mn ben Senat gu Stenbal. . 2E 
l 


63. 

Unfer $. 8. $ x. Nachdem Wir zu sublevirung Unferer Lande 
der notturft ermeßen, abermablu. einige reduction Unſers militz- Estats 
für die Hand zu nehmen. : Ag Haben Wir gndft. verorbnet, bag vou 
jedwedem Regiment zu Noß Vier Compagnien reduciret werden (€ 
ten, bod) bergeftalt bag von den gemeinen die befimundirten Reuther 
beybehalten, vnb unter die andere Compagnien verftedet, dagegen aber 


von ben Compagnien fo befteben bleiben, Dicjenige fo entweher gar - 


nicht oder (det mundiret fein, abgebandet, und alles fo eingwichsgt 
werde, bamit febe bleibende Compagnie von 100 Einfpenniern effective 
obne die Officirer des erſten blats formiret werden mögen. Die ab. 
bandung und reduction foll von Hnfern respective Halberftättifhen 
Regierunghs Rathe, Cammerer und Haubiman zu Gatersiehen und 


Erottorff, auch Lehn Secretario und Commissario, €urbt Aſcher 


von Mabrenbols und Johann Friederihen. von Penien, 
werdftellig gemadt werden, weiche Wir desfals gemeßene instruction 
und befehl ertbéilet; Weilln Wir aber die abdanckungsgelder, melde a& 
hier parat gelegen, fo ſchleunig nicht dorthin fehlen Finnen: 986 bo 
den Wir an Unferm Raht und Hofrentimeifter albier zweytauſend zwei 
hundert Reichsthaler, in abfchlag der aldort ausgefchriebenen Hofffinate 
gelder, laut deßen hiebey gehenden ſcheins und quitung zahlen Lage: 
Befehlen Euch demnach gndft. die anftalt zu matben,. damit ſolche 
summ. aufs fchleunigfte vorbemelten Unſern Oommissarys, umb bie 
abbanckung bémit zu verrichten, ausgezahlet, und Sie bierunter fcineé 
weges - aufgehalten werden mögen, auf daß fl ausgang dieſes Monaths 
altes (cire. ridtigfeit erlange, vnb es nicht von noͤthen fene, im bevor 
ſtehenden Monath November auf biefe 4 Compagnien einige: Ber 
pflegung auszuſchreiben. Sonften haben Wir zwar dem Obriften Kar 
nigen- freygeſtellet, welche Offieieree und Compagnie cr abdancken vnb 
redueiten will; Was aber die quartiere beíanget, ift unfer gnöigfier 
mile, daß bit. Srafffhafft Stolberg, und Debrenburg von aller sim 
quartierung and beſchwerden nummehr gänglich befreyer, aus der Gral 
ſchafft Sobenfiéin aber eine Compagnie weggenommen, vnb nur cine 
. darein gelaßen werde. Die Übrige erleichterung waͤchſet Unferm Shrfient 
thumb Halberftadt zu, und wollen Wir feben den Unterfbanem, fo bat 
immer mbglid, einige fernere emblevation zu geben. Wir feind Euch 
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ſchließlich mit gaben gewogen. Geben Célin an der Spree den 29. Octo: 
ber Ao. 1660. 
Briberid) Wilhelm, 


Denn Veſten ic. zur  Süsflidyen Halberſtůͤdtiſchen unes berorbneten Di- 


rectori, Vice Canblern unb Räthen zu Halberſtadt. 


64: 

* Derfelden angenehmes Schreiben hab id) well empfangen, v vbt 
etfreue mich darauf derſelben gutse gefundeheitt zu vernehmen, wie aud 
bas Ew. Pb. gutte (uft auff dee Jacht gehab haben, ich hab auch atbic 
nicht gefeier, in einem. ſchluft Jagen bab ih 115 Sauen Bnèt im am 
deren Streff Jagen 70 Sauen »nbt AO (tud rotivilpert gefchlagen, «be 
ber Schluft Bab ich: ben 'gutten biers So Sich abn ber Kammer yes 
haften geſchoſſen, welder 16 enden gehabt, vndt ein febr ſchon gehoern 
weiches wlirbig bas ein Rop dazu gefchnitten merde, SSubt mitt. auf 
bie gallérie einen Mas haben mad, morgen ziehe id) nad) Oraniem 
burg, Bnbt bab. beutte die Bunde vorabn geſchicket Vade haft alba 
gutte luſt zu Haben, vnbr Münfchte Ew. $b. ven hertzen dabey. ‚meine 
reiffe gehet b. 15. bieffes Monats ned) gewiß für Gi, Wade hoffe zu 
Grüningm Ew. Pb. nehbenft Dero gemahllin Vndt Fraulem Tochter 
wider qu ſehen, gleichfais verlangt‘ mid) zu hoͤren was Ew. Pb. Dr. 
Vetter gutes auf Schweden berichten erbe, Vnſer Correspondent 
duf Lubeck bericht bas bic: Reichs Stette bie Königin Chriftin nid 
wibder auf der Crohn laſſen wollen, die meiſten wollen ben Keieg igegen 
Maſtau, Wrangell aber inclinire mehr jum Teutzen Ariege Mitt 
Ders Zulaß bitte ih meine recommandation ahn Dero gemahllin 
Bubeihwert abzulegen, Vndt cha Ew. 9b. Diemitt Goͤttlicher bewah⸗ 
rung getreulich befellen, Vndt verblewe x. Colln abu e odd * 


7. Novembr. Ao. 1660. | 
prier win Shui: 
D An ben DM pm “rfi. ye 01 P 4 
' 65. ! | 

n 99. €. dinem ——* Dienſt und gnibigen gruß. zuvor 
Dodgebobener Grit, freundlicher Lieber Oheinb; Auch Œble, Raͤthe, 
Liebe, getrewe, Nachdem Wir im were begriffen ſeind, wie Wir bes) 
allen Unfer Landen, umd datinnen fid) befindenden Rentheyen unb eins 
fünfften, cine ſolche disposition verfügen möchten, damit Zwaͤr bie daran 
gewieſene, daß Ybrige erlangen, hingegen aber auch zu denen Unß täg- 
fi) vorfallenben nothwendigen und vnumbgängtider aufgaben, Unß ein 
gewißes Verbleibe; So Zweifeln Wir nicht, es werde im Unſerm Derkogs 
thumb Preufen, alß welches eines der Vornehmbſten Unß angebérigen 


Lauben ift, ane ſolche anftatt .bey der Cammer feyn, daß, ba Felt Skr 
"A 





68 


ſtenchlimber und Lanbe, bie etwa nur Vier ober imf Slembter haben, 
und gegen bie Preufifche Aembter nichts zu adten feind, Unß cin Mef 
liches auff etzliche 1000 erfiredendes aufbringen, nad) proportion befen, 
aud aus bem Hertzogthumb Preußen ein gicidmefiges erfolge. Weil 
nun Ahr Unfer Ober Rath und Lanbthoffmeifter ber von Wallen: 
tobt, Un felbft die unthft. eröffenung gethan, daß Ihr zeigen woltet, 
wie alda Unſere fürftlihe Haußbaltung dergeftalt disponiret werden 
faune, damit zum weinigſten Wir zu Unſerm behueff 100000 Rihlr. 
Jaͤhrlich daraus erobern fonten, So werdet Ihr aniego ben ewerer 
iegigen Bedienung, foldhes zu Werde zu richten fuchen, und Waß Ihr 
deßhalben für disposition ju verfügen nötig findet, ling mit vegſtem 
uatertbanigft an die band geben, Sonften wollen Em. Ebd. und Ihr 
fembetid) mit dem ehiften Unß eine ridtige 9Belftenbige Rechnung eine 
ſchicken, waß Unfere Ämbter und andere örter im Berwichenen Jahre 
getragen, mie nicht iveiniger waß biefelbe vor tem legten Polniſchen 
mb Schwediſchen Kriege aufgebracht und zugleih von denfelbigen Jah⸗ 
ven. einige Extracte auf denen damahlen geführten Rechnung beufügen, 
und babey auzeigen, waß für bie Garnisonen und Militz ibid ge 
women werde, und ban wa für antyeifung haranff von Unß geſche⸗ 
ben (ei; Aldieweil mir aber unterbefien, auf ſolchen obenberührten ein⸗ 
fünften nothwendig zu denen Unß beuffig vorfallenben außgaben ein 
gewißes nehmen, und, gebrauchen müßen, So wollen Cer Liebden unb 
Ihr die unfehlbahre Verordnung thun, daß Monatlich darans zum wt 
' nigften 2000 Thlr. Binterlegt, big uff Unſere fernere gndfte Verordnung 
bey einander behalten, und darin fo fort der anfang gemacht werde, 
Weit Wir aud) wegen ber Eammerämbter und güter, fo Unferer Frau⸗ 
wen Mutter Gndl. Hochſehl. anbendene, gebrauder iüngſthin Unfern 
Cammermeifter und Renthfdreiber albort, Unfere gnbdfte willensmeinung 
aufommen (affe, Go wollen Ew. €5b.. und Sor benenfelben anbefehlen, 
daß Sie, alß welche die hievon fällige gelder in banben Haben, besbalber 
mit Ihren unterthbfin. mebrern bericht, und richtiger Nechenung anbe- 
foblener maßen, forberlidft bey Unß einfommen, Emer £65. und Ahr 
werdet biefem allen (don recht. zu thun wißen. Vnd Bir ꝛc. Geben 
Cleeff den 10. May Anno 1661. . : 
Sribetid Wilhelm. 


| An “zit Radzivil unb bie Ober a in Preußen. — 


Ufern *. hochgebohrner gum, "freundlicher lieber Obeimb: Rad 
dem Ung nöthig zu wißen, wie bod) der ertrag ber in Unſerm Hertzog⸗ 
thumb Preußen fallenden aecisen und Zölle ift, Inſonderheit Was bic: 
felbe Monatlich durchgehends im ganzen Lande einbringen fómnen; wo: 


ER, D GS 070 | — 7 


69 


bin ſolche verwendet worden, was für anmweifungen an felbige von Unß 
gefhehen und darauf gegablet, Alß erfuden Wir Ewer Liebden freundl. 
Ste wolle belieben, Unß bavon einen General Extract einzufchichen 
und besnebft von allem ju berichten; Und weil Mir aus obgedachten 
Intraden zu denen Unß vorfallenden ausgaben nothwendig ein geweiffes 
haben müffen, Sp wollen €. Lbd. ſolche Werordnung thun, bag un: 
fehlbar Monatl. zum wenigften 2000 Thle. zurück geleget und bis auf 
Unfere gnädigfte Verordnung beyfammen gehalten und damit fofott ber 
anfang gemacht werde. Und sc. Geben Eleve den 10. May 1661. 
' Sriberid) Wilhern. 
9n des Herrn Stathalters in Preußen Fürfil. Gnaden. 


E | 67. 

$8. 98. €. ꝛc. Unſern Greunbliden Dienft und g. g. 3. - Hochge⸗ 
bobrner Fürft, freunblid)er licher Qheim, Aud Edle Nähte liebe getreue; 
Wir haben (don vorlängft die gnaͤdigſte verordnung gemacht, Daß Uns 
pon dem Zuftande Unfers Cammerweſens und Ämbter in Preußen, eiu 
beſtaͤndiger unterthſtr bericht erftattet werden folle, unbt zwar auff bie 
erwan beiliegende maaß; glei wie. wir nad derfelbigen bon Zuſtand 
Unſerer anderer Domeinen und Ländereyen erfordert haben. 

Sun Werden Ew. Ebd. und Ihr, wie wir nicht zweifeln, berges 
den Berichte und information fdon laͤngſt haben laßen zuſamumen 
bringen, Nachdem aber diefelbe mit den begehrten Rechnungen. über 
land fo weich zubringen befchwerlidh fein wide, So erfuhen Wir Ew. 
$55. fremd Oheimlich, und Euch befehlen wir gnäbigft, mit bem fürs 
derlichſten nacher Berlin einen Summarifhen bericht voran zuſchicken, 
Und zwar nad) anleitung des Obigen, von dem Suftanbe aller Mnferex 
Domsinen, Zölle und anderer cinfunfften, wie diefelbe beſchaffen, unb 
worinnen fie allexfeits befteben, cine richtige Imbftändliche nachweiſung 
zugeben. Jugleichen von Iedwedem Ambte, einen volligen Summari⸗ 
(hen Extract mit einzuſenden, nebſt ber anzeige, wieviel. vorwercke da⸗ 
bey ſein, Waß die außſaat geweſen, und wie ſich die ärnte durch Got⸗ 
tes Segen: anigo iedes orts anlaͤßet; wieviel beſetzte Doͤrffer und unter⸗ 
thamen, unb waß an Vieh ſich befindet, und maf anigo der empfang 
n tit: aufgabe iedes oxts ift, unb dan aud einen völligen extract 

bec Ginfuufiten bon. gelbe und getreybig, und waß für einem guten 
Zuftande ſich (olde wor diefem "unb iso befinden, Summariſcher weife, 
bod) baf alle. Capita der rehnungen unb Einclunſften mit Sheet. ind 
gabe darin begriffen, beyzufuͤgen. 2 

‚Wir wollen aud). bameben -eine nichtige Desiguation alle. " 
dienen, de webt bei ete: aiß ia mbtem, unb. Ihrer gebälter erwar⸗ 
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son, Worin diefelbe fo wohl igo beftchen, alß wie man fid) damit vor 
bieftm bey der Hergogen in Preußen Zeiten befunden. 

Nicht weiniger wollen Uns Ew. Lbd. tnb hr ein paar Redinuns 
gen von ber Rent Eammer, eine: von dem Alten, und eine von ben 
ieígen mit überſenden, Yngleiden ben vorhin begehrten bericht von ben 
Zöllen und aocise beylegen (affen. 

Und weil gleichwohl billig ift, daß wir aud) auf Unſern landen 
enwaß erheben; So wollen wir von Ew. Ebd. und Cud, bero und 
Ewere gedanken hirüber mit dem chiften vernehmen, Waß wir dan auf 
biefem Unferm Hertzogthumb Jaͤhrlich zugewarten haben fónten. Syn 
erwartung Degen allen 2 Verbleiben Wir 1. Gegeben Cleve ben 


27. Juny 1661. 
Sriberid) Wilhelm. 


An ben Herren Statthalter unb Ober Nähte in Preußen. 

Bon Gottes Gnaben x. Unſern gnaͤdigen gruß zuvor, Wollwärs 
biger, Wohlgeborner Naht, Lieber getveuer, Aus eurer untertbanigften 
relation und beygefuͤgtem Postscripto vom 24. Juny haben Wir mit 
mehren umdfhinden vernommen, mie die jaden aldar laufen, Me Stände 
fid anſchicken, unb einer und ber andere in particulari fid) bezeuget; 
Wir baben aud) aus der Ober Nähte geborfamftem Berichte, bem bey: 
gelegten Protocollo unb ber Stände eingereideten (rift geſehen, wie 
and auf was weiſe diefelbe fuchen, Uns von der erhaltenen souveraini- 
tet abzurathen. Run feind wir mit bem in dem protocollo befindlichen 
antwort wohl zufricden,. Wir koͤnnen aber nicht gefchehen laßen, daß 
man fit mit denen Ständen barüber ferner einfafe, fondern daß bars 
son abgebrochen, unb bie propositions puncte ordentlich burdgegangen, 
find, ſo viel möglich, zu einem gebenlihen ausgang Seforbert. werben; 
Darben Ahr dam, wie aud) in allem andern, Ihr allegeit, wie bisate 
bero, eto aub hinfuͤre euer beftes zu thun; Und gleich: wie Euch bes 
wuſt, ba wir denen Ständen alle Uns mögliche nndb mit ber Bouve- 
ruinitet nicht fircitende satisfaction zu geben gemeitiet, alfo werben 
Bir uns nicht entbrechen, wan Sie mis dem Lanbtngereuef:: nicht ge 
Riigfam  verfihert,; ihnen abſonderliche reverse ausjuftellen, : bag Mir 
Alles tmb. iebos, wat in" itgigem receß verfafet imd betéebet, ſteif und 
feft halten wolten: Daß wir aber in demſelben bekennen und geſtehen 
felten, ſam Dette tir ohne ber; Stande vorfoifen Wieder die privile- 
élu und ben Statum des Landes gehandelt, ſolches werben Sie Uns nid 
zumubten, Ihr Ihnen aud, wie beſchwerlich Uns ſolches vorkommen 
würde; beſter maßen fürſtellen, und won: ſolchen postulate abbringen. 
Wie ·inglelchen, 1daß Sie von line nit bogehren machten, Sous es 
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Polen eben berglciden reverual ju verſchaffen; Diefes aber wolleu wir 
Ihnen verfpreden, und Uns eußerſten Fleißes angelegen feyu laßen, 
wan diefer Landtag mit gutem Contento geendiget, bey Polen einen 
dergleichen revers zu Wege zubringen, damit das Derkogthumb Preis 
feu auf allen fall. der Religion halber verfichert feyn, unb fid) deshalb 
nichts au befahren haben möge. Diernedft fo gereichet Uns zu gndbig: 
ftem gefallen, daß. fid) die fleinen Städte bergeftalt devot erweiſen, und 
fe wohl erflären,. Ihr babet ihnen dargegen abfonderlih Unferer and: 
bigften affeotion zu verſichern, und Eurer Uns befanteu dexterität 
nad) fie ferner bergefiait zu mesnagiren, damit Sic darben beftindig 
perbarren, ibren dissensum wegen der.Souverainitet nur zeitlich con- 
testiren, und bergefialt bezeugen, baf c6 bes gangen Landes meinung 
nicht (m, Diefelbe in Zweifel zu ziehen: Ihr werdet aud) feben,. wie 
r$. ſich (iden möchte, daß Ihr nicht allein die Land Nähte vor Ung 
conserviret, fonbern auch on der Ritserfchafft, wo es nicht mit allen 
zu. erhalten, einen unb. den anderen ab: und zu Œud zichet, am. alle: 
licbften aber folte, rs Uns (eon, wan alles mit einmütigem. Hertzen .ge: 
ſchehen fünnte. Wegen fernerer reducirung Unferer dafelbft aunod) 
ſtehenden trouppen wollen Wir mit nedften Unfere ‚eigentliche. Mei; 
nung wißen lagen, Unterbeßen babet Ihr bic querulanten zu verfidern, 
bef Wir Uns end, in dieſem ftd! bergefiait erflären würden, bag Sie 
keine Urſach behalten, :fid mit rechte au beſchweren. Wir verbleiben 
Qud) im übrigen wit. goaben Mid beygethan. Gegeben zu Sirve bn 


6. July .1661. cot 
Friderich Wilhelm. on 


- Dtto dieyberrn von Séwerin zu Königeberg. 


649. 

| Son Gott Gnaden S; Ron M. 4. 9. 98. 38. Rabe & 
acer; Mir haben. Ewere 3Beybe intentions Relationes yo 
1,.bieftf, wol. tmpfangen, verlefen, unb daraus mit mebrem umbſtäu⸗ 
hen vernepmmn, maé die Stände, unter andern, megen Verführung 
Bra. Privilegien; Wegen beftellung eines. Laudt Oberſten; Eines Cange 
gers; und bam. Bir: anne. vorhandenen wenigen Giolbaten, balber ps 
amern, aud - folie: Dre erinmerungen wit ziemlicher ſcharfe einst 
amd verbringen; Auch veas Ihr darbenebenſt wegen ber, Pallnifchen. und 
&lfhingifiben Sache, nf untertbeisigft unb wollmeinend cigrather. ; Gleich 
at Wier min auf allem unb ivben was pussiret, Gere gute Com, 
duite;: dexteritüt und umerthaͤnigſie trrwe zu. perſpüren baben; -Afo 
werdet Ihe. dabey unerroroffen. continniren unb Cud) bie wiederwertig 
festen nid: ermüben laſſen. Nachdem Gud) aud) vorhin befant, Daß 
Wir denen Ständen in alfen gnädigft zufugen begehen unb perlaugfæ 
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fo weit Sie nur nidté praetendiren, welches wieber Unſere Fuͤrftliche 
Hoheit und Ehre iſt; Alſo haben Wir Euch albereit unterm 6. dieſes, 
änädigft geſchrieben, daß, daferne Sie mit dem Fünfftigen Landtags⸗ 
Recesse, nicht genug verfidert zu fein vermeinen, Wir Ihnen abfons 
berfihe Reverse, bey unfern Ehurfürftlichen wahren worten außzuſtellen 
erböhtig; Daß Ihnen aber aud), auf was für weiſe es immer wolle, 
der geringfte recurs nader Bohlen gelaffen erbe, bas fchet Ihr fel 
ber, wie Hoͤchſtgefaͤhrlich daffelbe fen; Und daß Wir Unß, bafeme Wir 
ruhe in Unferm Hertzogthum baben wollen, darzu Feinesweges verftehen 
fönnen. Iſt aber fonft ein mittel, welches wir ohne verlegung Unſe⸗ 
rer Autorität annehmen fónnen, Go wollen Wir Unß deßen nicht 
entbredyén. Daferne Wir aud) bie Beftellung eines Landt Oberſten, 
bergeftalt Sônen nachgeben folten, wie Cie e$ haben wollen, Go solers 
ben Wir Hnf die haͤnde in militaribus gänslid binden, Und Unß wol 
pat das Directorium darüber disputiret' werden; Zumahl wann Wir 
bebenden, daß Sie Ung, wann Wir in Krieg gerahten folten, bit au- 
sistentz verfagen; Und dag Sie (id weigern ble 1500 Mann zu um 
terbalten, Welches feine andere meinung haben fan, alf das Jus belli 
und was bavon dependiret, Unß gang unb gar zu entziehen und an 
fi) zunehmen; Und hatten Wir bafür gehalten, Sie würden mit dein: 
ienigen, was Wir Euch wegen fnfftiger armatur in Instructione -g& 
geben, wohl unb überflüßig zufrieden: gemefen ſeyn; Wir wollen au 
nochmahls Hoffen, Ihr werdet es, dur Ewere gute bemuͤhung, Unfe 
rer intention gemees, babin bringen. Go viel die Beftellung eines 
Eanglers betrifft, Ob wolf diefelbe mit dem andern nichts gemeines, 
Sp wollen Wir Uns bod) in biejem Stück, daferne fi die Stände 
in andern williger finden (affen, fo weit wohl erfleren, bag Sie befi 
halb beſchwer zuführen, feine Urfad behalten folfon. Und ſeindt wir 
wegen fernerer Reduction ito in deliberation, eic ‚und auf was 
weiſe Diefelbe anzuftchien und ins werk zurichtenz; Unterdeſſen abet, 
Dieweill Wir damit nur Unfere Domainen beſchweren, So werden 
Sie ia das queruliren einftelfen, und nicht fo gar in allen ſtücken be: 
weifen, daß Ihr ganges weſen dahin gerichtet, ſich mit fleiß wiedriz 
jt bezeigen, und Unß gleichſan alles abzupochen; Und werdet Ihr Ihnen 
auch dieſes Puncté ‚halber, vermoͤge Unſers vom 6. dieſes, am Euch 
abgegangenen Rescripté allbereit vertroͤſtung gegeben haben. Hiernechſt 
So wirbt gleichwoll noͤhtig fein, daß denen Prieſtern Ihr unfug ver 
wieſen, und ihnen, ſich in ihren Schrancken zu halten und in keine 
fremde ſachen (id) einzumiſchen, angedentet und unterſaget werde; Wel⸗ 
tes Wir Euch, bed) nad dem E es thunlich und wahtſam fim 
werdit, anheim geben. ME 
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Was damn endtlich bas Pollniſche mb Elbingiſche Werk anbelan- 
get, Dieweill Wir geſehen, daß dielenigen, welche Unß umb. Unſerem 
Interesse zuwieder, durch Fein ding Ihr dessein mehr unterhalten, 
und bie Pohlen von Unß abalieniren Fénnen, alß chen burd) Elbingen, 
Und daß obue bem Respublica io in fo einem Zuftand, daß Sie zu 
denen Bier mahl Hundert Tanfent Reichß Thaler zugelangen nicht ver: 
mag; Darbenebenft wegen des annoch wehrenden Moßlowitiſchen Krie⸗ 
ges, und wegen zurück ftehender Zahlung btr.malconteuten Arınse, 
in einem befhwerlihen Suftanbt; Co haben wir albereit vor Bicr 
wochen, Unferer Geſandtſchafft befoblen, Unſerntwegen in alfgemeiner 
Verſammlung, Oder wie Sie e$ fonften am bequemften befinden moͤch⸗ 
ten, gegen der Respubliea, Unfere gang beflänbige affection unb trait 
freundtſchafft zu contestiren, Und damit biefelbe folbes alles in ber 
That unb darbenebenft zu verfpüren, Wie Wir gar nicht gemeinet, bey 
andern bero Zufioßenden ungelegmbeiten, deroſelben aud) für Unß ſchwer 
zufallen, inb bann daß ienige, was Unſere Wiederwertigen, wegen Go 
bingen, alf wann Wir durch derfelben einränmung: einige gefägrlichfeie 
fücheten, "zu grumde und gäntzlich abzulehnen; Go wolten Wir Unf 
biermitt der Evacuation, Tradition und Cinrdumung freywillig bege⸗ 
ben, und biefelbe der Respublion remittiret, Darbenebenft an ber 
Summa ber Viermahl Hundert Taufent Reichßthaler, über. dieienigen 
50000 Rthlr., welche mir bey dem alfo genanten Elbingiſchen Tractet, 
nadaulaffen Unß erfleret, nod andere 50000, und alfo ins gefambt 
100000 Ktbir. der Respublica gefhende; Der Demolition halber 
aber, gleichwoll darüber mit der Stadt Unß umb ein Leibliches zuper⸗ 
gleichen vorbehalten; imb fonften die Respublion in allen Ihren ad- 
versitäten Unſers getrewen Rahts und assistentz verſichert babe: 
- Wie unb welcher geſtalt nun die Geſandtſchafft daſſelbe anbracht, Wie 
es die Respublica auf: und angenommen, Und wie Cic Cid dagegen 
bezeuget, baton haben Wir ned zur Zeit feine nachricht. Und werdet 
Ihr daraus zuſehen baden, bag Wir Unß gegen Pohlen bergeftalt us 
fieret, wie e$ wolle weder Sie, nod) aud) linfere Wiedrige schmale gu 
glaubet, und ohne ‘alfen Zioeifell, dieſen, Unfere Resolution 'nidt ange 
nchm ſeyn mag; Und wollen Wir hoffen, Es ſoll die Respublica . baz 
Auch urſach überfommen baben, in (id) zugeben, sb Unß hinmicderupib 
aufrichtig und realiter ‚gubegegnen. ‚Wegen des esté. ber 200000 
haben Wir - degehret, bag Unß fo lange, bi bie fumme erleger, 
Braunßberg gelaſſen werde; hergegen wolten Wir Unß reversirtn, daß 
ſobalde das. geldt erleget, die Stadt aud) wieder eingeräümet und mit 

gen glauben exacuirst ‚werben ſolle. Im übrigen. (o. werden ‚Wir 
Dom. tom deter Geſandtſchafft vergewiſſert, daß bie Respublica: tinjere 
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Souverainität über Unfer Hertzogthum Preuflen, nochmahls feft feget, 
Mob daß Sie bdtinnen Ihre trewe in feftbaltung der Pactorum qb: 
ſonderlich zu beweilen fuche, Daf Wir Unß diefes Puncts halber, bey 
Yoblen nichts, oder fonften zu befahren, daß Sie darinnen iemanb au: 
vers hören, und biefelbe Unß disputirlih machen laffen folte. 

Bo Bir Euch biemit melden wollen, und verbleiben Euch smit 
Ghurfuͤrſtlichen anaben bebarlid woll beygethan; Gegeben zu Eleve, ben 


18. Jar; Anno 1661. 
Friderich Wilhelm, 


Postscriptum! | 
Auch Wollwuͤrdiger .ıc., werdet Ihr auß beygefügten Beſchwer 
Punctta *), fo Unß von Unſer Geſandtſchafft von Warſchaw zugeſchicket 





1) Die Vefchwerbe- Punkte der Gitabt Braunsberg waren Folgende: „1. Weit 
bie Stabt Braunéberg durch ble centinairfide contributiones, fo nummehe -ins 
Ge Jahr gewaͤhret, dermaßen an Ihren Sitten exhauriret und erſchöpft, ta fou 
ein Bürger getrauet (id) ober die Selnigen länger zu ernähren; infonterbeit mel die 
erue erichöpfte Stabt aud) auf biefen Monat Junius auf 384 Htthlr.: assignirt 

worden, ohne bie Servisen, Commendantengelber, und was benfelben mehr anhän⸗ 
gig. — 2. Wird ben Bürgern alle Nahrung und Lebensmittel, will gefchweigen bie 
Mittel, wovon ber Bürger contribuiren (off, gͤmzüch benommen, a) Weil feiner: sont 
Bande, der etwa ein Scheffel Rom, ein SBunb Flachs, oder fonflen jer Stadt ju 
Kauf. bringen möchte, ohne Geld ins Thor eingelaffen ober wieber ausgelaffen wird, 
wabdurch ban,ber Landmann abgeſchreckt wird nichts zuzuführen; aud) infonberbeit 
weil ben Zeuten bie zu verlaufen, oder zur Mühle fommen, bie Säde entzwei ge: 
ſchnitten, und das Getreide auf die Erde geſchlittet wird; die Fiſchwagen werden um⸗ 
geworfen und Preiß gemacht sine omni met poenae. b) Weil bas Megiment aus 
vlelen Semnbwertegeſellen beſteht, weiche ihr Sanbmerf dermaßen treiben, daß ber Bür⸗ 
qu unb Sandwerkamann in ber Stadt nichts zu thun bat, und fo viel bei folem 
Zuſtande nicht erwerben. fônne, ta er bie Seinigen mit Brod fättigen, geſchweige die 
vorfallende oneration abtragen fanm. c) Weil Marketender in ber. Garniſon gehal⸗ 
tem werden, welchen nebj ben Offizieren fremde Biere zu fenfen freigelaffen mwirb, 
16 par, MI ben · Bürgern ihr Vier Im Killer berfauecii und -perberben muß. . d) Me 
bns Megiment mit fo viel Weibern exfitflet, daß fein Winkel in ober por ber Stabt 
am, füben, wo bie Weiber nicht fremdes Brod, (o fie von Elbing, Königsberg umb 
anderen. Art, herbringen laſſen, verkaufen, und bie Bäder der Stadt babim bringen, 
daß fie ihr Brobbaden anſtehen laſſen müffem. e) Weil tie Dieberef ber Soldaten 
fo 'grof, daß nicht eine Nacht hingeht, ba micht an 4 oder 5 Drten eingebrochen, inb 
ben Bürgern das Ihrige ohne Hoffnung einiger restitution weg · geſtohlen wirb; ja, 
ob darf kein Bürger De Abends anf beu. Gaffen gehen, ber nicht geſchlagen oder be 
zaubt wird, - Die Buben ber SBürger woraus an Brod⸗ und Backwqre perfauft wir, 
werben. bei cem Tage umgeworfen unb ben Bürgern im, tie Häufer ‚gefallen, und 
wenn, ber Bürger etwa dawider gerebet, wird er gehauen unb vermindert. f) Weil 
geringe, ja mehr lächerfiche alé exemplariſche Strafen wegen ber Erzeſſe an ben Sol 
Taten vollzogen werden, und ber SSüeger som: ben Solbaien nadj aittgeſtunbener 
"Steht (ibo tfe qu / fürchttn, abs v pest goin, ‚de ex ‚gefiagt, untur: Carafe 
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feind, erſehen, Weſſen fid) ber Biſchoff in Ermland, fibre ben Commen- 
dantem unb Garnison ju Braunßberg befíaget. Wir haben wegen abs 
fteung aller unbilligfeit und deßhalb führender fílagten, an ben Com« 
mendanten beygelegte Ordre, die Sfr ibm zuzuſchicken, abgeben lafſen, 
und ibn, wie Ihr auf ber Abfchrifft zuerfehen, in biefem Gti, an 
Euch verwieſen. 

1. Und wollet Ihr ferner, fo viel den 1. Punct betrifft, die 
Commendanten gelder unterfuchen. laflen, unb bem befinben unb Bis 
ligkeit nad, biefelben einrichten; - 

. 29. Sud bem Commendantm euibrádiid unb nié verbiche 
ten, daß in den Thoren nidt$ genommen, und fonften dem Lanbtınem, 
(o etwas iu ‚die Stadt zu Wardte oder. Mühle bringe, fein Knie um 
muhtwill zugefliget werben folie. 

Was wegen der Marquetenter angefhbret wirt, ba ift es ii 
daß Sie das Bier auf ber. Stadt, wann Sie e& wub ben pif, mid 

en: andern ohrten bekommen Können, nemen, unb fb: es ſremboen 
Bere entbakten folies. | 
Die Mauſereyen der Soldaten, ſollen ſcharff veebeßten unb Im 
Berbreder zur restitution des entivenbdeten angehalten und Pefirafie 
werben. 

Was fonflen wegen entziehung der: naahrung durch die Hamtwera⸗ 
Burſch beim Regiment: Wie auf. einführung des frembben Brobté 
gelingt wirdt, Da. wollet Ihr ſolche Verordnumng machen, unb bem 
Commendanten ſcharff mjungisen, überall ſolche ordre zuhalten, das 
mit fene Klagten darüber dürffen geführet werden. ut in — 
Eve, ben 13. Joly Awso 1661. : - 
| Friderich Wilbelm. 

An $m ober Proesidentra Zreyherrn pou Schwerin, 1 
Postacripfum! 

Mab Wollwlrdiger, X. liberi. Wir "y picbengefüge, » 

Eier nadhticht, den Artioulum bd der Exgelliſchen Anienw y 


gejogen worden it, wie ſolches Alles — Weiſe fium dargethani und né 
fem werden. 

^) Ärtiel. 93. Quando quidem äntehac curtis sive Stapula et suis 
panni Auglicani Kegiomonti' Borassorum sedèm fkan Habtuit; trhhalats pobt 
modio Dentiscum et nunp Elbingam, S; Reg. M. ob ratipnes. satÿe:gretse: ot 
movep4es consensit, quod.illa imposterum in talem locum transferretur,, qua- 
lem S. Sertas El, in Borussia sua Ducali nominabit et indicabit ; ‚Nee, dubi- 
cietati huie liberum Exercitium Religlenis S Reformatae price « ac © prive 
proeuretur ac permittatur, — — iu 
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wegen des Tuch: Stapels, twelden Unß Unſere Gefanbten :) auf Son 
ben zugefertiget, Und made Sie Unß babes Hoffnung, ba er alfo; 
wie er alhier auffgefeget, verbleiben werde. Ut in literis, Cleve, den 


43. July Anno 1661. | 
. Sriberid Wilhelm. 


Un Herrn Ober Praesidenten Frepherrn von Schwerin. 
70, ‘ 
Bon Gottes Gnaden ic, | 

Unfern g. g. zuvor 1e. Mir haben. auf ewern beyden untertbäs 
nigften relationen vom 12. unb 15. biefes umbitänblicher vernommen, 
wie fid bey gegenmertigem Landtage Kalckſtein, Bodenbrud, 

Schlieben, und der Rathsverwandter Dang Wegener betragen; 

tie fid die Geiftlihen bezeugen; waßgeftalt man die kleinen Staͤdte 
von Uns abziehen, umb babey eine Gdjidung naher Warſchau zu ‚be 
ſordern fude; Waß aud) enblid für puneta bie Landt Stände wieder 
Uns eingegeben und ferner begehren. — Sun. hatten bie vorerzehlten Per 
fonen wolf nicht ubriad, Uns als Sybrem Landsherrn (id) bergeftalt zus 
wiederfegen, unb in Unſerer ungnabe ihr vergnügen zu fuchen, Wir 
wollen aud) ‚hoffen, Sie werden (id bierunter anders begreifen, von 
ihrer unordentlichen hitze abftehen, und fid) ihren pflichten gemeeß bezei⸗ 
gen; Daferne Sie aber gleichwoll ben ihrem weefen bergeftait offent: 
Hd unb in facie des gangen Landes wieder. beßer zuverficht verbars 
zen, unſere andere getreiwe untertbanen gleichſam auffiviegeln und irre 
made, unb bergeftalt bas zwifchen Uns und Ihnen höchſtnötige vers 
teawen verhindern und fchwechen folten, So febet ihr felber daß ber: 
gleihen comportement enblid zu Unſerm großen disavantaggio ge 
reihen, unb nicht allein dieſe 9Biere in ihrem böfen fürnehmen ftärfen, 
fondern auch andere zu dergleichen höchſtgefährlichem beginnen anfrifchen 
werde, Und wollen babero mit näbiftent eweres uutertbänigften cincabté 
arwarten, wie gleichwoll in ber Linge folder notoriféen und offentlichen 
wicherfeplihfeit und auffreigung zu begegnen, und dieſelbe zuftillen. 

Waß bie Geiftlihe anlanget, Sp feindt Wir gar nicht gemeinet 
dergleichen vornehmen ihnen nachzugeben, oder zubulden, baf Gie: fich 
‘in fanbt(aden mengen, und Unfere Regierung Uns ſchwer ‚machen, 
Mir haben deswegen, wie beygehende abfchrifft meldet, an bie Ober 
Raͤhte geſchrieben, und werbet ihr aud) eweres orts dahin bemühet. und 
bedacht (cin, damit nen, benen Geiftlichen, ihr unzeitiger vormig 
fidt allein vermiefen, fondern aud) ihnen hinfuͤro dergleichen coaster 
gen benommen und unterfaget werde. | 





1) Sof Morik von Rafan, nn 
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Die Heine Citábte werdet ihr anf allerley arch und weiſe - bergue 
behalten eud) bemühen. &6- gereicher Uns aud) zu gnäbigftent gefallen, 
baf ijr nicht allein wegen der von eglichen vorhabenden Schickung na 
der Warſchau vigiliret, fondern aud deßhalb ben General Majeur 
Gorplen und Obriften Hillen beordert; Wir wollten. hoffen, ba, 
nachdem fid nunmebro ber Reichstag aembiget, und lnfere fachen ba 
fetbft, wilß Gott! nod woll laufen möchten, es folle fid) daran fo 
well bic Warſchauiſche Schiclung, als aud fonften einer unm ber aw 
dere ftoßen. - 

So vid diejenige gravamina, welche Ihr Uns in anteceustm 
aus der Stände übergeben Schrift ausgaogen und berichtet, anre 
det, Sp find bicfelbe, wo nicht alle, bod) bie meiften in btc eud) mit: 
gegebenen Instruction begriffen; Und wollen nicht zweifeln, Ihr wer 
bet Ihnen darauf, linferer euch befanñten intention nad, zu antwers 
ten wißer; Unb müßen zu anfangs wegen Dreyers Perſon veruch⸗ 
men, was’ Sie wieder benfelben in specie haben, ber Stänte bedencken 
erwarten, unb fo dan Uns ferner erklären. - Unterdeßen fénnet. ibr -fo 
woll einigen von ber Landſchaft als aud D. Dreyern zureden unb 
serfuchen, ob die fade ohne mehrere weiterumg subeben und binsulegen. 
Der Universitet haben Wir niemalß ihre jura entziehen laßen wollen; 
Mir haben Uns aud) im ber Instruction ber gnüge. nad erflährer, Und 
wollen Sie bey ihren von Unfern Borfabren ſelbſt erlangten Gerecht⸗ 
famen, aud) bey dem jure praesentandi lafen, Doch daß Sie zum 
wenigfien Drey praesentiren, und burd vorftellimg eines, Uns: nid 
allein Unferm juri zu nafe zu treten, fondern Uns gar an bei einge 
gm praesentatum ju vinculiren fuchen, ‚Und gleichwie Wir euch aufs 
drücklich in Instruction gegeben, bag Wir geneigt die Kirchen Ord⸗ 
nung wieder in ſchwange zu Bringen, Alſo Bat es gleiche. bewantnuß 
mit der visitation.. Und mögen bie Staͤnde ihre gebanfen: deshalb eins 
geben, Und fo dan darauff bie eintichtung der Enstructien und anberer 
notturfft zu Unſerer als des Landes⸗Flirſten fernere. disposition. ftelíen.. 

Megft diefem fo (einb bie Stände ver(idert, daß Wir ihnen im 
Ihrem exerditio Religionis Lutheranae ben geringſten cinteag zu 
thun nicht begehren,. fenbem Sie dabey abbezeit Kraͤftiglich zu fehlen 
gemeinet, Ihr Habt Sie auch deßen nochmalß auf das. befte zu omi 
fibern. Dabenebenſt aber fo werden Sie Uns nicht anmuthen, bof 
Wir Unfern glanben und confession imb befen Bekennern (db: sen 
dammen, auf bem Lande bannen, durch Öffentliche ſchlitze unb Recossé 
serwerfen und abandonniren, unb dergeſtalt wieder Unfere ebre und 
gewißen handen. Mir koͤnnen es auch der ‚mächtigen Rônigreide und 
Republiquen Balder nicht thım, Und welitbe foldes zumahl and io 
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wieber Das mit bem Könige in Engelanbt aufgerichtete Bundniß (auf: 
fen. Dannenbero babet. ihr ihnen das beſcheidentlich und grünbtlich, 
aber ausbrüdiid zu fagen, daß Wir umb feines andern respecte wir 
ten Unferer Religion mit Gottes Hülffe vergehen molten nod koͤnten: 
ankere aber und abfonberlid) Unſere Getrewe Unterthanen in ibren ge 
wife und bung ihres. Gottesdienſts gleichergeſtalt unbeirres und uns 
beeintraͤchtiget zu lagen. beflénhig gemeinet. Wir molten Uns auch. me 
gen ber Catholiichen Religion: dergeftalt eriweifen, bag Unſere getreu 
Stände derer extension ober enweiterung halber (id) zubefchweren. feine 
sedormefiae ubrfade befommen ſolten; In allen und eben, aud) wolf 
denen geringften flüden aber Éônten Wir Uns dergeftalt nicht vinow 
liren unb ;binden (afen. Mit bemem Juden und Ministen begehren 
Mir Leine nevecmg, fondern bag es bey dem alten, und lias wie biß⸗ 
bere, alfo aud) ins: Eimfftige bie vergkeitang bleibe. Zur anrichtung ber 
Universität unb Sürften: due, wie aud zu Löfung ber gefangenen ' 
in Tartary möchten Sie mittel vorichlagen. : Wir betten biß daberg 
untesfchiebene wieder lofigemashet, Wolten aud) noch ferner das Mind 
babey. thus. 

Dey dem in ewerer untertbdnigfien relation euthaltenen Gten punet 
habt Ihr Unſertwegen bie Ober Rathe und Ihre erflärung fériftéé zu 
vernehmen, Ob Sie ſich beklaget, oder über Uns beklagen Einen, daß 
Mir. Sie durch das Commissariat ihres ambté ent(agett . Und warum 
e$ uncecht;, bag Wir, da Wir felbft praesidires, aud). andere Unſerq 
Raͤhte neben ins hatten? Wie und welchergeſtalt Ihre praesemtatio — 
nes zu denen Ümbtern, wicht angenommen? Und mede leuthen Wir 
des. jus Indigenates conferiret, da Sie bod) eine verbothene Reli. 
sion gehahtt 
.  Madbem nm ihe⸗ erfiärung falle, nach inn habt Six Sie bes 
nen @tänben:. ge zeigen,‘ ober fonften zu messagítren, unb ben- Obers 
Aätken amuzeigen, daß Mir ſolches nicht zu ihrem beſchweer théteu, 
fonbeen uur been unruhigen bie. wahrheit vorzuftellen; Soltet ihr abe 
béo dieſer ‚befraguug, einig ‚bedenken finden, fo babt ihr es bamit bem 
Buflanbe unb ewerem ermeßen nad) zu halten. Wegen des Pfundoliß 
welchen Königsberg. prustendiret, Iſt die nocturfft in der Instruction 
in befinden, baba) Wir es noch zus Seit. bewenden lafen müßen. 
Ingleichen haben Mir wegen Suirg, Bünbuif und Friebe, Unſere 

ring in ieggebadhter Instruetion fegen laßen, Und wollen der Stände 
in Prejchen gebamden und einrathen allemabl vernehmen, fo offt es. has 
Hertzogthumb Preußen angehen moͤchte. So ſeindt MWir- aud gnábigft 
uaſtieden, daß die resta unterſuchet, unb mo weder von Uns nod der 
nen Ständen. verfiheruug serbenben, fe viel ihr thunlich finden wer⸗ 
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bet, aufgehoben snb. cassimtt; bie verfiherte aber auf ein Jahr sus- 
pendiret, und i folder Zeit deshalb feine execution oder processe 
verſtattet ‘und berbenget, bernadimals aber gezahlet werben. 

Go. babet ijr auch denen Ständen anjubeuten, baf Sie: ewige 
ihres mitteló zu abhoͤrung der Contribution unb Accis-Rednng be 
nennen. . Imgleichen zu beforkern daß Unſertwegen gleichfals Senmnb 
deputiret merbe, weldyer berfelben. beymwohne, und baranff bas Bat 
ohne fernere feumnüßg vornehmen zu laßen. 

Wegen Zufammenfünfft der Lande- Nähte, bleifet es babes, ba 

biefelbe vermöge der Orbnung, wan etwas außerhalb Landtaͤgen zu be 
benfen, ſich zuſammenthun unb ber Orbnung gemeeß bie fade liberto 
gen. Und bebarff e$ aífe außerhalb ‚denen von Uns ausgeſchriebenen 
Lanbtägen. feiner . abfonderlihen Sufammenfunfft ber Stände, und taf 
dieſelben alle zwey Jahr gehalten werde. Zumahl auch in Pohlen der: 
gleihen niemaiß vergöunet, oder ohne Dis Königs ausdrücklichen specisd 
befehl zugelaßen werben. : 
Was wegen des Appellation Gerichts, unb daß Sie in daßelbe 
nur Iateruns - terc gewilliget, erinnert,. kbunmet Uns etwas frembd fhr; 
Und iſt das wiederſpiel aus been actis und aetibus alsbald. ju zeigen. 
Wir laßen es demnach nochmahls bey ber Ordnung, Und ſteht ns 
frey alle, oder au einem oder den andern nad) ablauff ber bre Jahre 
ſeiner Charge zuerlaßen, oder denſelben baden ju behalten. Dirfbau, 
Schimmelpfennig und Wegner wehren als Bürger beſtellet, und 
ſolte die Ordnung künftig wie bißhero in acht genommen werden. 

. Ken bent Hoffgerichte habt ir es mit denen Ober Stifte. dahin 
gu richten, daß bie maͤngell abgeſchaffet, unb. ſonſten eines und bas ax 
dere -werbefient. werde, weil Uns in apecie won dieſer ſachen nicht 
wißend, som: denen heuſern aber etwas in der Instruction zu fitibemj 
Ediota .unb heẽgleichen geſehe ju machen, kaͤhme Une zu, Und bafi ide 
and. ohne dergleichen Edict die Duella, als welche in Gone imb 
«len anderen Rechten ohne bas. verbothen, ſtraffen köͤnten. Und wilß 
sav: Wir faft nicht, wie Wir es verſtehen folten, bag Sie (id) ee: ni 
jeitige pessiones dahin verleiten ließen, daß Sie aud) feinen Scheu 
trugen, bie. allergerechteften und in @ottes wort gegrimbete as 
anzutaſten, umb fi denenfelben zu opponiren. 

Die: ben ber Cantzley und Advocaten gefteigerte taxa wollen Bis 
umerſuchen, und fo ban bent befinden nad) rabtniefige endetung vesfin 
gen laßen; Geſtalt ihr e$ ban benen Ober Nähten zu fagen, daß fi - 
die unterfiichung fo forth fürnebmen, und Uns davon untesthänigft be 
richten. Wir müften Uns nidt zu erinnern, daß Wir mit ehem 
haubtmann bm process ab executione anfangen (afin; Und wollten — 
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Wir Uns nicht verfehen bag Sie hieher and bie éffeutlite Belinquen- 
ten zuziehen gedächten, zwifchen welchen, unb. einem Gchorfamen unb - 
Getrewen haubtmanne Wir ben. unterfdjcibt woll zu machen wüſten; 
Daß in einigen Stätten die Schläßel zum Thore abgeforbert, das wehre 
bet Rriegeszeiten -gefchehen, ‚Und ihnen zu feinem. nadıtheill, praejuditz 
oder ſchaden gebiehen.. Wir mollem aud bic anftalt machen, bag fo 
bald Wir. nur Unferer Nachbahren redt nerfichert, die Soldaten, weicher 
Wir nicht bendtiget, abgedandet werben; Und gleich wie Uné, vermöge 
ber alten Werfaffungen, zu des Landes beftem und Unfers Staates fiber: 
beit, Veſtungen zu bawen zufähme, alfo würden Sie nicht begebren, 
daß Wir die verfertigte oder angefangene wieder folten lagen. einreißen. 
Ihr werdet ibnen aud) diefen punct nur bencbmen, weil Mir Uns 
dazu nimmer verfichen fónnen; So lafen Wir e$. and bek:£anbes: 
Obrifien halber bey dem Jenigen was Wir end) albereith in instruction 
beöhalb: gegeben, und nod) newligſt zugeſchrieben, bewenden. 

Endlich ſo habt ihr das Commissariat ſo enge einziehen, als 
es möglich, wann ihr. aud) befindet, daf es von einer fleißigen: Perfon 
könne verfében werben, Moͤget ihr bie anderen woll reduciren, und ei⸗ 
nem allein bie verridtung auftragen lafen. Verbleiben euch mit ge 
ben wollgemogen. Cleve ben 27. Juli. Ao. 1661. | 

Sriberich Wilhelm. 
du ten Dber Präfidenten Dtto t. Schwerin. 
71, 
$$. 6. G. Friderich Wilhelm se de. | 

ufr. unb 80 bodgebobrner Sürft, freumbtlicher Lieber Oheim, 
Auch Cie, Nähte 1. Wir haben auf Eweren, Unſerer Ober Rähte 
unterthänigfien Berichten und ſonſten, mißfaͤllig vernommen, tuf fh 
bie Geifilichen zu Koͤnigßberg in bie Weitliche haͤndell unb. Landiſachen 
inmisciren, unb eins unb das anbere, welches ihrem Ambte unb Be 
ruf, auch Unſerer Landeßfütſtlichen hoheit entgegen, einſtrewem. Wann 
fé bann bické gar nicht geziehmet, aud) im Unſerm bagogthunr eie 
berfonmuen, baf der Clerus, in Laudt⸗ und Politiſchen fadien, etwas 
zuſprechen bat; hr, Unfere OberRaͤhte, eud) aud) auf denen vorigen 
Seiten. gu erianern, mit. was‘ Eyfer die Stände, bdergleihen Geiſtlichen 
entgegen. geweſen; Alſo Finnen Wir aud) foihes beginnen, keineeweges 
gutheißen; Und erſuchen dannenhero Em. &b. freunktöhmlich. und Euch 
Befehlen Wir gnaͤdigſt, erwehnte Geiftlihe btbbrig zu ermahnen, daß 
Gic fid beben gaͤntzlich enthalten, der Gangell und Ybres Ambts ab: 
warten, und fid um die Landtfachen, alß welche ohne ihr zuthun woll 
entſchieden werben follen,. nicht bemühen mögen. Wir zweifeln nido; 
Sir werden (id auf Em. Lbd. mb Ewer nachdrücdliches zuſprechen, 

gc 
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gehorſamſt bezeigen, und Unß zu feiner unangenehmen ahndung anlaf 
geben. Wir verbleiben Ew. 25b. ıc. und Cud) x. Gegeben zu Eleve 
ben 27. July Anno 1661. |. Briberid) Wilhelm. 

An ben Herrn Stathalter nnb. Oberdtähte In. Preußen, 

72. 
Bon Gottes guaben 5. 98. ıc. 

Unfern g. g. zuvor 1. Wir haben eure beide unterthſte berichte 
vom 19. unb 22. July bey heutiger poft zu recht erhalten, unb zus 
gleid) ber Ober⸗Rahte fehreiben, nebft der Stände übergebene fchrifft, 
wohl empfangen. 

Gleid mie Wir nun das legte wegen enge der Zeit weder burd- 
lefen, nod) Uns darauf vor diefes mabl gnábigft erklären Können; Alfo 
haben Wir aus denen eurigen wahrgenommen, daß man wegen einge: 
gerißener und continuirender eft von suspension be$ Landtages wohl 
reden werde. Warn Wir aber bargegen bedenden, daß die Conjun- 
cturen fid) verſchlimmern, und Unfere Wiederwertige mit der Zeit mehr 
gelegenbeit Hiberfommen möchten, Unſere Intereße ferner zu verhindern, 
unb die Leute nod) weiter irre und wiedrig zu maden; Auch Gud 
felbften nod) eine und die andere wichtige Urfade vorftehen wird, was 
rumb Uns bey fo bemanten Urfaden billich bebendiid fallen folte, diefe 
mit denen Ständen vorfeyende Landtagshbandlung zu suspendiren. Dem: 
nad) fo werdet Ihr das Werk fo wohl vor Euch, als aud mit Fürft 
Radzivils £65. reiflid Überlegen, und abfonberlid verbüten, daß von 
Unferer feite diefer Suspension im geringften nicht gedacht werde. Wir 
wollen aud) hoffen, es werde nod) ein Ort in dem bergogthumb ſeyn, 
welcher von ber pefte, wo nicht gant befreyet, dennoch nicht bergeftalt 
infestiret feun folle, daß bie banblung nidt ohne gefahr zu continui- 
ren: Ihr bettet nod) auf foídjen fall vorzufchlagen, die Stände möch⸗ 
ten bas Werd einigen Wenigen ihres Mittels committiren, damit ifr 
alfejamt befto bequemer auf bem Lande feun, unb bie handlung fort: 
fegen Föntetz Und Betten ja die Stände bey dergleichen fterblichen leuff⸗ 
ten mehr Urſache, die faden zu beſchleunigen, Und mit Uns, als ihrem 
Landesherrn, aus der Sache, mit guten forderlichſt zugelangen, als un⸗ 
nötige Weiterungen zu verurſachen , zumalen Cie genugſame verſichert, 
daß Wir ihnen in allen beftaͤndiglich, billige satisfaction zu geben, ge⸗ 
meinet, Und wird auch der Allerhöchſte eure Perſon in eurem beruf, 
und Unſern Dienſten wohl gnaͤdiglich bewahren, unb für bie anſteckende 
oder andere Kranckheit behüten. Und verbleiben Wir Euch mit gnaden 
ſtets wohl beygethan. Gegeben zu Cleve den 1. Aug. 1661. 

Friderich Wilhelm. 
im Theil. 6 
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783. 
Bon Gottes gnaben 3. 89. ıc. _ 
M. g. g. 3. x.! | 
Auf Ewerer unterthänigften Relation vom 28. July, unb babe, 
' befindtlichen zwenen Postscriptis, haben Wir mit mebrem umbftänden 
erfahren, wie die Sachen alba ftchen, Und wie Sid) einer und ber an: 
bere dabey betrage. Dieweill Wir num dabey ferner wahrnehmen, bafi 
Ihr in denen meiften Puncten albereit instruiret, Und daß Ihr, wann 
. nur zu denenfelben ordentlich gefchritten würde, ihnen Unfere meinung 
wolf zu anfangs anzeugen, Und in einen unb dem andern Sie auf 
Unfere fernere und nähere Erklärung vertröften fóntet; Alſo wiffen wir 
wolf nicht, was Wir Euch weiter zufchreiben follen, außer, bag Sybr 
bie geborfamen, und welche in denen Schranden der befiänbigen trew 
und geblihrenden respecté gegen Unß, al& Ihren Ordentlihen Lande 
Fuͤrſten, unaußgefest verbarren, Unferer würdlichen Churfürftlihen gnabe 
auf Sie unb Ihre Erben verfichert, und darbenebenft fürftelfet, bag Wir 
Uns gleihwoll zu Ihnen, alß redlichen Leuthen nicht verjeben, daß Sie 
daran gefallen oder Belichen tragen swlırden, bag von gemeinen Leuthen, 
Unferer Ehurfürftlihen Ehre und Autorität bergeftalt zu nabe getreten. - 
unb dieflbe gleichſam verläftert werden folte. Wir würden aud in bie 
Länge folhen unrubigen einzelnen fópffen, ferner nicht nachfehen, Sondern 
Unß gegen dergleichen Auffwiegelere, Unfers. Ambts, wie vor biefem, 
nothiwendig und wieder Unſern willen gebrauchen. müflen; Doc, ftellen 
Wir ‘alles zu Ewerer dexterität, wie Ihr e$ vor Unfer beftes, mad 
anweifung ber gegenivertigen Conjuncturen befinden und eradten wer: 
bet. Und glei wie ling, nebenft andern Ewern comportementen, 
aud) zu gnädigftem gefallen gereichet, daß hr dem Unbefonnenen unb 
Nafenden Schöppenmeifter Nohden die mabrbeit gefaget; Alſo (eem 
Mir faft nicht, wie Wir endtli einzelne Privatis fo viel nachgeben, 
unb zu Ihrem, gegen Euch aff Unfern Gevollmächtigten Sffentlich unb 
ohne fem aufgerebeten rebellifden reden, obne lnfere verfleinerung, 
unb Sjbre mehrere Verbärtung, ftille ſchweigen können. Zwar müffen 
wir denen Zeiten etwas nadgeben; Köntet Ihr aber einig mittel finden 
unb practisiren, tooburd) 107. 79. 38. 91. ꝛc.; Würde ohne Zweif: 
fell daran Unf, und dem gangen Lande, ein guter Dienft geleiftet wer 
den; Dod merbet hr aldort alles felkft beffer ermeffen Fönnen. Und 
weil Ihr auch der meinung feyd, Wir e$ aud) Selbſt, wie anfangs, 
elje aud) nod), (eben, daß Unfere näherung nôbtig Demnad fo ba- 
ben Wir Unf in Gottes Nabmen entfchloffen, linfere Reife, fo balde 
es möglich, nader Unferer Chur Mard Brandenburg zu nehmen, tmb 
alba denen Gaden näher zu fein, unb auf alles beffer Unfer abſehen 
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zurichten. Weßhalben Ihr e$ bann, ewerem beſten Verftande und fleiße 
nad, dahin zu richten babet, damit die Stände .cine Abordnung an 
Unß nader Berlin tbun; Unterdeffen aber die übrigen Puncte albort 
vorgenommen, und fo viel möglich, in richtigfeit und zum ftande moͤ⸗ 
gen gebracht werden. Naher Warſchaw, baben Wir befobien, alba 
mit guttem willen Abfchiedt zunehmen, und das Vertrawen zu unter: 
halten. Wann Wir aud) wiſſen folten, daß man es erfamete, und 
Unfere in Frawenburg liegende. Soldaten fonften unterhalten wolte, So 
weren Wir gemeigt, bem H. Bifchoff und dem Capitul fo fort Frawen⸗ 
burg volífonnnent(id) wieder einzuräumen und zu übergeben. Unterdeſ⸗ 
fen aber habt Ihr nebenft Fürſt Radziwils Ebd. daraus zu reden, 
und Ihre fbb. die anftaít fofort zu machen, damit die Canonici, Ih⸗ 
ren freyen ungehinderten Gottesbienft zu Frawenburg, gleich Sie ben: 
feiben vor diefem gehabt, balten, unb barinnen von Niemanden bete: 
. bet oder geirret werben. 

Und Wir verbleiben Euch mit beharlichen Ehurfürftlicgen hulden 
unb gnaben alftets woll zugethan. Gegeben zu Eleve, ben 10. Augusti 
Anno 1661. Fribderich Wilhelm, 

. Mu tei Dberpräfidenten Otto v. Schwerin, 
TA. 
Bon Gottes guaben F. 99. ıc. 
Unſern 9. 9. 3. ꝛc. Es bat Un Ever unterchänigfte relation 
vom 8. Augusti nebeft bem dabey befindlichen postscripto umbftänt- 
lite nadridt gegeben, wie bie faden aldorten fteben, und bag bet 


/ 


fanbttag auf fonberbabren widtigen Urſachen und fürnefmlid wegen 


cinveifen ber pest bif in den September verfdoben und prorogiret 


werden müfen. Gleid wie Unß nun foldhes nicht zumieber ift, alſo 


werdet Ihr unterdeßen wie bifanbero gefheben, nod) ferner Œmere mühe, 
forgfalt und dexterität anwenden, damit die gute gemüther nod) mehr 
geftärfet, die wieberige aber auff befere und gehorfamere gebanden und 
näher berbeugebracht, dieienige aber, welche bergeftalt wie der Herr 
von Eulenburg getban, (id) für Unß erflährer, Unferer beftändigen 
gnabe, und daß Wir dergleichen treue bezeigumgen in fein. Vergeß ftel: 
len wolten, verfichert werden. Diernegft fo ift euch ofne weiters an: 


führen wolf wißend, daß wir denen ftänben in ihren billigen deside- - 


rs vollfommene Satisfaction: zu geben gemeine. Und weil hr ver: 
meinet bey wieder angehendem Landttage bie andere puncta. vorzunehmen, 
ihnen einige declaration beraußzugeben, babey aber zugleich berich- 
tet bag obne Unfere näherung Fein effect nod) fonften etwas gutes zu 


hoffen, So haben Wir Unß resolviret mit Gottes hülff sum laͤng⸗ 


fien. mit außgang des Septembris nad) bem alten Ealender Unf von 
6 * 


æ 
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birmen nader Unferer Chur: und Mard Brandenburg zu begeben, umb 
fo wolf bic Preußiſche alß andere affaires befer zu respicyren, befen 
Sjbr euch den gewiß zu verfeben, aud, mo es nötig, albort denen fiin: 
den zu eröfnen: Daß einige Diener bie vorgangene excesse, unord⸗ 
nungen und wieberredtlide beginnen mit der Souverainität entfchuldis 
get, beren haben Sie wieder Ihr beger wißen und gewißen ‚gebanbelt, 
in bem Wir über bergleiden Vorgangenes comportement ein ungnd- 
digftes mißfallen getragen, und wegen Unferer abweſenheit fofdem uns 
weien, wie gen Wir aud) gewolt, nicht abbelfen können, und würde 
e$ (id) bey der Linterfuchung finden, bag ſolches alles nicht ber Souve- 
rainität fondern ber Diener eigenem übelen Verhalten beyzumeßen; Ihr 
habt e$ gleihwoll an gehörigen orten zu gebenden, folbes gebührlich 
abzufehnen, und bafi Unß fein Ding mehr, alf eben die vorgegangene 
excesse zuwieder gerocfen, gebührlich anzuzeigen. Was die Ober Nähte, 


fan es zu denen privilegys fommen folte, gefagt, deßwegen werdet 


Sjbr bey bequemer gelegenbeit in der güte und glimpflid) reden, unb 
dag Wir niemablen gemcinet gewefen denen Ständen Ybre reblid)e und 
wollbergebradte privilegia zu ſchwächen, nur bag Wir aud) gleichwol 
Unfere Fürftlihe legitima Jura ungefränfet und unangefodhten bebal: 
ten, darauf fie Unf dan abfonderlih eyd unb pflicht abgeftattet; Und 
werden Ihnen, und darunter nod) neulih bem von Wallenrod fo 
viel gnabe ertviefen haben, daß Sie Urfad bey biefer gelegenheit Unfer 
interesse und beftcs mit allem enffer zu fuchen, zumahlen Wir nichts 
unbilliges begebren, unb Unfern ftänden in ber That zeigen wollen, daß 
Wir Ihren Unterthänigften geborfamen bezeigungen mit Churfürftlicher 
gnade nnb liebe zu begegnen allemabl geneigt gewefen und nochmalß fein. 
Wegen der Engelländer und Schotländer werdet Ihr (eben, wie 
weit e$ zu bringen; Ihr werdet aber gleibivoll hiebey Ewer abfeben 
babin gerichtet Haben, damit denen mit dem König zu Engelland auf: 
gerichteten pacten nicht entgegen gelebt, und Er fid darüber zu be: 
fchweren urfad) befommen möge. | 
Daß bit reformirten nidt folten befördert oder zu einigen Amb⸗ 
ten von Unß geſetzet werden deßen fónnen Wir Unß außtrücklich und 
per expressum nicht begeben. Wir wollen Unß aber dergeſtalt bc: 
zeigen, daß aud) bie ſtaͤnde bey dieſem punct zu erkennen wie geneigt 


wir fein ihnen in allem moͤglichen und billigen Dingen zu fügen, und. 
ob Ihr gleich dafür halten wollet, alf wan der ftünde erinnern wegen. 


der frembden Rhäte nur auf Unfers Gtatbalters Fürſt Radziwils £6b. 
und Œiver person gemeivet, fo gibt e& bod) Ihre eingegebene fchrift 
deutlih an den tag, daß Sie alle frembbe Rhaͤte und abfonderlid die 
ienige meinen welche wir bey Unferer anivefenbeit im hertzogthumb 
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Preußen bey Unß gehabt und beren Dienfte Wir Unß gebraucht. We⸗ 
gen der Refte und reducirung des commissariats fombt bey. biefer 
poft bas begehrte rescriptum an Fürft Radziwils 95b. unb werdet . 
Ihr berofelben wie aud) der OberRaͤhte Unfere meinung auf Unſerem 
an eud deßhalb abgelafenen mit mehrem anzeigen. 

' . Qo viel die Oeconomica betrift, ba ift Unf lich zu vernehmen, 
daß Fhr zu einiger Verbeferung bofnung gebet. Wir wollen aud) nidt 
unterlagen auf tüchtige unb geſchickte Subjecta bedacht zu fein, welche 
zu einrichtung dieſes Werks bineimufhiden, sumablen Ewrem bericht 
nad) die Stände felbft bie Berbeferung ber Oeconomie verlangen; Ihr 
Fennet Unß aud) Ewer unterthänigfte gebanden mit negſtem eröffnen, 
auf was weife bie Instruction etwan einzurichten, unb was Wir für 
leute dazu zu gebrauden. Schließlich zweifeln Wir nicht Ihr merbet 

wie bißhero alfo aud) ferner Unfer beftes beobachten, Und Wir fein euch 
mit Churf. gnaden wolf gewogen. Geben Sümbout den 23. Augusti 
Anno 1661. | 


An b. Ob. Dr. Otto von Schwerin, 


| 78. 

Bon Gottes gnaben ic. ' 
Unfern g. g. 3. ꝛc. Es ift Euch génugfamb Bemuft, mas wegen 
ber für einigen Monatben auf Bnferer Veſte Mümmel entftanbenen 

fewersbrunft, eine zeithero mit Unferm Obriften und Gouverneurn ta: 
fetbft, Sobft (Sricbertd) von Götze fürgangen, unb was geftalt der: 
felbe von feinem Commando suspendiret und in arreft gehalten mor: 
ben. Nun Bat Unß ermelter Obrifter zwar untertbft. berichtet, daß in 
diefer fade endlich ein .Kriegsrecht angeordnet, weldes aber bey biefer 
Peftzeit, da die Officierer (id) bin und wieder auf dem Lande auffal: 
ten, ſchwerlich fo fehleunig würde fortgefeget werden fónnen, babero er 
ban aud) entzwifchen Uhrlaub erlanget, (id) wieder nad) ber. Münmel, 
aber nur in die Stabt zu begeben, und aufs Schloß nicht zu fommen, 
wie er ben aud) feines commando einen weg alf den andern entfeget 
bliebe, unb bedeníe daneben nicht allein Fein gehalt, fondern es würden 
aud) von feinem tractament dem Obrift fientemanbt Dppen, fo alba 
commandiret, die Servicen gejablet. Ob Wir nun wol anftehen in- 
biefer fade von bier aus etwas haubtfächlihes zu verorbnen; weit aber 
bennod) biefefbe fo lang gewehret, und darein bisbero hberaus langſam 
verfahren worden: So molfet Ihr Euch nad) derfelben eigentlicher be 
fbaffenbeit ex actis und fonften mit fleiß informiren und erivegen, 
ob and zu obigen proceduren gegen ibme genugfame uhrſache vor: 
handen, infonderheit ob nicht die Suspension vom Commando aufzu⸗ 


Sriberid) Wilhelm, 
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heben, unb er darzu wieberumb zu admittiren ſey? Geftalt Ihr ban 
barauf ferner mit Unſers alébortigen ferm Stadthalters £66. zu reben, 
damit bem Obriften entweder biß zu austrag ber fade ba6 commando 
wicder gegeben, aud) fein tractament, ohne abjng befen mas be 
Obrift: Lieutenant Dppen an servis oder fonften geñeuft, ihm gereis 
det, oder das angefette Kriegsrecht beichleuniget, unb der (ade bat 
burd dermaleins ein geblihrender ausfchlag gegeben werden möge. - 

Degen Wir Unß alfo verfehen, und Eud mit Churfürftl. gnaben 
gewogen verbleiben. Geben zu €leb den 30. Augusti Anno 1661. 

. Friderich Wilhelm. 

An ben Ob. Pr. Zr. v. Schwerin, 

76. . 
Bon Gottes 9. F. 99. 1c. 

Unfern g. g. 3. 20.5 Wir haben Ewere untertbänigfte Relation, 
auf Wildenhofe vom 25. Augusti, woll erhalten und verlefen. Wie 
Euch nun Unfere gnädigfte intention in allem befanbt; Alfo feindt Wir 
nodmabls in gnaden erböhtig und gemeinet, den Ständen, alle billige 
Satisfaction zugeben; Sie follen fid) aber aud) in terminis gebulbig- 
ter Unterthanen halten, und ting, aif Ybren Landeßherren, mit fchuldi- 
ger devotion tractiren. Darbenebenft fo feindt Wir annod beftenbig 
resolviret, mit Gottes Hülffe, mit außgang des Septembris, Styl. 
vet. Unf von bier zu begeben und Unferm bergogthum Preuffen zu 
nähern. Unterdeſſen wollet Ihr Ewer Beftes tun, auf alles fleifige 
acht geben, unb ba e$ nóbtig, cito berichten; Und Wir feindt Gud) das 
hingegen mit beharlichen gnaben wolf gewogen. Gegeben zu lebe, ben 
6. Septembris, Anno 1661. 

_ Zriderich Wilhelm, 
77. 
Von Bottes 9. ıc, 
Unfern 9. 9. z. x. | 

Wir baben auf Emerm Unterthänigften Beriht vom 30. Au- 
gusti, ben Zuftandt der Preuffifden Sachen, mit mehrem wolf einge: 
nommen, und abfonberlid),. was der Ober:Marfhall und bie Tettawe, 
mit Cud geredet, und in Sünff umnterfchiedenen Puncten vorgeftellet, 
ber notturfft nad) uͤberleget und eriwogen. 

Gleich wie Wir nun nohmahls den ungeenderten beftänbigen Vor⸗ 
fat haben und behalten, Unfern getrewen Ständen, gnäbigfte Vergnüs 
gung zu geben und zufchaffen; Alſo wollen Wir nicht ermangeln, (olde 
linfere Resolution, bey denen Fünff Überfchriebenen Puncten, in ber 
that zu erweifen. Undt zwar anfangs, fo viel die Souveramitüt ober 
ba6 Pleaum unb Supremum Dominium belanget, fo verfehen Wir 
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Ung zu Ihnen, denen Ständen, gnäbigft und gewiß, Sie werden (id 
in biejem Punet länger vergebens nicht aufhalten, fondern benfelben 
unberührt (agen, und bas Dominium Supremum pure agnoscirti; 
Gio babe nun folds gefhehen, fobalbe wollen Wir alfofort an bent 
Königlichen Pollnifhen bofe, bey bem Könige, unb der Respublica, 
nad) allem Unfern Vermögen die Sache dahin ju negotüren und zu: 
bringen fuchen, damit Unfer hertzogthum Preuffen auff. den fall, welchen 
der Allerhöcte in gnaben verbüten mirbt, ohne gefahr fen, unb fid) fo 
wolf in Ecclesiastico aff Politico Statu, feiner enberung zu befürch⸗ 
ten babe. Und weil Sie, die Stände und fimmbtlide andere Unter: 
thanen, burd bie Konigliche offentliche und andere Schreiben, des vo⸗ 
rigen Eydes zur genüge erlaſſen; Alſo halten Wir nicht, daß es noch⸗ 
mahls einer fernern erlaſſung bedürffe, unb daß bic Stände einig bes 
denken haben follen, daß Homagium Unß foͤrderlichſt, Und wann es 
Unß gelegen iſt, abzuſtatten, Und dasienige, was in Eventum, dem 
Koͤnige und der Krohn Pohlen gebühret, abzulegen. 
Go viel bie Confirmation ber Privilegien anbelgnget, dabey wol⸗ 
lea Wir Unß dergeſtalt bezeugen, alß e$ iemahls von Unterthänigen ge 
trewen unb gehorſamen Unterthanen, von einem Löblichen und guten 
Füuͤrſten desideriret werden fan; Nur werdet hr Ihnen das mit gu⸗ 
ter, Ewerer Unß befanten dexteritüt, deutlich ſagen, bag Wir fo offte 
es nöhtig, die freye disposition, in militaribus haben, auch die Re⸗ 
gierung, wie Wir es Unſerm Staat und dem Lande am beſten und zu⸗ 
traͤglichſten befinden moͤchten, einrichten müſten; Wobey es doch die 
meinung gang und gar nicht hette, Unſerer getrewen Stände unterthä⸗ 
nigen einraht und Bedencken außzuſchließen; Oder aber, bas Jus In- 
digenatus, unb der LandtRaͤthe Beſtellung auffzuheben, ſondern es folte 
folches alles in feinem vollen esse ungekraͤncket bleiben; Die Ober Raͤhte 
auch allemahl von denen Vier Haubt⸗ Ambtern genommen und beſtellet 
werden. Und weill der gegenwertige Landtag zugleich darumb mit auf- 
geſchrieben, damit denen bey geweſenem Kriege eingeriſſenen mängeln 
abgeholffen, und die unordnungen abgeſtellet werden, So wollen Wir 
hoffen, es ſollen fo wolf dieſe, alg andere der Stände desideria und 
Gravamina, bey denen Landtagshandelungen, Ihre völlige richtigkeit 
und abhelffliche maaß erlangen; Geſtalt Wir dann auf alles das ie⸗ 
nige, was Wir nur vermeinet, das vorkommen könte, Euch Unſere gnaͤ⸗ 
digſte meinung in ber Instruction mitgegeben, Mit bem gnübigften 

- anerbiebten, wann es bic notturfft erfordert, Unß ferner darüber zu 
erkleren. — 

Und gleich wie Wir den ſiarken Vorſatz haben, Eines guten und 

löblihen Regentens und Fürſten Ambt, nad) allem Unferm Vermögen 
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au erfüllen, unb dawieder mit willen aud) nicht bas geringfte gefchehen 
zulaffen; Wir auch nicht zweifeln, es werben ingleichen Unſere Unter: 
thanen Unfers bergogtbums Preuffen, beftendig gemeinet fein, ſich gegen 
Ung, alß getreive unterthänigfte und geborfame Unterthanen, obne eis 
nige andere Bezeugung, allemahl finden zu (affe, und dabey unaufiges 
feget zuverharren; Und Wir Unß babere Feines dergleichen Bermiubten, 
welches zwifchen lin und Unſern Untertbanen eine unterfudung erfor: 
ber unb nöhtig haben folle; Dieweill Wir aber (eben, daß dennoch 
' Unfere Stände, auff. folhen unverhoffenden fall, ein gewiffes mittel un: 
terthänigft desideriren, unb Wir nun in allen möglihen fachen, Ih⸗ 
nen zu willfahren, gnädigft gemeinet; Alfo fónnet Ihr Ihnen Unſeret⸗ 
wegen bicfen Vorſchlag thun, daß auff folben fall Wir unb Unfere 
Nachkommen, bergege in Preuffen, einige auf Unſern Raͤhten, weiche 
Wir wollen; Die Stände aber einige gewiffe Perfonen auf Unferm . 
bergogthum Preuſſen ernennen, welde Beyderfeits aller Ihrer Eyde und 
Pflidte zu erlaffen, und auff bie fache einig und allein, unb auf ei; 
nen einziges abjeben zu haben, zu verpflichten. 

Und feindt wie biernegft zufrieden, bag die Stände, wie unb wel 
Dergeftalt die administration der Accise, zum beften, und ohne große 
foften zu verwalten unb. einzurichten, überlegen, und Unß unterthänigft 
cinfbiden, Darauf mir unf bann gnädigft erflären und zugleich ver: 
gönnen wollen, daß die Stände nebenft unfern Sebienten, iemanbts 
der Ihrigen dabey haben, welcher fo wolf anf bie Einnahme alf Auf 
gabe mit aufffidt babe, damit nidts unterfchlagen, ober sum nachtheill 
des gemeinen Seftens vorgehen fónne; Ja wir mollen gnaͤdigſt geſche⸗ 
- ben laffen, daß dasienige, was wir nicht zu unterhaltung bee Soldaten 
und Garnisonen bebürffen, zu einlöfung der Ämbter angetvenbet werde. 
Und fabet Ahr wolf gethan, baf Ihr Ahnen den unterſcheidt desienis 
gen, was die Elevifhe Stände begebret unb. erhalten, und was @ie 
praetendiren unb haben wollen, gewieſen, Geftalt wir dann denen Cle⸗ 
viſchen gar nicht verfproden, auff gewiſſe Zeiten Landtaäͤge außzuſchrei⸗ 
ben, fonbern Ihnen mit gewiffem Bedinge, und aufibrädiiden oondi- 
tionen zu Zeiten per Deputatos zufammen sufommen vergônnet, und 
die deliberanda auf gemiffe ſachen stringiret. Eß könnte ja aud leicht 
gefhehen, bafi mann Wir Unf ju gewiffer Zeit, ber fanbtüge Balber 
verblinbeten, dergleichen verbinbernife vorfielen, daß wir weder biefelbe 
außfchreiben, nod) benenfeiben beiwohnen Eörmten, unb würde mam Unf 
fo dann beſchuldigen, alß wann etwas geſchehe, oder unterlaſſen würbe, 
welches dennoch von Unß verſprochen. 

Wolten e$ Euch jur gnaͤdigſten Resolution hiemit melden, unb 
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verbleiben Œud mit bebarliden gnaben alftets wollzugethan. Gegeben 
zu Cleve den 14. Septembris Anno 1661. 
Friderich Wilhelm, 
An den Db. Pr. 5. Otto +. Schwerin. 
Postscriptum, 

Auch Wollmürdiger ıc., babt Ihr auf bengefügtem Einfluß zu 
erfeben, was Unfer Gebeimer Naht, Dobrzenski an Unf gelangen 
faffen; br wollet ibn darliber vernehmen und Œud anzeigen: (affen, 
was ibme von einem unb dem andern wiffend, unb daffelbe, nad) bem 
Ihr e$ befinden werdet, zu. Unferm beften mesnagiren, Unß aud) be: 
von untertbünigft referiren; ut in literis, @leve ben 14. Septembris 
Anno 1661. 

Friderich Wilhelm. 
78. 
Bon Gottes g. F. 99. ꝛe. 

Unſern g. g. 3.3 Was Ihr von Wildenhof auf, unter bem 8. die _ 
fes, unterthänigft berichtet, folies baben Wir nebeft denen Beylagen, 
mit ieziger Poft zu Recht erhalten. "Und gleichwie Unß zu gnädigſtem 
gefallen gereichet, daß Ybr Unferer intention gemes, die femere Ber- 
fegung Unferer Domainen verhindert; Alfo werdet Ahr babey auch bin: 
füro verbarren, weill Wir dergleichen, wann es nicht mit Unferer auß⸗ 
drucklichen einwilligung und vorwiffen gefdeben, nimmer gut heißen 
oder ratificiren fónnen. Zu denen wieder angehenden Landtagshandes 
lungen, wolle der Allerhoͤchſte feine guabe und Segen verleihen, damit 
dieſelbe förberfichft zu einem glücklichen ende gebracht und außſchlagen 
mögen. Go viel die frembden Raäͤhte betrifft, vernehmen wir gerne, 
daß fid die Stände, bes Ober Marfchalle anzeige nad, nunmehro 
Selbft begriffen, und erfennen, daß wir ohne Unfere bey Unß babende 
Nähte nicht fein Fönmen, und dag Sie nicht vermeinen, diefelbe von 
denen Consultationibus in Preuffen außzuſchließen; Daß Sie aber in- 
tendiren wollen, (amb folle Unß nicht frey ftehen, fo offte Mir es 
nôbtig befinden, einen Stathalter zu fegen, ober aber Jemandes Unſe⸗ 
ver Nähte, alß einen Gevollmächtigten in Unfer hertzogthum Prenffen 
zu ſchicken; Dabey werdet Ihr Ihnen zur genlige remonstriren, baf 
Bir Unf feines diefer Heyden begeben koͤnten; Wann aber in bem fünffs 
tigen Landtags Schluß beffentbafben an einem Ohrt genugfame unb beuts 
fije verfehung gefchieht, und bicjelbe am andern Obrte nicht wieder 
verdundelt ober zweiffelhafftig gemacht wirb, fo alten Wir nebénft 
Euch daflır, daß die mieberbolung unnbótig, unb wir auf vorhero ges 
fegten fall genugfam verfichert. 

Daß Ihr wegen ber Religion gut hoffnung madet, daräber er: 
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frewen Wir Unß, unb baff wegen erbawung einer Kirchen, feine. ſchwi⸗ 
rigfeit gemadet wirbt. Daß aber bidelbe bem Schloſſe fo nahe gr 
feet werde, .dabey haben Wir viele und wichtige bedenden, ER würde 
baburd nicht allein der Schloßgraben verbawet, fondern aud) baburd) 
Unß, oder Unfern Successoren verbinberung gefchehen, bag an bem 
Schiffe an dem Obrte nidté gebamet, oder fonften gemadet werden 
könte; zugeſchweigen daß der Kirchen fo wolf, alß bem Schloffe, bas 
nbótige Licht miangele, und fonften eine und die andere lUngelegenbeit 
mebr dabey fein wide. Ihr babet befivegen cinen andern bequemern 
obrt aufgufeben, unb werden bie OberRaͤthe annod wolf willen, was 
Sie Unß bey Unferer anwefenbeit darzu für eine ftelle unterthänigft für: 
geihlagen; unb fol Unß nicht incommodiren, wann Wir gleich wegen 
abgelegenbeit. des obrté, zu der Kirche fahren müffen, weil Wir bod) zu 
unbequemen Zeiten, ben Gottesbienft auf bem Schloffe, in bem iezi⸗ 
gen Saale verridten laffen fónnen. 

Solten die Stände die Acoise de facto abjutun fid) unterneh⸗ 
men, fo würden Wir gleichwoll dergleichen thätliches vornehmen für 
fein Zeichen des gehorfamb aufnehmen, unb wann Sie fid) über ver: 
boffen, mit ſolchen Bezeugungen auf Ybren Schranden begeben, darzu 
keinesweges ftille figen, unb zu mehrer insolentz gleibfam felbft Ur: 
(ad) geben fónnen. Ybr-babet Ihnen befivegen woll zuzureden, von 
folgen, feinen gehorfansen Unterthanen zuftehenden extremitäten abzus 
mahnen, und Gic babin zu bringen, daf Gic die administration der 
Accise, Unfern an Euch newlichſt abgelaſſenem Rescript gemef, ein: 
richten unb in ordnung bringen; von ber ab(daffung oder enberung 
aber bernad) reden, weil dazu nicht geſchritten werden koͤnte, es hetten 
dann die Staͤnde, wie ſie ſelbſt ſehen, pari passu andere Mittell in 
ber that eingewilligt. Zu dem von Pudeweis!), hetten Wir Unß 
bergleichen impertinentz nicht verfchen, und werben Unß, nadbem er 
fid bejeugen wirbt, hernachmals feines ferneren avancements halber, 
gudbigft erlleren; Und wir verbleiben Gud) mit beftenbigen hulden 
und gnaben wollzugethan. Gegeben zu leve, den 21. Septembris, 
Anno 1661. Briberid) Wilhelm. 

Postscriptum. 

Auch ıc, Schicken Wir Euch hiebeygeſchloſſen, Ewrem gethanen 
unterthänigften Vorſchlage nad, ein Schreiben an Fürſt Radziwils 
£6b., Gud, unb die Ober Nähte, und werdet Ihr baffelbe auf bas 
befte zu mesnagiren ‚wiflen. Ut in litteris, Cleve ben 21. Sept. 
Anno 16601. | . Sriebrid) Wilhelm, 
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79. 
Bon Gottes gnaden F. W. 1c. 

Ew. 95b. und Euch ift Überflüßig befant, und wollen Wir aud) 
boffen, e$ werde Unſern getreiwen Unterthanen und Ständen Unfers ber: 
zogthumbs Preußen nicht verborgen fein, mit ma für mühe, forgfalt, - 
fhaden und arbeit Wir Uns die wieberbringung bes verlangten Edlen 
‚ Friedens angelegen fein laßen, aud) wie wir nad befen erlangung ein: 
Hg und allein darauf bedacht geroefen, wie und weldergeftalt ben bey 
webhrenden Kriege in Unſern (dmbiliden Landen eingerigenen Unordnun⸗ 
gen, mängeln und gebrechen abgeholffen, alles wieder in eine gute har- 
monie und Consonantz gebradt, unb Unfere gehorfame und getrewe . 
Untertbanen die Früchte der Ruhe und tranquillitàt dermahleins würd: 
lich genießen möchten! Und dag wir abfonberlid diefe Unfere Landes 
väterliche forgfalt für Unſer Edles gehorfames und trewes bergogtbum 
Preußen getragen und nod) tragen; Dan ob wir wohl micder Unſern 
willen und vorfag bishero verhindert worden, Uns in Eigener Cbur: 
fürftl. Perſon dahin zubegeben, und alles hinwiederumb in ordnung zu 
bringen, So haben Wir jedennoch nicht ermangelt, unterbefen, und bis 
Wir Uns, wils Gott mit ehiftem Selbft nähern fónnem, Euch Unfern 
Ober-Praesidenten ben Freyherrn von Schwerin mit genugfamer 
Instruction unb volmadt vor Em. Lbd., Euch, und Cud) bie Saͤmbt⸗ 
lite OberRäbte abjuorbnen, damit ein allgemeiner Landtag aufgefchries 
ben, bie Landesbefchweren wohl erwogen, und. fo tic nur immer menjd 
wnb möglich allen und. Jeden vollfommene Satisfaction gegeben wer 
den möge. 

Es bat Uns aud) anders nicht, ben zu fonderbabrem gnöften. ges 
fallen gereihen Können, daß die Meiften die unumgänglide not des 
Kriege, und daß Uns gleihwohl der Allerhöchfte vor anderen Interes- 
sente nod) mit gutem glüd und chren darauf geholfen, und baben 
erfant, daß die bey wehrendem Kriege mit untergelauffenen Excessen 
nieht chen bem herren beyzumeßen, daß (olde nicht auff einmabl, (onbern 
mit der Zeit zu redressiren, unb bag Sie, wie vorhin, alfo aud) noch⸗ 
mals in untertbänigfter ungefärbter tre und geborfam bey ling uns 
außgefegt verbarren. Wir wollen aud) nicht zweifeln Em. Lbd. und 
Ihr werdet Ihnen ſambt und fonders Unfere rechtfürſtliche und gütige 
intention ber Länge nad) vorgeftellet und Sie dabey verfichert haben, 
daß Wir des beftändigen Vorfages fein Ihnen in allen billigen Din- 
gen zufügen, die Privilegia Ihnen zu oontinuiren, bic mishräuche abs 
zuſchaffen, und fonften in allen ugb jeden das Ambt eines guten und 
löblihen Fürſten und Megentens zuerfüllen. Wir verfeben Uns aber 
aud zu Ihuen, Cic werden fambt und ſonders in ben féranden ge: 
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borfamer unb getrewer Unterthanen verbleiben, und dasjenige, waß Sie 
zu fuden mit gegiemenben respect anbringen, und nebft Uns auff bie 
zulängliche remedirung geborfambft und mit unterthänigftem und ges 
ziemendem einratben bedacht fein. Und weil Unf nicht unbevoufit, daß 
Unfere getreive lintertbanen ber annod continuirenden accise halber 
fid) beweglich beflagen, Wir aud) Ihnen fo fort von bergen gerne ge 
holffen fähen, darbey aber befinden, daß foldhes igo fo baldt ohne bie . 
gröfte confusion nit gefhehen fan, und folches zum wenigften nod) 
eine geringen Verzug erfordert, barumb Wir Unfern Kriegs Staat mit 
gutem Bedacht reduciren und faßen können, So baben Wir albereit 
bey vobriger poft.an Œud den Freyherrn von Schwerin gefrieben, 
dag Wir. gnábigft zufrieden, daß bie Stände nebft Unſern Deputirten 
fid zufammen tbun, die administration der accise zu des Landes bes 
ften einrichten und Jemanden der Ihrigen barbey baden, melde ſowohl 
auff die einnabme alß aufigabe gehörige auffidt trage. Und wollen 
wir Uns gnaͤdigſt verfehen es werben die Stände folches felbft wohl 
begreiffen, und Ihnen eine furge Zeit Uns zu fonderbahrem gnädigftem 
gefallen nicht entgegen fein lagen, umd fid) babeo verfidert halten, daß 
wir darauff igo bedacht fein, damit die Militie reduciret unb Ihnen 
eine erdiedliche erleichterung chift wieberfabren möge; Könten es aber 
Em. 96b. unb Ahr dahin ridten, bag die accise abgeftellet, dagegen 
aber fofort unb pari passu die notwendige ‚mitteln gewilliget, und auch 
ſowohl alf bit accise ohne beſchwer und execution beigebracht würde, 
wehre Uns folches gleidvicl. Wir halten aber doch daflır, bag es mit 
weniger des Landes ungelegenbeit fein würde, wan bie accise annoch 
eine furge Zeit continuiret unb unterdeßen der andere modus abgeban: 
delt und maß die noturfft erfordert wieder feftgeftellet merde. And 
nadbem Wir aud) faft fo viel vernehmen, alß folten (id Einzige ben 
unzeitigen enffer dahin verleiten lagen, die accise de facto abjuftellen 
ſich unternehmen wollen, fo haben Ew. £6d. und Ihr diefelbe von (ol: 
hen, geborfamen untertbanen nicht anftehenden extremis. abzumahnen, 
und Ihnen dergleichen tbetliches beginnen nadjerüdid zu unterfagen. 1e. 
Eleve den 21. Septembris Anno 1661. | 
Sriberid) Wilhelm. 
Un Zürft Radziwil, beu Srepberru bon Schwerin und bie Oberdtähte. 
| 80. 
Bon G. g. F. W. x. 

Unfern g. 9. 3.5 Wir Baben Ewer unterthänigſtes Schreiben vom 
14. diefes, woll empfangen, und ungern vernommen, baf bag Deft 
Uebell auch zu Brandenburg eingeriffen, und baburd) des Landtages ne- 
gotia, woſelbſt Sie reassumiret werden follen, gehindert werden. Sir 
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wollen gleichwoll offen, mat werde dennoch an einem andern fichern 
Obrt zufammen fommen fónnen, unb in ben vorhabenden Landtags 
banblungen fortfahren; Worinnen Ihr dann ferner, wie bifbero zu Un⸗ 
fever gnäbigften Vergnügung gefheben, Ewer beftes thun werdet, Da: 
hingegen tir Euch mit Ehurfürftlichen hulden und gnaden bebarlid) zu: 
getban verbleiben; Gegeben zu Eleve ben 28. Septembris, Anno 1661. 
Friderich Wilhelm. 
Ä 81. 

Unfern g. g. 3. 1€; Wir haben auf. Cer. unterthänigften Rela- 
tion, de dato — * vom 22. Septembris, daß, wegen des annoch 
anhaltenden Peft Übels, der’ Landtag, big auf brey Wochen verfhoben 
werden müffen; Und barbenebenft mit mebrerm verftanden, was Ihr 
wegen der Accise; ber Städte babey bezeugenden Comportements, 
und unterhaltung der Militz, unterthänigft beridtet. Nun zweifeln 
wir nicht, e$ werde Euch nunmebro Unfere meinung, der Accise Bal 
ber, zufommen fein, unb die fade fo piel ſchwierigkeit in biejem ſtück 
nicht mehr haben, weill Wir ia denen Ständen, Ihrem unterthänigften 
begehren und Vorſchlage nad, gefuget. So viel die Militz betrifft, ba 
baben wir bei ndbefter Poft auch nobtivenbige Ordnung und enderung 
gemadet, und wirbt diefelbe nunmebro woll zu recht eingelanget fein; 
Da wir bann fo viel getban, alß Unf immer müglid) gemejen, unb 
baburd) die zumahl beſchwerte Ambts Untertbanen verboffentlid eine er: 


leidterung empfunden, und mann nicht urfade haben wirbt, Ynfere | 


Domainen nod) weiter zu befdiveren und zu verpfänden; Geftalt Ihr 
bann dergleichen zu verbüten, und weil Wir Unf darzu nicht verfteben 
Formen, abzurabten babet. Wegen des Schliebens an einem Adju- 
tanten verübter crudelität, haben wir die nobtur(ft bey biejer Poſt, an 
Sürft Radziwils £bb. unb die Ober Rähte rescribiret, und werben 
erwarten, wie und welchergeftalt in ber fade verfahren worden. Wie 
Wir e$ endtlih mit denen Kaldfteinen anzufangen, und wie, aud) 


welcher geftalt gleihwoll dererfelben unbefonnene und gefährliche reden - 


und calumnien zu breden, darliber wollen Wir mit näheftem Ewerer 
untertbánigíten meinung gewertig fein;. Dann ob wir moll zu vielen 
Dingen und vorgebenben faden (till. zufchweigen unb zu simuliren fa: 
ben, fo müffen wir bod) faft dafür halten, es gereihe Unß dergleichen, 
wie die Kaldfteine vornehmen, zu Unferm nadtbeil und anberm 
praejuditz ; 

Negft biefem fo feindt Wir entſchloſſen, Unfere rudreife von bier, 
mit Gottes hülffe, auf ben 17. dieſes Newen Ealenders anzutreten, und 


ling hinwiederumb nader Unfer Chur und Ward Brandenburg zube⸗ 


geben, ba Wir bani mehrere gelegenbeit haben werden, denen Pollni⸗ 


ge 
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ſchen unb Preuſſiſchen affairen näher zu fein, und bíejelbe mit mehrerm 
ju respiciren; Unterbeffen werdet br, wie Ihr angefangen, ferner 
continuiren, und alle getrewe und beftänbige Unferer Churfuͤrſtlichen 
gnade verfihen; Womit Wir Gud) beharlich wolf zugethan verbleiben. 
Gegeben zu Cleve ben 5. Octobris, Anno 1661. 

Stiberid Wilhelm. 


82, 
Unfern g. g. 3. ıc.! . 

Gleichwie wir auf Cer de dato Wildenhoff, vom 98. Septem- 
bris, an Unß abgelaffenen unterthänigften Relation, dasienige, mas 
Ihe mit dem Cantzler geredet, deutlicher verftanden, alfo wollen Wir, 
Ewrer dabey gethanen unterthänigften anzeuge nach, mit nübefter Poft 
basienige erwarten, was Ihr vermeinet, daß denen Ständen nunmebro 
anzuzeugen. - | m | 

Go viel die Huldigumg betrifft, fo feinbt Unf aud) woll- eben bic 
gedancken bengefallen, weiche Ybr babes consideriret; Wir baben aber 
aud) dabey bedacht, daß efe unb bevor die Sachen zwiſchen Unfern 
Ständen unb der Respublica bengeleget, moll viele Sabre vorbey ge 
fen, Andere Zeiten einfallen, und mehr verbinberungen zu Unfern grö: 
gern nadtbeil einfallen fönten; Und obgleich ber Souverainitàt ín bem 
Landtags Abſchiede mit gebabt, fo weren Wir bod) ber annod zurück⸗ 
ſtehenden huldigung halber, nicht genugſam verſichert; Und dieſes alles 
ſtehet Unß bey dieſem wercke noch für; Wir werden darüber Ewere 
mterthänigfte einraͤhtige meinung nod) ferner vernehmen, und auch vor 
unß der Sachen, ihrer wichtigkeit nach, reiflicher nachſinnen. 

In ber Accis-fadje haben Wir Gud newlich albereit Unſere gnaͤ⸗ 
digſte meinung wiſſen laſſen; Und erinnern Wir Unß deßen nicht, wei: 
ſen einige Preuſſen gedachtz Eß kann auch dergleichen von Unß nicht 
geſagt fein, weill Wir in Unſern Marckiſchen Landen, ſolche Accise 
nicht haben; Die Auffſicht aber, welche denen Ständen vergünnt, nicht 
dergleichen onera, ſondern die ienigen gelder betrifft, welche die Land⸗ 
ſchafft, zu tilgung derer über. ſich genommenen Herrſchafft⸗Schulden, 
einnimmet, welches Euch ohne weiteres anführen beſter maßen bekant. 

Mit dem Oberſten Bohten werdet Ihr ſehen, wie Ihr es machet. 
Auß Pohlen und Lithawen, haben Wir keine beſtaͤndige und gründt⸗ 
liche Zeitung, und wuͤrde Unß zu ſonderbarem und gnaͤdigſten gefallen 
gereichen, wann Ihr Unß bey allen Poſten, bas ienige, was in £it- 
tawen, und derer endts fonften passiret, berichtetet. Im Bremiſchen, 
haben die Schweden mit abdanckung der Reuterey und Dragouner ci: 
nen anfang gemacht. Und Wir ſeind nochmahls entſchloſſen den künff⸗ 


An Otto von Schwerin, 
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‚tigen Montag, wirbt fein ben 17. diefes, Unfere Bringen vorangeben 
zu laſſen, Und ſodann Dingftags ben 18. barauff, mit Unferer gangen 
hoffſtat zu folgen; Darzu der Allerhoͤchſte feine gnabe- unb. fegen mil⸗ 
diglich verleihen wolle. Wir verbleiben Gud) mit beharlichen gnaden 
woll bengethan. Gegeben zu Eleve den 12. Octobris, Anno 1661. 
Sriberid Wilhelm. 
An Otto *. Schwerin. 
83. 
M. 9.9.3 165 
Nachdem Wir auf Ewerm unterthaͤnigſten Bericht erfehen, taf 
ber hoffhalß Richter zu Königsberg, gewiffer Ubrfachen halber: And 
wegen feiner £cibes: disposition, zu biefem Ambte inhabilis (t; AR 
feindt Wir in gnaben zufrieden, baß er abgefeget, und ein ander tüch⸗ 
tiges Subjectum an feine ftelle genommen werde; Und fónte fein Bru⸗ 
ber, fo im Ober: Appellation Geridt fíget, wann er dazu habilis und 
e$ annehmen will, Éinivieberumb bargu. beftellet werden. 

Wir feind zwar im werd? begriffen, bas Project, des Regierungs⸗ 
Recessus burdjugeben und zuverlefen, weill es aber fehr weitleufftig, 
fo müffen wir faft zweifeln, bag Wir auf der Reiſe, damit fo baldt 
werben fertig werden fónnen; ER foll iebod fo viel mlglich barinnen 
fortgefahren und Œud bernad zugefchidet werden. So Wir Cud 
unterdeffen in gnaden, womit Wir Euch wollgewogen feind, melden 
wollen; Gegeben auf Unferm faufe Sparemberg den 45. Octobris 
Anno 1661. 


An bem D. P. Dtto v. Schwerin. 


SA, 

Unfern g. 9. 3. 20.5 Wir haben Eivere zu Bartenftein am 27. Octo- 
bris, Styl. nov. datirte unterthänigfte Relation, albier wolf. empfan: 
gen unb verlefen, Und feindt mit bem, was Ihr wegen des General 
Raldfteins unb Gonften verordnet unb. gethan, gnädigft zufrieden; 
Wir haben aud) deßhalb, bereits von Selle auf, an Unfers Stathal- 
ters, Sürft Radziwils 5b. damit e$ beeufert werde, gefchrichen. 
Well Wir nun annod) auf der Reife; fo fürnen mir i50 auf alles 
nidt außführlih antworten; wollen Unß aber, fo baldt Wir, mit Gött: 
licher Büfffe, zu Colin an der Spree anlangen, dieſe Sachen weiter re- 
feriren, und Eud darauf Unfere gnäbigfte Resolution zukommen [af 
fen. Verbleiben eud inmittelft, wie aud) alfters mit bebarrliden gna- 
ben woll gewogen. Gegeben zu Tangermünde den 26. Octobris, Styl. 
vet. A. 1661. 


Briberid) Wilhelm. 


Friderich Wilhelm. 
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Postseriptum. 

Auch wollet Ihr in abweſenheit Unſers Stathalters Fürſt Rad- 
ziwils £bb. euch die conservation unb Verpflegung Unſerer Solda- 
tesque mit fleiß unb forgfalt recommendiret fein laßen, unb men bet 
General Wachtmeiſter Goͤrtzke deßhalb ein ober anders bey eud er: 
innern wide, demfelben darunter willfährig assistiren, ut in literis. 

Sriberid Wilhelm. 
85. 

Unfen 9. g. z. " Als wir Unfere renfe big anbero Gott lob 
glücklich abgeleget, fo wird ling Ewer Untertbänigfte relation vont 

dato Bartenftein ben 20. Octobris, welde Wir fonften etwas eher 
empfangen follen, albie moll eingeliefert; ; worauß Wir bann unter an: 
- bern erfehen was mit dem General, Lieutenant Raldftein bafelbft 
fürgangen. Wir haben zwar bey negftopriget poft an des albortigen 
Herrn Stathalters 26b. ^ge(dorieben, daß ermeldter General Lieutenant 
keinesweges auf dem arrest loß gelaßen, fonbern feine hochſtrafbahre 
proceduren der gebübr angefehen, unb gegen Ihn nad) anmeifung der 
Rechte verfahren werden folte. Hiebey aber wiederholen wir foldes 
abermabl an die Ober Raͤhte Ewrem Vorſchlage zu folge, unb fónnet 
Ihr das fchreiben nad) gutfinden Übergeben. Was die admission von 
Buddenbrock betrift, vermeinen wir baburd gelegenbeit zu erlangen 
in den Ambtern and einen und den andern befto mehr Unf zu verbin: 
den, wenn e$ der Stände Borgeben nah gnug ift possessioniret ju 
fein, umb zu ben Landttags affairen admittiret zu werden; Was ben 
übrigen einhalt Ewres fchreibens belanget, betten wir eud) ein und an: 
ders zwar eigenhändig zu fchreiben und anbefehlen wollen; bie enge bet 
Zeit aber und weil die poft fpet angefommen, unb fo gleich wieder 
weggehet, will Unß folhes für dießmahl nicht zulaßen; Mitt negftem 
aber. wollen wir auf Berlin Unſere Willensmeinung end ferner ent: 
- beden, und fein eud) immitteift und allegeit mit Churfürftl. gnaden voll 
gewogen. Geben Brandenburg den 27. Oct. 1661. 

Friderich Wilhelm. 
An Freyherrn Otto v. Schwerin, 
89. 
Stiberid Wilhelm Ehurfürft sc. 1€. 

Ob dem injdlug geben wir Cud) mit mehren zu vernehmen, maf 
Unſer Ober Praesident, x. Otto, Freyherr von Schwerin, einige 
von Unß zur ungebühr außgeſprengte reden, alf betten wir zu Gitenbelf 
in ber Mard Brandenburg einen Lutherifhen Bürgermeifter, mit ab: 
forderung der Schlüßel weggejaget und an-befen ftelle einen Calvini⸗ 
(gen wieder eingefezet, auf untertbünigfter treo an Unß gelangen lafen. 

Wann 
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Wann Gud) bann vermöge ewrer Pflichten oblieget Unfere bobe 
authorität zu beobachten; Und aber folche discourse zu verfhmälerung 
Unfers Ehurfürfil. Rahmens und reputation gereichen; Alß ergebet 
‚biemit an Euch Unfer gnädigfter Befehl, wollet Unß bie Perfon, fo bes 
fagte reden spargiret, ohne ferner verzug unb uffhub nahmkündig ma: 
. den, welches wir Unß alfo zu Euch verfehen. Datum Brandenburg 
be 27. Octob. 1661. 


An General Lieutenant .d. Raldftein. 
87. 


Briberid) Wilhelm. 


Unfen g. 9. 8. 363 à 
Cierre. unterthänigfte Relationes und Postscripta baben Unf bie 
fernere Continuation befen, tas alba passiret, mit mehrerm eröffnet; 
Orid) wie Ung nun lich zu vernehmen gemefen, daß fij bie meiften 
Stände beffer anfchiden, und von ber ungeborfamen  Stabt f'ónigéberg 
Separiren: Alfo wollen Wir, diefer Lebterer halber, woferne die fünf- 
. tige Gontags Poft, Ihren bebarlihen tros nodmabls confirmiren 
wirbt, nöhtige Verordnungen unb anftalt maden. Und gleidivic das: 
ienige, was Rohde ungeſchewet, und zwar zu Euch, alß Unferm Ple- 
nipotentiario geredet, von ſolcher ividtigleit ift, daß wir e$ feines wc: 
ge6 zu leiden, oder ungeabnbet hingehen zu laffen gedenken; Alſo befeh⸗ 
len wir euch gnädigft, daß Ihr fo fort bie anftait madet, damit er 
zur gefänglichen hafft unb. naher ber Veſtung Mümmell gebradt, und 
aldar von bem Fiscali wieder ibn, alf einen Auffwiegler und Rebel- 
len der anfang wit ber inquisition bif auff fernere Verordnung ge⸗ 
machet werde. 
So viel Kalckſteinen anbelanget, vor denſelben, weill Euch deßen 


humeur befant, werdet Ihr euch beſtermaſſen in acht zunehmen wiſſen; 


Wieder den Haubtman Fincken, wollen wir, daß nach ordnung der 


Rechte verfahren werde; Und ſeindt auf denen von Euch in Ewrem 


Schreiben angeführten Uhrſachen, daß Sich nehmlich darauf andere be⸗ 
zichen, und Unſere gute intention verhindern werde, gar nicht gemei⸗ 
net, Ihme eine remission wiederfahren zu laſſen. Wir ſeindt aber 
gnädigſt zufrieden, daß ber Oberſte Wallenrodt an bes Oberſten 
Kalckſteinen ſtelle, zum Haubtman nacher Olezko verordnet werde, und 
wollen Wir mit näbefter Poſt deßhalber an bie Ober Nähte bie nobt- 
turfft befehlen. Wieder Ihn, den Oberſten Kalckſtein aber, kan wegen 
Karſchaw, richtige und durchgehende unterſuchung angeſtellet, und, da 
e$ (id) dergeſtalt befinden würde, Karſchaw wieder eingezogen werben. 
Im übrigen, fo habt Ihr gar woll gethan, daß Ihr Fürſt Rad- 
ziwils Lod. von der Geſandtſchafft abgemahnet; Und serbe Ihr auf 
IL Theil. 
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denen mitfommenden Copeyen mit mebrerem feben, worauf e$ der 
ErgBifhoff unb die Senatores nehmen, daß Elbingen an Ung nicht 
tradiret und übergeben, unb wie wir diefelbe beantworte. Was br 
Unß auf Unferer rlidreife zugeſchicket, (oll. numchro ungefeumet vorge: 
nommen, unb Œud ebeft fo balbt e$ nut in das reine gebracht, juge: 
ſchicket werden. Lezlich babet Ihr die - willigen und gehorfamen dabey 
zu erbalten, und durch alle mittell und wege, diefelbe von aufhebung 
der Accise ju divertiren; Weill wir Unß bicfes Puncts halber, auf 
Cleve albereit fo gnábigft erfieret, daß es Unß bey fo beſchaffenen ei: 
ten und Conjuncturen unmüglid fälle, etwas weiter nadyzugeben. 
Geftait wir bann aud) den Ober Rähten tesoribiret, alles ernftes ba: 
bin zu feben, damit die Militz unterbaften merde, und ben geringften 
abgang nicht leide. | 

Und Wir verbleiben Gud) mit bebarliden gnaben wolf Besgetban; 
Gegeben in Unfer Residentz zu Eölln- an der Spree den Erſten No- 
vembris Anno 1661. - 

An Stepb. Otto v. Schwerin. 

. . 88, 

Unfern g. g. 3. 1.5; Auf bier bengefügten oopeyen werbet ihr | 
mit mebrern erfeben was Wir theils auf euer, theils Unſerer Ober 
Nähte unvorgreifliches unterthänigftes erinnern bey biefer Soft. vor Ber: 
ordnungen ergeben laßen. Dieweill nun bie brty Nähte in ben Cue. 
ten Königsberg nebft bem. Lbbenichtfchen Gerichte und etidm Zünften 
erwehnter Dreyer Städte, alß Riemer und Schufter fid von denen an⸗ 
bern separiret, unb (id vor Unß in unterthänigfeit erklehret; 908 be- 
fehlen Wir euch gnábigft, daß ibr dieſelbe beßer gefonnene ie mehr unt 
mehr darinnen animiret, und biefelbe Unfer Churf. gnabe barentgegeh 
verfichert, aud) in ben andern faden, ungeachtet ber baifftarrigen oon- 
tradiotion nunmehr verfabret, und mollen Wir end) mit bem nedfien 
die Negterungs Verfaßung abgefehrieben überferden. Und verbleiben 


eud mit Churfürſtl. gnaben und Bulben ſtets wol zugethan. Colin an 
d. Spree am 4. November 1661. 


An b, Db. Pr. Otto v. Schwerin. 
89. 

Unfern $. 9 3 Ob Wir eud woll für biefem albereit Unſere 
beftendige eigentliche meinung der accise halber zu verfchiedenen‘ mablen 
wißen laßen, und biefetbe zu enderu ober baton absuftehen billig bes 
benden tragen. Dieweil Ihr Unß aber in Ewerer legten unterthaͤnig⸗ 
fin relation verfidjert, daß wan wir bit iegige accise auffhüben, die: 


Friderich Wilhelm. 


Friderich Wilhelm. 
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felbe innerhalb Vier wochen ohnfehlbar hinwiederumb (olfe eingerichtet 
und zum ftanbe gebradt werden; So wollen Wir mit diefem beding 
unb daß bie vier wochen Über (in welcher Grift die accise wicder ans 
zuordnen) die Soldatesque würcklich und ohne abgang auf andern ge 
meinen Landemitteln verpfleget werde, gnábigft gefchehen lafien, daß bie 
ie&o annod wehrende aecise eingeftellet werde und auffóre; Daferne 
aber der gefchehenen Berfiherung zumieder innerhalb monatéfrift die 
accise nicht wieder zu recht gebracht würde, fo babt Ihr es Kraft 
Unferer lanbesfhrftiiden autorität wieder zu verorbnen und die aceise 
zu continuirtn. Zu abbandung der annod) fteenben trouppen aber 
fénnen wir Unß auf denen euch befanten urfachen nod) sur Zeit nicht 
resolviren; Go viel Rhoden betrift, ba (agen Wir e$ bey dem eud 
mit letzter poft zugeſchickten gnäbigftem befehl nochmahls allerdings be: 
wenden, imgfeichen was bie Koͤnigsbergiſche disorepantz belanget: Im 
übrigen gereichet Inf Ewere negotiation zu gnädigſtem gefallen, und 
oeil wie für bicjeómab( anberer eingefallenen Verhinderniße halber an 
die Ober Nähte Unfern gnaͤbigſten befehl mit diefer poft nidi haben 
koͤnnen abgehen laßen, fo babt Ihr ihnen von dieſem allen part unb. 
madridt zu geben, bamit fle (id darnach richten, und Unfer und des 


. — Randes beftes und interesse befördern koͤnnen. Geben Colln an d. Spree 


den 6. Novembris Ao. 1661. 


; Briberih Wilhelm, 
Un den Db. Pr. Dito v. Schwerin, kt 


90. " 
Unfern 9. 9. 3. 

Aug dem einfhluß werdet Ihr mit mebrerm aſehen, was an Uns 
Unſer Preuffifher Cammer Rath Johann Wichert berichtet, und zu 
verordnen unterthänigft gebeten hat). Dieweil Wir mm von demſel⸗ 
ben das Ihme anvertraute Brauwerck fleiffig fortgeftellet wien wollen, 
aud) Euch mobi befand wie viel Uns daran gelegen; So befehlen Wir 
Euch hiemit dnäbigft mit erforberung beiderfeits und erfundigung woran 
bierin der mangell feu, folde verfügung zu tun, bamit gemeltes Brau⸗ 
werck muͤglichſt befördert und fortgefeget werde. : Go viel die ftreitig: 
keiten mit dem Gouverneur und Oberften in der Vefte Pillaw betrifft, 
bao Ihr diefelbe aud an gehörigen orten unterfuden und verabfchei: 
dr oder ‚Uns davon unterthaͤnigſten Bericht erftatten zulaffen. Seind 


4) Es betrifft dies eine ftlagt gegm ben Dberft be La Cape, weicher cine 
Schuld von 10828 Sttbírn. 10 Gr. nebft zehn Laſten Gerfte ju entrichten verpflich⸗ 
tet mar, die zu Gunften ber new angelegten Brauereien in ben furfürftlichen Domai: 
nen, namentlich im Suite Kochfläbt, vermenbet werben ſollten. 


7% 
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Euch mit gnaben wohl beygethan. Gegeben ju Clin an der Spree 


ben 8. Novembris Anno 1661. 
Sriberid Wilhelm. 


An ten Db. Pr. Dtto v. Schwerin. 


91, 

Unfern freunbliden Dienft re. Ob Wir zwar verboffet Em. £65. 
unb Ihr würden Dero unb Ewre gefehehenen Bertréftungen nad, mit 
ben verorbeneten 24000 Rthlr. ohnzweiflich einfonmen fein, Go empfan- 
gen Wir bed) an ftatt befen nur lebre entfbulbigungen. Demnad 
aber Wir gleidiwol nidt zufehen, nod and) finden fónnen, bag aus 
dieſem Unfern Herkogthumb -und barinnen fo anfebnliden eindünfften 
Mir nidt einmahl diefes wenige folten mächtig werden; Alß haben Wir 
Em. Lbd. nochmalß Greunbofmlid) erfuhen, Œud aber gnábigft und 
ernſtlich befeblen wollen, daß Ihr zwar bie vertrofteten berichte einfen- 
det, babei aber nicht ermangelt, die begehrte anbefoblene 24000 Rthlr. 
fo fort zufammen zu bringen, und Unß mit negftem zu berichten, wie 
Uns folbe forderlichſt übermachet werden Eönnen. Gefialt Wir Unf 
been. zu Em. £bb. und Euch verfeben wollen, unb zu erweifung Freund⸗ 
ohmlicher Dienfte €. 6b. bereitwillig, Euch aber mit gnaden gewogen | 
verbleiben. Geben. Gôlin an. d. Spree b. 12. Novemb. A. 1661. 

Friderich Wilhelm. _ 

An t. Herrn Gitatibalteré in Preußen gi. © Ont, unb bie Hrn. Ober Rbäte 
tafelbft. 

92. 

- Wir Üiberfenden euch bieben die alfo genante Regierungs: Verfaßung 
unſers Hertzogthumbs Preußen, von Uns unterſchrieben und mit dem 
anhangenden Mayeſtet⸗Siegell, ingleichen ein Schreiben an. Unſers 
Statthalters 95b. unb die Ober Räthe, ſolche verfaßung denen Stän⸗ 
den in unſerm nahmen auszuſtellen, und dabey ferner die notturfft an⸗ 
zuzeigen, vermöge ewers uns unterthaͤnigſt vor dieſem eingeſchickten 
Concepts unb beykommender abſchrifft. Und weil Wir das werd ber: 
geſtalt einrichten laßen, daß Getrewe und Gehorſame Unterthanen da⸗ 
mit woll zufrieden, Wir aber unbeſchadet Unſerer Landesfürſtlichen Ho⸗ 
heit und gewißens ein mehres nicht nachgeben, oder davon abweichen 
können. Alſo werdet ihr es auch nebſt unſern Ober Räthen auf die 
weiſe zu mesnagiren, denen Ständen aber dabey anzuzeigen, und Sie 
Unfertivegen zu verfidern wißen, bag Wir Uns in ihren übrigen bilfi- 
gen desideriis aud) dergeftalt finden (aen wollen, als e$ Getrewe unb 
gehorfame Unterthanen mit fueg und Recht verlangen mögen. 

In der Negierungs Verfaßung haben Wir den punct megen ber 
Bibliothec und dann der Ritterbank ausgelaßen; Und zwar ben erften 
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darumb, daß Wir gnäbigft gemeinet die Bibliothec der Universität 
gar zu (denfen, unb von dem Schloße an einem der Universität zu: 
gehörigen ortb bringen zu laßen; Den andern aber, die Nitterband be: 
treffenbt, barumb, daß Wir nicht eigentlich begreifen können, was ba: 
burd intendiret werde. So balde ihr Uns nun der Ritterfchafft eigent- 
lide meinung, und was Sie dafelbft vorzunehmen und zubandeln ges 
fonnen, specifice berichten, und Wir befinden werden, daß folches ohne 
Unfer praejuditz unb nadtbeill gefchehen und zugegeben werden fónme. 
Go balde wollen Wir aud) (oban burd eine abfonderliche gnübigfte re- 
solution die Nitterfchafft deßen verfihern, unb die Ritterband beftetis - 
gen. So merbet ihr aud) numebro albereit Unfere gnäbigfte endliche 
erflährung der Accise halber, wie nicht weniger die Ober Nähte Uns. 
fere Verordnung, wie wieder den Aufwieglerifhen Rhoden zu verfab: 
ren, woll empfangen inb an ewrem ortb, damit beydes zu linferem 
beſten ins werck gerichtet merde, nichts haben ermangeln laßen. 

07 Daß fid etlihe Zünffte in denen Städten Königeberg nod) nicht 
begreifen, unb nod) dazu ihre wiederfinnigfeit auff. offentlichen Landes s 
Zufammenfinfften oontestiren, und ohne (deum an den ‚tag geben, 
das vernehmen Wir zwar nidt gerne; Nachdem Sie aber ohne rew 
bei ihrem böfen vorfag verbleiben, fo werden Wir aud) baburd, wie 
wolf wieder Unfern willen, redtmefige ubrfade mb gelegenbeit über: 
fommen, denen Städten Königsberg bas Yenige zu befcheiden, deßen 
Sie (id zu diefer ihrer wiederfeglichfeit bifbero mifbraudet. Wolten 
es cud) in gnaben nicht verhalten, womit Wir euch ftets wolf sugetban 
verbleiben. Geben Cblin an b. Spree ben 15. Novembris, Anno 1661. 

Zriderich Wilhelm 
An guys. Dtto v. Schwerin. 
| 93. 

Nachdem fíd Unfere Getrewe Stände numer. wegen Unfers er: 
langten Juris Supremi gebührlich angefdidet, aud) fid) deren ohne das 
unbefugten Abſchickung naher Warfcho begeben, Und Wir ferner bas 
gnébigfie Vertrawen zu ihnen tragen, Sie werden fid) Goͤttlichem bes 
fehl nad, alfo erweifen, wie folches getrewer Untertbanen woll anftebet 
und rübmlid ift; So haben Wir aud) hinwiederumb benenfelben zei⸗ 
gen wollen, daß Sie von Uns und Unfern Nachkommen gnábig und 
(anftmütfig, unb mit beobadhtung ihrer habenden privilegien regierct 
werden foffen. Geftalt Wir dan Em. Pb. und euch den auffag einer 
beftendigen Regierungs⸗Verfaßung bieben Hberfdiden, mit bem Freundt⸗ 
Obndiden gefinnen aud) gnängftem befehl, [olde den Ständen nad 
vorbergehender verfiherung Unferer gnübigften Landes Väterlichen af- 
fection: aud) ernfter vermahnung, daß Sie (i als gehorfame Unter- 
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thanen erweiſen follen, auszuantworten, aud) babey anzudeuten, daß 
Mir fie aud) in anderen ihren desideriis gnábigft bôren, unb nad) bes _ 


findung, uns in alfen gnaben darauff erflebren woltn; Wann Sie 
aber über alles verhoffen foie Dinge anfcdten wolten, bie ihnen nicht 
zuftehen, fondern allein zu Unferer Landes: Fürfti. Hoheit gehören, aud) 
ohne verlegung unfers gewißens und respects nicht getnbert werden 
fönnen, und bie Stände auf Em. Ebd. unb emer gefambtes Zureden 
nidt davon abftehen molte; Go betten Em. 25b. und Ihr davon gels 


-tig und untertft. zu referiren, Und würden Wir fo ban unfere ohne. 


‚das naher Unferm bergogthumb Preußen beſchloßene reife defto mehr 
zu befbleunigen haben. — Wie woll Wir nun zu Ew. £bb. unb cud) 
insgefambt, bas Sreunbtobmlide und gbfte. vertrauen fegen, daß Sie 
und hr allen mégliden fleig anwenden werdet, bamit bald alles zu 
guter richtigfeit gelangen möge; Go hoffen Wir doch infonderheit, daß 
ihr, Unfere Ober Nähte euch bicrunter umb. fo viel mehr bemühen mers 
bet, fo. vielmehr ihr daran interessiret feidt, daß alles ohne fchädliche 
meitleufftigfeit bie auf fernere continuirende wieberfeglichfeit der Stände 
unaußbleiblih erfolgen muß, abgetban werde; Geftalt Wir dan ohne 


das nicht ubrfade zu zweifeln haben, daß ihr, die Wir vor allen ans 


deren aus dem Lande an biefe hoben ftellen gefeget, und bie ihr nebft 
den etvrigen nod feruer Unferer wirdlichen guadenbezeigung zugewarten 
habet, nicht all emer vermögen zu foldem Zwed anwenden foltet; In⸗ 
fonderheit da ihr febet, daß Wir Uns bergeftalt erfichret, daß Unfere 
Stände folches billig. mit allem untertbfim. Dand anzunehmen haben, 
Wir Uns aud) auf allen fall der gangen welt unpartbeyifhen beufalls 
cgetrbften ic ıc. Geben Clin an der Spree den 15. Novembris 1661. 
Friderich Wilheim. 
An ben Hrn. Statthalter und Ober Näthe in Preußen. 
0A. 

Alß Wir ben. heutiger Poft aus ewerer unterthänigften relation 
verftanden, was Ihr abermabl ber- aceise halber geborfamft erinnert, 
Go hatten Wir zwar vermeinet, Unſere legte erflährung wehre deutlich 
und gnibig(t eingerichtet geweſen. Geftalt Wir ban es fo weit noch 
mals dabey Beenden laßen mäßen, daß, man nad Verfliefung der 
Bier woden bic aceise wien uufeilbahr gemilliget und eingerichtet 
wird, unterbeßen bie Vier wochen über bie Soldatesque auß unferen 
Domainen, unb wie Gic íego fonften verpfleget wird, unterhalten 
werde. Dieweil ihr aber felbft leicht ermeßet, daß e$ bergeftalt nicht 
(ange mit unfern Domainen beftand haben koͤme; Alfo werdet ibt 
ewern moͤglichſten fleiß anwenden, damit diefes werd ebift zu feiner 
vidtigfeit unb ftande gcbradt werden möge. Negſt diefem, nadbem 


\ 
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ige (eet wie bie Preuſſiſchen (aden lauffet, unb bag Wir nothwendig 
Sjemanb, beme Wir Uns vertrawen fónmen, allda haben mügen. Alſo 
werdet ibr Uns, man e$ nochmals babey bleiben foll, daß ihr mit eini- 
gen Deputirten beraufee kaͤhmet, mit dem näbeften Jemand untertéà- 
nigft und unvergreiflid vorfchlagen, welchen Wir qu ewre flat in ab: 
weſenheit des Statthalters alba halten, und Unfere befehlige an Ihn 
allezeit fider und in gnaͤdigſtem vertramen (doiden und ablaßen fónnen. 
In gewiper verfebung deßen verbleiben Wir euch mit gnaben wollge: 
wogen. Geben zu Eölln a. b. Spree, ben 20. Novembr. 1661. 
Friberih Wilhelm. - 
Au b. Freyh. Otto *. Schwerin. 
| 935. 
d. g. g. 3. 1. Was Wir wegen der Accise unb unterhaltung 


ber Militie, daß nemlid) diefelbe ans Unfern Domainen nicht lange be ” 
ftande haben würde, neulich an euch gnäbigft rescribiret, ſolches werdet 


ibe wol erhalten baben. Ihr werdet danmenhero, ewerer befandten 
ſorgfalt nad, diefe (ade dahin zurichten wißen, damit lnfere Domai- 
nen niót gang zu grumde geben. — Was den ortb, auf weldem bie 
' Reformirte Rirde zu bawen anbelanget, haben Wir bey voriger Poft 
aud. den andern abri empfangen; wein Wir aber aud) biejen ortb 
nicht für bequem Hatten, alß befehlen Wir euch guädigft, ihre wollet 
- burd einen DBerftendigen zuſehen (agen, ob ber Ereupplag fif darzu 
fbide, und ob auch wegen ber firaße und des fahrens plag gnug übrig 
bleiben inner Wann Wir nun bierauf fernere nachricht erhalten, fo 
wollen Wir Uns alsban weiter gnübigft erflähren. Derbleiben cud) in: 
mittelſt mit Cburfürft. gnaben wollgewogen. Geben zu Cölln a. b. 
Spree ben 25. Novémb. 1661. - 


Postacriptum. 
Had werdet ihr eud zu erinnern wißen, daß, als Wir aus Un- 
feren Preußiſchen Domainen etwas anbero zur Hoffſtadt begebret, die 
Ober Raͤthe berichtet, daß darauf nidt ein pfennig erfolgen fónte; 
Nun febet ihr gleichwoll aus dem ein(d(uf *), daß iego allein in 
einem Monath aus bens Ambte Inſterburg su der militie ein Zimliches 
bobes an baarem gelbe assignirt worden. Befehlen euch demnach bie 


Sriberid Wilhelm. 


1) Mad einer Berfägung des Dbers Direftoré ber preufifchen Finanzen ferm 
pen Süallenrebt, aus Parienſtein oom 8. November 1661, wurbe — weil bie 
Miliz ten Monat November Dinburd) aus des Surfürften eigenen Gefällen unterhal- 
tas werden follte — bie furffirftliche Leibgarbe unter Commando bes Dberfilientenanté 
. $eintid von Dppen mit 669 Rthirn. 7 Or. am bas Amt Yufterburg auf bit 

bdaaren Zieſen augemiejen, und auch fogleich befriedigt. 


-— 
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mit in gnaben, ihr wollet alles fleißes nachfchen, damit Wir gleichwoll 
aud) etwas zu Unferem Hoffſtadt aus den Preußifhen Domainen No: 
matótid) Baba, und tolirdíid) empfangen mögen; zumabl wie eud feibft 
teifenb, ber mißwachs unb ber mangel über bie maßen grof. Ut in 
literis. Cölln a. d. Sp. d. 25. N. 1661. 


Friderich Wilhelm, 
Un b, Q5. Qr. Dtto v. Schwerin, 


96. 


U. g. g. y. x. Uns ift ewere unterthaͤnigſte relation tom 30. No- 
vembr, woll eingehändiget, unb haben Wir darauf erfehen, was Uns 
(ere Ober: Rähte in der euch Überfchichten Preußifchen Lands: Verfapung, 


wo von translocation der Bier Haubt⸗ Aembter disponiret wird, bar: 


bey erinnert haben, als wan Wir in berfelben etwa verordnet Detten, 
bag auch andere, außer denen Haubtleutben, dau genommen werden 
fónten; dannenhero ihr aud) felbft e$ dahin verftebet, oder daflır haltet, 
daß in Unferer Caugleg das Wort Ober aus verfchen möchte hinein 
fein gerüidet worden: Wir geben Gud) aber hierauff gndbigft su vers 
nehmen, daß obangezogenes unfere meinung gar nicht, fonbern e$ bloß 
auf die beftellung eines Eanglers zu verfiehen fey, wie Ihr aus ber 
Gopro des paragraphi, bierbey geleget, zu erfehen babet, Und bafern 
es in dem Original verfdricben wehre, barnad einzurichten babet. 
Dann weil Uns vor diefem frey geftanden einen Eangler bafelbft zu 
erwehlen, der nicht allein aus denen Bier baubtieuthen nicht wehre, 
fondern aud) einen bargu zu nehmen, bee Keiner von Adell, oder aud) 
gar ein Extraneus wehre; Und ban Wir Uns befen freywillig bege: 
ben, fo haben Wir Uns in diefem paragrapho bloß allein wegen bet 
Cantzlers beftellung ſothane disposition vorbehalten wollen. Hiernegft 
haben Wir aus demjenigen, was die Stände nad) und nad) bey cud 
eingegeben, fo viel wahr genommen, als vean Unſertwegen von inen 


ihre einwilligung und consens über Unfere Souverainitet begehret und 


erfordert worden. Dieweil Wir aber Uns’ nicht erimern, daß bergleis 
den von Uns befohlen, alfo wollen Wir aud) darüber ewerer unter: 
thänigften nachricht mit ehiſtem gewärtig fein, und zugleich eud) biemit 
gudbig(t befehligen, bamit ihr. Mnfer Uns fiber unfere immediat- Unter 
thanen zuftehendes Jus colleotandi in feinem Zweifel ziehen, oder fonft 
bemfelbigen das geringfte praejuditz nicht zuziehen laßet. Und Wir ver: 
bleiben eud mit guaben wolf gewogen. Geben Cin a. d. Spr. b. 
28. Novbr. 1661. 


Briberid) Wilhelm. 
An b. Ob. Pr. Dtto 5. Schwerin. 
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97. | 

W. 9. 9 3. x. Wir baben zwar ewere untertbänigfte relation, 
ber Ober Näthe bericht, und der Stände eingegebene Schrift mit ges 
ſtriger Poft wolf erhalten. Dieweil aber wegen enge der Zeit und ber 
faden wichtigkeit unfere resolution vor dießmal nicht nritfommen fan; 
Alfo werdet Ihr biefe verhindernüß fo woll denen Ständen als Ober: 
Mäthen anzızeigen haben, und Sie verfihern, daß mit nedfter Poft 
unfere erflährung bergeftalt eingerichtet folgen foll, daß verhoffentlich ein 
mehres mit fueg unb Redt nicht zu praetendiren. Unterdeßen gereis 
det Uns zu gnaͤdigſtem gefallen, daß ihr den Ober Sen, als aud) 
Landt Närhen bergeftalt gründlich unb mäntidy begegnet, Ihr werdet 
ferner auf die weife, eiwerer Ins befanten dexterität nad, continui- 
ren, Unter beftes Jederzeit beobachten, euch bes Polniichen Zuftandes 
halber erfundigen, unb Uns aud) davon allemabl bericht erfiatten. Bey 
der Stände aborbnung da finden Wir ein und bas andere bedenden, 
welches Wir euch gleichfals mit bem nedften wißen laßen wollen. Und 
verbleiben euch mit gnaben wollgewogen. @eben zu Edlln a. b. Spree 
b. 2. Decembr. 1661.  : 


Un b. D. Pr, Dtto v. Schwerin, 


98. 


1. g. g. z. Waß Wir an eud unb bie Ober NAtbe vor biefe 
mahl zu rescribiren nötig ermeßen, bas zeiget der biebeyfonmende ori- 
ginal-anfhluß, und werdet ibe num ewern beften fici anwenden, bas 
mit bas merd je ehe je lieber gehoben unb. zum ftanbe kommen möge. 
Dabero Wir dan, unb zu gewinnung ber Zeit, und weil ihr bey allen 
Poſten unfere gnäbigfte meinung wißen fünnet: Bey der abfbidung ber 
Stände aber fi wegen mangels genugfamer Instruction, und daß 
tiber Jedweden punot bod) hernachmals alle Stände zu vernehmen, und 
albier darauf zu warten wehre, der meinung fein, e werde aldortb in 
loco mit denen fänmbrlihen Ständen ehe und beer hindurch zukom⸗ 
men fein, als mit einigen Deputirten, bie alfemabl nad) ihrem belies 
ben durch mangel an instruction bít. handlung aufhalten fônten; Und 
weil, wie ihr felbft well febet, Uns zum hoͤchſten daran gelegen, damit 
Wir je cher je lieber aus bent werde fommen, und da muͤglich, nod 
vor bem Polnifchen Reichstag. Alſo febet ihr wolf, daß, man weder 
Fürſt Radziwils Ebd: nod Ihr zur ftelle wehret, unb Niemand vor 
banben, welcher denen Seutben zu Zeiten zureden, die einbilbungen mit 
grunde benehmen, und Sie bey gutem willen erhaften fónte, daß e$ 
febr gefährlich und ohne unfere Bôdften praejuditz nidt (ton. würde. 
Wir mollen bemnad diefes an fid) felbft febr widtige werd nicht nut, 


Sriberid Wilhelm. 
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vor Uns nochmals reiffid) überlegen, befondern Wir begebren auch io 
mit, daß ibr Uns darüber ewer unterthäͤnigſtes pflichtmeßiges bebenden 
mit nechſtem überididet, und zugleich berichtet, mie weit ihr penetriret, 
daß die Deputirte instruiret werben möchten, unterdeßen aber ferner, 
wie bißhero Ewer beftes thut. Berbleiben euch damit in gnaden moll 
gewogen. Geben zu Edlln a. b. Spree den 5. Decembris 1661. 
Zriderich Wilhelm. 
An b. D. Pr. Dtto v. Schwerin. 
99. 
M. g. g. z. W. W. Eble, Nähte, liebe getreue. Wir haben aus 
euren unterthaͤnigſtem Bericht vom 5. biefes St. n. mit mebrem Uns 
gthorfambft vortragen lagen, wie, unb welcher geftait bey ausreichung 
ber von Uns fiber(doidten Verfaßung, zu anfangs die Land Näthe, unb 
felgenbs bie fümptliden Stände fi betragen, und daß Sie aud) ba 
bero abfonberlide befchweer führen wolle, meil gedachte Verfaßung 


ohne ifr wißen, außerhalb Landes abgefafet. Nun beiten Wir als ber 


Landes: Zürft, wol ‚vielmehr fug unb ubrfad den modum, welchen bie 
Stände mit entiverfung einer gefährlichen, newen, ungewöhnlichen, und 
gang wicdrigen assecuration vorgenommen, und daß Sie Uns diefelbe, 
ehe Sie mit euch, unfere Gevolimädtigten, (id) darüber befproden, des 
rogeftalt überfenden bürffen, zum höchſten zu empfinden. Wir haben 
Uns aber bis dato foweit überwunden, in hoffnung, Sie würden von 
fi felbften in fid gehen, (id) begreiffen, und dergleichen incompatibili- 
täten nicht auf die bafn bringen, vielsweniger ihre fbulbigfte pfliche und 
unterthänigfeit gleichſam zu aonditioniren unb auff gemifie bedingungen 
suftellen (id unternehmen. Nachdem wir aber aus der vermeinten as- 

und andere eingeben bennod) micber vermuthen folches er: 
fahren müßen; So fónnet Ahr als verftändige Leuthe leicht ſelbſt ur⸗ 
theilen, wie uns bergleihen bezeigung von Unſern gebulbigten Untertha⸗ 
nen anftehen müße; Und Fönnen wir euch mol verfihern, daß Zeit 
wehrender Unferer und nunmehro burd) Gottes Gnade Zwey und Zwan⸗ 
ig Jahr geführten Ehmfürlichen Regierung Uns fein Ding mehr 
afficiret oder zu Herzen gangen, als eben diefes Unferer Preußifchen 
Unterthanen gegenmwärtige$ . comportement. Wann Wir nicht in Uns 
fem Churfuͤrſtlichem und Chriſtlichem gemüth verfibert wertn, daß 
Wir cá mit. porgebadten Unſern Unterthanen, getrewlich unb Landes 
edterd meineten, und ibre wollfarth und wachsthumb nad allen 
unfern Kräften und vermögen befördert, ihre wohlbergebrachte Freyhei⸗ 
ten und privilegia aber beftätiget und gehalten wißen wolten; Go 
wolen Wir Uns über die große übereylung nicht bewegen. Denmad 
Wir aber; verfpüren, daß ungeachtet alles Unſers gnäbigfien exbietent 


107 


und welrdüider Landesvaͤterlicher bezengung, Sie dennoch dergleichen 
Dinge zu praetendiren unb zu behaupten ſuchen, welde Sie zum theil 
niemals gehabt, zum theil, bag Sie mit ber Landesfürftlichen Mobeit 
incompatibel fein, felbft wol fehen; So wißen Wir faft nidt, was 
Wir gedenken follen, und wie Sie (id) fiber den modum der abfchreibs 
und überſchickung ber Verfaßung formalisiren fünnen; Daß fie nidt 
vielmehr (id) felbft befchuldigen, wie fo gar ungüt(id) unb übereilig bou 
ihnen mit ihrer vermeinten assecuration verfahren. Mir baben bie 
Verfaßung albier nicht maden, fondern aus demjenigen ſtücken, welche 
ſchon vor vielen Jahren gemachet gewefen, zufammen tragen, auch zu 
gewinnung der Zeit, und damit nicht nur Unfere Stände, fondern aud) 
jebtveber Unpassionirter in ber that feben möge, daß wir Unfern Stäns 
ben ibre Privilegia nidt zu entziehen, fondern zu beftätigen geneiget, 
bergeftalt vollenzogen Hberfdiden und zuftellen (agen, aud) bey bec übers 
fhidung in Unferm an Euch, denen Ober Räthen deßhalb abgelafenem 
Rescript ausbrüdiid uns bahin gnaͤdigſt erfläret, daß wir bie Stände, 
fo Sie nod) einige, andere unb. mehrere desideria. haben möchten, gnaͤ⸗ 
bigft hören, und Uns barauf nicht minder Landespäterlich erflären wol 
ten. Und glei wie Wir Sie vorhin unb noch in chen diefer Ders 
faßung zur gnüge verfühert, daß wir Uns ben allen wigtigen ſachen 
ihres unterthänigften einraths gebrauchen, aud) ohne vorber mit ihnen 
gehabter deliberation nichts newes zu fchließen gebächten, ratione ma- 
teriae aber in ber Verfaßung nichts neues enthalten (c6. were dam, 
daß einige diefes dahin mißdeuten wolten, bag Wir Unfere 95ebienten, 
. qu Unferm und bes Landes beftem, ihres Ambts und Verrichtung bat 
ber, gewißes Ziel und maß gejeget), Go war ja nicht nötig. die Zeit 
über abgetbane fachen mit verzögerlichen deliberationibus vergeblich zus 
zubringen, fondern zu erlangung des Hauptzwecks deſto mehr zu eylen. 
Und heiten Wir mol große Urfach ibuen, ben Ständen, nochmals zu 
zeigen, wie ihre intention nicht nur wicber ibr eigenes befte laufe, 
und daß Sie bie größte Uhrſach ſolche Unfere guädigfte und freywillige 
disposition mit untershänigftem Dand anzunehmen, unb das übrige 
mit mehrerm nadbrud zu remoxistriren unb fürzuftellen. Dieweil aber 
bas Gríte jum offtern gefcheben, barbenebeft wir den rubm der fanfft: 
mutó unb ben Vorſatz mit Unfern geborjamen Unterthanen nicht an 
ders als fanbesfürftlié unb gnädig zu verfahren, big in Unfere Grube 
burd Gottes Gnade zu erhalten Uns bemühen werden. Auch nicht 
jweifeln es werben ſich Unſere getreiven Stände unb Untertbanen, nade 
bew die umeitige Dige etwas verraudet, unb Sie aus unpassiomirter 
Verlefung der Verfaßung feine eingebilbete gefährlichkeiten gefunden bas 
ben, nunmehro näher anfiden, und von Uns nichts begebren, baf Sie 
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fefbft wißen, daß mir nidt zu thun vermögen. Solchem nad koͤnnet 
Ihr Sie Unferer beftendigen gnabe und Landesväterlichen liebe verſichern, 
auch von ihnen vernehmen, über welche ſachen Sie ſich in specie zu 
beſchweren vermeinen, dieſelbe euch ausſtellen laßen, und zu Unſerer gnaͤ⸗ 
digſten Landesväterlichen erllärung förderlichft einſchicken. Wir werben 
Uns alsdan aud) darauf dergeſtalt gnaͤdigſt finden laßen, als e$ jemals 
Getrewe und gehorſame Unterthanen von ihrem einigem Landes = Herrn 
desideriren oder verlangen mögen; Serbleiben Œud mit gnaben tool 
gewogen. Geben zu Coͤlln a. b. Spree ben 5. Dec. 1661. 
Sriberid) Wilhelm, 
Dim ic. Unfern bb. Pr. Otto Fr. t. Schwerin, unb bann benen Edlen x. 
verordeneten Ober Räthen bes Herzogthumbs Preußen, 
| ) 100. - 
U. g. 9. 3. Uns feinb ewere untertbfte relationes vom S. und 
12. Decembr. mit geftriger Poft woll eingehändiget worden. Was 
nun diejenigen puncta und desideria über bie fberfbidte Landes- Ver: 
faßung, fo euch Jemand in vertramen entbedet, belangen tbut, — So 
haben Wir es überlege, aud in dent Concept ber Landes: Berfafung 
nachfuchen lafen, da dan befunden worden, wie ihr c$ aud ſelbſt nad- 


félagen fónnet, daß alle diefe puncte, ober bod) die meiften umeht: 


allegiret, oder oud) wieder die fíare morte gebentet werden. Wie Wir 
euch ſolches mit fünfftiger Poft, weil es iego zu furg f&ffet, ausführlich 
üsberfchreiben werden. Inmittelſt euch biefes zur nadridt nicht verhalten 
wollen, Und feind cud) 2. Geben Colln a. b. Spree den 9. Dec. 1661. 
Sriberid Wilhelm, 
Un b. D. Pr. Dtto v. Schwerin: 
101. 

Nachdem Wir euch bey voriger Poft gnübigft vertroͤſtet, daß Wir 
auf die in eiwerer ımtertbänigften relation vom 8. biefes entbattene unb 
eon einer Perfon in vertrawen eröffnete zwoͤlff puncta unfere fernere 
erklaͤhrung wißen laßen wolten; 

Golden nad) fo beziehen Wir Uns fo viel des erften puncts er: 
fes membrum betrifft auf unfers an euch unb die Ober NRäthe ine: 
gefambt abgelafene Rescript, in welchem Wir ber Stände special de- 
sideria begebret, und wollen biefelbe erwarten. 

Da aber bey dem andern membro erwehnet, als folten der vo: 
rigen £anbes: Recesse in unferer überſchickten Verfaßung nicht gedacht 
fein, Darauf ift deutlich zu fehen, daß die verfafung von ihnen nicht 
durchlefen worden, bam fonften würden fie aud) biefelbe ausdrüdtich 
und amar unter den Titul ber 9Bormunbt(djafft num. 3, und» jwar 
nit relative, fondern in dispositione gefunden haben. 
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H.. Daß für das Zweite die Reformirte Meligion ber Lutheris 
(den von Uns folte gleich gemadet fein, das haben Mir nie begehret, 
e$ webre aud) wieder unfer gewißen, und ift in der Verfaflung nir 
gends zu finden. Daß Wir aber bie Lutberifde und Reformirte Pre⸗ 
diger barinn parificiret, daß fid) bebe des ungeitigen eyferns, lüfterus 
. wnb verdammens enthalten, unb beyderley Religionen Schulbediente 
feine Kinder ohne der Eltern consens und willen an (id) ziehen fok 
ten, das erfordert unfer Ambt und des Landes wolfarth, und ift vor 
fij Ehriſtlich, recht und hoͤchſt nötig. - Sm übrigen behalten die Luthes 
rite Va, was Gie mit Net praetendiren fónnen; Und haben Wir 
babero die Reformirte von denen Visitationibus auedruclich ausge⸗ 
ſchloßen. — 

II. Fuͤr das Dritte, fo wird Niemand aus ber Verfaßung dar⸗ 
thun unb erweiſen, daß Wir absolute disponiret unb verordnet, baf 
zu Jeder Zeit ein Statthalter da ſein ſolle, ſondern ſo offte Wir und 
unſere Madfoumuen ſolches bem Preußiſchen Staat nötig ermeßen win 
den. Dahero ban aud) ausdrücklich geſetzet, daß, wan kein Statthalter 
wehre, die Ober Rathe ſich Statthaltende Raͤthe nennen ſolten, und 
iſt an andern orthen mehr dieſe restriction zu ſinden, wan kein Statt⸗ 
halter vorhanden x. 

IV. Zum Vierdten ſo müßen Wir uns nicht unbillig beklagen, 
daß es (aft das anfehn gewinne, als fude man Unfere Landes Fürfle 
lide praerogatur unb Jura anf. die Diener zu bringen, unb am um 
ftre authorität unb Medte wenig zu gebenfen. Wir haben in bet 
Berfafiung denen Ober. Rätben über alles und Jedes, aud) über alle 
, Collegia die Ober Inspection aufgetragen, und Ihnen fo viel macht 
unb gewalt eingereumet, als e$ nötig ift, bag Diener haben fplien. 
Jub. wisd man Ya nicht begehren, bafj Wir Ihnen alle reservata unb 
summa Principis jura gar zueignen, und Uns berfelben fo gang. und 
gar begeben. Und derjenige der faget, baf Wir in ber Verfaßung vers 
ordnet, daß bie Ober Site. aud) bie alfergeringfte faden an Uns zu 
referiren, der bat ofne allen Zweifel bie Verfaßung nicht gelefen. Wir 
baben ihnen madt unb gewalt gegeben, die membre linferer anderen 
Collegiorum aus redtfaffenen ubrfaden zu suspendiren; Wir Bas 
ben ihnen macht gegeben Ministros zu benennen und unterthänigft vor 
. quiblagen; Sie follen auf den fall, den Gott verbüte, des Unmlndigen 
Hertzogens in Preußen Vorminder fein; summa, e$ ift ihnen übty 
alle und Jede Unfere Preufifde faden die Oberauffiht von Uns ans 
vertrawet und fo viel bengeleget worden, aí& nur immer ein Diener 
begebren und praetendiren fan. Wir wifen aud) nicht, warumb fit 
ein Diener in ſolchen ſachen, als Mir be Ober Raͤthen anbefoblen, 
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an Beinen Landes: ferm qu referiven, beſchweren fbvme; oder aber 
au tarumb er ihme dasjenige su unternehmen fuche, veas. er fiehet, 
daß ber Herr vor fid) Haben und behalten wolle. 

"V. Daß Wir zum fünfften die Arianer, Meniften und Yuben 
su protegiren auf einigerley weife ober wege mtendiren folten, ober 
intendiret Betten, dergleihen ift Uns niemals in finn -fommen, auch in 
Unferer fberfgicten Verfaßung nift; — vielmehr diefes zu finden, baf 
fleißig darauff ‘at gegeben werben (off, damit von dergleichen Gottes: 
fäfterlihen febrert-nitbts getrieben werde; Und werdet ihr aud) ohne bas 
wißen, was Wir cuch abfenberlid) der Juden halber in’ ewerer Instru- 
otion mithegeben, und daß e6 mit biefer Unferer gnädigften meinung 
allerdings übereinfomme. Dabero Uns dan wundert, bafi einige diefe Un: 
| fete worte: Dod) wollen Wir hierdurch Feines gewißen con- 
stringiret haben, anders mifbenten ^ Dann, wan Wir gleich bic 
vorgenante Arianer, Menisten ‘und %uben in Unferm berkogthumb 
‚Preußen nicht dulden. So begehren Wir Uns bod) fiber ihre gewißen 
einiger herrſchafft nicht anzumafien; ober biefelbe ber Religion halber 
in inquisition zu ziehen und zu beftrafen. Und wollen Mir derhalben 
taf Sie zwar int Lande nicht gebulbet, ihr gewißen aber ihnen durch⸗ 
“auf frey unb ungeirret gelaßen werde. 

VL Wir haben zum Sechſten denen Ständen wegen ihrer Lu⸗ 
theriſche Religion und Ceromonien dergleichen Verſicherung gegeben, 
als Wir nur finden koͤnnen, Und wundert Uns dahero, wie Sie auf 
die gedanden kommen, (amb betten Bir damit, baf Wir die Consi- 
storial- Ordnung mit einrath und vormifen der Stände aufs und ein: 
zurichten gedenken, alles, was Bir wegen der Religion verfidert, mie: 
ber über einen bauffen geworffen. Es ift fein wort in ber ganten 
Berfaffung enthalten, daß eine newe Consistorial- unb Kirchen: Orb: 
nung folle verfertiget werben; Und alfe haben Wir ja aud) babey ber 
Stände nicht gedenken können. Darnad fo haben Wir beyde Consi 
storia jure und absolute confirmiret, und wie fie vorbin geweſen, 
beftätiget. Drittens (elf. vermbge der Berfafung fein ander Visitator 
fein, ais welcher der Eurherifhen Religion jugetban, und (off. bemfetben 
' feme instruction gegeben, ober derfelbe auf einigerley weife unb wege 
macht haben ober befuegt fein, in febre und Ceremonien etwas ju 
enden. Zum Vierdten foll iego alsbald mit Zuziehung der Gtände 
Deputirten die Kicchens und Consistorial- Ordnung vorgenommen, unb 
was etwa darinn zu verbeßern, entiworffen, und was entworffen und 
begriffen, zu Unferer gnäbigften revision, ratification und ?Boffemie 
bung überfhidet werben. Und man ins fün(ftige bey biefer Ordnung 
etwas qu endern ober zu verbeßern, fo (oll es ebener geftait mit der 
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. Stände Zuzichen, einrath und vorwißen, wie lego gefchehen, verendert, 
verbeßert, und von Uns confirmiret werben. nb wird Ya Yebiveber 
feben, daß biefes, wie e$ albier ftebet, in bec werfaßung in einem con. 
textu enthalten, durchauß nicht separiret, und babero einen verfianbt, 
unb wärdung babe unb baben mäfe.. Was Mir in der serfafung ge: 
fepet, bas meinen Wir Churfuͤrſtlich unb ehrlich, und Wt Unferer au- 
thorität und ambt zuwieder einiger Sopbifteren zu gebrauchen, wie 
Ste bei dem V. 

X. zehenden punct vorgeben, daß ihnen durch restringirung der 
Zufanmenfünfften zugleich zu denen hochzeiten und Rinbtauffen zu ge 
ben verboten, da Sie bod, man Sie e$ aufridtig leſen und verfiehen 
wollen, beutlid gnug befinden, daß bie Verfaßung von denen Stän- 
ben als denen Ständen und ihren öffentlichen conventibus rede und 

isnonirt. | | 

VI. Go wißen. Wir aud zum Siebenden nicht, wie Wir Uns 
vor Uns und Unſere Nachkommen die Verfaßung unverrühlih zu bal 
ten, vefter verbinden Edımen, als von Uns im eingang der Berfafung 
von denen Worten: Befondere Wir baben aud zu mehrer aus: 
brüdung 1c. ıc. an vielen andern ortben, unb dan auch am ende unb 
Jedesmahl ohne einige restriction gefheben. Und wan min bie werte: 
fo viel müglich, weiche im eingang vor dem Titel, ba von denen 
Ober Rathen gehandelt wird, jemand ärgere, fo fóunen Wir well ge 
ſchehen tagen, baf fie aufigelaßen werben, weil biefelbe nicht. von Uns 
oder Unſern Nachkommen, fenberm von denen Diencm reden, und baf 
Mir gerne eine folche Regierung in Justitz und andere fachen aufride 
ten wolten, melde fo viel müglich, zu allen Zeiten, es fielen auch bite 
fotbe, wie fie wolten, Ben Unſern Collegiis fünten observiret werben, 
te, und welchergeſtalt aber Wir, als der Landes: Sint, ble gange 
Verfaßung zu halten gedencken; deßen zeugen bie im anfang und ende 
angebangenen Clausulen zur genlige, Und ift daßelbe an vielen andern 
orthen, unb abfonderlih nochmals in dem 1. Aldieweil Wir aud) x. 
nad enbigung der special privilegien, zu finden, daf Uns wahrlich 
dergleichen wißdeutungen ganz befrembenb fürkommen. 

VEI. So viel, zum Achten, die Beitellung des Cantzlers anbe: 
langet, fo haben Wir babey in ber Verfaßung von Unſerm Uns zufte 
bendem Rechte nadjgegeben, und freywillig verfproden ins fünfftige Nies 
mand anders, als einen Preußiichen von Adell, unb zwar der nicht re. 
“ formiret bazu zu beftellen. 

IX. Daß feine Kirchenbuße für das Steunbte, als von bem Con- 
sistorio fónne erfandt werden, das ift Im Nechtens und aller orten 
brdudlit. Es ift Uns‘ aud niemals anders vorfommen, alß bof. 
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thanen erweifen follen, ausjuantworten, aud) babey anyubenten, baf 

Wir fie aud) in anderen ihren desideriis gnädigft bôren, unb nad bes _ 
findung, uns in allen gnaben barauff erklehren molte; Wann Sie 
aber über alles verboffen ſolche Dinge anfechten wolten, die ihnen nicht 
zuftehen, fondern allein zu Unferer Landes: Fürftl. Hoheit gehören, aud) 
ohne verlegung unfers gewißens unb respects nicht geenbert werben 
können, und bie Stände auf Em. ?6b. unb emer gefambtes Sureben 
nicht davon abfteben molten; Go Betten Ew. Lbb. und Ihr davon zeis 
-tig und untertbft. zu referiren, Und würden Wir fo ban unfere ohne 
‚das naher Unferm hertzogthumb Preußen befchloßene zeife befto mehr 
zu beichleunigen haben. — Wie woll Wir nun zu Em. 25b. und eud 
insgefambt, bas Freundtohmlihe unb gbfte. vertrauen fegen, daß Sie 
und hr allen möglichen fleiß anwenden werdet, damit bald alles zu 
guter richtigfeit gelangen möge; Go hoffen Wir bod) infonberbeit, daß 
ibr, Unfere Ober Nähte eud bicrunter umb fo viel mehr bemühen mers 
bet, fo. vielmehr ihr daran interessiret feidt, bag alles ohne fchädliche 
weitleufftigfeit die auf fernere continuirende wiederfeglichkeit ber Stände 
unaufbieiblid) erfolgen mug, abgetban werde; Geftalt Wir dan ohne 
das nicht ubrfache zu zweifeln haben, daß ihr, die Wir vor allen an: 
deren aus bem Lande an biefe hohen ftellen gefeget, unb bie ibr nebft 
den emrigen noch feruer Unferer wirdliden gnabenbecigung zugewarten 
habet, nicht all emer vermögen zu folem Zweck anwenden foltet; In⸗ 
fonberbeit da ijr feet, baf Wir Uns bergeftait erfichret, daß Unfere 
Stände ſolches billig. mit allem untertbftm. Dand anzunehmen haben, 
Wir Uns aud) auf aKen fall der ganpem welt unpartheyiſchen beyfalls 
"> getröften ic ıc. Geben ln an der Spree den 15. Novembris 1661. 

| | Briberidg Wilhetm, 
An ben Hrn. Statthalter snb Dber Räthe in Preußen. 
BA. 

AB, Wir bey beutiger Poſt aus ewerer unterthänigften relation 
verftanden, was Ihr abermahl ber- aceise halber gehorfamft erinnert, 
Go hatten Wir zwar vermeinet, Unfere legte erflährung wehre deutlich 
und gnébigft eingerichtet geweſen. Geftalt Wir dan es fo weit nod 
mais babeo bewenden laßen mien, daß, man nad) Verfließung der 
Bier wochen bie aceise wien unfeilbahr gewilliget und eingerichtet 
. wird, unterdeßen bie Bier wochen über bie Soldatesque au unferen 
Domuinen, unb wie Gic iego fonfien verpfleget wird, unterhalten 
werde. Dieweil ihr aber ſelbſt leicht ermeßet, daß es bergeftalt nicht 
lange mit unfern Domainen beftand haben fónne; Alſo werdet ibt 
ewern moͤglichſten fleif anwenden, bamit diefes werd epift zu feiner 
vidtigfeit und ſtaude gebracht werden möge. Negſt biefemt, nachdem 


103 


ihr ſchet wie die Preuſſiſchen ſachen lauffen, und daß Wir neihwendig 
Jemand, deme Wir Uns vertrawen koͤnnen, allda haben müßen. Alſo 
werdet ihr Uns, wan es nochmals dabey bleiben ſoll, daß ihr mit eini⸗ 
aeu Deputirten heraußer kaͤhmet, mit bem näheften Jemand unterthä⸗— 
nigft unb unvergreiflich vorſchlagen, welden Wir ap ewre flat in ab⸗ 
weſenheit des Statthalters alda halten, und Unſere befehlige an Ihn 
allezeit ſicher und in gnaͤdigſtem vertrawen ſchicken und ablaßen fónnen. 
In gewißer verſehung deßen verbleiben Wir euch mit gnaden wollge⸗ 
wogen. Geben zu Colln a. b. Spree, ben 20. Novembr. 1661. 
Kriberich Wilhelm. - 
Au b. Freyh. Otto d. Schwerin, 
| 95. 

U. g g. 4. 1e Was Wir wegen ber Accise und unterhaltung 

ber Militie, daß. nemlich diefelbe aus Unfern Domainen nidt lange bes 


ftandt haben würde, neulid an euch gnübigft rescribiret, foldyes werdet 


ibr wol erhalten haben. br werdet bannenbero, ewerer Befanbten 
ſorgfalt nad, dieſe fade dahin zurichten wißen, bamit Unfere Domai- 
nen wit gang zu grunbe geben. — Bas ben ortb, auf welchem bie 
' Roformirte Kirche zu bawen anbelanget, haben Wir bey voriger Poft 


aud). den andern abriß empfangen; weiln Wir aber aud) bien orto 


nicht für bequem hatten, alß befehlen Wir cud) gnäbigft, ihr wollet 
- burd einen Berftenbigen zufehen lagen, ob ber Ereugplag ſich darzu 
fOide, und ob aud) wegen ber ſtraße und bes fabrené plag gnug übrig 


bleiben fónnet Wann Wir mun bierauf fernere nachricht erhalten, fo 


wollen Wir Uns aléban weiter gnübigft erflähren. Verbleiben eud in: 
mitteiſt mit Churfuͤrſtl. gnaden wollgewogen. Geben zu Coll a. d: 
Spree ven 25. Novemb. 1661. . EN 

; | ) Sriberid Wilhelm. 
Postacriptum. 


| Arch werdet ihr euch zu erinnern wißen, daß, als Wir aus Un 
feren Preußiſchen Domainen etwas anbero sue Hoffſtadt begehret, die 
Ober Käthe berichtet, daß darauß nicht ein pfennig erfolgen fónte; 
Nun febet ihr gleihwoll aus dem einfdluf *), daß iego allein in 
einem Monath aus dem Ambte Anfterburg zu der militie ein Zimliches 
hohes an baarem gelde assignirt worden. Befehlen euch bemnad bie 





1) Rad einer Werfägung des DbersDireftors ber preußifhen Finanzen Herrn 
ben Wallenredt, aus Bartenftrin vom 8. November 1661, wurde — weil bie 
Miliz den Monat November Dinburd) aus des Surfürften eigenen Gefällen unterhal⸗ 
ten werben follte — bie furffirftlid)e Leibgarbe unter Commando bes Dberfllientenanté 
.  Peinrid von Oppen mit 669 Mtbirn. 7 Gr, an das Amt Inſterburg auf bit 

baaren Ziefen angemwiefen, und aud) fogleich befriedigt. 


-— 
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mit in gnaben, ihr wollet alles fleifes nachſehen, damit Mir gleichwoll 
auch, etwas zu Unferem Hoffftabt aus den Breußifchen Domaine So: 
natbtid baben, und wlrdlich empfangen mögen; sumabl wie euch felbft 
wißend, ber mißwachs unb ber mangel über die maßen groß. Ut in 
literis. Cölln a. d. Sp. b. 25. N. 1601. 


Friderich Wilhelm, 
9n b, Db. Pr. Dtto u. Schwerin. 


96, 


U. 8. g. s ꝛc. Uns ift ewere untertbänigfte relation vom 30. No- 
vembr, wolf eingehändiget, und haben Wir darauf erfehen, was Uns 
fere Dber:Rähte in der euch überfchichten Preugifchen Lands: Verfaßung, 
wo von tramslacation der Vier Haubt⸗ Aembter disponiret wird, bars 
bey erinnert haben, als wan Wir in derfelben etwa verordnet betten, 
baß aud) andere, außer denen Haubtleutben, dazu genommen werden 
konten; bannenbero ibr aud) felbft e$ dahin verfichet, oder dafür haltet, 
ba in Unferer Cangíey bas Wort Ober aus verfehen möchte, hinein 
fein gerüdet worden: Wir geben Euch aber bierauff gnábigit su vers 
nehmen, daß obangeogenes unfere meinung gar nicht, fonbern es bloß 
auf bie beftellung eines Eanglers au verfteben feo, moie hr aus bet 
Eopey des paragraphi, bierbey geleget, zu erfeben babet, Und bafern 
e$ in bem Original verfchrichen wehre, barnad einzurichten babet. 
Dann weil Uns vor bicjem frey geftanden einen Œangler dafelbft zu 
erwehlen, ber nicht allein aus denen Vier baubtieuthen nicht webre, 
fondern aud) einen barp zu nehmen, der Keiner von Adell, oder aud) 
gar ein Extraneus wehre; Und ban Wir Uns befen freywillig bege: 
ben, fo haben Wir Uns in bien paragrapho bloß allein wegen bes 
Cantzlers beftellung fotéane disposition vorbehalten wollen. Hiernegft 
haben Wir aus demjenigen, was bie Stände nad) und nad) bey eud 
eingegeben, fo viel wahr genommen, als vean Unfertivegen von ihnen 
ihre einwilligung und consens liber Unſere Souverainitet begebret unb 
erfordert worden. Dieweil Wir aber Uns nidt erinnern, daß berglei: 
den von Uns befoblen, alfo wollen Wir aud darüber ewerer unter: 
thänigften nadridt mit ehiftem gewärtig fein, und zugleich euch biemit 
gudbig(t befebligen, damit ifr. Unfer Uns über unfere immediat- Unters 
thanen zuftehendes Jus colleotandi in feinen Zweifel ziehen, oder fonft 
bemfelbigen bas geringfte praejuditz nicht zuziehen laßet. Und Wir ver: 
bleiben eud mit guaben wolf gewogen. Geben Cn a. b. Gr. b. 
28. Novbr. 1661. 


Sriberid Wilhelm, 
An b. Db. Pr. Dtto 5, Schwerin. 


U. g. g. 3. x. Wir haben amar etvere unterthänigfte relation, 
bec Ober Näthe bericht, unb der Stände eingegebene Schrift mit ges 
ſtriger Poft wolf erhalten. Dieweil aber wegen enge ber Zeit und bet 
faden wichtigfeit unfere resolution vor diefmal nicht nritfommen fan; 
Alfo werdet Ihr diefe verhindern fo woll denen Ständen als Ober: 
Raͤthen anzuzeigen haben, und Sie verfihern, daß mit nechfter Poft 
unfere erklaͤhrung bergeftalt eingerichtet folgen foll, daß verboffentlid) ein 
mebres mit fueg unb Recht nidt zu praetendirem, Unterdeßen gereis 
et Uns zu gnübigftem gefallen, daß ihr ben Ober Näthen, alé aud) 
fanbt Nähen dergeftalt gründlich und mänlich begegnet, Ihr werdet 
ferner auf die weife, ewerer Ans bcfanten dexterität nad), continui- 
ren, Unfer beftes Jederzeit beobachten, eud des Polnifchen Zuftandes 
balber erfimbigen, und Uns aud davon allemabl bericht erftatten. Bey 
der Stände aborbnung da finden Wir ein und bas andere bebenden, 
welches Wir euch gleihfals mit bent nechften wißen lagen wollen. Und 
verbleiben euch mit gnaben wollgewogen. — eben zu Coͤlln a. b. Spree 
b. 2. Decembr. 1661.  : 


Wu b. D. Pr. Dtto t, Schwerin, 


98, 


1M. 9. 8. z. Waß Wir an eud unb die Ober Raͤthe vor biefe 
mahl ju rescribiren nötig ermeßen, bas zeiget der biebeyfommende ori- 
ginal-anfhluß, unb werdet ihr num emem beften fleiß anwenden, bas 
mit das werd je ehe je lieber gehoben und zum ftanbe fommen möge. 
Dabero Wir ban, und zu gewinnung ber Zeit, unb weil ihr bey allen. 
Poſten unfere gnädigfte meinung wißen fónnet: Bey ber abſchickung der 
Stände aber fi wegen mangels genugfamer Instruction, und baf 
tiber Jedweden punot bod) hernachmals alle Stände zu vernehmen, und 
afbier darauf zu warten wehre, ber meinung fein, e$ merbe aldorth in 
loco mit denen ſämmbtlichen Ständen ebe und beßer binburd zufoms 
men fein, als mit einigen Deputirten, bie alfemab( nad) ihrem belies 
ben durch mangel an instruction die handlung aufhalten Fönten; Und 
weil, wie ihr fetbft wolf febet, Uns zum hoͤchſten daran gelögen, bamit 
Wir je cher je lieber aus bent werde fommen, und ba miglid, nod 
vor bem Polnifchen Reichstag. Alſo febet ihr woll, bag, man meber . 
Siuft Radziwils $65: nod Ihr zur (telle wehret, unb Niemand vors 
banben, welder denen feutfen zu Zeiten sureben, die einbildungen mit 
grunde benehmen, und Sie bey gutem willen erhaften Fonte, daß es 
febr gefährlih und ohne unfere höchſten praejuditz nidt (eon würde. 
Wir wollen demnach, dieſes an fi felbft (ev wichtige werck nit nur, 


Sriberid Wilhelm. 
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vor Uns nodmalé reiflich überlegen, beſondern Wir begehren aud) Bie 
mit, baß ibr Uns darüber ewer untertbänigftes pflidrmefiges bebenden 
mit nechftem liberjchicket, und zugleid berichtet, wie weit ihr penetriret, 
daß die Deputirte instruiret werben möchten, unterbeßen aber ferner, 
wie bifbero Ewer beftes thut. Werbleiben euch damit in gnaben moll; 
. gemogen. Geben zu Coͤlln a. b. Spree ben 5. Decembris 1661. 
Stiberid Wilhelm. 
An b, ©. Pr. Dtto v. Schwerin. 
| 99. 
M. g..g. & W. W. Eble, Nähte, liebe getreue. Wir baben aus 
euren unterthaͤnigſtem Bericht vom 5. biefes St. n. mit mebrem Uns 
gehorfambft vortragen lagen, wie, unb welcher grftalt bey ausreihung 
ber von Uns überſchickten Verfaßung, zu anfangs bie Sand Raͤthe, und 
felgends die fümptlichen Stände (id betragen, unb baf Sie auch das 
bero abfonberlide befchweer führen wollen, weil gedachte Verfaßung 
ohne ihr wißen, außerhalb Landes abgefafiet. Nun beiten Wir als der 
Landes: Fürft, wol vielmehr fug umb ubrfad den medum, welden bie 
Stände mit entiverfung einer gefährlichen, nemen, ungewöhnlichen, | unb 
gang wiedrigen assecuration vorgenommen, unb daß Sie Uns bicfelbe, 
ehe Sie mit euch, unfere Gevollmächtigten, (id) darüber befproden, des 
rogeftalt fiberfenden bürffen, zum Bódften zu empfinden. Wir haben 
Uns aber bis dato foweit überwunden, in hoffnung, Sie mürben von 
fij felbften in fid) geben, (id) begreiffen, und dergleichen incompatibili- 
täten nicht auf die babn bringen, vielweniger ihre ſchuldigſte pflicht unb 
untertbánigftit gleihfam zu conditioniren unb auff gewiße bedingungen 
zuftellen (id unternehmen. Nachdem wir aber aus ber vermeinten as- 
securation und andere eingeben bennod) mieber vermutben foldes er: 
fahren müßen; Go Eönnet hr als verfiändige Leuthe leicht felbft urs . 
theilen, wie uns dergleichen bezeigung von Unfern gehuldigten Untertbas ' 
um anftehen müße; Und Eönnen wir euch mol verfidern, bag Zeit 
wehrender Unferer und nunmehro burd Gottes Gnade Zwey und Zwan⸗ 
sig Jahr geführten Churfürſtlichen Regierung Uns Fein Ding mehr 
afhciret oder zu Herzen gangen, als eben bicfes Unferer Preußifchen 
Untertbanen gegenwärtige .comportement. ann Wir nicht in Uns 
fem Churfürſtlichem und Chriſtlichem gemüth verfidert weren, daß 
. Wir c$ mit porgebadten Unſern Unterthanen, getrewlid und Landes⸗ 
päterlich meineten, und ihre melífart und wachsthumb nad allen 
unfern Kräften unb. vermögen befördert, ihre wohlbergebrachte Freyhei⸗ 
ten und privilegia aber befiätiget unb gehalten wißen molten; Go 
voolten Wir Uns Über die große übereolung nidt bewegen. Denmad 
Mir aber verfpüren, daß ungeadtet alles Unfers gnaͤdigſten erbietens 
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unb wlrdlicher Landesvaͤterlicher bezengung, Sie bennod dergleichen 
Dinge zu praetendiren unb zu behaupten fuchen, welde Sie sum theil 
niemals gehabt, zum tbeil, daß Sie mit ber Landesfürftlihen Hobeit 
incompatibel fein, felbft wol (eben; So wißen Wir faft nidt, was 
Bir gedenken follen, und wie Sie (id) über den modum der abſchreib⸗ 
und überfhidung der Verfaßung formalisiren fónnen; Daß fie nidt 
vielmehr (id) felbft beſchuldigen, wie fo gar ungütlich unb übercilig von 
ihnen mit ibrer vermeinten assecuration verfahren. Wir haben bie 
Verfaßung albier nicht maden, fondern aus denjenigen ftüden, welde 
(don vor vielen Jahren gemadet geweſen, zuſammen tragen, aud zu 
gewinnung ber Zeit, unb damit nicht nur Unfere Stände, fondern aud 
jedweder Unpassionirter in der that fehen möge, daß wir Unſern Gtüne 
den ihre Privilegia nidt zu entziehen, fonbern zu beftätigen geneiget, 
dergeſtalt vollenzogen Hberfdiden und zuftellen (agen, auch bey ber liber: 
ſchickung in Unferm an Eud, denen Ober Raͤthen deßhalb abgelaßenem 
Rescript ausbrüd(id ung bahin gnaͤdigſt erklaͤret, bag wir bie Stände, 
fo Sie nod) einige, andere und mehrere desideria haben möchten, gnä⸗ 
digft hören, unb Uns darauf nicht minder Landespäterlich erklären wols 
ten. Und gleid wie Wir Sie vorhin und nod in chen bicfer Mer: 
faßung zur gnlige werfühert, baf wir Uns bey olim wichtigen ſachen 
ihres unterthänigfien einraths gebrauchen, aud) obne vorber mit ihnen 
gebabter deliberation nichts newes zu ſchließen gebächten, ratione ma- 
teriae aber in der Verfaßung nichts neues enthalten (e$. were bann, 
daß cinige biefes ‚dahin mifibeuten wolten, bag Wir Unfere Bedienten, 
. qu Unferm und bes fanbe$ beftem, ihres Ambts und Verrichtung bal 
ber, gewißes Ziel und maß gefeget), Go mar ja nicht nötig. bie Zeit 
über abgethane faden mit verzögerlihen deliberationibus vergeblich zus 
zubringen, fonbern zu erlangung bes Hauptzwecks defto mehr zu even. 
Und beiten Wir wol große Urfad ibnen, den Ständen, nochmals zu 
jeigen, wie ihre intention nicht nur wieder ihr eigenes befte (auffe, 
unb daß Cie die größte Ubrfad ſolche Unfere gnäbigfte und freywillige 
disposition mit unterthänigftem Dand anzunehmen, und das übrige 
mit mehrerm nadbrud zu remoxistriren unb flrzuftellen. Dieweil aber 
das Gríte jum offtern gefchehen, barbenebeft wir ben rum ber fanfft: 
muth unb ben Vorfag mit Unfern geborfamen Unterthanen nicht an: 
ders als Landesfürftlich und gnädig zu verfahren, big in Unfere Grube 
burd Gottes Gnade gu. erhalten Uns bemühen werden. Auch nicht 
zweifeln es werden (id) Unſere getrewen Stände und Unterthanen, nach⸗ 
ben bie ungeitige Hitze etwas verraudet, unb Sie aus unpassionirter 
Berlefung der Verfaßung Feine eingebilbese gefährlichkeiten gefunden bas 
ben, nunmebro näher an(diden, und von Uns nichts begebren, daß Sie 
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ſelbſt wißen, daß wir nidt zu thun vermögen. Solchem nad Eönnet 
Ihr Sie Unferer beftendigen gnabe und Bandespäterlichen liebe verfichern, 
aud) von ihnen vernehmen, über welche ſachen Sie fif in specie zu 
befchweren vermeinen, diefelbe euch ausftellen lagen, und zu Unferer gnä= 
bigften Landesvaͤterlichen erklärung förderlichſt einfhiden. Wir werben 
Uns alsdan aud) barauf dergeftalt gnäbigft finden fafen, als es jemals - 
Getrewe und geborfame Unterthanen bon ihrem einigem Landes= Herrn 
desideriren oder verlangen mögen; Berbleiben Cud) mit gnaben wol 
gemogen. Geben zu Edlln a. b. Spree ben 5. Dec. 1661. 

Sriberid) Wilhelm, 

Dim x. Unfern Ob. Pr. Otto Fr. v. Schwerin, unb bann. benen Eblen ac. 
berorbeneten Ober Raͤthen bes Herzogthumbs Preußen. 

) 109. . 

M. g. g. 3. Uns feinb ewere untertbfte relationes vom S. unb 
19. Decembr. mit geftriger Poſt woll eingebänbiget worden. Was 
nun diejenigen puncta unb desideria [ber bie überſchickte Landes: Ver: 
faßung, fo euch jemand in vertramen entbed'et, belangen tbut, — Go 
baben Wir es überleger, auch in bem Concept der Landes: Berfafung 
nadfuden lafen, ba dan befumben worden, wie ihr c8 aud) felbft nad: 
ſchlagen fônnet, daß alle bieje puncte, ober bod) bie meiften unredt: 
allegiret, oder oud wieder die fíare worte gedeutet werden. Mie Wir 
euch ſolches mit Fünfftiger Poft, weil e$ iego zu Purg fäller, ausführlich 
überfchreiben werden. Inmittelſt euch diefes zur nachricht nicht verhalten 
wollen, Und feind euch sc. Geben Colln a. d. Spree den 9. Dec. 1661. : 

Friderich Wilhelm, 
$n b. D. Pr. Dtto b. Schwerin. 
101. | 

Nachdem Wir eud bey voriger Poft gnädigft_vertröfter, daß Wir 
auf die in ewerer untertbänigften relation vom 8. biefes enthaltene unb 
von einer Perfon in vertramen erdffnete zwölff puncta unfere fernere 
erflährung wißen (agen wolten; 

Solchem naf (o besichen Wir Uns fo viel des erften puncté er: 
fte6 membrum betrifft auf unfers an euch und die Ober Näthe ins⸗ 
gefambt abgelaßene Rescript, in weldem Wir der Stände special de- 

sideria begebret, und wollen biefelbe erwarten. 
| Daß aber bey dem andern membro erwehnet, als folten der vos 
rigen Randes-Recesse in unferer überſchickten Verfaßung nicht gedacht 
fein, Darauf ift deutlich zu feben, daß bie verfafiung von ihnen nicht 
durchleſen worden, bann fonften würden fie aud) biefelbe ausdrldich 
unb year unter ben Titul ber Vormundtfhafft num. 3, und zwar 
nicht relative, ſondern in dispositione gefunden haben. 
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IL. Daß für bas Zweite die Reformirte Religion ber Lutberi: 
(den von Uns folte gleich gemadet fein, bas haben Mir nie begehret, 
e$ webre aud) wieder unfer. gewißen, unb it in der Verfaffung nit: 
gends zu finden. Daß Wir aber die Lutberifde und Reformirte Pre 
diger barínn parificiret, daß (id beyde des unzeitigen eyferns, Läfterne 
. wnb verbammens enthalten, unb Beyberley Religionen Schulbediente 
feine Kinder obne der Eltern consens und willen an fid) ziehen {ot 
ten, bas erfordert unfer Ambt unb des Landes wolfarch, unb ift vor 
ſich Chriftlich, recht und höchſt nötig. Sym Übrigen behalten bie Luthe: 
rifche Ya, was Sie mit Recht praetendiren fónnen; Und haben Wir 
babero die Reformirte von denen Visitationibus ausdrücklich ausge 
ſchloßen. — 

IH. Für das Dritte, fo wird Niemand aus der Verfagung bar: 
thun und erweifen, daß Wir absolute disponiret unb verordnet, daß 
zu Jeder Zeit ein Statthalter da fein folle, fondern fo offte Wir und 
unfere Nachkonmen ſolches dem Preußiſchen Staat nötig ermeßen wir: 
ben. Dabero ban aud) ausdrücklich gefeget, daß, wan fein Statthalter 
webre, die Ober Raͤthe (id Statthaltende Raͤthe nennen folten, und 
ift an andern oxthen mehr biefe restriction zu finden, wan fein Statt⸗ 
halter vorhanden 1c. 

IV. Zum Vierdten ſo müßen Wir Uns nicht unbillig befiagen, 
daß es faft bas anfehn gewinne, als fuche man Unſere Landes Fürft- 
lie praerogatur und Jura anf bie Diener zu bringen, und am uns 
fere authorität und Rechte wenig zu gebenfen. Wir haben in ber 
Verfaßung denen Dber- Raͤthen über alles und Sjebes, aud) über alle 
, Collegia die Ober Inspection aufgetragen, und Ihnen fo viel macht 
unb getwalt eingereumet, als es nötig ift, baÿ Diener haben - fpllen. 
Und. wisd. man Ja nicht begehren, bafj Wir Ihnen alle reservata unb 
summa Principis jura gar zueignen, und Uns berfelben fo gang und 
gar begeben. Und berjenige der faget, bag Wir in ber Verfaßung vers 
ordnet, daß die Ober Raͤthe aud) bie allergeringfte fachen an Uns zu 
referiren, der bat ohne allen Zweifel die Verfagung nicht gelefen. Wir 
haben ihnen macht unb gewalt gegeben, die membro Unferer anderen 
Collegiorum aus redtfdaffenen uhrſachen zu suspendiren; Wir bas 
ben ihnen macht gegeben Ministros zu benennen und unterthänigft vor 
. zufchlagen; Sie follen auf den fall, ben Gott verblüte, des Unmimbigm 
Hertzogens in Preußen Borminber fein; summa, e$ ift ihnen „über 
alle und Sjebe Unfere Preußifche fachen die Oberaufſicht von Uns ans 
vertrawet unb fo viel beugeleget worden, alf nut immer ein Diener 
begebren und praetendiren fama. Wir wifen auch nicht, warumb fig 
ein Diener in ſolchen ſachen, als Wir den Ober Suiten: anbefoblen, 
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an Seinen Landes⸗Herrn zu referiren, beſchweren fime; oder aber 
an warumb er ihme dasjenige zu unternehmen fuche, was er fichet, 
daß ber Herr vor (id) Haben und behalten molle. 

"V. Daß Wir zum fünfften die Arianer, Meniften und Juden 
zu protegiren auf einigerley weife ober wege intendiren folten, ober 
intendiret Betten, dergleichen ift Uns niemals in finn -Fommen, aud in 
Unferer hberfhiäten Verfaßung nidt; — vielmehr biefes zu finden, baf 
fleißig barauff t gegeben werben (off, damit von bergleihen Gottes- 
käfterlichen Ichrest-nichts getrieben verbe; Und werdet ihr aud) ohne das 
wißen, was Wir eid abfonderlich ber Juden halber in ewerer Instru- 
etion mithegeben, Rhb:-baf es mit biefer Unferer gnäbigften meinung 
allerdings übereinfomme. Dabero Uns dan wundert, daß einige diefe Un- 
^ fere worte: Dod molten Wir hierdurch feines gewißen con- 
stringiret haben, anders mißdeuten Dann, tan Wir gleich die 
vorgenante Arianer, Menisten unb %uben in Unferm bergogthumb 
‚Preußen nicht dulden. So begebren Wir Uns bod) liber ihre gewißen 
einiger berefhaffe nicht anjumafien, oder biefefbe ber Religion batber 
in inquisition zu sieben und zu beftrafen. Und wollen Wir berbalben 
taf Sie zwar int Lande nicht geduldet, ifr gewißen aber ihnen durch⸗ 
“auf frey und ungeirret gelafen werde. 
| VL Wir haben zum Gedften denen Ständen wegen ‚ihrer Lu⸗ 

theriſche Religion unb Ceremonien dergleichen Verſicherung gegeben, 
als Wir mur finden koͤnnen, Und wundert Uns dahero, wie Sie auf 
bie gebanden fommen, famb hetten Air damit, daß Wir die Consi- 
storial- Ordnung mit einrath unb. vorwißen der Stände auf: und ein⸗ 
zurichten gedenken, alles, was Bir wegen ber. Religion verfichert, vie: 
ber Über einen hauffen geworffen. Es ift. fein wort in ber gangen - 
Berfaffung enthalten, daß eine newe Consistorial- und Kirchen⸗ Ort- 
nung folle verfertige werden; Und alfo haben Wir ja aud) babey der 
Stände nicht gedenken können. Darnad fo haben Wir bebe Consi- 
storia jure und absolute confirmiret, und wie fie vorhin geweſen 
beftätiget. Drittens ſoll vermbge der Berfaßung fein ander Visitator 
fein, als welcher ber Eutberifden Religion sugetban, und ſoll demfelben 
^ feme imstruction gegeben, ober derfelbe auf einigerley weiſe und wege 
macht haben oder befuegt ſein, in Lehre und Ceremonien etwas zu 
endern. Zum Vierdten ſoll ietzo alsbald mit Zuziehung der Stände 
Deputirten bie Kirchen⸗ und Consistorial- Otbntmg vorgenommen, und 
was etwa darinn zu verbegern, entiworffen, unb mas entworffen und 
begriffen, zu Unferer gnäbigften revision, ratification und Vollenzie⸗ 
bung überfchicet werden. Und wan ins Hmfftige ben biefer Ordnung 
etwas zu endern oder zu verbeßern, fo ſoll es ebener geftait mit der 
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. Gtänbe Sugleben, einrath und vorwißen, wie tego geſchehen, berenbert, 
verbefert, uub von Uns confirmiret werben. Und wird Ya Jedweder 
feben, daß biefes, wie e$ albier ftebet, in bec verfafung in einem con. 
textu enthalten, burdjauf nicht separiret, unb babero einen verftanbt, 
unb mürdung babe unb Baben mäße.. Was Wir in der verfaßung ge 
(ett, das meinen Wir Ehurfürftli und ehrlich, und Wt Unferer au- 
thorität mb ambt zumieber einiger Sophiſterey zu gebrauchen, wie wie 
Sie bei dem 

X. zehenden punet vorgeben, daß ihnen durch restringirung der 
AZufemmenfünfften zugleich zu denen hochzeiten und Kindtauffen zu ge 
ben verboten, ba Sie bod), man Sie e$ aufrichtig leſen und verfteben 
wollen, deutlich gnug befinden, daß die füetfafung von denen Stän- 
den als denen Ständen unb. ihren öffentlichen conventibus sede unt 
disponirt. 

VH. So wifen Wir aud) zum Sirbenden nit, wie Wir Uns 
vor Uns unb Unſere Nachkommen die Berfafung unverbrüchlich zu bal: 
ten, vefter verbinden koͤmen, als von Uns im eingang der Verfaßung 
von denen Worten: Befondere Wir haben aud) zu mebrer aus: 
brüdung ıc. 1€. an vielem andern ortben, unb dan auch am ende unb 
Jedesmahl ofue einige restriction geſchehen. Und wan nun bie werte: 
fo viel müglich, weiche im eingang vor bem Trí, da von berieh 
Ober Rathen gehandelt wird, Jemand ärgere, fo Finnen Wir well ge 
féeben fafen, bafi fie außgelaßen werben, weil biefelbe nicht yon Uns 
oder Unfern Nachkommen, fendern von denen Dienern reben, und baf 
Wir gerne eine fofde Regierung in Justitz und andere fachen aufride 
ten wolten, welche fo viel siliglich, zu allen Zeiten, es fielen aud) bie 
felbe, wie fie wolten, Ben Unfern Collegiis fônten obeerviret werben; 
Wie, und weicergeftat aber Wir, als der Landes-Zürft, die gange 
Verfaßung zu hauten gedencken; beflen zeugen bie im anfang und enbe 
angebangenen Clausulen zur genüige, Und ift bafelbe ant vielen andern 
orthen, und abſonderlich nodmals in bem 1. Aldieweil Wir aud ix. 
nad. endigung der special privilegien, ju finden, bafi Uns wahrlich 
dergleichen mifbeutungen ganz beframbend fuͤrkommen. 
| VIII. €» viel, zum Achten, die Beſtellung des Cantzlers anbe 
langet, fo haben Wir babey in ber Berfafung von Unſerm Uns zuftes 
bendem Rechte nachgegeben, unb. freywillig verfproden ins fünfftige Nies 
mand anders, als einen Preußiſchen von Adel, unb zwar ber nicht re- 
7 formivet bazu zu beftellen. 

IX. Daß feine Kirchenbuße für das Neundte, als von bem Con. 
sistorio fénne erfandt werden, bas ift Im Rechtens und aller orthen 
braͤuchlich. Es ift Uns‘ aud; niemals anders vorfommen, alß daß 
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feles feinem als denen Oonsistorüs, vber welchem folies speciali- 
ter voy bem Landes Fürften vergönnet, competire und zufonme. 

XI. Daß zum Eilfften, burd) bie disposition Yon dem rang 
des Herm= Standes, die Ordnung unter benen Ober Räthen invertiret, 
and ein Ober⸗Burggraff, vean er ein Freyherr, über den Landes hoff: 
weifter, wan er ein Edelmann, gehen würde; bas findet (id in Unferer 
Verfaßung ‚gar nicht, fondern ausbrüdlih bas Contrarium, in bem 
Titul von denen LandtRaͤthen, $. unb damit es nidt ıc. verb. 
Go wollen Wir ben bißher observirten, und in denen vorigen pactis 
enthaltenen modum beftetiget haben, und e$ babey unverenberlid {afen, 
daß zwar die Ober Nähte und DVier baubt s Ümbter in der bebienung 
nad) denen officiis, fie fein Herren Standes oder Adelihe, — geben 
follen 2. Darauf dan ausdrücklich folget, daß der Landes: — 
ob er gleich ein Adelicher, dennoch uͤber einen Ober⸗Burggraffen, teet 
cher ein Freyherr, den rang und vorgang habe. 

XII. Daß Mir. für das Zwoͤlffte dem Adelichen Stande ihr al 
tes und und biß auf dieſe ſtunde ungeſtrittene privilegium, daß ntu 
' lid Niemand anders, alé Adeliche Commissari fiber Sie geſetzet wer- 
den folten, aufgehoben, deß feind Wir niemals willens gewefen, haben 
t6 auch in der Verfaßung nicht getban. Die Worte lauten aljo: Wie 
es aud) bi anbero mit Anordnung der Commissionen in Adelichen 
fachen gehalten worden, babey lafen Wir es ferner beivenden, And fte 
bet denen Adelichen Parthen frey, was für Commissarien fie ausbitten 
werden. Was anbelanget, daß bey dem Vierdten Pfennig die alte - 
"Stadt Königsberg ausgelafen, Sp haben Wir davon albier nichts ge 
wuft, fondern feind bem überſchicktem auffag gefolget; Und werbet Ihr 
euch annod) erinnern, daß ihr zu etvren zugleich mit überfendeten erin⸗ 
nerungen gebenfet, daß ihr nicht wißen fóntet, warumb ber Alten Stadt 
daben nicht gebadt, man würde dieſes werd, wan erinnerung gefdche, 
leicht einrichten fónnen. 

Ihr febet num felber non was für wichtigfeit bie beſchwerden fein, 
und auf was für Grund fie beruben, und daß Sie nidt aus furdt einie 
ger gravirung, fondern aus einem andern unb nachdencklichern prin- 
cipio bertommen müßen. Wir haben Uns newlich gnábigft unb frev: - 
willig dahin erflähret, bag wir der Stände special gravamina erwar: 
ten, und barauff Uns dergeftalt Landes: Wäterlid erflähren wolten, daß 
vechoffentlich fein. Getrewer Unterthan ein. mebres von feinem Herrn 
zu begebren und zu fuchen. Diefe meinung unb intention haben Wir 
von anfang linjerer Churfürftlihen Regierung gehabt, biefelbe in ber 
that practiciret, unb bleiben babey aud) nochmals und allgeit bes 
ftánbig. Wir haben. ein ſolches aud fern getrewen Ständen unb 

Uns 
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Unterthanen Unfers Herkogthumbs Preußen zur gnlige erwieſen, in bent, 
ob Sie gleih bif auf biefe ſtunde aufer der accise und militz, fein 
special gravamen ans und fürgebradt, Wir Jedemoch in ber Ver⸗ 
faßung die haubt⸗ punota dergeſtalt abgethan, unb wegen der accise 
Uns fo mildt⸗ unb gnaͤdiglich erflähret, bag die gantze unpassionirte 
Welt bekennen muß, bag Wir das Unſrige gethan, und daß Niemand 
bis dato ein mebres von Uns Dette begehren Einen. Wir begehren 
bennad an eu gnábigít, daß ibr folches alles bey guter gelegenbeit 
nicht allein denen Ständen, fondern aud denen Ober⸗Raͤthen vorftel- 
let und eud erfundiget, was Sie ban enblid desideriren und wollen. 
Berbleiben euch damit in gnaben wollgewogen. Geben m Colin an ber 


Spree den 12. Decembris Ao. 1661. 
Friderich Wilhelm. 


An ben Ob. qr, Freyh. Otto b. Schwerin. 


102. 

M. g. g. 4. ic Uns ift emer vom 15. Decemb. untertbft. abgelaße: 
nes Schreiben gehorfambft vorgetragen worden, Und weil Wir darauf 
fo viel vernommen, daß die Ober: Stände fib albereit erflähret, bag 
Sie von feinem andern modo außer der accise müßten, bie Gtübte 
Königsberg aud) ausdrücklich nicht dissentiret, Ja bic Stände inéges 
ſambt fij vernehmen laßen, bag, fo bald die acoise abgeftellet fein 
wide, fie alfo forth fid) nicberfegen, de modo contribuendi deliberi- 
ven, unb von dannen nicht meiden molten, bi Sie (id) besbalben ge: 
einiget haben würden. Diefem allem nad, unb weil Wir Uns erin= 
nern, daß Wir Uns ber accise balber {don genugfam gnbft. erflähret, 
Go molln Wir auf diefe Uns von euch getbane verficherung biemit 
gnbft. willigen, daß die gebadte accise abgefiellet werden möge; De: 
fehlen eud) aud Biemit, folbes alſoforth werdftellig zu maden, und 
desfalls bendtigte serorbnungen zu ertbeilen. Und 2. GCölln an bet 


Spree den 12. Debr. 1661. ' 
Friderich Wilhelm, 


An bie Obertäthe bes Herkogthumbs Preußen. 


103. | 

U. 9. g. 4. 2e... Damit bie gange welt nod) ferner fühen möge, 

wie willig Wir fein unferen Preußiſchen Untertbanen in allen gnaden 
zu willfahren, So wollen Wir das von eud) überfbidte project der 
Confirmation in bas reine dringen, und euch mit nübifter Poft volfjo: 
gen zuſchicken. Dieweill aber diefe unfere confirmation Unſeren Stän⸗ 
den amderd nicht als von Uns tanquam Supreme Domino aufgefcr: 
tiget werben fan, Sie aber aud) dagegen nunmehro ohne fernere difh- 
cultirung unb auffeutbalt den never Erbhuldigungs⸗Eydt wuͤrcklich ab: 

HI. Zheit. 8 
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zulegen ſchweren, Alſo werdet Ahr es nebeft denen OberRoͤthen dahin 
richten, damit Wir gegen außantwortung der Confirmation ber würd: 
lien abftattung des nemen Œvbes genugfam verfichert; zu welchem ende 
ibnen die Confirmation in Copia ausjureihen und babey zu verii: 
dern, daß das Original fo fortb post praestitum homagium ihnen 
ausgeantwortet werden folle. Dabey Wir nicht zweifeln, Ahr werdet 
ber Dber NRäthe von Uns geforbertes und nunmehro anbero unterthuͤ⸗ 
nigft eingefhidtes vermeintes bebenden fiber der Stände vorgefdriebene 
unb begehrte assecuration gefehen und gelefen baben. Und betten Wir 
Uns woll von ihnen, als unferen verpflichteten Dienern eines anderen 
verfeben; Wir laßen es aber vor dießmahl billig babin geftellt fein, 
und vergnügen Uns daß Wir dadurch unfern 3med umb ihre inten- 
tion unb meinung redt zu penetriren erreiche. So feind Wir audj 
gnübigft zufrieden, daß dasjenige, was in der Werfaßung unter bem 
Titul von denen Landt:Räthen und Haupt: Hembtern gefeget, und fol: 
gendergeftalt lautet re. Und wollen Wir und-Unfere Radfom: 
men :. ewerer gethanen erinnerung nad), außgelaßen werde. Imglei⸗ 
den haben Wir auf der Ober⸗Raͤthe gefchehene verfiderung bey tepis 
ger Poft nochmals befohlen, daß die aocise eingeftellet werben möge. 
Und werden Wir auf biefe uhfere gnädigfte erflährung feben, wie (id) 
dagegen bie Stände bezeugen werben. Auf allen unverbofften verbars 
tenden wiedrigen fall, fo werdet ibr Uns Ewren unmaßgebigen, unter: 
thänigften, pflihtmäßigen rath gehorſamlich eröffnen, mas Wir bey ber 
fade endlich zu, thun und ob es ratbfamb, daß Wir alle und jede Un⸗ 
fere. erflährungen und gnübigftes erbieten dem Könige und der Crohn 


Bohlen, unb babey nod ferner eines unb bas andere vorftellen. Und - 


zweifeln Wir nicht, Gott werde nod) fo viel mittel geben und verlei- 
hen, woburd Wir aud) aus diefer wieberwärtigfeit mit reputation unb 
ehren fommen, unb bie Wiederfegige unfere Gerechte Landesnäterliche 
fiche und affection gegen Unfer Hergogthumb Preußen, und ihren irr⸗ 
thumb erfennen lernen. Und verbleiben euch mit gnaden wolf gewogen. 
Geben zu Colln an ber Spree ben-12. Dcbr. 1661. 

Stiberid Wilhelm. 

An b. Db. Spr. Sr. Otto 9. Schwerin. 

‚ 104A. 

Demnach Uns untertbft. hinterbracht werben, was geftalt bie Cri- 
minal Processe aus Mangel ber darzu behdrigen Mittel geblihrender 
maßen nicht ausgeführt werben Fönnten; Ge verorbnen Wir hiermit unb 
willigen gnädigft, daß ibr von jedweden 100 Thirn. dictirten Straf: 
Geldern, man zuvor ber Advocatus Fisci das (einige davon befom: 
men, #2 Thlr. nehmer, biefelbe unferm Hoff Nentmeifter zugeſtellet, 
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ibme, daß er auf feines andern, als euere assignationes davon ct: 
was auszahle, nebft Worzeigung biefes anbeutet, damit er davon jebes- 
mabl richtige rednung tbun, unb die. Criminal Sachen der Gebühr 
nad getrieben, und zu Ende gebradt werden können. sc. Eölln an der . 
Spree den 13. Decembr. 1661. 


riberih Wilhelm. 
An b. Cammer Gericht. 8 s d 


105, 

U. g. g. 5.10. Ihr werdet nunmebro Unfere wegen der Depu- 
tation führende meinung, und bie Ober Näthe Unfere nähere erkleh⸗ 
rung bet Accise halber wall erhalten Haben. ego fiberfenden Wir 
tud) die beibe Confirmationes vollnzogen, welche Ihr Uns unterthä- 
nigft eingefhidet. Und weil der Stände und Untertbanen gegenver- 
bindung nur in einer parenthesi mit wenig mortem gefeget war, ba: 
ben Wir diefelbe ausgelaßen; Und werdet Ihr e$ mit extradirung ber 
felben und deren Copie Unferm nevligftem befehl gemeeß halten. Wie 
ihr felbft febet, fo tbun unb verfuben Wir alles mas nötig unb bil: 
-fíg; Wir empfinden ‘aber dagegen nod) zur Zeit wenig fdulbige unter: 
tbünigfte gegenbezeigung. Doch wollen Wir nod) bas befte Hoffen, 
und verfeben Uns, daß, gleich wie ihr woll angefangen, alfo aud) bas 
werck ehift zu einem glücklichen ende zubringen eud ferner höchftes flei- 
fies werdet angelegen fein lagen. WBerbleiben sc. Geben Eblln an bec 
Spree den 20. Dechr. 1661. ' 


An b. Ar. Dtto 9. Schwerin. 


106. 

Unfern 1. Hocgebohrner Fürft, freundlicher fieber Obeimb, Auch 
Edle Raͤthe 1. Wir haben Emer Unferer Ober Räthe untertbänigfte 
. Relation empfangen, und barauff germ vernommen, daß Ihr nummebro 
be anfang mit unterfudung Unfer verfegten und vereuferten Domui- 
nen, wie aud) des gänslihen Cammer Staats gemacht, zweifeln babero 
nicht, weil bierinnen nicht nur Unfer beftes, fondern des Landes wohl- 
fahrt berubet, Em. Ebd. und hr werden dem zu derofelben und euch 
babenden freund Obeimbliden und gnbft. vertramwen nad) darin mit af 
lens fleiß fortfahren, unb infonberbeit wohl acht tragen auf bie. vers 
fete und vereußerte ftüde, auf waß ubrfaden folde gefcheben, und 
was der ertrag folder gueter geweſen, und iego fein mag. Wie Wir 
ban and fobalbt ein Ambt oder Stud unfer Domainen unterfucher ift 
Ew. Ed. und Emers freundohmf. und unterthft. volfommenen berichte, 
davon erwarten wollen. Was fonften anlanget die abrednung mit Un: 
ferm Rath und Burggrafen zu Labiaw Reinholdt Kleinen, ba ge 

8° 


Friderich Wilhelm. 
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rtid)et Unf zu ſonderbahrem gnbfim. gefallen, baß Ihr Unſere Ober 
Närhe unb infonberbeit Ihr ber Landthofmeiſter euch fo fleißig in un- 
terfuchung aller umbftände darin erwiefen. And baden Wir Uns befs 
balb ferner gegen Unfern gebeimbten Rath und Ober Praesidenten 
dem Srevberm von Schwerin, alf bem Wir, weill er bie wißen- 
(haft von verfcjiedenen poften ant beften gehabt, fonberlid bieje fade 
mit aufgetragen, gnebigft erflehret, welcher eud) foldyes gebbrigermafen 
eröffnen wird, und weil Wir nidyt zweifeln, wan uff bie maß aud) mit 
andern verfahren, und alles fleißig unterſuchet wird, es werde folches 
nidt nur zu Unfern (onberbabren nugen gereichen, fondern aud) baburd 
befto leufter zu den begehrten geldern Rath geſchaffet werden fónnen. 
Alß wollen Wir Ew. 96. unb Gud) ſolches nodymablé zu befchleunigen 
befter mafen recommendirt haben, und werden biefelbe und ifr ba- 
bey die Verordnung tbun, ba Uns von denjenigen Ämbter fo unfer 
Sr. Mutter End. höͤchſt fehl. andenckens binterlaÿen, negftens die red: 
nung eingejendet, unb damit alfo ſtets continuiret werde. Verblei⸗ 
ben 1c. ıc. Geben Eölln an der Spree den 20. Xbris 1661. 
Sriderih Wilhelm, 
An b Hm, Stabthalter " b. Hm. Oberdtäthe in Preußen, 
107. 

Mir baben aus ewrem unterthänigften Schreiben de dato Wil 
benbofen unter dem 21. Decbr. mit mebrem wolleingenommen, was 
hr (o woll wegen des Schöppenmeiftere Rohden und defen capti- 
virung, als aud) ber Preußifhen Stände gravaminum halber, und 
daß Ihr barüber Unfere gnädigfte resolution unb erflährung verboffet, 
geborfambft erinnert. 

Go vid nun die inhaftirung bes Rohden betrifft, fo besichen 
Mir Uns auf Unfere desfal an euch unter dem 1. und an bie Ober: 
Räthe unter dem A. Novembris abgelaßene gnbfte. Rescripta, Und 
- befinden biefelbe dergeftalt deutlich eingerichtet, als es von Uns geſche⸗ 
ben fónnen. Wie, unb auf was weiſe, aud) an welchem orth man 
aber gedachten Rohden am füglichſten bey bem Kopff bekommen koͤnne, 
das werdet Ihr und Unſere OberRaäthe aldorth am beſten judiciren 
koͤnnen, damit es ohne tumult und weiterunge, welche Wir nicht be⸗ 
gehren, geſchehe. 

Die gravamina belangend, fo wißen Wir nicht ob einige grava- 
mina mehr vorkommen, als worüber Ihr vor Ewerer abreiſe zu Cleve 
instruiret, und ob mit denen ‚Ständen über bagjenige was in instru- 
ctione enthalten, einige Conferentz gepflogen; Wann ſolches geſchehen 
unb ihr Uns unterthänigft berichten werdet, mie weit Ihr es mit eive: 
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rer habenden Instruction. gebracht, fo wollen Wir Uns foban aud 
ferner, unb man ein mebres übrig unb nötig, gnäbigft erflären. 

Wir haben nebft beme Uns aud) wegen ber accise, der Stände 
begchren nad, finden laßen, und deshalb die notturfft fo woll an Euch 
als die Ober Käthe rescribiret. Nebenft dem haben Wir die Ver: 
faßung überfchidet, und iego fommen bie von Gud) überſchicktte Con- 
finnatjones vollenzogen mit. Und wollen daher nicht allein etverer 
anzeige nad) die gravamina, fondern aud) emere untorgreiflidje gedan⸗ 
den dabey erwarten, biefelbe überlegen, unb Unfere gnábigfte willens⸗ 
meinung barauff euch ungefeumet wißen lagen. Geben Cölln an der 
Spree, den 23. Decembris 1661. | 


. 8n b, Fe. Ditto b, Schwerig. 


d 108, 


1.9.9.3. 1. Uns ift ewre unterthiinigfte relation vom 29. De- 
cembris gehorfambft vorgetragen worden, unb wollen Wir nun erwar: 
ten, wie bie künftige Landtags : Handlungen zu Königsberg ablaufen 
werben. Unterbefien, weil Wir verhoffen, daß Sürft Radziwils. bb. 
(i nun ebiftes ju. Königsberg wieder eimfinden werden, unb Ihr als 
ban vermeinetet, daß e$ ohne unfere praejuditz oder nachtheill der 
Landtagshandlungen gefhehen fônte, wan ihr von bannen eine wenige 
Zeit abmefenb wehret, So wehren Wir woH gnäbigft : sufricden, daß 
ihr eine veife anbero tbitet, worüber ihr Uns erore geborfambfte mei 
nung und bebenden eröffnen koͤmet. Und :x. Coͤlln an der Spree ben 
26. Dechr. 1661. 


An b, Fr. Otto t, Schwerin, 


Friderich Wilhelm. 


Sriberid) Wilhelm 


109. 

M. gg gt Unß gercidet zu andbigfient gefallen, daß mit 
durchſuchung der Ämbter, ewrem unterthänigſten Berichte nach, fleißig 
fortgefahren wird. Und werdet ihr nicht unterlaßen, dieſes nötige Werck 
ferner eyffrigſt fortzuſetzen; dabey aber die verordnung zu thun, daß die 
relationen, ſo von jedem Ambte allemahl einkommen werden, oder 
ſchon einkommen ſeyn, Unß vollſtändig überſendet und danebenſt aus⸗ 
fuͤhrlicher Specialbericht iederzeit hinzugethan werde, wie ber Zuſtand 
des Ambts ſich befinde, wie er Iu guter Zeit geweſen, was vor mängell 
und unterſchleiffe fi dabei ergeben, unb was bann in einem und an- 
dern vor verbefferung verfüget wird, aud) fid) bey der administration 





ber Bedienten oder der Inhabung ber Creditoren, Arendatoren unb _ 


anderer zu erinnern findet. Und dis wollen Wir in specie wegen be$ 
Loͤtziſchen Ambtes und dabey gefundener mängell nedftens erwarten; 


nn 
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welche Wir dergeftalt unverantwortli finden, daß Wir billig fole fo — 
ungeftrafft nicht hingehen (affe können. 

Die arende fonft, wegen ber Sifcheren betreffend, da mwollen Wir, 
daß Uns der Contract eingefhidt werde, fo wollen Wir alfbann ber - 


ratification halber Unß ferner gnedigft erflähren. Wir Können aber 


aus bem überfdidten berichte nicht fehen, ob bitje benandte arende ber 
bauptman oder jemand anders annehmen will. Und ic. Coͤlln an der 
Spree den 27. Dechris. 1661. 


Friderich Wilhelm. 
An Dtto b. Schwerin. 


110, 


M. g. 9. 3. 1€. Uns ift ewre unterthänigfte relation vom 1. Ja- 
nuary, in verfiebenen puncten beftehend, gebührend vorgetragen wor⸗ 
ben. Dieweil nun Unfer Geheimbter Rath und Cangler des Fürften- 
thumbs Halberftadt, Er Srieberid von Yebna, mit einer ſchwach⸗ 
beit befallen, und bettlägerig worden; So haben Wir auf alle bicjes 
nigen punota unfere gnädigfte resolution biß zu feiner reconvalentz 
verſchieben; Inmaßen Wir cud) diefelhe mit der nedften Soft zufenden, 
und cud) auf alles und Jedes ausfürlich alsdan antworten wollen. — lins 
terbefien aber werbet ihr Uns emre unvorgreiflibe gedanden forberlichft 
eröffnen, ob die Dulbigung ohne der Polnifhen Commissariorum bey: 
fein auch woll vor fid) gehen Fünne. Wegen der Sirdjenbuge, bat es 
feine difficultát, allermaßen Wir nur dahin gefeben, bag die Prediger 
nidt aus privatfade fíd) berfciben mifbrauden möchten, und Wir Uns 
ferner darüber in gnaben resolviren werben. Serbleiben eud ıc. Côlin 
an der Spree den 30. Decembris Anno 1661. 5 

Zriberich Wilhelm, 

An b. Db. Pr. Sr. v. Schwerin. 

111. 

V. g. 9. 3 Nahdem Wir neulih wegen. anderer Verhinderung 
auf diejenigen Punkte, welche die Religion betreffen, Euch Unſere gn: 
digfte eigentliche meinung nicht wißen (agen fónnen; Unterdeßen aber 


ie fade, ihrer Wichtigkeit nah, überlege. So haben Wir befunden, 


daß Unfere Stände und Unterthanen Unfers Bergogtbums Preußen wohl 
feine Urfach haben, (id im geringften zu befürbten, fam würden Wir 
ihnen burd die reformirte Religion und befen Exercitium einiges 
nachtheil und (daben zufügen, gumablen ihnen felbft befannt, daß au: 
fer der Gemeinde zu Königsberg auf dem Lande gar wenig, welche. 
ber Reformirten Religion zugethban, und wir Ihnen aud) befibalb in 
der. überſchickten Regirungs Verfaßung Üiberflüßige Berfiderung gegeben: 
Und weil Wir nun nicht fehen, wie Unfere Verbindung fo eigentlich 
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auf iebem Kreiſe restrngiren, ſolchem nad, (o werbet ihr euer beſtes 
tun, bie fade ber Kirchen balber auf bem Lande fo weit zu bringen, 
als es nur immer möglih, Und bag vor allen Dingen feinem refor- 
mirten Stande verweigert werde das privatum Exercitium, bod) der: 
geftalt zu halten, daß denen £utberifden weder an ihren Kirchen, nod 
den dazugehörigen Renten das geringfte abgehe, fonbern daß er dafelbe 
"entweder in (tinem Haufe übe, oder dazu eigene Kirchen oder Kapellen 
aufbauen laße. 

Go viel die Befegung ber SSebienungen und Aembter mit refor- 
mirten anbelanget, da wollen Wir Uns gleichfalls zu Gud) gnübigft 
verfeben, daß ile alles anwenden werdet, was in curem Vermögen, 
und daß Ihr e$ babero in biefem punct fo weit zu bringen ſuchen 
werdet, fo weit ibr fónnen merbet, und wollen Wir auf allen fall enb: 
lid) zufrieden feyn, tan in der Ober SXatbftube ein OberXath der re- 
formirten Religion zugethan; imgleihen in denen Haupt⸗Aembtern, in 
ben appellation, Hoff⸗ unb Halsgericht aber, in iedwedem Collegio 
ins Künfftige bei begebener Vacantz zween gefeßt werben, unb babe: 
nebeft denen reformirten adt Aemter bleiben; doch. wollen Wir barzıı 
feinen annehmen, der nicht zur gnlige darzu qualificiret. Wir wollen 
aber bierunter die gouverneur unb Commendantfdafften in denen 
fReftungen, wie aud) die geringe Bedienungen, als Amtſchreiber unb 
begleichen, nicht: verftanden, fonbern biefelbe Uns iebesmabl ohne re- 
. Striction vorbehalten haben. Doch wollen Wir Uns auch hierbey ber: 
geftalt bezeugen, daß fid) niemand barüber mit recht zu beſchweren. Und 
verbleiben Wir eud im übrigen x. Colln an der Spree den 10. Ja- 
nuar 1662. 

Mn b. Freyh. Dtto b. Schwerin. 
| 119, : 

„U. g. g. z. Wir uͤberſchicken Euch bierbey geſchloßen ein Schrei⸗ 
ben an Euch unb Unſere OberRathe gerichtet, deßen inhalt Ihr aus 
der Copie zu erſehen. Daferne Ihr nun. darbey Fein Bedenken habet, 
fo fünnet Ihr das Original mit Zuziehung ber OberRaͤthe erbrechen, 
unb e$ zum effect beförberii helffen. Im fall hr aber etwan ver⸗ 
meintet, daß dergleichen Conferentz igo nicht thunlich oder rathſam 
wehre, fo möges Ihr das Original an Euch behalten, und Uns bar: 
über euer lnterthänigftes Bedenden mit ebeftem überfhiden. Was 
Wir im fibrigen von denen Collegiis "Theologorum, und daß dieſelbe 
que verträglichfeit inclinirten, in Unferm an Euch unb die Ober Raͤthe 
abgelaßenem Rescripto gebenden, foldes werdet Ihr mit mebrerem 
aus ber beykommenden abfchrifft zu erfeben baben; Und baben Unſers 


Friderich Wilhelm, 
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Better, Schwager unb Bruder des Hrn. Lanbgrafens zu Heßen br. 

ſolches albereit, mie Ihr es empfanget, bruden laßen. Geben in Un- 

ferer Veſte Güftrin den 17. January 1662. | 

Ariderih Wilhelm. 

An b. 25. Qr. 8. v. Schwerin. 
| 113. 

M. g. g. 3 Mollwürbige 1c. Raͤthe sc. Wir. haben nun eine ges 
raume Zeit bero, mit großer patieng, aber nidt ohne fonderbahrem 
ungndbigftem mißfallen erfahren, Und bat e$ nod) die neulid zu $6: 
nigéberg unter dem nahmen des DreyStädtifchen Ministerii publici: 
ter gedruckter Bericht. begeuget, was für ein ärgerlicher ftreit zwiſchen 
Dr. Dreyern und einigen Koͤnigsbergſchen Prieftern  entftanden, bits 
bero mit großer Bitterfeit fortgetrieben, unb daß berfelbe von tage zu 
tage ie mehr und mehr zunehmen unb wachſen wolle - Run haben Wir 
bis anbero Unſerer Unterthanen gewißen in allen Unfern Landen frey 
und unbeirret gelaßen; Wir werden aud) darbey fort und fort unver: 


rückt verharren, und betten Uns verfeben, es würden abfonderlich die 


Beiftlihen, und welche afibere die Gottesfurcht und ſanftmuth lehren 
und commendiren folfen, aud) gute exempel gegeben, unb mehr an 


fried, einigfeit, und Chriſtlicher Liebe, als an unzeitigem enfern, vers. 


bammen, verläftern, und weiterer fortbringung unb Unterhaltung ber 
Uneinigfeit belichen getragen, und enblid) in fo langer Zeit fih ermit: 
bet babe. Nahdem Wir aber (eben, daß die Unrube nicht ruhe, ber 
'Geift ber Sanftmuth (id) vidt finde, fondern die Untheologifchen ftreits 
fachen weitergeben, und aus ihren gefebten franfen gar ſchlagen und 
irren wollen, Und Uns, als bem Landesfürften darzu länger ftille zus 
ſchweigen bei fo bemanten Umbftänden nicht gebühret, ungehörter fachen 
aud) darinnen etwas zu verorbnen billig SSebenden tragen; Und zu ver: 
hütumg weiteres Zandens und ferneren Öffentlichen aͤrgernüßes fein befer 
expedient vor bicfesmabl fehen, als eine Ebriftlihe und Theologifhe 
Conferentz; Darumb fo befehlen Wir und Committiren Euch bier: 
mit famt und fonders gnaͤdigſt und wollen, daß hr fomohl Dr. Drey⸗ 
ern, als aud) diejenigen Priefter, welche gegen Ihn ftreiten, auf einen 
gewißen tag vor Euch befcheidet, Ihnen allerfeits Unfere eigentliche Mit 
lensmeinung vorbaltet, und barauf von Dr. Dreyern vernehmet, in 
-was für ftüden, amb warumb Er (id über ben gebrudten Bericht zus 
beſchweren. Darauf aud) bie Priefter befraget, was Sie bintvieberumb 
barauf anzuzeigen; welches alles ben von Unverbächtigen, und fo wohl 
von D. Dreyern, als denen Prieftern felbft mit beliebeten Perfonen 
zu protocolliren, unb von Gud) nebeft überſchickung bes vollftändigen 


protocoll$ anbero unterthänigft zu referiten ift. Bor ber Conferentz — 
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babet Ihr beyden thetien emftíid) anzubeuten, daß Sie (id) der gaie: 
menden moderation unb modestie befleifigen, (id aller anzüglichen 
Worte ımd personalien enthalten, unb nur blos und allein rem ipsam 


. amd bie fade an fid felbft Handeln unb tractiren (offen. br voll: 


bringet bieran Unfere gnäbigfte SiBillenémeintng, und sc. Geben zu 

Eifirin ben 17. Januar 1662. " 
. Briberid Wilhelm. 

An den Dé. Pr. Gr. Dtto u. Schwerin unb ben Dberkütóeu in Preußen. 


314, 


1l 9. 93% Was Mir auf Euren fo wohl als der OberRäthe 
gefchebenen unterthänigften Bericht, ber von den Seiftlichen dafelbft zum 
Drud beförderten Schrift halber an Œud und die OberRäthe rescri- 
biret, bas werdet Ihr mit biefer poft empfangen. So viel die fibrige 
in eurer unterthänigften relation enthaltene puncta belanget; ba ba: 
ben Wir zu Cud) das gnibigfte vertrauen, Ihr werdet an Euch nichts 
ermangeln laßen, damit die Summa höher als auf 400 taufent Rthlr. 
möge gebracht werden, fintemabl Wir damit, dem gemachten überſchlage 
nad, die drey Jahr über, nicht auéfommen fônnen. Wir wolten aber 
endlich zufrieden fern, man bie Stände, innerhalb igogebadter Zeit fimf: 
mabl bunbert taufend Rthlr. bewilligten; Unb gleichwie Wir mit Euch 
gleichfals wißen und (eben, daß wan es mit ber bewilligung ned) laͤn⸗ 
ger anftand leiden folle, Unfere Domainen vollends zu grunde gerichtet 
werden müßten. Solchem nad) fafen Wir Uns gnädigft gefallen, daß 
interimsweife etwas gewilliget, aufgebracht, unb zu nothwendigen Un⸗ 
terbalt der Militz und anderen ausgaben angewendet werde. Wir ba: 
ben Uns and, wie Euch wißend, vor diefem albereit dahin gnäbigft er: 
ffüret und heraus gelaßen, daß Wir denen Ständen, den modum, wie 
bie nccife einzurichten, zu ihrem gefallen ftellen molten, wie fie es zu - 
des Landes beiten am bequemfichften befinden moͤchten; Nur dag Wir 
gleichwohl darbey durch jemanden die Direction, fo viel die admini- 
stration belanget behielten, darbey Wir bod) aud) gefchehen laßen mot 
(en, daß fo wohl die Stände, als derjenige, welchen Wir darzu verorde⸗ 
nen werben, einen Schlüßel zu dem Kaften haben. So ift aud cure 
unvorgreifliche meinung wegen der bulbigung von Uns wohl eingenom: 
men, dieweil aber bicfer punct eines reifen nadbendens bedarf, fo mol: 
len Wir benfelben förberlichft überlegen, in deliberation zichen,; unb 
Euch deshalb Unfere gnübigfte resolution gufommen faßen. Im (bri: 
gen gleich mie Wir garnicht gemeinet, D. Dreyer oder jemand anders 
zu verftatten, mit unnötigen gezänken die Gemttter ferner gu vermirren, 
alfo (cbe Wir gleichwohl nicht, wie Wir D. Dreyern dergleichen ar: 
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brit und fchrifften unterfagen Éónnen, vorige zu mehrerem Verftändnüs, 
Vereinigung, unb nähre Sujammentretung der dissidirenden eingerid: 
tet und angewendet werben. Und weil Uné baran gelegen, ba Wir 
erfahren, wer ber deutfche "Theologus fen, welcher bas zu ende bes 
beridté gebrudte féreiben in Preußen, und an wen er es gefchidet, 
alfo werdet Ihr abfonderlih eures theils die fade mit dahin dirigiren, 
damit. die Geiftlichen denfelben anzeigen unb nambaft machen müßen. 
Und x. Geben zu Ehftein ben 17. Januar 1662. 


Sriberid) Wilhelm. 
An b. St. Dtto v. Schwerin. 


115, 


M. g. g. 3 ꝛc. Wir baben Ewer unterthänigftes fchreiben vom 
27. January zu recht erhalten und einhalts verlefen, wollen nun fers 
ner erwarten, weßen bie fände (id) endlich ber accise halber erflehren 
werden, auff welche resolution Ihr ban befto mehr zu dringen, bamit 
Unfere Domainen nicht vollends zu grunde ruiniret werben mögen; 
deßwegen Ihr ban mit allem fleif babin zu fehen, daß die accise tic. 
berumb zum fiande gebradt, oder in deßen unverbofter längerer Verzö- 
gerung eine interimsanlage zu unterhaltung lnferer Soldatesque be 
willigt werde. Wie e$ mit den appellationibus in ben berufteinfachen 
hinführo gehalten werben foll, folhes haben Wir bey biefer poft Unſe⸗ 
ren OberRaͤthen dafelbft gnäbigft gefchrieben, unb weil wie fonftem für 
biejem, wie ber bernftein Rath Caliſch verftorben, unterthänigft beride 
tet worden, baß dergleichen bebienung dafelbft nicht von nöthen were, 
fo finden Wir am beften e$ aud) nodmalen babes beivender zu laßen. 

Im Übrigen haben Uns Fürft Radziwills Ebd. geſchrieben, was 
geftait Sie Dero gedanden und meinung Über dem, was anigo zwi⸗ 
(deu Pohlen unb Muscow fürgehet, eud communiciret, aud) babey 
erwehnet, bag wan bie fürftebenben tractaten etian jur band genoms 
men werden mögten, e$ die noth erfordern volirbe, auf folhen fall aud 
Unfer interesse babeg der gebübr beobachten zu laßen, unb zu ſolchem 
end iemanb von ben Unferigen dahin zu fiden. Weil wir nun bie: 
(c6 hoch nötig eradten, Unf aber anitzo fein Subjectum fürftehet, tvels 
ches hiczu mit nugen zu gebrauden; So wollet Ihr bemühet fein der 
enbé eine tree und tüdtige person zu finden, bero. Wir Unjer inter- 
esse unb angelegenbeiten in biejem Werd vertrawen und bie Wir zu 
diefer ſchickung gebrauden Eönnen. Wir fein eud sc. Geben auf Un: 
ferm ambthaufe Quarggen den 25. January 1662. 


Ihelm. 
Ad. gr. Dito v. Schwerin. griderich Mühlheim 
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9. 3. ꝛc. Wir baben Uns Eure ımtertbänigfte relation 
und Brie om 31. diefes st. nov. geborfamft vortragen laßen, unb 
diefelbe in nachfolgende fünf puncta hauptſächlich beftehend gefunden. 
Als Erftlih, bag Ihr ber Reformirten Kirchen halber difhculteten be: 
forget, daß bie Prediger die Leute durch eigene gebete bariviber animi- 
ren, und bag Ihr in discursen wohl fo viel vernommen, ba Uns 
zwar nunmebro als Ihrem Oberherrn freyftlinbe, eine Kirche zu bauen;. 
die particuliere aber müßten (id been privilegiis des Landes accom- 
modiren, als vor welde bas Jus Principis nidt militirte. Six’s 
Zweyte, daß Wir in Unferem gnädigften rescript vom 10. biefes mehr 
officia vor die Reformirte benannt, als Reformirte Œbelleute vor: 
handen. Fürs Dritte, daß bie Ober Suite vereinen, daß man Sie 
bem Rathe im Kneiphof befeblen würden, Rohden auf das Schloß 
zu liefern, ber SXabt von foldem Rescript appelliren würde, unb daß 
es babero am beften gedachten Rohden für bas Criminalgeridt zu 
eitiren. Sum Bierten, daß ber von Dftau wegen des Amts Oletzko 
eine und andere erinnerung getban, unb bag Ihr befürdtet, man bass 
— jenigt, was vor biejem wegen be$ Tettauen passiret, wieder geenbert 
werben folte; es würden baburd bie beyden Boigte ſehr disguftiret 
werden. Und ban für$ fünffte, bag ber Rath im Kneiphof (id) folle 
baben verlauten (agen, bag von bem Obriften Belcum an bent 
Damme bey bem firobm gemadtes Corps des gardes babcro wieder 
wegurcifien, weil der Grund darauf e$ gebauet Ybr cigen 1c. 

Go viel den erften punct betrifft, fo haben Wir nun fo vielfäß 
tige deutliche erklaͤrungen unb. verfiderungen von Uns gegeben, daß Wir 
' Uns in puncto Juris reformandi Unferes Rechtens nicht gebraudyen, 
viel mehr Unfere Stände bey ihren Siren, Capellen ete., beren 
Renten und einfünfften, and unbeirretem freyem Exercitio der aljo 
genanten Lutheriſchen religion beftändig laßen, fügen unb mainteni- 
ren wolten. Und bag Wir dagegen vor Uns nicht mehr vorbehalten, 
als auf Unfern Grevbeiten in Königsberg, unb dan auf dem Lande, 
ohne einigen ber. Lutherifchen Zufchub etliche Rirhen bauen zu laßen, 
nad) mebrerem inbalt Unferes vorigen an Œud deshalb abgegangenen 
rescripté. Nun ift barbey niemals Unfere meinung geweſen, wie Sie 
aud nochmals nicht ift, daß Reformirten particulier personen frey: 
ftehen und vergónnet feyn folte, ihres gefallens und propria autoritate 
Kirchen zu fundiren und aufzuführen; Befonder, dag wan Einer ober 
der andere folbes auf dem Lande zu thun gewillet, unb von Uns ale 
bem Supremo Episcopo und Principe, Unfere gnübigfte Consens 
unb einwilligung unterthänigft fuchen moürbe, Wir Uns ausbrüdlich vor: 
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behielten, folé Supremum Supremi Juris Episcopalis Exercitium 
zu gebrauchen. Dabero ban die Stände in biefer fade mit Ybren 
Mit Ständen, oder einigen andern particulier-perfonen nichts zu ne- 
gotiiren, Keinen Reformirten aud) darüber mit den Ständen (id) ein: 
zulaßen zu verflatten; unb Uns in bic fundationes neuer Kirchen zu 
éonsentirem, nicht weniger der Reformirten als Lutherifchen bafber, 
einig und allein bleibe. Weil nun die Stände genugíam verfidert, 
dag Wir, der pfaffen Calumnien nad, darunter gang und gar Feine 
reformation begebren nod) fuchen; barbenebenft ferner wißen, daß 35: 
nen an Ybren Kirchen, Exercitio und einfünfften nicht das geringfte 
‚abgehen foll, fo haben Wir zu Ihnen nochmals das gnädigfte vertrauen, 
fie werden ferner keine unnôtige ſchwürigkeit machen, Ihr aber, Euer 
Uns befannten ſonderbaren dexteritht nad, das Werk zum guten 
ftande zu befördern ferner allen fleig anwenden, Und Œud an der $5: 
nigéberger unb Ihrer Geiftlichkeit verbarrenben trog, Ungeborfam, und 
weiterem verfahren; wann bey Ihnen Feine güte unb. remonstration, 
auch Fein unterthaͤnigſtes respect, welche Sie Uns ſchuldig, etwas 
verfangen will; daran oder anderen Verrichtungen nicht irre machen 
lagen. — Go ift Uns bey dem anderen wohl befannt, daß igo bey 
gegenwertigen Zeiten die Zahl der Reformirten eben nidt fo groß; 
Wir haben aber aud) nicht auf das, was e$ igo ift, allein Unſere re- 
flexion fondern vielmehr auf das Künfftige genommen, und (eben der 
Hoffnung, dag mit ber Zeit unb bey der Beförderung aud) wohl bie 
Zahl wachen und zunehmen folle. So erinnern. Wir Uns aud) nicht 
andere, als dag Wir in Unferm rescript bey Beförderung ber Refor- 
mirten ausdrücklich der capacität gedacht; unterbefen aber, wan (id) 
fo viele tüdtige reformirte subjecta nicht finden folten, wollen Wir 
„auch bie denen Reformirten vorbehaltenen ftellen mit capablen utbe: 
rifchen befegen und verfeben. Was fürs Dritte Rohdens fade be 
trifft, befivegen haben Wir ſowohl End als Unfern OberRähten die 
nobtburfft albereit Üiberfchrieben, darbey Wir es aud) nochmals bewen⸗ 
ben laßen, unb Fönnen in folden fachen, welche bas Crimen laesae 
Maiestatis mit (id) führen, unb in welchen eingig unb allein Uns die 
cognition immediate guftebet, Feine appellation geftatten, weil prima 
instantia ohne mittel in bergleiden fällen Bon Uns ift, und anftat | 
ber appellation denen reis die defension iedesmahl frey unb offen 
ftehet; Wir wißen aud) nicht anders, als daß Wir Euch, von Eölln 
aus, zugefhriehen, daß Wir nicht begehrten, daß die inhaftirung des 
Rohdens in der Stadt bergeftalt gefchehen folle, daß daraus ein tu- 
mult entftchen koͤnne. Mit der Wiederbefegung des Amts Oletzko mol: 
[em Wir e$ fo lange anftehen laßen, bif (id) ber Landtag geenbigt. Un: 
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terbefen babet. Ihr Euch mit denen OberRäthen zu beiprechen, vie 
indegen die Jurisdiction - dafelbft redt und wohl administriret unb 
verwaltet werde, weswegen Wir Eure unterthänigfte nachricht erwarten. 
Und weil Wir zum fünfften vernehmen, daß ber Raht im Kneiphof 
barum Beſchwerung führet, daß bas Corps des gardes auf ihrem 
eigenthum gebauet, jo Babet Sbr Ihnen Unfertwegen andeuten zu lagen, 
daß der plag aestimiret, und Ihnen dafür billige Satisfaction gegeben 
werden foll, geftalt Ihr e$ ban bey denen Ober Nähten zu erinnern, 
damit die taxation eheſt geichehe, Und Uns davon unterthänigft Be: 
richt abgeftattet werde. Damit Ihr aber die Urſach wißen möget, 
warum Wir gebadtes Corps des gardes an bemelten ort (egen laßen, 
fo haben Wir darzu feine andere Urfade gehabt, als Weil Wir berid- 
tet worden, fam folte aus ber Stadt aller Unflat und mift dahin gc 
führet, berfelbe angebeuffet, und baburd eine folhe Höhe gemacht ter: 
den, von welder man bie forteresse incommodiren und bderjelben 
ihaden tun könne. Welches Wir zur nachricht Eud nidt verhalten 
wollen, Und i. x. Geben in Unferer Veſte Eüftrin ben ‚26. Ja: 


nuar 1662. 
^ Sriberid) Wilhelm. 
$n t. $6. Pr. Dtto 5. Schwerin. 
117, 

M. g. g. 3. à. Wegen befen, was von bem Kath im Kneiphof 
wieder Unfer Corps des Gardes fürgenommen, ingleihen, daß bic 
Landtages Handlungen befchleunigt werden mögen, fommet die nothdurfft 
bey igiger Poft in zweyen abfonderlichen rescriptis, welche an Euch 
und die Ober Räthe zugleich gerichtet, mit; unb werden Mir ben von 
bem Rath veranlagten auflauf und faft rebellifches beginnen, fo ſchlech⸗ 
ter Dinge nicht binpafiven laffen, weswegen Wir Uns die abnbung 
vorbehalten. u 

Go viel die Gumme, tele die Stände innerhalb brey Fahren 
verwilligen möchten, anbelanget, darbey werdet hr euer Beftes tbun, 
damit biefelbe auf fünfhundert taufenb Rthlr. eingerichtet werde; unb 
werden Wir davon zu einlöfung ber Domainen fhwerlic mehr dan 
i00tqujenb Rthlr. anwenden Können, weil Wir bes übrigen zu Unter: 
haltung Unferer militz unb Veſtungen benötiget. Weswegen Ihr dan 
Ihnen zu gaͤntzlicher licentirung ber Militz bie geringfte Hofnung nicht 
qu machen; dabey aber gleichwohl dieſe verſicherung anzuhangen, daß 
Wir, außerhalb der nötigen Beſatzung in denen Veſtungen, keine Sol⸗ 
daten weiter behalten würden. Wir ꝛc. Geben Cöolln a. b. Spree den 
30. Januar 1662. 


riderih Wilhelm. 
9n Otto e, Schwerin. 5 5 ’ 
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U. g. g. 3. ꝛe. Wir haben mit fonderbarem umgnaͤdigſtem mif: 
fallen, und nicht ohne große Befremdung aus ewer unterthänigften re- 
lation, angehangenen Berichten und bengefügten Beylagen vernommen, 
taf der Nabt im Kneiphof wieder Unferes hart bey ber Grafft auf - 
der Contrescarpe ſtehendes Wachthauß oder Corps des Gardes für 
unverandtwortlihe thätlichfeiten bat verüben kaßen; und was dagegen 
von Unferem Obriften und Commendanttn bec Befte Fridrichsburg ge: 
(deben. Nun fetten. Wir Unß zu gedachtem Naht nicht verfehen, daß 
Er den, Un aff feiner hohen Landesfürſtlichen Obrigkeit fchuldigen re- 
speot unb geborfamb fo weit aufer augen würde gefeget haben, Und 
ba ibme allewege gebühret, bafern er wieder Recht befchweret zu fein 
vermeinet, folhes an gehörigen ort zu fuchen, und rechtliche remedirung 
zu geivarten. Er dennoch folchen ungeachtet viel lieber de facto ver: 
fahren, und burd dergleichen unbeformene, und durchaus unzuläßige 
Mittel, mehrere veranbtivortung Über (id) laden wollen. Und weil nun 
Unfer Obrifter und Commendant fo weit, daß Er ohne Unfere aus: 
brüdiide special ordre an der Vefte und denen darzubehörungen nichts 
endern, viel weniger Unferen Unterthanen die thätlihe und höchſiſtraff⸗ 
bare demolir- und nieder reißung geftattet, allerdings recht und basic: 
nige getban, was feines Ambts ift, barbenebenft den Naht nicht unbe: 
fannt fein (off, wie (id) gebulbigte Untertbanen gegen Ihre Obern und 
Sürften zu betragen, und daß in dergleichen Fällen, da die nofturft er 
fordert, bas eines und des andern cigenthumb mit in den Veſtungsbaw 
gesogen werden muß, ihnen keinesweges gebühre, foldhes mit gemehrter 
Handt unb de facto wieder zu fuchen, fondern dafür mit gebübrenbem ' 
respect bie rechtmäßige Bezahlung zu begehren, wie aud) Euch, Unſe⸗ 
rem Ober: Praesidenten bem Srenberm von Schwerin, albereits zu: 
gefhrieben, daß ber ort gebübrlid) taxiret unb Unf, bamít Wir der 
Zahlımg halber anftalt machen fünten, davon unterthänigft berichtet 
werden möge. Solchem nad) fo betten Wir woll die höchfte urfache, 
atf in einen offenbaren verbreden, und welches auf feinerley meife oder 
wege justificiret werden mag, fo fort dasienige zu verordenen, waß in 
dergleichen Begebenheiten recht urb. gebräuhlih ift; Wir wollen Unß 
aber die abntung außdrüdlid vorbehalten haben. Und befehlen Eu 

demnach für diefesmahl gnábigft, unb meinen e$ eigentlich, dem Naht 
foldes anzuzeigen, benfelben und die Bürger zum ſchuldigen schorfamb 
arzumeifen, und fie auf den widrigen fall für den darauf entfichenden 
Unglüd zu verwarnen, ben ort taxiren zu laßen, unb davon an Unf . 
förderlichft gehorfambft zu berichten. Dieweil Wir and Unſerem Obri- 
ften und Commendanten Belcum nit guttheißen, wann er berid- 
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tetermaßen bei der Veſtung einen Bierſchank anficle, oder aud) bit 
excesse, wenn fie geflaget werden, nicht gebührend abftraffen folte, alfo 
baben Wir deßhalb bey ieziger Soft die nobtburft an Ihm befobien, 
Wnb x. Collin a. d. Spree den 30. January Ao. 1662. 
Briberid) Bilhelm. 
Yu b. Fr. Otto v. Schwerin unb ben Über Nähten des H. Preußen. 
119, 
u. 9. 9. 3. Cs ift Euch alferfeit$ ohne Unſer weiteres anführen 


befand, waß atftalt Wir auf unterthänigftes anbalten Unferer getrewen 
Stände Unferes Hertzogthumbs Preußen, Ihnen albereit vor einem 


Jahre den gebetenen Landtag gnábigft gewilliget, darauf und damit bic 
Landtags Handlungen befto fchleumiger befördert und geendigt werden 
möchten, Euch, ben Freyherrn von Schwerin, ‚non Eleve aus nader 


Preußen abgefdidet, und mit vollkommener Instruction verfehen: Wir 


betten auch woll vermeinet, es würden allerfeits Stände ihnen das 
Werd gehöriger maßen angelegen fein laßen, die Handelungen befchleu: 
nigen, unb zu des Landes bôbefter beſchwer die Sachen numebro faft 
ein ganzes Jahr nicht aufhalten, al Wir gleihwoll, nicht ohne fonder: 
baren Unſern Verdruß, feherr und erfahren. Und weil der längere ver: 
qug, fo woll Unß, alß aud) bem Lande, feinen nuzen bringet, gleichwoll, 
menn Wir alles wolf ermegen, nod) zur Zeit Fein einziger punct feine 
richtigfeit und abbelfflide maße erlanget, ein jedes Theil zu beobadtung 
ber nobtturfft aber bey wehrender Suspension des Landtages inb. fon: 
fte Zeit überley gehabt. Diefem nad) fo befeblen Wir Euch fambt 


. unb fonders, die bandelungen mit mehrern enffer, dann bißhero gefcher 


A 


ben, zu treiben, mit denen Ständen Instruction gemef von Punct zu 
Punct zu conferiren, unb Unß barvon in Zeiten unterthänigft zu re- 
feriren, und-abfonderlih dahin fürnebmlid) zu gedenden, daß weil nu- 
mehr die Zeit, in welcher bie neue einwilligung geſchehen folle, albereit 
verflofen, numebro obme einigen ferneren verzug die würckliche einrich⸗ 


tung erfolge, und bey Iingerem verzug Unſere Domainen nicht vollends 


ju grunbe serbevyben und genjid) inutil gemacht werden. Ihr "babet 


Euch hiernach geborfambft zu achten, unb ꝛc. Geben Cölln a. b. Spree 


ben 30. January 1662. 
Briberid) Wilhelm. - 


Dem Ober Pr. tto Sr. v. Schwerin, unb ben Ober Nähten b. H. Preußen. 
120, 

WM. g. 9. 3. 1. Mir haben cemere unterthänigfe relation vont 

7. diefes, bey geftriger Poft zu rechte erhalten, und Uns ben inbaît ber 

gebühr vortragen lafen. Dieweil Wir nun alle barim befundene 

puncta wegen enge ber Zeit iego nicht in deliberation ziehen fünnen, 


' 8. February 1662. 
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fo Haben Wir Unfere gnäbigfie resolution über einem umb aubern 
euch zuzuſchicken verziehen müßen, welche Wir fobald müglidó cud) ju: 
fenden werden. So viel Schaftian Srubens fade bereifft, könnet 
ihr deßen unterthänigfte vorfehläge, bie er zu Unferem beften zu wißen 
vorgegeben, von ime vernehmen. Was aber feine Appellation belan: 
get, baferne es bie ftreitigfeiten zwiſchen ime ruben und der Witti⸗ 
ben Roggin angebet, werdet ibr diefelbe nur ad forum ordinarium 
verweifen. Sollte es aber eine fade zwiſchen Uns und ifm fein, kann 
darinn feine Appellation (tat baben. Wir :. Colln a. b. Spree 
ben 3. February 1662. 


. | Briberid) Wilhelm. 
An Dtto v. Schwerin. 


191. | 

Auch Wollwuͤrdiger 1€. haben Unß Unfere Preufifhe Ober Nähte 
vom 7. diefes untertbänigft berichtet, bag an den beyden falfchen Müngern, 
fo zu Königsberg zur Verhafft gegogen und zum Tode verdammet wor: 
den, des tages nad) obigem dato, die execution vollenfiredet wer: 
den folle. . \ 

Ob Wir nun fotbane execution zwar gnábigft genehmb alten, 
fo wollen Wir bennod, baf Unf Unferes Stadthalters Sinft Radzi- 
- wils €bb., und gemelte Ober Nähte, man die Delinquenten, wie diefe 
Bende, Unfere guade imploriren, zufdrderft gebührendt davon Berichten 
und Unfere gnábigfte meinung · alßdan darüber erwarten, ob Wir folche 
Urtbeile moderiren, ober die Delinquenten beguabigen wollen. Bel: 
es Ihr ibnen, fi Dinfüro bamad) zu achten, anbeuten werdet. Den 


Un b, Sb. Pr. Otto v. Schwerin. grlderich Vithelm. 
| 122, 

Unter andern euren Berichten haben wir aud) verlefen, was Ihr 
der Religion halber, und bag es damit viele (dymürigfeitm abgeben ' 
würde, erinnert babet: Nun lafen Wir e$ in biejem passu nodmablé 
beg Unfern de dato Eölln an der Spree vom 16. Jan. an Eud ab: 
gelaßenem rescript bewenden, wir wollen aber Euren Unterthſt. Vor: 
ſchlag; welder geftalt nehmlich bicfes werck alfo eingerichtet werben 
fóme, daf Wir Uns baburd an Unferen Redte, mehrere Kichen zu 
erbauen, nichts begeben, Viel weniger dem Exercitio der reformirten 
Religion praejciren; mit dem förberlichften dergeftalt fchriftlich und 
fórmlid) erwarten, ‚wie hr vermeinet, daß es denen Ständen loco re- 
solutionis auszuantworten: Unterdeſſen werdet Ybr denen falfhen auf: 
lagen und belidtigungen befter maßen begegnen, aud) éffentlid vorſtel⸗ 
jen, 
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fon, bas es ertichtete Cakamnien und Umwahrheiten feind; tinb baf fid 
alle und iebe Unfere getreue Untertbanen und Einfaßen Unfers hertzog⸗ 
thums Preußen gewiß zu verfiderm unb zu glauben, daß Uns einige 
reformation in ber Religion niemal in den Sinn gefommen, Und 
baf Wir vielmehr fie bey Ihrem £utberifben Exercitio, aud allen 
unb itben Kirchen, capellen und denen barzu gehörigen renten unge: 
Érändet lagen: und fdyügen, and Sie wieder andere manuteniren wol: 
len; Welches alles Ihr befter maßen beobachten werdet. Coͤlln an der 
Spree ben 7. Febr. 1662. | 


(n à. Ober Spráf. Dtto b. Schwerin. 


P. S. Auch haben die Ober Nähte neulich an uns unterthſt. be⸗ 
richtet, daß durch abſterben D. Reimans das officialat bey dem Sam⸗ 
laͤndiſchen Consistorio vacant worden, unb darzu D. Dirſchanen, 
oder den Apellation Rath Wegenern vorgeſchlagen; Dieweil nun bie 
nohtdurft erfordert, daß biefe vacantz mit einem moderaten subjecto 
hinwieder verfehen werde, Uns aber benber vorgefchlagener perfonen big: 
bero. geführte Conduite in dieſem ſtücke nicht befand; So baben Wir 
zuvorhero, unb che Wir Uns darauf resolviret, eure Untertbft. nad: 
ridt und meinung erfordern wollen, Ob nehmlich von biefen beyden 
einer, unb zwar welcher? dazu obne nadtbeil zu beftellen, . Oder aber 
ob hr Uns ein anderes qualificirtes und frommes frieblichendes sub- 
jectum sorfchlagen fónnet. 


Beber Wilhelm. 


Sriberid Wilhelm. _ 


123. | 

Mir haben Uns fo woll das enige, mas 3i bey voriger Poſt, 
als auch bro ber letzteren vom 9. unb 10. hujus, st. n. in ben or: 
dentlichen relationibus unb ewrem abfonberliden Schreiben unterthſt. 
beridtet, nebft denen dazu gebbrigen Beylagen, gehorfamft und umb: 
ſtaͤndlich vortragen laßen; So viel nun die Jenige erinnerungen bes 
trifft, welche die Landt Raͤthe wieder die Regierungs⸗Verfaßung aufge: 
feget unb denen anderen Ständen tibergeben, ba mhfen Wir erwarten, ' 
ob e$ beg dem, Uns von euch überfhidtent auffag fein bewenden ha⸗ 
ben, oder bie Übrigen Stände benfelben nod) mehr Härter oder gelinder 
einrichten werden. Wir baben Uns bis babero gegen Unfere Untertha⸗ 
nen Unſers Hertzogthums Prenfen bergeftalt gnädigft gelinde tmb lang: 
mütig erwieſen, bag Wir babeg bas Ambt eines Loͤblichen und gerech⸗ 
ten Regeriten beobachtet, Wir wollen aud) nochmals binfüro tins nicht 
anders bezeigen. Daß Wir aber Unfern Untertbanen geftatten und zus 
geben folten, daß @ie in ber SXegierung mit Uns, als ihrem Landes⸗ 
herrn, nicht alldn a pari concurriren, fondern noch wolf dazu in ben 

TIL. Theil. | 9 
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größeften und höchſten juribus Majestatis. mehr madt baben foiten, 
alé Wir, barju, wie Ihr ſelbſt leicht zu ermeffen, werden Wir Uns, 
wie gerne Wir aud) wollen, nimmermebr verfichen fónnen; Damit Wir 
ihnen aber nod) ferner ihren willen, zu erinnern, zufdweiben und jure: 
den fafen. Gleichwoll aber weil die Regierungs Verfaßung von Uns 
vollenzogen ihnen albereith ausgeantworttet, nicht wiederumb gang und 
gar zu Anferer nicht geringen verfleinerung ‚geenbert werde; So babet 
ibr bie Stände, man Gic bie uns albereit überſchickte erinnerungen, 
ober auch andere übergeben werben, in antecessum babin zu befcheis 
ben, daß Ihr nicht zweifeltet, es würde die Schrift dergeftalt eingerichs 
tet fein, wie e$ ihre untertbft. devotion unb Unſer Ober Landes Fürft: 
lier respect erforderte; Da Ihr Sie dan wohl verfihern Eöntet, daß 
Wir ihnen in allen redjtmefigen und billigen erinnerungen satisfaction 
geben, und darüber eine abfonberliche fchrifftliche declaration ausftellen 
würden Und weil Wir im burchbletterungen der erinnerungen wahr 
genommen, wasgeftalt die Landt Raͤhte unter anberen aud) mit geben: 
. den, daß zwar in der Regierungs⸗Verfaßung ausdrücklich gefeget, ſamb 
wehren ber Stände gravamina vollkommlich abgethan, und ihnen bar: 
über ſchrifftliche resolution ertfeitet, folbes aber der Stände anzeige 
nad, nicht gefheben; Als werdet Ihr Une mit nechſter Poſt bie nötige : 
nachricht unb information untertbft. überfchreiben, in dem Wir, wie 
es eigentlich: damit bemanbt gemejen nicht wißen, fonbern baffelbe wie 
e$ Uns von euch gugefanbt worden, in ber SXegiecungé s Berfafung fe 
ben fafen. - 

Die summe welche in benen fünfftigm breye Yabren zu bewil 
ligen, verſehen Wir Uns werde noch woll auf die 500 tauſent Rthlr. 
konnen gebracht werden; Wegen ber Bernſtein ſachen müßen Wir c$ 
nod. jut Seit bey Unſerer vorigen resolution bewenden laßen, Und koͤn⸗ 
nen nicht abſehn, aus was für grund Jemand darwieder etwas zu 
reden, ober (íd) barüber zu befchweren bette. Daferne aber die Aren- 
datores bes Bernſteins Jemands bendtiget, befen ratf und assistenz 
Sie ſich zu gebrauchen, So können Wir gar woll gefchehen laßen, bafi 
Sie vor ih einen Syndicum oder Advocatum beftelfen, weiln. bie 
De au unferer Jurium und Regalium bt Advocato Fisei 
oblieget 

Was bas Subjectum, fo nacher Moscau wegen der vorſtchenben 
Friedens⸗ Tractaten abzuſchicken fein möchte, betrifft, haben Wir mis 
dieſer Poſt Unſern Regierungs Rath zu Cüſtrin, dem von Bornſted⸗ 
ten anhero verſchrieben, daß er (id alſoforth anhero begeben. (offe, wel⸗ 
den Wir alsdan firadé mit einer Instruction dahin abfertigen wollen. 
Unterdeßen aber, weil Wir dafür halten, taf Fuͤrſt Radziwile #0. 


Wi 
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ben Mirsinski aud dahin abfertigen werden; So fünnet ihr dem: 
felben immittelft, bif ber von Bornftedt dar anfommet, unfer In- 
teresse befter mafen recommendiren, baf er fleißig adt geben möchte, 
damit bey ſolchen Friedens Tractaten nidts fo Uns praejudicirlid) 
vorgenommen, und Wir in folde Traotaten mit eingefchloßen werden; 
Sonften werden Wir mit ebiftem unfern Geheimen Math, den von fo: 
verbed, auf ben bevorftehenden Reichstag nachher Warſchaw abfertigen. 
^ Sierbleiben end) 2. Coffn a. b. Spree b. 7. Februar Anno 1662. 


Iberid) Wilhelm. 
An b. Ober vei v. Schwerin. Briber heim 


124, 


Aus dem Copeylichen einſchluß werdet ihr mit mehrem erſehen, 
was Unſere Ober Nähte bey letzter Poſt, wegen der beyden falſchen 
Müntzer und des einen Execution; bes anderen guerfanten todesftraffe 
mitigation aber, untertbft. referiret haben. 

Dieweill Wir Unß nun nidt wenig vermunbern, bag bie Ober 
Rähte fi unterftehen ‚dürfen, fid des juris aggratiandi anzuntaaffen; 
Alß ift Unfer gnäbdigfter wille, daß ihr ihnen foldhes veriveifet, tmb. wie 
Wir an euch letztmahls deshalb rescribiret, ihnen darbei andeuten fol 
(et, von aller delinqenten mishandlung vor der Execution, teem Sie 
zum Tobe ad poenam corporis afflictivam verurtheilet und gnabe fnchen, 
Unß sufôrberft unterthft. berichten, und berfelben begnabigung bey Unß 
in wntertbánigfeit zu fuchen * Célin a. b. Spree ben 7. Febr. 1662. 

Friderich Wilhelm, 
An Deuſelben. 
| 1925. | 

Wir laßen euch auf emere unterthänigfte relation, vont 14. bit: 
fes, betreffend des Obriften Kanigens unterthfis. fuchen, biermit in 
gnaden unverbalten fein, bag Wir bemfefben, mie gnaͤdigſt gerne Wir 
aud) molte, in ermangelumg guter gelegenheit, ie&o wircklich anders, 
als albereit gefchehen, nidt accommodiren fünnen. Werden aber, fo 
baldt fi nur vor ihm mas gutragen möchte, alf bann feiner unver: 
geßen ſein, bis dahin ihr ibn zur gebulbt disponiren, aber es gleich⸗ 
wohl aud) dahin veranlaffen werdet, damit ihnen entzwiſchen etwas zum 


1) Die Ober Näthe berichteten dem Kurfrften nämlich, „daß (ie die Hinrich 
tung. art dem einen Falſchmünzer Anftand genommen hätten zu vollziehen, weil ber- 
felbe ‚Wagens Meiſter bei der Artillerie gemefen, wod) 36 Ahlr. zu fordern gehabt, 
wnb über bles Urtheil deshalb fo bittet geffagt, ba er bie 4 Thir. Schillinge nur 
zur Stillung feines und ber feinigen Hunger gemüntzet und verkauft habe. Er ſei 
deshalb auget Landes verwieſen.“ — Übrigens — mie dies andere Schriften muth⸗ 
willen Tafferr — Härte der Æurfirft gern beide begnabigt. 


9 * 
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unterbalte gereichet werden möge. So viel des geivefenen Hoff Apo- 
thekers Wilden Apothek betrifft, befinden Wir gut zu fein, bas br 
zunorderft das Werd unterfuden (affet, ob e$ Uns zuträglid oder ſchaͤd⸗ 
ih, wenn Wir felbige Officin dermahlen vor Uns erhandeln ließen; 
On dem Uns genugfam miffenb, daß auff Unfere Rednung von einen 
und andern viel gebolet würde. Unterdeſſen laſſen Wir Uns euren un: 
porgreifflihen Vorſchlag gnübigft wohl gefallen, daß gemeite Apotheke 
vor dem Reiſe Apotbeder erbanbelt werde, bod) dergeftalt, bag Wir 
von ibme diefelbe gegen erlegung des Kaufſchillings Fünfftig wieder an 
Uns breiten; Im übrigen werdet Syr in ber Kaldfteinfhen Sade 
wegen Wild Dieberey den Process gebührend fortfegen, urgiren, unb 
barin ben Rechten gemäß verfahren laßen. Daran vollbringet ihr Un: 
fere gnübfte. willensmeinung. Coͤlln a. b. Spree den 10. Fehr. 1662. 
Sriberid) Wilhelm, 

An benfefben, 
126, 

Wir geben euch auf dem einfchluß mit mebrem in guaben zu ver: 
nehmen, waß Unfer Noßbereitr Hanf Juhr wegen ber arende der 
Brandenburgifchen Koppelbude untertbft. fuchet und bittet. 

Wann wir den gnäbigft geneigt fein supplicanten bey folder 
arende, wegen feiner Uns viele iabre her, geleifteten treuen Dienfte, unb 
weil er auff unfer Geftüt icdesmahl gute und fleißige auflicht getragen, 
fie anderen, Unferm ibm getbanen Berfprehen gemeß, zu continuiren; 
AIG befchlen Wir euch gnábigft e$ dahin zu richten, damit er von nie: 
mand ausgefeget fondern bei der arende gefchügt werben möge; Im 
übrigen fónnen einige commissarien angeordnet, unb durch biefelbe bie 
Beihaffenheit benanter Koppelbude unterfuchet werden, damit man miffen 
möge, ob die arende gelber gefteigert und höher gebracht werden koͤn⸗ 
nen; darunter fid) denn aud) gnbl. Juhr ber gebühr und was ber bit 
ligfeit gemef ift, außer Zweifel begeigen wird, daß alfo diefer urſachen 
halber einige enderung mit ber arende zu machen midt won worden, 
Célin a. d. Spree den 10. Febr. 1662. 
Btibrrid Wilhelm. — - - 


127. 


Wir haben Unferm Stabhalter und Ober Nähten bey biefer Poſt 
zugeſchrieben und rescribiret, aus Unſern gereiteften mitten  Dafelbfh, 
taufent Ducaten, welche voir ben Polniſchen Groß Eanıkır P Ya ex: 
movski vor feine gebabte bemübung in unſeren Gcfhäfften durch ftris 
fere Gefanbten, beym nedfien Reichstage verfpreben laßen, cheſt ben: 
fammen zu bringen, unb bernedft bem von Döverbed zur uͤbermachung 


An benſelben. 
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au überfhiden. Wann wir bann audy bey diefen Neichstage in unter: 
fiebenen expeditionen, und infonberbeit bey auffertigung der Com- 
mission davon Ihr fefbft anregung getabn, feiner beforberung Unß ge: 
brauchen müßen; Alß befeblen Wir Gud) bimit in gnaden bey gedachten 
Unfern Ober Nähten, oder Unferm Raht und Ober Licentverwalter, 
deshalb nötige anregung zu thun unb zus befördern, damit dieſelbe eheft 
beyfammen gchradt werden und erfolgen mögen. Cölln an b. Spree 
den 10ten February 1662. 


An denfelben. Sriberid Wilhelm, 


128, | 

U. 9. 9. 3. ic. Wir haben aus ewerem eigenhändigem unterthä⸗ 
nigftem Schreiben vom 21. biefes st. n. vornehmlich erfehen, daß dem 
Rath unferer Stadt Kneiphoff numebro bei 5000 Rthlr. ſtraffe ande: 
foblen, Ihren Bürger Nohden auszuantworten, und daß fie davon zu 
appelliren gemeinet. Nun ift euch vorhin moll wißgend, daß in ders 
gleihen delictis und verbreden, wie des Robbens ift, Uns, als dem — 
fanbe$ Fürften die cognition einig und allein zuftche und gebühre, 
und daß darinnen feines, e$ (e aud) was für ein gericht e$ wolle, Uns 
die haͤnde binden und inhibitiones ertbeilen fónne. Welches bod) auf 
ben fall ba die Appellation verftattet würde, nothwendig gefchehen 
müfte; Ja e$ würde folgen, daß Wir in sumnis Superioritatis no- - 
strae Juribus nidt beßer ban ber geringfte untertban, unb daß ben 
Appellation-Geridte dergeftalt frey (tunbe aud) in Gtaatsfaden zu 
erfennen, ba bod) daßelbe eingig und allein auf causas privatas ge: 
grünbet unb gewidmet. Es bat (id) auch derjenige, welcher immediate 
vor bem Landes Fürften zu fteben und feines thuns balber rebe und 
antwort zu geben fchuldig, nicht zu befhiveren, als van ibme alle re- 
media Juris abgefdnitten, unb die notturfft ausführlich vorzubringen 
benommen, indem ihme nidt das beneficium supplieationis, fordern . 
aud) feine defension, -und zwar mehr dan einmahl zuführen Jedesmahl 
. frey unb offen ftebt. Daß Wir babero ber beftändigen meinung fein 
und bleiben, weder in diefen nod) in bergleihen delictis et causis 
die Appellationes zu verftattenz; Dabtro Sjór ban bicfes und mas 
euch fonft mehr beyfallen möchte, an gehörigem ortbe zu remonstriren, 
und die fade dahin zu richten babet, damit die cognition, wie Sie 
an Uns immediate gehöret, aljo aud) bleibe, bod) zugleich anzeiget, daß 
Wir dem beſchwerten theil, fo woll bas beneficium Supplicationis, 
ats aud) deductionem innocentiae Fedesmahl gönnen, und bicjclbe 
nidt coërciren- würden. Œnblid man man (id aud) damit nidt vers 
gnügen, und Ihr all zugroße ſchwierigkeit vermerden foltet, fo (agen 
Wir geihehen, daß die fade dem Appellation- Gerichte per Specia- 
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lem Commissionem bergeftalt aufgetragen werde, daß baßelbe zwar 
barinnen ex Specialissimo hoc mandato cognosciren folle, Wir 
wolten Uns aber baburd) weder in diefem noch in bergleihen anderen - 
delictis ratione immediate Nobis competentis cognitionis ichtwas 
begeben, fondern vielmehr fo moll iego als ins fünfftige Uns in simi. 
libus liberrimam cognitionem ausdrüdlid) vorbehalten haben, 

Go viel die wiedereinwilligung einer newen anlage belanget, ba 
baben Wir Uns das numebro erfolgende comportement vorbrro wol 
eingebildet, unb bat c8 faft das anjeben, als fude man es babin zu 
fpiclen, unfere immediat Unterthanen, ober Ja die Militz bergcftalt 
zum weglauffen su mecessitiren. Bey fernerem verzug, amd da nicht 
auf das fehleunigfte der anfchlag erfolget, werden Wir bie auf gewiße 
maaß aufgehobene unb snspendirte aocise, wieder einführen, unb Un⸗ 
(ere arme und allein notbleibende immediat Untertbanen von dergleichen 
vor augen ſtehendem gänglihem untergang, fo viel móglid, retten 
müßen; Wopon Wir mit mebrem an Euch unb die Ober Raͤhte zus 
glei) gefchrieben, Bey dem punot der militz ift biefes Unfere beftän; 
bige und eigentliche meinung geweſen, babeo Wir aud) nochmals ver: 
barren, und Ihr euch bamad) geborfamblid zu achten, daß Wir nod 
zur Zeit von Unferer in Unferem Hergogthumb Preußen ftehenden Mi- 
litz feinen Mann abbanden fónnen; Go balde aber der Landtag 
glücklich geendiget, und die Conjuncturen in der Nachbarſchaft bergè: 
ftaít befchaffen fein werden, bag Wir Uns nichts zu befahren, So balde 
wollen Wir unfern Preußifchen Kriegsstaat dergeftalt einridten, baf 
Wir ein mebres an Mannſchafft nicht behalten, als (o viel Wir zu nó: 
tiger befagung der órtber bedürfen werden, unb wollen aud) daß benen 
Dragunern, wie vorhin alfo aud) Dinfüro, Sbre pferde gelaßen und 
unterbalten werden, verbleiben euch 2, Geben Cölln an bec Spree den 
17. Febr. 1602, 

An dem £5. Pr. Dtto t, Schwerin, 
| 129, 

u. à. g. Z. x. Wir baben Euch newlid unb unterm date den 
17ten diefes, in gnaben befoblen, mitt Unfern Ober Rüthen, wegen fet: 
nerer fortfbaffung Unfers Neumaͤrkiſchen Regierungs⸗ unb Ambts⸗Raths, 
des von Bornſtedts, von Königsberg an den orth, da die Friedens 
Tractaten, zwiſchen Pohlen unb Moscou gehalten werden ſollen, wo⸗ 
bin Wir Ihn als einen Deputatum Extraordinarium verſchicken, in 
Zeiten zu reden, und zu fothaner feiner Reyſe, mittel und einen. Dols 
metfcher, alldort zur Handt zu fchaffen, aud) was Er zu feinem Comi- 
tat vor Leute von dort aus, mitzunehmen nötig, zu überlegen, und al 


Friderich Wilhelm. 
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les gegen feine Dinfunfft, damit er aus ermangelung eines unb anberen 
an ſothaner reyſe nidt gehindert werde, in bereitfchafft halten zu laffen. 
Dieweil Er nun von hieraus zu fotbaner Reyſe mit Feiner Carossen 
und pferden verfeben werden fónnen. Snmaffen Er (id derfelben bey 
denen Visiten, beyder tractirenden Theile, Commissarien, und fonften 
mehr gebrauchen wird müffen, Go verfeben Wir Uns gnibigft zu 
Euch, Ihr werdet bey gemelten Unfern Ober Raͤthen, euch ungefeumt 
dieferwegen erinnerung tbun, damit vorerivehnter von Bornftedt un: 
ter andern mit einer bequemen Carossen, guten ſpann pferden, unb 
aller Zubehör verfchen, aud) Ihme einige Cosacken, derer Er (if zu 
forthringung der Relationen und Unferen gnädigften Resoripten unb 
fchreiben bedienen fönne, mitzugeben. Das ift Unfer zuperiäffiger gnä⸗ 
bigfter Wille, unb 2. Cölln a. b. Spree den 20. February 1662. ' 
. Friderich Wilhelm, 

An b. Ar. Dtto v. Schwerin. | 

130. 
M. 9. 8. S. x. Dieweil Wir (o woll aus der Ober Raätbe un- 
tertbänigften relation, als aud) emrem Postscripto fo viel verftauben, 
bag bie Nitterfchgfft von ben Lanbt Näthen ratione quanti, welches 
Uns innerhalb drei fahren verwilligt werden (off, discrepiret, und 
nicht höher als auf dreymahl Bunbert taufent SXtbír. gefblofen. So 
werdet Ihr nun feben, wie bod es Sebod obne fonberbabre weitleuff: 
tige Tractaten zu bringen, alldieweil Uns allerhand ubrfaden halber 
nicht gelegen fället fiber diefen punet Uns lange aufzuhalten, und dur 
bonblung nod) mebr Zeit zu verfpillern. 

Wir haben den Ober Raͤthen bey iegiger Poft bievon aud gni 
bigft rescribiret, bas rescript aber offen gelaßen und Feine summam, 
welde Sie zu acceptiren Betten, ausgebrüdet, bamit ihr nad) dem 3u- 
ftande, fo ſich befinden wird, man diefe Schreiben einfommen, entweder 
. bie gebeteue 300taufent Rthlr., weil Wir hoffen daß die Städte die 
- feibe ja nicht difficultiren werden; ober eine andere höhere summam, 
(o ijr euch gewiß und ohne Zeitvertierung zu erhalten getramet, hinein 
fegen koͤnnet. Wann foldes. geihehen habt ihre das Rescript ihnen 
zuzufenden, unb die fade dahin zu richten, damit, weil bie beyden 
Dberftände ratione modi einig, die Accise numebro alfoforth wieder 
eingerichtet, und bergeftalt fo moll bie Domainen aí$ aud; bie Militz, 
weiche beude not leiden, conserviret werben mögen, unb babet ibt 
allen fleif amzuwenden, damit numehro ber Modus ber Accise alfo: 
fert wieder introduciret, und diefelbe ohne wenigere unfofien und 
confusion, alé vor diefem geſchehen, administrirt werbe. 

So viel die andere in ewerer unterthänigften relation erwehnte 
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puncta betrifft, dieweil deshalb in denen actis nadyufchen, fo wollen 
Wir die guddigfte Verordnung thun, daß ſolches gefchehe, unb Ihr mit 
gnädigfter resolution verfehen werdet. Unterdeßen wollen Wir aud) 
ewere unmaßgebliche projecte erwarten, Cud) mit gnaben wollgewogen 
verbleibend. Geben Golf a. b. Spree den 21. February 1662. 
Sriberid) Wilhelm. 
And. Sr, 6, Schwerin, 

| 131. 

M. 8. g. 3. Mir geben Euch auff dem einſchluß zu vernehmen, 
was ber General Wachtmeiſter Görgfe von dem Militz-Estat ba: 
ſeibſt in unterthänigfeit an Unf berichtet. Wie num die bobe noth er⸗ 
fordert, daß ſolchen mängeln in Zeiten der gebühr remedyret werde; 


alfo befehlen Wir Euch gnädigſt dahin zu ſehen, damit bie Soldatesque _ 


nicht ferner mangel leiden und dardurch ruiniret werben, ſondern viel⸗ 
mehr vermittelſt richtiger zahlung beſter maßen conserviret bleiben 
möge. Und ꝛc. Geben zu Eölln a. b. Spree b. 21. Febr. 1662. 
, griberid) Wilhelm, 
An b, Fr. Dtto v. Schwerin. o. , 
132. 

Auch haben Wir die oration, welche Ewer Attifter fohn auf Uns 
fern Geburtstag im auditorio bafelbft Unf zu unterthänigften ehren 
gehalten, gefeben; Wie Unß nun folches zu gnaͤdigſtem gefallen gercidet, 
und Wir feine guten profectus in studys baraufí gern abgenommen, 
aud) das Vertrauen haben, daß er ferner alfo continuiren werbe, alfo 
wollen Wir nicht unterlaßen auf feine beförderung biernegft bedacht zu 
fein, welches Ihr dan demfelben anzudeuten. Cölln a. b. Spree ben 
21. Febr. 1662. | Sriberid) Wilhelm. 

An Denſelben. 

| 133, | 

AR ihr Uns in ewrer untertbften relation vom 24. biefes st. n. 
gchorfambft berichtet, swasgeftalt zwar die Landt Näthe, Herren: Stand 
und NRitterfhafft fo weit einig, daß basjenige was Gie, die Stände, 
Uns allerfeits unterthänigft. bewilligen möchten, burd cine Accise auf: 
gcbradt werden folle: bie Ritterfhafft aber von denen Land Näthen, (o 
viel bie Summam betrifft barinn discrepiret, daß bicfe ihr bedencken 
auf 450 tauſent Rthlr.; jene aber nur auf 300tanjent Rthlr. einges 
richtet, und darliber aud) der Städte meinung erwartet würde. Und 
Wir nun die fade für Uns reiflid Überleget und erwogen, fo baben 
Wir aud) bey diefem punct in der that bezeugen wollen, bag, fo viel 
Uns nur immer müglih, unb ob e$ aud) gleid) mit unferer eigenen 
ungelegenheit geſchehen (elle, Wir beftäudig gemeinet, unfere getrewe 
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Stände nnb Untertbanen Unfers Hertzogthumbs Preußen su subleviren, 
und Ihnen auf bas auégeftanbene ungemad einige respiration gnüs 
bigft su gönnen, nicht zweifelnd, daß bey verbefertem Zuſtande Sie 
auch gegen Uns ferner Ihre unterthänigfte trewe und gehorfambfte 
^ banbtbictung erweifen werden. - Und wollen folchem nach mit der Summa 
der Rthlr., unb daß diefelbe chift aufgebracht, und damit ſobalde 
durch die Accise der anfang gemachet werde, (O6 Wir gleich damit 
nicht reihen und zulangen werden) gnübigft content unb zufrieden 
fein; mit gnäbdigftem befehl, bag Ihr bicfe unfere Landes: Väterliche ers 
Hährung und acceptation allen Ständen fo fortb notificiret, unb nu: 
mehro ohne einige ſaͤumnuß darauf bedacht feyd, bamit die Accise fo 
forth ohne weniggre spesen und ımfoften, als vor diefem gefchehen, 
eingerichtet, das Werd zum ftande gebracht, und Unfere Domainen von 
der laft, welche fie bif dnbero allein über fid haben und ausftehen müßen, 
befreyet werben. 20 Kölle an b. Spree den 21. February 1662. 
|. Briberih Wilhelm, 

An die Dber tite in Sprenfen. 

. 134. 


W. 9. 9. 3. Was an Uné Unſer General Wachtmeifter 
Görtzke wegen bes fehlechten zuftandes Unſerer Beftungen, und daß 
infonderheit fo großer mangel an proviant barin vorhanden, abermabi 
gelangen laßen, folhes geben Wir End auf dem einſchluß zu erfeben. 
Nun ift Eud befanbt, wie fed) Unß an conservation berfelben geles 
gen, deswegen Wir Gud) ban gnbft. anbefchlen, mit Unfern Ober Räs 
then aus ber fade zu communiciren, inb e$ dahin zu befürbern, bas 
mit obne den geringften fernern verzug eine gute quantität von fon 
jue Hand gefchaffet und die Beftungen und befegte Poften damit ber 
gebübr verfehen werden mögen. Daran verrichtet Ihr Unſern gnbft. 
Willen x. Eölfn a. b. Spree ben 241m February Ao. 1662. 

Artberih Wilhelm, 

Au b, Ar. v. Schwerin. 

138. 

2.99%. Mir vernehmen, daß bie mit Unferm Nath, unb 
Burggraffen zu Labiaw, Neinholdt Kleinen, fiber feine anforberung 
getroffene, unb von Uns, unterm dato, den 20f. Decembris, albier 
nochmals confirmirte Transaction nebft Unferm Preuffifhen Landt⸗ 
boffmeifter den. von Wallenrodt, nod nicht zugefommen ſeyn. Wenn 
Wir nubn deshalb bey Unfer Cantzley nachfragen laffen, und unterthaͤ⸗ 

nigft berichtet werden, wie eben felbigen tages, obigen dati, geregtes 
Unfer Rescript, nebft bet bengefchloffenen Confirmation von bier übers 
. fandt worden; fo werdet Ihr alldort beym Poftmeifter Sturme bef: 
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bald nadfrage thun fallen, unb ba cé nidjt wieder gefunben werden 
folte, Uns davon untertbft. berichten. So wollen Wir fotbane Confir- 
mirte Transaction von newen albier Üüberfchreiben, und Eud unter 
Unferer Handt und Siegel nochmals wieder zufertigen laffen. Unter⸗ 
beffen erfebet Sr aus dem copeylihen beyfhluß baf Wir fole Han- 
beíung allerdings genehmb gehalten, unb fénnet Ihr alfo, bif zu cin 
fommener Unſerer anderwertigen gnädigften Confirmation nur darumter 
bas allenthalben verordnen, was hr bieriunen. bienfamb ju (eon bes 
findet. Und 2. Clin a. b. Spree den 24. Febr. 1662. 

Friderich Wilhelm. 

An benfelben, | | 
| 136, 

u. g. 9 S. m. Ihr babet Uns in ewerer untertbften relation 
vom 28. bicfes st. n. gehorſambſt berichtet, was ihr wegen ber (djidung 
nacher Warfhau, unb daß bicfelbe die Städte nochmals treiben follen, 
in erfahrung bradt, zu folden ende aud) ichgebadhter Städte bey be 
nen übrigen Ständen eingegebene Schrift, und von benenfelben darauf 
jurüdgegebene antivort mit überfidet; und dann ferner beigeleget was 
die Ritterſchaft über bie alfo genandte Regierungs⸗Verfaßung für (id) 
für erinnerungen aufgefeget, und euch im bôdfien vertramen commu- 
miciret worden. Und baben Uns baneben umftändlid und von wort 
zu wort untertbft. vorlefen lagen, was Ihr bey icgermebuten. zween 
puncten und anderen in ewerer relation enthaltenen faden unvorgreif: 
lid unb unterthſt. erwehnet, unb babey für eine frage von mehrerer, 
und zwar einer anderen, als der Ordinar assecuration, formiret und 
feget. Anfänglich fo halten Wir nicht nötig. gegen cud, aí6 demt uns 
fere gütige und gerechte intention überflüßig befandt, weitleufftiger an: 
zuführen, wie Wir ganz und gar nicht gemeinet unferen getrewen unb 
gehorfamen Untertanen und Ständen, dasjenige in Politicis und Ec- 
clesiasticis zu entziehen, wozu Sie befucget, und Wir, als ifr Ober: 
Landes Fürft nicht berechtigt. Wir wißen aud) nicht anders, als taf 
Sjbr unb bie OberRaͤthe Ihnen folhes zur gnüge vorgeftellet, und Gie 
unfertiwegen verfichert. Und ob Wir wolf nunmebro ber Landt:Räthe 
und Ritterſchafft bedenden über die verfagung überfommen, daran aber 
nochmals ber Übrigen gedanden ermangeln, und Wir dabero nody nicht 
wißen, wie, und weßen fid) die Stände ingefambt darliber vereinigen 
, mödten; alfo wollen. Wir unterbeen diefe beyde Stüde voll. erwegen, 
und fo dan darauf, unb fobalde nur von denen fämbtlichen Ständen 
bie vereinigte erinmerungen einlangen werben, Uns hauptſächlich erflären; 
Welches Ihr dan, damit e$ mit bem foͤrderlichſten gefchebe, unb länger 
nicht damit verweylet merbe, ewers orts mit fleiß autreiben, unb wegen 
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der Gravaminum ewer untertbfts bebenden numero. einzuſchicken, un: 
terbefjen aber bie Stände auf das befte zu sinceriren babet, taf Wir 
ihnen ihre privilegia zu fhmählern gar nicht gebidten. Wir verfehen 
Uns aber aud) dagegen, zu Ihnen Landes: Biterlid und guädigft, baf 
Sie Uns nichts sumutben würden, fo; micber bie frenbeit des gewißens, 
und alfo zu bebrengung des Unfrigen; ban auch wider bie fiderbeit des 
Landes, als für weiche gehörige forge au tragen Uns allerdings unb 
vornehmlich oblige, gereiden und verfianden werden koͤnte. Wie Wir 
dan gleihwell aud) aus demjenigen, (6 bif anbero passiret (o viel 
wahr genommen’ und verfpüret, daß bie beiden Ober: Stände barunter 
fid) ziemlich begriffen, und dasjenige antwort Schreiben, welches Sie 
auf ber Städte Übergebenes ausgefertiget benen Städten zugeftellet; und 
Uns iego von euch Üiberfchicet, gar nicht zeuget, daß Sie mit ihnen 
einig, und dasjenige was Gie praetendiren und fuden billigen oder 
approbiren, Weber bas fo bat Ans bie von ihnen ohne einige condi- 
tion gefhehene freywillige einwilligung des subsidii hoffnung gemadyet, 
daß Sie fid) endlich fuegen, der gebühr nad) anfhiden, und ben ges 
wuͤnſchten (dug mit fleiß Länger nicht zurückehalten würden. Alß 
Wir aber numcbro aus ewerer untertbft, relation ‚mit fonderbahrer 
befrembbung vernehmen, (amb bürften die Ober Stände mit denen 
Städten fíd) vereinigen, und mit ihnen umbtreten, Uns aber, wie ibr 
felber febet, daran sum. hoͤchſten gelegen, daß Wir davon eigentliche 
und forberlidfte nachricht erlangen. Solchem nad) befeblen Wir euch, 
bag Ihr Uns, fobald ihr davon das geringfte gewiße erfabret, davon 
toligít berichtet und avisiret, damit Wir Unfere oonsilia und das werd 
darnach auf einen andern weg und fueß richten können. 

Waß dan die-von denen Städten vorhabende fhidung nader War: 
fau anbelanget, ba geſchehe enblid was ba wolle, fo werben Wir 
doch darunter nichts unterlafen zu tbun, was unfers Ambts und Un⸗ 
fern Uns zuſtehenden Rechten gemech ift, Und Ihr werdet aud) eweres 
tbeils, unferen euch deshalb vor bicfem zugekommenen befebligen nad, 
die fidung zu binbern, oder auch mit benen fo babin gefbidet werden 
follen, unb fid auf den weg begeben, au verfahren wißen, und dabey 
nichts verfeumen noch verflumen laßen. 

Ohm Übrigen fo füntet ihr nebenft denen Ober Suiten in ber 
Belcumfchen fade der Stabt Kneiphof nochmals remonstriren, daß 
Uns die Städte nicht zu zeigen, was Wir zu fortificiren, oder was 
Mir nicht zu fortificiren Betten, aud) ba, man ton bem Ihrigen 
oder ber Bürger eigenthumb etwas mit in bie fortification zu ziehen, (ie 
(id) deshalb befcheidentlih unb untertbánigft bey Uns angumelben, unb 
darauf beſcheides unb erftattung zu gemarten betten. Wie Wir albereit 
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bergleiden gnübigfte erklärung von Eüftrin aus ſchrifftlich gethan, bar: 
auf aber nod) zur Zeit feine antwort, unb wie fid darauf ber Nath 
im fneipbofe vernehmen laßen, erhalten. 

Wie wieder den flüchtigen Mißethaͤter Nohden zu verfahren, ba 
ben Wir an die OberRäthe in beyfommendem Rescript gnädigft be: 
foblen. Und werdet ihr dahin (eben, bag alles aufs befte eingerichtet 
werde, wie ſichs am füglichften will tbun lafen. Verbleiben ꝛc. Cdlln 

a. b. Spree ben 24. February 1662. 


Mn benfelben, Zriderich Wilhelm. 


137. 

U. 9. 9.3.1. Nachdem Wir aus ewerer uns bey letzterer Poft 
gufommenben relation vom 27. bicfes st. n. numehro fo viel verneh⸗ 
men müßen, baf ber Mißethiter Hieronymus Roth aus antrieb 
feines böfen gewißens (i) auf flüchtigen fuf, unb davon gemadyet, unb 
numebro, unb bif er wieder ertappet werden möge, wieder ibn als einen 
fllichtigen Uebelthaͤter zu verfahren; Wie aber ſolches gefchehen folle und 
müße die Rechte beütlid ordnen und fürfchreiben. Diefem nach befeb: 
len Wir eud biemit, alſoforth bie anftalt zu maden, damit wieder ge⸗ 
badten Rohden, als einen flüchtigen Delinquenten nad) anweifung 
der Rechte der process ans unb obrie einige unrechtmeßige ſäumnuß 
fortgeftellet; wieder ben Kneiphofiſchen Rath aber burd den Fiscalem, 
barumb, daß berfelbe unfern erwiederten befehlen zuwieder, ben Uebel⸗ 
thaͤter dergeſtalt der Justitz entzogen, gebührlich agiret werde. Ihr 
habt euch darnach zu achten, und alles, am beſten es ſich ſchicken will, 
anzuorbnen. Berbleiben x. Colln a. b. Spree den 24. February 1662. 

Sriberid Wilhelm. 

An die OberRäthe in Preußen. 

| 138, 

M. 9. 9. S. x. Wir zweifeln nicht, Ihr werdet auf Unſern, bey 
vorigen Poften, un Euch ergangenen gnädigften Rescriptis, die Abs 
ſchickung Unfers Newmarckiſchen Regierungs: und Ambts⸗Cammer Nahts, 
des von Bornftet, zu benen ‚vorfeinden Pollni- und Moskowitiſchen 
Friedenß: Tractaten, unterthänigft erfeben, und was Wir Gud) babey 
in gnaden anbefoblen, in Zeiten aldort angeordnet haben. Weill nun 
bemeltee von Bornftet, auf Unfern gnädigften Befehl, vor empfas 
bung der Instruction von hier abgereifet, und numchr vieleicht zu $6 
nigéberg angelanget fein wirbt; fo fberfenden Wir Euch biebengefügt 
eriwehnte feine Instruction, nebft denen dazu gehörigen Creditiven unb 
andere Gtüden, bie Ihr Ihm von Bornfter ferner zusuftellen, mit 
guter information an Handt zu gehen, unb was zu beförderung feiner 
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fefe nötig weiter anyuorbnen, aud) baferne Ihr nod) bey diefer Ab: - 
ſchickung etwas zu erinnern bettet, mit erftec Poft anbero zuberichten 


wiffen werdet. Und ic. Gegeben ju Eölln a. d. Spree ben 27. Fe- . 


bruary 1662. Sriberid) Wilhelm, 
$n b. 3r. +. Schwerin. 
. 1439. 

u. g. g. S. à. €$ find zwar verſchiedene relationes, betreffenb 
die Berridtungen, fo bey unterfuchung eins und anderer Preußiſchon 
Umbter und gelber, fonberlid) des. Ambts Rieſenburg halber ergangen, 
einfommen. Allein Wir haben -[hon jüngftbin burd ein an die Ober 
Raͤthe abgelaffenes gnaͤdigſtes Rescript, fo Wir tud) zugefeubet, eroͤff⸗ 
net was Wir bey berglciden relationen noch desideriren, welches dann 
babin gebet, daß Wir allemabl bey benfelbigen erwahrten: 1. bie Ge: 
peven der Derfchreibungen und Concessionen, fo bie bisherige Inhaber 
. von Unf oder Unfere Vorfahren .erlanget; 2. bericht, wo möglich c6 
zu wißen,. wobin die Gelder, fo ba praetendiret werben, vermeidet; 
3. was bie Güter, fo eingehabt fein, an pertinentien, Cinffinfften unb . 
nugungen haben unb felbige bringen fónnen, und was alfo der jährliche 
estrag davon gewefen, bingegen. denen befigern rechtmäßig daraus jaͤhr⸗ 
ih gebühret; Dann fo diefe und dergleichen umbftände nicht Binzuges 
than werden, fo können Wir nicht willen, ob dasjenige, fo mit einem 
oder anderen verhandelt wird, Uns verträglich oder ſchädlich (tp. Habt 
alfo e$ nod) dahin ‚zu richten, damit ſowohl dieſes, alß was fonften zu . 
völliger information nötig ift, fteté mit überfenbet werde. Und foll es 
an Unferer gnübigften resolution nicht ermangeln, nod) baburd im. ger 
. vingften das Werck retardiret werden. Wie Wir nun deßen beſchleu⸗ 
nigung gerne (eben und euch foldyes nodmals. recommendiren thux, 
alfo verbleiben Wir eud :x. Kölln an der -Spree ben 28. Fe. 
bruary, 1602. Friderich Wilhelm 

An benfelben. . 
140. 

M. g. 9.3. 1. Wir Babe eud bey jüngfter Poſt andbigft wißen 
laſſen, daß Wir ber Stände vereinigte erinnerungen über bie alfo ges 
nente Regierungs⸗Verfaßung nebeſt ewerm unmaßgeblichem unterthaͤ⸗ 
nigſt vertröftetem bedenclen erwarten; Unterdeßen aber die. von denen 
Land⸗Raäthen und Ritterſchafft albereith verfertigte erinnerungen alhier 
vernehmen und examinirtn wolten; Dabey es nochmals allerdings (rig 
bewenden, unb ijr feinen fleiß zu ſparen habet, damit bie Cubs. ends 
lid) ihre habende beſchwerde vereinigt und unverlaͤngert herauf schen 
Und wer nun folches gefchehen, fo fónnet Ahr Uns bafelbe ‚zwar fe 
balde geborfambit einjdiden, nichts befto weniger aber Euch nebenft dre 
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nen Ober Raͤthen mit benen Ständen darüber zuſammen tun, Unferer 
euch mitgegebenen Instruction, und darauf nad) unb nad erfolgten 
Reseripten nadgeben und fehen, ‚wie weit es zu bringen, big unfere 
zigentlihe und enblide erklärung cinlangen módte. Dabey ihr dan 
durch dienliche und nötige vorftellungen zu verbüten, bamit des Deran: 
nafenben Ofterfefts halber der Landtag nicht dissolviret, weil die hand⸗ 
lungen zu befórberung guter Ordnung, unb wie der ordentlichen Lau: 
des: Fürftlihen Obrigkeit aller geblihrlicher respect und (dulbiger ge 
borfamb recht eriviefen werden foll, gereihen, und deswegen gehalten 
werden. Welches alles, ein Bott bem Allerhoͤchſten, mollgefälliger Dienft, 
und denen beyligen Ofter: Feyertagen gar nicht entgegen tft. — Wegen 
der Wild: Dieberey haben Wir fo moll an die Ober Nätbe als an ben 


Advocatam Fisci die notturft bringen laßen, und werdet ihr aud) vor 


end bic fade treiben und mit dem nichtigen vorivanbt eines Delatoris 
bicfetbe länger nicht verzögern lafen. Ingleichen baben Wir des Kir⸗ 
chenbawes halber die notturft resoribiret, unb feind Wir mit bem plag 
zwar gnäbdigft zufrieden, den abrif aber, wie berfelbe zu erbawen, wol 


itn Wir von bierauß mit ebíftem uͤberſchicken. Und x. Geben zu Clin 


€. b, Spree den 28. February 1662. 


Sriberid Wilhelm. 
An benfelben. 


Postscriptum. 


Damit ber abriß der Kirchen alhier befto beßer eingerichtet werben. — 


fbnne, alé volet Ihr Uns einen abrif des plages, wo felbe bingefegt 
werden foll fberfhiden, damit Wir wißen mie viel fueß (ang unb breit 
bit circumferentz folbes ganben plages ſey. So werdet Ihr Uns 
auch beridten, wan bie Kirche dahin gelegt würde, da der Schlachthof 
ift, wo Ihr etwan vermeinet, daß ber Schlachthoff anderwerts Linge 


leget werden konne; oder ob nod) ctivan fo viel plag alldar je, daß 


er dafelbft verbleiben könne. Ut in litteris eto. 
. Friderich Wilhelm. 
141. | 

U. g. 9. 3. ꝛc. Ihr erinnert euch annod guter maßen, daß Wir 
albereit ben Unferer anivefenbeit wegen eines bequemen orté, auf wel 
Aen dite Site zu bem Evangeliſchen Geiſtlichem Reformirtm Got: 
tecdienſt ju erdansen, geredet; unb bag auch dazumahl unterſchiedene 
plaͤtze son eud in vorſchlag famen, bas werd aber an fid) ſelbſt zu kei⸗ 
ner vi@tigleit gebradt. Wan Wir ban erfahren, daß unterſchicdliche 
leinhe Uns zum nachtheil ausfprengen, als wolten Wir Unfere Schlegl 
Picdye, fo bißhero zu dem alfo genanten Lutheriſchen Gottes⸗Dienſte ge 
braudt worden, einziehen. Und Wir ban folden wahn maͤnniglich yi 


V 
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benehmen gefonnen, von Unferm Ober Praesidenten dem Freyherrn 
von Schwerin auch bey jüngſier Poſt berichtet worden, daß numehro 
ein platz zu vorgedachter Kirche ausgeſehen, und zwar wo anietzo der 
Schlachthoff ift, und bas Hauß ſtehet, weiches Unſer Hoffgerichts⸗Rath 
Goͤtze bewohnet; Go laßen Wir Uns denſelben gnaͤdigſt gefallen, und 
befehlen euch diejenigen Leuthe, fo etwas eigenes alba haben, vor euch 
zu fordern, unb mit ihnen ber billigfeit nach ju handeln; auch weil 
bas Hauß, worinnen ietzo erwehnter Unfer Doffgerihts Rath Göge 
wobnet, eines von denfelben ift, welches ber Landſchafft und alfo Uns 
juftebét. Darbey Uns aber gndft. erinnern, daß bem Gögen auf fein 
kebetag die wohnung oder etmaó an gelde deswegen verfchreiben. Sol 
dem nach werdet Ihr es and mit ihnen bif zu Unferer genebmbaltung 
dahin richten, damit ‘er das hauß chift reume, und daßelbe fo forth 
nebft dem Schlachthauſe und andern bag bendtigten Gebawden einge: 
nommen, unb fo ban mit [gung des fundamenta fo balde der anfang 
gemacht werben fbrme, fobalde. Wir von bieranf einen abriß, weiches 
forderlichft gefchehen (off, fiberfbidet. Unterdeßen babet Ihr die unfeit 
bahre ſchleunige anftalt sumaden, daß die materialia foforth ange 
ſchaffet, gut tüchtig bots darzu gefället, und alles an einem gutem orthe 
verwabrlich bey einanbes gehalten werde; Dabe Wir dan nicht alfein 
. zu euch, fonbern aud) jm Unferer Getrewen fanbtfdjafft bas fihere und 
gubft. vertrawen haben, Ihr und Sie werden, in anfehung, Wir fo 
vielfältige unb mfehnliche mittel zu erbatoung und restaurirung der 
alfo. genanten Evangelifchen Lutheriſchen Kirche gefteuert und bergegebem, 
auch zu diefem Unſerm vorbabendem Baw aus gutem hriftlihen, uns: — 
tertbften bergen ein erflectlihes berfchießen und beyſteuern. Darzu Ybr 
dan die Stände vor euch leibttid disponiren werdet. Und ꝛc. Eölln 
a. t. Spree den 28. Fehr. 1662. 
x Friderich mitbet. 
An be Dber Räthe des vertogthumbs Preußen. | 


142, 


M. 9. 9. S. x. Euch ift bewuſt was megen der AWildrlisbieberey 
bis anbero vorgegangen, aud) was für naridt und auffagen ihr Unß 
zugeſchicket. In welchem alien denn fo viele und genugfame indicia 
vorhanden gewefen, daß man in ber Sache gar leicht fortfahren wit 
diefelbe Bette zu ende Bringen Fünnen. Nachdem Wir aber berichtet 
werben famb folle ber Advocatus Fisei vorher einen Delatorem Bai 
ben und dergeftalt‘ die Sache umrichtiger und weitleufftiger machen: niei 
(m; Solches aber ben gegenwertiger der Sachen beſchaffenheit, vint "Wit 
. Wit oͤbgedacht, bergleiden in rechten gegrimbete indicia vorhanden, n 


- 
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gu verftatten, angeſehen, in ſolchen fällen ex officio et per inquisi- - 
tionem verfahren werden Fam. 

Go befeblen Wir eud) biemit in gnaden, daß ihr die unfeblbare 
Berorbnung madet, bamit ohne fernere feumnüs die Sache getrichen, 
und ber Advocatus fisci feine unnöhtige Verzögerungen machen möge. 
Geſtalt Wir dan aud) zum überfluß desfalls an ibn mit diefer Poſt 
rescribiret. Und ic. Eölln a. b. Spree ben 28. Febr, 1662. 

Friderich Wilhelm. 

An die Ober Räthe in Preußen. . 

143. 

Hochgelahrter Rath, Licher getremer, ER ift Dir nicht unbewuſt, 
waß bißhero wegen ber ivilbnüébieberen vorgangen, aud) waß für nad 
ridt und auffagen berieuigen, (o deßfals befhuldiget worden, von Un: 
feen Ober Raͤthen Uns sugefhidet worden; worauß man beun genug- 
fabme und (o viel indicia gehabt, ba man in ber fade gar wohl 
bette fortfahren und biefelbe zu ende bringen fénnen. Nachdem wir 
aber berichtet werden, famb folteft bn vorbero einen delaterem in die 
fer face erfodern, moburd ban die fade nur mweitleufftig gemadet wird, 
welches aber. bey fogeftalten ſachen, ba, mie vorgebadt, bergiciden im 
Rechten . gegründete indicia vorhanden, nidt zu verfiatten, sumabl ex 
officio et per inquisitionem ín (olden fällen verfahren werden Fanı. 
Alß befeblen Wir dir biermit gnäbigft, biefe (ade ohne feruere ver: 
ſeumbnus zu treiben, unb aller unnbtiger- verzögerungen Did ju ent: 
halten. Daran à. Cólín a b. Spree ben 28. Fehr. 1662. 

- Friderich Wilhelm, i 

An bem Advocatum Fisci zu Königsberg Philip £anen ac. 

1AA. | 

M. 9. 8. 8. 1€. Uns ift aus ewrem Postscripto vom 7te Marty 
unterthaͤnigſt vorgetragen worden, wasgeftalt & 6 llmer auf unfern Ambte 
Holland in die 20 taujenb Sblr. zu fordern, und dag Ehriftoff Mei: 
ders Sehl. Erben nod) ein mehres darauf zu practendiren betten. 
Und weil ſolches Ambt totaliter ruiniret, daß feiner von Ihnen das 
geringſte darauf Haben fónte, daß bannenbero. Gb L(mer bâte, daß Ihm 
du anber unterpfandt etwan im Marienwerderihen, Lamenburgifchen, 
Buͤtawiſchen oder in-hinter Pommern gegeben werden möchte. Gleich: 
Wie Wir aber zu einigem andern unterpfande weder in Preußen, nod) 
in. Hinter Pommern, oder Bütawifchen oder Lamwenburgifchen nicht pers 
fichen konnen, Er auch desfals feine rechnung (id) zu machen, Weewe⸗ 

gru. ihr ban ihm alle hoffnung su benehmen, unb die geringfte vertzós 
fus nicht. zu, geben habet, weil Ihr felber. woll febet, wo dieſes end⸗ 
Vic Sinentidlagen joofte, wan bor ruipirtt unterpfanbe andere ſolten 

gege⸗ 
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gegeben werben. Alſo befehlen Wir euch biemit gnaͤdigſt bie anftalt zu 
machen, damit das Ambt Hollandt eben glrid) wie bie anderen Ämbter, 
und nidt nur Eölimers, fonbern aud) alle andere darauf haftende 
Poften unterfudet, und Uns davon ausführliher unb umbftändlicher 
bericht cingefhidet werde. Im Übrigen weil Ihr Uns vertröftung ge- 
geben, daß von benen Ständen etwas folle poraus gewilliget werden, 
fo werdet Ihr zufehen, daß folbes ehift merdftellig gemadt werde, ba: 
mit nicht alles über Unfere immediat-lnterthanen gehe; wie Wir fol: 
des ſchon jum Öfftern erinnert haben. Gleichergeftalt haben Wir Une 
oͤffters erfläret, mie e$ mit Appellationibus in Criminalibus zu bal: 
ten, im fall e$ fid) zuträgt, daß das Halßhofgericht und bas Hoffge⸗ 
ridt in sententiis discrepiren, bag nemlid die Acta aléban anbero 
follen gefandt werden. Und fan (id) Ja darüber niemand formalisi- 
ren, man Wir in gewißen Appellations-faden die Acta anbero for: 
dern, da Unfere Vorfahren insgemein die Appellationes an (id) außer 
Preugen gehen lagen. Ihr werdet bie Stände aud) verfihern, daß 
Wir damit alfo verfahren werden, daß darunter Niemanden unrecht ge: 
(debe, allesmapen Wir in dergleichen Dingen feine verantwortung bey 
Gott auf Uns laden wollen. Und follen die Acta von binnen alle 
wege an unverdidtige verfejiedene Universitäten, fo viel immer nó: 
tig, verfdidet werden, Serbleiben Euch x. Edlln a. b. Spree ben 
3. Marty 1662. | 


iderich Wilhel 
Au b. Db. Pr. Freyh. v. Schwerin. zriderich beim. 


Postscriptum. 


Was hr am Tten biefeó st. n. wegen fortichaffung des von Born⸗ 
ſtedt und daß künfftig dergleichen ſachen an Unſere Ober Räthe ſelbſt 
rescribiret, Euch aber dieſelbe zu befördern davon part gegeben werben 
möchte; ſolches wollen Wir hinfüro alſo beobachten laßen. Sonften 
Wollen Wir fo eben nicht determiniren, wie obgedachter der vou 
Bornſtedt mit Kutſchen, Pferden und Wagen auch Zehrung zu ver⸗ 
ſehen, ban dieweil er eigentlich Unſer Legatus nicht iſt, erachten Wir, 
daß er ſich mit einer Kutſchen, einen beywagen, und einem Trompeter 
wohl behelffen fónne. Die nötige Zehrung werden Unfere Ober Raͤhte 
ſelbſt wohl aestimiren fónnen. An welchem orte aber Er, Boruſtedt, 
ſich aufzuhalten, ehe die traotaten angehen, daß werdet Ihr und Un⸗ 
ſere Ober Raͤthe, als welche ſich wohl erkundigen werden, wan und wo 
die Moscowitiſche tractaten vorgenommen werden möchten, beßer fin⸗ 
den können. Sollte es aber continuiren, bag die polniſche Commis- 
sarii zurückgangen, und daß die tractaten zerſchlagen, auch ſo bald 
kein ort und Zeit zu anderen tractaten benennet werden dürfte; auf 
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diefen fall Bette Er, Bornſtedt, (id aud nidt lange in ber fremde 
aufzuhalten. Was betrifft die Uueinigfeit in Unfern Städten, und baf 
ber Magistrat fíaget, bag er feinem geborjam bey ber Bürgerfchafft 
mehr babe, daran haben Wir nidt wenig miffallen. Ihr werdet Euh 
.nebft Unfern Ober Raͤthen angelegen feyn laßen, bie Urfad aller Un: 
einigfeit Und ungehorfams aus dem Wege zu räumen unb Unſere 
Städte zu vereinigen. Wan hr aud) ermebnet, daß bey der cerften 
Conferentz Ihr fuden wollet, Unfern Ständen die opinion, als vb 
Wir zu ihrer oppression Unſere Völcker hielten, zu benehmen, und 
daß Ihr von einigen Ober Ständen Zufage erbieltet, bag auf biefen 
fall fie Feine difficultet Unfere solder zu unterhalten machen würden, 
fo wollen Wir den effect bi Éinfftiger poft ertvarten. Ut in lite- 
ris etc. 
Briberid) Wilhelm. 
145. 

M. 9. 9. S. à. Cure unterthenigfte relation vom 10t Marty 
nebft dem postscripto ift Unß mol eingebenbiget worden, und wollen 
nun mit nechſter poft ermabrten, wie hoch hr die fumma werdet ges 
Prajt haben. Wegen ber Königsbergifhen Rathswahl baben Wir an 
Unfere Ober Stdtbe, wie aus der abfhrifft zu erfchen, rescribiret. Wes 
gen des Officialat-Ambts feinbt Wir mit des D. Dirfhamwen Per: 
fohn zufrieden, unb fónnet Ihr ihm es in Unferm nahmen auftragen, 
unbt dabei Bie nóbtige erinnerung thun, ba er Unfere jura Episcopa- 
lia obnc einigen andern respect pflihtmeßig in acht nehme, fonft aud) 
alles dasienige, fo viel an ibm ift, thun folle, was zu Beförderung 
des Kirchenfriedens und eintradt gereichen möge. Und sc. Eölln a. 
b. Spree ben 6. Marty 1662. 


An b. Sr. d. Schwerin. 


Postscriptum. 

Was ben von Bornftet anbelanget, if Unfere meinung nicht, 

daß berfelbe bey ben bevorftebenben tractaten zwifchen Muscow und 
Pohlen von Unferntivegen einige mediation offerire, fondern nur Unfer 
interesse dabei beobadten folle, wie Ihr aud) folbes aus ber euch zus 
gefertigten Instruction werdet erfeben haben. Deßwegen gbl. ber von 
Bornftedt alid) nicht von nöthen haben wird mit einem großen train, 
weichen Ihr neben ben Ober Nähen Crorem. gutfinden nad zu deter- 
miniren, dahin zu geben; und werden deßhalb die Ober Raͤthe zu fti: 
ner abfertigung befto eher Rath fdjaffen, unb bie dazu benötigte mittel 
aufbringen können. Ut in literis etc. 


Friderich Wilhelm, 


Stiberid Wilhelm. 
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- 146. 

1.99% 1. Wir erinnern Uns anbft. zurück, ba umb diefe 
Zeit des jahres bey Unferer Stadt Königsberg bie Rathswahl und ver- 
wechſelung einfállet. Ob Wir nun wol nicht zweifeln, Ihr werdet von 
end febft nidt nur in biefem, fonbern aud) in allem anderen Unfer 
interesse unb beftes, euren pflichten gemeeß in adt nehmen. So ba: 
ben Wir icbennod bey gegentverrigen Zuftandt abſonderlich nóbtig et: 
meßen an Œud zu rescribiren, damit Ihr bey vorgebadter inftehender 
Rathswahl und verwechſelung nicht die geringfte nemwerung oder Unß 
praejudicirlihes verbenget oder nadigebet, aud) dahin mit allem (fif 
unb vor allen Dingen feet, und anders nicht haltet, denn daß der eidt 
unferem jegigen Zuftande gemeeß eingerichtet, und dabei, waß zu erhal: 
tung Unfers rechtens gehöret und fonft nöhtig ift, beobachtet merde. Ihr 
werdet End) barnad richten ꝛc. Cölln a. b. Spree ben 6. Marty 1662. 

Briberid) Wilhelm. 
Un bie Dbertäthe in Preußen. 
| 347. 

U. g. 9. 3. 2e Nachdem Wir aus eurer lebten unterthänigften 
relation vom 14. hujus st. nov. fo viel erfeben, daß die Städte fit 
mit den fibrigen Ständen abſonderlich aud) in puncto subsidy nicht ver: 
einigen, fondern babe allerhandt mweiterungen fuden, und Wir zweifeln 
müßen, daß bei ihnen bie gite etwas verfangen werde. Solchem nad 
halten Wir für bas Befte, Wir befeblen euch auch biemit gnäbigft, daß 
ibr eud nur dahin alles fleißes bearbeitet, damit bie Übrigen Stände 
ohne die Städte ben punctum subeidy ſchließen, und fid bergeftalt 
bon ben Städten separiren. Ban folhes geſchehen, fo werden ſich 
bann mit Gottes Bülfe aud) mittel finden bie Städte zu andern gedan⸗ 
den, raison und beßerer bezeugung zu bringen. Und ꝛc. Cblln an 
der Spree ben 10. Marty 1662. 


9n b. ©. Pr Bep. v. Schwerin, 
Postscriptum. 
| Aud werdet Ihr auf anliegender — mit mehrerm erfehen, 
was Unfer Oberfter Johann Hille, wegen Braunfberg, untertäft. bes 
ridtet. Weill es nun um dieſen Obrt fo gar (dtt beftellet, fo mob 
let ir ungefäumt die verfüigung thun, daß die notbburfft an munition 
und proviant hingeſchaffet, und der Ohrt auf alle fälle woll verſehen 
werden möge. Ut in literis. Sriberid) Wilhelm, 
128. 
U. g. 9. 3. 2. Was ben in ewrer unteetbünigftm relation von 
xw. dieſes enthaltenen Kirchenbau betrift, ba baben Wir den von cud) 
10° 


+ 


Briberid) Wilhelm. 
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mit überfidten abriß zurecht erhalten, unb wollen erwarten mie groß 
und breit der plag fen auf meldem die Kirche gefegt werben foll, unb 
dan die von cud) in Ewrer relation vertróftete weitere abriße. 
baíbe ſolche nadridt und abrige erfolgen (welches Wir Unß verfehen 
das cé mit ehiften unb mo müglich mit negfter poft gefchehen wird) 
fo balde wollen Wir Unfere gnábigfte meinung deshalb weiter eröffnen, 
und Unfer dessein zugleid mit überſchicken. Was enblid auf dem 
bedenken und der bewilligung werden mögte, daß wird (id) ja nunmehr 
ereignen müßen, und bleiben Wir auf allen fall, und da bie Städte 
ferner zurück und an (id) halten, baben, daß Ihr verſuchet die ſache mit 
denen übrigen Ständen dergeſtalt in richtigkeit zu bringen, bag bicjelbe 
ber gewohnheit und üblibem stylo nad per majora ſchließen unb die 
fade zu ende helfen. 

Wan Wir fonften für diefem an cud) gnädigft rescribiret, daß 
Cbr in denen übrigen faden, vermöge ber instruction und denen bar: 
auf erfolgten rescripten zu verfahren, fo bat-es bie meinung gar 
nicht gehabt, baf Ihr alles was Ihr in instructione habt und von 
Mnf euch weiter befoblen, denen Ober Raͤthen vorzeigen follet, denn 
Wir Unß zurück gnebigft wolf erhmern, bag Wir ewd) zu Cleve imo 
instructiones zugeftellet, deren bie cine auf die OberRaͤthe mit, bie 
andere aber für Zürft Radziwils 95b. und euch alleine eingerichtet 
war; babey Wir e$ ban aud) nodmablen beiwenben (agen. And mers 
bet Ihr darauf und Unjern erfolgten rescripten unterbefíeu und bif 


- Wir Unf auf das annod erwartende gemeine bedenden resolviren. fón: 





nen, Unfere intention welche euch obne dem befannt, jur gnüge ſehen 
und vernehmen fónnen. Und weil Wir von Warſchau auf die gewiße 
nadridt erhalten, bag die zwiſchen Muskow unb Pohlen vorgeweſene 
tractaten wo nicht. gang serfélagen unb rüdgingig worden bennod 
- aufgehoben; fo haben wir Bornfterten. gnädigft anbefohlen, die reife; 
wan er diefelbe nod) nicht angetretten, einzuftellen, oder aber, wo er 
darauf albereit begriffen, (id) wieder nacher Ehftrin zu begeben; folite 
er (ij nun zu Königsberg befinden, fo habt Ihr ihm biefen Unfern 
guädigften Willen anzuzeigen, und bedarf es alfo aud) Feiner fernen . 
anftalt. Wollten es euch gnábigft nicht bergen :x. Geben Oranien⸗ 
burg den 13. Marty 1662. 


An denfelben. 
P. S. Auch fein Wir gnábigft zufrieden, daß Ihr es mit fort: 


(didung der Bären über Stettin Ewrem fürfchlag gemeß madet. Ut 
supra etc. 


Friderich Wilhelm, - 
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149, 

M. 9. $. z. ꝛc. Unß feinbt cure timgfte unteetbíte. relationes vom 
21. Marty fambt den postscriptis, geborfambft und ausführlicd vorge- 
tragen worden, und verboffen Wir nunmehr mit der negftfünftigen Poft 
ju erfahren, daß, men ia die Städte Königsberg (id) nicht bequehmen 
wollen, dennoch die fibrige Stände ben punct wegen der Accise vor fit 
zur ridtigfcit dringen werden. Mas aber den ftreit zwifchen dem Raht 
unb der Bürgerſchafft zu Königsberg belanget, da habt Ihr zu verneb- 
men, worinnen derfelbe beftehe, und Sybnen zuzureden, damit fie fid) 
vergleichen unb zum ſchuldigen geborfam bequchmen. Die Souveruini- 
tet betrefend ijt Euch bewuſt, baf Wir Unß bicfclbe von niemanden 
können in Stecifel ziehen lagen, und diefelbe ſowol gegen alle Potenta- 
ten, alß abfonberlid Unfere eigenen Unfertbanen pro jure liquidissimo 
halten. Und merdet Ihr ihnen baferne fie deshalb etwas fürbringen 
folten, fon darauf zu antworten und bie notturfit zu beobachten 
wißen. Im übrigen habt Ihr aud) aus Unſerm ifingften rescript ver: 
nommen, daß des von Bornftets reife nun nidt nötig. Unfere 
Dberfäthe baben Uns bey icgiger Poft untertbft. berichtet, daß Sie 
denen Immediat Untertanen dafür, daß Sie bishero die militz un 
terbalten cine recompensation von bemjenigen, was gciwilliget wird, 
verfproden. Dieweil aber auf dieſe meife Uns nicht viel übrig bleiben 
würde, alß babt Ahr dahin zu (eben, eb unbefchadet der gewilligten 
summa bie Übrigen Stände Unfere immediat Untertbanen, barumb; 
baf Sie bisbero die faft allem ‚getragen, wo nicht gang, doch in ct: 
was bey der bewilligung überſehen möchten; jebod) daßelbe bergeftait zu 
mesnagiren, bamit gleichwol baburd das Werd der bewilligung in fein 
ſtocken geratben möge. Und 1. Clin a. b. Spree den 17. Marty 1662. 

Friderich Wilhelm, 

An benfelben. j | 

. 150. 

M. g. g. z. 2 Wir baben Eure relation fo mol alß and bet 
Dder Räthe nebenft der resolution, welche Sie vermeinen, daß Sie 
denen Ständen ausjuantworten, fambt dem project eines. reverses zu⸗ 
recht erhalten. Diemeil ihr aber wißet, baf Wir cud) eben das Exem- 
plar von ber resolution, welches ihr Unß unterthft. zugefchicet, wie: 
der mit zurück gefenbet, fo werdet ihr mit nebefter Poſt eine abfchrifft 
eurer unterthft. relation cinflicfen, damit Wir diefelbe mit der von 
den OberRaͤthen überſchickten collationiren, und fo dan darauf die re- 
vision und extradition befördern können. Singleihen Begehren Wir 
von cuj, daß ihr aus bem Preußifhen archivo eine revers, wie 
Wir und Unſere Vorfahren denen Ständen folde gegen gefchehene eius 
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wilfigung ausgeftellet, abforbern, baton copie made fafiet, unb Unß 

gleichfals mit nedfter Poft überfhidet. Und Rohde, baferne ec folte 

ertappet werden, nad) ber Mümmel gebradt, allda wicber denfelben beu 

peinlichen rechten nad, verfahren und zugleich mit beobachtet werde, daß 

er fagen müße, warum er nad) Warfchau gereifet und was er alba ges 

madet. Und 2c. Colln an der Spree den 20. Marty 1662. 
Friderich Wilhelm, 


151. 

U. g. g. 3 1. Wir haben aus eurer geftern eingelangten unters 
thänigften relation derer Beyden Dberftände erflärung und Bewilligung 
" mit mebrem vernommen. Gleich wie Wir nun daraus ibre untertbä: 
nigfte devotion verfpüren, alfo haben Wir aud) befbalben an Sie ein 
guädigftes Danfichreiben abgehen laßen; wie hr aus der abfchrifft zu 
erfeben, unb das original ihnen werdet zu liberreichen wißen. Mir 
wollen ber gnädigften Suverfidt leben, es werden (id) bie Städte Kös 
nigéberg aud) nunmehr geborfamft accomodiren; baferne aber miebee 
alles verboffen fie nod) länger opiniatriren (often, fo werdet Ihr alle 
hierzu dienende officia und remonstrationes, turer Uns befanten dex- 
terität nad, anwenden, und euch gegen einen unb andern vernehmen 
lagen, daß man fie {id nicht bierinnen geborfambft einfinden wolten, fo 
würde e$ Uns an mitteln nicht mangeln, wieder Sie eines und andes 
res zu ihrer praejuditz zu verorbnen, als, bag Wir denen Ober: 
Ständen, weil (id fo devot erzeiget, zur gnäbdigften erfäntnüs bem 
freyen Bierfehand auf Unferen freybeiten; auch bie frenbeit ihr orn 
und getrenbig an wem fie molten, zu verfauffen; ingleichen indulta 
moratoria, daß Cie in drey oder vier jahren, benen. Städten Peine 
ſchulden nod) die intereßen davon bezahlen dürfen, vermilfigen unb aus: 
fertigen laßen wolten, und was Œud etian von 'dergleihen mehr bey: 
fallen môdte. Unterdeßen haben Wir Euch bierbey einen general-re- 
vers wegen ber eingemwilligten Summe zugefchidet; den special-revers 
aber hoffen Wir mit fünfftiger Poft zu fbiden, weil Wir wegen bec 
dabey unterlaufenden Wichtigkeit und Bedencken bey biefer poft. denfel 
beu nicht einrichten lagen fónnen. Soltet Ybr aber etwan befinden, 
daß Sie burd biefen general-revers ftugig gemadt werden folten, 
fo könnet ihr denfelben zurüchhalten und nicht ausantworten. Und ıc. 
Coͤlln an ber Spree den 24. Marty 1662. 

An denfelben. — Zriderich 851b etm. 

152. 

F. m. x. U. g. 9. S. 2. Hochwohlgebohrne, Wohlgebohene, 

Edle, beſonders Liebe und Liebe getrewe. Es hat Uns Unſer Ober 


An denſelben. 
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Praesident, be Freyherr von Schwerin, unb Ober⸗Raͤthe, unter: 
tbinigít berichtet, ba Ihr aus unterthänigfter zu Uns tragender de- 
votion und fonderbahrem gehorfamb nubnmebr in die accise Ewres 
theils getvilliget und Uns damit, bey bicjeu gefährlichen leufften, unter 
die arme zu greiffen fchlüffig worden. Wenn Uns mm fole Ewre 
unterthänigſte Willführigkeit, zu gang gnädigſtem gefallen gereidoet, Wir’ 
auch daraus fattfamb zu verfpüiren haben, bag Ihr die von Uus, vor 
Unfer gantes berbogtbumb, infonberbeit auch vor Euch, als Unfere ge: 
tree Vasallen und Untertbanen, in benen vorgewefenen geführlichen 
Zeiten mittgehabte vielfältige Landesvaͤterliche Gorgfalt und Bekümmer⸗ 
nüf baburd geborfambft exfennet; Alfo jagen Wir Eud vor folhe un: 
tertbänigfte gute Bezeugung. gnábigften Danf, und verjihern Euch da 
benebenft hiemit Landesväterlih, bag Wir folhe Emwre, Uns bicrunter 
beseugte unterthinigfte devotion, umb Euch unb die Ewrigen ‘in Chur⸗ 
fürftl. Yulden und gnaben zu, erfennen, aud) in allen, mügliden und 
billigen Dingen, gnädigfte Bergnügung wieberfabren zu laffen, jedesmahl 
eingedend feyn wollen. Und feynd Gud) mit bebarrliden gnaden ſtets 
beygetban. Gegeben zu Gólín an der Spree den 24. Marty 1662. 
Sriberid) Wilhelm. 
An bie beybe Ober-Stänbe bes Bertogthumbe Preußen. 
153. 

U. g. g. z. Ypo überfhiden Wir, Unferer neulich getbaneu 
gnäbigfien vertröftung gemäß, den special-revers, wegen geſchehener 
Bewilligung, an Euch unb die Ober⸗Raͤthe zugleih. Und weil Wir, 
daß es Unferem Landes: Fürftlihen Nechte entgegen ſeyn würde, nicht 
sor rathfam gehalten, die Städte in dem revers ju separiren, fo ba: 
ben Wir diefelbe barinnen mit benennet. Sie mögen (id nun begreifz 
fen oder nidt, fo feind die übrigen Stände zur gnüge werfichert, und 
wird c$ Uns, mil$ Gott, an Mitteln nicht ermangeln, auf allen fall, 
und da nichts anderes heiffen will, die Städte zu rechte au bringen. 
"Die Stände, wie Ihr obne dem wobl tbun werdet, babet Sjbr ferner 
glimpflih zu tractireu, und alle gradus ‘der güte für die Hand zu 
nehmen, bod) gleihwohl Unfere Jura in adt zu nehmen, und barbe: 
nebenft anzuzeigen, daß Wir von bem Könige und Eron Polen zu Uns 
ferer vorigen Herrſchaft und utili Dominio dasjenige erlanget, was be: 
nenfelben über das Hertzogthum Preußen jugeftanden und gebühret, das 
begehrten Wir. Und daß Uns nunmebro eben das redt zufomme, was 
zuvor Uns, dem Könige, und der Grene zugeftanden; Davon Wir bod) 
gleichwohl unter anderen eines ber vornchmſten ftüden, als die ap- 
pellation, bergeftait voraus einrichten lafen, bag Wir biefelbe nicht - 
allein in Preußen laßen, fondern auch bishero biejelbe mit Preußen, 
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welches in ben Brombergiféen Pactis nidt entfalten, befeget, und het⸗ 
ten Wir Uns über bem nod) ferner zur allergnädigſten Bezeugung ers 
Häret umb erflären laßen. Weil Wir num nichts mehr praetendirten, 
als was vorbero Unfer geweſen, unb nunmehro burd abtretung unb 
“ fibergebung des Königes und ber Crone Unfer geroorben, fo biciten Wir 
dafür, Wir würden mit Unferen getreuen Ständen in wenig punoten 
discrepant ſeyn; und wollten Wir Uns nicht verfeben, bafi Sie deme 
zu wieder, Uns bergleiden ansumuten gemeinet, wozu weder Wir, ned) 
der König, oder die Krone gehalten gemefen. Wann Ihr aud) verfplie 
ren würdet, daß bie Ober⸗Raͤthe das Werd (mer machen, und bie 
Stände zu einem und bem anderen anreigen folten, und bie von Œud 
vorher gebrauchte güte und remonstrationes nidjt$ verfangen wolten, 
auf folben fall babet Sy6r Ihnen nur angeubeuten, daß Sie Diener 
wären, und bag Wir Ihnen als verpflichteten Dienern biefer fade und 
anbegung halber, anders zufprechen würden. Denen Ständen aud) qu: 
gleich folbes unb danebenft zu remonstriren, ba bie meifte ſchwuͤrig⸗ 
feit daher entftlinde, daß bie Ober Raͤthe fehen, bag Ihre bifibero an: 
gemafte und mißbrauchte macht, abfonberlid mit wegſchenckung Unferer 


Domainen nen in etwas befchnitten, und zu Unferer und des Landes. 


aufnehmen beßer eingerichtet werden folle, und das ginge nicht die Lan⸗ 
des: Regierung an, fondern nur und fürmebmlid Unfere Cammerſachen, 
und daß diefelbe mit mehrerem nugen administriret werden möchten. 
Und würden die Stände in der that erfahren, daß man Sie barvon 
abbrechen, unb nicht gemeinet wiren, von demjenigen was vorbero Un: 
fer gewefen, unb was bem Könige unb ber Crone geböret, in Zweifel 
zu ziehen, daß gar leichte aus ber fade zu gelangen, unb daß die an: 
dern particular-querelen, weldye meiftentheils bey wehrendem Kriege 
entftanden und vorgegangen, fid von (id) ſelbſten abthun und geben 
würden. Wir aud) willig und boreit wären, nicht allein in diefem, fon 
dern aud in allen übrigen Stüden das Ambt eines löblihen Regen⸗ 
ten, mit Gottes bulffe zu erfüllen, Cie auch würden fi, alé getreuen 
unb gehorfamen Untertbanen gebüret, finden laßen, und auf biefe Weiſe 
würde Gott bic gnabe zum Landtages fblufe wohl verleihen. Was 
Höverbed von Warſchau aus berichtet, zeiget der Beyſchluß, unb 
fhreibet er in einem andern, daß 220 wie aud) 119. 90 bey gegen- 
wertigen eonjunoturen 130 52 184 ic. Was Er wegen der Gibingi 
fhen faden erwehnet, 147 103 33 74-186 1e. Ihr babet aud, 141 
92 71 x. uadsufragen 164 46 :., unb Uns darvon (hleunigen bes 
vidt zu tbun, geftait Wir ban deshalb aud an 35 74 51 x. Befehl 


ergeben lagen. ft es möglich fo werdet: Ihr die Städte bierbey und -— 


auf andere gedanden ju bringen fuben; wo aber alle bofnung verge: 
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bens unb umbfonft ſeyn folte, ſolches Uns zu berichten, unb barbence 
benft eure einrätige meinung zu erófnen, wie Ihr bafür haltet, bafi 
Sie. zu ihrer (djufbigfeit zu bewegen. Und à. Edlin an der Spree 
den 28. Marty 1662. — 


An ben pt. Sr. gr. 6. Schwerin. 


154, 

M. g. 8. S. 10 Dieweil Ihr in Ewrer unterthaͤnigſten relation 
interanderen mitgebendet, bag die Stände vor allen Dingen burd) Pol: 
nifde Commissariat Ihtes vor biefen an der Eron und König ge 
thanen Eydeß loßgezehlet zu ſeyn verlangen, folhem nad) haben Wir 
deßhalb an ben von Hoverbeck gnädigſt rescribiret Wie Ihr auf 
bem sub sigillo volante hierbeykommend zu erfehen; welches hr, das 
ferne Ihr dabey nichts weiter zu erinnern, zuzumachen, und mit bem 
eheften nader Warſchau zu befördern habe. Und ob Wir wet Un- 
ftre renfe nacher Unſer bergogtbumb Preußen, gerne ehender werdftellig 
maden weiten, fo -fehen Wir bod) nicht wie e$ vor der Erndte gefches 
ben fónne, zumahl Wir Unß Unferer gefumbbeit halber das Carlsbad 
zu gebrauchen entſchloßen; welches Ihr bod) vor Cud) und in geheimb 
halten werdet, unb unterdeßen bey denen Ober: Ständen fleifige ante 
gung tbum damit. das banf zu Fifhhaufen förderfichft zu rechte‘ gema: 
det und aptiret werde, Und nadbem Wir auf Warfhau die nach⸗ 
richt erhalten, daf der Biſchoff von Ermland fif von dannen wegbe⸗ 
geben, unb vorgegeben babe in der Stadt Königfiberg eine Eur vorzu⸗ 
nehmen; Wir aber Unß darunter etwaß anderß vermuthen und befahrer, 
barumb fo werdet Ihr fleifige acht haben, und allef was Unferem in- 
teresse zuwieder verhliten helfen. Aud von allem Unß fo bald nad 
ridt geben. Und ꝛc. Poftamb den 3. April. 1662. 

| Sriberid Wilhelm, 


Ariberich Wilhelm. 


*-- 


An benfelben. 


*. P. 8. Auch batt Unf 291 angezeuget, daß man Wir gleich 

Ung 35 74 56 421. 91. 68. 71. 44 38 begertermaffen nidt 103. 
154. 191. 119. 83. 143. 186 wolten ober fünten, 72 38 90 986 
bennod. mit 216 in guter correspondence zu leben gefonnen, und 
folheß au beweiſen ibm aufgetragen 35 46 38 91 74 491. baran 
zwar 127 112 116 119 148 154 160 143 158 74 91 193 178 
zuförderft Dinge, fernerbin nicht fo hart zu treiben, fonbern 107 189 
. 178 250 fo woll mit 986 allein al& 252 zu befördern. Und batt 
demnach begebren, bag 216 förderlihft die fortftellung folder 78 32 
49 72 118 129 154 145 veranlaffen nwdten. ut in literis. 

8 riberid) Wilhelm, 
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155. 

U. 9. 9. 3. 10. Wir haben auf Ewrer vom 4. unb 7. biefes 
st. n. wohl eingelangten unterthinigften relationen mit mebrem ein: 
genommen, was Ihr für. unterfhiebene fürfhlige, bamit bie Landtags: 
banblung zu ende mögte gebradt werden, ins mittel ftellet, unb ban 
, daß Ihr bie reversales der accise halber erwartet. So viel nun bie 
jegige gnbfte. Berfiderung und revers belanget, fo haben Wir eud 
unb den Ober Raͤthen diefelbe albereit bey vorige? poft zugeſchicket, und 
zweifeln nicht, e$ werde folches denen Ständen ausgeanfiwortet und nun⸗ 
mehr wegen wärdlidher einrihtung der aocise feine gute ridtigfeit ba: 
ben. Die desiderirte assecuration wie auch bie alfo-genannte Res 
gierungs Verfaßung wollen Wir gleichfalß fo fort biefe tage fürnefs 
"uen, darin fo vicl nur immer müglid) denen Ständen gnbft. willfahren, 
und euch bey ietwedem punct lnfere gnäbigfte eigentliche und enblide 
meinung wißen lafen. Zugleih aud) auf eine person von Unſeren 
Nähten bedacht fein, melde Wir zu Ewrer assistantz nader Preußen 
abfertigen mögen. Im übrigen fein Wir mit Ewrem project, welhes 
Ihr ber Religion und Kirchen halber aufgefeget, und hiebey abichrifft- 
Hd wieder mitfomt, gnädigft zufrieden. | 

- Dieweil Ihr auf) in Ewrer legten Untertbänigften relation er: 
wehnet, (amb folten fid) bier einige verlauten lafen, alf men Ihr als 
borten nichts thetet; ſolchem nach habt Ihr Unß diefelbe zu benennen, 
damit Wir fie darüber zur rede fegen und fonften die notturft babey 
beobachten [agen Können. Wan endlich die Interessenten und beley: 
bigten die Klage unb befchwerde wieder Kaldftein fallen (aen, fo 
faber Wir fo weit fein interesse, und tollen mit negfter poft das 
von euch fürgefchlagene rescript an euch und bie OberRaͤthe ausfertis 
gen lagen. br habt e$ aber dahin zu richten bag Kaldftein nad 
etfangter relaxation nur aldort im Lande bleibe, (id) ftill und friedlich 
verbalte und mit feiner anberofunft Unf feine Ungelegenbeit nod) Be⸗ 
ſchwerd zusiche, weil Wir feiner albier nicht begehren. Dem Obrifien . 
Kanig babt Ihr Unfrentwegen anzubeuten, baf Wir auf feine ac- 
commodation mit chiftem bedacht feun wolten, und möchte er unterbeßen 
mit zwey oder brey Dienern (id) anbero begeben und an Unferem bof 
(if aufhalten, damit er albort Feine aufyoenbung oder spesen machen 
dürfe. Sobald aud) bie (ade mit Finden zu ende, fein Wir nod: 
malen gnibigft zufrieden, daß Zettamen die Hauptmannſchaft confe- 
riret werde; (o (oll aud) dasienige was hr wegen Dirfhaws unb fon 
fitm unterthänigft erinnert in acht genommen und die (ade barnad eins - 
gerichtet werden. Mir ıc. Porftamb ben 3. Aprilis 1662. 

An denfelben. Sriberid Wilhelm. 
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156. 

U. 9. 9. 3. 1. Beyverwahrt habt hr den von Œud zu Unſerer 
guädigften Revision unterthänigft Überfandten revers vor Unfere Preuſ⸗ 
fifhe ‚Stände in Originali zu empfangen, damit Ihr Euch deffelben, 
oder aber des von Uns newlichſt überfchicten, gebrauchen Eönnet. Und 
wollen Wir Œud Unfere gnübigfte, Resolution Über die gravamina 
mit ber negfien Poft zufertigen laſſen. Seind Œud 2. Gegeben zu 
Clin an der Spree den 7. Aprilis 1662. 

Zriderich Wilhelm, 


157. 


M. g. g 3.1. Wir haben aus Eurer untertbenigften relation 
vom 14. bicfes st. n. gnebigft gerne vernommen, daß ibr vermeinet, 
es werde mit ben ber accise halber überſchickten zweyten revers gnug⸗ 
fam, unb bas werd nunmebro endlich sum ftanbe fommen können, auf 
allen fall fetten. Wir euch bei voriger Soft aud) ben von euch über: 
ſchickten vollengogen wieder zurüdigefandt; und zweifeln Wir nicht es 
werde euch berfelbe nummebro wol zufommen fein. Itzo ftellet ſich, 
nebft einem Rescript an eud unb die Ober Raͤthe Unfere resolution 
ad gravamina Eurem begehren nad) vollzogen ein; und haben Wir e£ 
in denen meiften ftüden aud) bey der OberRaͤthe erinnerungen bleiben 
lagen, außer denjenigen, was Sie von fid) felbft unb von ihrer Macht 
cingerüdet, welches Wir aus denen euch befannten ubrfachen nicht sus 
geben fónnen. Wir wollen ja aud) nimmermebr hoffen, ba die Stände 
fetéft begehren dürfen, denen Ober Nätben als Dienern, faft eine breis 
tere madt zuzulegen, alß Ihrem Landes Fürften. Wenn ibr c$ ihnen 
vorftellt unb fie e$ redt bedenden, fo werden Sie die absurditet wel 
ſelber leicht finden, und Uns Unferer Diener wegen bas werd nicht 
ſchwerer maden, weil Wir Uns bod) dazu, bag Wir Unferen Dienern 
mehr gewalt einräumen folten als Unf jelbft, nimmermebr verfichen 
werden. In. puncto Religionis Lutheranae wollen Wir ihnen, wenn 
die gegebene nicht genug, nod eine mehrere verfiherung_ geben, doch 
bafi bas Exercitium Reformatae Religionis nidt außgefchloßen werde, 
unb es damit fo gehalten werde, wie ihr e$ umterthänigft vorgefchlagen, 
Wir e$ Unß gnädigft gefallen (agen, und bei neulider Soft mit über: 
(fidet. Gonften bat Unß aud) ber von Hoverbeck untertbft. berids 
tet, wie er fid bei bem Könige um ein rescript an bie Stände in 
Preußen bemühet, bafelbe aber hernachmalß ton bem Könige nidt bette 
wollen unterfrieben werden. Er bat auch zugleich zwey unterfhiedene 
_projecte mitgeſchicket, und ift der meinung, baß fo ferne bas eine nicht 
zu erhalten, er bas andere worinnen bieje wohrte (teen: „Neo enis 


An benfelben. 
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quidquam juribus, privilegiis Incolarum Ducatus illius eo pacta 
derogatum est," anzunehmen gedaͤchte. Nun wehre Unß wol lieb, 
wen bei dem Könige mit gutem willen ein unpraejudicirlid rescript 
zu erhalten. Mir müßen aber faft dafür balten, es folle bie Elaufel 
Anfere fade mehr fchmerer maden alß befördern, und meinen ferner, 
baf c6 Unß gar nicht bienlid) oder zu rathen bei bem Könige rescripta 
zu fuchen, wen Mir nicht zur gnüge verfichert, daß diefelbe ohne diffi- 
eultet unb zwar aud) wie Wir fie vor nôbtig achten, zu erhalten; denn 
fonften unb menn biefelbe folten verweigert werden, und die Stände e$ 
erführen, würden fie baburd) nur mehr animirct, unb in ibrer wider: 
wärtigfeit geftärdet werden. Und weil Wir glauben müßen es babe 
Doverbed bas andere rescript albereit an fíd genommen und euch 
gugefbidet, fo werdet ibr Unß suvorberft, wen ihr e$ empfangen und 
ned) nicht übergeben, eure untertbfte. Meinung, abfonderlid der vorge: 
badten Clauſel halber, forberlichft eröffnen; und wen ihr ferner eine 
und die andere nachricht erfabret, iebesmabl mit Bber(djiden. Und ic. - 
Ebiin an der Spree den 11. April. 1662. 

Sriberid Wilhelm. 

An benfelbeu. E 
158, |. 

44. g. 9. 3. Uns ift eure untertbenigfte relation vom 18. Apri- 
lis geborfambft vorgetragen worden, nebft bem von eud aufgefegten 
“project ber assecuration, weil Wir aber nod) ein und anderes be: 
denden dabei befunden, fo wollen Wir folches reiflich überlegen, und 
mit dem nechften Unfere resolution tud? darauf wißen [afen. Go 
uͤberſchicken Wir euch aud) hierbei den abrif, wie wir wollen, baf bic 
Reformirte Rirde an ben bemußten ohrt gebauet werben folle. Und 
babt ihr es nun ju befördern, daß die anftaft mit dem. eheften zum 
anfang des Baues gemadt werden möge. Und ze. Cölln a. b. Spree 
den 14. April. 1662. 


- siberih Witbelm, 
Qu benfelben, 8 3 ü i 


159, 


W. g. g. S. x. Wir Babe aus Eurer untertbenigften relation 
ımd Postscripto vom 20. unb 21. biefes st. n. gnebigft gerne ver: 
nommen, daß fi nunmehro die faden alba in etwas beßer anfdjiden, 
und werden die Stände ia ferner begreifen, bag Wir eine ſolche in- 
tention, wie ihnen einer oder ber andere passionirter eingebildet ba: 
ben mag, gar nicht haben oder führen. Ferner fo finden Wir aud 
nunmebro das Königlich Polnifhe Schreiben bergeftalt eingerichtet, daß 
Unf baburd nichts praejudiciret, unb ohne Zweifel von ben Stenden _ 
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apprehendiret werben wirb; babero Unß beun zu gnaͤdigſtem gefallen 
gereichet, bag Ihr bafelbe albereit denen Ständen. extradiret, und wer⸗ 
bet ihr fleifige adt haben, bamit fie nicht etwa darauf eine nachthei⸗ 
lige antwort abfaßen unb abgeben laßen. Die resolution auf bie 
gravamina werdet ihr nunmebro wol empfangen haben, unb feindt 
Wir igo im werd begrifen die assecuration einrihten zu lafen, und 
diefelbe euch forderlichft zuzuſchicken. Und lafen Wir ting im Übrigen 
gleibfals gnebigft wol gefallen, begebren es auch hiermit, daß ihr euch 
Unferer Ober Raͤthe begehren nad, mit benenfelben cheft zuſammen 
thut, bie überſchickte Regierungs⸗Verfaßung vornebmet. und verfuchet, 
wie weit es Unferer euch befanten intention gemees zu bringen, da ihr 
ben bernadmals eure fümbtliche untertbenigfte gedanken unb. meinung 
in gemein, unb ben aud) Cure abfonberlid) zu fernerer einrichtung ges 
horſambſt einzufchiden. And unterdegen, wie bis anbero, alfo aud 
nod) ferner Unfer befte$ und die (aden alba zubefördern, damit alles fe 
viel müglid annod vor Unferer binfunft in richtigfeit und zum flande 
gebracht fein möge. Und ıc. Colln a. b. Sprer, ben 16. April. 1662. . 
' Friderich Wilhelm. 


| 160. , 

M. g. 9. 3. = Ihr werdet euch annod nnterthänigft erinnern, 
was Wir wegen Michael Wildens binteriafene 9fpotbefe an cud) 
unlängft gelangen laffen. Wann. Wir nun. Unferm Reiſe⸗Apotheker 
Martin Donden, auf fein unterihänigftes anhalten, gnäbigft erlau⸗ 
bet, nader Preußen zu reifen und bie erhandelung obgebadter Apotheke 
vor fi fortzuſetzen. Alß wollet ihr ewren fleiß anfebren, umb e$ bas 
bin disponiren heiffen, damit ebgemelter Donde zu feinem Zweck ger. 
reichen und fein ander, als ex, umb einen billigen Preiß befagte Wildi⸗ 


An benfelben. 


ſche Apotheke befommen möge. Wir x. Eölln an der Spree ben. 


16. Aprilis 1662. 


Friderich Wilhelm... 
$n benfelben. 


161. 


u. g. g. 3. Auß Euer unterthenigfien relation und post: 
scripto vom 98. biefes st. n. haben Wir mit mehreren umbfiänben 
vernommen, waß bei Übergebung ber accise fürgangen, unb baf bie 
Städte (id darzu, ungeachtet alles remonstrirens und anfübrens nicht 
verſtehen wollen. Wir befinden die fade alfo, daß bie Stände unter 
fid uneinig, und daß fi) der eine, nehmlich die Städte, denen anderen 
beiden, unb zwar efne genugfabme ubrfadge opponiren; babero Wir 
ben, alß der Landes Fürft billig und mit gutem fug, ins mittel treten 
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fónnen. Und weil ihr afbereit anf fole meife bas werd! mit deren 
Ober Raͤthen Überleget, daß eine declaration ergeben, unb die Städte 
fih denen übrigen confonniren follen, fo laßen Wir Unß ein foldhes 
gnábigft gefallen, und wollen erwahrten, wie fie fi darauf bezeigen 
werden. Unterdeßen habt ihr, wen bei Königsberg nichts verfangen will 
nochmals bei denen Heineren Städten zu verfuden, ob fie von derfelben 
abzuziehen, und zu denen Übrigen Stenden zu bringen. Dabei nen 
dan wol angedeutet werden fan, daß Mir dergleichen actiones endlich 
für einen rechten ungehorfamb aufnehmen, und basienige thun würden, 
waß in ſolchen fällen die nothwendigkeit erfordert. Wir wißen Unß 
gar in mangelung der aotem, eigentlich nicht zu befinnen, e$ ftebet 
Unß aber faft für, alß wen bie Stände ihnen anfangs ausdrücklich ben 
modum der accise mit gefallen laßen; auf welchen fall ihre opposi- 
tion auf nod) mehrere vwoieberfeglichfeit berubete. So viel die resolu- 
tion auf bie Gravamina belanget, da werbet ifr feben, daß Wir bar 
innen aufer ben punct, welcher die Ober Raͤthe concerniret, wenig 
geenbert. Wir feindt aber damit gnbft. wol zufrieden, daß Sie allein 
DberKäthe geneunet werden, und haben Wir aud) darauf fo eigentlich 
kein abſehen, wie fie etwa nod) cine Zeitlang, ehe‘ fíd) bie Cinfagen ei⸗ 
nes anderen gemobnen von privatis tituliret unb genennet werden mods 
ten; fonbein Unſere meinung ift diefe, bag Sie von Unß nicht anders, 
alß Negierungs Nähte oder Ober Nähte follen genennet werden, daß 
fie fih aud in Feiner unterfhrift oder andern actu vor fih anders 
nennen; unb daß ihnen aud von feinem Unferer Collegiorum oder ber 
Landtſchafft anders zugeſchrieben werde. jm librigen fo werdet ihr aus 
Unferm neulichen rescript mit mebrerem srfehen baben, daß Wir Gu: 
rin gethanen Vorſchlag wegen der Regierungs⸗Verfaßung, unb daß ibe 
biefelbe gufoberft mit denen Ober Rüthen, und barnad aud) insgefambt 
mit denen Ständen von punot ju punct burdgcbet, gnübigft appro- - 
biret, unb wollen Wir darauf mit nedften erwahrten, wie weit ibr 
damit fommen. Imgleichen werdet ibr aud nunmebro verfianden ba: 
ben, daß Wir mit bent Königlich Poinifhen fchreiben, und daß baffeibe 
denen Ständen übergeben, wol zufrieden. And bielten faft bafür es 
werde am beften fein, wen es nur unbeantwortet bliebe, weil Wir Uné 
bod) abfonberlid der Städte halber nichts vergnügliches su verfeben, 
folttet ibr aber befinden, bag Unß aus ber vorbabenden antwort eini- 
ger Bortbeil zumachen fónte, (o mollem Wir darüber eure untertbe- 
wigfte meinung vernehmen. Und x. Geben Treuenbriegen bem 25. Apri- 
lis 1662. 


tiberid) Wilhelm. 
An benfelben. di 5 , , 
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162. 
Post Soriptum, . 

Auch laßen Wir eud auf Eure vom 2. May. st. n. an Unß abs 
gegebene untertbenigfte relation ín gnaben unverbalten fein. Und zwar, 
fo viel bas dessein wegen ber Reformirten Kirche belanget, fo haben 
Wir bafeíbe mit Zuziehung Sürft Maurigen zu Nafau 9bb. ent 
werfen laßen, unb wan ihr babero in biefer (aen eine nähere und 
mehrere information beblnfet, ober es fónten bafelbe die Bauleuthe 
nicht allerdings recht begreifen, fo babet Ihr nun folhes fo wei an 
. Mnf, ais bodgebadter Ihrer Ebd. zubringen, unb darauf von Uns 
eigentlichen befehl zu gemabrten. Hiernechſt fo erinnern Wir Un gne 
digft wol zuruͤck, mie (id) Zeit wehrender Landtages banbelungen die 
Städte comportiret, unb bafi ihr. deshalb auf allen fall deutliche 
ordre begehret. Dieweil Wir aber noch immer ber. bofnung gelchet, 
Sie wirden fi begreifen, und barbenebenft aud) euren unterthenigften 
einrabt, wie e$ auf allen fall am füglichften anzugreifen, gnebigft erfor 
dert, alÿ wollen Wir denfelben nochmals mit ebeften erwahrten. o6 
ten Sie mm von ihrer Wiederfeglichfeit nicht remittiren, (6 (eben Wir‘ 
nod zur Zeit fein ander mittel, alß baf Wir fie bei Unferer gegen: 
. wahrt zu beferer raison und geóorjamb bringen. Dod wollen Wir 
euve gedanden wie vorgebadt darüber vernehmen, und Unſere reife wils 
Gott, nad) gefchehener Crnbtt, gewiß fortfegen. Das von eud) neulich. 
fiberfdidte project der Assecuration haben Wir abichreiben, und icds 
wedem Unſerer geheimen Raͤthe zuftellen (agen, mit dem gndft. befehl, 
daß fie Ung darüber ihr pflichtmefiges unterthenigftes und unmaßgeb⸗ 
liches gutachten exöfnen follen. Weil nun dafelbe wegen Unferer Leip⸗ 
ziger Seife nidt gefchehen können, alß wollen Wir es nunmchro- fo 
fort vornehmen laßen, unb darauf Unß forderlihft eines gewißen ent: 
ſchueßen. t. 28. Ap. 1662. Briberid) Wilhelm, - 
, 163, | 
U. 9. 9. S. ꝛc. Wir Babe auf Ewrer untertbänigften relation 
vom 5. May. st. n. gnädigft gerne vernommen, daß hr nebft denen 
DbersRäthen, albereit die Regierungs: Verfaßung vorgenommen. Und 
gleid wie Wir. Uns leicht bie Rechnung maden, ba$ bie OberRäthe 
mit Euch darimmen im allem nidt einig feon werden; alfo wollen Wir 
bei überſchickung Ihrer gebanden, zugleich Ewre abfonberlide meinung 
dabey erwarten, und nicht zweifeln Ihr werdet fo viel. müglid damit 
evlen. Wir verboffen Cud) mit nechfter Poft bie Assecuration, wie 
Wir biefelbe denen Ständen auéjuantiworten gemeinet, überfchiden zu 
laffen; damit aud) bicfer punct dermahleins ſeine abheifflihe maaf er: 
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langen möge._ Wegen der Städte haben Wir Eud newlich Unfere gnd- 
bigfte meinung wiffen laffen, und werdet hr ferner in dieſer Sache 
Emwer beftes tóun, unb fo viel müglih Sie auf andere meinumg zu 
bringen, ober bod) die Fleinen Städte zu separiren fuden, und haben 
Sie ja ber accise halber, und daß biefelbe über bie bewilligte brey 
Jahre nicht extendiret werden folle, von Uns genugfame Verſicherung 
snb feine Urſach, von denen begben Ober-Ständen barinnen zu dis- 
sentiren. Diernegft fo bat der Obrifte Hille aus Braunsberg vom 
4. May. st. n. an Uns ciné und bas andere unterthänigft berichtet. 
Dieweil es nuhn nöthig, daß aud) allda nichts verabfäumet werde, fo 
Deben Wir ibm bey diefer Poft befohlen, daß er mit Gud) imb bem 
General Major Görtzke, fleiffig correspondiren, und fonft auf alles 
gute Acht haben folle. Ihr habt Ihn bafero deshalb zu erinnern, und 
bei affen occurrentien bemfelben mit Ewrem Rath beuzuftchen, und 
nebft bem General Major Górgfe dahin zu (eben, damit aud an 
felbigem obrte Unfer Interesse beobadtet, und nichts unterlaffen werde, 
was zu linferem beften gereichen fan, zu welchem ende Ihr wohl mit 
dem Bitchoff felbft zu correspondiren fuchen, und Ihn Unſerer beftäns 
digen freund: unb Nachbarfchafft verfihern fóntet. Qo wollen Wir 
aud) von demjenigen, was br an Uuferem Geheimbten Rath unb 
hinter Pommeriſchen Cangler, den von Somnig-gefchrieben, weitere 
nachricht und gewißheit erwarten. Und sc. — Colfn an ber Spree ben 
2. May. 1662. 


riderich Wilhelm. . 
An benfelben. b 4 ’ 


. 164. 

- M. g. g. 3. 2e. Wir haben aus Eurem untertbft. bett tom 9. 
dieſes st. n. vernommen, was ferner mit denen (ämbtliden Ständen 
in der OberMatbftuben, sumabl in pto. complanationis vorgelaufen, 
und wollen mit nechftiem erwarten, ob die Städte bey ihrer gefaßten 
meinung. verharren, ober fid) beßer erfiebren werden. Waß die von 
bem jungen Schlieben begangene unverantivortlide Excesse betrift 
baden Wir an Unfer Preußifches bofgeridt rescribiret dem’ Fiscali an: 
jubefeblen, wieder denfelben fo wol wegen der iekigen als der vorigen 
Excesse ungefeumbt zu verfahren. Geftalt Wir dan and die Ber: 
ordnung gethan, daß bei der Fünftigen Poſt, die assecuration erfolgen 
folle. Und ıc. Colln an der Spree den 5. May 1662.. 

Sriberid Wilhelm. 


168. 
U. 8. 9. 3. x. Unß feindt eure untertbenigfte beide relationes 
vom 8. May geborjambft vorgetragen worden; unb haben daraus (cbr 
un: 


An denſelben. 
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ungerne vernommen, daß bei der vorgehabten unb zum Theil angefan- 
genen conferentz über Unſere gnädigfte resolution auf ber Landt> 
Stände eingereihte gravamina, bie gedachte fanbt: Stände (id). (o va- 
riabel unb bie Städte (id) fo miebrig erzeiget haben. Weil Wir ban 
bisbero verfpüret, fo oft Wir Unfere gnebigfte resolutiones auf ber 
Stände desideria bincingefdidet, aud) diefelbe allezeit fo eingerichtet 
geweſen, daß Wir bas gnábigfte Vertrauen: gehabt, Sie würden gar 
wol damit gufrichen fein „können, daß Sie beunod) fo difficil fid) ba« 
gegen bezeigen; Alß haben Wir faft bedenden, die assecuration, weil 
e$ bas legte ſtuͤck fein fol, zu Üüberfdiden, ehe unb bevor die Stände 
fi) beßer gegen Unß anjdiden und erflehren werden. Im übrigen 
werdet Ihr von Fürſt Radziwils £66. mit mehrerem vernehmen kön 
nen, was Wir mit diefer Poft an Sie abgehen lagen, unb derofelben 
darinnen getreulich assistiren, unb Unſer Beftes ferner beobachten. Und 
verbleiben 2. Köln an der Spree den 12. May. 1662. 
Stiberid Wilhelm. 

| 166, | 

* Ich Bab nicht unterlaffen wollen burd) Mons. Yigenau Ctm. £. 
meiner freundt. Vetter vndt Schwegerlichen bienften zu verfihern, vndt 
hoffe bas biefjes €t. £b. bey allen gefundl. Wolweſſen finden werde, 
Mie es igo mitt meinem Kleinen bervanbt :), folches wirbt überbringer 
bieffes Em. €b. berichten, id) hoffe er werde nubmer auf gefahr fein, 
et hatt fonften cbr abgenommen, enbt wirbt ſich fo bald_nicht erhol⸗ 
(en, Rad Pfingften werde id nad neuhauf gen, umb ben Graben in 
perfection bringen zu laffen, von bannen werde id eine reiffe nad 
Peig thun, auff der Schwargheiden, werde id mitt Pürften, hoffe id) 
gutte luft haben, id bab ftangen von bannen befommen von 24 en: 
. ben, unb ift fehoener als bas Preufjiihe gehören, Dero gemahllin bitte 
id meine Dienfte zu vermelden, Ich hoffe wir werden baldt wieder jus 
fammen Kommen, die Wildtbahn nimbt bit wieder zu, vndt finden Sic) 
zimlih hirſche alhir berrumb, biemitt tu. Em. €. Sch Gbitlicher be⸗ 
wahrung getreulich befellen vndt verbleibe Alzeit 

Colln ahn b. Sprew b. Gt. Ld. x. 

14 May. Ào. 1062. — griberid) Wilhelm Churfürſt. 

(An ben Fürften von Anhalt.) - 

| | | | 167. 

M. 9. 9 3. 1. Wir baben Uns auf Ewerm bey jüngfter poft 
eingefommenen postsoripto vom 19. dieſes neuen Ealenders, unterthü: 


An benfelben, 


1) Prinz Friedrich. 
IL Theil. | 11 
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nigft referiren lafen, fo wohl maf Ihr wegen des guts Kondenen, 
und baf der von Alten bafelbe, oder bod) bie darzu gehörige Jagt 
à part batob zu verfauffen resolviret fen; al& aud waß der von 
Kaldftein wegen ber vorbabenden liquidation zu Karſchau vermei: 
net, zu Uinferer nachricht gehorfambft überfchrieben. Waß nun bas eftt 
anbelanget, fo befehlen Wir Euch biemit gnábigft, von bem von Al: 
ten zu vernehmen, wie bod) er beydes sugleid, nemlid bas gut unb 
die iagt, umd dan wie Er die tagt à part aestimire, und Uns bafelbe 
zu Unferer ferneren gnäbigften erflärung untertbft. zu berichten. Was 
augebet die Rarfhauefhe liquidation, da habt Ihr gleihfalg forge zu 
tragen, baff (olde ie chender ie lieber, ungcadtet des von Kaldfteins 
ungegründeten einmwurfs, ihren fortgang gewinne, bamit Unfer Gammer: 
Staat aud in biefem ftüd binwiederumb zum ftande gebracht. werden 
möge. Und 2. Gegeben Gólfn an der Spree den. 17. May. 1662. 

| Briberid) Wilhelm, 

An t. D, Pr. Dtto 5. Schwerin. 

| 168, 

M. 9 g. 3. 1x. Demnad Wir gnädigft aufrieben, daß Unſerer 
hertzvielgeliebten Gemahlin Lod. Unſer Cammer Ambt Girünboff von dem 
jetzigen Pfandthaber einfbfen; So haben Wir desfals an Fürſt Rad- 
ziwil 96b. unb Unſere Ober-9t&tbe rescribiret, daß Sie euch hierun⸗ 
ter die Hand bieten ſollen, wie ihr aus der Abſchrifft erſehen, auch das 
Original ihnen einliefern laſſen fónnet. Ihr habt aber bei einrichtung 
bed Contracts, fo wegen einfófung des bemelten Ambts mit hochgedach⸗ 
ter Unſerer Gemahlin bb. aufgerichtet werden ſoll, Unß die Stuterey 
vorzubehalten, daß nehmlich dieſelbe nicht mit darin begriffen ſeye, ſon⸗ 
dern Uns verbleiben ſolle, weil Wir ſonſt keine gelegenheit wiſſen, wo 
die Fohlen hingebracht werden koͤnten. So erwarten Wir auch die 
Verſchreibung wegen Caporn, welche Ihr Uns mit eheſtem zu überſchik⸗ 
fen habet; Und sc. Clin an ber Spree den 19. May. 1662. 


riderih Wilhelm. 
An denfelben, 5 $ d 


189. 


U. f. D. u. 9. 9. 3. 1. Hochgebohrner Sürft ꝛe, Sud) Wol⸗ 
würbige 1c. Näthe s. Nachdem Wir fo woll aus Em. bb. fehreiben 
aif aud) euren. untertbenigften Bericht vom 23. diefes st. n. mit meh: 
ren umbftänden wahrgenommen, maf fo mol bie Städte wegen ber 
accise, alß aud) im nahmen der Stände bei abbolung der gravami- 
num die Deputirte an: unb vorbradt, fo mögen Wir nicht befinden, daß 
e$ ihnen ein rechter ernft fen, aus der fache dergeftalt zu gelangen. Denn 
ob Wir ihnen mol zum voraus cine gemeine confirmation über ihre 
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privilegia ũberſchicket, Unfere meifte Soldatesque abgedanfet, die ac- 
cise aufgehoben, bie allgemeine Landesblrben aus Unferen eigenen un: 
niittelbahren mitteln getragen, die Stände Unferer Gnabe, Landesvaͤter⸗ 
lichen beftendigen Liebe, und daß Wir Sie bei ibren privilegiis und 
vollfommenem unbefchtendten exercitio und treibung der Lutherifchen 
religion unbewendet [agen molten, zur gnlüge verfihert. Ob Wir Ung 
- auch wol deutlich unb runbt zu verfbiebenen mablen erfiehret, bafi Wir 
fiber Unferem vorberzuftehenden Landesfürſtlichem Recht ein mehreres 
nicht begehrten, alß worzu der König in Poblen und die Respublieu 
befuget gewefen, und wie, unb mit was für Elaufeln e$ in den We⸗ 
lauſchen unb Brombergiſchen ewigen und befhwornen pactis enthalten. 
Darnebenft bei Unferer gegebenen resolution auf die gravamina Unß 
gnébigft anerboten, ba fie nod) ferner etwas unterthenigft zu erinnern, 
Sie glitig icbesmabl zu hören, unb fiber dan die Negierungs Berfaßung 
mit ihnen durdigegangn wird; Go baben Wir iebennod) bis anbero 
nicht gefehen, daß fie fi aud) nur in dem geringften punct ju Unſe⸗ 
rem gnebigften Vergnügen angefhidet, vielmehr nicht ohne Bewegung 
erfahren müßen, daß man Unfer erlangtes hoͤheſtes Landesfürſtliches 
Met, und die davon dependirenbe jura fo viel môglid nicht allein 
su beſchneiden, fondern aud) nod darzu Unf vormals unftreitig zufte: 
hende Bortmefigfeit und Sandesfürftliche Hoheit zu nerdunteln, und Un: 
fern Dienern zuzumerfen fuden. Bey denen. Handlungen (id) aud) be: 
vogeftalt anfdiden, daß Sie von Unf alles und iedes, wie fie es nur 
felbften projectiren unb entworfen praecise gebilliget und approbiret 
wißen; fonften aber feine rechtmeßige und billige weifung annehmen 
oder barnad hören wollen. And weil Wir nun zwar ſolches dahin 
unb zu ihrer verantwortung vor dieſesmahl geftellet fein lagen. müßen, 
alfo (een Wir gleichwol nicht, wie Wir Unß gnibiger unb gütiger bet: 
- ten erflähren follen. A Wir aud) ferner wahrgenommen, daß fo oft 
Bir Unſere resolutiones überſchicket, bie Stende id darauf nur im- 
mer eigenfi nniger angefdidt; und bag die puncta, welche Sie in einer 
' abfonberliden assecuration begebren, berogeftalt beſchafen, daß Sie in 
denen fibergebenen gravaminibus begriffen fein, bei denen Landtagshand⸗ 
lungen abgetban, und dem Landtages recess einverleibet werden müß- 
ten. Darumb fo wollm Wir mit ber begehrten assecuration es fo 
lange anfteben Tagen , bis bie faden bort, wie fle angefangen, ju ende 
gebradit, unb bernadmals zwiſchen Unf und denen Ständen bergeftalt 
eingerichtet, tie fie in bem Landtages: Abfdiedt zu bringen. Wenn 
foldes, wie es nöhtig unb braͤuchlich, gefchehen, fo feind Wir erböhtig 
denen Landtſtaͤnden abgehandefter maßen nicht allein einen Landtags: 
recess auéufertigen, fondern aud) fiber bie punota eine abfonderliche 
11° 
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assecuration von Uns qu geben. Deßen Ew. 955. und Ahr Sie und 
darnebenft deutlich und aufbrüdtid in Unferm Nahmen zu verfihern, 
baf Wir nichts mehr begehrten, al& waß dem Könige unb ber Repu- 
blique jugeftanben, und daß Wir vermöge ber Welaus und Bromber- 
gifden pactorum Sie bei allen ihren privilegiis unb Gerecbtigfeiten zu 
lagen, zu ſchuͤtzen und handtzuhaben erbbbtig. Wir heiten Unß aud 
zu verfchiedenen mablen zu ihrer überflüßigen verficherung fehriftlich her⸗ 
ausgelaßen, daß dieienigen Verordnungen, excesse unb mißbräude, 
weiche bei wehrender Unruhe und Kriege passiret denen privilegiis un- 
fhäbtiié und unuadtbeilig fein folten. Wir mieberboleten ſolches nod 
malß und wolten beftendig dabei bleiben, aud) nöhtige assecuration 
darüber, wen e$ noch nicht gnug gefhehen, nochmalß ausftellen, Sie 
folten bod) fagen, waß Sie von Unf mehr mit-reŸt zu desideriren 
oder zu begebren beiten. Und müßten Wir ia, wenn Sie bey ihren 
bisherigen bezeugungen nod) ferner verblieben nothiwendig über ire actio- 
nes andere gebanden (dôpfen unb dafür halten, bag wen viner ober 
der andere aus anderem respect und abfehen Sie verleite, und daß 
bod) hödftnöhtige respective gnedigfte und untertbenigfte 9Bertranem 
binbere. Wir molten mit Gottes Hilfe in ber that ermeifen, dag was 
Wir fchreiben und Unfern getreuen Ständen verficherten, Unſere beften- 
bige unb von Dergen recht gemeinte meinung, unb daß Uns nidts lie 
bers und ermünjdter fe, alf unter anderen Unſern Landen aud) Unſer 
Hertzogthumb Preußen in vollem flor und glückſeeligſtem Zuftande zus 
(eben, und allem Unſerem Vermögen und Kräften nad) zu verbelfen. 
Sie möchten von Uns dergleihen: Dinge nicht begebren, welche Sie 
felbft wüßten, daß fie von Unterthanen einem Chriftlihen und Löblichen 
Negenten nicht amumutben, ober von ihnen zu begehren wären; abs 
fonderlih daß die Diener mit ihrem Herrn in der bôdften Landes 
Sürftlihen Obrigkeit concurriren folten. Im Übrigen folten Sie an 
Uns iedesmal cinen gnebigem und gütigen Landes Zürften und Regen: 
ten baben. | 

Go viel. benn biernegft D. Drever’s fade betrift, dabei erinnern 
Wir Un, bag Wir neulid albereit Unß erflebret, daß Wir darumb, 
daß er ben Sirdenfrieben zu befördern fuche, zu keiner Strafe ziehen, - 
oder ihme deshalb einige ungnabe zumenden koͤnten. Dieweil aber bie 
ſchul⸗ unb andere fragen, weswegen der fireit ift, bergeftalt befchaffen, 
daß fie zu erbau= oder beförberung der Gottfeeligfeit nichts belfen, bie 
3ubórer aud), wen es glei auf die Cangel gebracht wird, nicht begrei- 
fen und baburd vielmehr irre gemacht werden. AB werden Em. £hb. 
und Ihr Dr. Dreyern vor fid) und euch befcheiden, und ibm in Un: 
(eem Nahmen andeuten, daß er (id) der frage: an Deus sit causa 
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peccati sive per se sive per accidens? unb dergleichen auf ber Cantzell 
binfübro gänglich enthalte; auf bem Catheder aber alfo tractire unb 
docirt, auf daß basienige, was zu unterweifung ber Jugendt nbbtia, 
und zur fade eigentlich gehöret dociret; porsonalia aber unb andere 
anzüglichfeiten burdaus Überall und iedesmals unterlagen werden. Und 
diefes ijt Unfer eigentlicher Wille und meinung, derer ec fid) ohne eini⸗ 
ger weigerung fehuldigfter maßen zu accommodiren. Und x. - Colin 


a. b. Spree den 1918 May. ao. 1662. 
Friberich Wilhelm. 


An beu Stabthalter Sá Radziwil unb die Ober⸗Räthe in Preußen. 


170. 

Uns ift eure untertbfte. relation vom 6. Juny gehorfamft vorge: 
tragen worden, weil Wir ban nichts lieberes wüntfchten, alf daß die 
Landtages Handelungen bermaleins zum getwünfchten ende ausſchlagen 
mögen, umb Wir zu ſolchem Zweck defto eher zu gelangen den Landta⸗ 
ges abfbeibt, assecuration und resolution der gravaminum alfo ein 
richten laßen wollen, voie e8 fein verbleiben babe haben folle, Undt 
ban Wir bey einem und andern punct eure nähere information bes 
dürfen; So befeblen Wir cud) hiermit gnäbigft, daß ihr euch vor eure 
Perfobn, fo bald al es immer möglich, auf die Reife begebet, unb zu 
Uns beransfommet; Damit diefes alles befto eher und füglider einge 
richtet werde, und Ybr vor Bnfere, Gott gebe glüdlihen Dinausfunft, 
ſolches wieder hinaus bringen fónnet. Unterdeßen fónnen bie zu ber 
revision des fanbtredjtené, wie aud) zu Berfertigung der instruction 
au denen Kirchen visitationen Verordenete fortfahren, und bie Landts 
ftände unterdefien auch beyſammen bleiben, unbt in unterfuhung ber — 
gravaminum continuiren; Weshalben Wir an Unſern Stadthaltern 
Fürſt Radziwil’s £6. und bie Ober Nähte rescribiret, daß Gie 
mit allen Boften Uns berichten follen, wie weit fie in denfelben gefom- 
men, worsuf wir bann alfemabl Unfere gnäbigfte crflibrung ihnen 
werben zulommen laßen Cölln an d. Spree ben 2. Juny 1662. 
u jain. | Sriberid) Wilhelm, 

; |. A1. 

ss 2 X. Wir haben auf Ewrem, des Qreoberm von 
Säwerins se, unterthänigften Bericht vom 24tm May, bie Der: 
ſchreib⸗ und. óonsentirung ber Leibgedinge betreffend, gehorfamft vortra- 
gew laßen, und barauf mit mehren woll eingenommen, alf wan bei 
halb umerſchiedliche gebräude in observantz fonnmen. Und zwar erſtlich, 
fo were feft. der gemeinefte modus, daß denen Wittiben Ihr Ehegeldt 
erblich, und que Gegen Bermähmüg ein Landüblicher Zinß uebbenft 
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eglichen alimenten ad vitam gercidet wide. Go beflinde fich für 
bas andere, daß denen SiBittiben bas Ehegeldt unb bie halbe Gegenver: 
maͤchtnuß erblid) ver-consentiret; über beme mere nicht ungebräuchlich, 
bag denen MWittiben bas Ehegeldt und gange Gegen: Bermäcdtnüß erb: 
lid) verfchrieben. So pflegte aud) moll die Gegen: VBermähtnüß dotem 
zu übertreffen; daß aber bas Dotalitium dotem jehmals absorbiret - 
Dette, foldes were Ewres wißens nie observiret worden; nad Sächſi⸗ 
hen echten were e$ zwar unftreitig, allein es Betten Unſere Vorfah⸗ 
ren von ben Saͤchſiſchen Nechten nichmals etwas einführen [agen wols 
len, fondern vielmehr die Untertbanen im Jahre 1527 an bas Kanfer: 
recht oder Jus commune verwiefen. And ob glei ein oder ander 
casus flrzuftelfen da das Dotalitium dotem absorbiret, fo weren 
bed) die Weiber nicht auf der Chur⸗Marck Brandenburg, fondern auf 
folchen Landen bürtig geweſen, da das Sadfen: Recht üblich, Und we: 
ren babcro des von Kragen’s pacta dotalia der observantz. gemäß; 
Wr betten Uns aud) allem anfehen nad für Unfer interesse weit zus 
träglicher erflähret, als wan Wir auch nur dem allergeringften Landes: 
gebraud nad Unfern gnädigften consens ertbeilet. Anfangs mun fo 
halten Wir nicht dafür, daß auf ‚denen ergebleten unterfhiedlichen und 
diversis modis ein beftändiger fanbesgebraud) zu nehmen; vielmehr 
daß daraus der freye wille und die macht des Lehnherrn erfdeiue, und 
daß wan er die fade nah arth und weile des Dotalitii einrichten 
wolle, demfelben folhes unbenommen fe. Darnach fo ift Unß nidt 
allein Unferer Hochgeehrten Vorfahren verordnung vom jahre 1527, in 
welcher Sie die Unterthanen von dem Sächfifhen Nechte ab: unb an 
das Raufer: Net oder Jus oommune verweifen, wol befanbt, beſon⸗ 
dern Wir erinnern Uns aud) bierbey, bag Wir eben auf dieſer consi- 
deration bey vacantz des Kayfertbumbs Uns in adt nehmen, und 
vean Wir Uns in gegenwertigem ftüdfe auf die Gemeine Ranfer: Medte 
' besichen wolten, fo würden Wir in denenfelbigen gar Fein dergleichen 

Dotalitium, bennod) aber befinden, daß bie donatio propter nuptias - 
dissoluto matrimonio dem Manne wieberbleibe. Ya es ijt befant, - 
dag nicht nur in Cadm, fondern aud) in ben meiften Reichs Landen 
ein berglciden Dotalitium introdueiset und gebräuchlich, welches nicht 
lánger aí$ vivente vidua wehret, unb biees ift auch bie eigentliche 
natur des Dotalitii. Ban nun von einem Dotalitio-aif. Dotalitio 
gerehdet wird, fo wird man fid auf bas Kayſer⸗Recht ober: Jus eom- 
mune nicht beziehen können, dan bafidbe weiß von einem foldyen Do- 
talitio zumablen man es in feudo constitwiret wird, wonig oder gat 
nichts, und würde nad) folbem principio eine bloße. donatio propter 
nuptias werden. Wir haben Ung aber biemit sicht aufzuhalten, meil 
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ob bas Dotalitium erblich fein folle, blof und alfein zu Unferer freyen 


disposition unb willen ſtehet, babe dan mit Unferem zugleih aud) . 


der Successorum feudi interesse concurriret. Dan auf die weife, 
sumablen man die Wittiben wieder beyrathen folten, nicht nur bem 
Domino Feudi, fondern aud) denen Söhnen und anderen Successo- 
ribus feudi bas größefte nachtheil geſchaͤhe, ja es würde darauf nicht 
viel weiniger confusion und ungelegenbeit alß auf denen Wiederkitufen 
entfichen. Wir fônnen aud) dergleichen observantz, wie im anfang 
gedacht, Feinesweges einräumen, wollen es aud) bey Unferer Lehns Gang: 
(ey anders nicht gehalten wißen, dan daß fein consens gegeben werde, 
wan das Gegen⸗Vermachtnüß erblid) verfhrieben und pacisciret. Wos 
nad) Ihr Euch eigentlih zu adten, Und x. Gegeben zu Königsberg 


in Preufen den S. Juny Ao. 1663. 
' preuße Fe , Sriberid) Wilhelm. 


An ben $6. Pr. Sr. v. Schwerin unb ben Lehns tátben. 


172, 

M. g- g. 3. à. Ewer untertbinigftes ſchreiben vom 29. Juny ift 
Unß gehorfamft referiret unb haben Wir barau mit mebrent crfeben, 
was geftalt Ihr nodmablen beftändig resolviret auf der gegen Unf 
und Unfer Churfürſtliches Hauß tragenden unterthänigften devotion 
unter niemand als Unß einige güter zu baben, aud? bannenbero cud 
bei der, anigo im Hertzogthumb Pommern Schwedifhen theils fürge: 
benden renovation ber Investituren, obnerachtet hr bey ein ober 
anderen gütern bie gefambte Dand unb spem futurae successionis 
ju praetendiren, feinesweges anzugeben, nod) cud) einigen anderen po- 
tentateu mit lehupflichtigen und dergleichen nexibus verwandt zu mas 
den. Wie Wir nun Ewere beſtaͤndige und unansgefegte Trew fo wolf 
auf bicfer farhe, alß vielen andern Unß geleifteten untertbánigften Diens 
fitm genugfamb gefpüret. Alß gereicher Unß ſolche Ewre untertbduigfte 
resolution auch zu gang guädigften gefallen, und habt Ihr cud 
hingegen zu verfihern, baf Wir nicht unterlaßen werden e$ umb euch 
und die Ewrige mit affe Churfürftliden gnaden würcklich zu erfennen, 
end auch bey bemienigen, mag Ihr in Unferen Landen f&uflid) oder 
auf Unſerer gnabe erlanget, iebeémabl Fräftiglid ınainteniren und 
ſchutzen werden. Wie Wir Gud) den allegeit mit Ehurfürftlichen Hul⸗ 
ben und Gnaden wolf gewogen Berblciben. Geben Königsberg ben 
24. July 1663. Btiberid) Wilhelm, 

An b. Db. Pr. Fr. Dtto b. Schwerin. 

178. 

Bir Können Euch nicht verhalten, was geftalt Unfer Ober Prafi⸗ 

bent der Greuberr von Schwerin uns unterthſt. beweglichſt angeleget 
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daß weit Ihm ben feiner igigen aufivarttung bey Unſeres vtefaetiebten . 
Sohnes des Chur Prinzen Pb. gar (dover ja unmöglich fallen würde 
die tägliche aufwartung in Unferm geheimden Rabte zu continuiren, 
undt bannenbero geborfamft gebeten wir möchten in gnäbigfter erwä⸗ 
gung ſolche Verhinderung in Gnaden gefchehen laffen, bafí er mit bem 
SRat$égange verfhonet würde mit dem angebefteten untertbfin. erbieten, 
bafi er bennod fo viel Ihm Zeit gelaffen würde, cine unb andere von 
Unß ibm aufgetragene arbeit, auch fonft basjenige verrichten unb beobachs 
ten wolle, was Ihm Krafft feiner Charge oblieget. Nun mü(fen Wir 
felbft wolf geftehen, daß es ben fo überhäufter Arbeit Ihm ſchwer füls 
let: beide bedienungen zu respiciren, und ibm bannenbero eine Suble- 
vation gerne gönnen. Wen Wir aber bifbero fo wolf mit feiner ges 
führten Direction als auch der auferziehung vor bodgebadten, Unſers 
vielgeliebten Sohnes Ld. vollkommentlich vergnüget feinb, unb Ihm alfo 
biele feiner. feiner bedienungen abnehmen können; Scbod aber, damit 
er beyde beíto beffer verwalten, und nur dahin feben möge, wie, wel 
des ohne bas billig ift, daß alle und Jede cinfommenbe faden von 
uUnſern Nähten zu rechter Zeit expediret unb gute ordnung erhalten 
werde; So haben Wir Euch hiermit in gnaden andeuten wollen, daß 
war alle und jede einfommenbe fachen vorgemeldeten Unferm Ober 
Präfidenten eingehändiget, von Ihm aber unter Euch oder andern Uns 
fern Raͤhten, nachdem e$ der Gaden Beſchaffenheit erfordern wirbt zur 
respection, tortragung und expedirung distribuiret werben follen; es 
feu den daß Wir Ihm eines oder andere aufgufertigen abfonberfid) ans 
befehlen würden. Damit aud) im referiren befere Orbnung gehalten 
werde, fo foll nicht allein ein jeder bie ibm zugefchickten ſachen zu Haufe 
fleißig verlefen, fondern aud) allemahl die publiea denen privatis fo 
wolf bey dem referiren als expediren vorgehen laſſen, fonberlié dies 
jenigen Sachen fo mit der Poft wegzuſchicken find; Geftalt denn unfer 
Ober Präfibent allemabl verzeichnen wird was er unter andere Näthe 
ausgetbeilet, damit nach befindung der fachen, bas nötigfte suvbrberft 
vorgenommen merden fbnne; was nun resolviret foll nochmals im 
Mathe verlefen werden. Alda aber einige SBerbinbernüge vorfallen, bafi 
ſolches nicht gefeben fônmte, fo folfen die Concepte che fie rnundiret 
find, Unferm Ober Präfidenten zuförderft zugeftellt werden. Bey dem 
referiren foll einer dem andern mit interrumpiren nidt binbertid) feyn, 
nod che eine neue fade vortragen bis wegen ber albereit roſorirten 
anordnung gemacht worden. 
Dieweill aud) bißhero mit Unſerm Siegel, wie có bey Unferm 
Churhauſe gewöhnlich nicht verfahren worden, fo foll zwar dasjenige 
Siegel welches bey denen vorfallenden Rescripts und Schreiben fo von 
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Uns ausgefertiget worden, gebraudet wirbt, in der Kanzeley verbleiben, 
jedoch benen Secretariis ernſtlich dabey befohlen werde, darauf zu fer 
ben, daß ſolches nicht mißbrauchet, fondern allzeit wohl verwahrt werde; 
zu andern Gaden aber als Alliancen, Contracten, Verfhreibungen, 
fanbtagérecessen, gnaben Eonceffionen, Beftallungen und was -bergleis 
chen mehr ift, wodurch Mir zu etwas.verbunden werben, fol das grès 
ftre. Siegel gebraudet, unb in Unſerts Ober Präfibenten Verwahrung 
gehalten werben. 

Alß auch offtermals von den Bebienten aus Unferm Sedo Klage 
geführt worden, daß zum Theil die Relationes mangelbafft Ihnen ein« 
gercidet, jum Theil aud) die aus dem Archive geforderten Cadm gar 
zu (ange von einem und andern behalten würden, fo foll ein Yeber das 
bin feben, bag die Bevlagen bey denen Relationen richtig überantwor⸗ 
tet, aud) die abgcforberten Saden, aus dem Archiv fofort, nachdem 
die nottburft darauß erfehen, wieder eingeliefert, auch allemabl ein Schein 
des empfangs halber bem Registrator ertheilt werden. 

Gleid wie Wir nun darauf bedacht feindt, wie aud) in andern 
Dingen mehr gute Ordnungen an unferm Hoffe eingeführt werden mb: 
gen; Alſo befehlen Wir Euch hiermit gnábigft, bag ein jeder „unser 
Euch, was er etwa hierzu binfam erachten wird Uns geborjamft an 
bandt geben wolle, maßen Wir Uns zu Euch gnädigft verfehen. Ihr 
werdet alferfeits in guter cinträdtigfeit Unfern Dienft fleißig beobachten, 
und biefe Unfere Verordnungen gebübrlid in adt nehmen. And 3€. 
Gegeben Clin an b. Spree den 16. Decembris 1663. 


Qriberid) Wilhelm Churfürſt. 
9n ble Churfürſtl. Geheimen Rähte. 
| 317A. 


Wir haben aus ewrem unterthaͤnigſtem Schreiben, 4. January 
vernommen, baf ber Bódfte Gott Cud) unb Ewre Ehegemahlin mit 
einem Jungen Sohn begabet, aud) tef Ihr Unß zu beffen Tauffjeugen 
wwäblen wollen. — 

Wann Unß nun folhes zu gang guädigem gefallen gereichet; Ge 
tolnkbor Wir euch qm biejem ewrem Sohne alüd unb alle Wolfahrt, 
werben aud) nice unterlaffen, Unfere gnädigfte erfenmus euch hierüber 
ferner zu begeugen, Ingeftalt Wir eud) mit Churfürftlichen hulden ftets 
wolf beygethan vwerbieiben wollen. Con a. b. Spree bm 16. Ja- 


nes 1664. 
Friderich Bitbelm Ehurfürf,. 
“ ben Brafen mb st Chi Alas zu Dona, t oo 
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| Sir baben aus Œurem geborjantften Seridt erfeben, weßen bie 
Megierung zu Dern, wegen abjdidung einiger Deputirten, fo dieſer 
Örter gelegenheit au bepflangung einer Colonien befeben follen, (id) er 
Fäbret. Wan denn bie bisherige befchaffenheit der Zeiten der beforgli: 
dm Etrdengefabr halber Uns verhindert, ba Wir Euch darauf nicht 
eher Unſere gnábigfie willensmeinung haben zu wißen thun koönnen; 
AG fliehen Wir nod an, ob in consideration diefer gegenwärtigen ges 
fährlichen Leuffte folches werd. iso (id) wolle practisiren lagen; Solten 
aber dem ungeadtet, einige Deputirte von bar heraus Kommen wollen, : 
wird Uns folches febr Lieb jeun, Undt wollen Wir besfalls Eurer fers 
nern nachricht, wie hoch bie Meife Koften (i erfireden, und wie dies 
fetbe follen uͤbermachet werben, erwarten ıc. Geben Gólín an der Spree 
ben 4. February, Anno 1664. 

Bslberid) Wilhelm Ghurfürf. 

An Friedrich Grafen unb Burggrafen zu Dona. 

176, 

Wir haben euer ſchreiben, ſo ohne dato geweſen, alhier empfan⸗ 
gen, und aus deßen Verleſung vernommen, waß ihr wegen abfertigung 
ber Bernifchen Deputirten berichtet; Nun erinnern. Wir Unß zwar, 
waß Wir eu hiebevor in dieſer ſachen committiret, weil aber die Seis 
ten fich inzwiſchen ſehr verendert, undt man vielmehr an ftat der oul. 
tivirung ber Länder auf bie defension derſelben bedacht ſeyn, und bie 
gelder zu werbungen angewendet werben müßen, zumal dieſe Linder bey 
gegenwertigem Türden. Kriege denen incursionibus gar nabe gelegen, 
Go wird diefem werd nothwendig ned) eine Zeit lang ein anftand ges 
geben werben müßen, welches ihr denen Leuthen mit guter manier 
benzubringen, und vorzuftellen wißen werdet. Und 2. Coͤlln an bet 
Spree b. 26. April. 1664. Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 

An denſelben. 0 

177. 


Et. Ld. ijt befannt welcher Geftalt Unfer geweſener Rammerjun 
fer bee von Koſpot febr umglädticher meife in einem gefechte geblie: 
ben, babero Wir ben umb fo viel mehr bewogen werden, die mittel: 
gegen foldje hochverbotene unb firafbare Duella ju verſchärfen. Air 
weil Wir aber vernehmen, bafi fiber biefe Händel, ein und andert (ein 
urtel féllet, unb ſolches zu nichts anderes als su mehrerer Weiterung 
und verbitterung der Gemüter gereichet; So’ gefinnen Wir an Ew. 2b. 
freund Vetterl, Ste wollen allen Unfern Adelihen Bebienten, fo albier 
zur Stelle von bent hoͤheſten bis zu dem niebrigfien in unſer Gemad 
erfordern, unb alba in Gegenwart Unſerer gebcimben Näthe, denenfel: 
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ben in Unferm heben Nahmen anbeuten, daß gleich, wie Mir bei ln: 
ferer nun über 24 Jahr geführten rühmlihen Regierung, alfegeit darin. 
einen fonderbaren Ruhm gefuchet, daß Unfer Gburfürftl. Hoff in guter 
ordnung und cinigfeit gehalten worden; Alfo Uns nicht wenig zu Ge 
müthe ginge, daß cine Zeit ber fo viel unorbnungen, mißverftänbe unb 
wiederwaͤrtigleiten verführet worden. 

Wenn Wir denn ſolchem durchaus nicht laͤnger nachſchen wolten; 
So liefen Wir einem eben, fo lieb ibm die vermeidung Unſerer hoͤch⸗ 
fien. Ungnade, hiermit gndbigft und zugleich eruftlich anbeuten, baf cin 
jeder fid) friedlich beseuge, feiner charge (id gemaͤß verbalte, der gri» 
Bere den geringeren nicht verachte nod) offendire, biefer jenem hinwie⸗ 
berumb gebübrlich begegne, ein jedweder feine charge ohne Verkleine⸗ 
“rung bes anderen verrichte und dem andern in bie feinige nicht eine 
greife; Vornehmlich (i aber nichmals wnterftebe von biefen legten 
bündeln vor ober wieder die fade zu urtbeilen, befonbers baferne ein 
oder der andere dabey interessiret, ober davon etwas zu fagen hätte, 
ſolches allein an Uns zu Unferer Verordnung bringe, und durchaus ges 
gen andere nichts gedenke; und baferne wieder Unſer verboffen icmanbé 
dergleichen Urtel fällen wide, fo foll bod) ber fo es anbôret umb fizeit 
ju verhüten es: nicht abnten, befondern an Uns bringen, ba Wir ban 
denjenigen ber unfern befehl übertretten baben würde, bdergeftalt firafen 
wollen, daß anbere ein exempel daran nehmen, und ber beieibigte gute 
satisfaction erhalten folle. 

Weil e$ fid) auch mit ausfertigung obangebeuteter linferer Berorte 
. nung gegen bie Duella nod; einige Zeit verweilen möchte; Go wollen €. 
fb. ihnen ferner anzeigen, daß Wir nicht allein diejenigen welche fi) in 
Duella einzulaffen unterfteben würden, es geſchehe folches in oder aufer 
unfern Landen, an Leib unb Leben ftrafen, befondern and weiche Rath 
und That mit dazu geben, ja auch diefelbe weiche Wiſſenſchaft bata 
. Haben und es nidt anzeigen, mit dergleichen Strafen. nád) befinbungd 
der Umftände. belegen wollen, bie ibnen zu fchlechten Ehren geroichen 
follen; bargegen ſeynd Wir erbötig unb verfprehen es hiermit, bof 
wenn jemand in thaten oder Worten beleidigt. wind, baf Wir .bimiibetel 
diger betgeftalt exemplariter beftraffen und gu folder wutinfaetión xf 
halten mollen, daß der beleidigte Ruhm unb Ehre, der andere abet 
Schande imb Schimpf baton tragen folle Sn Summa En D. ba 
den ihnen allen nur ins Geſambt anzudeuten, bof. Wir kife :Matsé 
regen, Zändereyen, piquanteryen, heimliche ober bffentliche boſe: Mach⸗ 
redimgen von Unfern Bebitnten, beſondern diefes allein gewlruig ‘fou 
wollen, daß wer Unfere Gnade conserviem, wb :in: Ufferm: Day 
verbleiben will dieſen gehorfambft‘ nadisben, und bunbans micht dawit⸗ 
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“der handeln wolle. Seynd Em. €b. ju freundt Veiterlichen Dienfters 
ſtets zugethan. Gegeben Eölln an ber Spree den 27. Januar. 1665. 
Em. gb. 
dienftwilliger Better Schwager und Gevatter 
Ariberih Wilhelm EChurfürft. 
An ben Bites bon Anhalt. 
178. 

Wir haben Ewer unterthſts. Supplicat vom 13. February Vns 
guädigft vortragen laffen, unb daraus vernommen, was die Bürgers 
féafft an Euch, umb wiederum an Uns, wegen restituirung Paul 
Gerhardts x. zum Predigt Ampt, in Unterthänigfeit gefuchet und 
gebeten. Nun iff e8 aber ein Irthumb, indehme hr vermeinet, baf 
der Probft Magister Lilius, ohne außftellung besYenigen Reverses 
ft» restituiret worden; Angefehn ex uns benfelben mit eigener Hand 
geſchrieben vnbt unterfhrichen sugefhidet. Daß Wir aber diefen Paul 
Gerhartten ohne dem Er den Revers, Unfern Edictis gemeeß (id 
zu begeigen, anftelle, bey dem Predigt Ambt nicht continuiren laßen 
Hanen, deßen haben Wir wichtige Urfaden; ban mas ibr fonft von 
feiner fonderbahren Froemmigkeit meldet, Solches ift Uns zwar nicht 
bewußt, Allein dieſes wißen Wir gar woll, dag Er nicht allein in Un⸗ 
fei Consistorio, af$ bem Licent. Reinbarten fuit biefer wiebers 
feglichkeit wegen beigemeffen worden, Er, Paull Gerbart, obne einige 
dazu gegebene Beranlaffung, und zu bezeigung feines higigen Gemüthes, 
aufgeftanden unb gefagt: daß foldyes nicht wäre, fonbern bag Er viel: 
mehr Reinharten gugerebet, wann Ex bette meiden wollen, Vndt 
gkid). wie Er Alter im officio und an Jahren, Ihme alfo aud leid 
wäre, wenn er andern folgen folte; Sondern aud), bafi biefer Ger- 
hart bey feiner ihm zugeftoßenen ſchwachheit, die anderen Prediger zu 
ſich berufen, unb fie ernftlid vermabnet, den Revers nicht zu unters 
féreiben. Dieſes Sein comportement bezeuget nun gar nicht, daß 
Er ein frommer Mann (co, wie hr 6n befchrieben, Sondern er 
heisdt. hernach ein ſolches in ber that beiweifen, wenn er feiner fchuldigs 
Bein nach, feiner obrigleit in ſolchen faden, fo gar nicht wieder fein 
Gereifien :Inuffen, accommodiret, unb. burd feine wieberfeglichfeit, Ans 
beris kein: boͤſes Exempel gicbet. 

n' Mas (onften bas Seugnif fo Ihr und bie Bürgerſchaft mehrges 
dachten Paul Gerbarten gebet, belangen thut; Werder Ihr annod) 
mel wißen, daß ein ſolches biebetor bem Licent. Reinbarten, von 
Gui auch ertheilet erben, Welcher aber (id) vielmehr wieder baffetbe 
gueldfibet. vnb: .e& aud in ber that genugſam ertviefen, daß €x die Re- 
femirton faf m allen Predigten durchhechelt unb berbammet; Auch 
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bas vorgeweſene Colloquium durch feine Sefftigfeit, undt gegen bie 
Reformirte gehabte bitterfeit, zerftdret. 

Ihr babet demnach biefen Paul Gerbarten, bafeme Ahr dem 
felben geme restituirt feben wollet, Œrnftlid zu vermahnen, daß Cr 
fein Gewißen nicht befchwehret, und zu weiterer Verwirrung, deßhalb 
Er bey Gott. ſchwehre Verantwortung auf fid) Inden würde, nicht au 
laß geben folle. Denn Wir weder Ihm nod) andere Prediger, in Uns 
fern Landen dulden werden, fo folhen billihmeßigen Revers nidt Bus 
terfchreiben wollen. 

Welcheß ban biefer Gerhardt umb fo vieil mer befto leichter 
thun fann, weil Er, Eurem gerlihte nad, (older befcheidenheit fid) 
(bon vorbin gebraudet Haben foll. Solte Er (id) aber ſolches zu thun 
beftendig weigern, So babet Ihr auff ein ander thdtiges subjectum 
C» fid) zu Vnterſchreibung der Reverse verftehe, zugedenfen, und ohne 
längere Zeitverlierung zu vociren, damit Wir nicht wibrigenfalls felbft 
einen zu vociren veranlagt werden. Gegeben Cleve ben 25. kam, 
Anno 1666. 

Stiberid Wilhelm. 
An ben Burgermeifter und Rahtmänner Unferer Residentz Berlin. | 
179, 

Wir vernehmen daß einige Scharff Richter und Abdecker von te 
nen Verordnungen fo erbeifdenber Notturfft nad), wieder fie von Urs 
(em Ober Yägermeifter und Haus Voigt gemachet worden, an das 
Sammer Gericht zu appelliren fid unterftehen follen; Dieweil nun aber 
ſolches wieder bas Oerfommen, indem ihnen foldes niemals verftattet 
worden, fonbern es affemab[ bey denen von unferm Ober Jaͤger Dieir 
fter und Haus Boigten gefhehenen Verordnung verbleibet. Als befehlen 
wit euch hiermit in Gnaben, wenn binfüro ein ober andere Scharff 
Nichter oder Abbeder vom obbefagter unfers Ober Jäger Meifters und 
Haus Boigté Verordnung an das Cammer Geridt appelliren, ober 
fonft eine Sache melde zum Scharff Richter Ambt oder Abdeckerei ge: 
böret, bringen würde, diefelbe nicht zu acceptiren, fonbern mit ihrer 
Appellation und andern vorerzählten Sachen abzumweifen. Eölln an b. 
Spree den 8. January 1667. 

Sriberid Wilhelm, 

An b. Eammergericht, | 

180. 

Uns ift unterthft. referiret worden, baf die Juristen Facultit 
umferer Uniberfität Frankfurt in Sachen unfers Advocati Fisci contra 
9dag von Veltheim biefen das possessorium Juden aufzunehmen 
und zu vergleiten, zuerfannt haben folle. Wan Wir denn gemeltes Re- 
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gale feinen Unſerer Panbftinbe oder Unterthanen einräumen, bicfetbe 
auch befen nicht fühig, unb alſo bem Advocato Fisci fo wenig ge 
bühret fid biefer materien halber mit dem von Veltheim einzu: 
lafen, als ber bemeldten Juristen Facultät ihren Ausſpruch dahin zu 
extendiren; Go erklären Wir benjeben, fofern biemit als null- und 
nigtig, unb fbnnen uns baburd) im geringften nicht Sid ober mafe 
geben laßen. Mit dem gnädigften Befehl, diefe unfere declaration ad 
acta zu bringen, und eud geborfamft barnad) zu adten. Colln an b. 


Spree den À. Novbr. 1667. 
Zriberih Wilhelm. 


An bas Cammergericht. 
181, 
Sriberid) Wilhelm Ehurfürft sc. 

Unfern Sürftlihen Dinft vndt gnädigen gruß Zuvor, Hochgebohr: 
ner Sürft, freunbtlider Lieber Obeim aud) Edle Nähte Liebe getreu. 
Ewer Liebden Vndt Ihr Werdet Eich guttermaafen Zu erinnern wißen, 
weldergeftait Wir bereits Vorm Jahre Verordnung gethan, Unſerm 
Geheimbten Raht vndt Gefanbten. am Polniſchen Hoffe, Dem von 
Hoͤverbecke Unferer Gur: Brandenburgifhen Erb Truchßen Zu feiner 
subeistentz albort, die Notturft an Geldtmitteln Zu übermadjen; Weil 
Cx fid aber beklaget; Daß bifbero Darauff Zu feiner großen vngele⸗ 
genbeit nichts erfolgct; 91 haben Wir Unfere Vorige Verordnung bie 
mit reiteriren wollen, Ewer ficbbem freundtlih Ohmlich erfuchendt 
enbt Cid) gnaͤdigſt befehlendt, Ihn, Bnfern Gejanbten Damit länger 
nidt aufzuhalten fondern Demfelben, auf benen Berorbneten Mitteln, 
feinen Vnterhalt förderlihft Zu überſchicken; Daran geſchicht Bnfere 
gnäbigfte illensmeinung, Vndt Wir fein 1c. x. Gegeben Zu Coͤlln 

an ber SPree den s. May 1668. 

An bie. Regierung zu Königsberg. 

182. 
° > Em. 2. Schreiben hab id burd) bringern dieffes woll empfan: 
gen, Bndt darauf vernommen, bas der Dergeg von Simmern feine 
gemallin nad Ereugnah zu fommen zu breienmallen erjudotet, Vndt 
bas nubmer die reiffe feft gefteldt feu, id Wunfche darzu viell gelücks, 
Vndt ift mir leidt bas ich bas glück nicht merde haben können Sie in 
Magdeburg zu (eben, Vndt aufjutwartten, dan Civ. 9b. Gemallm Dero 
Schweſter das geleidt geben, wirbt obne Zweiffel Micken (rr anges 
nim fein, bevorab, weill Sie fo alleine igo fein, Ich bitte Cw. Pb. 
wollen meine recommendation aÿm beiden ortten vnbeſchwerdt ablegen, 
Sid verbe gelibes Bott b. 8. zu zigefar fein, ben 9. in Magdeburg, 


Sriberid Wilhelm. 
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b. 10. zu mittage in Groningen, Vbermorgen fonnabenbté, -gebet bet 
bofftadt von Berlin auf Spandau, vndt werde ch zu Zigefar den 9. 
gar zeittig fein, Die Hergoge son füncburg fein alle igo zu hertzberg 
bei der bergogin, Vndt nehmen ihren abfcheidt von Ihr, meine Schwer 
fter die Landt Graffin wirbt den 8. von Eaffell auf fein, Ihre bre» 
Sohne haben die Maffern befommen, welches baldt verurfacht Dette, 
das Sie den tag nod) in etwas betten auffchiben müffen, welches ein 
ſchlimmer poffe geweffen were; . biemitt thu Em. Pb. ich Gottlicher bes 
wahrung getreulid) befellen. 

- Yogdam' b. 4. Juny Civ. à. 1, 

Ao. 1668. griverid Wilhelm Churfürſt. 
(An b. Fürſten von Anhalt.) | 
183. 


Mir verhalten Euch in gnaden nicht, daß Wir zu deſto beßerer 
‚ beobaditung Vnſerer zu erhaltung und fortpflangunge guter Vertrau⸗ 
lichkeit, und hinwegnehmung alles fchedlichen miftrauens zwiſchen Vn⸗ 
fern fämmbtlidyen Untertbanen beider Religionen und jt Üoercirung 
der friebbefigen und zandfüchtigen Prediger aufigelaffenen, uns von Ins 
(tret. getreuen Landſchafft niglid) erfannten Edioten, Unfer ſaͤmmtlichen 
Mäbte, durch gewiße Reverse verbunden, barob an ihrem orte forge 
fältig zu halten, dagegen nicht handeln zu lagen, und bie frebentlicbe 
obstinate Contravenienten ju verdienter ftraffe uns nambafft zu mas 
hen. Wan Wir ban aud) molle bag in unfern Städten von Unſern 
Magistraten bisrob gleicher geftalt gehalten werde, So haben Wir 
Cud) hiermit auf Cure Pilidte, womit unf ihr verwand in gnaben- 
befebien wollen, daß Ihr Euch gleicher geftalt die observirung Bnferer 
Edicten nad) deren von unf ertbeilten gnäbigften declaration, fo wir 
Euch hierbei in Copia anflıgen, treulihft anbefoblen fein laßet, aud) 
fo viel an Cudj ift, nicht verftattet, bag jemand dawieder banbeir, 
unb ba foles gefchehe, infonberbeit da fíd Syemanb unterflünde einen 
andern die Sacra barumb zu verweigern, baß Cr unfern Edietis ges 
borfabmet, folies alfo forth Unß fefbft ober in Unfer Abweſenheit Bis 
fem binterlaffenen Stadthalter und Geheimen Nähten zu binterbringen, 
unb aus liebe freundfchafft oder einiger andern consideration gegen cine 
und andere Perfon bey bem feine Vermahnung ftatt findet, euch davon ab 
halten zu [afen. Seind :. Edlin an der Spree ben 15. July 1668. . 
Friderich Wilhelm. 


l 


An €. €. Math zu Berlin. 
d 18A, 


Uns ift untertbft. vorgetragen worden, was Em. Pb. wegen bes 
Baſeliſchen Ballmeifters [aac Bions freund SBetterlid) berichtet; dies 
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weil Wir num. gnibigft resolviret, daß berfelbe zu Berlin im Ballbaufe 
bleiben, bingegen ber andere albier zu Königsberg fein folle; Als wollen 
Em. 9b. bem Dion aldar feine Wohnung im Balldaufe anweifen 
lafen, den andern aber, Wan er aus dem warmen Bade wieder zurück⸗ 
fommt, anbeuten, baf er (id) anbero nader Königsberg begeben, uns 
in bem biefigen Ballhaufe aufwarten folle. Sonften haben Wir- aud 
für jenen Ballmeifter eine assignation auf funffiig Rthlr. bierbenge: 
füget, Go Em. b. Ihm suficllen (offen können. Gegeben zu Könige 


berg den 43. Ofthr. 1668. " Dilbel 
An den Fürften von Anhalt. grberié ve " Ehurfürf, 


185, . | 

Ew. 9b. freund Betterlides Schreiben vont „tem hujus faben 
Wir. woll empfangen, unb barauf foie aud) auf ben bereits überge: 
. fanbten SRaéridtem nicht ohne fonderbahre Befrembdung erſehen, wie 
mit Unferer Seftung Minden hauß gehalten, und wie ſchlecht (ole in 
adt genommen werde. Wie Wir nun -folhes ohne eigentliche Unter: 
fuchung unb remedirung in ſolchem fiande nicht länger laßen können; 
Alfo werben Wir desfalß mit dem ebeften Anftalt machen, und gewiße 
Commissarien ju ſolchem end verorbnen. Geben Königsberg in Preu⸗ 
fen den 43. January Ao. 1669. 

Ew. 8b. xc. | 

An ben Kürften ton Anhalt, Bribesid mitt as 
_ 186. - 

. Mir babèn Ew. 2b. ausführlichen Bericht wegen Unfers Thiergar 
tens qu Potſtamb empfangen, unb (age Derofelben freund vetterlichen 
Dant, baf Cic bie Mühe nehmen, unb lin folhen jo umbftänblid 
eigenhändig überfchreiben wollen. Was des Dberft: Wachtmeifters Stes 
dinge fade betrifft, (ole haben Wir bereits bey negft voriger Poſt 
an Ew. 9b. remittiret, woben Wir e$ bewenden laſſen. In der eine 





geſandten Schrift, welche Wir bierben Ew. Ld. surhdfenden, find aller - 


band anzlıgliche Dinge tviber Unfern Geheimen Kriegsrath und. Gene- 
ral fieutenanbten, ben von Sannenberg, enthalten; Ob nun ber 
Drift Wachtmeiſter haben will -und verlanget, daß (olde alß pars 
actorum zu ben acten gebracht werden môgen, barüber fónnen Ew. 2b. 
feine Meinung vernehmen, und ibn darbei warnen, daß gleid wie Wir 
big dato bie. von Ihnen eingegebene bewufte puncta auf feine un: 
tertbfte. bitte secretiret; Alſo mögte er gleichwoll (id) aud) fürfchen, 
daß Er Uns nidté berichtete, alf was auf genugfamen fundament bes 
ruhe, unb bierncchft bei fernerer inquisition (meidje Wir desfalß anim 

ftellen 
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Len gemeinet) fid) alfo würcklich befinde; Was Wir der fachen- halber 
| obgedachten Unfern General fieutiant Kannenberg fchreiben, fol: 
ss erfehen Em. W. auf dem Beyſchluß. Geben zu Königsberg in 
reufen den i$!" Marty Ao. 1669. 


Em. 9b. 1. 
Mn benfeiben. | Briberid) Wilhelm Churfürſt. 


187, 

Aus unferm bei negft voriger Poft an Cud) ergangenem gnäbigs 
m rescripto babet hr außer Zweiffel mit mehrem erfeben, Was ge: 
dt Wir auf unterthänigfte appellation unb provocation Unſers Obrift 
zacht Meifters des von Stedings wegen ber zwiſchen bemfelben unb 
nigen Officiren bafelbft entftandenen Mißverftäiuden an Unfers Hru. 
tattbalters des Fürften zu Anhalt €b. rescribiret, und berfelben coms 
itiret haben; Nun finden Wir zwar etwas bart daß pendente ap- 
latione et lite wieder be von Steding mit suspension feiner 
nrge (o fort verfahren worden; Dieweil Ybr aber vermuthlich durch 
| und andere Uns nod) zur Zeit nicht befannte umbftánbe bagu wer⸗ 
: beioogen worden fein, So laffen Wir e$ aud) babet verbleiben, 
d) daß e$ mit feinem gegenpart eben fo gehalten und berfelbe nicht 
niger als er von feiner Charge bis zu fernerer Verordnung suspen- 
ret werde. Im übrigen laßen Wir es bei ber bereits ertheilten - 
»mmission . allerdings bewenden. Geben Königsberg den 1$. Marty 
o. 1669. 

Friderich Wilhelm 
188, 

Ew. ?b. aufführlihen Bericht wegen des in fade des Dbeft 
zacht⸗Meiſters Stedings wieder einige andere Mindiſche Offisiere 
geftellten Ober : Kriegs : Gerichts haben Wir nebben denen Post- 
riptis und alle Beylagen woll empfangen, unb barauf mit mebrerem 

Atben, was für ein Urtheill barbey unanimi consensu projectiret 
unb abgefaßet worden; Wie Wir nun (oldest allerdings approbiren, 
Alſo -fhiten Wir e$ in Originali nebben ben acten hierbei Ew. fe. 
wieder gurüd, und fónnen Sie die Berfehung tbun, damit bie Sentenz 
alborten gebührend publiciret unb die game darauf nader. Minden an — 

. Unfern Geheimen Kriege Rath, General Lieutnanten und Gouverneu- 
ren bafelbft, Chriftophen von Kannenberg zur execution remit- 
tiret werde. Daß ber Obrift von ber Artillerie den rang für alle 
andere Obriften praetendiret, darunter ift er Feinesweges fundiret, und 
muß ex (id) mit folhem rang contentiren, wie Ihn fein Antecessor 
gehabt; Der General Auditeur folte billig beim grienwecht negſt dem 

IH. Theit. 


- 
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Préesidenten feine ftelle haben, welches Unſers Wiſſens aud bei ben 
Kayſerlichen alſo observiret worden, und fbnnen Ew. fb. Ertunbigung 
einziehen, wie c& bei ber Kayſerlichen unb Schwebifchen armée gehalten 
worden, aufer ben Kriegsrecht aber fan es wie vor diefem gehalten 
werden. Wegen translocation der beiden Oberft-Madtmeifter baben 
Wir nod ein und ander Bebenfen, die Mindifche Unterfuchung aber 
wollen Wir mit dem cheften für (id) geben laffen. Mit Unterhaltung 
eines Gerichtöfchreibers fónnen Wir Unſere Casse nicht befchwereu, zu: 
mahlen Wir dergleichen vor diefem nicht gut getban, und fann jedes: 
mabi wen ins fünfftige bergleiden ſachen fingehen, entweder ein Regi- 
ments Secretarius, oder irgenbtó cin Notarius auf ber Partheyen 
Unfoften barbe genommen werden. Welches Wir Gb. Ed. in freundt- 
vetteríider Antwort nidt bergen wollen. Geben zu Königsberg in Pr. 
ben 39, Aprilis ao. 1669. | 

TONS. €. b. x. 

Wn b. Färften von Sinpar, ——— Driberid) Wilhelm Churfürſt. 


189. . 

Wir Baben wegen eines  Benótigten- Anlchens Unferm General 
Seltzeugmeifter- Dörflinger gnibigft anfpreben laßen, Und bat (id) 
berfelbe unter andern auf 2000 Rthlr. fo er von Em. €. zu empfan⸗ 
gen, bezogen. So haben Wir bei Ew. &. vernehmen. wollen, Ob Gic 
bic Bezahlung folher Gelder igo zu verfügen verfproden; auf ben Fall 
‚wollen Wir diefelbe wolf annehmen, unb von deren Mitteln, welche 
Cv. &. fonft diefes Jahr gereichet werden müßen, einbehalten, worüber 
Cw. 8b. meinung Wir erwarten wollen. Gegeben zu Königsberg; ben 
. 16. May. Anno 1669. j 

Ew. b. x. 
$n benfeiben, | $riberid) Wilhelm Chürfärft, 


196, 
. ^. Qe. 89b. fab id) blemit freund Wetterlich nicht bergen wollen, was 
geftalt bie Sachen in ˖ Polen annod) ziemlich fir Pfaltz Neuburg geben, 
Und Ihro fb. bannenbero weil in wenig Zeit fid ben polniſchen Gren⸗ 
je, wiewohl annod incognito nähern mögten; weldes ban aud) bic 
Urfade it warum Ich einige -Völfer dorthin marſchiren laffe. Wie 
IH nun Ihrer 9b. Häufer Croffen und Zlillichow zu bero Bequemlich⸗ 
fcit offoriren faffe, Sie aud) berfelben fit alfem Vermuthen nad) be: 
dienen werden; Alß erfuche Ew. 9b. freund vetterlih Sie wollen fo 
viel mbglid in der Stille And imbermerft die anftalt und Vorſehung 
thum, damit vorbenante beide Käufer gereinigt, die Gemaͤcher, ftaffung, 
und fonften alles in Bereitſchafft gehalten, aud etwas an Haber umb 
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Vietualien ſo nicht leicht verdirbt, in Vomath geſchaft werden moͤge. 
Und dieweilen auch bei den jetzigen Conjuncturen der handel leicht an⸗ 
gehen mögte und Ich, dannenhero Urſach habe auff die Verſterckung 
meiner militz etwas bedacht zu fen; So erſuche gleichfals Em. Ld 
freund vetterlih Sie geruhen’ mit Unfern derends fid) befindenden hoben 
Offtzieren die fade zu überlegen, Und Uns Dero Gedaufen und Ce 
miftémcinung zu Aberfchreiben, ob Sie baflır halten, daß Wir auf die 
in beikommendem Auffag befchriebene Art oder fonften auf eine andere 
Manier ſchteunig im Fall der Roth zu einigen Völkern gelangen fónn: 
ten. In erwartımg Em. 9b. Antwort thuc biefelbe in Gottes Schutz. 
Königsberg in Pr. ben 34. May. 1669. E 

| . En. Mm. 

(Un denſelben.) Briberid) Wilhelm Churfurſt. 

P. S. 

Auch fónnter Ew. 9b. um die fadt befto beſſer hr geheimb zu 
halten, fürgeben, dag Sie felbften eine Meife nachher Croßen zu thus 
gemeinet wilren, was an Tapeten, Betten, oder fonften zu außftaffirung 
einiger Gender nöthig, fan unter ſolchem praetext am füglidten 
dahin gefchafft werden; Solte des Hm. Pralsgrafen b. einige Garde 
mitbringen, folche müfle mit quartieren veriehen werben; Daferne audy 
bie aus Minden commendirte nicht zeittig genug tad Züllichow kom⸗ 
men Eönten, folhenfalls fénten Ew. Ld. an deren Stelle des Obriften 
Fargels Völcker fo in Sranffurt liegen dahin commendiren. 

(Dabei ift auf b. Adreße bemerft : „zu eigenen Händen.“) 


291. 

Ew. &. werden Unfer bei negfivoriger Poft an diefelbe abgelaffe: 
nes Schreiben verhoffentlich wol empfangen baden, uud Sbro angelegen 
fein (agen, dasjenige was Wir berofelben Darin gefehrieben und gemel: 
bet, befter maßen werdftellig zu maden, Und dieweill Wir nötig (in: 
den, daß regen Unfers Militz-Estats unb der gegenwärtigen com- 
juncture halber ein und anders überlege werde; Alß criuden Wir 
Ew. 9b. fremd vetterti, Sie wollen alle derendtd im der naͤhe (id be: 
findende Generals -Perfohnen, a(6 in specie Unfern General Feld⸗ 
zeug⸗Meiſter Dörffling, den Graffen von Dona, bem General- 
geutenant Gdge, unb die General- tmeifier Quaft, Pfuelt 
unb Göze zu fid verfchreiben unb. mit befifelben überlegen: 

1. Auf was Weife Wir am füglidfien Unfere Cavallerie ver: 
ſtercken fónbten, und was Ihre Gedanken wegen der Ew. Éd. bey vori- 
ger Poſt Üiberfihriebener Vorfchläge fem? Wir haben nadgchendté. 
überlegt, daß es fid) woll am beften ſchicken mögte, daß jedwede Com-- 

12* 
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pagnie ju Pferde von denen jegtftehenden auf vier Compagnien an- 
fänglich gerichtet, und einer jedweden ein geiwiffes Stud Gelbes umb 
fit zu verftertéen, gegeben würbe. 

2. Wie viel an Manſchaft insgefambt aus Unſeren Maͤrckiſchen 
Beftungen und aus Colberg Wir etwan nehmen fónnen, welde bei bie: 
fen conjunoturen mit febr ftarfen Beſatzungen zu verfehen, nicht vor 
nöbten, weill von ben Doblen nicht leicht einige Gefahr für dieſelbe 
au fürditen. 

3. Auf was Weile Unfere in dem Halberftattifchen und Altmär⸗ 
fi(den ftebenbe Völfer etwa im Eroßuifchen, Sternbergifhen und an⸗ 
dern angrengenden Orthen bergeftalt zu logiren, damit Wir auf ben 
Gall der Noth Uns deren gebrauchen könten. Die Anweifungen wegen 
des Unterhalts bleiben überall in gegenwärtigem Stande, und wird ben 
truppen ernftlid einzubinden fein, daß fie (darffe und gute ordre bal 
ten, flic Ihr Geld zehren, und feine insolentien verliben; Die Caval- 
lerie muß aud an folde Derther gefeget und verlegt werden, da e$ 
Sjónen am Grafe nidt gebridt. Den im Mernigerodifhen logirenden 
Spahniſchen Völdern baben Wir wegen des Aufbruche (olde ordre ge: 
fanbt, wie Em. 9b. auf dem beifchluß erfehen werben, Und geruben 
Em. £. in conformität derfelben Dero Obrift Schierftetten gleid: 
mäßige ordre zu erteilen, auch bie Borfebung zu thun, daß den mar: 
fhirenden truppen in zeiten Commissarien entgegen gefbidt, wegen 
ber Nachtlager anftalt gemadt, unb überall gute ordre und disciplin 
. gehalten werden möge. 

4. Go wird aud) die Noth erfordern, daß das Goltzifhe Re- 
- giment ju Fueß etwas näher heranrlicke, mwesbalben Ew. Ld. mit Un: 
ferm General-Bientenant Golgen zu reben, unb zu überlegen hätten, 
welcher endts es am beften und bequemften verlegt werben könnte? 

, 96. Gonften wollen Wir zwar nicht Hoffen, daß es zu einigen 
Thãatlichkeiten kommen werde; Auf allen Gall aber könnten Cio. Ld. mit 
dem Feldzeug Meifter. Dörfling, General Lieutenant Golge, unb 
General-Wahtmeifter Pfuele und Goͤtze reden, dag Sie fid) in 
Bereitſchaft fegen möchten, um mit zu Felde zu gehen. An ben Graf: 
fen von Dona (dreiben Wir bei diefer poft, bag er in der Neu: 
SXard bleiben, unb auf Unſern Veſtungen dafelbft, wie auch auf bie 
Sicherheit Unferer Grentze Achtung geben folle: Wegen der Artillerie 
lagen Wir aud) bei diefer Poft an Unfern Obriften Brostrup von 
Schöned ordre ergeben. 

6. Aus fipftabt find Wir gemeinct, aud) 400 Mann dorthin - 
marfhiren zu laffen, welche in Cuͤſtrin geleget, und fo viel Knechte 
mebr darauf genommen werben fónte. 











181. 


7. Was Wir wegen der Lohn⸗ und Artillerie-Pferde bei diefer 
Poft rescribiren, ſolches werden Ew. fb. aufs befte zu befordern Ihro 
angelegen fein lafen, und erwarten Wir von allen biefen Puncten 
Dero Outadten und Gedanfen. Geben zu Königsberg in Preußen 
den 25. 5: Ao. 1669. | 

' Em. 8b. 1c. 
Friderich Wilhelm Churfitrft. 


192, 

Auf Cm. 9b. bey fegter Poft an Uns abgelafenem haben Wir 
Unfers geweſenen General Badtmeifters und Gouverneurs ju Span: 
bom, Albrecht Cbriftoph von Quaften, tödtlihen Hintritt ungerne 
vernommen, anertvogen Wir baburd eines treuen Dieners nnb. wohl: 
erfahrenen tapfern- Soldaten verluftig werden. Das Begräbniß koͤnnen 
Ew. £b. dem Kriegsgebrauch gemäß verrichten, und des General Wacht⸗ 
meifter Pfuhln Compagnie zu Pferde, neben ein paar Compagnien 
zu Fuß und einige Stücke zu foldem und auf ber Wittiben anhalten 
bergeben unb abfolgen lagen. Das Commando hätten Wir zwar mit 
fonberbabren Unfoften nod) zur Zeit zu erfehen nicht nöthig, Wir wol: 
(mé jedoch Unferm General-Wahrmeifter Phuhln hinwieder conferi- 
ren und mit ncgfiem Wege des tractaments Uns erfiehren. Die 
Compagnie zu Pferde wollen Wir bent barbey bereit$ commandiren: 
dem Dbriften Mörner untergeben. Sind ſchließlich Ew. &. ange 
nehme freund» Verterlihe Dienfte zu erweifen "geflißen. Gehen zu $9 
nigtbeg in Preußen ben 38, Jus; 1669. 

En. $b. ꝛc. 
Friderich Wilhelm Churfirft. - 


|n b. Fürſten v. Anhalt. 


An benfelban. 


193. 


En. 9b. féreiben vom rfr. hujus baben Wir nebben bem Be 
benden Unſerer Generale empfangen. So viel nun anfänglich die 
Werbung zu Pferde betrifft, da (agen Wir dahin geftellt fein, wie weit 
die Vorſchlage, davon Wir juͤngſihin Ew. b. geſchrieben zu practizi- 
ren ſein mögte; Wir erinnern Uns amoch, daß diejenige, ſo ſolche von 
jeher für impracticabel halten, Uns vor dieſem dergleichen ſelbſten an 
Hand gegeben und fürgeſchlagen. So iſt es auch notorium, daß man 
bei dieſen conjuncturen zu reutern gar leicht gelangen kann, wie ſich 
dann deren für wenig Zeit einige hundert zu Unſern Dienſten ohne 
einziges Werbegeld offeriret, wenn Wir Ihnen nur den Unterhalt Bát: 
ten geben wollen, dannenhero Wir Uns nicht einbilden fünnen, taf —— 
‚nam bei ſolcher Beſchaffenheit mit denen Werbegeldern fo Dod) hinaus 
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wolle. Was wegen. ber Quartiere und des Unterhalts halber, wie aud) 
wegen fernerer Beftellung ein und anderer benôtigter Officiere erinnert 
worden, desfalß werden Wir gebührende Anftalt maden. Was En. 
£b. avegen Verlegung der Truppen für Yuftalt gemadt, ſolches alles 
lagen Wir Uns woll gefallen, Gro. b. werden Ihnen aber ernftlid 
einzubinden haben, daß Sie (djarfe ordre halten, und nidt allein Un: , 
fern Landen unb Unterthanen fein. Ungemad und befchiwerde zufligen, 
fondern aud) für allen Dingen bei Vermeidung Leib und Lebensftrafe 
nicht über bie Grenge in Poblen reiten, und dafelbft nicht die geringfte 
Ungelegenheit anfangen. Daß fonften die Generale welche Wir anbe- 
fehlen (agen. id zum Aufbruch fertig -zu halten, su ihrer mundirting 
geldtmittel praetendiren, ift eine ungewöhnliche Gade, btrgiciden Uns 
bi& dato nicht zugemuthet worden; Wir zweiffeln aud) nicht wen Cw, 
gb. Ihnen remonstriren werden, wie Wir Sie bißhero tractiret, und 
was Sie alle zufammen und ein jedweder abjonderlih big dato von 
Uns an Gehalt und verſchiedene andere beneficien und advantagen, 
bic Em. Ld. genugfam befammt fein, genoßen, Sie dergleihen praeten. 
siones' nidt machen, fondern vielmehr Unſerm gnädigften Befehl mit 
ſchuldigſter Willfährigfeit unb ohne alle tergiversation geborfamft 
nachleben werden. Unferm General Wachtmeifter Pfuhle können Er. 
$b. verfihern, bag Wir nicht aus Ungnabe, oder einiger anderen uns 
gleihen opinion von feiner Perfon Uns dergeftalt ‚gegen Ihn erfichret, 
dan Wir Ihm fonften diefes Commando nidt würden aufgetragen 
babe; Es were Ihm felbften genugfam befannt, wie Dod) an einer 
feithe bas Land mit denen Contributionen, und wie ſolche hingegen an 
der andern Unfere Kriegs Casse mit allerhand Ausgabe unb Anweiſun⸗ 
gen befhwert wäre; Es legen nicht mehr als zwei Compagnien in 
Spandow, bei denen die nothdurft eben nicht erforderte einen fo Foft: 
baren Commendanten zu balten, zu dem wäre der Ort nicht weit von 
feinen Gütber gelegen, die er einen weg als deu andern mit commo- 
dität administriren unb Öffters alba fein Fünte. Er bchicite die Com- 
paguie zu Pferde, wen aber folbe abgedandet werden folte, betten Wir 
Ihme eine anderweitige ergöglichfeit und Gnade verfproden, wenn bec 
Gencral-Badtmeifter Duaft wäre im Leben geblieben, wirden Wir 
eben fo wol wit Ihm eine reduction haben fürnchmen laffen, melde 
aud) erfier Tage mit andern fürgehn würde, wie e$ féon mit einigen 
andern geſchehen; Wir zweifeln alfo nicht, Er würde vielmehr Unfere 
Gnade baraus erkennen, als Ihm andere ungleihe Gedanden und 
inpressiones davon made, darzu er ganz Feine Urfache bette. Wir 
verbleiben ſchließlich Em. £b. angeuchme freund: vetterlihe Dienfte zu 
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erweifen jeberzeit geflifien. Geben zu Königsberg in Pr. den 31. Juny 


Ao. 1669. 
| Ew. b. 1c. 
An benfelben, — Friderich Wilhelm Churfürft. 
194. 


Nachdem die Pollnifhe Wahl zwar nicht für bem Herzog von 
Newburg, aber bod) mit einhelligem consens auf einen Piastum nah: 
mens Fürſt Michael Korybutum Wiesnowieczi gefallen, 
unb alles darbey in folder ‚eintrachtigkeit fürgangen, daß negft Gött: 
licher Hülffe fein Krieg nod) andere Ungelegenheit zu beforgenz Alß 
(inb Wir gemeinet die Trouppen meiftentheilß im ihre alte vorige 
quartiere wieder gehen zu laffen; Und erfuchen demnach Em. £d. freund: 
Betterlih, Sie wollen denen aus Minden etwa im Marfch begriffenen 
zweihundere Maım wie aud) denen Ellerifhen Reutern entgegenfhicfen, 
und Ihnen andeuten laßen, bag Gic-alfofort wiederumb zurüdichren, 
und ſich wieder nader Minden zu Ihrer garnison und Quartier ver: 
fügen (olfem. Was von Artilleriefaden uod) uidt nad) Güftrin fert: 
gefandt, ſolches kaum nunmehr zurückbleiben, und Ew. Ld. unferm Ober: 
ften von der Artillerie c$ zur nachricht wißen laffen; Wie ban aud 
Ew. £b. die ergangene Verordnungen wegen der Lohn unb Städter⸗ 
Pferde wieder aufheben zu lafen. Dero Wir ſchließlich angenehme 
freund vetterliche Dienſte zu erweiſen geflißen verbleiben. Geben zu 
Koͤnigsberg in Preußen den 4$. Juny Ao. 1669. | 

. Ew. ft. 
An denfeißen. Sriderich Wilhelm Churfürſt. 


195, 

. €t. £b. ift befannt, wie baf in Appellation- Sachen des Obrift: 
98adtmeiftem Hilmer Erihs von Stedings wieder die Kannen⸗ 
bergiſchen Officirer neulicher Zeit im Kriegsreht ein Urtheil gefproden, 
worinnen unter andern mit biefen formalien enthalten, daß erfigedachter 
Steding in feine vorige dignitüt, respect und charge mit gebóri- 
ger solennität völlig reftituit unb eingefegt werben folle; Weil num 
derſelbe hierauß practendiret, daß die restitutio ex verbi sententia 
und dem worte Solennität auf öffentlicher parade, al mwofelbft er be 
ſchimpfet und verkleinert worden, geſchehen follen, zu foldem ende aud) 
wieder den albereits gefchehenen ınodum exequendi (id) fein Recht vor: 
behalten, und ban Ew. $b. am beften befannt, wohin man cigentiid 
bei abfaßung der Urtbel mit ſolchem morte gezielet, und ob cs den Ber: 
ftand babe, daß bie restitutio Öffentlich bei der parade werdftellig gc 
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: ber. handeln wolle. — Seynd Ew. 9. zu freundt Setterliden Dienften 
ſtets sugethan. Gegeben Cblin an ber Spree den 27. Januar. 1665. 
Et. 9b. 
bienfhoilfiger Vetter Schwager und Gevatter 
Briberid Wilhelm Ehurfürft. 
An ben ‚Birken bou Anhalt, 
178, 

Mir haben Emwer untertöfts. Supplicat vont 13. February Bns 
gaädigft vortragen laffen, und daraus vernommen, was bie Blrgers 
féafft an Eu, umb wiederum an Uns, wegen restituirung Paul 
Gerhardts x. zum Predigt Ampt, in Untertbänigfeit gefuchet und 
gebeten. Nun ift e$ aber ein Irthumb, indehme Ihr vermeinet, baf 
ber Probft Magister Lilius, ohne außftellung des Jenigen Reverses 
fes restituiret worden; Angefehn er uns benfelben mit eigener Hand 
sefchrieben vudt unterfchrichen zugeſchicket. Daß Wir aber diefen Paul 
Gerhartten obne dem Er den Revers, Unfern Ediotis gemeeß (i 
zw bezeigen, anftelle, bey dem Predigt Ambt nicht continuiren lafen 
. Wenn, deßen haben Wir wichtige Urfaden; ban was ibr fonft von 

feiner fonderbahren Froemmigkeit meldet, Solches ift Uns zwar nicht 
bewußt, Allein diefes wißen Wir gar moll, bag Er nicht allein in Uns 
fem Consistorio, alf bem Licent. Reinbarten (dult biefer wieder⸗ 
fegtichkeit wegen beigemeffen worden, Er, Paul! Gerhart, ohne einige 
dazu gegebene SSeranfaffung, und zu bezeigung feines Digigen Gemüthes, 
aufgeftanden und gefagt: bag foldhes nicht wäre, fonbern daß Er viel: 
mehr Neinbarten gugerebet, wann Er Dette. weichen wollen, Vndt 
gleich voie Er After im officio unb an Fahren, Ihme alfo aud) leid 
_ wäre, wenn er andern folgen folte; Sondern aud, baf bir Gar- 

hart bey feier ibm zugeftoßenen ſchwachheit, die anderen Prediger zu 
fé berufen, unb fie ernftlih vermabnet, den Revers nicht zu unters 
féneiben. Diefes Sein comportement bezeuget nun gar nidt, daß 
Er: ein frommer Mann (en, wie Ihr Ihn befchrieben, Sondern cr 
wirdt hernach ein ſolches in ber that beweifen, wenn er feiner fchuldigs 
Bein nach, ferner obrigkeit in folben fachen, fo gar nidt wieder fein 
Oerifen:Inuffen, acoommodiret, und burd feine wiederſetzlichleit, An⸗ 
* fini boͤſes Exempel giebet. 

Mas ſonſten bas Zeugniß fo Ihr und die Buͤrgerſchaft mehrge⸗ 
telbtin Saul Gerbarten gebet, belangen fut; Werdet Ihr annod 
well. wißen, daß ein foides hiebevor dem Licent. Reinbarten, von 
Euch aud) extheilet worden, Welcher aber (i vielmehr wicber daffelbe 
guldfibet. unb: e& aud in. bez that genugfam erwieſen, bag Ex bic Re- 
Sonmirtas-faft in allen Predigten durchhechelt und verdammet; Huch 
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bas vorgemwefene Colloquium burd feine Hefftigkeit, unbt gegen bie 
Reformirte gehabte bitterfeit, gerftôret. 

Ihr babet benmad) bien aul Gerbarten, baferne hr be» 
ſelben gerne restituirt (eben wollet, Œrnftlid zu vermahnen, daß Cr 
fein Gewißen nicht befchwehret, unb zu weiterer Verwirrung, deßhalb 
Er bey Gott ſchwehre Verantwortung auf (id laden würde, nicht am 
laf geben folle. Denn Wir weder Ihm nod) andere Prediger, in Uns c 
fern Landen dulden werden, fo folden billihmeßigen Revers nidt Vn⸗ 
terfchreiben wollen. 

Welcheß dan biefer Gerhardt umb fo viel mer befto leichter 
tun fann, weil Er, Eurem gerüdte nad), (older beſcheidenheit (id) 
(fon vorbin gebraudet haben (oí. Solte Er (id) aber folhes zu tbun 
beftendig weigern, Ge babet Ihr auff ein ander tüdtiges subjectum 
Go fid zu Vnterſchreibung ber Reverse verfteóe, zugedenken, und ohne 
längere Zeitverlierung zu vociren, damit Wir nicht wibrigenfalls felbft 
einen ju vociren veranlaßt werben. Gegeben Eleve ben 25. Ke 


Anno 1666. 
Sriberid Wilhelm. 
An ben Burgermeifier und Rabtmänner Unferer Residentz Berlin. | 


179. 

Wir vernehmen bag einige Scharff Richter unb Abdecker von der 
nen Verordnungen fo erheiſchender Notturfft nad, wieder fie von llus 
ferm Ober Yügermeifter und Haus Voigt gemadet worden, an das 
Cammer Gericht zu appelliren (id unterftehen follen; Dieweil nun aber 
ſolches wieder bas Herfommen, indem ihnen folches niemals verftattet 
worden, fondern e$ allemabi bey denen von unferm Ober Jaͤger Mei⸗ 
fter und Dans Voigten gefchehenen Verordnung verbleibet. Als befehlen 
wir euch biermit in Snaden, wenn binfüro ein ober andere Scharf 
Richter ober Abdeder vom obbefagter unfers Dber Jäger Meifters und 
Haus Voigts Verordnung an das Cammer Gericht appelliren, ober 
fonft eine Sache welde zum Scharff Richter Ambt oder Abbederei gc 
böret, bringen würde, bdiefelbe nicht zu acceptiren, fonbern mit ibrer 
Appellation und anbem vorerzählten Gaden abzuweiſen. Cölln an b. 
Spree ben 8. January 1667. 

Friderich Wilhelm, 
Au b. Eammergericht, | 
| 180, 

Uns ift untertbft. referiret worden, bag die Juristen Facultit 
unferer Univerfität Granffurt in Sachen unfers Advocati Fisei contra 
9dag von Veltheim diefen bas possessorium Juden aufjunchmen 
und qu vergleiten, zuerlannt haben folle. Wan Wir denn gemeltes Re- 
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gale feinen Unferer Landftände oder Untertbanen cinréumen, bicfeibe 
aud) befen nicht fühig, unb aljo bem Advocato Fisci fo wenig ge 
bühret (id diefer materien halber mit bem von Beltheim einzu: 
laßen, als der bemeldten Juristen Facultät ihren Ausſpruch dahin zu 
extendiren; So erklären Wir benfelben, fofern biemit als null- und 
niétig, und fbnnen uns baburd) im geringften nicht Ziel ober maße 
geben (afen. Mit dem gnädigften Befehl, diefe unfere declaration ad 
aota zu bringen, unb cud) geborfamft barnad zu adten. Cöolln an b. 


Spree den 4. Novbr. 1667. 
Sriberid) Wilhelm, 


An bas Cammergeriht. 
181. 


Sriberid Wilhelm Churftirft sc. 

Unfern Sürftlihen Dinft vndt gnädigen gruß Zuvor, Hochgebohr⸗ 
ner Sürft, freunbtiider Lieber Oheim aud) Edle Nähte Liebe getreue. 
Ewer Liebden Vndt Ihr Werber Eich guttermaafen Zu erinnern wißen, 
weichergeftalt Wir bereits SBorm Fahre Verordnung getóan, Unſerm 
Geheimbten Raht vndt Gefandten am Polnifhen Hoffe, Dem von 
Hôverbede Unferer Chur⸗-Brandenburgiſchen Erb Truchßen Zu feiner 
subeistentz albort, die Notturft an Geldtmitteln Zu übermaden; Well 
Er fid aber befígget; Daß bifbero Darauff Zu feiner großen vngele⸗ 
genbeit nichts erfolget; 906 haben Wir Unfere Vorige Verordnung bie: 
mit reiteriren wollen, Ewer Liebden freundtlih Ohmlich erfuchendt 
vndt Cli gnäbigft befehlendt, Ihn, Vnſern Gejanbten Damit läuger 
nicht aufzuhalten fondern Demfelben, auf denen Berorbneten Mitteln, 
feinen Vnterhalt förberlihft Zu überfhiden; Daran geſchicht SBnfere 
gnábigfte Willensmeinung, Vndt Wir fein 1€. x. Gegeben Zu Cöolln 

an ber SPree den „',. May 1668. 

An bie Megierung zu Königsberg. 

182, 
9 €t. 98. Schreiben hab ich durch bringern dieſſes woll empfan⸗ 
gen, Vndt darauß vernommen, das bet Dergeg von Simmern feine 
gemallin nach Creutznach zu kommen zu dreienmallen erſuchtet, Vndt 
das nuhmer die reiſſe feſt geſteldt ſey, ich Wunſche darzu viell gelücks, 
Vndt ift mir (tibt bas id) bas glück nicht werde haben können Sie in 
Magdeburg zu (eben, Vndt aufzuwartten, dan Civ. &. Gemallin Dero 
Schweſter das geleidt geben, wirbt ohne Zweiffel Micken ſchr ange: 
nim fein, bevorab, weill Sie fo alleine igo fein, Sich bitte Ew. 2b. 
wollen meine recommendation afn beiden ortten vnbeſchwerdt ablegen, 
Ich werde gelibes Bott b. 8. zu zigefar fein, den 9. in Magdeburg, 


| Sriberich Wilhelm, 
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b. 10. ju mittage in Groningen, Vbermorgen fonnabenbté, -gebet bet 
fofítabt von Berlin auf Spandau, vwnbt werde Jh zu Zigefar ben 9x 
gar zeittig fein, Die Herkoge von Lüneburg fein alle iso zu hertzberg 
bei der bergogin, Vndt nehmen Ihren abicheidt von Fhr, meine Schwer 
fter die Landt Graffin wirbt den 8. von Caffe auff fein, Ihre bres 
Sohne haben die Maffern bekommen, welches baldt verurfacht bette, 
das Sie ben tag nod) in etwas betten auffdiben müfen, welches ein 
ſchlimmer poffe geweſſen votre; | biemitt thu Ew. fb. id Gottlicher be 
wahrung getreulid) befellen. 

Potzdam' b. 4. Juny Ew. f. 1e. 

Ao. 1668. Friderich Wilhelm Eburfürft. 
(An b. Fürſten von Anhalt) — | 
183, 


Wir verhalten Euch in gnaden nicht, daß Wir zu befto beferer 
‚ beobadotung Bnferer zu erbaltung und fortpflangunge guter Bertraus 
fidfeit, unb hinwegnehmung alles fheblihen miftrauens zwiſchen Br 
fern ſaͤmmbtlichen Unterthanen beider Religionen und ju Coercirung 
der friebbefigen unb zandfüchtigen Prediger aufigelaffenen, uns von Un⸗ 
ferer getreuen Landſchafft nhélid erfannten Edicten, Unſer ſaͤmmtlichen 
Mäbte, durch gewiße Reverse verbunden, barob an Sbrem orte forge 
fältig zu halten, dagegen nidt handeln zu laßen, unb die freventliche 
obstinate Contravenienten zu verbienter firaffe uns nambafft zu mas 
dn. Wan Wir ban aud) wollen daß in unfern Städten von Unſern 
Magistraten bierob gleicher geftalt gehalten werde, So haben Wir 
Euch hiermit auf Cure Pilihte, womit un ihr verwand in gnaden 
befeblen wollen, daß Ihr Euch gleicher geftalt die observirüng Bnferer 
Edicten nad) deren von unß ertbeilten gnäbigfien declaration, fo wir 
Euch hierbei in Copia anflıgen, treulidft anbefoblen fein lafet, aud) 
fo viel an Euch ift, nidt verftattet, daß jemand dawieder handele, 
unb ba foldes gefhebe, infonberbeit da fi Jemand unterftimbe einen 
andern bie Sacra barumb zu verweigern, baf Er unfern Edietis ges 
borfabmet, ſolches alfo forth Unß fetbft ober in Unfer Abweſenheit Bars 
fem binterlaffenen Stadthalter und Geheimen Nähten zu binterbringen, 
und aus liebe freundfchafft oder einiger andern consideration gegen eine 
unb andere Perfon bey bem feine Vermahnung flatt findet, euch davon abs 
balten zu fafen. Seind ꝛc. Edlln an der Spree den 15. July 1668. . 
Sriberih Wilhelm, 
. Une. €. Math zu Berlin. 
É 184, 


Uns ift unterthft. vorgetragen worden, was Em. fb. wegen bes 
Bafelifden Ballmeifters Iſa ac Bions freund Vetterlich berichtet; bie: 
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weil Wir nun gnädigſt resolviret, bag derfelbe zu Berlin im Ballhauſe 
bieiben, bingegen der andere albier zu Königsberg fein folle; Als wollen 
Em. 9b. bem Dion aldar feine Wohnung im Ballhauſe anweifen 
laßen, dem andern aber, man er aus dem warmen Babe wieder zurüd- 
fommt, anbeuten, daß er (id) anbero naher Königsberg begeben, uns 
in bem biefigen Balldaufe aufwarten folle Sonften haben Wir. aud) 
für jenen Ballmeifter eine assignation auf funffjig Rtihlr. hierbeyge⸗ 
füget, So En. 2b. Ihm zuftellen faffen fónnen. Gegeben zu Könige 
berg den 45. Oftbr. 1668. ; 

An ben Furfien von Anhalt Friderich Wilhelm Ehurfürft, 

188, | 

Em. 9b. freund Betterlides Schreiben vom „ten hujus baben 
Bir. wolf empfangen, und barauf wie aud) auf ben bereits überge- 
. fandten 9Raéridten nicht ohne fonderbahre Befrembdung erfeben, wie 
mit Unferer Feftung Minden bauf gehalten, und wie fchlecht ſolche in 
acht genommen werde. Wie Wir nun -foldhes obne eigentliche Ünter: 
fudung unb remedirung ín foldem ftande nicht länger lagen fónnen; 
Alſo werden Wir besfalf mit bem ebeften Anftalt machen, und gewiße 
Commissarien ju folhem end verorbnen. Geben Königsberg in Preu: 
fen den 43. January Ao. 1669. 
Ew. 9b. x. 
An den Fürfen von Anfalt Friderich Wilhelm EHurfürft. 

- 186, - 

. Wir haben Em. 2b. ausführlichen Bericht wegen Unſers Thiergar 
tens zu Potfiamb empfangen, unb fagen Derofelben freund vetterlichen 
Dank, bag Sie die Mühe nehmen, unb Unß folhen fo umbſtaͤndlich 
eigenhändig überfehreiben wollen. Was des Oberft: Wachtmeiſters Stes 
bing$ (ade betrifft, folde haben Wir bereits bey negft voriger Poft 
an Ew. £b. remittiret, mobey Wir e$ bemenben laffen. In ber eine 
gefandten Schrifft, welche Wir bierben Em. 9b. surüdfenben, find allers 
band amüglihe Dinge wider Unfern Geheimen Sriegérat und Gene- 
ral fieutenandten, den von Kannenberg, enthalten; Ob nun ber 
Drift Wachtmeifter haben will -und verlanget, daß (olde alß pars 
actorum zu den acten gebradt' iwerben mögen, barüber fönnen Cw. 2b. 
feine Meinung vernehmen, und ihn darbei warnen, daß gleid mie Wir 
Big dato bit von Ihnen eingegebene beivufte puncta auf feine un: 
teribfte. bitte secretiret; Alſo môgte er gleihwoll fid) aud) fürfchen, 
daß Er Uns nichts berichtete, al was auf genugfamen fundament bes 
ruhe, unb biernechft bei fernerer inquisition (welche Wir desfalß amm 

ſtellen 


e 
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ftellen gemeinet) (id) aljo würcklich befinde; Was Mir der fachen- halber 
an obgebadten Unfern General Lieutiiant Kannenberg ſchreiben, fol: 
des erſehen Ew. 8b. auf bem Beyſchluß. Geben zu Königsberg in 
Preußen den 45 ten Marty Ao. 1669. | 
En. 2b. ic. 
An denſelben. Friderich Wilhelm Churfürft. 


187. 

Aus unſerm bei negft voriger Poft an Euch ergangenem gnäbigs 
ftem rescripto babet Ihr außer Zweiffel mit mebtem erfehen, Was ges 
ftait Wir auf unterthänigfte appellation unb provocation Unfers Obrift 
Wacht Meifters des von Stedings wegen ber zwifchen demfelben unb 
einigen Officiren bafelbft entftandenen Mißverftänden an Unfers Hm. 
Gtattbalters des Fürften zu Anhalt 9b. rescribiret, und berfelben coms 
mittiret babe; Nun finden Wir zwar etwas Bart daß pendente ap- 
pellatione et lite wieder den von Gtebing mit suspension feiner 


. charge fo fort verfahren worden; Dieweil Ihr aber vermuthlich burd) 


ein und andere Uns ned) zur Zeit nicht befannte umbftände dazu wers 


bet beivogen worden fein, So laffen Wir e$ aud) dabei verbleiben, 


bod) daß es mit feinem gegenpart eben fo gehalten und berfelbe nicht 
weniger als er von feiner Charge bis zu fernerer Verordnung suspen- 


diret werde. Im übrigen lafen Wir es bei ber bereits ertheilten - 


Commission allerdings bewenden. Geben Königsberg den 125. Marty 


Ao. 1669. 
| _Briberié Wilhelm. 


188. 

Em. b. außflihrlichen Bericht wegen des in fade bes Dbeft 
Wacht⸗Meiſters Gitebings wieder einige andere Mindiſche Offiziere 
angeftellten Ober : Kriegs : Gerichts haben Wir nebben denen Post- 
soriptis und alle Beylagen woll empfangen, und barauf mit mehreren 
erfeben, was für ein Urtheill barbey unanimi consensu projectiret 


= 


unb abgefaßet worden; Wie Wir nun folches allerdings approbiren, 


Alſo -fhiden Wir e$ in Originali nehben den acten hierbei Em. 95. 
wieder zuruͤck, und können Sie die Berfehung tbun, damit bie Sentenz 


aldorten gebührend publiciret und die game barauf naher Minden au — 


Unfern Geheimen Kriegs Rath, General Lieupnanten und Gouverneu- 
ren bafelbft, Ehriftophen von Kannenberg jur execution remit- 
tiret werde. Daß ber Obrift von ber Artillerie den rang für alle 
andere Obriften praetendiret, darunter ift er Feinesiweges fundiret, unb 
muß er (ij mit foldem rang contentiren, wie Ihn fein Antecesaor 
gehabt; Der General Auditeur folte billig beim griemrecht negſt dem 


1H. Theil. 
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Práesidenten feine ftclle baben, welches Unſers Wiſſens aud) bei den 
Kanfertichen ajo observiret worden, unb können Ew. £5. Crfunbigung 
einziehen, wie es bei ber Ravferliden unb Schwediſchen armée gehalten 
worden, aufer bem Rriegéredt aber fan es wie vor bicfem gehalten 
werden. Wegen translocation der beiden Oberfi-Wachtmeifter haben 
Wir nod) ein und ander Bedenken, die Mindifche Unterfudung aber 
wollen Wir mit dem cheften für (id geben laffen. Mit Unterhaltung 
eines Gerichtsfchreibers können Wir Unſere Casse nicht befchiweren, zu: 
mahlen Wir dergleichen vor diefem nidt gut getban, und kann jches- 
mabi wen ins fünfftige dergleichen faden fivgeben, entweder ein Regt- 
ments Secretarrus, oder irgendts cin Notarius auf ber Partheyen 
Mnbofien barbeo genommen. werden. Welches Wir Ed. Ed. in freunbt: 
— Antwort nicht bergen wollen. Geben zu Koͤnigsberg in "Pr 

3 0 10 ow ao. 1669. 

€. b. ıc. 
$m b. gürften ton Anhalt, Briberid) Bilgelm EHurfärft. 


189, 

Wir haben wegen eines Benôtigten. Anlcheng Unferm General 
Feltzeugmeiſter Ddrflinger gnábigft anfprehen (agen, Und bat (id) 
berfelbe unter andern auf 2000 Rthlr. fo er von Ew. &. zu empfan: 
gen, bezogen. Sp haben Wir bei ‚Em. gb. vernehmen wollen, Ob Gic 
die Bezahlung folder Gelder igo zu verfügen verfprochen; auf den Gall 
wollen Wir diefelbe wolf annehmen, unb von deren Mitteln, welche 
. Em. 8b. fonft diefes Jahr gereichet werden müßen, einbehalten, worüber 
Cm. &d- meinung Wir erwarten wollen. Gegeben zu Königsberg; den 
‚ 16. May. Anno 1669. | 
| Cio. b. 1c. 


Br denſelben. | $riberid) Wilhelm Chürfürſt. 


190, : 
Giv. Ed. Hab id) blemit freund Vetterlich nid)t bergen wollen, was 

geftalt Die Sachen in ˖ Polen annod ziemlih für Pfaltz Neuburg geben, 
Und Ihro Ed. bannenbero weil in wenig Zeit (id den polnifden Gren⸗ 
son, wiewohl annoch incognito nähern mögten; welches ban aud) bie 
Urſache ift warum Sch einige Völker dorthin marfdiren (ac. Wie 
Ich nun Ihrer 9b. Häufer Croffen und Züllichow zu bero. Bequemlich⸗ 
fcit offeriren laſſe, Sie aud) berfelben fif allem Vermuthen nad) be: 
dienen werden; Alß erfude Ew. ?b. freund vetterlich Sie wollen fo 
viel möglich in der Stile And imvermerkt die anftalt und Borfebung 
tum, damit vorberiante beide Haͤuſer gereinigt, bie Gemaͤcher, ftallung, 
und fonften alles in Bereitſchafft gehalten, auch etwas an Faber unb 
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Victualien fo nicht leicht verbirbt, in Vorrath gefchaft werben möge. 
Und dieweilen auch bei den jepigen Conjuncturen der handel leicht an: 
gehen mögte und ch, bannenbero Urfad babe auf bie Berfterdung 
meiner militz etwas bedacht zu fein; So crfnde gleihfals Em. 9b 
freund vetterlih Sie geruben’ mit Unfern derends fid) befindenden hoben 
Offizieren die fade zu überlegen, Unb Uns Dero Gedaufen und Ges 
mähtsmeinung zu hberfchreiben, ob Sie daflır haltaı, bafi Wir auf bie 
in beifommendem Yuffag befchriebene Art oder fonften auf eine andere 
Manier ſchteunig im Fall der Noth zu einigen Voͤlkern -gelangen könn⸗ 
te. In erwartung Em. ?b. Antwort thue biefelbe in Gottes Gus. 
Königeberg in Pr. den 34. May. 1669. 
. Et. Pb. ic. — 
(Xn benfelben.) Briberid) Wilhelm Churfürſi. 
P. S. 

Auch fónnte Ew. Pb. um bie fade befto beffer- in geheimb zu 
halten, fürgeben, daß Sie fribften eine Neife nacher Croge zu tun 
gemeinet wären, was an Tapeten, Betten, oder fonftenr zu außftaffirung 
einiger Gemuͤcher nôtbig, fan unter ſolchem praetext am füglidften 
babin gefdafft werden; Solte des Hm. Pfalggrafen 9b. einige Garke 
mitbringen, folche nsüfte mit quartieren verfehen werden; Daferne audy 
bie aus Minden commendirte nicht zeittig genug nad Züllichow kom⸗ 
men fônten, folhenfalls fünten Ew. Ld. an deren Stelle des Obriften 
Fargels Bölder fo in Frankfurt liegen dahin commendiren. 

(Dabei ift auf d. Adreße bemerkt: „zu eigenen Händen.“) 


191. 


Ew. &. werden Unſer bei negftvoriger Poft an biefelbe abgelaffe- 
nes Schreiben verboffentlich woll empfanger baben, sub Sbro angelegen 
fein (agen, dasjenige was Wir berofeiben Darin gefehrieben und gemel⸗ 
bet, befter maßen werdftellig zu machen, Und dieweill Wir nötig fin: 
den, baf megen Unfers Militz-Estats imd ber gegenwärtigen con- 
juncturen halber ein unb anders überlege werde; MG erfuhen Wir 
Ew. 9b. freund vettertib, Sie wollen alle brrenbté im ber nähe (id) be 
findende Gencrals-Perfobnen, als in specie Unſern General Feld⸗ 
zeuge Meifter Dörffling, ben Grafen von Dona, ben General- 
geutenant GO ge, und die General- tmeifter Quaft, Pfuckt 
unb Göze zu fid) verfbreiben und mit benfelben überlegen: Ä 

1. Auf was Weife Wir am füglichften Unſere Cavallerie vct 
fteeden fónbten, und was Ybre Gebanfen wegen der Ew. Ed. bey vori- 
ger Poſt liberfchriebener Vorfchläge fen? Wir haben nadgehendte 
überlegt, bag e$ (id) moll am beften ſchicken mögte, daß jedwede Com- 

12° 
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pagnie ju Pferde von denen jegtftehenden auf vier Compagnien an: 
fänglid geridtet, unb einer jebiweben ein getoiffcé Stud Geldes umb 
fih au verfterdden, gegeben mürbe. 

2. Wie viel an Manſchaft insgefambt aus Unferen Maͤrckiſchen 
Beftungen und aus Colberg Wir etwan nehmen fünnen, weldje bei die: 
fen conjuncturen mit fehr ftarfen Beſatzungen zu verfehen, nicht von 
nébten, weill von ben Pohlen nicht Teicht einige Gefahr für diefelbe 
zu fürchten. 

3. Auf was Weife Unfere in dem Halberftattifchen und Altmaͤr⸗ 

Fifden ftchende Völker etwa im Croßniſchen, Gternbergifden und an: 
dern angrengenden Orthen bergeftalt zu logiren, damit Wir auf ben 
. Sall ber Noth Uns deren gebrauchen Fönten.. Die Anmeifungen megen 
des Unterhalts bleiben überall in gegenwärtigen Stande, und wirb ben 
truppen ernftlid) einzubinden fein, bag fie fharffe und gute ordre bal: 
ten, für Ihr Geld zehren, unb feine insolentien verüben; Die Caval- 
lerie muß aud an folhe Oerther gefeget ımd verlegt werben, ba es 
onen am Grafe nicht gebricht. Den im Wernigerodiſchen logirenben 
Spahnifhen Völdern haben Wir megen des Aufbruchs ſolche ordre ge: 
fanbt, wie Em. £b. auf bem beifchluß erfeben werden, And geruben 
€t. fb. in conformität berfelben Dero Obrift Schierftetten gleiche 
mäßige ordre zu ertheilen, aud) bie Vorfehung zu thun, daß ben mar: 
fhirenden truppen in zeiten Commissarien entgegen gefchickt, wegen 
ber Nachtlager anftalt gemacht, und Überall gute ordre und disciplin 
. gehalten werden möge. 
4. So wird aud) bie Noth erfordern, daß das Goltzifche Re- 
 giment zu Fueß etwas näher heranrücke, weshalben Ew. b. mit Un⸗ 
ferm General-Pientenant Golgen zu reden, und zu überlegen hätten, 
weicher endts e$ am beten und bequemften verlegt werden Eönnter 

5. Gonften wollen Wir zwar nicht hoffen, baf es zu einigen 
Thaͤtlichkeiten kommen werde; Auf allen Gall aber könnten Em. Ld. mit 
bem Feldzeug Meifter Dörfling, General Lieutenant Golge, unb 
General-Wadtmeifter Pfuele und Gdge reden, bag Gic fi in 
Bereitfchaft fegen möchten, um mit zu Selbe zu gehen. An den Graf: 
fen von Dona freiben Wir bei diefer Poft, bag er in ber Neu⸗ 
SRard bleiben, unb auf Unſern Veſtungen balelbft, wie auch auf bie 
Sicherheit Unferer Grenge Achtung geben folle: Wegen ber Artillerie 
lagen Wir auch bei biefer Poft an Unfern Obriften Brostrup von 
Schoͤneck ordre ergeben. 

6. Aus fipftabt (inb Wir gemeint, aud) 400 Mann dorthin - 
marfchiren zu faffen, welche in Chfirin ep, unb fo viel Ænedte 
. mehr darauß genommen werden fonte. 


- 
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7. Bas Wir wegen ber Lohn: und Artillerie-Pferbe bei diefer 
Poft rescribiren, foldes werden Em. £b. aufs befte zu befordern Ihro | 
angelegen fein lafien, unb erwarten Wir von allen biefen Puncten 
Dero Gutadte und Gedanken. Geben zu Königsberg in Preußen 
den 25. ya; Ao. 1669. | 

' Ew. 9b. ic. 
Briberid) Wilhelm Churfürſt. 


192. 

Auf Em. 9b. bey Tester. Poft an Uns abgelaßenem haben Wir 
Unfers gewefenen General Wachtmeifters und Gouverneurs zu Span: 
bot, Albredt Chriſtoph von Duaften, tödtlichen Hintritt ungerne 
vernommen, anerwogen Wir baburd eines treuen Dieners und wohl 
erfahrenen tapfern Soldaten verluftig werden. Das Begräbniß können 
Ew. &. dem Kriegsgebraudy gemäß verrichten, und be$ General Wacht⸗ 
meifter Pfuhln Compagnie zu Pferde, neben ein paar Compagnien 
zu Fuß und einige Stüde zu folem. und auf der Wittiben anhalten 
hergeben und abfolgen lafen. Das Commando hätten Wir zwar mit 
fonberbabren Unkoſten noch zur Zeit zu erfehen nicht nöthig, Wir wol⸗ 
lens jedoch Unferm General-Wadhtmeifter Phuhln hinwieder conferi- 
ren und mit negftem Wege des tractaments Uns erfichren. Die 
Compagnie zu Pferde wollen Wir dem darbey bereits commandiren: 
bem Obriften Mörner untergeben. Sind ſchließlich Ew. W. ange 
nehme freund:Betterlide Dienfte zu erweifen geflißen. chen zu Kö: 
bati: in Preußen ben 45, o». 1669. 7 
En. £b. 10. - 

Friderich Wilhelm Churfürft. . 


193. . 
€w. &. fbreiben vom ;í. hujus haben Wir neben bem Be⸗ 
benden Unferer Generale empfangen. So viel nun anfänglich bie 
Werbung zu Pferde betrifft, da lagen Wir dahin geftellt fein, wie weit 
bie Vorfchläge, davon Wir jüngſthin Gro. gb. "gefchrichen ju practizi- 
ren fein môgte; Wir erinnern Uns annod, daß bicjenige, fo (offe von 
jeher für impracticabel halten, Uns vor biefem bergleiden felbften an 
Hand gegeben und fürgefdj(agen. So ift c& aud) notorium, daß man 
bei biefen conjuneturen ju reutern gar leidt gelangen Fann, wie (id) 
dann bere für wenig Zeit einige hundert zu Unfern Dienften ohne 
einziges Werbegeld offerirct, wenn Wir Ihnen nur den Unterhalt bát: 
ten geben wollen, dannenhero Wir Uns nicht einbilben fónnen, bag 
‚man bei (elder Befchaffenheit mit denen Werbegeidern fo hoch hinaus 


An b. Kürften t. Anhalt. 


An benfelbeu. 
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wolle. Was wegen. der Quartiere und des Unterbalts halber, wie aud 
wegen fernerer Beftellung ein und anderer benôtigter Officiere erinnert 
worden, desfalff werden Wir gcbüfrenbe Anftalt machen. Was Em. 
£5. wegen Verlegung der Truppen für Anftalt gemadt, folbes alles 
lagen Wir Uns woll gefallen, Em. £b. werden Ihnen aber ernſtlich 
einzubinden haben, daß Sie (djarfe ordre halten, und nicht allein Un: , 
fern Landen und Untertbanen Fein Ungemad und beſchwerde zufligen, 
fondern aud) für alle Dingen bei Vermeidung Leib und Lehensftrafe 
nicht über bie Grenge in Pohlen reiten, und bafelbft nicht die geringfte 
Ungelegenheit anfangen. Daß fonften bie Generale welche Wir anbe- 
fehlen laßen (id zum Aufbruch fertig -zu balten, zu ihrer mundirung 
geldtmittel praetendiren, ift eine ungewöhnliche Sade, dergleihen Uns 
bi$ dato nicht zugemuthet worden; Wir zweiffeln and) nicht wen En, 
$b. Ahnen remonstriren werden, wie Wir Sie bißhero tractiret, und 
was Gic alle zufammen und ein jedweder abfonderlih big dato von 
Uns an Gehalt unb verfiebene andere beneficien und advantagen, 
die Ew. 9b. genugíam befannt fein, genoßen, Sie dergleichen praeten. 
siones' nicht machen, fondern vielmehr Unſerm gnäbigfien Befehl mit 
fhuldigfter Willfährigfeit unb ohne alle tergiversation geborfamft 
nadichen werben. Unferm General Wahtmeifter Pfuhle Finnen En. 
$b. verfihern, baf Wir nicht aus Ungnabe, ober ciniger anderen nus 
gleihen opinion von feiner Perfon Ans dergeftalt gegen Ihn erfichrer, 
dan Wir Ihm ſonſten dieſes Commando nicht würden aufgetragen 
haben; Es were Ihm felbften genugfam bekannt, wie bod an einer 
feithe das Land mit denen Contributionen, und wie folche hingegen an 
ber andern Unfere Kriegs Casse mit allerhand Ausgabe und Anweiſun⸗ 
gen befhwert wäre, Es fegen nicht mehr als zwei Compagnien in 
Spandow, bei denen die notbburft eben nicht erforderte einen fo foft: 
baren Commendanten zu balten, zu bem wäre der Ort nicht weit von 
feinen Güthern gelegen, die er einen weg als den andern mit commo- 
dität administriren und öffters alba fein Fünte: &r behielte bic Com- 
pagnie ju Pferde, wen aber folde abgedandet werden folte, betten Wir 
Ihme eine anderweitige ergöglichfeit und Gnade verfprochen, wenn bec 
General-Wadhtmeifter Duaft wäre im Leben geblieben, mofirben Wir 
eben fo wol mit Ihm eine reduction haben fürnchmen laffen, welche 
auch erſter Tage mit andern fürgehn würde, wie es ſchon mit einigen 
ander geſchehen; Wir zweiffeln alfo nicht, Gr würde vielmehr Unſere 
Gnade daraus erkennen, als Ihm andere ungleiche Gedancken und 
inpressiones davon machen, darzu er ganz feine Urſache bett. Wir 
verbleiben ſchließlich Ew. Ld. angeuehme freund: vetterliche Dienſie qu^ 
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erweifen jederzeit geflißen. Geben zu Königeberg in Pr. den 31. Juny 


Ao. 1669. 
Cm. fb. 1. 
An denſelben. Friderich Wilhelm Churfürk. 
194. | 


Nachdem die Pollnifhe Wahl zwar nicht für den Herzog von 
Newburg, aber bod) mit einhelligem conseus auf einen Piastum nab- 
mens Sürt Michael Korybutum Wiesnowieczi gefallen, 
und alles darbey in folder cintradtigfeit fürgangen, daß negft Gött: 
fiber Hülffe fein Krieg ned) andere Ungelegenheit zu beforgen; Alß 
feind Wir gemeinet die Trouppen meiftentheilß in ihre alte vorige 
quartiere wieder gehen zu laffen; Und erfuchen demnach Em. £d. freund: 
Berterlih, Sie wollen denen aus Minden etwa im Marſch begriffenen 
zweibundert Mann wie aud) denen Ellerifchen Reutern entgegenfhicen, 
und Ihnen andeuten lafen, daß Gie-alfofort wiederumb zurückkehren, 
und ſich wieder naher Minden zu Ihrer gurnison und Quartier ver: 
fügen follen. Was von Artilleriefaden nod) nicht nad) Cüftrin fort: 
- gefanbt, ſolches kann nunmehr zurlickbleiben, und Ew. Ld. unferm Ober: 
fien von der Artillerie es zur nadridt wißen laffen; Wie ban aud) 
Em. fb. bie ergangene Verordnungen wegen der Lohn und Städter: 
Pferde wieder aufheben zu lagen. Dero Wir ſchließlich angenehme 
freund vetterlihe Dienfte zu eriveifen geflißen verbleiben. Geben zu 
Königsberg in Preußen ben 15. Juny Ao. 1669. — | 

| . En. gb. 
An benfelden. Kriderich Wilhelm Eburfürft. 


195. 


Ew. &b. ift befannt, wie bag in Appellation- Gaden des Obrifts 
98adtmeiftern Hilmer Erids von Stedings wieder bic Kannen⸗ 
bergiſchen Officirer neulicher Zeit im Kriegsrecht ein Urtheil gejprodben, 
worinnen unter andern mit dieſen formalien enthalten, daß erſtgedachter 
Steding in feine vorige dignität, respect und charge mit geböri- 
ger solennität völlig reftituiet unb cingefegt werden folle; Weil nun 
derſelbe hierauß praetendiret, daß die restitutio ex verbi sententia 
unb dem worte Solennität auf Öffentlicher parade, alf wofeldft er ber 
ſchimpfet und verkleinert worden, geſchehen follen, zu folhem ende aud) 
wieder. den albercits gefchehenen modum exequendi (id) fein Recht vor. 
behaltin, unb ban Cie. £b. am beften befannt, wohin man eigentlich 
bei abfaßung der Urtbel mit ſolchem worte gezielet, umb ob es den Ver: 
ftanb babe, daß die restitutio Öffentlich bei der parade werdftellig ge: 


184 


macht werben follen; Alß erfuchen Wir Ew. Ld. freund⸗ vetterlich, Sie 
geruben zu Verhütung neuer Ungelegenbeit Unferm Geheimen Kriegs 
Rath und General-fíentenanten dem von Kannenberg die erliutez 
tung und erflährung über folde wörter bei diefer Poft zukommen zu 
(affen; Geftalt Wir Ihn barauf veriwiefen, und wird er fi als 
ban darnach zu achten haben. Geben zu Königsberg in Preußen den 
#5. Juny Ao. 1669. 
Ew. Pb. 1. - 


, an denſelben. Sriberid) Wilhelm Chir 


196. 

Em. £5. freund: Betterlihes Schreiben vom item hujus if Uns 
woll eingeliefert, und baben Wir darauf ungern vernommen, baf ba. 
€t. 2b. Compagnie bereits im Sternbergiihen und die. Ellerifche 
Compagnie (dou bei Berlin geftanden, die Spabnifche, melde viel nds 
ber als diefe zu marchiren gehabt, alfererft bei Brandenburg angelangt 
gervefen, aud) bei fothanem langfamen Aufbrud unb Marfch zu fo vies 
Len Klagten Urſach gegeben. Warum der Aufbruch fo langfam erfols 
get, folhes erfehen Em. &. aus beifommendem Schreiben des Graffen 
au Stolberg; Wie Wir nun dergleichen excesse unfenr Truppen - 
durchaus nicht verftatten Fönnen, und in specie ben Oberſt Wachtmeis 
fier Srepberm von Heyden megen verfchiedener ‚wieder Ihn und feine 
unterbabende Leuthe geführten Klagten offtmalı warnten, und baf er 
gute ordre halten und Unferer Berpflegungs ordinantz fi gemeef be 
zeigen folle, erinnern laßen, sumablen er big dato gute Quartiere ges 
babt, unb Wir Ihm die Verpflegung auf feine Völcker jevesmahl rich 
tig reihen und geben (agen; Alß erfudjen Wir Cro. Pb. freund better: 
lid, den Obrift Wachtmeifter zu fij zu fordern unb Ihm einen Ar- 
rest anjudeuten, aud) Ihn darin aldorten bis zu Unferer ferneren Ver: 
ordnung bleiben zu laßen, Siffermagen Wir. gemeinet fein, wegen obau: 
geführter unverandtwortlicher procedur Rede und Antwort von Ihm 
zu fordern; Und fónnen Ew. Ld. von der, Sade eigentliher Bewandt⸗ 
nif unb infonberbeit von denen vom Graffen von Stolberg wieber 
Ihn geführten Klagten information einziehen und darauf folhe Ihm 
fürbalten, und "welcher geftalt er alles zu verantworten meine, abfonber: 
lid) aber marum er auf empfangene ordre ben Marſch nit cbenber 
fortgefegt, von Ihm vernehmen laffen. 

Die Compagnie muß gleich Cro. &. unb ber Kannenbergi⸗ 
fhen Compagnie wigder in bie vorigen quartiere rüden, Und gerufen 
Em. ?b. die Anftalt wegen ber rüdmarfden und nachtlager zu machen, 
- aud) ben truppen einzubinden, daß Cie allenthalben Md ordre bal: 
ten unb gu feinen Klagten Urfache geben follen. 
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An ben Graffen von Stollberg kann aud ein Höffliches Schreiben 
‚ergeben, und baf Er die Einquartierung ohne andere Beſchwerde als 
ber bloßen Service, unb einigen Grafes ober Rauchfutters nod) auf 
eine febr fure Zeit geben und anweiſen begehret worden, mit verfides 
rung, baß binfüro beffere ordre als vorhin gehalten, und Wir in ganz 
geringer Grift eine.Yenderung machen würden. Aus der Lipftadt mers 
den die Voͤlcker nod) nicht aufgebrochen fein, fonft könnte ihnen entges 
gen gefchidet, und fie gewarnt werden, daß fie nur wieder zurückkehren. 
Königsberg ben 39. 39 1669. En. & 

w. b. 


b ilhel 
An dbenſelben. griderich Wilhelm sise 


197. 


Was über vorige Klagen abermablen von Mnfern Halberſtaͤdtiſchen 
Land: Ständen bei Uns unterthänigft eingekommen, ſolches erſehen Ew. £b. 
aus beigefügter Abfchrift. Wie nun dergleichen grobe unb umverantworts 
lite Excesse billig hart und exemplariter zu beftraffen fein; Alfo re- 
mittirn Wir die Cade an Em. Lb., mit bem freund vetterlihen Ges 
finnen, bie Vorfehung zu thun, damit ſolche Straffe an den Delin- - 
quenten twhrdlid und andern zum abfrediiden Exempel vollzogen 
werben môge:). Defen Wir Uns zu Cl. fb. alfo verfehen. Geben 
Eblin an der Spree. ben 23. Marty Ao. 1670. 


« Etv. 9b. ı. 


i ilhelm Churfürſt. 
An ben Fürften von Anhalt. Briberic Silhelm GPA 





1) Die Eingabe, ber. fänmtlichen Stände bes Fürſtenthums Halberſtadt ift. uns 
term 18. März 1670 abgefaßt, und heißt es im berfelben: „Es haben vor vier Tas 
gen, einige von ben Schierflabtfchen Esfadrons in ber Graffhaft Neinftein ſte⸗ 
bende Reuter, einen bes Raths zu Salberftadt reitenben Förſter, nachdem Qe zuvor 
aud) andere follen angepadt haben, auf Öffentlicher Straße in feinem Rückwege, moͤrd⸗ 
and täuberiſch mit aufgezogenen Piftolen angefallen, unb als er (id) nad) vergeblich 
Bitten mit ber Flucht fatoiren wollen, ibn eingeholt, mit einem Schadhahn verfchies 
bene gefährliche Streicye gegeben, auch endlich gar zu entleiben ble Piftolen auf ibn 
Löfen wellen, Welches bod) Bott gnäbigft abgewenbet, benn ob fie fon abgebrannt, 
fo Hat ber, Schuß bod) nicht effeftuirt, nnb als der in höchfter Lebensgefahr unter 
biefen Straßenräubern ftehende Förſter fid etwas vertheibigt, haben fie ibn mit bem 
Schackhahn zweimal anf bem Kopf und bie Hirmfchale zerſchlagen; unb ba er für 
tobt zur Erbe gefallen, fein Pferd, Sattel und Zeug mitgenommen, Worauf zwar, 
fobatd biefe abjcheuliche unb höchſt firafbare That funbbar geworden, die hochlöbliche 
Negierung ben Thätern geftern nadfünbigen, und felbige anbero bringen, auch dem 
Amt der Majorey, wieder fie geblirend gu verfahren, anbefeflen laſſen. — Sie 
wurden hingerichtet. 
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198. 

Wir baben aus curem untertbfin. Bericht von dem burdjbrud) der 
Elbe, welder jüngſthin gefchehen, unb was ihr darbey gehorfamft vor: 
gefhlagen und bitten wollen, fürtragen (affen. Nun gereichet Uns zu 
gnäbigftem gefallen, daß ihr hierunter euere Sorgfalt zu des Landes 
unb Untertbanen Beſten dergeftalt babet bezeiget, und ift freilid bie 
unumgängliche Nothwendigkeit, daß zu Faßung ber. überſchwemmten und 
eingerißenen Deibe, aller Menſch⸗ und möglicher Fleiß obne einiger 
Zeitverluft angewendet werde. Weil num biefes ein folder Zufall, ba 
eines und des anderen Privati Wachfamfeit oder angewanbdter Fleiß 
und Arbeit nicht bat zureichen fönnen, die überaus große Gewalt des 
Waßers abzumenden, viel weniger igo möglich, bag Privati allein wie 
fonft die Deihordnung will, bey diefen casu extraordinario-bie Wie: 
der Anridtung been fo das Wafler weggenonmen, folten über (id) neb- 
men oder aufführen Eönnen. Dabero- billig, bag das ganze Land bet 
Altenmard eine ergichige Beybülffe und Zufhuß tbun, als denen fonft 
febr viel Contribuenten zu ihrer aller ruin. abgeben würden; Als com- 
mittiren wir Euch biermit gnábigft den gefambten Ständen und Alt 
maͤrk. Landen die unumgänglihe Nothwendigkeit der Wieder Anrichtung 
ber Deiche, bie große Gefahr bie von ber Verzögerung zu gewarteu, bie 
Unvermögenheit des großen Theils derer ſo ſonſt ihre Deiche halten 
müßen, unb bann ihren ſelbſt eigenen Schaden deßen fie (id) zu beſor⸗ 
gen haben, wan ben Unvermögenden nicht ſolte unter die Arme gegrif⸗ 
fen werden, beweglich fürzuftellen und es dahin einzurichten, damit zum 
twenigften der balbe Theil ber Unfoften, melde zu dem nothwendigen 
Wicderbau des Deiches werben nöthig fein, von dem gefammten Lande 
beigetragen, und alfo ihre Nachbarn und Mitglieder vor gänzlihem Un: 
tergang gerettet werden mögen; Die andere belffte der Unfoften müßen 
diejenigen tragen, welche bie Deihe zu balten ſchuldig find, die ihr 
dann dahin mit Eruſt anmweifen werdet, bag fie das ibrige unverzüglid) 
leiſten, unb damit alle fernere Schaden und Gefahr in Zeiten abmen: 
ben bey Vermeidung. der in der Deichordnung geſezten Straffe. Im 
übrigen wollen Wir der Einfhidung ber revidirten Deichordnung för: 
derlichft erwarten und darauf die Gebühr ferner verordnen. Wie dann 
aud) die Publication des Edicti fo ihr desideriret, mit nechſtem an: 
befoblen werben folf, an ben Fiscal in ber Altmark: aber ift (don Ve 
fehl ergangen, daß er wieder diejenigen fo fid der Deichordnung nicht 
gemeß verhalten, gebliärend verfahren folfe. Seynd 2. Oranienburg 
den 21. Juny 1670. ‘ 


Sriberid) Wilhelm. 
^. 9n b. Lantesbauptmann ber Aftmarf, | 
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199. . 

° ET babe beygebenbe andtwortt auff eure fchreiben fo machen 
laſſen, das Ihr dieſelbe in original bem Hertzoge v. Croy ſchicken 
könnet, damit derſelbe ſolche dem Cantzlar vndt aud) anderen oommu- 
niciren fónne, Was Ihr an bem Cantzlar geſchrieben, finde Ich wol 
eingerichtet, Ich wil eweren Raht folgen vnbtt mid) alles mügliden 
glimpfé vndt moderation gebrauden, Ob id aber bei biefen leuten ets 
‚ was gutes damit anseichten werde, daran mus Sd ſehr Zweif⸗ 
(ein, Mit Hertzogk Georg Wilhelm boffe id) heute oder morgen 
zuſammen gufommen, vndt werde aléban (eben wohin man Braunfchweis 
gifher Seite endtlich herauswill, €mer Alzeit gmäbiger Churfürft. Sten⸗ 
dell den 10. August 1670. 


riberid) Wilhelm. 
‚un Dtto b. Schwerim, à 5 ’ 


200, 


M. 9. 9. 8. 1e. Wir haben Ewre untertbünigfte fchreiben vom 6. 
und 8. hujus wol empfangen, unb wobin fo wol wegen ber Preußi⸗ 
(hen als anderer Unſerer iegigen - angetegenbeiten und affairen halber 
Cre. ımtertbänigfte gebanden zielen, mit mebrerm darauß vernommen. 
Anfänglih nun gereichet Uns zu gnädigftem gefallen, daß Ihr Uns folche 
fo ausführlich und weitleufftig überfchreiben wollen. Und wie Wir bar: 
auf nicht anders als Ewre continuirende treiw=beftindige devotion 
und unterthänigfte forgfalt für Unfers Etats wolfart und fiberbcit ver: 
merden, Alfo baben Wir aud) nicht unterlaßen, auf alles was Ihr an⸗ 
geführet und fürgeftellet, gebührend reflexion zu nehmen. So viel ntm 
die Preußische fachen betrifft, ba wißet Ahr genugfam, baf Wir diefes 
Land gleih alle andere Unfere Lande und Untertanen von Hergen lies 
ben, aud tool niemand mehr guttbaten und gnabe criviefen, als eben 
diefes Landes Einwohnern, ungeachtet Wir Fhrenthalben fo harte und 
ſchwere Kriege und viele andere ungelegenheiten gebabt; Und Uns bins 
gegen nicht alfejeit von Ihnen bergeftalt begegnet worden, wie es Jh 
nen wol gebühret und Wir geboffet betten. €6 ift end fonften aud) 
Unfere moderation unb fanfftmuth zur gnige befant, unb. haben Wir 
been verhoffentlich von allen, infonderheit aber von Unferen Preußi⸗ 
fchen Landen nicht anders als ein gutes geseugnüs zu erwarten, aner⸗ 
wegen feine einige Provintz. der früdte bes Friedens mehr genoßen, 
aud) noch auf diefe ftunde genießen thut, als eben bicfes Unjer ber3og- 
thumb. Nicht weniger feid Ihr verfihert bag Wir von diefen Leuten 
nichts begehren nod) practendiren als was die unumbgängliche nobt 
ia Ihre eigene wolfart erfordert. Deßwegen Wir dan aud ia nicht 
unbillig von Ihnen andere und befere bezeigungen vermuten mien, zu: 
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malen Uns niemalen in den Sinn gefommen, Sie in ibren Privile- 
gim und Gcredtigfciten zu turbiren oder zu fränden; wobey Wir Gie 
vielmehr jedesmal Churfinftlih zu mainteniren und zu fchügen ver: 
Aptoden, dawicder aud) ninmermehr handeln werden. Müßen aber aud) 
dabey billig auf demjenigen befteben und halten, was zu Unferer von 
Gott Uns unter ſchwerer verantwortung anbefoblene Regierung gebbret; 
Und fónnen Uns davon wegen eines unb bes anderen Caprice und un: 
befonnenbeit nicht abbringen lafen. Wir wlinſchen daß die Stände 
bre eigene glüdfeligkeit begreifen und enblid in Unferen billigen unb 
ectrigliden postulatis ſich der gebühr und wie trewen Patrioten unb 
gebor(amen Untertbanen geblibret bezeigen, Ihr euch aud in ber desfals 
gemachten hoffnung unb guten. opinion nicht betrogen finden móget. 

Auf allen wiedrigen unverbofften fall aber müßen Wir es dahin 
geftellet feun lagen, und werden dasjenige nichts befto weniger bey ber 
‘fade tun, was Unfer obliegendes hohes Obrigfeitlihes Amt erheifchet 
und mit bringe. Da ban alle etwa aus dergleichen unziemlichen bes 
acigungen herrührende inconvenientien und verwirrungen zu berienigen 
verantwortung (teen werden welche darzu urfad unb amlaß gegeben, : 
die benfelben über alle maßen (der fallen bürfften. Welches Wir | 
euch in gnäbigfter antivort melden wollen, unb ıc. Gegeben zu Star 
bal, den 10. Augusti, Anno 1670. E 

An b. Zreyh. Dtte v. Schwerin. Briberid) Wilhelm, 

oo. o. 201. | : 

* Cw. Ld. beide Schreiben Bab. id) woll empfangen, vndt erfretoet 
mid, aus bem einen bero gemallin vndt Kindes gefunbtbeitt zu verneh⸗ 
men, unb auf bent anderen, den der berbog von Simmern vndt Seine 
Semallin, mir zufprechen wollen, Ich ftelle in Ihren beiieben wen Gie 
mir die chre thun wollen anbero zu kommen, onbt wirdts mir allemabl 
gelegen fein, Em. £b. ſchicken mir nur bei Zeitten ben fourir Zettell, 
bamitt man wegen der losamenten anorbnung made, bey biefier geles 
genbeitt (djide Em. 2b. Ich drey Ellendts birfhe vndt eine Kube, bie 
Elendts Rue fo id albir behalten ijt febr mager, unb forge id ſehr 
daß Sie wolf barauf gehen môdte, Sie ift aud) bredjtig. Dero ge 
malin, Miden undt den Dergoge von Simmern, bitte ch meine 
recommandation zu t$un, biemitt tu Em. 9b. id Gottíider bemab: 
rung getreulich befellen vndt verbleibe Alzeitt 

Geſtern ift das exsamen des Em. ®. ꝛc. 
Hm. von Ereugberg angegan- griberid) Wilhelm Epurfürk. | 
gen welcher über 199 articullen - 
antworten muß. Potzdam ben 
96. Marty Ao. 1671. | 
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202. 

1. g. g 3.20 Waß Wir Unferm Cantmer Meiſter zu Cuftrit | 
‘Schulteto gnábigft antworten, folhes erfebet ihr auf dem beyſchluß, 
unb wollet ihr negft überfenbunge bes Schreibens demſelben zugleich 
nadridt geben, maf bei jimgfter. anweſenheit def Opacky bafelbft 
fürgangen, damit er fid in feinen discursen babrnad zu achten 
wife. Sonften ihr euch unterthänigft, daß wegen ber Preufifhen Land⸗ 
. tagébanbelungen unter andern biefes ins mittel bradt, daß die Stände 
iemanbt zu Unß anbero deputiren wolten. Wie unß nun folches nicht 
zumieder fein wirdt, iebod) daß niemanbt von ben Ober⸗Raͤthen mit: 
fonme, aud) baf man discrete, verftänbige unb ſolche Perfohnen fenbe, 
bie Unß nicht zumieber feun. Alfo könnet Ihr ſolches für euch Umfers. 
Gtabtbalters Liebden wiffen laffen. Und sc. — SDotftam den 10. Apri- 


ls 1671. 
ZFriderich Wilhelm. 
An t. O5. Pr. Freyh. v. Schwerin. . - 


203. 


* Es dürffen Cw. 8b. Keine Dandfagung zu führen, wegen ber: 
überididten Ellende, ich münfde das Sie (id beffer halten mögen als 
"bie meinigen,- ber groffe Dirfd ift (don tobt, die Kühe mitt bem irj 
fein nod) lebendig aber jer mager, o6 Sie (id) erhalten werben. zweiffele 
ich fehr, Wenn Ew. €b. Dero gemallin mittbringen werden, wirdts mir. 
febr lieb fein, wen es ftrads nad Oftern fein Füntte würbe e$ mir febr 
lieb fein, bitte mir foldes zu berichten, Kaldftein ift nun auf ber 
tortur geweflen, vndt nod) auf einen Preufien befandt, fo Ihn dazu 
vermocht bie fchrifft gegen mich inzugeben. Ich Bab nun befollen daß 
man ben Brtteill (predjen unb execution verrichten folle, biemitt thu 
Ew. 9b. id) gottlicher bewahrung getreulich pete, vndt verbleibe Alzeitt 

Potzdam den 11. Aprilis En. $b. x 

Ao. 1671. .— Briberid) Wilhelm Ehurfückt, 


204, 


° Lieber Herr Schwerin, Emwer Schreiben hab id empfangen, 
vnbt erjebe mitt befrembbung, bag in hollandt für gewis gehalten wirbt; 
als folte id intentioniret fein mid mitt Ihnen zu fegen, unb Weis 
Gott bag id niemahls diefe Resolution genommen babe, fonbem Ihr 
werbet wiſſen, Was ich deshalb albie bei euerer anweſenheit mitt. euch 
. geredet babe, nemlih bas id bem Werde noch eine Weille zuſehen, 
end nadmals eine resolution faffen wolte, inmittelé mich mitt Keinen 
jt angasiren, babey verbleibe ich noch, vndt tut man mir Vnrecht, 
daß man folhes von mir aufgefprenget, balte auch dafür, das c6 cin 
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ftd von ben betitte fey, vmb mid bei Granfreid in Verdacht zu 
bringen, wnbt mich in folden ftanbt zu fegen, damitt id) gesungen 
werde eiie andere resolntion zu faffen, Ihr babtt febr wolf aetban 
bafi Ihr ahn Mons. Verjus gefchrieben, baf id) nod) bey vorigem 
gebanden verbliebe, bamitt ruhe im Meide erhalten werben möge, 98e 
gen Marwisen befinder Sid die fade gang anders, beun er bie 
Stende bey. der Wehre zu Euftrin offendtlich für ſchelme gefbolben, ſehe 
affo nidt Wie er alba mitt fuge bleiben Kan, Ich fange Wider abe 
zu geben, trt boffe mitt der Hulffe Gottes bieffes mabll gnebig da⸗ 
eun 46 Kommen, biemitt tóu id euch Sottucher bewuhriug empfelten 
vndt verbleibe 
Ewer Mir gnebiger Churfürſt 
Sriberid) Withelm. 
Ich hab vergeſſen daß meine Schwiger Mutter die Princeffin vow 
Oranien mir fchreibet daß die rede ginge ob ſolte aus bollanbt iemanbt 
abn mich gefchicht werben. Ich hab Ihr nicht barauff geandtworttet, 
id vberfdide euch hiebey Ihr Schreiben, welches Ihr mir pales 
fen wollet. Petdam den 20. Sept. Ao. 1671. 


205. 


Wir baben gems miffällig vernommen, daß bei neulichem Marſch 
der Regimenter die Grafffhafft Rittberg von ben Finſil. Anbaltifchen 
umterféiebene Pferde ımd Kühe mitgenommen, welche Wir ohne einzige 
Wiederrede restituiret ober den Werth dafür gezahlet wilfen wollen; 
AG gefiimen Wir an Em. Pb. die SBorfebung zu tfun, damit bicfe mit⸗ 
genommenen Pferde und Kühe entweder den Rittbergiſchen Untertbanen 
affofort wiedergegeben, oder ihnen die bafür geblihrende Zahlung vote: 
berfabren möge. Sparemberg den 2. Januar 1672. 

€t. b. ıc. 
^" Pin be Fürften ton Anhalt. Beiberiih will pets rfi. 

Wir haben zwar Em. 8b. die eintheilung der quartiere und wel- 
dt geftalt felbige bezogen werden follen, neulich zugeſchicket. Weil Wir 
aber bei Unterer Ankunft albier das Werck weiter überleget und befin- 
den, daß ımmöglic) alle die Regimenter in bicfen Unfern 98eftpbali: 
ſchen Landen, ohne deren und ber Regimenter gäntzlichen Ruin, ^ sub- 
sistiren Finnen, wofern nicht die Graffkhaft Lippe, als welche ohne tem 
mit diefen Landen grenzet und damit gemifchet ift, dazu gezogen werde. 
As erfuhen Wir Em. Ed. freund vetterlih Sie wollen diefes mit dem 
Kaiferlihen General-Lieutenant Graffn von Montecncoli Aber: 


’ 
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legen, und es dahin ridten, damit aus vorgemelten Urfaden die Graf: 
faft Eippe, worin aud) bereits wirklich ein Regiment von Uns logi- 
rtt, zu dieſem Ende gelaffen werden möge. Bielefeld ben 2. January 
Ao. 1672. 


Sriberid) Wilhelm Churfürft. 
An benfelben, 


207. 


Wir zweiffein nicht, Ew. Ed. werden Unfer vor 8 Tagen an Sie 
abgelaffenes Schreiben woll empfangen haben; Anizo berichten Wir des 
rofelben ferner, tas geftalt Unfer Ober Stallmeifter der Freyherr von, 
Delnig, geftern von Selle wieder zurückgekommen, und Uns untertbft: 
. berichtet, daß des Herzogen zu Braunſchweig 9b. ſich geneigt erweifen, 
mit Unferer Conduite und resolution fi) zu conformiren, und baf 
e$ nur daran Baffete, bag Ihre Kayſerl. Mayt. fih nur im geringftert 
des Wercks mit annehmen, und zum wenigften nur ein t2tanfent Man 
féidten, ba aud) alfdann der König in Dännemarck ungezweifelt mit 
zutreten würde. Wir erſuchen ſolchem nach, Em. b. freund vetterlich, 
diefes alles Ihrer Kayſerl. Mayt. unb been: Ministris mit fleiß fuͤr⸗ 
zuſtellen, und daneben zu remonstriren, wie ungleich es Ihrer Kayſerl. 
Mayt. würde außgedeutet werden, mem Sie umb fo geringer Hlilffe 
willen bie gute Parthey, unb das Reid ſelbſten verließen; Wir mofteri 
nimmer verhoffen, daß Ihrer Kaiſ. Mayt. ſolches abſchlagen, oder deß⸗ 
fals difficultäten machen würden. Es wird and ber Graf ven 
Waldeck in kurzem dahin kommen, und dergleichen sollieitiren und 
fürftellen. Wir haben gar mit: Baron de Goes alhier auß bei 
Sade geredet, ber aber auf feinem vorigen Gro. 86. bekanten anbrin⸗ 
gen beſtehet; Und haben wir Ihm geantwortet, daß wan Ihre Kayfl 
Mayt. folder geftalt bas Reich verlaffen wolten, man auf andere mit 
tef, umb rüden, assistentz und (ns zu fuchen, bebadt fein müde? 
Welches er anfer Zweifel dorthin Überfchreiben wird; Und koͤnnen bene 
nad Em. fb. men davon etwas fürgebracht werden folte, ſolches derge⸗ 
ſtalt beantworten. Auch fonften alles, mas in dieſer occasion jut 
persvasion dienlich und gereichen kan, Dero beywohnenden Hochvernünff⸗ 
tigen dexterität unb Verſtande nach, fürftellen; Jedoch werden Em. Ld. 
dieſes alles, was Wir fo woll wegen bes Graffen ton Waldeck, aff 
fonften melden, mit Bchutſamkeit zu mesnagiren wiffen. Wir verblei⸗ 
ben ſchließlich Em. 9b. angenehme Dienſte zu erweiſen bereitwillig. Ge⸗ 
geben zu Colln an der Sprec, den 24. May. Anno 1672. 

| Em. g. - 


Sriberid Wilhelm ente. 
An den Fürſten von Anhalt in Wien. 
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Weill Wir gerne (eben. möchten, bag bei Cio. Ld. anweſenheit am 
Kaiſerl. Hofe, das neulid) auffgerichtete Foedus ratificiret und die Ra- 
tificationes außgewechfelt werden möchten; So fenden Wir daßelbe, 
wie e$ von ‚Uns ratificiret Em. &. zu, und tragen feinen Zweifel, daß 
Ew. ®. die Ratification von feiten Sybret Sauf. Mayt. aufs befte be: 
fördern werden, damit Sie diefelbe mit überbringen können. Zwar er: 
innern Wir Uns wolf, daß beim htm und 6t" Punet amoch einige 
erinnerungen getan; Es können aber biefelben in einem Recess à part 
gebracht werden, Was für formalien Wir Unfers Orts babeo zu ges 
brauden für gut ângéfeben, Solches werden Em. £b. auff bem Schrei⸗ 
ben, fo Wir biefermegen an Ihre Ravferl. Mayt. Selbft gethan und 
befjen Bevlage, davon Copia biebei gehet, erfehen; Und Wir feyn Gto. £b. 
“angenehme Dienfte zu erweifen bereitwillig. Gegeben zu €ol(n an ber 
Spree, ben 22. Juny Ao. 1672. 


* Em. 9b. x. 
Seiberich Wilhelm Ehurfürft. 
An b. Fürften von Anhalt in Wien.‘ 
| 209. 


P. S. Auch überſenden Wir Em. 9b. ein Schreiben an den Spas 
nischen Bohtſchafter, worin bemfelben Dero negociation des orrs re- 
'commendiret wird. Und weill er fid vorbin [febr eifrig für die ges 
meine Sade bezeiget; Alß wollen Ew. 9b. den jegigen gefährlichen Zus 
ftand bemfelben fürftellen, und ibn erfuden, daß er feinen König fein - 
Interesse bei diefem Weſen bergeftalt fürftellen möge, daß er das Werd 
mit antrete, und anfangs fo bald möglich zu bicfer conjunction aufs 
wenigfte 10000 Mann hergeben möge. Bere e$. zu practiciren und 
Graf Monterey ob(don dahin instruiret, daß cr (olde Mannſchaft 
liefern. fónte, were e$ umb fo viel befto beffer. Im Uebrigen erachten 
Ew. &. Gelbít woll, wie man billig auf gute Magazine ju gebenfen, 
Und ift berofelben milfend wie Wir an Unferem orte deßwegen vote 
Ungſt anftalt gemadhet, und táglid) mehr und mehr getrende in Unfern 
Weſtphaͤliſchen Örtern anſchaffen; Erſuchen bemnad Em. £b. freund vet: 
terlich, bei Ihrer Ravferl. Mayt. deßwegen auch gehörige eriunerung zu 
tun. Nah Magdeburg Fönte auf ber Elbe eine gute quantität von 
granen gebracht, auch zu Bremen dergleichen negotyret, ban aud) nad) 
Eger ein. Borrabt gefdaft werben. Weßwegen Em. £d.. mit denen, 
welche bas Militzwefen in Händen Babe, fi vernehmen, und alles 
aufs befte überlegen fónnen. ut in literis. Cölln an der Spree den 
29. Juny, 1672. 


210. Grid 
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Gleich Wir nicht zweifeln Em. 2b. werden Dero Capitulation. ge: 
meh Ihro befleißigen, damit Sie je ebender je lieber bas Ihro anver⸗ 
traute Regiment complet liftiren und an guter Untabelhaffter volfmon- 
tirter Mannfchafft zur Mufterung geftellen mögen; Alß haben Wir bie 
notbturft erachtet Em. 9b. besfals hiermit nochmals freund vetterlichkt 
zu erinnern und barbes zu erfuchen Uns mit dem (dofeunigften eine vid 
tige Liste der Mannfchaft welche Diefelben bereits bei der Hand bas 
ben, und worauf Wir stat machen fónnen, wie aud) eine Speeifica- 
tion der Offiziere cinzufenden; Auch daran fein, bag bie Civ. 9b. etiva 
ermangelnden unverüglidé und ohne ben geringften Zeitverluft aufge _ 
bradt, unb zur Muſterung und march parat gehalten werden mögen. , 
€bíín an der Spree den 3. July Ao. 1672. : 
Cm. 9b. x. 

Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 


911. ' 


Demnach Wir zu befbrberunge des gemeinen beftene bet notf be: 
funden Unferes Grafen und SSurggrafen su Dona x. und Obriften 
aud Commendanten. du Plessis Gouret alß Ablegatos Extra-. 
ordinarios an die Schtweigerifche Eidgenoßſchaft abzufertigen, haben 
Wir hiermit an Euch günftlich gefinnen wollen, Euch diefelbe und be 
ven werbunge beftermaßen recommendiret ſeyn zu lagen, tnb weil Sie 
nicht weniger zu Ihrer Kayf. Mayt. als Unfern Dienften dahin gefand 
worden, ihnen allemabl mit gutem Rathe zu beforberung bes inen 
aufgetragenen negoty an hand zu geben. Wir verfehen Uns befien zu 
Euch, unb verbleiben Euch 26. 2e. Eölln a. b. Spree den „%. Aug. 1672. 

Friderich Wilhelm Giur(ife(t. 
9n b. Hm. Denko, Baron de Kapkers. 
219, 

Wir baben ziwar wie Cro. 96. befant bie Duella und andere Ex- 
cesse und Insolentien fo bei ben Armeen auf Marschen fürzuge: 
ben pflegen durch offentlihe Edicta verboten, unb verfehen Aus e$ 
werde benfelben von Sjebermänniglihen gebührend nadgtlebet werden. 
Weiln Wir aber bder-notturft befinden, bey bem jegigen marsch linferer 
Armee, foldyes abfonberlid) was der Duellen halber verordnet, ju wie 
deeholen, unb daßelbe allen Regimentern um ſich banad) gehorſamſt zu 
achten, nodmablen befamt' gu maden. Als erfuden Wir Em. 95. 
fremd vetterlich Sie wollen deshalb die nötigen ordres an alle Regi- 
menter ohne Unterfchied abgehen laffen, und Ihnen nochmalen in Un: 
ferm Rahmen anbefehlen fid der Duella halber nad denen publicirten 

| 13 


An denſelben. 


II. Theil. 
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Edicten zu richten, wiebrigenfalls aber baferne (id) einer ober ber an: 
bere. gelüften lafen folte bawieber zu handeln, der daran enthaltenen 
firaffe unausbleiblich gewärtig zu fein; Geftalt den fothanen Edictis 
praecise nadgegangen, und die Webertreter desfals gebührend augejebm 
werden follen. Weiln aud) bie Armee mit notbbürfftigm Vivres und 
Zufuhr verfehen werden muß; 906 erfuhen Wir Cm. b. gleichfats 
freund vetterlih Sie wollen ben allen Regimentern publiciren [affen, 
daß fij Keiner. bey Leib und lebensftraffe unterfsben folle iemanden, 
ber zu Unferer Armee einige Wahren, vietualien oder andere nothturft 
bringt zu beleidigen, ober einige binbernhs mit Plackereyen umbfonften 
zuzufügen, fondern vielmehr folhe Sufubr obngehindert zu geftatten; 
Worüber. Ew. 9b. mit ernftlihen nachdruck zu balten wiffen werden. 
Geben Halberstadt den 25. August. 1672. 
| Env. ®. 1. 

Au den Fürſten t. Anhalt. Briberid Milpelm Gburfüri 

| 213. 


Nachdem nunmebro Em. Lo. befant, bit Conjunctur ber Kayſerl. 
unb Unferee Armee in Rurgem gefchehen wird; Alß haben Wir ber 
notturft befunden dieſelbe hiermit freund vetterlich au erſuchen, Sie mot 
&n bei allen Re ntern die Vorfehung thun, bamit cin jebmeber 
fowohl Officiten I; Gemeine mit denen £avferlihen in guter Wer: 
träglichkeit und einigleit (eben, und bei Vermeidung ernftliher animad- 
version pi feinen fireit, $aber und Band urfad und anlaß geben folle . 
Halberftabt den 4. Septbr. Ao. 1672. 


Ew. 8b. ıc. 
Sribesid) Wilhelm Ehurfürk. 


An benfelben. 

—. 914. 

Mir ift ganz mißfällig berichtet worden, daß von theils Regi- 
mentern unb Officierern auf dem jegigen Marsch wieder Mein ern- 
ftes Berbot Vieh und Pferde mitgenommen; Alß gefinnen Wir an 
Giv. 2b. die SBorjebung zu thun, damit afbier auf dem Paß über bit 
Seine fleifig Achtung gegeben werde, was an Dich, Pferden unb. fonften 
bei ber armee vorhanden, fo ben Hildesheimiſchen Unterthanen zuftäns 
dig, welches ban benfelben obne eingige Wiederrede und Aufenthalt re- 
. Sstitmirt und obnentgehlic; wieder abgefolgt werben foll. Haubtquartier 
Wispenſtein ben 12. Septbris. Ao. 1672. 

0€. fe. 


An beufelben.. | Bréberid Miipelm Churfürſt. 
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215. 

Weiln Wir vernehmen, bag e$ faft eine Unmöglichfeit fein will 
bie linfe band, wie wir in dem fchreiben an ben Grafen von Mon: 
tecucoli gedacht, dergeftalt zu halten, daß bie Quartiere ber Faifer: 
lichen Armee nicht berührt. werden folten; AIG werden Em. Ld. es bier: 
unter bergeftalt zu halten, unb den march anzuftellen wißen, wie cs 
die Nothiwendigfeit und die Conservation diefer Armee erfordert, au: 
gefehen die wege auf ber linfen haͤndt dem Bericht nad) fonften nicht 
au brauden ſem werden. Bühren den 19. Septbr. Ao. 1672. 

Cw. 2b. ic. 
"T benfeiben, .0 Briberid Wilhelm Chürfürſt. 


. P. 8. . . 

* (€ fcheindt man Wolle die Armee in die Berge fuhren auf 
das felbige ruginirt werde, man ift aud) mitt den gutten Vndt fichern 
quarttieren nidt zufrieden, 9Bnbt pretendiren nod) mehre, man gutte 
ordre gehalten wirdt, fan man ein %abr darin leben, will man aber — 
feine quarttir aufplundern Vndt felbft ruiniren, Go ijt es” eine Bn: 
müglidfeitt, die dragoner fo in Stadt Bergen liegen haben felbiges 
ganz außgeplunbert, wie die Bürger felbft folches bericht haben. 


216, 

Mir laffen Em. 9b. hiermit unverbalten fein, was geftait Mir 
Morgen Sontag annod albier in Caſſel verbleiben werden; Weiln aber 
unterdeßen Unfere Völder in Melfungen nicht ftehen bleiben fónmen, 
fondern weiter auf bomberg al ‚übermorgen Montags fortriden müf 
fen; alß wofelbft Wir Uns alsdan aud) gegen ben Abend einfinden wer⸗ 
ben; Als geſinnen Wir an Cm. Pb. freund vetterlih Sie wollen am 
beftimmten Tage biefelbe mit guter ordre fortgehen laffen, unb babin 
feben bamit alle insolentien verhütet und beffalg feine ferneren Kla- 
gen geführt werden mögen. Caßel ben 21. Septembris 1672. 

Ew. 8. xc. 
Sriberid) Wilhelm Ehurfürft. 

An t. Fürften o. Mubalt. - 

217, 

Der Dar Graf Friedrich zu Naflau Gaarbrüd bat fi bod 
lid) beſchwert, daß feinem Uatertbanen von Dero marschirenben troup- 
pen viele Pferde und Ochfen zu Borfpann mitgenommen worden, um 
deren restitution er gebührende Anfuchung getban, unb beéfalé einen 
expresfen Trompeter foldhe bei den Regimentern zu sollicitiren abge: 
fertiget; Als geſinnen Wir an Cw. ®. bei allen und ieden Regimen- 
tem (0 bies vorgeseigk werden möchte, bie 9Borfebung au thun, damit 

13° | 
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bie zum Borfpann mitgenommenen Pferde unb. Ochſen bem Trompeter 
ohnweigerlich wieder abgefolget, unb deren Feine bei Vermeidung ande: 
rer Verordnungen flrenthalten werden möge. Haubtquartier zu Bug: 
bad d. 29. Septbr. 1672. 
€m. 8. 2. - 
Sriberid) Wilhelm Churfürft. ; 


218, 


Nachdem Wir berichtet worden daß bei bem provianttoejen. aller: 
bandt unridtigfeiten unb confusiones flrgeben, alfo,' bag nidt allein 
denjenigen fo dafelbe anführen, ſolches oftmablen unterweges und in 
den quartieren abgenommen, fondern auch die Pferde ausgetaufcher, ia 
wol gar weggenommen werden; wodurch denn bie Leute von ber lieffe⸗ 
rung des Proviants abgefredet, auf befen Liefferung fein staat ge⸗ 
madt werden fan, und hieraus leichtlich andere Unordnungen mehr entſte⸗ 
ben. Wann denn billig in Zeiten zu remedyren, und dieſes fo höchſt⸗ 
nötige Werd wo von guten theils der Armee Wolfahrt dependiret, iu 
gutem Stande zu erhalten; Als erfuhen Wir Ew. %. hiermit freund 
vetterlid Sie wollen -fo wol in dem Haubtquartier, als aud) bei ber 
Artillerie und den Regimentern zu Roß und Fues eine ſolche emt: 
liche Verordnung durch offentlihen Trommelfchlag und Ausblafung er: 
gehen laffen, daß binfüro Keiner ben leib: und Lebensftraffe (id) mehr 
unterftebe, weder an bas Proviant, berfelben uhren, oder denen dabei 
befindlichen Leuten unb Pferden, fo wol in den quartieren, al auf den 
Straßen auf einigerlei Weife (id) zu vergreiffen, fondern vielmehr ben: 
(eben zu ihrer fidern Sort: und Surüdfunft auf begebren alle assi- 
stentz burd benótigte convoy unb fonften zu erweifen. Geben in 
Unferm baubtauartier zu Bergen den 15. October 1672. 

Em. 9b. 
, An denfelken. Sriberich Wilhelm Churfürft. 


An benfelben. 


P. 8. 

€tw. 2b. wollen bey Unferm Stat und General Auditeur, Hoͤyern, 

die Vorſehung thun, daß wenn dieſem zumieber bennod) cinige Ex- 

cesse flrgenommen werden folten und darüber geflagt werden imöchte 

Er darlıber geblihrend Inquisition anftellen, und davon zu fernerer 
Verordnung untertbfin. Bericht einfenden folle. ut. in literis etc. : 


219, 


_ Bir haben biébeto wahrgenommen, baß auf bent March mit den 
Wegen und fonften ziemlich confus zugegangen, und der eine frühe ber 
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andere aber frite fid) fortgemadt, dabei aber aud) allerhand Unord: 


7 mungem fürgangen. Wann aber dafelbe fid) Dinfüro nicht tun laßen 


will, unb die hoͤchſte Nothwendigkeit erfordert, daß bicrunter ein rechtes 
beftändiges Reglement gemadt werde; Als erfuchen Wir Ew. b. bier: 
mit freund vetterlih, Sie wollen Items bei allen Generalen die Borfe 
bung thun, bag binffibro Ihre Bagage wan Sie aus den quartieren 
aufbreden beim Daubtquartiere vorm Thore fo lange ftill halten bif 
zuvörderſt Unfere Wagen vorbey fein, unb wan ſolches geſchehen, als; 
ban die sum General Staab gehörige Wagen nad) advenant, und 
wie t6 eines jedweden fein Rang mit fid bringet, folgen müffen. 
2tens Wann Boutte-Selle geblafen wird, daß fobann alle Wagen im 
Haubtquartier, gleich bei der Ravferf. Armee gefchiehet, zugleich fid fertig 
maden, und nicht mehr wie bisbero gefchehen der eine Frühe Voraus: 
fahre und ber andere Späte folge... Ztens Weiln auch befunden, daß 
bei einigen Regimentern, fo wol zu Pferde als zu Fuß nod) Feine Re- 
giments Wagens Meifter beftellet, daß folhes noch gefhchen und alle 
Regimenter damit verfehen werden mögen. _Atens Daß aífbann folde 
Regiments Wageı-Meifter, allemahl wenn ma marphiren foll, ci: 
nen Tag zuvor (id) bey den General Wagen: Meifter im Haubtquar: 
tier einfinden, und ordre von ibm holen (offen, weiche Straße bic Ba- 
gage geben, ingleiden wie cin Regiment quf bas andere folgen, unb 
ſich fonften im marohiren verhalten folle. Œnblid und für's Ste Daß 
aud) jebesmahl dan General Wagen: Meifter einige Reuter zugogeben 
werden, umb die-Bagage befto befer in Zwang zu halten, unb or: 
dentlih marchiren zu laffen. Ew. b. werden dieſes zu Verhütung 
aller Unordnung und oonfusion mit fleiß zu beobadten wißen. Und 
Mir verbleiben Em. b. zu ertveifung freund vetterlicher Dienfte ftet$ 
geflißen 1 Gegeben in Unſerm baubtquartier au Ryßelheimb deu 
2. Narvemher 1672, . | 
Cm. £b. x. 
ätiberid Wilhelm Ehurfürſt. 


3 


An benielben, 
220. 


Wir haben euere fegtere Relation wol erhalten, unb daraus mit 
mehrem erfehen, worauf die faden igo in der Schweiß berufen; Wie 
Unß nun nicht wenig leid tbut, daß nan am Kanferl. bofe bicfe gute 
occasion bishero fo ſchlecht in adit genommen; Go wollen Wir iebod) 
hoffen, có werde ber numnebr fo lang vertröftete Envoyé alba ange: 
fommen fein, und werden Wir, wic bisbero eifrig geihehen, nod) wei- 
ter urgiren, daß bas Werd am Kayſerl. bofe mit mehrem ernſt fort: 
gefeset werden‘ möge. Œrfreuen Unß inzwifchen über der Cubtgenofen 
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erklehrung, daß fie feine fernere werbungen denen Franzoſen gegen bas 
Roͤm. Reid oder Dero Glaubensgenogen in ben Niederlanden vertat: 
ten wolle, Und abt ihr diefen punct ber euch beuwohnenden dexte- 
rität nad) mit fleiß zu beobachten, und wo möglid e$ dahin zu rich⸗ 
ten, daß bielenige fo in Franzoͤſiſche Dienfte fein, zurück gefordert wers 
den mögen. Im übrigen verwundern Wir Unf, daß das verorbenete 
geld von Berlin nod nicht gefommen, wollen besfalls bey diefer Poft 
. wieder befehl ergehen laßen; Geftalt Uns denn and die von eud vor: 
geſchlagene art mit bülffe der Kayferl. und Spanifden zu negotyren 
gefället, und Wir fonft überall mit euren bisherigen verridtungen gnbft. - 
Wolf zufrieden fein. Und verbleiben euch ſchließlich mit gnaden in ge 
neigtem willen wol bengethan. Gegeben im aubtquartiér zu Brauns⸗ 
beim ben %. Dec. 1672. 
Sriberid) Wilhelm Epnfärk, 

An ben Extraordinaire Envoyé bei ben dde Cantons Briebrid) Qu 

fen und Burggrafen ju Dohna. - 
P. 8. TE, 


Aud haben Wir cbemnißig aus euerer Relation erſehen, was 
ihr wegen des Caracters gehorfamft angeflihret; Nun wird das Cre- 
ditiv, (o Wir- euch zugefand zeigen, daß Wir euch beiberfeité Able. 
gatos Extraordinarios, welches nichts anders ift, als Envoyés Extra- 
ordinaires qualificiret; bey unferer Canzeled tviffen fie auch nicht anders, 
ban daß fie end eben daßelbe praedicat zugeleget, oder euch Abgefand: 
ten gefchrieben, welches gleichergeftalt Envoyés bedeutet. Zwar würden 
ir fein SSebenfen haben, euch den titul eines Ambassadeurs zu ge 
ben, ihr fônnet aber leicht ermeffen, daß babey große circimspection 
gebrauchet werden müfte, und man fi gar leicht praejudiciren und mit 
mit (offer libertüt negotyren fünte. Wozu ban aud) diefes kommet, 
bafi Ihre Ranf. Mavt. ihren Bedienten in der Schweiz nicht ‘anders, 
als Envoyé qualificiren werben, da ihr bann felber leicht erwegen fón: 
tet, tie Übel es fid) ſchicken molte, wan der fo Unfere ftelle vertrit, die 
Dberftelle bei folder negotiation über den Kanferf. würde nehmen 
muffen; Ihr bürftet aber euch darum nichts Außern, nod) einige &nbe 
rımg verfpiren laffen, Bann ibr nur in den Schriften, fo ihr etwa 
don Unferntwegen eingebet, eud folies tituls entbaítet, unb euch we 
der Ambassadeur nód Envoyé nennet. 


2921. 
Mir (aen Er. Ld. Hiermit unverbalten fein, daß Wir biefen 
Abent mit denen bey Uns babenben Regimentern alhier angelanget; 
Und nadjben fie einige Waldeckiſche Bediente, unter andern auch der 
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| Graf von Erpad bei Uns eingefunden, und um Verſchonung feßbiger 
Graffſchaft unterthſt. Anſuchung gethan; daneben aud) berichtet, baf 
bie Wege burd biefefbe febr unbrauchbar, unb zugleich fürgeſchlagen, 


daß ein anderer viel bequemerer zu finden, melden bie Ravferl. armee, 


. unter General Holzapfell für diefem gebrandyet, unt wodurch man 
viel leichter nad ber Apftadt gelangen unb mit Artillerie  passiren 
fónte; Alſo gefinnen Wir hiermit an Gio. £b. freund vetteli, Sie 
wollen biejes mit dem Kayferlihen General feutenant Grafen. von 
Montecueuli überfegen, und fidy mit fleif erfundigen o6 diefes tfun: 
fid), und ber march auf folhe Weife einzurichten; mobey man aber 
bod) fürfichtig zu gehen, und eines jebmeben Bericht nicht leichtlich zu 
trauer haben wird. Gonften vernehmen Wir, da der General Ge: 
waltiger ih umb Srandenberg, mwofelbft Wir heute das Mittagsmahl 


gehalten, ſich eigenmaͤchtiger Weiſe cinlogiret und die Leute geplündert, — 


worüber Ew. £b. ihn vernehmen, und diefer underandtwortlichen pro- 
oeduren halber gebübrende reb und antwort fordern, auch was es bas 
hit für eine Sefchaffenheit babe Uns freund Vetterlich berichten wol; 


(en. Go baben ſich aud) einige Colniſche Unterthanen bey Uns vinge. 


ftellet, und zu Abgedung der Contribution. willig anerbotben, Wir bas 
ben ihnen auch zwar alfen gndblgften Schug werfproben, im übrigen 
éber-ffe nad) der Lipſtadt, woſelbſt des Quanti halber mit ihren atre 
det: und daßelbe determiniret werden folte, vertviefen; Sie werben fi 
desfalß gleicher geftalt bey dem Dm. Grafen von Montecuculi 
angeben, unb barunter Gewißheit treffen; Sie berichten Unß dabey, 
bafi faft Fein Bolt hri Colniſchen vorkanden, unb Arnsberge feither 
den Majo ganz nicht befegèt, vod) mit Mannfchaft verfeben fey. Im 
fibrigen weil ziemlich ſpaͤt geweſen, daß Wir alhier angelanget und 
ned) vide Bagage zurückblieben; WB feind Wir gemeinet morgenden 
Tages dióier auszuruben, bis fid) alles wird sufammenfinden und mer 


ben nifi Göttlicher Hüffe übermorgen befto früher aufbrechen, und 
Uns eilen nad) der Eipftabt zu’ kommen. Paubtquartier Sachsenberge 


den HB December 1672. 

|. En. f$. x. 

! 

And. zürften t. Anhalt. 8: derich Wilhelm apart. 
E 922. o. 

- Nachdem Wir gerne fehen möchten, daf bie Stadt Franckenberg. 
mit dem Daubtquartier verfchonet werden mögte, geftalt bicfelbe (id) 
denn erbothen bie notturft an proviant und. fonften wo das Haubt⸗ 
quartier fein wird, hinmzuſchaffen, die Stabt aud obne bag albereit mit 
beſatzung beleget; AR Yefinnen Wir hiermit an Cw. £b. freund Bet: 


4 
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terlih Sie wollen den-March alfo einrichten bamit vorbeſagte Stab 
Grandenberg verfchonet, und bergegen bie Nachtlager in die umliegende 
örther, wohin alle notbburft gefhafft werden folle, genommen werde. 
Cw. £b. wollen diefes auch dem Kayferl. General Leutnant Grafen 
von Montecuculi communieirm, unb Ihm gleicher geftalt das 
bin disponiren, damit bie Stadt Grandenberg unbeleget bleibe. gant 
quartier Sachſenberg den 16. Decembris 1672. 
Em. 9b. 
. Sriberid) Wilhelm’ Churfürft. 


An benfelben. 
u 228. _ 

Qu. 9b. freund Vetterliches fbreiben aus Srahlenderg vom beu: 
tigen dato baben Wir wolf erhalten; Nun beiten Wir zwar gerne ges 
ſehen, daß diefer orth Unfercr an Ew. €. abgegangen ordre gemäß 
verſchonet werden könne; weiln es aber nun gefchehn, und es damit 
zu fpät geweſen; Alß ndifen Wir es dahin geftellt fein laßen, nur er 
fuden Wir Er. %. fremd veiterlih Ste wollen e$ mit bem. Kauf. 
General Graffen von Montecuculi babin. überlegen,- daß bafelbft 
nicht Stillager gebalten, fondern wenn es nicht anders fein kann fi 
lieber anbero zu begeben, unb dan folgendts. wie Wir Cro. €». bereits 
zugeſchrieben, nad) dem Cöoͤllniſchen fib wenden möge, da Civ. 8b. (id) 
denn mit erwehnten Graffen von Montecuculi bereben Fénnen, 
wie breberfeitó armeen zu marchiren. Im Uchrigen zweiffeln Wir 
. nicht, mebrgemelbeter Graff. von.Monteeuculi werden der genont- 
menen abrehde nad) anf Bielefeld . folgen, alba Ihme nebft nötigen 
Staabs Perfohnen quartier gemacht werden folk, angefehen Wir zu 
Vipftabt nicht über einen Tag verbleiben werden. Die gute Zeitung 
von der Bayerſchen resolution bat der Graf von Kießeck Uns aud 
zugefchrieben, wie nicht tveniger aus dem Haag bie ratification be$ 
Kaiſerl. tractats berichtet worden; Wir zweiffeln im Webrigen nicht 
Ew. Ed. werden bafelbft auch vernommen baden, bag Charles Roy 
über, Wir hoffen, daß fole Zeitung continuiren votrbe, und verhlei⸗ 
ben Em. £b. angenehme freund Betterlide Dienfte zu erweiſen gefliffen. 
Geben im Papeete zu Sachſenberg den 1$. Decembris 1672, . 
Ew. 9b. ıc. | 
so Sn benféen Beben Wilhelm sas 


| 224. 
Bi baben Cm. 9b. freunb Vetterliches Antwort Schreiben aus 
Fronkenberg vom L$. hujus woll empfangen, unb daraus mit meh⸗ 
ram vernommen, was Sie des Marches halben mit bem Kayſ. Ge- 
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neral ficutenant Grafen von Montecuculi communiciret inb 
derfelbe dabey fiv difficultäten und befhwehrungen angeführt. Ob Wir 
nun woll gerne feben mögen, daß ber .ınarch Ew. %. zugeſchriebenen 
ordre gemäß eingerichtet werben Eönne; meiln Wir aber auf denen 
angeführten uhrſachen gar woll begreifen, daß es nicht thunlich (tv, 
unb ge. General Lieutnant feinen andern meg, als ben nädften auf . 
Paderborn halten wolle; Alß (affen Wir gefchehen, daß ber march bei 
fo geftalten faden, von Ew. &. auf Bergen und Lipſtadt genommen 
werde. Und werden Em. 9b. daßelbe mit ihm weiter zu Überlegen, unb 
folden dahin fortzufegen haben; Wir verfehen Uns aber zu Ew. &., 
gejinnen aud) befifalls an Diefelbe fremd Wetterlih, bag man allents 
beiden gute und fcharffe ordre halten, feine Insolentien verftatten, noch 
von Denjenigen ivelde ver march berührt wird, zu ferneren Klagen 
Urfache geben werde. Und find ꝛc. Geben im haubtquartier Sachſen⸗ 
berg den 47. Decembris 1672. 
Ew. 2b, ı« - s 

Vin denſelben. Briberid) Wilhelm Churfürft, 

225, 


Em. 2b. laffen Wir Hiermit unverbalten fein, baf Wir zwar ges 
ftem Abend bei Gadfenberge alhier augelanget und noch willens ges 
twefeu fein Uns heute nad) ber gipftabt zu begeben; Weil aber theils 
butd) die böfe Wege, theil aud) bag c$ ned) neun guter Stunden von 
bier, felbigen orth heute nicht werden erreichen koͤnnen. Alß verhoffen 
Wir negft Goͤttlicher Hilfe Morgen Mittag oder Abend bafelbft zu 
fein; Unterdeßen wollen Em. Ld. mit Unferm General Feldzeugmeifter 
dem Grafen von Dona 'reden, damit bie etian nod) zurückgebliebenen 
Stücke wicberumb herbeigebracht und bei ber Artillerie alles parat 
und fertig fein möge damit Wir Uns berfelben, voie es bod) bald ge 
ſchehen fônte, auf fernere ordre gebrauden, unb ſolche an ort unb 
ftelle, wohin Wir e$ befchlen werden, gebracht werden koͤnnen. Weil 
auch nod viele Bagage zurüd, Alß wollen Ew. 8b. die Vorſehung 
thun, damit an einigen Dertem etwa 4Q ober funffiig Pferde com — 
mandiret unb bie bagege für Plünderung unb andern Schaden ge 
fichert werben möge. Waß fonfien sur conservation Unſerer Arınse 
dienet, werden Ew. 9b. mit fleiß zu befördern wißen, Dero Mir zu 
freund vetterlihen Dienften ebenfals gefliffen. vrrbleiben. Geben zu Der: 
gen den 18:9 December 1672. 

Cw. B. 1. 


Briberid) Wilhelm. "T 
An brufeben. 


7 902 
226. 

Es fat Uns ber Roͤmiſch Kayſerl. Want. Bof Eammerrath und 
Obrifter Seld: Kriegs: Commissarius ber Grevberr von Joanelli bas 
Ihme mitgegebene Schreiben vom 47. hujus woll eingehändigt, und 
baden Wir von demfelben mit Mehrerem vernommen, was ber Herr 
Graff ibm de6 Marches halber committiret. Nun hätten Wir wim⸗ 
féen mögen, baf Wir Unfern march fo einridten fónnen, bafi bie 
quartiere worauf die Kavferlide armee zukommen wird von ben Un: 
frigen nicht berührt werden dürfen, weiln aber ſolches bisbero wegen . 
ber überaus böfen unb fchlimmen Wege eine unmoͤglichkeit gemefen; - ‘ 
Als wird der Herr Graf Unfere gnbfte. Meinung von obgemeldetem 
Freyherrn von Joanelli, und daß es fi bamit bisbero nicht an: 
ders fligen wollen, mit mebrem bimvieber zu vernehmen haben. Wo⸗ 
bei Wir dan au Unfers des Fürften zu Anhalt &. die Vorfehung ges 
than, daß mit denen nachkommenden Regimentern bie [infe Sand ges 
halten, unb der Ravferl arıneo Ihre quartiere allein gelaffen werben 
mögen. Haubtquarsier Pübren den 19. Decbr. 1672. 

Ariderih Wilhelm Churflrft. 
An b. Graffen €, Montecucoli. 
997. 

Em. %d. haben Wir Hiermit freund Vetterlich nicht verhalten wol: 
fen, bag Wir zwar gefterm von SSlbren, wiewoll ziemlich ſpaͤt alhier 
angelángt, bie Wege aber fberaus böfe und von bem Waffer febr Aber 
ſchwemmt gefunden, alfo daß unter(djiebene Dragoher burd) einen Un: 
fall vertrunfen, bie Bagage meiftentheils zurückgeblieben, und viele Wa⸗ 
gen zerbrochen worden. Wir müſſen faft zweifeln, daß Em. fb. bei 
folder des Weges Beichaffenheit mit der Artillerie durchkommen mer: 
den, unb werden Sie allenfals- Ihren marek danach eimuridten, umb 
fi) der passage halber mit ffei& su erkundigen haben. Wir (eint. faft 
Mills, Unfern March vermittelft Göttliher Hülffe morgen oder übers 
morgen fortzufegen, fónnem aber wegen bes großen Waſſers Nittberg 
nicht passiren, fondern wafer einen anderen Weg über Dehlbrücke 
nehmen. Im übrigen vernehmen Mir, daß die Kayferlihen in ihren 

Duartieren febr bel hauſen und alles ruiniren, wodurch Sie ban in 
Kurzem alles anfiebren, unt ba Sie fonften nod lange Subsistenz 
baben möchten, innerhalb wenig Zeit ben Vorrath consumiren werben; 
Ew. 9b. werden dagegen bei Unferer armee gute ordre Kalten laſſen, 
und dergleichen keinesweges geftatten. Lipftadt ben 30. December 1672. 

Cm. 9b. sc. 


| ibesid) Wilhel ürſt. 
An ben Zürften vom Anhalt. Briberi Wilhelm Ehwrfärk 


- . 
i 
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29286. 

Nachdem Wir vernehmen, daß nod) viel Bagagewagen ven iin: 
(em bofftaat jure fein, und der Weg bierber ziemlich böfe und wn: 
braudbar; AB gefinnen Wir von Em. Pb. freund Vetterlic Sie wollen 
bie Borfebung tbun, damit alle (ole zurlicigebliebene Wagen nur ge 
rades Weges auf Bielefeld geben, unb mit nötiger Convoy, damit fie 
fider burdfommen mögen, verfeben werden. aubtquartier Lipftadt ben 
31. December Ao. 1672. 

Ew. 8b. ıc. 


, An benjetéen, Sriberid) Wilhelm Ehurfärſt. 


299. 


Cm. 9b. erfehen aus bem Beyſchluß noie Wir Unfere Armee in 
Unfern Mardifchen, Ravensbergifhen und Mindiſchen Landen, aud) fon: 
ften logiren zu laffen angeordnet. Weiln nun die Wege dermaßen böfe - 
unb bie Waßer (id) fo hoch ergoßen, bag man Lipftadt nicht erreichen 
wird, folhes aud nicht nbibig, unb wenn nicht anders als zu Bed, 
oder am Sande fiber die Lippe wird kommen Finnen; Alß wollen Em. 
9b. bie Vorfehung thun, daß ohngefähr Bühren jedwedes Regiment 
mit guter ordre in die assignirte quartiere gehen, die Kayſerlichen 
aud, fo nad der Graffdaft Lippe geben, ihren Weg obgedachtermaßen 
über die Lippe nehmen, imd überall fcharffe und gute ordre gehalten; 
auch zu feine Klagen Urfach gegeben werden möge. Deßen Wir Uns 
zu Em. 9b. verfeben. Geben in Unferm Haubtquatier zu Dehlbrück 
den 31. December 1672. 


"Un beufelben. , Zriderich Wilhelm Eharfürk. 


| 230. 

Ew. 9b. freund Vetterliches fhretben aus Fürftenberg vom 21. Decbr. 
faben Wir wol empfangen, und barauf mit mehrem vernominen, was 
fir einen böfen nnb weiten March Diefelben gehabt, und wie tbeife 
Wagen unb Karren von ber Artillerie nebft vielen Knechten surid: 
geblichen. Wir zweifeln nicht Em. Ed. werden ımterdeßen Unſerm vom 
30. unb 31. hujus aus fipftabt und Dehlbrügge abgelaffene Schreiben 
and erhalten, und unftre meinung wegen be$ Marches aud verdi 
men baben, monad fit Em. $b. allenfalß zu richten wißen merden. 
Sonften find bey ber bagage aud einige Wagen fo Unferer Hochge⸗ 
ttebten Gemahlin 8b. zuftendig, und mit Tapeten tmb. anderen noi: 
wendigkeiten beladen fein; Weiln num. diefelbe (i) entibeber zu Neubau 
oder Paderborn finden werden, und erfuchen demnach Cw. Ld. freund 
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vetterlih Sie wolfen die Vorfehung thun, damit einen: ober. anderen: 
falß diefe mit Tapeten belahdene Wagen mit ciner guten Convoy ver: 
(eben, unb mit bem chiften fobalb als immer môglid anbero gebradt 
werden mögen. Gegeben auf Unferer Veftung Sparenberg b. 2: Ja- 
nuarii 1079. 

| €t. 2. ic. 


An denſelben. Briberid Wilhelm Ehurfürft. 


231. | 


Em. €b. erſehen aus der hiebeykommenden Abſchrifft waß Wir 
abermablen an den Kanferl. General Lieutenant, Hm. Graffen von 
Montecuculi wegen der Grafſchaft Lippe unb daß biefelbe Unfern 
Regimentern zum quartier verbleiben möchte, gelangen laffen. Wie 
Wir nun nicht zweifeln, Env. €. werden unferm an Sie abgelaffenem 
Schreiben gemäß, bereits gehörige Vorſtellung bicrunter gethan haben; 
Alſo gefinnen Wir nohmaln an Diefelben freund vetterlidft Sie wol- 
fen dahin bedacht fein, bamitt Wir Unfere intention erreichen, und biefe 
Sraffchaft mit der Kanferl. Einquartierung verfchonet werden möge. 
Dein Wir. Uns zu Ew. &. verfehen. Veſtg. Sparenberg b. 4, Ja- 
nuar 1673. 


An benfelben. _ 


Et. €b. ıc. 
&riberid Wilhelm Churfürſi. 


9892. 


Civ. &. freund vetterlihes Schreiben vom dato Zürftenberg vom 
1. hujus haben Wir wol empfangen, zweifeln aud) nicht es werden . 
En. &. ‚Unfere geftrige Schreiben vom 24. hujus gleicher geftalt wol 
eingeliefert fein, unb Sie daraus erfehen haben, was Wir wegen Ver⸗ 
fegung und cinquartierung Unferer Armee bicje$ endts zu erinnern né: 
thig gefunden, weldhes Wir den hiermit nochmahlen ivieberbobler, unb 
Em. €b. freund vetterlichft erfuchet baben wollen, bem General Lieute- 
mant Montecuculi bie benöthigte remonstrationes ju tbun, unb 
infonberbeit fürzuftellen, bag Mir der Graffchaft Lippe, worin aud) das 
Lüttifhe Regiment bereits würcklich (teet, zu Behuf Unferer Quartiere 
wnmóglid entratben können; weil felbige nicht allein mit Unfern Min: 
diſchen und Ravenfibergifhen Landen vermifcht ift, fondern auch. in Ent 
ſtehung been Unfere Regimenter zu Pferde aus Mangel beudtigter 
Fourage in fuger Zeit ruinirt werden dürften; zu geſchweigen, daß 
unſerer iatertbanen unb Lande, auch consequenter Unferer bicfigen 
Garnison, fon barquf unnermeidlih erfolgen wird, wohingegen die 
Kapferl. die Stadt Dortmund befegen Fünnen. Was Wir ferner in 
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ein und andern punoten disponiret, ſolches erfehen Civ. Ed. auf bent 
beigefligten Auffag, worauf Wir Uns besieben, und haben Wir daneben 
tberbringern biefes, Unferm Drofte zu Vlotho Arnold Christoph 
von der Horft Cm. 9b. entgegen fenben wollen, welchem bie Wege 
und Paͤße befant, damit die wenigen "'rouppen, welche nacher Herfort, 
Minden und ins Halberftädtifche ober Dilbesbeimifhe gehen jolfen, von 
bannen ben gerädeften Weg burd die Giraffdjaft Lippe ibren March 
dabin fortzufeken, und durch Feine umbwege fíd und Unſere Lande rui- 
niren mögen. Denen SXegimentern und Trouppen fo daſelbſt verblei- 
ben oder in andere Quartiere gehen, werden Ew. 2b. anzubeuten und 
ernftlih zu injungiren haben, daß Sie aller ortben, aud in denen 
feinden quartieren felbften gute ordre halten, wol menagyren, und 
infonderbeit in der fourage fparfam umgehen, unb (if aller Insolen- 
tien enthalten follen. Sparemberg b. 4. January 1673. 

Em. b. 

Un denſelben. Friderich Wilhelm Churfürſt. 


283. 
Wir haben Ewre beide Relationes vom 43. Decembr. bes ver: 
Widenen unb 14t* Januar. des angetrettenen Jahres wol erbalten, 
unb daraus mit gndbigftem vergnügen Ewren fleiß unb. forgfalt ju Un: 
fem Dienften erfeben, Zweifeln. aud) nicht Ihr merbet dabey ferner 
continuiren, und wollen hoffen, bag das Werk anigo befer succedi- 
ren werde, nadbem ber fo [ange erwartete Kayſerl. Abgefandte nun: 
mebro alba angelanget feyn wird, Geftalt der Baron de Goes an 
unfern Ober Praesidenten Freyherrn von Schwerin gefchrieben, daß 
berfelbe fid) (on vorlängft dorthin erhoben, wie beugebeuber extract 
jeiget: Das vornehmſte fo Ihr nun gefamter Hand’ zu negotüren, ift, - 
daß es bey der genommenen, resolution fein Merbleiben babe, daß 
nehmlih vor Frankreich nicht alleine Feine neue. Werbungen in ber 
Schweitz zu verftatten, ober Ihnen Volck zizuſchicken, fontern and bas 
dieienige, fo amoch unter Ihnen feyn, sub poenalibus mandatis avo- 
civet werden. Weshalb Ihr euch mit dem Kanferl. Abgefanten zu be: 
fpreen, aud ferner zu verrichten babet, Was Ahr Unfern Dienften 
bey gegenwertigen conjuneturen verträglich zu ſeyn erachtet. Wie Wir 
ben von fernerem verlauff Euren gehorfamften Bericht erwarten, unb 
ſeynd Euch in befen mit gnaben unb geneigtem willen ſtets zugethan. 

Gegeben zum Sparrenberg den 35. January 1673. 
Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 

An d. Graf Friedrich p. Dohna zu Copet in b. Schweiz. 
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j 234. 

Nachdem Wir über nadgefeste beede punota Unferer € Generalitàt 
sentiment unb Meinungen zu vernehmen verlangen: 1. Was Wir mit 
Unferer und ber Kayferl. armee qu tun, unb wo biefelbe (id zu fegen, 
im Gall ber Marfball de Turenne avanciren wib auf Uns zuge 
ben módte? 2. Oper wen mit Belieben der Herm Staaten ein ar- 
mistitium getroffen würde, wie (o woll bie Kayſerl. aiß Unfere Armee 
zu verlegen? 

Alſo gefinnen Wir. hiermit an Ew. Ld. freund vetterlih Sie wol 
leu die Vorfehung thun, bamit alle Unſere Generale fürberlichft zus 
ſammen kommen, Und Ihr geeinigtes fehriftliches Bedenken Unß bier: 
fiber eröffnen mögen. Sollten Sie fih nift eben cinerley Meinung 
- vereinigen können, alsban Fann ein Sjebtoeber, worin cr von dem anbern 
discrepiret à part auffegen. Sparenberg den 221m Februar. 1673. 
Ew. £b. ' 

Sriberid) Wilhelm Churfärk. 


An den Klirften von Anhalt. 
285, 


36 gefinne hiermit an Et. à. -freund vetterlid, daß Sie affe 
forth obne eingige faumnif eine richtige Designation unb Rolle von 
Sero unterbabenden: Regiment übergeben, und babes abfonberlid be: 
nennen [affer wollen, welche, unb wie viel babey véllig montirt unb 
im Stande fein ihre Dienfte zu verrichten; melde bingegen dismontirt, 
‚frank oder absent feint, und wo bie absentes (id) aufhaken. And 
weil Ich gemeinet Meine Armee in Meine eigene Lande zu verlegen; 
946 haben Ew. (b. daneben die Anftalt zu machen, damit alle unnó: 
tige und überflüffige bagage- wagen abgefchaffet werden mögen, weil 
dorten nichts gut getban, fondern ein jediweder Meiner Ordinanzen ges 
maͤß fid wird bezsigen muͤſſen. Hohen “Dame ben ge Marty 1673. 

| Er. ®. 
Un benfriben.. Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 


236. 

..* Em. 2. Schreiben bab id fambt dem beiliegenden Schreiben 
von Turene abu den Obriften Wangelin woll empfangen, Wegen 
des Armisticium ift ordre ahn Mon. Verjus vom Könige ergange, 
bas er zu Mons. Turene gehen Vndt defiwegen Sich mitt Sym be 
fprehen folle, die conditiones werden mitt nedftem kommen, beruft 
Sich aud) auf ein, Schreiben, So Graf Zobt. abn Wangelin ge 
than, ift aber nidt bey dieffen briffen geweſſen, vermutet alfo bas cé 
mitt der poft kommen folle, e$ fdeinbt bas Cie Mon. Verjus fdiden 


= 
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werde, um wegen evaquirung btt plege fo Sie in ber Graffſchaft 
^ mard haben wie aud) wegen des armistitium zu handeln, biemitt thu 
Ew. 9b. Ih Goͤttlicher Bewahrung getreulich befellen. 1c. 
Hohen Zierag d. 21. Marty Em. b. 
Ao. 1673. Sriberid Wilhelm Churfürft. 
A Monsieur Prince. d'Anhalt. 


237. - 

»Ich vherfhide Euch hiebey das Kanferlihe Handſchreiben vndt 
muß gefteben, daß id mir niebmals cin fo bartes Schreiben eingebildet 
bitte, denn ba ich Satisfaction wegen des Graf Gafgot(den be: 
gebrt, wie unbillig man mich folder geftait begegnet; der Zeuffel muß 
aber allda gang (os feun; in 9Bngarn fteben ihre Gaden febr fblimm, - 
und mich disgustirt man; läßt mid Gott leben und Gejunbtheitt ba: 
bey, fo werde id) fuchen, foldhes zu revansiren, denn es ift zu groß. 
Das ift ber band, daß ich ibm die Krone aufgefegt babe, bie Zeit 
fam kommen, daß ih ibm bie abnefme unb einem anderen, der cé 
effet meritirt alé er wieder aufffege. Hiemitt Gott befollen Vndt ic. 
Potzdam ben 23. März 1673. 

Friderich Wilhelm, 
288. - 

Ew. 9b. freund vetterlihes Schreiben vom 27 ten hujus babe Ich 
wol empfangen, und aus ben mitgefanbten Sevlagen, fo Ich ˖ bierbey 
wieder zurlichiende, mit mehrerm erfeben, waß der Here Graf Monte- 
cuculi an Dicfetbe gelangen laflenz; Waß den Lieutenant Peter von 
Weißenberge betrifft, Firmen Em. £b. demfelben andeuten laßen, taf 
er fij ben der Kayſerl. Gemeralität angebe, unb fid bafcibft wegen 
ber bei fij Babenben Gefangenen befdeides erbole. Den Lieutenant 
Bröden, fo bm Major Brioquemer erfhoßen, will id einen Sal. 
vum conductum ertheilen, und wird fid biernegft finden, wie er feine 
Gad zu justificiren vermeinet; Verbleibe im Webrigen sc. Gegeben 
Edlin a. b. Spree den 29. Marty 1673. 

En. ®. 
An benfelben. 8riberid Wilhelm "E 


239. | 

* Gr 85. Schreiben nefbenft den beilagen Bab id zu recht empfans 
gen, vndt werden mir die Schreiben von Duc de Bonevieli woll 
. qu paffe fommen, befobrab weill man mir alle (djuíbt beimeffen will, 
gleich ito fumpt ber Leutnant Ranofffn welcher em pabr Pauden 
nebbenft einer standare, fo er ben Franſchoſſen sus wider, er 
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ift auff der Lottringer quartie gekommen, welche Ihme (ole abgenom⸗ 
men baben, Wan Em 8b. ahn Dalmon einen trumpetter (dide 
wolten, damitt er Cie abfolgen lieffe wurden Diefelbe mid zum body 
ſten obligiren, dan ber leutnant -in meinem Dienfte ſolches Vndt Vn⸗ 
ter meinem passe genommen, Vndt die Lottringer nichts darauf ju 
praetendiren haben, biemitt thu Ew. £b. Ich Goͤttlicher Bewahrung ıc. 
C. b. 
. Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 
Dero gemallin bitte id) meine 

Dienfte zu vermelden. | 

Potzdam den 7. Aprilis Ao. 1673. 
An benfelben nad) Deſſau. 
240. 

Ew. fünigl. Matt. ruhet zweiffells frey in frifchen Andenken, 
was geſtait Wir vor einiger Zeit wegen ber bem Reiche anbrobenben, 
aud) enbtíidy wircklich erfolgten Gefahr und beforgten fernern Einbruche, 
mit N. Kanfl. Mayt. eine defensions Alliance getroffen, und zu fols 
dem ende die Waffen conjungiret. Gteih wie aber bey all ſolchem 
‚Werd Unſer eintziges abſehen auff restahlirung eines ſichern und guten 
Friedens und bie Beſchützung des Reichs geweſſen; Und bann anigo ber | 
König von Franckreich dergleichen Berfiherung von fíd) gegeben, daß 
Wir nedft göttliher Hülffe verboffen, daß Neid) werbe von bet Gite 
unangefodten verbleiben; Geſtaldt bann. Ihro Maytt. (i) erboten, Unß 
Unfere Lande alfo forth zu restituiren, diefelbe weiter mit nichts zu 
beſchweren, und bas Reid andermeit nicht zu beunrubigen, aud mit 
ben Herrn Staaten vermittelft raisonablen Conditionen, Srieden zu 
machen, welchen zu ‚befördern Wir Uns nicht weniger fleißig angelegen 
fein laßen werden. So haben Wir dergleichen billigmeßige propositio- 
nes nicht außſchlagen wollen, fonbern feindt vielmehr entfdlofien, Uns 
darauff mit Grandreid zu vergleichen, amb daß umb fo viel mehr, | 
Weill Wir verfpliret, das faft alle Reichs Stände, ſolches alß ein Mit: 
tet anfeben, wodurch fernere ungelegenbeit und weiterung im Beide ver: - 
bütet werden fônte; Wie Unf aber nidts von des Reichs interesse 
und denen Plichten womit Wir bemfelben verwandt, detachiren fann 

nod) (oll, alfo werden Wir es aud bey folben Tractaten wollbeobad: 
ten, unb Unf desfalß alle Grenbeit vorbehalten; Maßen Wir dann alle: 
zeit. bereit fein werden, daß wann fid einige Gefahr ereigen unb je: 
manbt im Seide vergewaltiget werden folte, Wir allemabl zu deßelben 
Beſchutzung nach euferfien Kräften ooncurriren und Uns davon in 
nichts abhalten lagen ‚werden. Wie Wir dann deffals Ihrer Kayf. 
Mayt. abſonderliche Verſicherung thun laßen. Haben ſolches €. Koͤnigl. 
Mayt. 


] 
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Mayt. alß Deren getrewe Borforge vor. bit conservation des Friedens, 


im Reiche Uns genugfam befandt, in wollbergebradtem Vertrawen zu 
notificiren nidt unterfaßen wollen. Dero Wir ꝛc. Eölln an der Spree 
den 4 May. 1673. 

d Etv. 8. Mayt. 


Friderich Wilhelm Ehurſurſt. 
An Ihro Konigl. Maptt. in Dennemarck. 


. 9A1l. . 

Nachdem‘ Wir biéber vernommen, daß bas Juſtizienweſen bey Uns 
ferer milice nicht allemabl der Gebühr nad) respicyret worben, fon: 
dern fid) babeg eine und andere Mängel, weshalb zum Öfftern (age 
geführt worden, berfürgetban; Als laffen Wir e$ zwar bey der den Re- 
gimentern verliehenen jurisdiction, unb daß ein Jedweder feiner capi- 
tulation gemäß darunter zu verfahren, auch jedesmahl unpartheyifche 
Justiz ben Redten-und articuls Briefen, wie aud) Unfern publicirten 
ordinantzen unb patente gemäß zu administriren nodmalen in Gina: 
den bewenden. Damit aber binfüro (id) feiner beffalg zu befchweren 
babe, und allenthalben gute ordre, aud) Unfern Untertbanen gebübren: 
der Schutz gehalten werden möge; Go wollen Wir hiermit verordnet 
haben, und erfuchen Gio. 9b. freund Vetterlich, wenn Kinfünftig weiter 
etwas fürgeben, und in fachen fo bei Cio. 9b. anvertrauten Regimen- 


ten passiret, Kriegsrecht wird gehalten werben, Uns vorher ebe e$ zur . 


publication tes Urtbeils kommt, bie acta unb alles was darin für: 
gauge neben der Sentenz einzufchiden, damit Wir daraus feben mö⸗ 
gen, wie in ber Sache verfahren, und darauf weitere Verordnung er: 
folgen könne. 

Dierdeill, alé aud) bie erfahrung gegeben, daß sima, ba Mir 
Unfern Generale unb Obrifien bey Ihren Regimentern frei gegeben, 
die Offiziere dabei zu beftellen und anzunehmen, aud) da Sie diefelbe 


nidt zu Unferm Dienfte thdtig befinden follten, folche wiederum abzu⸗ 


fegen, bennod bin unb wieder umtüchtige des Krieges unerfabrne, un- 
geſchickte Officierer, worauf Wir wie nod) andere Officiere, welde bie 


Dienfte mit ihnen verrichten follen, (id) nicht verlaffen können, mit ein: 


gefchloffen in Unſern Dienften fid) befinden; So laffen Wir e$ zwar 
nochmalen in Gnaden babei bewenden, bag die Un: und Abfegung der 
Officiere bey den Regimentern nad) wie vor Unfern Generalen und 
Obriften ihrer Capitulation gemäß verbleiben fol; Wir wollen aber 
biermit verordnet haben, daß wenn Fünftighin (id) einige vacantien ber 
Offisierer vom böcyften bis zum Cornet ober Genbrid begeben werben, 
diejenige fo man an beren Stelle wicder anzuordnen gemeinet and für: 


habens ift, Uns vorhero nahmhaft gemacht werden ſollen; damit nach 


uj. Theil. 14 


bj 
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Bites Unfer interesse und Dienft hierbey beobachtet werden möge. 


Welches Ew. 9b. affo mwerdftellig ju machen belieben werden. Potsdam 
em 21.-Augusti 1076. ZIridetich Wilhelm Churflrft. 


919. 

Es fat Unß der Kanferlihe Hauptmann Geraas untertbft. zu 
erfennen gegeben, wasgeftalt Er geſonnen einige Mannfchaft dereuds in 
ber Gegend zu werben, und dabei geborfamft gebeten, bag Wir Ihme 
ſolches in gnaben erlauben wollten: Wan Wir denn aus gewißen ubr- 
faden, biefem feinem gehorfamften fuchen in gnaden deferirt, jedoch 
dergeftalt, daß Er (id) der Werbung Unferer Angeſeſſenen enthalte, unb 
fo fange er afborten (id) aufhalten wird vor fein geldt zehre. AB ges 
. finnen Wir hiermit an Gm. £5. freunb - Vetterlich die Verfuͤgung zu 
tbun, damit vorbemeltem Hauptmann und feinen Beuten vergönnet feim 
möge eine Zeit lang fi alderten aufzuhalten, Ihm aud) zu der vor: 
babenden Werbung alle Beförderung eriviefen werden möge. Gegeben 
zu Potsdam à 22. January 1674. 

Ci. ®. x. 
Sriberid) Wilhelm Churfürfl. 


248. 

* En. D. Shreiben darin Diefelbe mir notifleiren den. tóbtliden 
bintrit. meines Schwagers des Pfalggraffen von Simmern, bab id zu 
vet empfangen, Ich beffage von bergen Wittibe, den Sie igo übell 
daran fein wirbt, ob Civ. 9b. mir bas abfterben nicht notificirt haben, 
Go bab id dennody Mons. Bredau gefbidt, wie Etre. 9b. von ibm 
vernehmen werden, Morgen gebe id nad Sommerftorf auf die Fiſche⸗ 


rev. In Pollen gehen die fachen wunderlich, vndt beforge Ich (cbr bas - 


die franfchofifhe partie fiberbandt nehmen burffte, zwar wiederfetzen 
Sid bit Littaner derfelben offentlih, hiemitt thu Cvo. 9b. id Gottlicher 
bewahrung getreulich befellen vndt verbleibe 


Pogdam den 27. January Ew. 9. x. 
Ao. 1674. Zriderich Wilhelm Churfürft. 


244. 

Em. £b. werden fonder Zweifel vernommen haben, masgeftalt wir 
wieder Unfern Geheimen Rath und Sammer Präfidenten, den von fan: 
ficin, den 9lmtératb Hadebergen und Ober Ming Director Gilli 
einen Process anftrengen zu faffen, und dazu gewiße Commissaricı 
zu verorbiien veranlaßt worden. Damit nun (olde (ade fleißig fert: 
gefegt unb den Cofnmissarien die Hand darunter geboten werden möge; 
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So erfuchen Wir Gio. 95. freund Vetterlich, denfefben hierunter geblib- 
tmb. (fug zu beiften, und affe Forderung ihnen gu Beförderung Unfers 
hierunter versirenden interesse zu erfveifen #. Potsdam den 4. Au- 
gusti 1674. | Ci. &. ıc. | 


Bsiberid) Wilhelm Ebuxférit, 


] 2185, 

NRachdem mmner bic Contributiones auff den Monath Septem- 
ber an Unferer Chur: und Mard Brandenburg. außgefchrieben werben 

müffen ); Alß gerufen Er. b. bey Unferer Kriegs Gaffe bie Vorſe⸗ 
hung zu thun, und an Unſern Ober Licent: Einnebmer Happen bef: 
falls behoͤrige Verordnung ergehen zu laſſen, damit die 24000 Thlr., 
auf welche denn Wir das Monathliche Quantum gnädigft moderirct, 
dieſergeſtalt eingetheilet und repartiret werden mögen, imgleidjen zu 
Zahlung der Artilleris Bedienten daſelbſt, wie auch für die garniso- 
men unb andere im Lande ſtehende truppen, unb endlich jur Subleva- 
tion einiger allzu hoch gravirte unb theilß abgebrandten Städten und 
Verpflegung einiger alten gebrechlichen Soldaten in dieſem Monath bie: 
jenigen Poften, fo beygehend specificiret, außgezahlet, unb zu ſolchem 
ende die bebôrige Anweiſungen ausgefertiget, und von Ew. fb. Dero 
habeuden Instruction gemeeß, unterſchrieben werden mögen. Was die 
ad Cassam reservirten Poſten belanget, ſolche müßen mit allem Fleiß 
eingefordert und bis zu Unſerer ferneren disposition unb Anweiſung as- 
serviret werden. Geben im Haubtquartier ju Eißleben ben 25 ten Au. 
gusti Ao. 1674. 

* Em. 8b. ic. 


An den Fürften von Anhalt, Sriberid) Wilhelm Ehurfürſt. 


226. . 

Wir haben Uns gebührend vortragen laffen, was Unfer Oberfter 
und Commanbant zu Frankfurt a. b. D. Johann von Plettenberg 
wegen ber Mannfhaft, womit er die Garnison damit verflärfet, unb 
baf bie assignationen zufammbt der. Werbegelder darauf ertheifet "wer: 
den moͤgten, untertbft. an Em. 9b. gelangen Jaffen, unb fonften des 
Getvebrs, wie aud) derjenigen Leute fo ohne Paß suritifommen, gebeten. 
Go bief nun das efte betrifft, da müſſen Wir e$ ben Unferer vorhin 
erteilten resolution bewenden (affes. Wir wollen aber Biernechft des 
falß andere Verordnung madhen, und bic Borfehung thun, daß bem 





1) Diefelben betrugen für bas Jahr 1674 monatlich 24000 t5fr., wit 18665 t6tr. 
16 Gr. im Jahre 1675. ME z 
14° 


212 


. Dberften did femere Berfirfung feiner Compagnie bie bendthigten Werbe: 
und DBerpflegungsgelder angewiefen werden follen; Unterdeßen gerufen 
Ew. &. die Borfebung zu thun, baf (6 viel Gewehre am Banbelier 
unb fonften als er nótfig haben wirbt abgefolget werbe. - Im Ucbrigen 
fónnen Cw. £5. fiber diejenigen Leute fo ohne ag von Unferer armee 
fo wolf nader Sranffurt alé andern Garnisonen zurückkommen Kriegs- 
recht halten, unb was Urtbelf und recht mitbringen wird / alsdann wie 
der diefelben exequiren laffen. Gegeben in Unferm dameuariier 
Schweinfurth ben 6ten Septbr. 1674. 


2 Ct. 2b. x. 
An denfelben. Sriberid Wilhelm Churfürſt. 


247. | 
Cw. 8b. geruben aus bem Beyfchluß zu erſehen, was unfer Au: 
wald zu Speyer Dr. Johann Ulrich Zeller fo mol wegen erlegung 
besjenigen Jahrlichen Gehalts fo fein Prädecessor gehabt, als aud 
Unferes unb Unferes 9Bic(geliebten Sohns des Chur princen 9b. contre- 
faits halber untertbft. ſuchet. Nun baben Wir was die Befoldung be: 
trifft an -Unfern Amts Naht Hoffrentmeifter Michael Mathias ge 
blihrende Verordnung ergehen laffen; Em. £b. aber erſuchen Wir freund 
Betterlid die verfügung zu tbun; daß Unfer Hoff contrefait Mahler 
Vaillant Unfer und des Chur Princen &. contrefait fein und wohl 
verfertige, und wenn fie gemablet felbige demjenigen zuftelle, welchem 
Dr. Zeller diefelbe in Berlin zu empfangen auftragen wird. Geind 
Env. Lo. ſchließlich 1c. Ew. 9. ic | 


| &riberid Wilhelm Churfitrft. 
Gegeben zu Schweinfurth den „%. Septembris 1674. 
An benfelben. 


d 


2A8, 


Nachdem Wir einem Kauffhendler vom Hollhauß Woiff Sqney⸗ 
dern gudft. Befehl ertheilet 3000 Musqueten, wie auch 1000 D 
goner Musquetten, 500 Feuer Röhre und 500 Musqueten a 
Feuer⸗ und Lunten Schlößern, ingleihen einige Piftoblen und Carabi- 
ner bortbin zu liefern, aud) wegen deren Zahlung an Unferm Licent- 
Cinnejmer Wilhelm Heinrih Happen gemeffenen Befehl ertheilet; 
Alß gefinnen Wir nun Cm. &. Diemit freund Vetterlich Sie geruben 
bie Borfebung zu thun, damit obbemeltes Gewehr, wenn e$ alborten 
anfommen wird, befhoffen und probirt werben möge; Deßen Wir 
Unf aljo zu Em. 9b. verfehen, Dero Wir flieplid 2 Gegeben in 
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Unferm Haubt Quartier ju Sonmerach in Granten b. 48. Beptem- 


7 bris 1674. 
Em. fb. ꝛc. 
"Un beufelben. X riberid Wilhelm Chut. | 
$19. | 


Daf Em. 9b. nunmebro glücklich zu Edle an der Spree angelanıs 
get, fotches ift uns aus Sero freund Vetterlichem Schreiben vont 22. Au- 
‚gusti lieb zu erfeben geweſen, Wie ingleichen,»daß diefelden Uns eroͤff⸗ 
nen wollen, was 3" Ihro 2b. der ſchwediſcher Geſandter Wangelin 
- Bei genonimenem abfchied geredet. Wir erftatten Ew. 9b. davor freund 
verterlichen Dank und erfuchen biefelben darneben, Uns ferner zu com- 
mwuicirtt, was zu Ihrer MWiffenfchaft gebracht wird. — Sjnfonberbeit 
mbchten voit. gerne feben, daß Ew. £b. fleißig Achtung geben liefen, was 
vor Regimenter in Pommern ankommen, wie ftarf felbige fein, und 
wie die Obriften heißen; Sie koͤnnten auch zugleich erforfchen, was im 
Bremifhen ftehet oder anfommt, man Sie deswegen an unfern Reſi⸗ 
benten zu Coppenfagen féreiben ließen. Allermaßen am Königl. Den: 
nemarckiſchen Hofe man davon was im Brehmiſchen ſteht ohne Zweiffel 
pertinente Nachricht haben wird, unb er ſolche daſelbſt leicht erlangen. 
kann. Wir werden nicht unterlaſſen alles in guter obacht zu halten, 
und barduf gebührend Vorſehung zu thun. Haubtquartier zu Golf: 
beim, ven 1$. Septembr. 1674. 

| €w. Pb. ꝛc. 
An trojciben, | Friderich Wilhelm Efurfürft. 

W 250. 

Es bat fid) unfer Hoff Naht ynb Resident zu Coln am Rhein, 
Ezechiel von Spanheim untertbft. befíaget, waßmaßen er fünf 
quartel feiner SBefofbung nadftebn hätte, unb dabei geborfamft gebeten, 
"weit wollten bie gnbftc. Verfligung au thun gerufen, báf Ihm felbige, 
weil er Ihrer bei bisheriger vieler Ausgaben benbtbigt, erleget werden 
möchten. Wir befeblen Euch darauf in Gnaden, befagten den v. Span- 
heim von ben Legations Geben, welche vor biefem bem jungen, 
Freiherrn von Schwerin nadgefdidt worden, weil fokfe anito oes- 
siren, 400 Rthlr. auf Abfchlag eines Jahres Befoldung hierauf, und 
gegen feine Quittung mit bem foͤrderlichſten auszuzahlen. Haubtq. zu 
Müblenader d. 48. Septembris 1674. 

Sriberid) Wilhelm, 

An b. 9(mtérotb n. Hof Rentmeifter Michael Marhias. 
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Nachdem wir entſchloſſen unſere Leibgarde zu Fuß, ſo alderten zu 
Berlin in guarnison lieget, annod mit zwei Compagnien unb 348 Ge 
meinen zu verfidrfen, damit die Guarnison foldergeftalt 1200 Gemeine 
effective ftarf fein möge; Alß erfuhen Wir Em. 2b. freund Bettertié 
Sie wollen desfalß mit dem Oberftliektenant Börftell reden, und eine 
gewiſſe capitulation mit demſelben auf Unſere gnädigſte ratification 
entwerfen (offen, bamit er birfe 348 Mann in 2 Compagnien je gheu⸗ 
ber je ficher su werben, aud) bamit fofort einen. Anfang machen: mógr- 
Die Quartiers können Ew. €. borten und in Himerpommern aufüngs 
Hd anweiſen laffen, weil bie Werber und Werpflegungsgelder sum Theil 
dafelbft angewieſen und gejablt werden müffen, Jub wollen toit. baxauf 
ſobald wir von Ew. Pb. der capitulation halber Nachricht rmpfangeu, 
special Anweiſungen ertbeiln. Dres Dberfien Brugdsporffer unb 
des Oberftlieutenant Mörners Neuter- Werbung wird nunmehr com- 
. plet fein, unb Fönnen ſolchem nad Ew. b. die Vorſchung thun, ba: 
mit beide durch gewiße Commissarien gemuftert und uns babon jum 
tertbft. relation neben dem extract ber Noll eingefandt merben mbge. 
Welchem nechſt Gio, 9b. ben Oberſtl. Moͤrner beprdern koͤnnen, baf 
er mit feinen unterhabenden 100 erben Der armée wit guter ordre 
folge, und fann er feinen march burd Thüringen über den Wald auf 
Schweinfurth unb von bannen über Morhenburg gegen Straßburg zu 
nehmen, und uns dorthin in Zeiten füraus berichten, wan ey bei der 
Armée anzulangen vermeinet; aud) wollen Wir ibm dorten ben Mo: 
nat October, als welcher bei Urberfomung dieſes rescripts bereits cin= 
getreten anweiſen laffen, unb wird er bemübet fein müffen die Gelber 
anticipando aufzubringen, damit er anf bem Marſch befto beſſer ordre 
balten unb ſolchen deſto mehr befchleunigen könne. Den Oberft Bruck⸗ 
torff aber mit feinen Leuten können Em. Ld. in die Mittels unb Uden 
mard [ogiren; hingegen des Dru. fanbgraffen eine prime plane mit 
Ahdtzig” Einfpenniern in der Altmard und Pricgnig, unb die andere 
prime plane mit 36 Zinfpenniern im Halberſtaͤdtiſchen ihre quartiere 
antweifen, allermaßen Mir bann auch die Verpflegung an beiden Ortes 
assigniren lagen. Weil wir aud) bie Oderbergiſche Garniſon aunod 
auf 10 Mann verſtaͤrken su. laffen gemeinet, auch barauf bie Werbe: 
unb Verpflegungsgeider gleich, andren Rekruten anweiſen laſſen, alfo - 
werben Cw. Ep. Selichen tragen, dem in bemelter Poſt oomınentixten 
Offizier diefes anzudeuten. Im Webrigen bleibt‘ ber Milits Etat im 
diefem Monat Oetobri eben fo ftehen, als im Septbr., nur, daß wir 
unfere Garde mit einiger Zablung dahin verweilen, wie Em. %, aus 
dem Beyſchluß erfchen. Allermagen Wir denn wegen biefer und. ande 
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ser Ausgaben unfern Ober Lieent Einnchmer dafelbft appen bie Pot: 
turfft bei diefer Poſt gnäbigft anbefebíen. — SRederéu(m. bon 25. Cc 


tembe 1674. Gi. 5. ic. 
An benfelben. . — Sriberid) Wilhelm Churfürft. 
j 232. 


Wir haben aus Ew. ed unb unfer. Geheim Stt fe 
Bericht vom 6. hujus basicnigé vernommen, was. fi c des’ Dis in 
Erfahrung gebracht; Inſonderheit wie (Fro. 9b. wegen Unferer eni 
jo treue Borforge tragen, fo wir mit freundvetterlichem Dant erkennen. 
Wanm ia Schweden ben Frieden und gute Nahbarfhäft brechen 
wolte, (worzu Wir Ihnen doch niemalen urſach gegeben: ) Go müßte 
man jur defension fo gute anftalt als müglich maden. Zwar wür⸗ 
ben ſie ein. oder andere Oerter und bas platte Land leicht ruiniren 
konnen: die Veftungen fein aber gleichwohl fo verſehen, daß fie fid 
wohl halten fônnen. Zu welchem ende dan Gio. %. die nun angeord- 
nete Werbungen zu poussiren, infonberbeit zu Berlin, woſelbſten ſolche 
anigo, vermöge Capitulation, complet fein, daß nod) cin 400 Mann 
zu Fuß, derendts geworben werden ſollen; ber Lehndienſte unb Aufbots, 
würde man aud) im Fall ber Noth (id zu bedienen haben. Haubt- 
quartier zu Mühlacker in Würtenberg den 26. Septembris Ao. 1674. 

" ben Anm oen T Griberid Wilhelm Churfürfl. 
283, | 

Wir haben Em. 9b. hiermit unverbalten fein laffen wollen, was 
geftalt Wir nunmehr die fidere Nachricht erlangt, bag die Stadt Grave 
fih auf -gewiffe conditiones ergeben, und wiederum in des Staats 
Hände geratben; Wan Wir bau mit ber dafür geweſenen Mannſchaft 
einige Anderung gemacht, bag unterandern Uufers General Wachtmei⸗ 
fin, des Greyberm von Spaens, Regiment zu Pferde (id. in Un 
fere Grafſchaft Mard, Ravensberg und das Sürftenthum Minden be 
geben, unb bafelbft verlegt werden foll, bamit es Unfern andern Lan: 
ben, wan felbigen etwa einige Gefahr zuftoßen folte, defto näher fein, 
unb man (id beffen auf den notbfall gebrauchen könnte; maßen Wir 
den aud unfern General Wadhtmeifter Eller anbefohlen, von ben: 
jenigen was fürgchet, allemahl mit Gi. 9b. zu communiciren: Alß 
haben Wir derofelben feldes hiermit zu wißen machen wollen, mit. ' 
freund veiterlichem Erfuden, falls Ew. £b. etwan bicfes Regiments — 
auf ein ober anderen Fall benötigt fein möchten, daffelbe an fid zu“ 
ziehen, unb fid beffen ju defensien unferer Lande zu gebrauchen, dabei 
abet diefes zu beobadten, damit das haundverſche alóbaun mit dem 


N 
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Marche nicht berhbrt werden möge. Hauptquartier ju Bergelcheim 


b. 1$. October 1674. ) 
Sriberid) Wilhelm Churfirft 
Qu benfelben, | 


y 9 


28A. 

Es hat Uns unfer hoff Prediger Dr. George Conrad Ber- 
° gius. Au feiner Tochter‘ Hochzeit fo auf ben 28. diefes angefeget in 
untertbiinigfeit invifirct; Wenn wir bern bei folden actu unfere Gtelle 
vertreten" zu laſſen gnädigſt resolviret; Alß erfuhen Wir Ev. 9b. freund 
vetterlid Œud aber. befchlen Wir gnaͤdigſt Jemanden aufzutragen, ber 
unfere hohe Stelle bey gebadter Hochzeit vertrete, Und x. Gegeben 
im Feldlager bei Quatzenheim den 15. October 1674. 

Friderich Wilhelm Churfürſt. 

An ben Fuͤrſten v. Anhalt unb bie Geheimräthe. 

255. 

Waß unfer Proviant Commifarius Peter Crüger für cin uns 
tertöft. memorial eingereichet, und darin wegen einiges Maltzes aud) 
der Kornſchoͤppe erinnert unb zu verordenen geborfamft bittet, ſolches 
wollen Ew. &. aus bem Einfhluß mit mebrerem zu erfehen belieben. 
Go viel nun das erfte betrifft, da wollen Wir bafi vermelten Korn: 
fuppern bas ibrige gereichet werde. Geftalt Wir denn Em. €b.. bier: 
mit freund Vetterlich erfuchen, die nadbrüdlibe Verordnung zu tfun, 
‚damit Sie Ihre richtige Zahlung bekommen mögen; Wie wir denn aud) 
zweitens und bríttmé Em. 9b. erfuchen bafjenige Malg, welches auf 
unferm Magazin im Haufe alldort nicht gelaffen werden Fann, marfs 
gängig verfaufen zu laffen. Was leptlih und zum Vierten bie gefuchte 
Ordre an unfern Proviant Verwalter zu Spandau belangt, da können 
Em. 9b. nötige Verordnung ergehen laffen, damit alles bafienige, was 
eingangs gebadter Unferer Proviant Commissarius -Rrlüger an Ge 
trende dorthin liefern faffen wird, in empfang genommen, unb ibm dar: 
fiber gehöriger maßen quittirt werden mbge. Welches Env. 96. alfo 
einzurichten wiffen werben. Quatzenheim ben 1$. Octobris 1674. 


Friderich Wilhelm Churfürſt. 


"A 


Un ben Zürften von Anhalt. 
Postscri 
Wir haben Er. ». féreiben vom 93. Hep fammt ben bey: 
gefügten Postscripten woll empfangen. Waß des Freyherrn von 
Niemeritzen fuden betrifft, daß Wir ibm vergönnen möchten feine 
Sachen in unferer Seftung Custrin nitbergu(een, damit find Wir gná- 
digft zufrieden, unb baben beffalls brilicgendb Unferm Geheimen Kath, 
General Zeldzeugmeifter, wie aud Gouverneur zu Eliftrin, dem Ore: 


/ 
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. fen von Dona und in abweſenheit deſſelben bem commandierenden 
Officiercr gemeßenen Befehl ertbeniet; welches Gv. 9b. gedachten Frey: 
bern: von Niemeritz wiffen laffen können, ut in litoris. Feldla⸗ 
ger Quatzonheiim bett d October 1674. 
: | 956, 
Madden bie - erfordert, daß die Contribution auf den Mes 
nat Noveinber ofne fernere Verzögerung ausgefchrieben werde; Alß 
werden Cio. 25. besfallé behörige Vorfehung zu tun und die Anftalt 
zu machen gefallen tragen, bamit bie benötigte assignationes ausgeſer⸗ 
tiget, vollentzogen und: einem jeden die Seinige ausgehändigt werben 
möge. Die Ausgaben ' verbleiben fo viel die Hoffſtats Légation- 
Stabs⸗ und artillerie Bedienten, Ingleichen die remissions &elder — 
für die Stätte angebet, in eben folhem Stande wie fie im Octobri 
geweien, wie denn aud) bie Garnisonen affó contribuiren. Auf die 
Meurer aber, fo unter des Lögraffen zu Helfen $b. und Oberfim it. 
Brudsdorffs Regiment fichen, muß nunmehr das Winter traota- 
ment angeteíefen und auf einen jeden Meuter 5- Thlr. assignirt wer⸗ 
ben. Wofern der Oberſtlieutn. Mörner Unſerer aus Neckersulm ers 
gangenen ordre gemeß bereits aufgebrochen, wird auf demſelben auch 
nichts mehr gezahlet, wie denn aud) in dieſem Monat auff Unſere 
Guarden fo Wir bei Uns im Felde haben, nichts angewiden wied,; 
Wegen ber Mannſchaft, welche zu Verſterkung unſeres Leib Regiments 
zu Fuß unb ber, Berliniſchen Garnison geworben werben. folf, erwar 
ten Wir Ew. Ld. Bericht, ob, aud) welchergeſtalt ‚Sie desfals mit bem 
Oberſtlieutenant Boͤrſteln oapituliret. Und ze. Selbtlager bei Straßs 
" burg den 21. October 1674. 
An den Fürſten bon Anhalt. geiderich itin Ge u 
⸗ 257. ur 27 j zn u 
Wir haben Unß unterfhänigft referiren (agen, auß was uhrſachen 
der Oberfil. Boͤrſtel (id) entfbulbigt, bag cr mit ber Werbung in bet 
angefegten Zeit nicht auffommen Fönnen; Wir finden aber. dic von ihm 
angeflihrten rationes von der Erheblichfeit nit, daß Sie ihn hierun⸗ 
ter von aller Verantwortung befreien könnten, wie folhes Ew. Ld. fel: 
ber aus beren bloßer Verleſung vernünftig iudiciren werden. |. C9 war 
anfinglic bie capitulation glei den andern im Lande auf 4 Me 
nathe Zeit eingerichtet, man bat fid aber felbften bernad artexbatten, bie 
Mannfchaft am Ende des Soptembris zu liefern, wenn nuc 8 Rihlr. 
auf jeden gegeben werden mögte, fo aud) gefcheben,: und fein bie Bel: 
ber baar, unb in einer Summa aus den Subsidion bezahlet; da bed) 


! 
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foie denen andern werbenden offioizen im Laude angewieſen unb. nids 
ohne große Beſchwerde und Verzögerung beigetrieben werden müffen; 
Mir erfuchen ſolchem nad) Em. 2b. freund vetterlih, Sie wollen bem 
Oberftlieutn. unb anderen welche bierau ſchuldig, e$ frharff unb verweis⸗ 
lid fürbalten, Und verfeben Wir Unß es werde nunmehr die Mann: 
fchaft völlig bei der band unb gemuſtert fein, dan fonften Wir bierun- 

ttt aubere Vorſehung thun müffen, davon Wir, bau Em. $b. freund. 
venerid fernere relation erwarten, aud zu vernehmen werlougen, ob 
mb welcher geftalt megen ber. übrigen Werbung, weshalb Wir von Nek⸗ 
kersulm an Em. 26. geſchrieben, capituliret fi. | 

Sonften befindet (id) anigo in Pommern ein Hauptmann nah⸗ 
mens Froſt, welcher eine zimbliche anzahl von Mannſchaft an handen 
nd unter der Guarde woll accomodiret werden Fönte, weshalb Em. 2b, 
mit dem Obcrfilieutenant su reden belichen molfen, und fónnten biejem 
Groſt zu fernen Werbungen bie quartiere und unterbaft in Pommern 
wol angewieſen werden, weil e$ bed) (diver fallen wird, damit in ber 
Marf Brandenburg allein aufjulommen; Dieweilen aber aud) dieſer 
Groft für dieſem in Gpenijden Dienften gewwefen, und es darauf fte 
ben foll, daß er bafelbft publice citiret werben dürfte, So koͤnten 
^ Gm. R. son eigentlicher Bewandniß biefer fachen Bericht von Unſerm 
Kriegs Rath, General Wachtmeiſter und Gouverneur zu Golberg ben 
men Schwerin einziehen, und alébann nad) Befinden bicrunter fers 
uere Borfehung thun. Geben inr Feldlager bei Strafiburg den 22. Oc- 


tober 1674. 
' ^ Briberid) Wilhelm Churfürſt. 
9: ben Fürſten v. Anhalt. 


P. 8. 

Weil unfer General Wachtmeifter von Schwerin aus Golberg 
berichtet, daß verſchiedene Schweden zu ibm überliefen unb Dienft be 
gebrten; Go hätten Em. £d. mit bemfelben Bierauf zu correspondi- 
wei, und die Vorſehung zu (un, welde auf fole Manier fid) ange: 
ben, unnermexcter Weiſe nader Weis gebracht werben moͤgten, bamit. 
Gb die Schweden Birehber nicht au beſchweren baben. 


. 258. 
| füadbem Wir vernommen was Gdialt der Herr Graf alüdfió 
. mb. wol in Pommern angelanget, alé fénnen Wir nicht umhin denfel- 
ben besfalis zu gratuliren.- Wir hätten wunſchen mögen, daß folches 
einige Memate eher gefehehen wäre, damit. Wir uns vor unferer Ab: 
‚reife mit demfſelben, wie Wir jederzeit verlanget, nod) hätten befprechen 
Bémat, Nizwiſchen wolles Wir boffen, derſelbe werde ihm nidt entge 
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gen fein fagen, fo wol mit Uns, als abfonderlich mit unferm hinterlaſſe⸗ 
nen Stadthalter des Zürften zu Anhalt 9b. die bishero gepflogene freund 
Betterlibe correspondence. beftenbig zu eultiviren. Wir unferes Orts 
verlangen nidts mehr, al& die mit Ihrer Könige. Maj. und der Chron 
Schweden getroffene Bündniß unp Alliancen unzerbrüchlic zu unter: 
halten, auf in partioulier ben Herrn Graffen, als melden. Wie icders 
jeit ſonderlich aestimirst, alle éngencóme Freundſchaft zu erweiſen. Was 
bicfe Zeit bero, albier, i im. Clfag passiret wird bem Om. Grafen zwei⸗ 
felsfrei ohne bas befant (in; Wir haben, nunmehr 3 Wochen gegen 
Mz. de -Turenne. im freien Felde geſtanden, er bat (id aber aus 
feinen advantageuscu Poſten, worin cc hinter ber Soor lieget, nicht 
heraus begeben nod) eines wagen wollen, ungeachtet Wir in feinem, 
Angefichte das fefe Schloß Waſſeluheim, den Straßburgern zugehörig, 
weiches er kurz vor unferer Ankunft eingenommen und mit 200 Mann 
befeget gehabt, zur Uebergabe gezwungen und eingenommen; Wir bats 
ten ihn zwar im Anfang in Unfern bänden gehabt, weil aber die meh⸗ 
reren vota dahin gangen, bag er in feinem Poften wicht anzugreifen 
wäre, ift er Uns eschapiret, Jedoch ijt diefes bas Beſte, das Wir ihn 
gebrungen, beu Neichsboden jenfeits Rheines zu verlaffen, und (i bicre 
berwärts zu sieben, aud) ben ganzen Ober Elſaß zu abandonniren, wo⸗ 
bin Wir iego unfere Armée, umb (id einige Tage su erfriichen füh⸗ 
ren molle; Inzwiſchen gleich wie Wir bei diefer expedition nicht cis 
nen Fuß breit erbe vor Uns zu gewinnen, fondern bios allein das Reid 
vou den biébero erlittenen Drangfalen von Beſchwerden befreien zu bel 
fen, intendiren; Alſo wünſchen Wir auch nidté mehr, dan daß burd) 
Ihrer König Majſt. hocgültige mediation und 9Bermittelung in fure 
ym ein allgemeiner, ſicherer und guter Friede restabliret, unb dadurch 
bas Reich ˖ in feinen vorigen ruheſtand geſetzet werden möge, welches wir 
aud Ihrer König. Mayt. intention gemäß zu fein wißen. Geben 
im ind bei Arlsheim, ben 22. October 1674. 


Sriberié Wilhelm Ehurfärft, 
An den Schwebikchen Feldherrn Graf Wrangel. 


euo. 


Qu. &. geben Wir vermittelft Anſchluſſes zu erſehen, was Wir 
undug an ben Schwediſchen Feldherrn Grafen Wrangelln gefhrie- 
ben; Wan Wir nun benfelben zur Correspondence mit Cm. 2b. ver- 
anlaßet, alß werden Dirfelben belieben, (old)e zu unterhalten, wie wir 
bean aus Cro. Bd. Schreiben vom 13..d. erfchen, daß fie bereits. einen 
Anfang dazu. gemachet, und Uns von dem, was ex antworten wird. al⸗ 
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lemahl Nachricht zu ertbeilen. Gegeben im Feldlager bei Straßburg 


ben 28. October 1674. 
Mn beu Zürften von Anhalt gebe, wilbeln Cfi 
2800. . , 
te Safen ou En. B. (fio! som HE; ud efe, moi 


biefefben wegen Aufbringung eines Auisſchuſſes zu Fuß aus bm Sid: 


ten und Anmtsunterthahen erinnern tollen; ^ Nun finden wir gut, baf 
borerft 400 Mann aus ben Städten fofdrt aufgebracht werben, deren 
fih Em. 95. wo Sie es dienlich befinden, zu gebrauden Haben; Gefins 
‚ nen bemnad an Dicfelbe freund Betterlid, Sie gerufen. besfals ſchleu⸗ 
nige Anſtalt zu machen, und Sorge zu tragen, daß ſolche 400 Mann 


aus ben Städten fborderlichſt aufgebracht (bod) bie Raͤthe nicht fo ſehr 


wie vor dieſem beſchwert) werden mbgen. Bleisheim ben 28. Octo- 


ber 1674. 
ibert 
An beufelben. Friderich Wilhelm Churfürſt. 
261. 


^ Em. Ld. freund vetterliche ſchreiben vom „/ten unb fit hujus 
ſein Unß woll eingeliefert, und haben Wir deren Inhalt daraus able⸗ 
ſend vernommen. So viel nun die Werbung belanget, da befremdet 
Unß nicht wenig, das ſolche ſo langſam von ſtatten gehet, und haͤtten 
Wir wieder dieienige welche ſich hierunter ſo ſeumig erwieſen, woll Ur⸗ 
fade andere Bezeigung zu thun. Wir hoffen es werde damit nunmehr 
feine Nichtigkeit haben, unb bie Mannſchaft anitzo zur Muſterung wirk⸗ 
lé geſtellt (cin; Sollte. es aber wieder Unſere Zuverſicht daran noch 


ermangeln, ſolchenfalß hätten Ew. 9b. die Officierer, welche ihrer ca- 


. pitulation fein Genfige geleiſtet in arrest zu nehmen, und wieder die⸗ 
ſelbe mit geblihrender ſchaͤrfe verfahren zu laſſen. Sonſten Hätten Wir 
uns nicht verſehen, daß man wegen der ferneren neuen Werbung ſo 
große difficultät machen, unb fo beſchwerliche ungewöhnliche Capitula- 
tion praetendiren ſollen. Wir halten dafür, bag wenn die Officierer 
8 rthlr. auf ieden Mann anreig Geld bekommen, und im erſten mo: 
nat auf ieden Drittheil im anbern-aber auf zwei Drittheil und it 
dritten complet traktirt werden, Sie woll nach Verfließung ſolchen 
dritten Monats fid complet zur Muſterung ſtellen Fônnen; dafern man 
bei ber garde auf dieſe condition zu capituliren ſich verweigern winde, 
hätten Civ. Liebd. mit bem Oberſten Micrander deßfalls reden zu 
laſſen, ob er auf dieſe oondition die Werbung von 2 Compagnien 
von 343 Gemeinen fiber ſich nehmen wollte, und fónnte die eine vont 


Haubtmann Groften, welcher bereits eine gute: Anzahl Mannſchaft in 
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gomme beyfammen bat, formirt werden. Mir ftellen biefe Sache 
in Ew. £b. Händen, unb erfuchen diefelde freund Vetterlich dic capitu- 
lation aufs genauefte, jedoch dergeftalt, bag die Officierer babei bleiben 
und Ihrem Berfprechen nad) wuͤrklich nad) leben fónnen, einrichten zu 
. leffen und alles bafin zu befördern, bamit feine Zeit verfäumt und die 
Werbung aller Möglichkeit nad) beidyfeuniget werden möge Auf bie 
eine Compagnie fann das quartier in Pommern bleiben, ivofelbfien 
auch 2000 Rtihlr. an Werbegeldern bereits im Monat October anges 
wiefen, und laflen Wir. bey bicfer Poft wegen der quartiere und Une 
terbalt ein ſolches rescript dahin gehen, voie die beigefügte copia mit 
mebrerem zeiget; auf bie anbere Compagnie aber würde der Mufter: . 
píag in Unferer Chur und Marl Braridenburg anzumweifen fein, Und 
laßen Wir beffalls an Unferm Ober LicentEinnebmer Happen ein 
ſolches rescript als die Beylage zeiget bey diefer Yoft ergehen. Ew. £5, 
könnten auch nit Unſerm Oberften Plettenberg und du Plessis 
reden laffen, ob Sie gegen Empfahung der Werbegelder einige Mar 
fhaft auf die Beine bringen wollten, und auf was condition? Im 
Uebrigen fat man billig Urfad auf die in der Nachbarſchaft ftehende 
ftarde armatur der Schweden ein wachlames Auge zu baben;. Wir 
wollen uns aber nicht verfeben, daß man wieder Unß einige Feindſelig⸗ 
keiten, ofne eingige gegebene Urſache fürnebmen werde, halten auch bas. 
für, daß wenn nur die iegige Werbung mit Fleiß poussiret unb fort: 
gefept wird die 1200 Mann neben der Bürgerfchaft, melde fleißig an 
exerciren, anfüuglid zur defension Unſerer residentzen genug fein 
werden; denn ‘von bier einige Regimenter dahin zu fenden will fid 
nicht praetisiren laffen. Daß Ew. £d. ben Haubtmann la Caven uc. 
comodirtt, lagen Wir Unß nicht miffallen, Und fein fchließlih Cro. €b. ır. 

Gegeben im haubtquartier au Pleßheim ben 29. Octoberis 1674.  . 

Friderich Wilhelm Ehurfürft, 
An benfelben. 
Postscriptum. 

Nachdem Wir bei jetzigen Zeiten ndehig beſinden, daß bey den 
Bruͤcken unb Spáffen Unſerer Chur und Mark Brandenburg eine folie 
Anſtalt gemacht werde, damit nicht (eit jemand durchdringen koͤnne; 
WE gefinnen Wir hiermit an Ew. Ld. freund Vetterlich Dieſelbe geru⸗ 
fen die Verfügung zu thun, bafi von ber Brücke zu Landsberg wie aud) 
von der bei. Sranffurt an der Ober einige Jode abgenommen; ingleis 
den die Bride zu hohen Fihnow abgetworfen werde, Welches Em. £b.. 
unſerm Schenden bem von Börftell anzabeuten haben; Zugleich ha⸗ 
ben Ew. Ld. mit unſerm Oberjaͤger Meiſter bem. von Oppen zu re 
den, daß er alle Paͤße wodurch man von der Pommerſchen Seite ins 


Land kommen feun, wol verbanen faffen folte; jedoch, baf bie nbtige 
communication nidt ganz aufgehoben werde. Wie and bag berfelbe 
alle Schügen und Hendereuter beritten made und felbige aud) serbe 
^ gen folte, welde denn Et. ® zu fib in Berlin pepe Sonnen, ut 
in literis etc. | 

262. 


Beil Bir bei iegigen gefährlichen Leufften und ſonderlich regen 
ber von alfen Orthen continuirenben ftarfen armatur der Schweden 
in der Nachbarſchaft fürnemblih auf bie defension unferer Lande und 
ber albortigen Hesidentzien bebadt fein müßen; Alfo erſuchen Wir 


u Ew. 9b. hiermit freund Vetterlich Sie wollen (id die Befdigang ber 


felben für allen beforgenden einfalf. nicht allein mit Fleiß angelegen fein 
lagen, fonbrtn auch zu ſolchem ende, bie berenbs geworbene Neuterel 
etwas näher am fi d) ziehen, und fele in Spandow ober Köpenid ver: 
legen, damit ſelbige bei der Hand fein, und &ie fid) deren auf den 
notbfall bebienen fónmeny Sjebed) muß Ihnen der Unterhait auf den 
Duartieren verbleiben, bamit biefe oͤrther nicht zus fefe befchiweret wer⸗ 
den, Geftalt dan and Em. 9b. bie dafelbft angeordneten Werbumgen zu 
Fuß mit Fleiß fortfegen zu laffen, und von €elberg einige Mannſchaft, 
in specie den Daubtmann Froſt mit feinen Leuten, daher kommen 
laffen Können; besgleiden dan auch von Chftrit wolf gefheben fan, 
und war felbige Veftung iego mit 800 Mann verfehen, Fönnen bie bri; 
gen aud) zur Berfiärkumg Unferer Residentzien dahin verlegt merben. 

Und weiln ber eine Behre nunmehr auch fertig fein wird, alf 
haben Ew. 9b. falls es bie Noth erfordern follte, die Vorſehung zu 
thun, damit ber andere Behre durchgeſtochen, besgleichen die Contre- 
scarpe auf ber Berliniſchen feite repariret, und nift mit Schehlen 
fondern Zäunen verfehen werde; wie benm aud; Ew. 9. ben Thurm 
worm St. Georgifhen Thore, fo im Graben liegt und eingefallen iſt, 
nur wegbrechen zu laffen, und im übrigen bie Vorfehung zu thun, das 
mit bie Burgerſchaft fleißig exerciret und Ihnen gute Haubtleute, auf 
weiche man (id; im Fall der Noth zu verlaffen, vergefeget werden möge: 
Em. 2b. merben diefes zum Beſten Unſerer Lande und Beſchutzung ber 
aldortigen Mesidentzien zu befördern willen, Cw. $b. haben fonften 
einen guten Vorrath an Munition unb lafen Wir von Hamburg auch 
mody eine gute Quantitaͤt babin fommnem, desgleichen fbnnen Cw. £5. 
allentbalben, wo es noͤthig, Pallißaden fegen (agen, worzu Unſer Obers 
jäger- Meifter das Holtz abfolgen lagen wird. Ut in literis. Pleß⸗ 
heimb bei Straßburg ben 30. Octebris 1674. 

Ew. b. 1. 
An denfelben. Sriberid Wilhelm Gur 
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263. | 

* Ew. D. Vnterſchidliche Schreiben Bab id) wolf empfangen, be: 
bande Em. £b. zuforders für bie forgfalbt, meiner lande Vndt Beftun- 
gen, Sd hoffe e$ werden die Schweden Sid eines anderen bedencken 
bevorab weill Sie ahm Kanferlichen hoffe bobe Berfiderung tbun, das 
Sie nichts als bit mediation zwiſchen denen Kriegenden theillen fucen, 
iedoh muß man nicht fiber fein, Ich hoffe Em. 9b. werden nun (don 
meine resolution erhalten haben, Wie Ich eermeine bas die Resident 
Berlin verfehen werden Künne, Ew. 2b. wollen nur die officir dahin 
bälten, damitt Cie Ihre Bolder gegen außgang biefes Monden beifam: 
men haben, aud) wan es bey ben officiren mangelln toürbe, felbige . 
deßwegen hardt anzufehn,. Das regiment zu Pferde von Spahnen 
fünnen Ew. 2b. an. Cid) ziehn, In Eüftrin werden verhoffendtlich bit 
companien wieder complet fein, ba ban 1000 man nun wider fein . 
müffen, davun Künnen Em. Ld. 200 nad) Berlin nehmen, Vudt auf 
Colberg 100. biu werden Em. fb. die terorbnung tbun bas ble 
400 Man fo neugeworben werden follen in Spandatı vndt Branbess - 
burg verlegt, bamitt Ew. fb. felbige aud) zu Sid in Berlin ziehen 
fünnen, die Neutterey fo in Halberftabt endt in der Chur Brandenburg 
. wollen Ew. &. in Havellandt logiren laffen, bie verpflegung möffen 
- ie auf Ihren quarttiren fo Cie igo haben nehmen, Ahn Ober YF 
germeifter Sünnen Em. 2b. befellen das er bie beibercutters vndt (dolus 
sen zufammen in Berlin ziehe der Vnterhaldt fan auffent magasin ges 
nommen werben, biefes fan geſchehen wan es bie nobt erfordert. Die : 
Stende werden Em. €. notwendig verfchreiben müffen, nehmlich ben 
Adell, bamitt Sie mitt den Lehndt Pferden aergibt. fein mögen, Bad 
Klınnen die Reumerdifhen Sid nad) Cüftrín, bie Aldt Mittel Vnde 
Beermerder nad Berlin, wan e$. nottig ziehen, hiezu haben Ew. Po: 
aud) nod) bie Bürger welche etliche tauſendt machen, ba id) dan hoffe 
bas die residens woll verivabret fein werde, ahn Pulffer iſt ein Bor 
rabbt vorhanden, hierzu Rummen auf Hollandt nod 300 Sentner, 
welche (don Vnterwegens fein, proviandt ijt aud) vorhanden, e$ wird 
aber den Bürgern Müffen befollen werden Sich auff ein halb Jahr zu 
proviandiren, Auff gutte Kundtſchaft werden Ew. Ld. Eich flr. allen 
Dingen legen, vnbt verlangt mih was migrander außrichten mb -— 
berichten wirbt, Der Konig in Dennemard hatt mid) verfichern taten 
das woferne die Schweden mir ins landt fallen würden, mif iw 
secundiren,* zu dem ende zigt er-eine Armee von 16000 Mann in 
holſtein zuſammen, Vmb alfdan ben Schweden in Pommern in zu 
fallen, welches Er. €b. ich gewis verſichern fan, Ich traue aber bm 
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' Schweden ein befferes zu, Vndt glaube nidt bas Sie cine lassitet 


thun werden, hiemitt 3c. 
Kriberih Wilhelm Ehurfürft. 


Dero gemallin bitte Sd) meine Dienfte zu vermelben. Ihn baubt- 
quarttir Bleffen b. 31. Octob. Ao. 1674 —— . 
P. S. 
Auch wirbt dahin gefchen werben müfjen das abn ftro bnbt beu 
ein vorrabbt in Berlin gemadt werde, man bie Stette 400 ann 
würben kuͤnnen felbige in Spandau undt Peig verlegt werden. 


264. . 

Wir geben Gud) fiemit in gnaben zu vernehmen, daß Wir Un: 
fern Geheimen Naht, und Unferer Vielgelichten Gemahlin &. Ober: 
boffmeiftern, Thomas von dem Rnefebed, in gewißen Berridtun: 
gen an die Schweizerifhe Cantons abgefertiget. Weill Unß nun be 
wuft, daß Ihr der Orten, mit ein und anderm in guter Correspon- - | 
denz. ftchet, Alß gefinnen Wir biemit an cud, Ihm, Unferm Gebri- 
men Naht, den von bem Rnefebed, in feiner negotiation gute An: 
leitung geben. 

... Kerner, werdet Ihr Euch erinnern, daß Unfere Instruction (o 
Wir Euch unb Unftrm Oberfien du Plessis Gouret, vor zweyen 
Jahren ertheilet, bey Euch zurückgeblieben. Weill aber bey Unfer Ge . 
beimen Eanzeley berfommens, daß bergleiden Instructiones und an: 
dere Schriften wieder eingeliefert werden müffen, Alß werdet Ihr fo: 
thane Instruction nebft den Ziffern, ergangenen Rescripten und an: 
dem Schrifften fo zu diefer Sache gehörig, nunmehr bem von Kine: 
(ebed wieder zuftellen, damit Sie an gehörigen ort ad Acta fónnen 
gebracht und beugeleget werben. Und Wir verbleiben Gud) mit Chur: 
fürftlichen gnaden unb geneigtem willen woll beygethan, Gegeben im 
baubtquartier au Bleißheim unweit Straßburg, den 31. Novembris, 


Auno 1674.- 
Sriberid) Wilhelm Ehurfürft. 


- 9 Friedrich Grafen u. Burggrafen zu Dobna. 

D. 285. ® . 

'. D6 Wir zwar niemand zu einiger Seindfeligfeit Uhrſache gegeben, 
und baunen$ero Unß nicht verfehen, daß Unfern Landen unb Geftungeu 
einige Gefahr zuftoßen ober wider biefelbe, etwas feindliches tentirt 
werden folte; Weilln aber bennod) bei jegigen gefährlichen Zeiten nös 
tig fein will, daß cin Jedweder auf feiner Hut fein, unb fid auf 
allen Ball den ihm anbertrauten Drt und deffen defendirung mit 
duferfier Sorgfalt angelegen fein laſſe; As haben Wir für nötig 

; fe 
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befunden Did Deiner Ans geloiſteten Eidespflichte hierdurch zu erinnent, 


- unb. Dir zugleich den gnädigſten Befehl zu geben, daß Du anf den 


Dir anvertraucten Pas und was daherum fid) begeben möchte gute 
Dbadt haft, aud) wann Du etwa über Vermuthen feinblid) angegrifs 
feu werden follteft, ben Ort aufs Aeußerſte defendireft und Did ba- 
von nichts abhalten laͤſſeſt. Deſſen Wollen Wir Uns alfo cigenttid 
verſehen. Haubtquartier zu Pleßheimb unweit Straßburg den 12 No⸗ 
vember 1674. 

Friderich Wilhelm. 


An den Oberft bon Plettenberg Commandant zu Granffurt. 


266, 


Em. £b. müßen Wir mit höchften leidtweſen zu vernehmen geben, 
waßmaßen bem Alwaltenden Gott gefällig, Unſeres lichften Aelteſten Sob: 
nes und Chur Prinkens Herrn Carl Aemils b. ic. ıc. am 27. bic: 
fes zwifchen 11 und 12 ubr nachts im 2Ofen Sabre, und alfo in ber 
fóónften Blüte feines alters, nachdem Sr. &. in die fünfte Woche an 
einer bigigen Krankheit darnieder gelegen, burd) einen fanften wub ſee⸗ 
figen tobt von biejer Welt abzufordern, und zu fid) ins himmliſche Reid 
zu verfegen. Wie mebe Unß nun dieſer fchmergliche und unverhoffte 
Todesfall thun mußte, können Em. Ld. leicht ermeßen, Weil Uns aber 
wol bewuſt, bafi alles was Uns von ber Hand des Herrn jafommt, 
zu Unferm beften anjufeben; Alß müffen Wir aud demfelben uns ge 
duldig unterwerfen; Ew. 9b. babe Wir es hiermit nochmalen freund 
Betterlib notificiret und nicht zweifeln molfen, diefelbe werden der na: 


. ben. Anverwanduus nad) bierunter mit Uns ein Chriftliches mitleiden 


e C2 


tragen. Wir bitten ben Höchften, baf er Ew. Ld. und dero Fürſtliches 
Haus vor dergleihen und anderen höchſt fémerslihen Trauerfüllen in 


. gnaden. bewahren wolle. And verbleibe berofelben x. Geben zu Col: 


mar beu 29. Rovbr. 1674. 


iberich Wilhelm € 
An beu dürften von Anhalt. Brei beim petit 


267. . 
Cw. 9b. muß d mit hoͤchſt betrübtem Dergen zu erfennen ge 
ben, waßmaßen dem Allwaltenden Gott gefallen den Durdlanbtigen 
Zürften Meinen Herggeliebten Ülteftin Sohn ‚Carl. Cmit Marggra 
fer sc. 326, .nadbem Em. 9b. an einem hitzigen Sicber vier Wochen 
krank damieder gelegen, am verividenen 27. Fre zwifchen 11 und 
12 Uhr Nachts zu Straßburg burd einen frhbgeitigen jcbod) janfft und 
feeligen Todt von biefer Welt abzufordern, imd zu fid) im fein Reich 
ju verfsten. Den Schmertzen welche 73d) ob bem unvermutbeten Ber: 
Hl ibit. 19 : 
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luſt eines fo lieben, und weit allen Fhifilichen- Tugenbér Kegabten, anir - 
in der beiten Blüthe feiner Jahre entriſſenen, Sohues empſinde fann - 


Ich nidt ausdrüden, Und zweifele Ih nicht Erw. £5. werben der id: 
ben Blutverwandihafft und Emw.-£b. sugetanen &fféction aud) diefen 
Todesfall ebenmäßig ſchmertzhaft empfinden und darüber mit mir ein 


herzliches Mitleiden tragen; bod) müßen Wir Uns allerfeits in den un⸗ 


veraͤnderlichen und allgeit guten willen des großen Gottes ergeben und 
denfelben allezeit heilig preifen; in gewißer zuverfiht Er - werde alfrs 
nah feiner väterlihen Güte zu feinen Ehren und Unſerm beften rid- 
ten, Geftalt Ich Ihm denn herzlich anruffe, bag Er Ew. &. künftig 
bin vor dergleichen ſchmertzhaften Trauerfällen in gnaden bewahren, und 
Uns alferjcité in dieſer großen Detrübnié gnůaͤdiglich aufrichten wolle. 
Ich verbleibe Ew. Ld. 


dienſtwilliger Schwager 


iderich Wilhelm Churfürſt. 
- 9n bic Fuͤrſün von Anhalt. Briberid) Wilhelm Churſürſt 


268, 7 
Wir haben euer gehorfamftes (doreiben wol erhalten unb daraus 
euere Uns zutragende beharliche devotion mit gubftm. vergnägen crfc 
ben, zweifeln aud) nicht, ibr werdet dabey ferner continuiren; Waß den 
euch nadftebenben cet wegen ber. vorigen Schweigerifhen Commission 
betrift, besfals wollen Wir, fo viel die iegige (dere Zeiten es jus 
lafen, gebübrenbe verfehung thun. Verbleiben cud) indegen 2. Gege⸗ 
ben zu Colmar den 2. Decembris 1674. 
Sriberid) Wilhelm Churfürfl, 
An Zriedrich, Graf unb Burggraf zu Dobna :. it Copet. 


269. 21 LE 
° Durchlauchtigſter Fürſt, hochgeehrter herr Vetter, 

Ew. €b. berichte Ich mitt dieſſem, das nunmehr bic Schweden in 
die Chur⸗Brandenburg gefallen, meine Städte und Dörffer beleget, in 
summa mich feindtlich angegriffen; So erfuhe Ew. 9b. Ich, Diefelben 
wollen Mid) midt verlaflen, fondern Dero Verſprechen nach im Breh⸗ 
anifchen eine nachtrückliche diversion thun, aud) Dennemarck erfuden, 
Sich gegen die Schweden zu declariren vndt mitt Ihnen zu brechen, 


Pd 


im wicdrigenfall werbe Ich nobtmenbig sur reitung meiner Sande dad | 


thun, fo den Algirten zum nadtbeill gereichen mégte; Sonften. ver: 
fihere Em. b. daß Ich beftenbig bei einmahl genommener resolution 
verbleiben, aud) das eufferfte erwartten werde, Sd werde bicrauf Ew. $0; 


beftändige Freundſchafft. vndt affection verfpüren, vndt e$ umb Gm. Le. _ 


, ‘hi 














997 | 


zu serféuiben + nimmer m verge ftellen, Die ich Diemitt enti ber 
wahrung getreulich befelle vndt verbleibe Alzeitt - 
Ehrenftein ben 30. De- — €w. 9b. 
' eembris Anno 1674. dienftwilliger Better 
Briberid Wilhelm Eburfürit. 


270. 


Nahden Uns Unfer General-Wadht:Meifter Gouverneur unb 
Ober⸗Haubtmann zu Spandow der von Góge einen anderen Capi- 
tain Lieutenant nabmens Heino Friedrich von Kotwic bei 
feiner Compagnie su Spandow Unterthänigſt recommendiret und foi 
den mit bem eheften dahin zu fenden Willens; AB erſuchen Wir Em. 
fb. freund Vetterlich die Vorfehung zu thun, damit berfelbe bey feiner 
anfunft bajebít der Compagnie fürgeftellet, der von Gräben von 
Kogebandt aber anderwärts accomodiret, und bem jegigen alten Ça: 
: pitain Seutnant ein gewißes ex cassa zu feinen nötigen Unterhalt ver- 
orbnet werden môge, Deßen verfehen Wir Unß zu Em. 9b. m. Oc 
ben Sehweinfurth ben 2. February 1675. 

Friderich Wilhelm Ghurfitrft. 


An ben Prinzen von Dranien. 


An ben Fürſten von Anhalt. 
| , 271. : 
Wir koͤnnen Ew. %. nicht verbalten, daß bey Jüngſter abführung 
Unferes nunmehro in Gott. ruhenden Chur Pringens €. Chriſtmilden 
anbenfené unter andern dem Cammerdiener Tourneur Vertröftung 
getban, daß Wir benfelben bei Unferes igigen Ehur-Pringen 9b. bin 
wieder zu accommodiren nicht ungeneigt weren. Nachdem Wir aber 
nachgehends berichtet, bag hochgedachter Unferes Chur Pringen 9b. al 
lerbingé zu demefelben Fein gefallen trügen; So wollen Wir Derofelben 
auch foíde Perfon bei folder Beſchaffenheit nicht aufbaingen iaffen. 
Gefinnen demnach an Ew. Pb. freund Betterlid Sie wollen erwendten 
Tourneur tor Sid erforbern Ihm biefes andenten, daß er (id) nicht 
nadj Kleve ju Unſeres Cur Pringen Le. zu begeben babe, befondere 
auf eine andere ibm anftebende gelegenheit warten und Uns baron une 
terthänigſt berichten folle, alß deme Wir geneigt demfelben ‚weiter gu ac. 
comodiren. ind x. Gehen ju Schweinfurt den 4. February 1675: : 
Friderich Wilhelm Churfärft, 


272. 

* Em. Ld. Schreiben burd den Haubtmann Krummenfeh, hab 
Ich woll erhalten, Bubdt beklage von bergen meine gutte Chur-Bran⸗ 
denburg, Vndt meine liebe Vnterthanen, welche darlıder zwahr leidem 

, 15* | 


An denſelben. 


aber Ich Hoffe bus Sie baburf in gerabigen vnbt befferen Zuftanbt 
ins Künftige follen gefeget werden, Vndt das Wir Uns nicht mehr, 
folches Vnter Reichsſtenden, nichmals erbérttet, barbahrifhen Vberfals 
zu befahren haben werden, Es vermeinen zwahr die Schweden, baf 
Sie mich burd) foe Vberfallung, dahin forsiren enbt bringen wol 
len, daß Ich von der Aligirten partie abtretten, Vndt mid) jur neu- 
tralitet oder auff Ihre feitte zu bringen resolviren folle, Sie fehlen 
hierin fer, den nachdem Sie mid) gang ruiniret haben, bleibt nichts 
übrig als bas leben in mir, Vndt folhes Will Ich licher verlichren, 
als zu schansiren, Vndt mid) nidt ju revansiren, e$ mad aud) nun 
ablaufen, wie es wolle, Vndt dadurch beweiffen, das id nicht fo ver: 
enderih bin, als Sie offenbtlid aufgeben, Sid) getraue meiner gere: 


ten fade, Gott batt mid) fo ofte, gnebig auf manger gefahr, worin 


Ich geftanden wunberbarlid errettet, Ich zweiffelle, nicht, vnbt vertraue 
Ihm, er werde es nod in bieffem aud) tun, Vndt feine gnecbige 


bandt von mir nicht abjicbn, Gonbern mid) mitt Ehre vndt ergegung ' 


abn meinen feinden wunderbahrlich berauf belfen, Das Cro. Pb. meine 
intension begeren zu wiffen, folhes ift nod) nicht von ber Zeitt, ba 
niehmandt, als ber fring von Oranien, Vndt Ich folhes Wiſſen, 
Ew. €b. aber werde Ich (djon bey Zeitten hierauf pardt geben, Gon 
ften Halte Ich bieffes tractament Bon den Schweden für einen Bruch, 
hab folies aud) (don abn Raufer wie aud) nad) Hollandt gefchrieben, 


Vndt Sie erficht, die Schweden für feine mediatores mehr zu erfen- 


nen, auch Ihre gefantten von bannen abjufertigen, Vndt feine. confe- 
rents mehr mitt Ihnen zu balten, Em. Ld. wollen affe paffe verbauen 
fünbt aufgraben faffen, bamitt der feinbt nicht darüber kommen moge, 


meine Dragoner marschiren morgen, Em. 9b. fónnen (efbige gebraus 


dn, wo es nottig feyn wirdt, wan meine leutte, welche einen bes 
ſchwerlichen mahrs gethan, etwas Sich erbolet enbt gerubet haben wer 
ben, will Ich mitt der reutterey Vndt Dragonern, balbt bei Em. €b. 
fein, Vndt (eben ob man bem feinde, einigen abprud thun fônnen, ir 
' mittel® werben meine Aligirte aud) loßbrechen, welches Ew. 9b. Cid) 
verfichern Klunen. Sonften wirbt bee von Krummenfehn, Ew. 9b. 
von allem Vmbſtendtlichen Bericht abftatten, Bnbt. tbu Ew. 9b. bie: 
mitt Goͤttlicher bewahrung getreutid befellen. — Ihm banbtquarttier zu 
Schweinfordt b. 5. Febr. Ao. 1675. 
> En. €b. ꝛc. 
Friderich Wilhelm Giant. 
273. 
Bir haben Em. kr. Schreiben som 31. Januar woll erhalten, 
wnb unter anderm veriommen, was biefelben wegen eröffnung ciniger. 
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Kaften in gegenwart gewiffer Lenthe "unb Notarien um bie barin lic: 
genden mäßigen Gelder herauszimehmen unb dafür obligationes hinein: 
zulegen vorgefhlagen, damit (offe Gelder zur unterbaltung der Sol- 
datesque fónnten angewendet werden, und diefelbe nicht nobt leiden 


- dürfte. Nun erachten Wir folhes gar nicht practicubel ju fein, weil - 


es bei Einheimifchen und Fremden allerhand übele aufbeutungen verur: 


fahen würde; Sondern geben Ew. Ld. freund Betterlid zu vernehmen, 


daß Wir allezeit verorbming gethan, daß Em. 9b. 20000 Thlr. auf 
Hollandt follen uͤbermachet werben, welches hoffentlich ebeftens gefchehen 
wird, ba ben cta 12000 Œble. zu erfauffung getreydigs, das übrige 
aber zu Contentirung ber Soldatesque können angewendet werben. 
Inmittelſt wird ja nod) fo viel Brod unb Bier alldort aufzubringen 
fein, daß Sie nicht nobt leiden bürffen. Hichey erfuden wir Cm. 9b. 
freund Betterlid Sie wollen bei Ihrer Grau Schwefter Verwittibten 
Herzogin zu Liegnig eine quantität getreybigé erhandeln, und baffür 
gut fpteden. Eß foll cheftens fo viel Geld als biqu nöhtig angefchaf: 
ftt unb geliefert werden; Es (con ja aud) verfchicdene Ereyfe und Di- 
stricte, fe von ben Schweben nicht berührt , daraus bie contributio- 
lies beygertieben werden müffen. Schweinfurt ben 8. February 1675. 
Em. L. ꝛc. | 
Un ben Fürften ton Anhalt, Brea Withelm Churfurſ. 


274. 


* Em Ld. Schreiben ift mir moll geworden, beklage den Vbellen | 


Zuftandt meiner Chur⸗Brandenburg, Sd) boffe aber có werde Sich nun 
baldt enberen, Vndt zum Iangften gemahrt haben, barauff Ew. 9b. staat 
machen Künnen, Ich bin berblid erfreubt das Em. 9b. Frau Schwer: 


fter die fergogin von Brig mir einig Korren fiberlaffen toilf, nur bitte 


ich das es Brigis mas fein moge, meill das Breflanifche (che Klein ift. 
Birdt vean die 1000 Wiſpell gelauft fein, will Sch nod) 1000 wo ſel⸗ 


fige vorhanden noch darzu fauffen, bas geldt will Sd darzu Vberma⸗ 


hen, Ich hoͤffe das nubmer die Weckſell zu Berlin auf Holfandt wer: 


den angefommen fein, Vndt werden auff. zufünftigen monatt wider. 


10000 thll. zu behuff der Garnison Bbermaden. En. Ld. wollen fe 
ben wie Sie es/ machen das bicfelbe einen nad) Colberg fbiden, vndt 
den Generallmaior warnen Gid) ín adt zu nehmen, fo wolf wegen 
einer surprise als belegerung, er fan Sich verfihert halten, bas er 
socurirt werben (elfe, bic Schwediſche bediente, hatt er aug Colberg zu 
Schaffen, Ew. 2b. werden verboffenbtlid ebi(t cine groffe verenderung fe 
ben, man muß nur gebulbt haben, Vndt hoffe Ich Dicoun mitt neg: 
v . 


{ 
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ften Ew. Ld. mebre nabridt gu geben, biemitt ꝛe. Schweinfort bey 
11. Feb. Ao. 1675. | . 
Rriberid Wilhelm Churfürft, _ 

Weill die Schweden mun etwas wider zurlde mitt der Armpe 
fein, Sp wollen Ew. &. die anftaldt machen, das wo nod Korren 
im Daflandt oder Teltau vorhanden, entweder nad) Berlin oder Can: 
bau gebracht werde, mit der Werfiherung bas es ben cigeneren verblei⸗ 
ben folle. Da cá an Bodens ermangeln modte Küntte man meinen 
Stall darzu gebrauden, Vndt die Bodens auf der Veſtung Spandan. 


275. J 

Demnach man bel ietzigen gefährlichen leuften nicht genug vorſor⸗ 

gen kann bie erhaltung und ſicherheit ber Plaͤtze und zu abwendung als 
ler Surprisen tragen fan; Als befehlen Wir Euch hiemit in gnaden 
feine Schwediſchen trouppen oder Partheyen unter das Geſchuͤtz ber 
Veſtung kommen zu laſſen, und daferne Sie nichts deſto weniger Euch 
zu nahe femen, bag Ihr Sie erreichen fónnet darauf Feuer zu geben, 
Euch im übrigen aller moͤglichſten vigilance zu gebrauchen, deßen Wir 
Uns zu Euch alſo verſehen. Seindt x. Gegeben zu Schweinfurth beu 


+7. February 1675. 
Friderich Wilhelm. 


9n bie Gouberneure ber Veſtungen: Cüſtrin, Spandau, Peitz, Fraukfurth a. b. O. 
Orieſen, Oderberg, Löckenitz, Colberg, Pillau, Memel, Magdeburg. 


276. 

Nachdem Uns jum hoͤchſten daran gelegen, daß die Werbung, fo 
wir zur Verſtaͤrkung Unferer Peigifhen. Guarnison bichebor guddigft 
verordnet mit allen Fleiß forbtge(egt werbe, damit biefelbe auf allen 
Sall mit genugfamer Mannſchaft verfchen fein möge; AB gefinnen 
Wir von Cm. b. freund Vetterlich Sie geruben die Vorſchung zu 
thun, damit obgebadte Werbung, fo viel müglid poussirt, die dazu 
verordneten Werbegelder aud an handt gebradt unb die Neugeworbene 
Mannfchaft mit gehörigen Aniveifungen Ihres Unterbaits unb Verpile⸗ 
gung halber verfehen werden möge, Deßen Wir Uns zu Em. Ld. verfe: 
hehen Dero Wir x. Gegeben im baubtquartier Schweinfurth 42. Fe. 
bruary 1675. | 


Eberi . 
Un ben FZürften von Anhalt. Stiberid Wilhelm Ehurfitrft 


277. 


Em. ?b. geruben auf bem Beyfchluß su erfehen ma Wir an bie | 
Gouverneurs Unferer Mäge in der Mard, Preußen. und Pommern 
‚abgeben faffen; Em. £b. werden zu befördern belichen bafi felbige einen 

© 
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jeben zu fichern Händen kommen möge Im übrigen erſuchen Wir bic 
felben -Sréumb Vetterlich barob zu halten, nnb Dero Uns befasmten 
forgfalt unb vigilance nar desfalls aud) behdrige Anftalt bei Unfern 
Residentien ju machen. Geind ſchließlich Env. £b. ju eriveiſung ꝛc. 
Schweinfurth den 12 z February 1675. ' 

" benfeben | Briberid Wilhelm Haft 

| 278. 


. Cte. 8. können Wir hiermit unvermelbet nicht laffen, wasmaßen 

Doro Hbrifter ber von Schierfiädt vom Cad gerührt und ver: 
ftorben; Sum möchten Wir gerne (een, daß fol Ew. &. Regiment 
- von Einem guten Alten und erfahrenen Oberften an des Berftorbenen 
ſtelle hinwieder commendiret werden möchte, und haben benmad nicht 
unterlaffen mögen Ew. b. dazu Unfern General Adjutanten ben 
von Küßow, alß welder Em. Ld. von langer banbt ber befannt be: 
fec maßen su recommendiren. Wir feindt verfichert, bag Ew. 9b. - 
und bas Megiment, burd ibn vor allen andern bedienet feyn würden; 
Außer daß es Uns zu fonderbahrem freund Vetterlichen gefallen gerei⸗ 
dem würde, wenn Em. 8b. Ihn bierunter anfchen wollten. Schwein: 
furth den 44. Sehr. 1675. 


A benfelben. 


Postscriptum. Mad bem Wir dafür halten, daß bie Heidereu: 
ter und Jägerey Bediente (o bisbero in Unferer Residenz logiret gc 
weſen, bey gegenwertigen Zuſtand daſelbſt vielleicht nicht weiter von 
nöhten "fein werden; Alß erfuhen Wir Ew. 9b. freund Betterlid auff 
den Fall die Verfügung zu tbun, daß Sie von damen erlaffen wer⸗ 
den, unb ein Jedweder von ihnen wiederumb an feinen gehörigen ni 
gehen möge. 


Friderich Wilhelm Churfürfl 


279. 


En. e. wollen nad empfangung dieffes 150 Pferde auff. Gi 
fwin ſchicken, damitt man Sid deren alba zu behuff der Veſtung ges 
brauchen Künne. Dem Obriften Piettenberg wollen Er. b. ordre. 
ercheillen, in der Schang ende Stadt zu Srandfurdt, abn ber. Ober 
Sich dis auffen (esten man zu halten, Vndt die Schange aufs befte 
zu pallissadiren, . Weil der Schwediſche Resident Greiffenthalt igo 
du Dreſſen, Als wollen Em. $b. Ihme auffm rudivege nad Hamburg 
aaffpaffen laffen, Vndt Sid feiner lebendig ober tobt bemedtigen, ba 
Ich ban bofitbag mas brieffe bey ibm finden werde, Go zur nadridt 
dienen, vielleicht aud) woll gar correspondencien vom hoffe, De- 

e 
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pance hatt feinen abſcheidt begeret, ben Ich Ihm gegeben habe, bie 
mitt tbu Cro. Pb. Ich 1c. Schweinfordt b. 20. Feb. Ao. 1675. 


Mn benfefben, | Friderich Wilhelm Ehurfärſt. 
. 280, | 


es fat Unfer Oberfter und Commandant zu Spandow du Ples- 
sis zu erfennen gegeben, waßmaßen Er feine frey: Compagnie in fie: 
ben Wochen complet gefhafft 115. wenn Wir es gnábigft gencbm Biel: 
ten (i erbohten nod) cin paar Compagnien bagu zu werben, und ba- 
raus ein bataillon von Vier Compagnien in 500 Mann beftehend 
ji foriniren, Sun feind Wir der Nölder woll benbtigt und erfuden 
Er. fb. freund Vetterlich Diefelde geruben beffall& mit Ihm beftinlig« 
(id) zu capituliren und Uns davon nadridt wißen zu laßen, Samein 
furth den 22. February 1075. 


An benfelben, Friderich Wilhelm Ehurfürft, 


Postscriptum. Weiln Wir vernehmen, daß bey Unferer Veſtung 
Spandow Fleine eyferne Stüde von nöhten (eim; Alß gefinnen Wir von 
Ew. Ld. hiemit freund Vetterlich Sie geruben die SSerfebung zu thun, 
damit woferne derſelben einige bey Unſern Residentien welche zu ent⸗ 
rathen fein vorhanden, dieſelbe nad) gedachter Unſerer Veſtung Cpan: 
dow gebracht werden moͤgen. 
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* Was für nachricht Ich von Dennemard vom bergoge von ol: 
ften befommen, hoffe Ih werden Ew. Q6. von Ihm fdon erfahren ba: 
ben, man muß Sich nur ein wenig gedulden, es wirdt alles gutt wer⸗ 
ben, Vndt hoffe, zweiffele aud) nicht, der ſchaden werde teuer genug 
bcsablet werden, Die resolution fo auf bem age mir geftern zuge: 
(didt worden ift aud (cbr gutt, zukünftigen Dienftag gebe Ich von 
binnen auff Cleve, alba mid) mitt bem Springen zu befpreden, Vmb 
mitt concert den Zeindt die Schweden, abu. dreyen ortten zugleich an: 
zugeciffen, Ew. &b. wollen ein 10 ober 12 Regimentſtucke ferttig bal: 
ten laſſen, da mitt Ich felbe auffen notfall gebrauden Kiume, Wan. 
Ew. 8b. einige leutte alba gebrauchen füntten, fo den de Vitteri 
Vnterwegens in Pollen auffangen Küıntten, were foldes ſehr dienlich, 
Vndt Würden mich mitt folbem fand hechlich obligiren, Küntte man 
Ihn nicht lebendig bekommen, fo müfte man Ihn tobt (doiffen, Bubt bie 
Brieffe nehmen, fo er bey Sich haben wirbt, den. da würde man. Biel - 
nachricht bey finden, biemitt 2e. Schweinfurdt d. 22. Fehr. Ao. 1676. 
Sriberid) Wilhele Charfürſ. 


An benfelben. 
© 
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E |. egg. 

id &w. ®. Schreiben nehbenſt den beiden poatacriptis ift ir 
roi. qu band gekvmmen, Ich bin ein 14 tage ber betlegerich geweſſen, 
geſtern vndt heutte fab. id. angefangen mid) wieder aufzumachen, wo 
die Beſſerung continuiret gehe Ich mod) dieſſe Woche nad dem Supe 
alda der. ſchluſch gemacht ſoll werden, wie man bit actiones gegen 
Schweden fuhren, wegen meiner alligirten bin Ich' verſichert, das Gie 
mid) wid laſſen, ſondern mitt vigueur gegen bie Schweben agiren wer⸗ 
den, Gott erhalte nur den: Bringen, welcher itzo ahn einem: ſtarcken fes 
ber Vbell auff ift, So baldt Ich im age geweſſen, gebe Syd ven 
bimen nad Schweinfurbt Vmb alle anftaldt zum mahrs ju machen, 
Vndt tan bas graf nur baldt berfür Rumbt, fo wirbt ſolches befto 
cher geſchehen, Die citadell, fo üt £ud hatt der commandant, welcher 
in Kayſerlichen pflichten gefunden, ben Branfhoflen für 40000 Rthll. 
verkauft; Ich boffe Ew. Pb. :werden ſteifſig dran fein, bas bas Cotren 
yehcuft werden möge, In Magdeburg (aff Ich für 920000 Rehll. igo 
auflaufen, vndt bafeme Ich von Hollandt Wie Ich hoffe geldt ber 
koume; werde Ich nod) fe: 20000 Rihll. verhandellen laffen, SRM. 
wirdt verlangen Was endtlich Schweden anfangen wirbt, In Schwe⸗ 
den farm ſehr bell zufrieden, bas man mic angegriffen, Vndt 
nidjt. in: die Schleffte gegangen iſt, man beſorgt auch alba élues groffen 
aufftandi, in welchem der Reichs Cantzler feines lebens nicht ſicher ftw 
vürite; hiemut thu Ew. Ep. Ich Goͤttlicher bewahrung x. Elewe dar 
y Aprili As. 4675. V 

Friderich Wilhetm Ehurfürſt 

Mich verwundert fée dag. mitt bem proces bes Schevaliers dé 
P". nicht férbtgefabren wirdt, Em. fb. mwolfen den von Blumen— 
thalt. dahin halten, bas er die Brieffe fo er bei Std gehabt, Taft, 
oder Ich werde Ihn aud) nad) Spandau fegen faffen, e$ ift nicht ges 
mud) das man r6 damitt entídjufbigen : will dag nidté in den Schrei: 
' Pm geweſſen fo Ihn graviren mochten, darzu dienen fie aber bas man 
Ihm die correspondents beweiſſen, vndt vberzeugen Künne. 

Bir Haben mit nicht geringer DBefrembbung vetnommen, was 
Geftelt ber. Floremtinifcher. fid zu Paris befladender Minister nacher 
Bien refexirtt, ob (oltet ihr in Paris einen: Tractat zwiſchen Eranck- 
teich unb Schweden an -einer unb Uns an der anbern Seite völlig 
ádjustistt.Baber, und baf zugleich Verjus au Uns geſchickt fen, daß 
— pt Paris den Tractat vor geſchloſſen halte. U 

, Own. net Ihr leicht ermeffen, ‚wie Uns bieje neuerfiudliche Dinge 


zu Gemfitbe gehen müſſen, unb Finnen Wir bemnad nicht umbin von 
Euch ju begebren den ‚Elorentiniihen Miniſter dahin zu : obligiren, 
bag er. mit nádftec bie Wahrheit naher Wien fchreibe, mit bes nehm⸗ 
fid) Nichts daran fey, unb ebiges Geridte falſch unb erdicbtet. : Dar 
ferne aber folches nicht gefehehen foite, miter Wir davor halten, taf 
Sr zu dergleichen Dingen Anlaß gegeben, : und find auf: folhen Fall 
outſchloſſen Uns über. Euch bei Mnferes Vettern des Hrn. Pfaltzgrafen st; 


Neuburg. 2b. : desfalls zu befchiweren. In Erwartung nun was hr 


— mn. werdet verbleiben. Wir x. Geben Cleve den i. Apre 


| Briteridy. Milben. D "mE 


E ein sem Stratmann qu Paris. , re ger 
| 98A, QUON 
. E agen an n Unfen Amts: Cawmes- Mabt usb | Dite pie 
qué Joffaumei(trr ben von Grumbkow unb Michael Matthias 
Qué nitben gnibigft rescribiret, daß Sie ben fortifications, Bau 
ſowohl auf. der Coͤliniſchen als Berliniſchen Seite. mit elíee Macht ans 
greifen uns fortſetzen ſollen, wozu Wir auch eine. Summe Geldes de: 
inint. Weil aber nötig; bag Abriße wegen der Fortifiogtion: at 
he forrlinifdren Seite. gemacht: merbeu, : Alfo erſuchen Wirk Bic 
ſrennd SBetierlig Sie wollen belieben davon einige verfertigen/ zu laffén 
web Wa. felbigc mit bem ebeften zu überſenden. Sunften: haben: Bin | 
and snibigft gut gefunden, daß hinter der Collniſchen Ziegelſcheune tine 


- Ralffdeunc angeleget werde, wenn diefelbe nur bem Walle daſelbſt nicht 
‚zu nabe fommen médte, Weshalb Wir Env. Ed. freund SBetterliden 


Gutagrens gereärtig fein. , Und weil aud) zur Fortfegung des fortifi- 
cations Baues Leute von Nothen Alſo wolle Ew. Ld. gefallen. die An— 
ſtalt zu machen, daß die benothigten Leute dazu commandirt und Der: 
gegeben werden möchten. Und Wir find Cm. gb. zu ne. freund 
Veneriche Dienfie (tet$ bereit. Cleve b. Se Aprilis 1675. . 

| EL Et. 8b. 1€. SC 

An ber Bin bon Anhalt. - zriderich Ditbelm ep. 
J | 285, 

Gio viel Unfere-Guarnisonen aldorten betrifft; da Haben: Wir an: 

jego wiederum scbntaufent Rthlr. zu derfelben: Verpflegung verorbuet, 
welche: mit dem Schleunigſten babin Tibergewsachet, unb an There Kriege 


Küsse . bafribft zu Ew⸗ &. fermere dispositios ausgezahlt werden [ot 


das; Bic Wir dan. auch eint erklecklche Summe: zu Behnf des- Forti- - 


* fication baues desinit: Wegen Verpflegung des Dliftn Mierua- 


ders haben Sir. ns Unſers freundlichen lieben Wertansı Geweräl Feld: 
" 9 
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Zeugmeiſters des Herzogs zu Schleßwig Holftein Ld. die bendtbigte Abs 
rede genommen,. und wird gebadter Oberfter (id) besfals bei Ew. £b. 
nur anzugeben haben. Sonften iff Uns lich bag Ew. fb. einige Off: 
jiere, fo auf Unfere avocatoria (id) angegeben, an der banbt halten | 
“und fid) derſelben aufs Befte gebrauchen. Wegen des Chevaliers 
d'Fale werden Wir fernere relation gewartig fein, umb mu berfelbe 
etwas anders und ſchaͤrffer angegriffen werden. Wir (cinbt @iv. 9b. ic. 
Eleve den -L. Aprilis 1675. J 
Brise Wilbeim Churfürft. . 


An benfeiben. 
286. 


Mir fein aniko durch bes Allerhoͤchften gnade bergeftalt resti 
tuirt, daß Wir morgen vermittelft göttliher Verleihung uad) dem Haag 
zu geben, unb daſelbſt mit des Herm Printzen zu Oranien 96/40 ab 
bouchiren gemeint fern; Inmittelſt haben WirUnſern Generat Getz 
marſchall Sreiderrn von Dörflinger gnädigft befohlen;: daß er (iy 
Wit der Armed zum Marsh fertig halten ſoll; Geſtalt Wir and füsd 
habens fen, fofórt bei Unferer Stüffunft ans dem Haag Unfere Reife 
nacher Schweinfurt zu Berchlemiigung bèé Marches fortsufegar ‘De 
überfandten abriß von Continuation der Arbeit‘ haben. Wir wohl tuy 
pfangen, und erwahrten bey nechſter Poſt des dabei hendthigten berichts; 
Inmittelſt (eon Wir darin mit Em. 9b. ganz einig, daß bey denen ietzi⸗ 
gen Conjuneturen feine Werke geöffnet, fonbern bie Arbeit am $546: 
ren, an den Thoren ımd am Waſſerbollwerd continuiret erden milfe 
feri, weshalb aud) Ew. 2b. geblihrende Verſehung zu thun wiſſen wer⸗ 
den. Der Baraaequen Ban favit gleichergeſtalt befirdert und. wie ir 
dafür haften innerhalb der Stadt Mauren beffer und bequemer alf au⸗ 
fetbalb berfelben nad dem Graben merts angelegt werden. Der bit 
Garten, welcher an dem orte ftefet, mo die faldfdyeune angelegt‘ vers 
ben fol, fan von Brimßleben aufs genauefte erhandelt ab pes 
zahlt werden. a 

Dem Oberften Plessis Fônnen Ew. £b. andeuten, ef Mir bo 
denen itzigen gelbmangelnben Zeiten feine neue und meitere prime plana 
gut tbun noch zahlen laffen Eönnen; was unter denen fünfzig gemeinen, 
fo ber von Burgéborff praesentirt an guter tüdtiger Manuſchaft 
sorhanden, ſolche Fönnten Ew. Ld. fagten, unter bic. aldortige Regimen- 
ter sveytbeileu laſſen; ben von Noftig aud) bis zu’ Unfere fernere Er 
fdeuug auf gute resolution vertröften, ban Wir wie Em. . 8. „body 
pemiünftig erachten Können in dergleichen Dingen unfere meeurgg Er. 
ppopertion, ber Mittel auf welche Wir Staat made lkonrien nemen 


wei tan ba 54 nq on . à + à T" "ona Dupuis "mpm. 
a 
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luſt ‚eines fo lichen, und wit allen Ghiféien Zugmden begabten, mir - 
in ber beften Blüthe feiner Jahre entriſſenen, Sohues empfinde fam - 


Ich nicht ausbrüden, Und zweifele Ich nicht Ew. fb. werben der nd: 
ben Blutverwandfhafft unb Em. 8b. zugeranen &fféction aud) bicicn 
Todesfall ebenmaͤßig ſchmertzhaft empfinden und tarfber mit mir ein 
herzliches Mitleiden tragen; bod) müßen Wir Uns allerfeits in den un⸗ 
‚veränderlihen und alfeyeit guten willen des großen Gottes ergeben und 
benfelben alfegeit heilig preifen; im gewißer zuverfiht Er : werde alles 
nad) feiner väterlihen Güte zu feinen Ehren und Unferm beften rid- 
ten, Geftalt Ih Ihm denn herzlich anruffe, bag Er Ew. 2. fünftig 
bin vor bergleichen ſchmertzhaften Trauerfüllen in gnaben bewahren, unb 
Uns allerfeits in biefer großen betrübnis gndbigfid) aufrichten wolle. 
Ich verbleibe Ew. Ld. 
dienſtwilliger Schwager 
ei tn un nan Pin a hr 

268. d 


Wir haben euer gehorfamftes (doteiben wol erhalten und daraus 
euere Uns zutragende bcharlide devotion mit gnbftm. vergnügen cris 
ben, zweifeln auch nicht, ibr werdet dabey ferner continuiren; Waß den 
euch nachſtehenden reft wegen ber vorigen Schweigerijchen Commission 
betrift, besfals wollen Wir, fo viel die iegige ſchwere Zeiten e& sus 
jagen, gebübrende perfebung thun. Verbleiben cud) inbefen 2. Gege⸗ 
ben zu Colmar ben 2. Decembris 1674. n 

Sriberidi Wilhelm Shurfürfl, 

An: ‚Sriedrid, Graf und Burggraf zu Dobna sc, im Kopet. : 

269. .. | à] j Ud 
M Durchlauchtigſter Sürft, hochgeehrter bere fBetict, 

Ew. €. berichte Ich mitt dieſſem, bas nunmehr die Schweden in 
bic Chur⸗Brandenburg gefallen, meine Städte und Dörffer beieget, in 
summa mich feindtlich angegriffen; So erſuche Ew. Ld. Ich, Dieſelben 
wollen Mich nicht verlaſſen, ſondern Sero. Verſprechen nach im Breh⸗ 
miſchen vine nachtrückliche diversion thun, aud) Dennemant :erfuden, 
Sich gegen die Schweden zu declariren vndt mitt Ihnen zu brechen, 
im wiedrigenfall werde Ich nohtwendig zur rettung meiner Lande das 
tun, fo ben Algirten zum nachtheill gereichen moͤgte; Sonſten vers 
ſichere Ew. Ld. bag Ich beſtendig bei einmahl genommener resolution 
verbleiben, auch das euſſerſte erwartten werde, Sd werde hierauß Em. &: 
beftändige Sreundfhafft undt affection verfpüren, vndt cá. umb Cm. &. _ 


. 
. Ui 


P d 
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zu verlóutten ı nimmer in vergeß ftellen, Die ich hiemitt * be⸗ 
wahrung getreulich befelle vndt verbleibe Alzeitt 
Ehrenſtein den 30. De- Ew. Ld. 
"^ cembris Anno 1674. dienſtwilliger Vetter 
du ben Pringen von Dranien. Briberid) Wilhelm Churfärf. 


270. 


Nachdem Uns Unfer General-Waht:Meifter Gouverneur und 
Dber-Haubtmann zu Spandow der von Gdge einen anderen Capi- 
tain Lieutenant nabmens Heino Friedrich von $Rotiwid -bei 
feiner Compagnie zu Spandow Lnterthänigft recommendiret und fol: 
den mit bem ebeften dahin zu fenden Willens; AIG erſuchen Wir Ein. 


fb. freund Vetterlich die Vorfehung zu thun, damit berfelbe ben feiner 


ankunft dafelbft der Compagnie fürgefteller, der. von Grében von 
Kogebandt aber anberivärté accomodiret, und dem jegigen alten Ga: 
pitain Leutnant ein gewißes ex cassa zu feinem nötigen Unterhalt vet 
ordnet werden möge, Deßen verfehen Wir Ung zu Ew. 9b. m. Ge 
ben Sehweinfurth den 2. February 1675. 


iteri i(fet 
An den Fürften von Anhalt. Beiperich Wilgetm Gjarfás. 


, 971. 

Wir fónnen Em. Pb. nicht verhalten, daß bey Füngfter abführung 
Unferes nunmehro in Gott ruhenden Chur Printzens Ld. Chriftmilden 
anbenfená unter andern bem Cammerbíiener Tourneur Sertrôftung 
getban, daß Wir benfelben bei Unſeres igigen Ehur-Pringen 9b. bin. 
wieder zu accommodiren nicht ungeneigt weren. Nachdem Wir aber 
nachgehends berichtet, daß bochgebadier Unferes Chur Pringen Ld. af: 
lerdings zu bemfelben Fein gefallen trügen; So wollen Wir Derofelben 
aud) folde Perfon bei (elder Beichaffenheit nicht aufdeingen laffen. 
Gefinnen demnad an Cw. &. freund Betterlid Sie wollen erwendten 
Tourneur vor Eich erfordern Ihm diefes anbeuten, daß er ſich nicht 
nad Eleve ju Unferes bur Pringen Lo. zu begeben babe, befondere 
auf eine andere ihm anftehende gelegenbeit warten und Uns baton unc 


terthänigſt berichten folle, alß beme Wir geneigt demselben weiter zu ao 


comodiren. Und x. Geben ju Schweinfurt ben 4. February 1675::. 


An benfelben. | Zeiderich Wilfelm parte 


272. 
* Em. Ld. Schreiben burd den Haubtmann frummenf eb, bab 
Ich woll erhalten, Vndt beklage von hertzen meine gutte Chur⸗Bran⸗ 


denburg, Vndt meine liche Vnterthanen, welche daruͤber zwahr leidem 
15* ! 


aber Ich Hoffe bas Sie baburd ín gernbigen vndt befferen Zuftanbt 
ins Künftige follen gefeget werden, Vndt das Wir Was nicht mebr, 
folhes Vnter Steidoéftenben, nichmals erhörtten, barbahriſchen Vberfals 
au befahren haben werden, Es vermeinen zwahr die- Schweden, daß 
Sie mich burd ſolche Vberfallung, dahin forsiren tubt bringen wol 
(en, bag Sid) voir der Aligirten partie abtretten, 98nbt mich zur neu- 
tralitet ober auff Ihre feitte zu dringen resolviren folle, Cie fehlen 
bierin febr, ben nachdem Sie mid) gang ruiniret haben, bleibt nichts 
übrig als das Ichen in mir, Vndt ſolches Will Ich licher verlichren, 
ais zu schansiren, Vndt mid) nicht zu revansiren, e$ mad aud) nun 
ablaufen, wie es wolle, Vndt dadurch beweiffen, bas id nicht fo ver: 
enderlih bin, als Sie offenbtlid) aufgeben, Ich getrane meiner gerech⸗ 
ten fade, Gott batt mid) fo ofte, gnebig auf mander gefahr, worin 
Ich geftanden wunberbarlid errettet, Ich zweiffelle nicht, vndt vertraue 
Ihm, er werde e$ noch in bieffem aud thun, Wudt feine gnecbdige 
banbt von mir nicht abjicbn, Sondern mid) mitt Ehre undt ergegung ' 
ahn meinen feinden wunderbahrlich herm helfen, Das Ew. 9b. meine 
intension begeren zu wiſſen, foles ift nod) nicht von der Zeitt, da 
niehmandt, als der Pring von Dranien, Vudt Ich foídes Wiſſen, 
Cw. 9b. aber werde Sd) fhon bey Zeitten hierauf pardt geben, Son: 
ften halte Ich bieffes tractament Von den Schweden für einen Brud), 
hab folhes auch (djon abn Kayſer wie aud) nad) Hollandt gefchrieben, 
Vndt Sie erfucht, die Schweden für feine mediatores mehr zu erfene 
nen, aud) Ihre gefantten von bannen abzufertigen, Vndt "feine. confe- 
rents mehr mitt “ihnen zu balten, Em. €b. wollen affe paffe verbauen 
fünbt aufgraben faffen, bamitt der feinbt nicht darüber kommen moge, 
meine Dragoner marschiren morgen, Em. £b. fónnen ſelbige gebrans 
den, wo có nottig feun tuirbt, man meine feutte, welche einen bes 
ſchwerlichen mahrs getban, etwas Cid) erbolet vndt gerubet haben wer: 
ben, will Ich mitt der reutterey Bnbt'Dragonern, baldt bei Ew. 8b. 
fein, Vndt (eben ob man dem feinde, einigen abpruch thun koͤnnen, üt 
' wmitteld werden meine Aligirte aud) loßbrechen, welches Em. 9b. Sich 
verfichern Kiınnen. Sonften wirdt der von Krummenfehn, Em. 9b; 
von allem Vmbſtendtlichen Bericht abftatten, Vndt thu Em. 9b. bie 
mitt örtlicher bewahrung getreulich befellen. Ihm baubtquarttier zu 

Schweinfordt b. 5. Febr. Ao. 1675. 

> Ew. 9b. 1e. 

Sriberid) Wilhelm Churfürft. 

e 273, 
Mir haben Ew. Ld. Schreiben von 31. Januar woll erhalten, 
und unter anderm verhommen, was diefelben wegen eréffnnng einiger. 
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Kaften in gegenmwart gewiſſer Geutbe ‘und Notarien um bie darin lic- 

genden mäßigen Gelder berauszunchmen und dafür obligationes Bincit- 
zulegen vorgefchlagen, damit folhe Gelder zur unterhaltung der Sol- 
_ dateique Fünuten angewendet werden, und diefelbe nicht nobt leiden 
- dürfte. Nun erachten Wir ſolches gar nicht practicubel zu fein, weil 
68 bei Einheimifchen und Fremden allerhand übele außdeutungen verur- 
ſachen mürde; Sondern geben Em. €b. freund Betterlid zu vernehmen, 
beg Wir allezeit- verordnung getan, bag Em. €. 20000 Thlr. auf 
Hollandt follen übermachet werden, welches hoffentlich ebeftens gefchehen 
wird, ba ben etwa 19000 Thle. zu erfauffung getreydige, das übrige 
aber zu Contentirung ber Soldatesque fünnen angewendet werden. 
Inmittelſt wird ja nod) fo viel Brod und Bier alldort aufzubringen 
fein, daß Sie nicht noft leiden bürffen. Hiebey erfuchen wir Gm. b. 
freund SSetterid) Sie wollen bei Ihrer Frau Schwefter Verwittibten 
Herzogin zu Liegnig eine quantität getreydige erbanbeln, und dafür 
gut ſprechen. Eß foll. cheftens fo viel Geld als hiezu nöhtig angefchaf: 
fét unb geliefert werben; Es (eon ja aud) verfchiedene Crepfe und Di- 
stricte, fo von ben Schweden nicht berührt, daraus die contributio- 
zies beygetrieben werden müffen. Schweinfurt ben 8. February 1675. 


Ew. €b. x. 


| ben SHivfh iberid) Wilhelm Churfürſt. 
An ben Fürſten ton Anhalt. * erich Wilhelm Churfürft 


274. 


. ' 9 QW. 8b. Schreiben ift mir wolf geworden, beklage den Vbellen 
Zuſtanbt meiner Chur⸗Brandenburg, Sd hoffe aber es werde Sid min 
baldt enderen, Vndt zum langſten gewahrt haben, darauff Ew. Ld. stant 
machen Kunnen, Ich bin hertzlich erfreudt das Gro. Ld. Grau Schwe⸗ 
ſter die hertzogin von Brig mir einig Korren überlaſſen will, nur bitte 
Ab bas e$ Brigis mas fein moge, weill bas Breſlaniſche ſehr Klein ijt. 
S9hbt man die 1000 Wiſpell gekauft fein, will Ich nod) 1000 wo ſel⸗ 
bige vorhanden nod) darzu kauffen, bas geldt will Ich darzu SBbermas . 
chen, Ich hoͤffe das nuhmer die Weckſell zu Berlin auß Hollandt wer⸗ 
den angekommen ſein, Vndt werden auff zukünftigen monatt wider 
10000 thll. zu behuff der Garnison Vbermachen. Ew. Ld. wollen fc 
ben wie Sie e8-maden das bicfelbe einen nad) Colberg ſchicken, vndt 
den Generallmaior warnen Gid in adt zu nchmen, fo moll. wegen 
einer surprise als belcgerung, er fan Sich verfihert Halten, bas er 
securirt werben: felfe, die Schwedifche ‚bediente, hatt er aug Colberg zu 
ſchaffen, Ew. £b. werden verboffenbtlid) ebift eine groffe verenderung fe 
ben, man muß nur gebuldt haben, Vndt Hoffe Sd hievun mitt neg. 

L . 
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ften Ew. £5. mebre nachricht su geben. hiemitt ꝛe. Schweinfort- ben. 
11. Feb. Ao. 1079. | . 
Sriberid) Wilhelm Churfürft, _ 

Weill die Schweden nun etwas wider jurüdt mitt der Armee 
fein, Go wollen Ew. £b. die anftaldt machen, das wo nod Korren 
im Haflandt oder Teltau vorhanden, entrocber nad) Berlin oder Span- 
bau gebracht werde, mit der Vetſicherung bas es den eigeneren verblei: 
ben folle Da cá an Bodens ermangeln mochte Küntte man meinen 
Stall darzu gebrauchen, Vndt die Bodens auf der Veſtung Spandau. 


| ^. 276. , 

Denmad man bei iegigen gefährlichen lenften nicht genug vorfers . 
gen fann die crbaltung und ficherbeit der Pilige und zu abwendung af: 
ler Surprisen tragen fan; Als befeblen Wir Gud) biemit in gnabeu 
feine Schwedifhen trouppen oder Partbeyen unter das Geſchuͤtz ber 
Beftung femmen zu laffen, unb daferne Sie nichts befto weniger Œud 
zu nahe femen, daß Ihr Sie erreichen fónnet darauf Feuer zu geben, 
Cud im übrigen aller môglidften vigilance zu gebrauchen, deßen Wir 
Uns qu Gud) elo verfcehen. Seindt sc. Gegeben zu Schweinfurtb beu 


37. February 1675. 
Sriberid) Wilhelm. 


. An bie Goubrrneure ber Beflungen: Eüftrin, Spanbau, Spei, Frankfurth a. b. D., 
Driefen, Dberberg, Löckenitz, Golberg, Pillau, Memel, SDtagbeburg. 


276. 

Nachdem Uns zum bódften daran gelegen, daß die Werbung, fo 
wir zur WVerftärfung Unferer Peigifhen. Guarnisoh hiebevor gnadigſt 
verordnet mit allen Fleiß fordtgefegt werde, damit biefcibe auf allen 
Sal mit genugfamer Mannfchaft verfchen fein möge; Alß gefinnen 
Bir ton Ctm. %. freund Vetterlich Sie geruben bie Worfehung zu 
tbun, damit obgebadte Werbung, fo viel miglid poussirt, bit dau 
verordneten Werbegelder aud) an banbt gebradt und bie Neugeworbene 
Mannfhaft mit gehörigen Auweifungen Ihres Unterhalts unb Verpile: 
gung halber verfehen werden möge, Deßen Wir Uns zu Em. £b. verfe: 
hehen Dero Wir à. Gegeben im baubtquartier Schwoinfurth 12. Fe. 
bruary 1675. | | 


iberid) Wilhel urffhrit. 
Un ten Fürften von Anhalt. Briberié pee 6 


277. 


Em. &. geruben auf dem Beyſchluß zu erfchen taf Wir an bie | 
Gouverneurs Unferer Mäge in der Mard, Preußen. und Pommeru 
abgehen faffen; Gio. Ld. werben zu befördern belichen ba felhige einen 

+ 
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jeden qu fichern haͤnden konmmen möge. Im übrigen erſuchen Wir bic: 
felben Fround -Votterlih barob zu halten, unb Sero Uns befasnmtru 
forgfalt und vigilanee nad) beéfallé aud) behdrige 9Inftalt bei Unfern 
Residentien zu maden. Seind ſchließlich Em. £b. zu erweiſung ac. 
Schweinfurth den $3 . February 1675. ' 

din. benſelben zriderlch Wilhelm Sufür, 

i 278. 
. ^ 5 Cm. %. können Wir hiermit unvermelbet nicht laffen, wasmaßen 

Dero Obrifter der von Schierfiädt vom Schlad gerührt und ver: 

ftorben; Nun möchten Wir gerne fehen, daß (eld) Gio. ?b. Regiment 
' von Einem guten Alten und erfahrenen Oberften an des Berftorbenen 
ſtelle binivicber commendiret werden möchte, und haben demnach nicht 
unterlaffen mögen Ew. Ld. dazu Unfern General Adjutanten den 
von füfow, alf mwelder Ew. £b. von langer banbt ber befannt be: 
flex mafe zu recommendiren. Wir feindt verfichert, daß Em. 2b. - 
und bas Regiment, durch ibn vor allen andern bedienet feyn würden; 
Auer daß es Uns ju fonberbabrem freund Vetterlichen gefallen gerci: 
hen würde, wenn Ew. 2b. Ihn bicrunter anfchen wollten. Schwein: 
furth den. 33%. Sehr. 1675. . 


$n denſelben. Sriberid) Wilhelm Ehurfürft, 


Postscriptum. Mad dem Wir dafür halten, daß bic Heidereu: 
tet unb Jägerey Bediente fo bisbero in Unferer Residenz logiret gc: 
weſen, bey gegenwertigen Zuftand dafelbft vielleicht nicht weiter von 
nöhten fein werden; 91$ erfuchen Wir. Cw. fb. freund Vetterlih auff 
ben Sail die Verfügung zu thun, daß Cie von damen erlaffen wer: 
den, unb ein Jedweder von ihnen wieberumb an feinen gehörigen ni 
geben möge. 

279. 


* Em. 2b. wollen nad empfangung bieffes 150 Pferde auff Cüͤ⸗ 

fin ſchicken, bamist. man Sich deren alba zu behuff der Veſtung ges 
Prades Kimne. Dem Obeiften Piettenberg wollen Ew. Ld. ordre 
ercheillen, in der Sant endt Stadt zu Srandfurbt, abn der Oder 
Bich bie auffen legten man zu halten, Vndt bie Schange aufs befte 
at pallissadiron, Weill ‚der Schwediſche Resident Greiffentball igo 
qu Dreſſen, Als wollen Em. 9b. Ihme auffm ruckwege nad) Hamburg 
caffyaffen laffen, - Vndt Sich feiner lebendig ober tobt bemedtigen, ba 
Ich ban bofe daß num briefe bay ibm finden werde, So zur nadridt 
dienen, viellcidt aud) woll gar correspondencien vom hoffe, De- 
. 


939 . 


pañce hatt feinen abſcheidt begerct, ben Ich Ihm gegeben babe, hie: 
mitt thu Gro. 9b. Ih 1. Schweinfordt b. 20. Feb. Ao. 1675. 


An benfefben, Briterid) Wilhelm Eburfürſt. 
| . 280. 


^ €$ fat Unfer Oberfter und Commandant ju Spandow du Ples- 
sis zu erfeimen gegeben, waßmaßen Er feine frev: Compagnie in (ie 
ben Wochen complet gefhafft und. wenn Wir es gnädigſt genchm Bicl- 
ten fi) erbohten nod) ein paar Compagnien dazu zu werben, und ba: 
raus cin bataillon von Vier Compagnien in 500 Dann beftehend 
zu foriniren. Nun feind Wir der Völcker wollbendtigt und erfudyen 
Cr. fb. freund Vetterlich Diefelbe geruhen deßfallß mit Ihm beftmlg« 
(id) zu capituliren und Uns davon nachricht wißen au laßen, Sine 
furth ben 22. February 1675. 


. Mn benfelben, Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 


Postseriptum. Welln Wir vernehmen, daß bey Unferer Beftung 
Spandow Feine euferne Stüde von nöhten (eim; Alß gefinnen Wir von 
Ew. Ld. hiemit freund Vetterlich Sie geruben die Verfehung zu thun, 
damit woferne berfelben einige bey Unfern Residentien welche zu ent⸗ 
ratben fein vorhanden, dieſelbe nad) gebadter Unſerer Veftung Span: 
dom gebracht werben mögen. 

281. Ä | 

* Bas fur nadridt Ich von Dennemard vom hertzoge von Hol: 
ften befommen, hoffe Jch werden Em. €. von Ihm (don erfahren pa- 
ben, man muß Sich nur ein wenig gedulden, c& wirbt alles gutt tuer: 
den, Vudt boffe, zweiffele aud) nicht, ber ſchaden werde teuer genug 
bezahlet werden, Die resolution fo auf bem Hage mir geſtern zuge⸗ 
ſchickt worden iſt aud) febr gutt, sufünftigen Dienſtag gebe Ich von 
hinnen auff Cleve, alda mich mitt dem Printzen zu beſprechen, Vmb 
mitt concert ben Feindt die Schweden, abu dreyen ortten zugleich an: 
zugreiffen, Er. 9b. wollen ein 10 oder 12 Negimentfiude ferttig bal: 
ten laſſen, ba mitt Ich ſelbe auffen notfall gebrauchen Kunne, Wan 
Ew. 9b. einige leutte alba gebrauchen Küntten, fo ben de Vitteri 
Bntertwegens in Pollen auffangen Süntten, were foldes ſehr dienlich, 
Budt Würden mich mitt folhem fand hechlich obligiren, Künste mau 
Fon nicht Ichendig bekommen, fo müfte man Ihn tobt fbiffen, Vadt bie 
Bricffe nehmen, fo er bey Sich haben wirbt, den. ba würde man Biel - 
nachricht bey finden, biemitt 2. Schweinfurdt.d. 22. Febr. Ao. 1675. 

Sriberid) Wilheles Charfürt. 
2a = 2e À, 4 


An beufelben. 
A 
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283. - 

-9 Œn. %d. Schreiben nehbenft ben beiben postacrlptia ift mir 
wol. qu band gfommen, Sid) bin ein 14 tage Bev betlegerich geweſſen, 
geſtern vndt "Beutte hab ich angefangen mich wieder aufzumachen, wo 
bit: Befferung continuiret gehe Ich nod) bieffe Woche nach dem Hage, 
alda ber fblufé gemadt (off iverden, wie man die aotiones gegen 
Schweden fubren, wegen meiner alligirten bin Ich 'verfichert, bas Sie 
mid) nicht laffen, fondern mitt vigueur gegen bie Schweben agiren tver: 
ben, Bot erhalte nur den: Bringen, welcher itzo abn einem ſtärcken fe 
ber Vbell auff ift, So baldt Ich im Dage gemeffen, gebe Ich von 
binnen nad Schweinfurt Vmb alle anftaldt zum mahrs zu machen, 
Vndt man das graf nur baldt herfür Kumbt, fo wirdt ſolches befto 
eher geſchehen, Die citadell, fo im €ud hatt der commandant, welder 
iw Kanferlichen pflichten geftanden, den Sranfchoffen für 40000 Rthll. 
verkauft; Ich hoffe Ew. 9b. werden ffeiffig dran fein, bas bas Cotren 
adauft werben möge, . In Magbeburg laß Ich für 90000 Rehll. igo 
auflaufen, vndt dafeme Ich von Hollandt Wie Ich hoffe geldt ber 
fomme, werde Ich nod) fi 20000 Rihll. verhandelfen foffet, Mich 
wirdt verlangen Was endtlich Schweden anfangen wirdt, In Schwe⸗ 
den iftmw ſehr Vbell zufrieden, das man mich angegriffen, Vndt 
nicht in bic Schleſſie gegangen ift, man beſorgt auch alda einer groffen 
aufftandi, im welchen ber Reichs Cangler feines lebens nicht ſicher few 
fie, bienitt thu Cw. £t. Ich Goͤttlicher bewahrung x. Clewe den 


* ^ Ao. 1675. Friderich Wilhelm Ehurfürſt 


Mich verwundert ſehr bas mitt bem proces des Schevaliers de 
"hs nicht fordtgefahren wirdt, Ew. &. wollen den von Blumen: 
thall:babin Haften, das er die Brieffe fo er bei Sich gehabt, fhaffé, 
oder Ich merbe Ihn aud) nah Spandau ſetzen laffen, es ift nicht ge: 
nud bas man t6 damitt eutſchuldigen will das nichts in den Schrei⸗ 
ben geweſſen fo Ihn graviren mochten, darzu dienen fie aber bas man 
Ihm die correspondents beweiſſen, vndt vberzeugen Künne. 


283. - 

Mir. Baben mit nicht geringer Befrembdung vernommen, was 
Gestalt bec Fiorentinifcher. fij zu Paris beflabendber Minister nader 
Mien referiret, ob faltet ije in Paris einen: Tractat zwifchen Franck. 
reich unb Schweden en-tiner unb Uns an ber anbern Seite völlig 
ádjustistt .fabeot, unb daß sugleid Verjus au Uns gefbidt feu, bof 
— pt Paris ben Tractat vor geſchloſſen halte. 

. Own Wnien ir keicht ermeſſen, wie Uns bide neuerfimbliche Dinge 





zu Gemüͤthe gehen müffen, und Eômmen Wir bemnad nicht umbin von 
Qu zu begebren den Florentinifden Minifter dahin ‘ju -obligiren, 
bag er. mit nddfter bie Wahrheit nader Wien fbreibe, mie das meins 
lich Nichts daran feo, unb ebiges Gerichte falfd unb erdichtet. : Da⸗ 
ferne aber folches nicht gefehehen folte, müfitar Wir :davor halten, daß 
br zu dergleichen Dingen Anlaß gegeben, und find auf ſolchen Hall, 
entſchloſſen Ans fiber Euch bei Unferes Bettern des Hrn. Pfaltzgrafen zu 
^ SReuburg.:b.: desfalls zu beſchweren. In Erwartung nun was Ihn 
biäuf: m. werdet verbleiben Wir ic. Geben Clevo den u: Apri- 
Le . 1675. . , , . t. _ "aO. er 
. | Sriberih. Wilhelm. — , ,.; ° 
| a $m Stratmann p Paris. ; Dog ue ue po 
is 38A: : . …. vn 
E Shi. haben an Unfen 9imtés Carmes: Raht tib Hrerſcent wie 
auch Hofbaumeiſter ben bon Grumbkow unb Michael Matthias 
Schmiæevru guäbigft: rescribiret, daß Sie ben fortiſioations Beu 
ſowohl auf. der Coͤllniſchen als Berliniſchen Seite mit aller Macht aua 
gtifen und fortſetzen ſollen, woru Wir auf) eine. Summe Geldes de: 
atinixt, Weil aber nötig; daß Abrißt wegen ber Fortifioation: auf 
be Berliugſchen Seite gemacht: werben, ı Alfo erſuchen WiriiEwn Bic 
ſecund Berterlich te wollen belieben davon einige verfertigen zu (affi 
web Wa. ſelbige mit bem eheſten zu überſenden. Souſten haben: Wir 
anb .anitigft gut. gefunden, daß hinter der Collmiſchen VLiegelſcheune tine 
Kalkſcheune angeleget werde, wenn dieſelbe nur dem Walle daſelbſt nicht 
zu nahe kommen möchte, Weshalb Wir Ew. Ld. freund Vetterlichen 
Gutachtens gewaͤrtig fein. Und weil aud) zur Fortſetzung bes fortif- 
catigns Baucs Leute von Noöthen Alſo woſle Ew. &. gefallen die Ang 
ſtalt zu machen, daß bie benöthigten Leute dazu commandirt unb ber: 
gegeben werben médten. Und Wir find Em. £b. zu cine. freund 
Veuerliher Dienſte ſtets bereit. Cleve b. Se. Aprilis 1679. - 


4 uu 4 ey. b. I. . 
iberi ilhel € i " 
An ber Sürften von Anhalt, „art T $ » pets purée. es ,, 
285. 


Go: viel Unfere Guarnisonen alborten betrifft, da Haben. Bir an- 
jetzo wiederum zehutauſent Seir. zu derſelben Verpflegung verordnet, 
welche : mit dem Schleunigſten dahin übergemachet, und an Unſere Kriegs 
Küsse daftibſt zu Emi 9. femere disposition ausgezahlt werden (0$ 
des; Wie Wir dan. auch eint erkleckllche Simmen zu Bchuf ves. Fortis - 
* fication baues deëtinirt, Wegen Verpflegung bes Obecſten Mierun- 
ders Haben Bir. mie users frrundlichen [eben Mets: Generid Feld⸗ 

) 9 


"- 
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Zeugmelfters des Herzogs zu Schleßwig Holftein b. bie benbtbigte Abs 
rede genommen,. und wird gebachter Oberfter fid) besfals bei Em. £b. 
nur anzugeben haben. Gonften ift Ans lieb bag Em. fb. einige Offi- 
yere, fo auf Unfere avocatoria fid) angegeben, an der banbt halten 
“und fid) berfelben aufs Beſte gchrauden. Wegen des Chevaliers 
d'Isle werben Wir fernere relation gewartig fein, unb muß derſelbe 
etwas anders und ſchaͤrffer angegriffen werden. Wir feindt Em. 26. ic. 
Gleve den «4. Aprilis 1675. "E E 
Briberid Wilhelm Churfürſt. 


An benfelben. 
286. 


Mir fein aniko dur des Allerhoͤchſten gnade dergeſtalt reati 


à D 
“st 


tuirt, bafi Wir morgen vermitteift göttlicher Verleihung nach dem Haag 


jt geben, unb bafefbft mit des Herrn Printzen zu Dranien Ld.: zu abé 
bouchiren gemeint feyn; Immittelſt baben Wir Unſern Generat Feid⸗ 
marſchall Sreideren von Dürflinger gnábigft befohlen, daß en ſich 
niit ber Armed zum Marsh fertig halten folf; Geſtalt Wir and) Füns 
habens fenn, fofört bei Unſerer Rukkunft aus dem Haag Unfere Reife 
nádjer: Schweinfert zu Beſchleunigung des Marches fortgufegen. ‘Des 
"berfandten abrif von Continuation der Arbeit haben. Wir wohl nui 
pfangen, und erwahrten bey nechſter Soft des dabei. Benbtbigten berishts; 
Inmittelſt ſeyn Wir darin mit Ew. Éd. ganz einig, daß bey denen ietzi⸗ 
gen Conjuncturen feine Werke geöffnet, ſondern die Arbeit am $546: 
ren, an den Thoren und am Waſſerbollwerck continuiret werben: müſ⸗ 
fen, weshalb aud) Ew. Ld. gebſihrende Verſehung qu thin wiſſen wer⸗ 
ben. Der Baraacquen Bau kann gleichergeſtalt befoͤrdert und. wie Wir 
bafür haften innerhalb der Stade Mauren beſſer und bequemer aff nu 
flerhalb berfelben nady bem Graben werts angelegt werben. Der Obfl 
arten, melder an bem orte ftehet, two die Kalckſcheune angelegt‘ wer⸗ 
ben feff, Tann von Brimßleben aufs genaueſte erhandelt db dei 
zahlt ‘werben. 

Dem Obcrften Plessis fünnen Ew. 2b. anbeuten, daß 38i " 
denen itzigen gelbmangelnben Zeiten feine neue unb. weitere prime plana 
gut thun ned) zahlen laffen können; was unter denen fünfzig gemeinen, 
fo ber von Burgsbdorff praesentirt an guser tüdtiger Manufchaft 
werbanben, ſolche fónnten Ew. &. fagten unter die aldortige Regimen- 
ter vertheilen laſſen; ben von Noftig aud) bis zu Unfere fernere Er; 
rung auf gute resolution vertréfien, dan Wir wie Ew. £^. eds 
peninftig erachten Können in dergleichen Dingen unfere mesures Br?) 
properfion. der Mittel auf Mid Wir Staat | made Émis, ntómin 


/. cath In» us "mpi 
à 
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unb roguliren nsüffen. Und wir feynd Gio. fb. x. Gegeben Cleve 
den ^. A “ 1075. 


| Briberid) Wilhelm Churfürf. 
An benfelben. Briberid) Wilhelm Churfürſt 


287. B 

. En. 8b gerufen aus dem Beyſchluß zu erſehen, mas geftalt bey 
Uns. bie Mitterſchafft Unſerer Chur und Mark Brandenburg unterthſt. 
Anſuchung gethan wir wollten in Gnaden geruhen, aus denen unter 
bem Namen des Ausſchuſſes aufgebrachten Fuß⸗Völckern ein Regiment 
zu formiren ſelbiges Unſers Chur Prinzen 96b. zu untergeben, und bei 
beſtellung der Offiziere der Landkinder eingedenk zu ſein. Nun haben 
Wir in Gnaden gewilliget, daß cin Rogiment daraus formirt und ſel⸗ 
biges des Chur Printzen 26b. untergeben werde. Geſtalt dan Ew. Lbd. 
dahin qu richten haben, Und erfuchen dieſelben freund Vetterlich Uns zu 
berichten mas‘ ige por Offisierer bei dieſen Völckern fein, und welche 
bei formiung. bes Regiments annoch desideriret werden, damit Wir. 
dazu bic Lanbtfinder. vor anderen befördern Sonnen. Und weil ber Ger 
neral Maier Gommerfelbt auch um dies Regiment augefuchet, als 
haben Qm. 6b. ibm tiefe Unſere Verordnung bekannt zu. machen x. 
En: ben lb Rai 1675. 


iberid) Wilhelm € 
An den d von Anhalt. Briberid beim pit. 


288. . 


‚Uns if aus Eurem x. vorgetragen worden, was hr wegen des 
Gapitaint Crbmanné Pfuels accommodements referirt. Wir bes 
befehlen Euch darauf in Gnaden nicht allein obgedachten Pfuel (on: 
ber aud) andere die dergleichen ſuchen anzudeuten, daß fie (id) bei ben 
Benerglen unb. Oberften, melde Regimenter hätten, angeben follen, 
und, manu fie da nicht accomodirt werben Könnten, nod) (id) patien- 
tiren: wollten, Wir gnábigft zufrieden wären, daß fi bei andern mit 
uns alliirten Potentaten Dienfte ſuchen. Eleve den 44. May. 1675. 
Ti rin tie hinterpommerſche Regierung. | Zriderich Milpeim. 

289. m ! 

* Em. Ebd. berichte Jh das nubmer albie bie mptar ber. Alli- 
girtten fefte geftelde, SBnbt man den 5. Juny st. nov. mitt Schwer 
den brechen wirbt, Vndt foll ſolches ôffenbtlid publicirt werden, brin: 
ger [^u wirbt Sich bei Ew. Ebd. fo lange aufhalten Vndt wollen 

P6. Ihme gegen bie Zeitt einige leutte zugeben, bamitt er dem 
ſeinde dotis tbun fimne. Die Zeitt der ruptur muß fo lange, ver: 
ſchwigen gehalten werden, bamitt es nicht für der Zeitt ruchtbar werde. 
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Ruffau (dide Ach beufte von hiunen, mitt einer, ordre. bas mehte 
Armee nad Magdeburg marschiren (offe, morgen gehe Ih nun mi 
. ber von binnen, au(f Ambfterdam, Werde nur ein Tag alba verblei⸗ 
ben, vnbt mich cillen bamitt Sd zur armee Kümme. mein gemalfin 
ſchicke Ich nad) Minden alda in Fran). zu fommen, Ew. bb. wer: 
ben ben termin ber ruptur ín adt nehmen, Vndt den Schweden, Wo 
Sie fünnen abprud tbun Laffen, biemitt tbu Em. 96b. Götilicher Be: 
wahrung 2e. Grafen Sage ben 13. May st. nov. Ao. 1675. 
 Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 
291. | 

Em. £66. Schreiben babe id erhalten und ift aud) geftern ber 
von Manteuf fel bet mir wohl angelangt. Weil ich nun denfelben 
fo (ange bei mir zu behalten vermeinen, bis ich wieder bei der Armee, 
weiche vermutblid igo (don nad empfangener ordre im Marfch wird 
begriffen fein, angelangt fei werde; Alß werde id nicht unterlaffen 
burd felbigen Civ. 956. von meinem Borbaben und wohn der Marſch 
gerichtet zu advertiren. Sonſten wollen Ew. £6d. Gefallen tragen, 
wegen Ucbergabe des Saufes Löckenitz ein Sricgérath zu verorbnen, 
shit aber bic Sentenz ante publicationem einzufenden. Was die Coms 
pagnie unb Commandantenſchaft ju. Frankfurt «a. b. O. auf den erfols 
genden Tobesfall des Oberſten Plettenberg betrifft, damit fann vor 
diesmal der Oberftlieutenant Noſtiz nicht verfeben werden, weit der 
Oberſt Bebrien. fhon vor geraumer Zeit eine Verfiherung und Er: 
fpeftanz darauf erhalten, wobei e$ auch fein Bewenden bat; Sebod bin 
id) gnäbigft zufrieden, daß der von Noſtiz bis auf gebadtes Oberſten 
Wiederkunft als Vice Commtendant bafelbft verbleibe und commendi- 
ren moͤge. Lipſtadt den 44. Mai 1675. 
Friderich Wilhelm charfurſt. 


290. 

* £96 Ich zwahr vergangenen den 5. Juni zur Zeitt der Ruptur 

in meinem Schreiben ahn Ew. Ebd: geſetzet babe, So haben es bit: 
noch bic Daͤhnen, biß dahin auf vielfeltiges begern Vndt remonsttiten' 
‚gebracht, daß es big auff ben 15. Juny prolongiret worden, welchet 
termin aber nuhmer gang feſte geſetzet worden, Vndt nicht verenbert 
werden wirdt. Als Wollen Ew. 96b. nuhmer mitt dem Käyſerlichen 
Graffen Kop fleiſſig communiciren, Vndt weill Sd) Übermorgen vem 
binnen wieder nad) ber Armee gebe, als wollen Ew. Lobd. fleiſſige adt 


An ben Srt von Anhalt. 





1) In die Wochen, 
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auf des feindes aetion haben, mir ſolches aud) von Zeit zu Zeit bé: 
ner , 9Bnbt van ber feinbt mir entgegen- gehen wolte, belichen Gb. 
9b. ‚fih mitt. den Kayferlichen truppen ju conjangiren, Vndt eine . 
diversion in. Pommern machen, Sd boffe von Schweinfurt in 14 tv 
gen féon abn der Elbe ju fichen, Edelleuteſi, Burgen vndt Bauren 
* Ew. Lbb. gleichfals befellen alle Schweden wo Sie ſolche be 
fommen Künnen die balffe in ame zu (diagen, Vndt fein quarttir 
zu geben. Gott fey gedandet, das alle Allgirte nubmer einig fein, 
bas vigoureusement gegen die Schweden agiret werben folle. tad) 
Preuffen bab Sd mitt dieffer Poft ordre ertheillet bamitt bie 1200 Dra⸗ 
goner ehift marchiren' follen nehbenſt nod) 200 Pferden vom berkog 
von Crop, meíde Em. Pb. alfüdan aud) gebrauchen fume, hiemitt 1x x. 
Kleve ben 20. May st. nov. Ao. 1675. 
Friderich Wilhelm Churfürft. 


Monsieur Hagen (dide Ich mitt dieffen brieffen, mam was für: 
feldt wollen Ew. bb. felbigen per poste wider mir entgegen féiden. 


- . 992. | 

.-. S)é bin albie wieder angelangt «und will übermorgen geliebt o4 
Got von binnen wieder aufbrechen, und. gerade liber den Thüringer _ 
Wald geben. Die Cavallerie ift bereits im Marſch und auf bieffeits - 
bet Tauber. Die inr ürenbergijden und Anfpadiféen gefianden, fo 
wehl Infanterie als Cavallerie marchiren alle, und gehet ein Theil 
per Gasalíeric über Schmalkalden; Die übrigen fo mir zur Seiten oder - 
voraus fteben, will Ich zu mir nehmen unb bamit folgen. Ich werde 
beu Marſch fo viel immer möglich, und es die Conservation ber Ar- 
mee zulaffen will, befdlennigen, und Ew. 866. nad) und nah, mo 3$ 
angelangt fein werde, nachricht wißen {afen. Wegen besienigen fo zur 
fôdenig passiret, item fo bem Oberfilieutenant Mörner begegnet, 
haben Em. 6b. cin Kriegrath fegen :und darüber erkennen zu laßen. 
Was den Freyherrn von Schulenburg betrifft, erwarte id suvérderft 
vou. Ew. Lbd. Bericht, ob er iemablen vorhin bei ‘ber infunterie gps 
bjenet, unb will mid hernach ferner erflicn. Im Mebrigen- erfuche 
Qnm. $5. freunb Vetterlih mir von Allen, was im Lande vorgeht, 
was die Schweden vornehmen, wohin Sie fid menden, und mas der⸗ 
dergleichen mehr fleißig ‚part au geben. ess Sete am 

24. Mai 1675. | 
En. b. 1c. 


Friderich Wilhelm Ehurfärf, 


— 


An denſelben. 


, 
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E 2. 998) ^ . : 

Nachdem Wir vernommen, daß zwiſchen Havelberz und der di 
Werbenſchen Schanze ein Paß durch die Havel gehet, allwo vor diefem 
bie ſaͤchſiſchen Neuter fo geſchlagen worden, fid salvirt haben; Als ge: 
ben Wir Dir biemit den Befehl Dich nad Empfahung diefes des Orts 
fingubegeben ‘and qu: erkundigen, wie félbiger Paß befchaffen, und ob 
man durchreiten fónne, auf welden Fall Du ein ffeines Nebidt daſelbſt 
machen, unb benjelben mit einiger Mannſchaft zu befegen, auch éiferne 
Eggen darin werfen und (olde anpfiblen zu laffen haft, damit niemand 
durchkommen könne. Segeben Schweinfurth den 24. Mai 1675. 

Zriderich Wilhelm. 
An ben foumoubirenben Dffijier zu Savelberg. 
291. 

* Em. gs. Schreiben durch ben Jachtiuncker Manteuffel iſt 
mir auf meine anhero reiſſe von Cleve jit fipftabt Woll ingehendigt 
worden. Ich hab bringern dieffes ſo lange auffgehalten, damitt er be 
richten fimne, bas id in vollen mahrs begriffen, wie dan ſchon 6 Tage 
thtils Regimentter fo ba meitt entlegen, marschiret fein, morgen, 
geliebt Gott brede Ich audy son hinnen auff, hoffe in 14 agen auft 
fengfte zu Magdeburg zu ſein. Inmittelſt wollen Em. 96b. nad): Huf⸗ 
felberg befell ergehen laſſen, bas bie alba liegende Schiffe, (id cita nad) 
Magdenburg begeben. Ahn Feldt Marfchald Leutnant Eoppen Bab 
Ich von hirauß ordre ‘sugefhid, damit derfelbe nad) Berlin. Forti. 
vndt fernere ordre bei mir alba erwahrtte. Naher Eoppenbagen wei 
im Cro. 26b. ahn Cautzelern Brantten Schreben, 29nbt Yon berich⸗ 
ten bas Don Vnſern feirter (dion. mit den Schweden gebrochen fen) 
bantitt er es bem Könige verſichere, vndt nun auch befivegen anbatte; 
Vndt fid) aufs Königes parole beziehe. Wie ber murs in boi Co: 
Innen gehet, werden Ew. $65. anf meinem hierbeikommenden ©xbei 
ben. vernehmen, biemitt thu Ew. 95b. Ich Görtlicher Bewahrung Ca 
treutich beſellen. Schweinfarde ben- 25. May. st. nov. As. 1675 J 
Ew. Bee 07 00007 

Zriderich mieu Eure.” er 


‚3,9 

298, :: TE | 

Ich bin heit⸗ zu liii bes fet. v von Sathen Gotha 9f: 
"t. angefangt, und werde morgen geliebt es Gott bis Schleuſingen 
marſchiren; Geſtalt denn auch Unſere Armee ht vollem Mari botriffist/ 
auch theils den Thliringer Wald ppussirt.Und weil den alle ſchadliche 
correspondenzen ju verhuten nicht allein nötig, daß die Briefe angehalz 
» werben, fondern auch Brig, daß mdil'affe'ufte be Reifende exumi- 


ae 


t 
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nire, ob fie Päffe haben, und was ihre Verrichtung ſei se. — Roͤm⸗ 
i b. 27. Rai 1675. . 
Auf Befehl Sr. Sourflrft. Dark. 
C Somnit. 
An den Fürſten von Anhalt. [| | 
Bon Gomnig Hand dabei bemerft: &r. Churfürftl. Durchl. 
find an bec Hand incommobirt, fónuen nicht ſchreiben, und haben mir 


dies biftirt. 
296. 


Aus Dennemark haben Wir nunmehr die verfiherte gewifle Nach⸗ 
richt, bafi der König unverzüglich bio Schweden zu Waffer und Lande 
attaquiren toerde, wobei Wir den effect’ ftündlih erwarten; bes Bi⸗ 
féoffen von Münfter Ebd. feind auch nunmehr gänzli vor die gute 
Parthei gewonnen, "haben bereits mit bem Kayferlichen Ambassadeur 


Gifdern geſchloſſen unb begehret, dag unfer Gebeimer Rath Blaſſ⸗ 


beit zu Ihro kommen möchte, umb mit uns ebenmäßig cinen Tractat 
aufzurichten, welches Wir bann aud) verordnet, Und werde fid) verbofs 
fentlih Hannover nunmehr woll bedenden, che es etwas thätliches ane 
fünget; Waß bet Obrift Lieutnant Mörner anbetrifft, feind Wir 
auf Ew. £55. eingelangte intercession zufrieden, bag, wenn er bie 
Compagnie auf feine Koften ‚wieder in vorigen Staud bringen wird, 
alßdann der begangene Fehler überfehen und bas verorbenete Kriegsrecht 
aufgehoben fein folle, welches dann Env. Lbd. und Ihr zu verfugen wiſ⸗ 
ſen werden. 

-Mir haben aus Cw. Lbd. ſcheeiben vom 26. May mter andern 
«oen, was geſtalt diefelbe fo ſehnlich nad) Unſerer 9Bieberfunft- vers 
langen, damit Sie in denen igo über (id) habenden forgen und Mühe⸗ 
waltung erleichtert werden mögen. Nun Éónnen. Wir leicht ermeſſen, 


daß es: vor Cu. Lod. bei igiger Unruhe im Lande allerhandt mühfame - 


Beſchwerden abgeben müße; Wir erfuhen aber Diefelbe freund Vetter⸗ 
lich, noch auf eine geringe Zeit gedult zu baben, Geftakt-Wir ban fo 
viel möglich cilen, umb Uns bald bei Ew. £bb. einzufinden; Indeßen 
werden biefelben dahin zu ſehen belieben, daß von ben Unfrigen fo viel 
auf dem Lande als in den Städten gute ordre gehalten werben möge. 
Es ift bei Unf der geweſene Commendant in der Lödnig bet 
beu Göge ‚mit. beugehender -exoulpation-férifft. cinfommen, welde 
Wir Ew. Ebd. hiermit zufeaden, und demnach Wir e$ allerdings bei 
den. angeordneten Kriegsrecht bewenben laſſen; So haben. Ep. &. zu 
serfügen, daß folhes foxtaeíeget, unb darin, wie breuchlih, verfahren 


werde; , Allermaßen ir ‚den aud) aus dem einfeitigen Bericht, feine, 


genuglahıng. information, nchmen ‚Fönpen,, und üher d nötig fein will 
das 


- 
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bas bie Officirer, fo mit ibm in bem Plage geweſen, examiniret und 
befraget werden, ob und mas für” not und ubriad fie zu accordi- 
rem gehabt; Wan bie Sententz gefproden, haben Ew. ?6b. Uns fel- 
bige zuzuſenden. Gegeben im Baubtquartier zu Klein Neuhauſen den 
344541" Juny 1675. 

An bm Fürſten von Anhalt. FIriderich Wilhelm Eburfürit. 


Postscriptum. -Denmad Em. 95b. Nachricht verlangen, ob in 
bem mit Ihrer Rauferl. Majſt. aufgerichteten tractat Wir Uns zu An: 
fdaffung einiges proviants tor bie Kayſerliche Armee verbunden, be: 
ridten Wir darauff freund Betterlid, das beffen nichts darin entfalten, 
fondern Sie fid) felber damit providiren müſſen. 


297. 

Cw. Ebd. Schreiben ift Mir von bem son Mantäuffel wohl 
bebänbigt worden. Ich babe darauf ben Marfih ber Armée, fo viel 
möglich, beichleunigt, unb bin bis anbero auf 10 Meilen von Magdeburg 
fommen, Werde Morgen geliebts Gott weiter fortgeben und hoffe auf 
den dritten tag an der Elbe zu fteben; Indeſſen erfude Em. 9bb.. un- 
nachlaͤßig zu berichten, was baberumb passiret, und ber Feind weiter 
vornimbt; Meill aber bie Briefe auf Magdeburg nod) nicht (idet ges 
ben möchten, baben Em. 96b. die Borfebung zu thun, daß felbige auf 
Wittenberg gefchidet, von bannen Sd Sie burd) verlegte Reuter zur 
Armée will bringen laffen. Ich babe aud) bereits nader bollanbt ge: 
fchrieden, daß von denen bafelbft gezahlten Geldern 10000 Rthlr. per 
Wechſel auf Berlin gemadt werden follen; Wozu (id) dan Em. Ebd. zu 
verlaflen- unb ertzwiſchen alles in gutem ſtande zu halten haben. Ge⸗ 
geben Reinßdorff den 4S. Juny 1675. 

An denſelben. Friderich Wilhelm Ehurfürft, 

298, . 

Cw. 96b. Schreiben feindt Mir von dem anbero gefertigten Ex- 
pressen wohl behändigt worben; Und erftatte Ich Derofelben freund: 
vetterlihen Dank vor die gegebene fleifige Nachricht. Ich bin bis an: 
bero gefommen, wiewohl nicht ohne Beſchwerde wegen des zweitägigen . 
ſtarcken vegens, welcher aud) verurfadet, bag Sd morgen werde fülfe - 
fiegen mögen, umb die trouppen nicht gat zu febr abjumatten. Weber: 
morgen aber, geliebt es Gott, werde Ich afanciren, und gebenfe ehi- 
ftens in Magdeburg zu fein; Indeßen erſuche Cm. Pb. fleißig Par: 
theien auszuſchicken, und dem Feinde fo vielen abbrud zu thun, alß 
immer möglich, aud) von allem unnadläßige nadridt zu ertheilen. 
Polleben den „gta Juny 1675. 

An benfelben, Friderich Wilhelm Churfürſt. 

TEL. Theit. | ] | 16 
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999. | 

. Wir erfuden Em. 95b. dem Graf Goob eine Ziffer, deren er fi 
"bedienen könne, zuzuſchicken, davon Wir aud) eine Abfchrifft erwarten 
wollen, bemelter Graf wird woll tbun, wann -er feine Schreiben 
und was er an Ans bringen wilf an Gre. 96b. abdreifiret; Em. 96b. 
können fie und was fonften an Uns gebet, weil die Schweden um 
Brandenburg ftchen, auf Deffau unb von da aus burd) gemwigfe dahin 
gelegte Leute an Uns bringen laffen. Geftalt Wir dan Unfere Briefe 
dahin ſchicken werden, in hoffnung Em. £b. werden dahin feben, daß 
dafeldft allewege Leute fein, die fie weiter bringen. Son Deflau bis 
Berlin und von Berlin bis Deffau werden woll allmege zwei bejcheis 
dene Kerle reiten müffen, die fid für die Schwebifchen zu bitten und 
vorfihtig geben müffen. Haubtquartier Polleben den 5. Juni 1675. 

Friderich Wilhelm Churfürft. 


300, 


Aus Em. $65. Postscripto haben Wir erfchen, was vor Offiziere 
bey bem jegigen Gburprinjlid)en Regiment feyn, unb mie foldhes einge 
ridtet: Wie Wir nun mit denen von Em. €6b. bicfes Regiments Dal: 
ber gethauen Vorſchlag allerdings einig fein; Alſo gerufen Gro. 6b. 
die Verfehung zu thun, damit diefes Regiment auff Acht Compag- 
nien gerichtet und die Teltauifhe unb Zauchifhe Compagnie zuſam⸗ 
men geftoßen werden mögen; wie ban aud) die Compagnie gleich zu 
theilen, unb cine jede von 150 Köpfen zu formiren. Was die Be: 
ftellung eines Oberftleutnants betrifft, dazu, muß cin-geübter und im 
Krieg erfahrner Dffizierer genommen werden, weil Unfers freunbtli: 
hen lieben Sohnes des Chur Pringen nicht felbften beim Reghnent 
fein Tönnen, und wollen Wir beffalé mit nádftem Vorfehung thun. 
* Daß aber Unfer Haubtmann zu Gramzo der von Krummenfee zum 
Oberſt Wachtmeiſter beim Regiment beftellet werde, damit feyndt Mir 
gnébigft zufrieden, Geftalt ibn dan Gto. £6b. porſtellen zu laffen haben. 
Hanbtquartier Citaffurtó den $9. Juny 1675. j 

Em. fb. ıc. 
Briberid) Wilhelm Churfürſt. 


An benfelben. 


^ Postscriptum. | 
Auch wollen Em. 5b. genau unterſuchen laffen, welche von ber 
Soldateske und Fägerei ohnlängft wie die Schweden ins Havelland ge 


fallen, ihre devoir nidt getban haben. Sumablen fo dabei einige 


lacheté begangen (ole ungeabnbet nicht zu laffen. 


LS 
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801. 
Wir baben zu behuff Unferes alldortigen Militz - Estate abermahl 


Zehen Tauſendt Reichsthaler, und zu Bezahlung des Franckenbergi- 


ſchen Regiments zu pferde und ber Grumbko wiſchen Dragoner, alß 


welche derends Feine Anweiſung haben, fünftaufenbt Rthlr. zuſammen 


funfzehn tauſendt Rihlr. gnädigſt destiniret, unb werben ſolche ver: 
hoffentlich neben dieſem ſchreiben alldorten an Unſern Ober Licent- 


Einnehmer Happen richtig eingeliefert werden; Ew. Lbd. foerben 665. 


lieben tragen, folche Gelder aufs beſte zu rnesnagiren, weil es mit 
Zahlung der subsidien fehr (angfamb zugebet, und baare Gelder nicht 
woll aufzubringen. Dem Franckenberg iſchen Regiment imb bench 
Grumbfowifchen. Dragonern können Ew. &. ad rationein étas 
sahlen laffen, weil fie doch in natura ein unb anders-genofen. Gege— 
ben zu Magdeburg den 44. Juny Anno 1675. 
| Fridetich Wilhelm Churfürft, 
302, 

Er. £bb. geben Mir hiermit freunblich und gnaͤdigſt zu berne 
men, was maffen es bent gütigen Bott géfallen Unfere gerechte Sache 


und Waffen wicher die Schweden bald anfahgé dergeftalt zu fegien, 
daß Wir biefen Morgen umb brei Uhr bie Stadt Rathenow mit ftri: 


An benfelben. 


mender Hand. erobert unb eingenommen, utb ift des Oberſten Wan- 


gelins ganzes Regiment Dragoner fo darin gelegen, beftehend ih 
6 Compagnien, ruinirt unb niebergemadt morben. Er felber der 
Hbrifter ift nebft feiner Frauen, wie aud) feinem-Obrift Lieutnant, 
Oberft Wachtmeifter und zweien Cápitainen gefangen, die übrigen Of: 
fiiere und meiften Gemeine find geblieben und etliche gefangen, aud) 
bie 6 Fähnlein befommen. Weiln un diefer glüdlihe succes allein 
bem Höchften Gott, von bein aller fieg umd fecgen fommt, billig zuzu⸗ 
fegen ift, fo Baben Em. 96b. und Ihr die Verfügung sit tbun, daß 
feiner alite. besfalls gebührendt von ber Eanzel gebanfet, ünb Er ange: 
rufen werde, Unfere geregte Waffen ferner zu fegnen. Unſere Cavalle⸗ 


vie ift annod) aus um zu (eben, ob Sie ein und ander feinblides Re- 


- giment, fo auf bieffeits der Havel geftanben antreffen fónne, und wer⸗ 
, ben Wir darauf bedacht fein, mie Wir bicfen uns von Gott verlicehe 
nen Sieg weiter poussiren mögen; Geftalt Wir ben ſchon ordre er: 
theifet, daß bic zurückgebliebene infanterie, Artillerie unb bagage uns 
féleunigft folgen follen. Rathenow ben 3£. Juny Ao. 1675. 
Sriberid) Bitbeim Churfürft. 
. An ben Stattalter Bürften bon Anhalt und bie Geheim Mäthe in Berlin. 
. . 16 5. . 
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'" 808. 

* Ew. 95b. Schreiben durch bero Trumpetter bab Ich alhie ein 
Virttelmeil von Rattenau woll empfangen, Ich hoffe Ew. Lbd. werden 
nuhmer auch meine ordre vndt Schreiben empfangen haben. Ich gehe 
ben feind igo nad, hoffe ibn ahn den paſſen nod) zu finden, En. Lbd. 
wollen den Kremmiſchen dam vndt Oranienburg ſtarck beſetzen, nach 
Verebellin wollen Ew: 26b. ſchiclen, vndt ſelbige Brucke abprennen laſ⸗ 
ſen, auch ſelbigen damm zwey oder dreymall durchſtechen laſſen, alle 
Keuter wollen Ew. £bb. aud) nad) Oranienburg vndt bem Cremmiſchen 
ſchicken, vndt bent feinde allen mügliden abprud thun, auch den Adell 
vndt Vnadell befellen was Sie finden todt zu ſchlagen. der Trumpet⸗ 
ter wirdt von allen bericht thun, hiemitt Gott befollen. eine halbe 
ſtunde von Rattenau in maches ben 16. Juny Ao. 1675. 

. .. €t. b. ic. 
Sriberid) Wilhelm Ghurfürit. 
An ben &ürften von Anhalt. . 
80A. ! 

° (£6 wirbt biemitt des Sürften von Anhalt Ebd. btorbert, ben 
Kremmiſchen Dam ftard zu befegen, vndt nad Bernbellin zu ſchicken, 
Bndt alba die Brüde abprennen vndt dan 2 ober drey mallen burd- 
ſtechen laſſen, damitt ber Feindt alfba nicht vbergebe, Oranienburg muß 
aud) befeget werben, enbt fan auf Berlin vndt Spandau nubmer ohne 
gefahr vold dazu genommen werben, weill der Feindt Brandenburg ver: 
laffen, enbt auff Haffelberg gehet. Datum für Rattenau den 16. Juny 
Ao. 1075. . 
— €w. Pb. sc. | 

Sriberid Wilhelm Ehurfürſt. 
805. 

Cw. 9b. werden aus meinem heutigen Schreiben erfehen haben, 
was Sd an Diefelbe wegen befegung des Cremmiſchen Dammes unb 
Oranienburg gelangen laffen; wan es ban continuiret, bag der feind 
in höchſter angft und confusion ſich zurlide-ziehet, und nicht weiß mo: 
bin, alß bab Cid) ſolches anbero wiederholen und daneben Gm. b. er: 
fuchen wollen, bie Verfügung zu thun, daß aud) bie Brücke zu Fehr: 
bellin aufs eiligfte abgeworfen und ruiniret (eigenhändig dabei gefchtie- 
ben: enbt ber Dabm alba einmahl brey burbgeftoben) ingleichen alle 
püsse baberumb wohl befeget werden, damit der Feind nirgends durch⸗ 
fommen, und damit Em. €6b. zu befegung folder püsse Volckes ges 
nug haben möge, haben Cie auf Custrin und Frankfurth fo viele alg 
nótfig an (id) zu ziehen, aud) bie Reutberen fo annoch zu Cüftrin lie: 
get au ſich kommen zu laffen. Sd gehe jego mit der gangen Cavalle- 
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rie bett Feinde nach unb babe die Infanterie’ und Artillerie: orbbet 
gerade auf Brandenburgk ju marchiren unb fe m ‚Folgen. Bor 


Rathenau den Juy Anno 1676. g "n 
Cw. Pb. ꝛc. ' or te 
Briberich udin "M sod 


An ben Zurſten von Anhalt. 
| MM 306. | 
* iv. L6b. berichte Syd, bas nachdem Syd SRattenau | Ingenonsmen, 
von bannen mid) bis anhero- begeben, vnbt Wie Ich vernommen, bas 
der feind in fuller fludt für Vns begriffen, vndt Syd) auff feinen huff⸗ 
fhlag gefommen bin Ich Ihm alfofordt gefolget, hab alhie für ber 
Stadt cine truppe von 1000 Pferdten gefunden, welde alfoforbt vom 


Obriften Leutnant Siedau pussiret Bndt über den Dam albie über - 


babls vndt Kop gejaget worden, ba Wir dan bem feiube nadgangen, 
enbt, vermeint bas Sd burdfimmen funtte, e$ hatt aber wegen bes 
boſſen paſſes nicht fein fünnen, es fein aber 100 tobt gefhoffen. ondt 
etide 20 gefangen worden. Der Oberft Leutnant Dening hatt mitt 
120 Pferden. 150 gefblagen, der Oberft Leutnant fo felbige commen- 
dirt hatt ift au fuffe davun kommen, ein Nittmeifter gefangen, tie 
aud) einen. Seutnant welcher an dee Wunde geftorben, aud) 6 oder S 
gefangene, 60 bavun niebergemadyet, Vndt bande Syd) bem böchften bafi 
er bif dato meine Wappen gefegnet hatt, derſelbe molle ferners mir 
beiftehen, Vndt weill id) gewiffe nachricht erhalten, das der Feldtherr 


nad Nuppin gangen, Co wollen Ew. Ebd. die Borfehung tbun bamitt: 


ber pag zu Ferrbellin Befeget werbe, doch baferne e$ fein fann, hiemitt 
tu Ew. 966. Ih Göttlicher bewahrung getreulid) -befellen. Nauen 
den 17. Juny. Ao. 1675. " 
^. En. bb. xc. 
Kriderich giitpelu Churfürſt. 
807. 


Er. dh gebe ich Biermit freund Betterlih zu vernehmen, was⸗ 


maflen Ich dem feinde ftetig nadfegend biß anbero fommen; intere: 
ges feinb verfièbene vom Feinde niebergemadjot worden. Ihre re- 
traite ift fo confus und dngftig, daß man von Barnewitz bis an- 
Bero den Weg voller zerbrohener Wagen imb. allerband andere fadyen 


liegend gefunden. Eintaufend Pferde vom feinde fo die Arrieregarde: 
gehabt Find liber Hals und Kopf poussiret und viele bavon niederge⸗ 


fchoffen. Auff fenfeits des biefigen: passes bat ſich der Feind gefeget, 


nachdem er die Brücken abgeworfen, welde id ‘aber m bes feindes Ge⸗ 


ſichte foforth repariren and den pass reoognoseiren laffen; weil Sch 
aber’ fein. Fußvolck bei mir babe, umb bas Wenige was id mitgenom⸗ 
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neg annoch, zurüche ift, fo. lan id nidt über ben pass avangiren, bif 
feifigcs aufpmmen ober der feinb weiter gangen. Snbeffen babe ich 
mid) albier gefeget, unb weil man bierberumbs fein brodt oder lebeus⸗ 
mittel findet, als erfuhen Wir Ew. 95b. freund DVetterli die unaus: 
jegliche Verfügung zu thun, bag von allen Bedern zu Berlin eine gute 
quantität Brod gebaden und ohne fâumnif der armée entgegen’ grlic: 
fert werden möge. Sd) bab den Obrift du Plessis beordert aud) 
etwas anzuſchaffen. Es muß ciligft gefchehen, ba bic Mannſchaft in 
dreyen tagen fein Brodt gehabt. Sch bin 1c. 
Ew. 2b. x. 
Zriderich Wilhelm Churfürſt. 
P. S. 
Morgen gedende ich. weither zu ayanciren. Nauen den 
B. Juny 1675. 
, 808, - 

* Em. Ebd. beide Schreiben daß eine nebbenft den Beylagen von 
Grafen Kop ift mir burd den abgeſchickten fenbrid Vndt bas andere 
Schreiben burd) bic poft wolf worden, Vndt berichte Ew. 6b. bas der 
feindt bieffen paf dieffe nacht verlaflen, Vndt gehe Sid) felbigen igo 
mitt denen bey ‘mir babenden iruppen nad), vndt werde bas vurpels 
life Schwadron abn mid) ziehen, aud) was Em. 26b. weitters thun 
(offen, mitt den negften berichten, ben Sd erft (eben. muß mo bec 
feindt bingebrt, der Oberft Leutnant bennig hatt die partie tede. 
fterder als er wahr gefchlagen vndt einen Ritmeiſter von Linden grs, 
fangen befommen, Bnbt 50 nibergebauen, biemitt Gott befollen, vndt 
verbleibe Alzeitt 1€. - 

Ew. gbb. 


Sriberid Wilheim Churfürſt. 
Nauen des morgens umb 5 Vhren b. 18. Juny Ao. 1675. 


309, 
* Em. Ebd. thu Ich Biemitt au wiflen, bag Ich beutte gegen 8 
.abn den feindt gefommen, ba Ich felbigen in voller. Bataillie gefuns. 
den, weder Sich abn feinen linden flugell abn einem Dorffe gefetet, 
Bubt groß avantage gehatt, worauff Sd) resolviret babe den feindt 
welcher auf mif) lofigangen anjugreiffen, ba es dan ein febr barttes. 
gefeht gegeben, es hatt aber ber, höchfte Gott mir die genahde gethan, 
das Wir benfelben: auffer felde geihlagen, welcher Sich aber wegen ber, 
ınorasten mitt- feiner. infanterie bis in Serubellin reteriret, vndt 
weill er 8 brigaden. 4h fuffe gehatt babe, theils meine reutter nit — 
das Ihrige gethan, worliber. Ich inquiriren lafle, vndt felbigen ‚den 
praces machen laſſen werde, 8 Fahnen 2 ortanderägm vndt cin ftud, 
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babe Ich bekommen, Was für gefangene weiß id). nod) nicht weill we: 
nig quarttir gegebei worden, ber feindt hatt vill Bold vnbt fürnehme 
officir terlobren, man fagt bas Wolner, Srangcll, Wittenber: 
ger, wie aud) ber Obriſter aockſell geblichen, wo der feinbt die Brice 
nicht dieffe naht madt gebe Jh auff Tremmen, wo felbige aber fer: 
tig werde-Jch e8 nod) eins mitt Ihn tragen, Gott gebe zu. glüd In 
beffen guebigem ſchutz diefelbe Sd hiemitt befclle, vndt verbleibe Alzeitt 
| Ew. 86b. 
dienftwilliger Better 
Schwager vndt gebatter 
Sriberid) Wilhelm Churfürft. 
ginum ben 18. Juny Ao. 1675. 


. 910. 


* Er. Ebd. fage Ich band für die gratulation wegen erhaltener 
Victorie, wie aud) bas biefelben in den Kirchen die bandjagung ba: 


ben thun laffen, Ich babe Gott allein zu danden, ctlibe regimenter' 


baben fchr vbell getban, Ew. bb. regiment fam mir in follem (auff 
entgegen, Ich batte genug zu thun Sie zuwider zu ſchwingen, vnbt 
wieder gegen ben feindt zu bringen, ba bod) niehmandts Hinter Sie 
mehre, heutte bab Sd wider 5 ftude vom feinde befommen, darunter 
3 fehr ſchön, Ich méis aber nicht wie Syd) felbe nad) Berlin bringen 
folle. Kimtten Ew. 96b. fo viel Pferde zu Berlin zufammen bringen 
damitt Gje von binnen gebracht werden mögen. Dero gemallin bitte 
Ich meine Dienſte zu vermelden, Vndt für die gratulation zu ban: 


den, hiemitt thu Ew. 96b. Syd) Göttlicher bewahrung getreulich befel⸗ 


len. Tornow ben 19. Juny Ao. 1675. 


Ew. 9b. xc. 
Sriberid) Wilhelm Churfürft. 


911. 

* Em. 96b. werben burd bringer bicffes alle particularien bes 
tecffens vernehmen, Ach hab das feldt vnbt die bataillie durdy Gottes 
gabe erhalten e$ hatt mir aber viell leutte vndt officir gefoftet, Gott 
erfege die fiellen wider mitt tuchtigen vndt rechtſchaffenen leutten. Ich 


bab geftern. gefchrieben, wegen abbollung der ftüde, vndt arteleri faden 


fo Wir vom feinde bekommen haben, Vndt hoffe Cm. fÓb. werden 
fhon für empfanguug dieſſes folhes empfangen haben, Sd laffe ito 


predigen vndt Gott banden, vndt nad) gebaltener dandfagung gehe Ich | 


bem feinde nach, welcher in höchſter confusion ift, hoffe baldt wider 
abu, Ihn zu gelangen, Der Feldtherr Wrangel ift (don uad) Stet- 


* 


- 
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tin vndt aud) in budéfpringen. Dero gemallin bitte Ich meine Dienfte 
zu vermelden, hiemitt Gott befollen x. Termo den 20. Juuy Ao. 1675. 
Em. b. ıc. E 
Friderich Wilhelmmichurfärkt. 


312. 

Nachdem bey Uns Klagten eingefommen, daß bic blessirten nicht 
mit behöriger Wartung und Verpflegung verfehen werden, Wir aber 
gnädigft wollen, daß Unferer vorhin dieferwegen gemachten Verordnung 
stricte inhäriret, unb die Kranke nicht verfäumet werden mögen; Alß 
erſuchen Wir Ew. 95b. freund vetterlid biermit bie zureichende Anftalt 
beéfalg zu machen unb wieder die Beambte, welche ihren Verordnun⸗ 
gen nicht nadleben, mit ernfter Ahntung und Veſnafung zu verfahren. 
Gegeben im Haubtquartier zu Perleberg den . jun Ao. 1676. 

| Sriberih Milhelm Churfürit. 


813. - | 

Ihr erinnert Euch unterthänigft, Waß Wir Euch wegen Aufbrin: 
gung des Ausfchußes im Lande albereits zu unterfhiedenen mablen in 
Gnaden anbefoblen. Wan dan die jegigen ‚gefährlichen Conjuncturen 
erfordern, daß damit nicht länger tardiret, fondern zur wirklichen Auf: 
bringung berfelben gefcehritten werde. AIG befchlen Wir Euch bicrmit 
in Gnaden Cud) diefes-Werf aufs bete empfohlen fein zu faffen, und 
die ohmausfeglihe Verfügung zu thun, damit der Ausſchuß nubmero 
ohne weiteren Verzug forberlidft aufgebracht werden möge; Geftait ben 
mit felbigem nicht allein die Stadt Stargardt, fondern aud die Päße 
im Lande damit zu befegen, daneben aud) bie Päße, wo es (id wit 
tun lagen, verbauet werden fónnen, damit dem Seinbe die excursio- 
nes auf folde Weife vermebret, Unfere Unterthanen aud) defto befler 
conservirct- werden môgen. Wenn der Ausſchuß aufgebracht fein wird, 
habt Ihr unfers der von Schwerin ein theil davon zu nehmen, und 
Stargard damit zu befegen, wohin Wir ban aud) nod) andere Wälder 
zu ſchicken gemeinetz Wir hoffen negft Goͤttlicher Hülfe unfere Kriegs 
operationes foldergeftalt fortzufegen, daß unfere arme Unterthanen in 
Kurzem Luft bekommen, unb von denen eine Zeit Bero. ausgeftandenen 
Trangfalen liberiret werden (offen. Wir zweifeln dabei aud) nicht, 


man werde umb fo viel mehr albort alle zugängliche anftalt machen, 


damit das fanbt in beftmöglichfter defensions postur gefeget werde, 
dem Feinde aud aller möglicher Abbruch gefhehen möge. Geben zu 
Perleberg den %. jun Ao. 1675. 
Friderich Wilhelm. 
An bie hinterpommerſche Regierung anb ben H. Gen. Major von Schwerin. 
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Er. » efe. erieben aus bem Beiſchluß, was Unferer — 106 
in Unfern Chur Branbenburgifchen und binterpommerifchen Landen ohn⸗ 
geführ anigo an Mannfchaft vorhanden fein wird, unb welcher geftait - 
Wir ein und andern Plag von folhen Völkern befegen und verfehen 
zu laſſen gemeinet; Ew. £bb. werben barnad Ihre mesures nchmen 
und bierunter bie-benôtigte ordre zuftellen gefallen tragen, aud) dabei 
die Verfehung zu thun wifen, damit bie nadyer Neuftadt Eberswalde 
und Liebenwalde commandirte Leute mit bendtigter munition unb Le: 
bensmitteln verfehen werden möge; Wir halten zwar fehr nötig, baf 
Stargard befeget werde, fürdten aber dabei, ob nicht bie etwa darin . 
gelegte Leute, man Fhrer alzu wenig, verlobren gehen mögten; unb (efr 
viel fónnen Wir nod) zur Zelt nicht entrathen, bod) wollen Wir Cw. 
$66. Gutachten deßfalß und waß für einen Commendanten dahin zu 
fenden, - erwarten. Wir beziehen Uns im übrigen auf bafienige, was | 
wir bereits unterm heutigen dato an Civ. 6b. rescribiret. Haubt⸗ 
quartier zu Perleberg den 28. Juny 1675. 


Zriderich Wilhelm Churfürft, 


. 815, 
Em. Ebd. gerufen" die Berfchung zu thun, damit burd bie von 
der Jägerei und andere, ber alte Graben bis an bie Ober. verbauen 
und fo wolf Neuftadt ‚Eberswalde, alf bas Haus zu Picbenmalbe mit 
einiger Mannfchaft befeget, unb baburd die Schweden von Schickung 
einiger Partheyen ab: und surüdgebalten werden mögen. Was Wir 
aud) zu eben biejem Zweck nader Pommern rescribiret, ſolches geben 
Wir Em. Lod. aus bem copeilihen Benfchluß zu vernehmen, Im übris 


An den Färften bon Anhalt. 


gen haben Wir. hierbei Unferm Ober Jäger Meifter, Oberförfter und — 


allen unfern Sagtbebienten vermittelft beigefügten patents gnäbigft ans 
befoblen, dasienige was Ew. Lbd. bierunter anordnen wilfigft und un: 
weigerlich zu verrichten. Em. Ebd. fónnen aud) auf denen benachbars 
ten Ober: unb Nieder Barnimſchen Ereyfen einige Unterthanen, fo viele 
deren nötig, in geſchwinder eyl naher Neuftadt Eberswalde betagen unb: 
verfchreiben lagen, welche bie Arbeit dafelbft verridten, und-ben ort in 
defension bringen belfen. Gegeben im haubtquartier zu Perleberg 
den 9Sten Juny 1675. 


Zriderich Bilhelm Churfürft. 
An denſelben. 


316, 


Bir erfuhen Em. €. freund Betterlid den Regiments Quartier: 
meifter vom Flemmingifóen Regiment, welcher vom Seinde ge: 
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faugen worden und wieder gegebene parole durchgangen, und ſich jetzo 
eutweder in Berlin, oder auf des Obriſten Fiemmings Oütber auf: 
halten wird, in arrest nehmen zu laffen, unb ber Armée nachzuſchik⸗ 
fen. Perleberg den 29. Juny 1675: 

Friderich Wilhelnr Ehurfürft. 


317. 


Wir erinnern Uns zwar annod, wohin Wir Uns gegen Em. €bb., 
wegen bes Obrift:Leutnants Mortaigne, und daß berfelbe zum Ober: 
ften bei Dero Regiment beftellt werden folle, bei Unſerer Anmefenbeit 
zu Coͤlln an der Spree freund Betterlid erklehret; Dieweil aber feiter 
dem die meiften Obriften Leutenanta von Unferer armée (id) bei Uns 
untertbft. angegeben, und große Beſchwerde geführet, daß Ihnen ge: 
badter Mortaigne, der viel jüngerer Obrift Leutenant alß Gic 
wehre, in biefer charge Ihnen praesentirt werben folle; Co haben 
Mir nötig gefunden, diefe Sade amod) auf einige Zeit zu suspendi- 
ren, damit bei ben jeßigen comjuncturen gu feiner confusion und 
mißverftänden bei Unferer armee zu unferem fonberbabren Schaden 
unbt nachtheill anlaf gegeben werden möchte. Wir zweifeln nicht, Ew. 
. &. werden ſolches felbften für bienfamb unb nótbig adten, unb bleibt 
im Übrigen gedachten Ihrem Obrift Leutnant der Weg zu diefer charge 
hiernechſt uñbeſchrenket. Wir 1. Dambed den 29. Juny. 1675. 


Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 
318. 

Em. 5b. freund Vetterliches f&hreiben vom 27ten Juny nebft dem 
Postscripto und andern überfchichten Gadm, ift Mir wohl morber. 
Waß die von ben Schwediſchen Unterthanen begehrte Salvaguardien 
betrifft, fo haben zwar Em. 6b. bicfebe, fo fid) desfalß angeben wer: 
den, dahin anzumeifen, daß Sie dergleidyen bei Mir fuden, Ihnen bod) 
auch jugícidó bie Salvaguardien zu ertheilen und dabei anzuzeigen, bafi 
Sie bei den Ybrigen zu verbleiben, unb Ybrer Nahrung und banbtbie- 
rung abzuwarten hätten mit der Verfiherung daß Sie an Ihren Lei- 
been und Gütern nicht gefebrbet werden follen. Geftalt dan febr bien: 
lid) fem wirbt, wan man baburd ber Leute affection und guten til: 
len geminnet.. Indeßen Eönnen Em. $6b. fie auch mit den gefuchten 
Salvaguardien verfeben. Gegeben im baubtquartier zu Dambed 1675. 
Sriberid Wilhelm Epurfürk. 

319. 


Em. 95b. mógem Wir hiermit freund Vetterlich nidt verhalten, 
waßmaßen Wir gnábigft verordenet, daß Unfer Obrifter du Plessis 


An benfelben. 


An benfelben. 


An benfelben. 
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Gouret nader Magdeburg sur Conmendantſchafft dafelbft transferi- 
ret; an brffrn Stelle aber ber Oberſt Lirutnant Nostiz ju Spandau 
hinwieder employret werben, wie nift weniger ber Hauptmann O fter: 
wald von Rexin bas Commando bei Unferer Garnison ju Sauf: 
furt, bis zu. Unſerer ferneren SGerorbnung intrims weiſe respyciren- 
folle. Sobald nun Borgebadter Unfer Oberfter du Plessis Gou- 
'ret nader Magdeburg (id) verfligen wird, geruben Ew. £bd. die Berfes 
bung ju thun, daß der Oberſt Leutnant Noftiz an beffen Stelle ons. 
veryiglid) nachher Spandow (ij hinwieder begeben, Er aud) als Com: 
mendant dafelbft, jebod unter Unfers alldortigen Gouverneurs und Ge- 
neral Wachtmeifter des von Gützen direction, als welchem hier: 
burd im Geringften nichts entzogen wird, ber Garnison fürgeftellt, 
Ihm aud des Oberftin du Plessis Goupet Compagnie unterges 
ben, und felbige fowohl als aud) der ganjtn Garnison mit ſchuldigem 
Respect unb Gchorfam an Ihn bewiefen, und er zu bem Ende in ges 
bôrige Eides DVerpflihtung genommen werden möge. Deſſen vericben 
Wir Uns alſo zu Ew. 9b. freund Vetterlih, und verbleiben Deroſel⸗ 
ben im übrigen alle- angenchme Dienfte zu ertveifen alſtets gefliffen. 
Haubsquastier zu Neuſtadt den 1. July 1675. 
Friberich Wilhelm Ehurfürfk 


320, . EE 
Em. Ebd. freund Vetterliches Schreiben babe ih wolf erhalten; 
Was die Gefangenen ‚betrifft fo iego m Berlin fein, haben Ew. 6b. 
bieienigen fo Luft Haben unter Mir Dienfte anzunehmen, anbero zur 
Armee zu (bien; damit ich fie unter die Negimenter vertheilen laſſen 
fan, die übrigen aber fbnnen in die Beftungen verlegt und mit gerin- 
gem Unterhalt verfehn werden. Was. die defension des Landes anbe: 
langt, fo babe Jh nicht allein an bes bergogé von Groy 5b. ge: 
féricben, daß Sie fofort und ohne einzigen Verzug die Dragoner unb 
- Reuter fo in Preußen ftehen, heraus und nadjer Pommern marfchiren faf: 
feu follen, fondern Sd will. aud) (obalbe bem Graf Cob nur bie Hälfte 
ber Mannſchafft, fo in foedere verfproden, sugebidt wird, man bas 
übrige in Schleſien geftellen und daraus ein Corps sur Berfiherung. 
Ihrer Kayſ. Mayt. unb meiner Lande wicher die Schwediſche Excur- 
siones formiren möge, Indeßen haben Qm. £bd. ju verfügen, baf 
mit der Verhauung welche jüngft anbefohten fleißig verfahren und die 
Paͤſſe bejegt werden. Haubtquartier zu Kriwitz den 4. July. 1675. 
| Ew. Pb. xc. | 


/ ot Briberid Wilhelm Cfurfürft. 
Au beufelben. - 


LS 
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«auf des feindes action baben, mir ſoiches and von Zeit zu Zeit bi: 
richten, Vndt man ber feindt mir entgegen-geben wolte, belichen Ew. 
—. $9..fió mitt ben Kanferlichen truppen ju conjungiren, Vndt dnt. 
diversion in Pommern machen, Ich hoffe von Schweinfurt in 14 tv 
gen (den abn der Elbe zu ftehen, Œbelleutefi, Bürgern ondt Bauten | 
wollen Gm. 8h. gleichfats befellen alle Schweden wo Sie (olde be 
fommen Künnen die balffe im zwey zu fchlagen, 9Bnbt fein quarttır 
zu geben. Gott fen gebandet, das alle Allgirte nubmer einig fein, 
bas vigoureusement gegen bie Schweden agiret werben folle. Mad 
Preuffen bab Ich mitt dicffer Poft ordre ertheillet bamitt die 1200 Dras 
goner ebift marchiren' follen nebbenft nod) 200 Pferden vom hertzog 
von Eroy, melde Em. Ed. alſodan auch gebrauchen künnen, bicmitt 16 x. 
Cleve den 20. Moy st. nov. Ao. 1675. 

Friderich Wilhelm Churfürft. 


Monsieur Hagen (dide Ich mitt bicffen brieffen, wan was für: 
feldt wollen Ew. £bd. felbigen per poste wider mir entgegen ſchicken. 


. 292. 

., fid bin albie wieder angelangt «md will übermorgen gelicht e 
Get von binnen wicder aufbredhen, unb gerabe über den Thüringer _ 
Wald geben. Die Eavallerie ift. bereits im Marfh und auf dieffets - 
der Tauber. Die im Mürenbergifhen umd Anſpachiſchen geftanden, fo 
webl Infanterie als Cavallerie marchiren alle, und gebet ein Theil 
ber Gavallerie über Schmalfaben; Die übrigen fo mir zur Seiten oder - 
voraus fteben, will Ich zu mir nehmen und damit folgen. Ich werde 
den Marfch fo vicl immer môglid, unb e$ die Conservation ber Ar- 
mee zulaffen will, befchleunigen, und Ew. bb. sach unb nad, wo 3$ 
angelangt fein werde, nachricht mifen laßen. Wegen besienigen fo zur 
fódenig passiret, item fo "dem Oberftlieutenant Moͤrn er begegnet, 
baben Em. £bd. cin Kriegrath fegen und darüber erfennen zu fafen. 
Was den Freyherrn von Schulenburg betrifft, eriwarte id) zuvoͤrderſt 
vou. Ew. f6b. Bericht, ob er iemablen vorhin bei "ber infanterie ges 
bjenet, unb will mid) hernach fermer erflicn. Im Webrigen- erfudje 
Qu. $5b. freund Betterlid mir von Allem, was im Lande vorgeht, 
was die Schweden vornehmen, wohin Sie fid wenden, und was bee 
dergleichen mehr fleißig ‚part zu geben. Gegeben Sante. em 
24. Mai 1075. | 

En. Ld. x. 


An benfeben. Briberid Wilhelm Ehurflt 
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Nachten Wir vernommen, daß wiſchen Harebberg u und der dit 
Werbenſchen Schanze ein Paß burd bít. Havel gebet, allwo vor bicjem 
die fächfifhen Reuter fo geſchlagen worden, fih salvirt haben; Als ge: 
ben Wir Dir biemit den Befehl Did nad) Empfahung diefes des Orts 
binzubegeben ‘and zu erfunbigei, wie felbiger Paß befchaffen, unb ob 
man durdhreiten könne, auf welchen Fall Du ein kleines Redult daſelbſt 
maden, und benfelben mit einiger Mannfchaft zu befegen, aud éiferne 
Eggen darin werfen und folhe anpfiblen zu laffen baft, damit niemand 
burdfommen könne. Gegeben Schweinfurth den 24. Mai 1675. 

Zrlderich Wilhelm. 
in ben fnumaubirenben Offizier zu: Saveberg. 
294. 

+ En. gb. Schreiben burd den gJachtiuncker Mantenffel iſt 
mir auf meine anhero reiſſe von Cleve zu Lipſtadt Woll ingehendigt 
worden. Ich Bab bringern bieffes ſo lange auffgehalten, damitt er be 
richten‘ fünne, das ich in vollen mahrs Begriffen, wie dan ſchon 6 Tage 
theils Regimentter fo ba weitt entlegen, ınarschiret fein, morgen, 
geliebts Gott bredye Ich audy von himen auff, hoffe in 14 Tagen aufs - 
tengfte zu Magdeburg zu fein. Inmittelft wollm Em. 955. nach Huf⸗ 
felberg befell ergehen (affe, bas die afta liegende Schiffe, (i cita nad 
SRagbenburg begeben. Ahn Bet Marfchald Leutnant €oppem 646 
Ich von hirauß ordre "zugefchief, Damit berfetbe nach Berlin. femme 
vndt fernere ordre bei mir alba erwahrtte. Nacher Eoppenbagen wet 
len Ew. 96b. ahn Cautzelern Srantten Schreiben, Bnbt Ihn berichs 
te bas Bon Vnfern ſeitten [don fuit ben Schweden gebrochen fen) 
damitt er es dem Könige verſichere, vndt num aud) deſwegen anhafte, 
Vndt fb aufs Königes parole beziche. Wie ber murs in bre Cos 
lunnen gehet, werben Ew. 6b. anf meinem hierbeikommenden: Schrei⸗ 
ben: vernehmen, hiemitt (bn. Cie. Ebd. Ich Goͤttlicher Bewahrung s 
treulid Welle.  Schtweliifärdt den 25: May. st. nov. Áo. 1075 

a , €i. %. o 07 | d 
| NI wien Ehurflct, 
QUON. : ZEE 

- 44 Sin bete zu Romnhin des Geringe 5 von Sachn Gotha 8657 
—* angelangt, und werde morgen geliebt es Gott bis” ESchleuſingen 
marſchiren; Geſtalt denn auch Unſere Armer in vollen Maſſch begrifftn⸗ 
auch theils bei Thüringer Wald passirt: "tnb weil den ait ſchadliche 
correspondenzen zu verhinen nicht allein noͤtig, daß blé Briefe angehal⸗ 
eei werden, ſondern auch nbila, daß mél aue Reifende exumi- 


hn 
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nire, 05 fie Päffe haben, und was ihre Verrichtung fi x. — Roͤm⸗ 


$ifb d. 27. Rai 1675. . 
| . Auf Befehl Sr. Shurfürft. Dart. 
Somnit. 
$n ben Fürſten von Anpalt. 
Bon Somnig Hand dabei bemertt: Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
find an der Hand incommobirt, können nicht ſchreiben, unb haben mir 


dies biftirt. 
296. 


Aus Dennemark haben Wir nunmehr die verfiherte gewifle Nach⸗ 
richt, daß der König unverzüglich die Schweden zu Wafler und Lande 
attaquiren werde, wobei Wir den effect: ftinbtid erwarten; be6 Bi⸗ 
hoffen von Münfter bb. feind auch nunmehr gänzlih vor die gute 
Parthei gewonnen, "haben bereits mit bem Kanferlihen Ambassadeur 


Gifdern gefchloffen und begehret, daß unfer Gcheimer Rath Blaffs . 


beil zu Ihro kommen möchte, umb mit uns ebenmäßig einen Tractat 
aufzurichten, weiches Wir bann aud) verordnet, Unb werde (id) verbofs 
feutlié Hannover nunmebr moll bebenden, ebe es etwas thaͤtliches ans 
fünget; Waß bei Obrift Lieutnant Mörner anbetrifft, feind Wir 
auf Cw. ?bb. eingelangte intercession zufrieben, daß, wenn ex bie 
Compagnie auf feine Koften ‚wieder in vorigen Stand bringen wird, 
alfbann ber begangene Fehler überfebe und bas verorbenete Kriegsrecht 
anfgehpben fein folle, welches dann €t. ee und Sór zu verfügen wiſ⸗ 
ſen werden. 

Wir pe aus Cw. 5. ſchreiben vom 26. May unter, andern 
eefehen, was geſtalt dieſelbe fo fehnlih nad Unſerer Wieberfunft- vers 
lengen, damit Sie in denen igo liber (id babenben forgen und Mühe 
waltung erleichtert werden mögen. Nun koͤnnen Mir leicht ermeſſen, 


daß e$ vor Ew. £bb. bei igiger Unruhe im Lande allerbandt mühfame - 


Beſchwerden abgeben müfe; Wir erfuhen aber Diefelbe freund Vetter⸗ 
lich, noch auf eine geringe Zeit gebult zu bahen, Geſtalt⸗Wir ban fo 
viel möglich cilen, umb Uns bald bei Em. fbb. einzufinden; Indeßen 
werden biefelben dahin zu (eben. belieben, ba von den Unfrigen fo viel 
auf p Lande als in ben Städten gute ordre. gehalten werden möge. 
Es ift bei Unß der gewefate: €ommendant in ber gódnig ber 
vou Göge mit. beugehender -exculpation-férifft. einfommen, welde 
Mir Em. Ebd. Hiermit zufenden, unb demnach ^ e6 alferbjugé bei 
ben. angeordutten Kriegsrecht bewenden laflen; Go haben. Ew. 2b. zu 
uerfligen, daß ſolches forigeſetzet, unb darin, mic breuchlich, verfahren 


werde; Allermaßen Wir den aud) qué dem cinfcitigen Bericht, feine, 


genuglahme information: fen jönnen, nnb, über d nötig fein si, 
das 


e 
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bas bie Officirer, fo mit ibm in tem Plage gemefen, examiniret unb 
befraget werden, ob und was für noth und uhrſach fie ju accordi- 
ren gehabt; Wan bie Sententz gefproden, haben Ew. 265. Uns (ef: 
bige sugufenden. Gegeben im haubtquartier zu Klein Neuhauſen den 
tte Juny 1675. 

An beu Färften von Anhalt.  Briberid) Wilhelm Ehurfürft, 


Postscriptum. Demnach Em. £bb. Nahridt verlangen, ob in 
bem mit Ihrer Ravferl. Mafft. aufgcridteten tractat. Wir Ung zu Ans 
fbaffung einiges proviants vor bie Ravferlide Armee verbunden, be: _ 
ridten Wir darauff freund DVetterlich, bas beffen nichts darin enthalten, 
fondern Sie (id) felber damit providiren müffen. 


297. 

Ew. 96b. Schreiben ift Mir von dem von Mantäuffel wohl 
behändigt worden. Ich babe darauf ben Marfih der Armee, fo vie 
möglich, befchleunigt, unb bin bis anbero auf 10 Meilen von Magbeburg 
fommen, Werde Morgen geliebts Gott weiter fortgehen und hoffe auf 
den dritten tag an der Elbe zu ſtehen; %nbeffen erfuche Em. £bb. un: 
nadläßig au berichten, was baberumb passiret, und ber Feind weiter 
vornimbt; Weill aber die Briefe auf Magdeburg noch nicht ſicher ge⸗ 
ben möchten, haben Em. 95b. die Vorſehung zu thun, daß ſelbige auf 
Wittenberg geſchicket, von dannen Ich Sie durch verlegte Reuter zur 
Armée will bringen laſſen. Ich babe auch bereits nacher hollandt ge⸗ 
ſchrieben, daß von denen daſelbſt gezahlten Geldern 10000 Rthlr. per 
Wechſel auf Berlin gemacht werden ſollen; Wozu fid) ban Em. Lbd. zu 
verlaffen- unb entitei en alles in gutem ftanbe zu halten haben. Ge: 
geben Reinßdorff den „%. Juny 1675. 

An denſelben. Friderich Wilhelm Ehurfürft. 
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Ew. Ebd. Schreiben feindt Mir von dem anbero gefertigten Ex- 
pressen wohl behändigt worden; Und erftatte Ich Derofelben freund: 
verterlihen Dank vor die gegebene fleigige Nachricht. Ih bin bis an: 
bero gekommen, wiewohl nicht ohne Beſchwerde wegen des zweitägigen . 
ftardden vegens, welcher aud) verurfadet, daß Sd morgen werde ftille - 
liegen. müßen, umb bie trouppen nidt gat zu (er abzumatten. Ueber: 
morgen aber, geliebt es Gott, werde Sd afanciren, unb gebenfe ehi⸗ 
ftens in Magdeburg zu fein; Indeßen erfude Em. 95b. fleißig Par: 
theien auszufchiden, und bem Feinde fo vielen abbrud zu thum, aff 
immer möglich), aud) von allem unnadläßige nadridt qu ertheilen 
Polleben den tu Juny 1075. 

An denſelben. ; Friderich Wilhelm Eburfürf. 

TIL. 2f. - . 16 
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. Mir erfuden Em. 95b. dem Graf Coob eine Ziffer, deren er fid) 
bedienen koͤnne, zuzuſchicken, davon Wir aud) eine Abfchrifft erwarten 
wollen, bemelter Graf wird wolf tbun, wann er feine Schreiben 
und was er an Uns bringen wilf an Em. 96b. adreffiret; Ew. ?bb. 
können fie und was fonften an Uns gebet, weil bie Schweden um 
Brandenburg. ftehen, auf Deffau und von ba aus burd gewiſſe dahin 
gelegte Leute an Uns bringen laffen. Geftalt Wir dan Unfere Briefe 
dahin ſchicken werden, in hoffnung Ew. £b. werden dahin fehen, baf 
bafefbft allewege Leute fein, bie fie weiter bringen. Yon Deffau bis 
Berlin unb von Berlin bis Deffau werden woll allwege zwei bejcheis 
dene Kerle reiten müffen, die fid für die Schwediſchen zu hüten und 
vorfihtig gehen müffen. Haubtquartier Polleben den -%. Juni 1675. 
Friderich Wilhelm Churfürft, 
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Aus Ew. 26b. Postscripto haben Wir erfeben, was vor Offiziere 
bey dem jegigen Churprinzlichen Regiment feyn, unb mie ſolches einge- 
ridtet: Wie Wir nun mit denen von Gi. Ebd. dieſes Regiments bal: 
ber gethanen Vorſchlag allerdings einig fein; Alſo geruben Cm. 6b. 
die Verfehung zu thun, damit diefes Regiment auff Acht Compag- 
nien gerichtet und bie Teltauifhe und Zauchiſche Compagnie zuſam⸗ 
men geftoßen werden mögen; wie ban aud) bie Compagnie gleich zu 
theilen, unb cine jede von 150 Köpfen zu formiren. Was die Be⸗ 
ftellung eines Oberftleutnants betrifft, dazu, muß cin-geübter und im 
Krieg erfahrner Offizierer genommen werden, weil Unfers freunbtii: 
den lieben Sohnes des Chur Pringen nicht felbften beim Reghnent 
fein Tônnen, und wollen Wir beffals mit nddftem Vorſehung thun. 
' Daß aber Unfer Haubtmann zu Gramyo der von frummenfee zum 
Oberſt Wachtmeifter beim Regiment beftellet werde, damit feyndt Mir 
gnäbigft zufrieden, Geftalt ibn ban Er. Ebd. porftellen zu laffen haben. 
KHäubtquartier Staßfurtb ben 235. Juny 1675. 


Er. e. 1c. 
Briberid) Wilhelm.Ehurfürft. 


An denſelben. 


Postscriptum. 

Auch wollen Em. £65. genau unterfuchen laſſen, welche von der 
Soldateske und Jaͤgerei ohnlaͤngſt wie die Schweden ins Havelland ge 
fallen, ihre devoir nicht getban Haben. Sumablen fo babei einige 
lacheté begangen folche ungeabnbet nicht zu laffen. 


* 
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Wir haben zu bebuff Unferes alldortigen Militz - Estats abermabt 


Zehen Taufendt Reichsthaler, und zu Bezahlung bes Grandenbergi: 
fen Regiments zu pferde und der Grumbko wiſchen Dragoner, at 


. welche berenbé feine Anweiſung haben, fünftaufendt Rthlr. zuſammen 


funfzehn tauſendt Rihlr. gnädigft destiniret, unb werden ſolche ver: 
hoffentlich neben dieſem ſchreiben alldorten an Unſern Ober Licent- 


Einnehmer Happen richtig eingeliefert werden; Ew. bb. werben be. 


lieben tragen, folche Gelder aufs beſte zu mesnagiren, weil es mit 
Zahlung der subsidien ſehr langſamb zugehet, und baare Gelder nicht 
woll aufzubringen. Dem Franckenbergiſchen Regiment und denen 
Grumbkowiſchen. Dragonern koͤnnen Em. 9b: ad rationem etwas 
zahlen laſſen, weil fie doch im natura ein und: anders genoßen. Gege—⸗ 
ben zu Magdeburg den 21. Juny Anno 1675. 

Fridetich Wilhelm Churfürſt. 

802. 

Em. gbb. geben Kir hiermit freunbd) nnb gníbigft zu bernch- 
men, was maffen es bem glitigen Bott gefallen Unfere gerechte Sache 
und Waffen wieder die Schweden bald anfähgs dergeftalt zu fegien, 
baf Wir diefen Morgen umb drei Uhr die Stadt Rathenow mit ſtlit⸗ 
mender Hand erobert unb eingenommen, und iſt des Oberften Wan- 


An denſelben. 


gelins ganzes Regiment Dragoner fo darin gelegen, beſtehend in | 


6 Compagnien, ruinirt und niebergemadt morben. Er felber der 
Hbrifter-ift nebft feiner Frauen, mie aud) feinem-Obrift Lieutnant, 
Oberft Wachtmeifter und zweien Capitainen gefangen, bie übrigen Of⸗ 
fiiere und meiften Gemeine find geblieben und etliche gefangen, aud) 
die 6 Faͤhnlein befommen. Weiln un diefer glüdlihe succes allein 
bem Höchften Gott, von beim affer fieg und feegen fommt, billig zuzu⸗ 
legen ift, fo Baden Em. Ebd. und Ihr die Verfügung sit tun, baf 
feiner güte desfalls gebiihrendt von ber Eanzel gebanfet, tnb Er ange: 
rufen werde, Unſere geregte Waffen ferner zu fegnen. Unſere Cavalle⸗ 


vie ift annod aus um zu (eben, ob Sie ein unb ander feindliches Re- . 


. giment, fo auf bieffeits der Havel geftanden antreffen Fünne, und wer- 
. den Wir darauf bedacht fein, wie Wir bicfen uns von Gott verliche: 
nen Sieg weiter poussiren mögen; Geftalt Wir ben fbon ordre er: 
theilet, bag bie zuruͤckgebliebene infanterie, Artillerie und bagage ung 
ſchleunigſt folgen follen. Rathenow ben 15. Juny Ao. 1675. | 
Sriberid) Wilhelm Churfürft. 
. Xs ben Statthalter Zůrſten vs von nfatt ı unb bie Geheim Räthe in Berlin. 
« ., 16 *. . 
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* Cw. Ebd. Schreiben burd bero Trumpetter hab Ich albie ein 
PBirttelmeil von Nattenau woll empfangen, Ich hoffe Civ. Ebd. werden 
nubmer aud) meine ordre vndt Schreiben empfangen baben. Sd gebe 
den feind igo nad, boffe ihn abn den paffen nod) zu finden, Em. £bb. 
wollen den Kremmifchen bam vndt Oranienburg ftard befeken, nad 
Berchellin wollen Cro» 26b. fhiden, vnbt jelbige Brude abprennen faf 
fen, aud felbigen bamm zwey ober dreymall burdfteden faffen, alle 
Router wollen Em. Lod. aud) nad) Oranienburg vndt dem Cremmiſchen 
fhiden, vndt bent feinde allen mitgliden abprud tbun, aud) ben Abel 


vndt Vnadell befellen was Sie finden tobt zu fehlagen. ber Trumpet- 


ter wirbt von allen bericht hun, biemitt Gott befollen. eine. halbe 
ſtunde von Rattenau in mades den 16. Juny Ao. 1675. 
Ct. b. ıc. 
iberid) Wilhel 
An ben Kürften von Anhalt. griberié pole Charfurſ. 


804. 

* (Q6 wirbt biemitt des Shrften von Anhalt bb. Dtorbert, den 
Rremmifden Dam ftard zu befegen, vndt nad Bernbellin zu fhiden, 
Vndt alba bie Brüde abprennen tnbt dan 2 ober brey mallen burd- 
ſtechen laſſen, bamitt der Feindt allda nicht vbrrgebe, Oranienburg muß 
aud) bejeget werden, enbt fan auf Berlin vndt Spandau nubmer ohne 
gefahr vold dazu genommen werden, weill der Feindt Brandenburg ver: 
faffen, vndt auff Haffelberg gebet. Datum für Rattenau den 16. Juny 
Ao. 1675. | 

Civ. Pb. ꝛc. 
Friderich Wilhelm Churfürft; 
303. 

Ew. Ebd. werben aus meinem heutigen Schreiben erfeben haben, - 
was Ich an Diefelbe wegen befegung des Eremmifchen Dammes. unb 
Oranienburg gelangen faffen; wan es ban continuiret, bag der feind 
in höchſter angft unb confusion ſich zurücke ziehet, und nicht weiß wo⸗ 
bin, alf bab Sid) ſolches anbero wiederholen und daneben Ew. 9b. cr: 
fuden wollen, die Verfügung zu thun, daß aud) die Brüde zu Fehr⸗ 
bellin aufs eiligfte abgeworfen und ruiniret (eigenhändig dabei geſchrie⸗ 
ben: vndt der Dahm alda einmahl drey durchgeſtochen) ingleichen alle 
püsse daherumb wohl beſetzet werden, damit ber Feind nirgends durch⸗ 
kommen, unb damit Em. Lbd. zu beſetzung ſolcher püsse Volckes ge 
nug haben moͤge, haben Sie auß Custrin und Frankfurth ſo viele alß 
nöthig an ſich zu ziehen, auch die Reutherey ſo annoch zu Cuͤſtrin cs 
get zu ſich kommen zu laſſen. Ich gehe jetzo mit der gantzen Cavalle- 
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rie dem Feinde nad) unb habe bie Infanterie‘ mid Artillerie:Beorbert 
gerade auf Brandenburgk ju marchiren und Bi ld fre. Bor 
Rathenau ben 2 Juny Anno 167b. "n 
Ew. Pb. ꝛc. u te tu 
2 ! Iberi Wilhbel c Ut 
An ben Füsften | pon Sft 5 M 1e T peti. 
806. 


* €. 965. berichte Sch, bas nachdem Ich Rattenau ingenommen, 
von banner mich bis anbero-begeben, vnbt Wie ch vernommen, bas 
ber feinb in fuller fludt für Vns begriffen, vndt Syd) auff feinen buff 
fhlag gefommen bin Ich Ihm alfofordt gefolget, bab alie für ber 
Stadt eine truppe von 1000 Pferdten gefunden, welche alfofordt vom 


Obriften Leutnant Siedau pussiret Vndt über ben Dam albie über - 


hahls vndt Kop gejaget worben, ba Wir ban dem feinde nadgangen, 
enbt, vermeint das Ich durchkümmen kuntte, e$ hatt aber wegen be$ 
boſſen paffes nicht fein Hinnen, es fein aber 100 tobt geſchoſſen vnbt 
etíidje 20 gefangen worden. Der Oberft Leutnant Hening hatt mitt 
120 Pferden 150 gejibfagen, der Oberft Leutnant fo felbige commen- 
dirt hatt ift zu fuffe davun kommen, ein Nittmeifter gefangen, wie 
aud) einen. Seutnant welcher an dee Wunde geftorben, aud) 6 oder S 
gefangene, 60 bavun niedergemachet, S3nbt bande Sjd) dem höchſten daf 
er big dato meine Wappen gefegnet att, perfelbe molle ferners mir 
beifteben, Vndt weill id) gewiffe nachricht erhalten, das bec Feldtherr 


nad) Ruppin gangen, So wollen Ew. 5b. die Vorfehung thun bamitt: 


ber pag zu Serrbellin Befeget werbe, bod) baferne es fein Tann, hiemitt 
tbu Em. 965. Ich Göttlicher bewahrung getreulich befellen. Nauen 
den 17. Ju. Ao. 1675. Fl 
, Em. 86b. ꝛc. 
Friderich Wirtzelm Ehurfürft. 
307. 


Er. bb. gebe id hiermit freund SBetterlid zu vernehmen, was: . 


maffen Ich bem feinbe ftetig nachfegend biß anbero fommen; Unterwe⸗ 
ges feind verfhièbene vom Feinde niebergemadiet worden. Ihre re- 
traite ift fo confus und ängſtig, daß man von Barnewitz bis an- 
bero ben Weg voller serbrodener Wagen und allerhand anbere fachen 
legend gefunden. Œintaufend Pferde vom feinde fo bie Arrieregarde 


gehabt find fiber Hals unb Kopf pouseirtt ‘und viele davon: nicberges” 
(offen. Auff fenfeits des Hiefigen passes bat (Kf der Feind gefeget, 
nachdem er die Brüden abgeworfen, voeld)e id ‘aber m bes feindes Ge⸗ 


fichte ſoforth repariren amd) den pass recognoseiren laffen; weil 3d) 
aber fein Fußvolek bei mir babe, und bas Wenige was ich mitgenom⸗ 
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wen apod rück iſt. fo. lan id) nicht über den pass avangiren, bif 
cages anfpyumen ober der feind weiter gangen. Indeſſen babe id 
mid) albier gefeget, und weil man bierherumbs, fein brodt oder lebenés 
mittel findet, als erfuchen Wir Ew. 96b. freund Vetterlich die unaus: 
feglihe Verfügung zu thun, bafi von allen Bedern zu Berlin eine gute 
quantität, Brod gebaden und ohne fdummi der armée entgegen’ gelies 
fert werden möge. Ich bab ben Obrift du Plessis beordert aud) 
etwas angufbaffen. Es muß ciligff gefdicben, ba bie Mannſchaft in 

dreyen tagen fein Brodt gehabt. Ich bin ꝛc. 

En. b. x. 
Sriberid) Wilhelm Churfürft. 
P. S. 
Morgen  gebende ich. weither zu avanoiren. Nauen ben 
1 1. Juny 1675. | 
; 808, 


* Em. bb. beide Schreiben ba eine nebbenft den Beylagen vou. 
Grafen Kop ift mir burd den abgefdidten fenbrid) Vndt bas andere 
Schreiben burd) bie poft wolf worden, Vndt berichte Em. Lod. das der 
feindt bieffen pag dieffe nadt verlaſſen, Vndt gebe Ich (elbigen igo 
mitt denen bey mir babenden truppen nad, enbt werde das vurpels 
life Schwadron abn mid) ziehen, aud) was Em. Ebd. weitters tbun 
follen, mitt den negften berichten, ben Sd erft (eben. muß wo ber 
feinbt bingebrt, der Oberft Leutnant bennig hatt bie partie welche 
fterder als er mahr gefchlagen vndt einen Ritmeiſter von Linden ges, 
fangen bekommen, Bnbt 50 nibergehauen, hiemitt Gott befollen, vnbt- 
verbleibe 9(Geitt 1v. . 

Ew. Ebd. 


Friderich Wilhelm Churfürſt. 
Nauen des morgens umb 5 Vhren b. 18. Juny Ao. 1675. 

300. 
* Cw. ob. thu Ich hiemitt zu wiſſen, daß Ich heutte gegen 8 
.afn ben feindt gekommen, ba Sd ſelbigen in voller. Rataillie gefun- 
den, welcher Sich ahn ſeinen lincken flugell ahn einem Dorffe geſetzet, 
Vndt groß avantage gehatt, worauff Sd) resolviret babe ben feindt 
welcher auf mis loßgangen anzugreiffen, ba e$ ban eiu febr harttes 
gefecht gegeben, es hatt aber ber. höchſte Gott mir die genahde gethan, 
das Wir denſelhen auſſer felde geſchlagen, welcher Sich aber wegen der 
marasten witt- feiner infanterie bis in Serubdllin reteriret, vndt 
weill er 8 brigaden zu fuſſe gehatt habe, theils meine reutter nicht 
das Ihrige gethan, worliber. Ich inquiriren laſſe, vndt felbigen ben 
proces. adm laſſen werde, 8 Gaÿnen 2 estandarden vndt cin ftud, 
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babe Ich bekommen, Was für gefangene weiß i nod) nicht weill wc 
nig quarttir gegeben worden, ber feindt hatt viell Bold vndt fürnebmie 
officir verlohren, man ſagt bas Wolner, Frangell, Wittenber— 
ger, wie aud) der Obriſter aockſell geblieben, wo der feindt die Brücke 
nicht dieſſe nacht macht gebe Ich auff Tremmen, wo ſelbige aber fer: 
tig werde Ich có nod) eins mitt Ihn tragen, Gott gebe zu. glüd In 
deſſen gnedigem ſchutz dieſelbe Ich hiemitt befelle, vndt verbleibe Alzeitt 
Em. Lbd. 
dienſtwilliger Vetter 
Schwager vndt gevatter 
Friderich Wilhelm Churfürſt. 
Linum den 18. Juny Ao. 1675. | 


" ‚810. 


* Em. 86b. fage Syd) band für die gratulation wegen erhaltener 
Victorie, wie aud) das diefelben in den Kirchen bie bandfagung ba: 


ben tbun laffen, Ich babe Gott allein zu danden, etliche regimenter 


baben (cbr vbell getban, Em. £bb. regiment fam mir in follem lauff 
entgegen, Ich batte genug zu thun Sie zuwider zu ſchwingen, vndt 
wieder gegen ben feindt zu bringen, ba bod) nicbitanbté hinter Sie 
wehre, heutte hab Ich wider 5 ſtucke vom feinde bekommen, darunter 
3 ſehr ſchön, Ich weis aber nicht wie Ich ſelbe nach Berlin bringen 
ſolle. Küntten Ew. Lbd. fo viell Pferde zu Berlin zuſammen bringen 
damitt Sie von hinnen gebracht werden mögen. Dero gemallin bitte 
Sá meine Dienſte zu vermelden, Vndt für bic gratulation zu ban: 


den, biemitt thu Cm. 6b. Ich Göttliher bewahrung getreutich befel⸗ 


len. Tornow ben 19. Juny Ao. 1675. 


Ew. Ld. ꝛc. 
Friderich Wilhelm Eburfurſ. 


| 911. 

* Em. 6b. werden burd) bringer bicffes alle particularien des 
treffeng vernehmen, Ich hab das feldt enbt die bataillie burd) Gottes 
gnabe erhalten e$ hatt mir aber viell [cutte vndt officir gefoftet, Gott 
erfege die ficllen wider mitt tuchtigen vndt rechifchaffenen leutten. Ich 
bab geftern. gefehrieben, wegen abhollung der ftüde, vndt arteleri ſachen 
fo Wir vom feinde befommen haben, Vndt hoffe Em. bb. werden 
fhon für empfangung : bieffes folches empfangen haben, Syd) laffe igo 


predigen vndt Gott danden, vndt nad) gehaltener bandfagung gehe Ich 


dem feinde nach, welcher in höchſter confusion ift, hoffe baldt wider 
abu Ihn zu gelangen, Der Feldtherr Wrangel ift fhon nad) Stet- 


* 


m 
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tin enbt aud) in budsfpringen. Dero gemallin bitte Ich meine Dienfie 


zu vermelden, hiemitt Gott befollen ꝛc. Termo den 20. Juny Ao. 1675; 
. Em. 9b. ıc. " 
Friderich MilbelnriEburfürf. 


312. 

Nachdem bey Uns Klagten eingefommen, baff die blessirten nicht 
mit bebôriger Wartung und Derpflegung verfeben werden, Wir aber 
gnaͤdigſt wollen, daß Unferer vorhin dieſerwegen gemachten Bererdnung 
stricte inhäriret, und die franfe nicht verfäumet werden mögen; AIG 
erfuchen Wir Ew. Lbd. freund vetterlich biermit bie zureichende Anftalt 
besfalg zu machen und wieder die Beambte, weiche ihren Berordnun: 
gen nicht nachleben, mit ernfter Abntung unb Deftrafung zu verfahren. 
Gegeben im Haubtquartier zu Perleberg den 27. Jans Ao. 1675. 

' | Friderich Wilhelm Churfürft, 
9813. 


hr erinnert Euch unterthaͤnigſt, Waß Wir Cud) wegen Aufbrin: 
gung des Ausſchußes im Lande albereits zu unterfchiebenen mablen in 


Gnaben anbefoblen. Wan dan die jegigen gefährlichen Conjuncturen 


erfordern, daß damit nicht Kinger tardiret, fondern zur wirklichen Auf: 
bringung berfelben gefchritten werde. Alß befehlen Wir Euch hiermit 
in Gnaden Euch diefes- Werk aufs befte empfohlen fein zu laffen, und 
die ohnausſetzliche Verfügung au thun, damit der Ausſchuß nubmero 
ohne weiteren Verzug forberlidft aufgebracht werden möge; Geftalt ben 
mit felbigen nicht allein die Stadt Stargardt, fondern aud die Pape 


im Lande damit zu beſetzen, daneben aud) bie Päße, wo es ſich wil 


thun laßen, verhauet werden Fönnen, damit dem Feinde die excursio- 
nes auf ſolche Weiſe verwehret, Unſere Unterthanen auch deſto beſſer 
conserviret- werden mögen. Wer ber Ausſchuß aufgebracht fein wird, 
habt Ihr unfers der von Schwerin ein theil davon zu nehmen, unb 
Stargard damit zu bejegen, wohin Wir dan aud) nod) andere Voͤlcker 
zu ſchicken gemeinet; Wir hoffen negft Gôttlider Hülfe unfere Kriegs 
operationes foldergeftalt fortzufegen, daß unfere arme Unterthanen in 
Kurzem Luft bekommen, und von beuen eine Zeit bero. ausgeftandenen 


Trangfalen liberiret werden (offen. Wie zweifeln dabei auch nicht, 


man werde umb fo bici mebr aldort alle zugängliche anftalt machen, 


damit bas fanbt in beftmöglichfter defensions postur gefetet werde, 
dem Feinde aud) aller möglicher Abbruch gefchehen möge. Geben zu 
Perleberg den %. jur Ao. 1675. 
Friderich Wilhelm. 
An tie hinterpommerſche Regierung und ben $. Gen. Major von Schwerin. 


- 
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sept: 3044. € 
Em. . 8. een ans bem Beiſchluß, was Unferer — nad 
in Unfern Chur Brandenburgifchen und binterpommerifen Landen ohn⸗ 
gefähr anigo an Mamfchaft vorhanden fein wird, und welcher geftait . 
Wir ein und andern Plat von folhen Voͤlckern befegen und verfeben 
zu laffen gemeinet; Em. £bd. werden barnad Ybre mesures nehmen 
und Bierunter bie. benötigte ordre zuftellen gefallen tragen, aud) dabei 
die Berfehung zu thun wißen, damit die nader Neuftabt Eberswalde 
unb Liebenwalde commandirte Leute mit benötigter munition und fe 
bensmitteln verfehen werden möge; Wir balten zwar fehr nötig, daß 
Stargard befeget werde, fürdten aber dabei, ob nicht bie etwa darin . 
gelegte Leute, man Ybrer alzu wenig, verlobren gehen mögten; und fehr 
viel können Wir nod zur Zeit nicht entrathen, bod) wollen Wir Ct. 
— 86b. Gutachten deßfalß und waß für einen Commendanten babin zu 
fenden,- erwarten. Wir beziehen Uns im Übrigen auf bafienige, was | 
wir Bercité unterm heutigen dato an Em. bb. rescribiret. Haubt⸗ 
quartier zu Perleberg den 28. Juny 1675. 


Briterid) Wilhelm Churfürſt. 


- 815, 


iv. £6b. geruhen die Verſehung zu thun, damit durch die von 
ber Jqggerei und andere, der alte Graben bis an die Oder verhauen 
und ſo woll Neuſtadt Eberswalde, alß das Haus zu Liebenwalde mit 
einiger Mannſchaft beſetzet, und dadurch die Schweden von Schickung 
einiger Partheyen ab⸗ und zurückgehalten werden mögen. Was Wir 
auch zu eben dieſem Zweck naher Pommern rescribiret, ſolches geben 
Wir Ew. Lbd. aus bem copeilichen Beyſchluß zu vernehmen, Im übri⸗ 
gen haben Wir. hierbei Unſerm Ober Jäger Meiſter, Oberfoͤrſter und 
allen unfern Jagtbedienten vermittelft beigefügten patents gnábigft ans 
befoblen, dasienige was Em. Lbb. bierunter anordnen willigft und uns 
weigerlich zu verrichten. Em. Ebd. können aud) auf denen benachbars 
ten Ober⸗ und Nieder Barnimſchen Creyſen einige Unterthanen, fo viele 
deren nötig, in geſchwinder eyl nader Neuftadt Eberswalde betagen unb: 
verfhreiben (agen, welche bie Arbeit dafelbft verrichten, und. den ort in 
defension bringen belfen. Gegeben im baubtquartier zu Pericherg, 
den 2Sten Juny 1675. z 
zriderich Wilhelm Gburfürft, 
An benfelben, 


316, 


Wir erfuhen Ew. &. freumd Vetterlich den Regiments Quartier: 
meifter vom Flemmingilóen Regiment, welcher vom Zeinde ge: 


9n ben Fürſten von Anhalt, 
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faugen worben unb wicber gegebene párole durchgangen, und ſich jetzo 
entweder in Borlin, oder auf des Obriſten Flemmings Güther auf: 
halten wird, in arrest nehmen zu laſſen, unb der Armée nachzuſchik⸗ 
fem. Perleberg den 29. Juny 1675. 

Friderich Wilhelm Churfürſt. 


317. 


Wir erinnern Uns zwar annoch, wohin Wir Uns gegen Ew. £bb., 
wegen bes Obrift: eutnants Mortaigne, und ba berfelbe zum Ober: 
ften bei Dero Regiment beftellt werden folle, bei Unferer Anweſenheit 
zu Coͤlln an der Spree freund Betterlid erklehret; Dieweil aber feiter 
bem die meiften Obriften Leutenants von Unferer armée (id) bei Uns 
untertbft. angegeben, und große Beſchwerde geführet, daß Ihnen gt: 
dadter Mortaigne, der viel jüngerer Obrift Leutenant alß Gic 
wehre, in diefer charge Ihnen praesentirt werden folle; So haben 
Wir nötig gefunden, diefe Sade annod auf einige Zeit zu suspendi- 
ren, bamit bei ben jegigen conjuncturen zu feiner confusion und 
mißverftänden bei Unferer armee zu unferem fonderbahren Schaden 
unbt nachtheill anlaß gegeben werden möchte. Wir zweifeln nicht, €m. 
. 9b. werden foldes felbften fir bienfamb und nöthig achten, und bleibt 
im Übrigen gebadtem Ihrem Obrift Leutnant der Weg zu diefer charge 
hiernechſt unbefchrenfet. Wir 1. Dambed den 29. Juny. 1675. 

Friderich Wilhelm Churfürft. 


818. 

- Env. 9bb. freund Verterliches fchreiben vom 27ten Juny nebft bem 
Postscripto und andern überfbidten Sachen, ift Mir wohl worben. 
Waß die von ben Schwediſchen Unterthanen begehrte Salvaguardien 
betrifft, fo haben zwar Cm. 6b. bicfeíbe, fo ſich beéfalf angeben wer: 
den, dahin anzumeifen, daß Sie dergleichen bei Mir fuchen, Ihnen bod) 
aud) zugleid die Salvaguardien zu ertheilen und dabei anzızeigen, daß 
Sie bei den rigen zu verbleiben, und Ybrer Nahrung und handthie⸗ 
rung abzumarten hätten mit der Verfiherung daß Sie an Ybren Lei: 
bern und Gütern nicht gefebrbet werden follen. Geftalt ban febr bien- 
lid fern wirdt, man man baburd ber Leute affection und guten wil: 
In gewinnet. Indeßen fónnen Em. £6b. fie auch mit den gefuchten 
Salvaguardien verfehen. Gegeben im baubtquartier zu Dambed 1675. 
Sriberid Wilhelm Churfürſt. 

' 319. 

Ci. 20b. mögen Wir biermit freund Vetterlich nicht verhalten, 

waßmaßen Wir gnábigft verorbenet, bag Unſer Obrifter du Plessis 


An benfelben. 


Un benfelben. 


An benfeiben. 


/ * 








981. 


Gouret naher Magdeburg zur Eommenbantichafft dafelbft transferi- 
ret; an beffen Stelle aber der Oberft Lieutnant Nostiz zu Spandau 
hinwieder employret werden, wie nicht ‚weniger der Hauptmann OD (ter: 
wald von Rexin bag Gommanbo bei Unferer. Garnison zu Franfs 
fur, bis zu Unſerer ferneren Verorduung intrims weiſe respyciren. 
folle. Sobald nun Borgebadter Unfer Obcrfter du Plessis Gou- 
'ret naher Magdeburg fi verfügen wird, gerufen Cio. bb. die Verſe⸗ 
bung ju thun, daß der Oberſt Leutnant Noftiz an deſſen Stelle ohn⸗ 
verzuͤglich nachher Spandow (id) hinwieder begeben, Er aud) als Coni 
mendant bafelbft, jedoch unter Unfers alfbortigen Gouverneurs und Ge- 
neral Wachtmeifter des von Götzen direction, als welbem hier: 
durch im Geringften nichts entzogen wird, ber Garnison fürgeftellt, 
Ihm aud des Oberften du Plessis Gouret Compagnie unterge: 
ben, und felbige fowohl als aud der ganzen Garnison mit ſchuldigem 
Respect unb Gehorſam an Ihn bewiefen, und er zu bem Ende in ge: 
bérige Œibes Verpflichtung genommen werden möge. Deſſen verfehen 
Wir Uns alfo zu Em. 9b. freund Betterlid, und verbleiben Derofcl: 
ben im übrigen alle- angenehme Dienfte zu erweifen _alftets gefliffen. 
Haubsquastier zu Meuftadt den 4. July 1675. 
Friderich Wilhelm Churfürſn 


320, | EE . 

Cw. $6b. freund WVetterlihes Schreiben habe id wolf erhalten; 
Mas bie Gefangenen betrifft fo iego m Berlin fein, haben Ew. Ebd. 
dieienigen fo Luft baben unter Mir Dienfte anzunehmen, anbero zur 
Armee zu ſchicken; damit id) fie unter die Regimenter vertheilen laffen 
fan, die übrigem aber fónnen in bie Beftungen verlegt und mit geri 
gem Unterhalt verfehn werden. Was die defension des Landes ande: 
langt, fo Babe Jh nicht allein an des bergogs von Croy bb. ge 
ſchrieben, daß Sie fofort und ohne einzigen Verzug die Dragoner unb 
Reuter fo in Preußen fteben, heraus und nacher Pommern marfiren (af: 
fen follen, fondern Ich will aud) fobalde bem Graf Cob nur die Hälfte 
ber Mannſchafft, fo in foedere verfproden, sugefbidt wird, man das 
übrige in Schlefien geftellen und baraus ein Corps zur Verfiherung. 
Ihrer Kayf. Mast. und meiner Lande wieder die Schwebifche Excur- 
siones formiren möge, Indeßen baben Cm. Lbd. zu verfügen, baf 
mit der Verbauung welche jüngft anbefoblen fleißig verfahren und bic 
Paͤſſe befegt werden. Daubtauartier zu Kriwitz den „5. July. 1675. 

Ew. $55. x. 


/ an dre. TL Sriberid Wilhelm Ehurfürft, 


* 


An. benfelben. 


959 
, 891. " 
| En. géo. [e&tere freund Vetterliche Relation Baben Wir: zu p" 
erhalten und daraus erfehen, was Geftalt die daſelbſt vorhandenen 


Reuter und beide Regimenter Dragoner (o aus Polen ohmaͤngſt ge: 
kommen, noch nidt völlig wieder mundirt und oomplettirt fen. Gleich 


wie Wir num Derfelben zur Beſchützung Unferer Pommerfchen, Grenzen 


hoͤchſt son Noͤthen; Alſo geſinnen Wir an En. 96b. hiermit freund 
Vetterlich Sie geruhen die ohnausſetzliche "Verfügung zu un, damit 
Alles dasienige was von mundirten Leuten daſelbſt vorhanden, wie auch 
alle von denen Regimentern zurückgelaſſenen Leute alſofort nach em⸗ 
pfahung dieſes aus Unferm Hertzogthum Preußen herausgeſchickt unb: 
nad Pommern zum anarch beordert, daſelbſten aud) an Unſeren Ge- 
neral Wachtmeiſtern sc. beth. von Schwerin verwieſen werden md: 
gen; geftalt fie den von felbigem fernere Ordre ihres Verhaltens bat 
ber gewärtig fein werden. Weiln Wir aud) nötig finden, daß denen 
Leuten fo heraus marchiren ein monatblider Sold mit auf ben Weg 
gegeben werde; Alß werden Ew. 96b. nicht allein bieferroegen, fondern 
auch, Hiernechft die Anftalt zu machen voiffen, damit ihnen ihr Unter: 
halt hiernaͤchſt allemahl richtig und zu rechter Zeit nachgeſchickt werde. 
Seftalt Wir dein aud) Ew. 866. Hiermit freund vetterlich erfuchen die 
Berfügung ebenfalls zu thun, damit einige Offiziere zurückgelaſſen mer: 
den, welche die zurüchhleibende Mannſchaft fobald fie völlig completirt 
unb muntirt nadbringen Finnen. Deffen wollen Wir Uns zu Ew. Lbd. 

alfo verfeben. Haubtquartier ya Kriwitz den 45. July. Ao. 1676. 
Ew. %. 1. | _ 
" Griberih Wilhelm Churfürſt. | 

An ben Herzog bon Crop. | | 

: 322. .- u 
Cw. 6b. (affen Wir hiermit freund Vetterlich unverbalten fein, 
was Geftalt Wir gnäbigft verordnet, daß Unferm Oberften 2e. bem 
von Bomftorff, weiln berfelbe feiner Leibes constitution halber im 
Felde nicht mehr fortfommen kann fi) nader Oberberg hinwieder be: 
geben, und bie bafclbft vor biejem fiber fid gehabte Commendant- 
féafft wieder antreten folle. Wenn Wir denn dabei in Ginaben, baf 
Ihm das Menige fo Er vor diefem bei der Garnison an Comme 
banten Tractament gehabt hinwieder gegeben, unb bis zu unferer 
anberiveiten gnäbigften disposition damit continuiren, daß Korn aud 
fo bemfeiben zu Unſern Dienften weggenommen wieder restituiret ober 
erftattet werden foll; AIG baden Wir Ew. 95b. folie hiermit zu wif: 
fen maden, bicfelben auch zugleich freund Vetterlich erfuden wollen, 
Sie belieben die Anftalt zu machen daß es zum effect gebracht, und 
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vorgcbadtent Unferm Ofriften bem von Bomftorffen fein vor bie 
fem bei ber Garnison zu Oberberg gehabtes Traetament hinwiederum 
ex cassa aldorten gesahlet, wegen vorgemelten Korns Ihm ab alle 
Satisfaction gegeben werden möge. Haubtquartier su Kriwitz den 
fr. July 1676. 


eiberich Wilhelm Churfürſt. 
An ben Fürſten bon Anhalt. J ! 4 ? jur . 


- 


323, 


Em. 95b. freund WBetterlihes Schreiben vom 4. hujns haben 
Wir neben allen Postacriptis und Beylagen wolf empfangen. Was 
die Verwahrung der Paͤße betrifft, damit fónnen Ew. £66. Unſerm vos 
rigen Schreiben gemäß nur verfahren laffen. Es ift Uns zwar be 
famt, daß mau an verfhiebenen Orten durchs Wafler reiten ann, 
aber eben barum baben Wir diefe Verhauung gut gefunden, unb ges 
ruhen (oldem nad €w. 6b. diefelbe mit bem förberlichften werlſeellig 
maden zu laffen. Wir. haben fünften nadjer Preußen abamablig Ordrp 
ertbeilet, daß alle dafelbft vorhandenen Neuter und Dragoner ohne 
einzigen ferneren Verzug von bannen aufbrechen unb. naher Pommern 
marfiren foffen; allermaßen Em. 26b. folhes aus denen Abſchriften 
der an des Herzogs von Croy £bb. und den General Major von 
Schwerin ergangenen rescriptorum mit mebverem erfehen. 

Em. 6b. haben ſolchen March bei allen Poften burd fleiffige und 

unnachläͤſſige Erinnerungen aufs Befte zu befördern; Wir boffen- diefe 
Trouppen werden mit bem ehiften ankommen und alébaun dem feinde 
das Auslaufen in Unfere Lande nidt allein wohl vermehren, fondern 
deffen eigene Lande und Grenzen, von Uns in Contribution gefegt wer⸗ 
ben Fönnen. Was des Oberfien Flemmings Quartier Meifter bes 
trifft, fo fehen Wir nidt wie bei fo Geftalten Sachen und Umbftin 
den bemfelben etwas imputiret werden Fann. Em. £65. hätten ibm 
folhem nad) anzubdeuten, daß er feine Gaden und Abrechnungen we 
gen des Regiments: richtig zu machen, unb (id) darauf anbero zu Uns 
au verfügen hätte, Es (ol Ihm albier nichts toiebriges begegnen, Deſ⸗ 
fen Cre. Lbd. Ihm zu verſichern. Go können aud) Cm. Lbd. die vom 
Donaſchen Regimente aldort annod) vorhandenen Fußvoͤlker, weil Er 
deren in ber Neumarck ſelbſt noͤthig, zum Regiment nacher Cüſtrin ges 

ben laſſen. Im Uebrigen ſeind Wir ber Kayſerlichen Völker eheſtens 
gewaärtig, womit Wir hiermit ſchließlich Em. Lbd. zu erweiſung aller 
angenehmen freund Vetterlichen Dienſte jederzeit gefliſſen verbleiben. 
Haubtquartier ju Kriwitz ben 6. July 1675. 


Í 
dis denſellen. Sriberid) Wilhelm Churfürft, 
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* Em. £65. Schreiben auf Berlin vom 18. Inli babe en gleich 
itzo woll erhaltten vndt hoffe daß die Contribution fo die Schweden 
bon der Neumarck vndt Pommern fodern zum laͤngſten wirbt geliefert 
baben, ben Ich Hoffe bald wan nuhr bie Kayſerliche vndt Dahniſchen 
bei Vns ſein werden bei Ihnen in der Nähe zu fein, weill Vnſere an- 
terprisse für igo nicht hatt werckſtellig gemacht werden künnen, Ew. 
. 6b. wollen bem Graff v. Dona ſchreiben, bag er die groſſe Prahme 

zu Eüftein berfertigen laffen, bámitt man Sid, deren gebrauden Eönne, 
AIch erwahrtte nunmehro mitt Verlangen der Dahniſchen Schiffe, melde 
in 8 oder 10 tagen zum: lengfter in See fein werben. man hatt ge: - 
ftern vndt beutte ftard (hießen gehört, vndt fan feidt fein daß bie 
Schweden undt Dona an einander fein, Ew. 96b. wollen mitt Hei: 
befammen reden bas er febe fo viel Geldt aufzunehmen, damitt bie 
dismuntirten Reuter beritten gemacht werden mbgen, Ich laß bes bie: 
fer Voft ordre ergehen, bari Oberfileutnant ſich berfelben anmafle, 
$nbt ſobaidt als fie muntirt fein anbero fchicken, biemitt thu Ew. £bb. 
36 Göttliche bewahrung empfellen vndt verbteibe Aeitt 

C$v. 95b. ıc. 
Sriberid) Wilhelm Ehurfürſt. 

Quo gemalfin bitte ich meine Dienfte zu vermelben. Schwahn 

ten 20. July Anno 1675. 
325. 

Go viel nun anfänglié die mundirung der micbergenefenen fun: 
dert vier unb zwanzig Neuter betrifft, darauf haben Em. &. an Unfern 
Kath und Geheimen Gümmerier Heidefampfen?!) beigchend cine As- 
signation auf Eintaufend Achthundert Rthlr. zu empfangen, Wie Wir 
. bau demfelben. aud) die notbdurft an Piftolen, Degen und Carabinern 
aus Unferm Zeughaufe zu Spandow reichen laffen wollen; Weshalb 
Mir ben an den commandirenden Offizier dafelbft rescribiret und fón: 
-nen Em. Ebd. Jemand von denen vorgeihlagenen Offiziern Ihrem Gut: 
finden nur dan wählen, welchen bas Geld ausgezahlt unb dic Monti: 
rung ber Leute comanittiret werbe. Die Leute fo vom feinde wollen 


1) Ehriftian Sigismund Heidekampf war feit 1647 Geb. Rammerbiener. 
Wegen feines Alters und feiner Kräntlichkeit bat er ben Kurfürften, Ibn von ben 
beſchwerlichen Btelfen, unb bon ber Begleitung In ben Krieg zu entbinden unb. einen 
feiner Söhne zu adjungiren. Dies wurbe Ihm 1675 bewilligt nnb er erhielt Die 
Dfennigmeifterel, die S8ejaflung der Armee und des Hofflants nach ben einfommenben 
Subfidiengeldern, mit der SBebingung, baf wenn fein Alter ibm auch dies nicht mehr 
erlaube, einer feiner Söhne es Übernehmen fol. Schon feit bem 20. Ian, 1659 war 
er zum Nath beftellt: werben. Mns. boruss, Fol, n. 374. 
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Wir ebenfaló montiren defen, unb haben Wir Unferm i. Heide: 
fampfen anbefoblen, die fomobl bagu, alé aud) auf die zu Monti: 
rung der zwoͤlf deutfchen Neuter vom Bülowfhen Regiment erforder: 
ten Gelder, auf Em. 95b. begebren anéjablèn zu laffen. Die Austan- 
fhung ber gefangenen Reuter von des Oberft Leutnants von Mör- 
ners Compagnie: laffen Wir Und gnädigft gefallen, und baben Em. 
Ebd. diefelbe zu befördern; im Uebrigen aud) die Verfügung ju thun, 
daß die Leute wenn fie montirt, nebft den 12 deutfchen Neutern som 
. Bülowfcen Regiment anbero gejchicht werden mögen; geftalt Mir ben 
wegen ber DVertbeilung bei ber Armée ſchon Anftalt machen werben. 
Haubtquarrien: Schwahn 38. July 1675. . 
En. ebd. 1c. 


iderich Wilhel 
An denſelben. Srider Heim Churfürg 


326. 

* Nachdem bie Verraͤtterei des Obriſten Schmit in Magdeburg 
nimmehro volkomlich an den tag kümpt, aud) wieder ein Dechant in 
Daft gebracht worden, als wollen Go. bb. alſoforth dieienigen Reiter, 
fo von ber armee allda v$nbtmondirt fein, nad) Magdeburg ſchicken, 
auch bic dismontirte, welche Ich alle wieder alda mondiren laffen 
werde, diejenigen fo bom feinde Sich vnterſtellen wollen, fónnen auch 
dahin mittgeſchickt werden, es ſoll aber der Cammerier Heidekamb 
bas geldt zur Mondirung mitgeben, Ew. 86b. wollen einen tuchtigen 
vndt bequemen Offizier Ihnen ſo lange bis Sie wieder bei der Armee 
fein fürſtellen laſſen. Die frei Compagnie von dem Oberſten Pleſſis 
wollen Em. Ebd. alfo fert nad Empfahung dieſes nah Magdeburg 
marchiren laſſen, Ich werde die Stelle ſchon durch andere bald erſetzen 
laſſen, Ich dancke Gott daß Ich hinter ſolche große Verraͤtterei gekom⸗ 
men bin, ſorge auch ſehr es werden hohe vndt vornehme Leute mitt 
ins Spiel kümmen, Ich ſchicke den Hertzog von Holſtein deswegen gleich 
itzo nad) Magdeburg, hiemitt thu Gro. 6b. Ich gottlicher Bewahrung 
getreulich empfellen 3c. 

Ihm Haubtquarttir Schwan Em. Ebd. ıc. | 
den 22. July Ao. 1675. Friderich Wilhelm Churfürft, 


Sero Gemallin bitte id meine Dienfte zu vermelben. 


a 327, 

9. S. 1. Demnach Wir gut funden, bag ſowol ihr, af 
der General Major Eller, ein jeder mit feiner unterbabenben Manns 
(daft zu denen Fürftl. Minfterifhen Trrouppen ftoße, und den march 
und die Operationes im Bremifden und Berdifhen zugleich fortfege, 
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and was des Hm. Biſchoffs Ebd. gutfinben werben, exequire; Alß 
befehlen Wir euch biemit in gnaden, alle irrungen, fo etwan un: 
ter euch beyden ſeyn, ober entftehen möchten, bey feite zufegen und in 
guter Einigfeit unb wit zufammengefegten Écáffteu Unfere Dienfte zu 
.befoxdern, vndt geftalt Wir dan biefes Punots halber feine Klagen ge: 
‚wertig jeun wollen, unb habt ibr bie von Uns empfangene ordre des 
Bifchoffen £bb. zuerkennen zugeben, Daran volbringt ihr Uufern gnäbig- 
ſten Willen ꝛc. Im Haubtquartier ju Schwan den 24. pd 1675. 
. | Sriterid) Wilhelm. 
n ben General Major &repb. von Spaen. 


. 828, 

Demnad Seine Churfl. Durchl. zu Bröb. 1c. vernommen, was ge: 
ftalt Dero geheimer Elevifher aud) Mardifher Regierungs Rath und 
General Badtmeifter 2c. ber Grevberr von Spaen (if mit denen 
Fürſtl. Münfterifhen Völckern zu conjungiren daher difficultire, weill 
ihm besfails nod) feine Special-ordre zufommen; Alß wirdt bemfelben 
‚biemie von wegen bódftermelter Sr. Gburfí. Durchl. anbefohlen, daß 
„er ftradé nad) empfabung diefes mit feiner. unterhabenden Mannſchafft 
dé mit denen Fürſtl. Munfterifheu Trouppen conjungiren und ju: 
gleich mit benenfelben den march nad) Bremen und Werden ungefeumbt 
fortfegen und befchleinigen folle, Ex bat aber. dahin zufehen, bag burd 
ben march weder bie hannoveriſche nod) andere Lüneburgiſch⸗Zelliſche 
Örter im geringften berühret, ober fonft, zu einiger thätlichkeit denen 
bannoverifchen anlaß gegeben werden nröge. Solten Sie aber attacqui- 
ret werden, haben fie fih zu wehren unb gu thun was SKriegeraison 
exfobert; Wornach er fid) eigentlid) zu achten. Sig. -im Hauptauarner 
zu Schwan den 24. July 1675. 

Sriberid Wilhelm, 


Ordre für ben G. Maj. Br. bon Spaen. 


| 829. 

° En. $66. Vnterſchiedene Schreiben Bab Ich woll erhalten, wie 
aud) bas legte, durch Bringern Leutnant, darin Cro. £bb. mir die Victori- 
ber Eotringifchen vnbt Luneburgifehen vermeiden, Gott wolle ferners bie 
Allijiete Waffen fegenen, Ich hab es (don gewuft, che Ew. €b. ſchrei⸗ 
ben erhalten Hab, Ich bab für bie Kayferlihe victorie denfelben tag 
mitt der gangen armee vndt Studen salve ſchiſſen Jaffen, babes ber 
von Guftrau Seine gemallin vndt zwei Greulein geweflen, Ich hoffe 
, t$ werbe meine ordre das die Stude nah Euftrin gefchicht werden 
follen, al(don für anlangung bieffes Ew. £b. jufommen (eiu, Die vers 
kangte denifhe Armee begindt Sid entli zu moviren, vndt verwahrtte 
ſelbe ebift, der Konig wirbt in eigener persohn babes fein, Alßdan 

Wir 
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Wir den feindt fuchen Vndt Ihn angreiffen werben, Gott. gebe feinen 
fegen, Ich hoffe bas bie Prensfifhe truppen numebr aud) in der nebe 
fein werden, fo balbt Ich Vber den pas mitt meinen truppen Komme, 
werde ch Em. £b. nod) einige leutte ſchicken, aléban Hınmen dieſelbe 
ben bam belegen oder die Schange fur den dam, fo nad) Stettin gebet 
wecknehmen, es ijt aber nottig bas ſolche anterprise geheim gehalten 
werde, Em. 9b. belieben mir die lifte ber Soldier welche auf ben gar- 
nisonen genommen werben künnen zuſchicken, auf Berlin Eüftrin tnbt 
Spandau wie aud) auf Srandfurdt fan man alfdan wolf was meh: 
res nehmen, Well wir mitt der Armee alfdan fürftehen vndt Feine 
gefahr fein wirdt, Cre. b. wollen in geheim einen (dide der Sic 
der ortter Zuftandt erfunbige, vndt welcher geftaldt folche bejeget vndt 
fortificirt fein, den foldhes wird bobnottig fein. Wie die Armee be 
fchaffen ift wirbt bringer berichten welcher Sie gefeben batt, hiemin 
du € En. $b. Ich Goͤttlicher bewahrung empfellen. 
Env. Ld. ꝛc. 
Friderich Wilhelm Churfürft. 


Dero gemallin bitte Jh meine Dienfte zu vermeiden. Im Haubt- 
quarttie Schwan b. 13. Aug. Ao. 1675. 


P. S. 


Wo der Pring von Dranien iso nicht aud was tbun wird, 
Künnen Cio. Lbd. leicht erachten, was fur reden in Hollandt bavun 
fallen wirbt. 


'330, 


Ew. 95b. gebe id) hiermit im Bertrauen zu vernebmen, was Mas 
fen id resolviret bin die Stadt und Schanze zu Greiffenhagen at- 
taquiren und nad deren Eroberung ferner einige entreprisen wieder 
das Schwerifhe Pommern von der Seite thun zu laffen; Sweiffele 
and) nicht Em. £6b. werden foldes werd vermitteift Goͤttlicher Huͤlffe 
glücklich zu vollentführen willig über fid) nehmen; geftalt idé den Dero 
conduite zu untergeben entichloffen bin; Damit aber Ew. 25b. gleich 
nad empfabung biefes an die auf beigehender lifte specificirten troup- 
pen ordre ergeben laffen (id in bereitfhaft zu halten, bamit fie auf 
nädfttommende Ordre marchiren fônnen. So balde id nufn $ier. 
nehft Cm. hd. Ordre gum marche gufdiden werde, betten Diefelbe 
die in Berlin und auf ben Liften ftehenden specificirten trouppen nad 
Writzen an der Ober marfchiren zu laffen, aud) zugleich davon Cü- 
strin, Peitz und Frankfurt ordre ju ertheilen, daß Sie fíd) zu gleis 
der Zeit und zwar zu id alda einfinben follen, damit Unſere (anbe 

IL Theil. 17 
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mit uunôtbigen Marchen unb remarchen (0 eie müglich verſchonet 
bleiben. Ew. £hd. werden (id) aud) alfban zu Writzen einfuben, uud 
die völlige anfunfft der trouppen alba. erwarthen, wegen. bec von Chur 
Sachſen erwahrtenden Fußpoͤller und Dregoner will id anftaít ma: 
den, daß bicfcibe ibren mareh auf der Lausitz auf Sürftenberg 
‚nehmen, alba Über die Ober auf Landsberg unb bann ferner auf £6: 
nigsberg unb Schweed gehen follen, Und betten Em. £6b.. wenn bic 
trouppen ju Wriegen verſammlet fein werden, felbige zu-Schiffe auf 
Schweed bringen unb alba auf bee Neu Markiſchen feithe bas rendez- 
vous halten zu laffen. Nach bem rendez-vous fénten Em. 96b. den 
March längft der Oder auff Greiffenhagen nehmen, unb alba bie auf 
Preußen und Pommern kommenden £rouppen an fid ziehen, welche zu 
dem eube in Zeithen babin su geben beordert werden müßten, jedoch 
. daß Sie vor Em. £b. anfunft alba nicht geftellen, fondern fo lange in 
Stargard zu bleiben befebligt werden, bamit bas dessin nicht ver bet. 
Zeit entbedt werde. Darauf haben Em. £66. die Stadt und Gange 
zu Greiffenhagen in Gottesnahmen anzugreiffen und (id) felbige zu be 
mädtigen, und wollte id nad) folder eroberung Ew. 2b. fernere ordre 
wie Sie fid) zu verhalten Betten. sufommen laffen. Was Ew. Pb. an 
ftüden und Zubehör zu diefer operation Bonndtben haben, foldes fet: 
ten Sie aus Custrin zu nehmen, und zu dem ende bieyauff mit bent 
Grafen von.Dona vertraulid zu communiciren, aud) bdenfelben. in 
Perfobn mit bargu zu ziehen unb zu employren, bancben bemfclben au: 
zudeuten, daß Er die übrige fhwere Artillerie, fo Wir alba zuſam⸗ 
menbringen laffen nebft den groffen Pontons allemahl in bereitſchaft 
balten folle; geftalt ich den deßfals felber dem Grafen anbefoblen fi) 
zu Em. Ld. alßdan zu verfügen um mit ibm alles zu Überlegen. Und 
werde ich hiernechſt Ew. Ld. wegen biejtt operation cine abjonbertidie 
Änstruetion zuſchicken, wie id) beu biefes nubn zur entbedfung meines 
Borbabens faun melden. Sollten aud) über Vermuthen die Chur Sid 
fifben trouppen auffen bleiben, betten Ew. 96b. nichts deftoweniger 
baé dessin zu volffübren, weiln Sie ohne bicfelbe bei bie 5000 Mann 
dafür haben werden. Den General Major Sommerfeld {bide id 
an Ew. &. zu dem ende wieder zurück, bamit Sie (id) beffelben bei 


\ 


^ irt expedition. gebrauchen mögen. Was Sie fonften von Offcirer 


bou. nehmen wollen, befifalls haben Sie frene Wahl, nubr baf in ben 
Plaͤen aur nothdurft tidtige leuthe verbleiben, unb crfuhe Ew. 5. 
freund. Betterlih dieſes Vorhaben gang geheim zu haften und mit fei 
new Menſchen aufier bem Grafen von Dona daraus ju communi- 
eire, damit dem Feinde davon feine Runbfdaft zukommen möge, ges 
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ftait denn and alhie niemand, aud) nicht der General Major ©: om: 
merfeld felber, etwas barumb weiß. Ich verbleibe 
Cm. 8b. x. 
‚ Friderich Wilhelm Churfürft, 


Gegeben i im Haubtquartier zu Schwahn den 21. Auguft 1675. 


831. 

— Aus Gto. 26b. freund Vetterlichem Schreiben vom 2. — be: 
ben Wir erfeben, was bicfelben ivegen Unſeres Geheimen Kriegs Rathes 
unb General Lieutenants etc. des Greiberen von der Goltzen, 
welchem bes Hm. Bifchoffen zu Münfter £0. das absolute command 
Dero Trouppen angetragen an Uns gelangen laffen: Weil Wir uum. 
gnábigft zufrieden fein, daß jego gedachter Sreiberr von der Golze - 
fothaues Ihme aufgetragenes Commando über die Münfterifchen Trup⸗ 
pen über fih nehme; Alß haben Gto. Ld. diefe Unfere gnaͤdige Willens: 
meinung Ihme anjubeuten, benfelben aber daneben zu verftchen zu ge: 
ben, dag er einen Meg wie den andern in Unſern Dienften verbleibe, 
Geftalt Wir Uns auch albereits hiebevor alfo gegen ibn erflärer hät—⸗ 
ten. Seindt Ew. Ld. sc. Gegeben zu Schwan den 25. 2t... 1075. 

in defin Briderig mote —8R 
832. 


- 9 Em. 2b. werben aus dem Schreiben, fo der General Major 
Gommerfelé Derfeiben bringen wirdt vernehmen, wo Vnſere zukünff⸗ 
tige Operation Bingeridtet ift, Vndt hoffe Ew. £b. werden Demſelben 
in Allen nachlommen, Die Sädfifhen Völcker werden aud). vom Kal: 
fer beordert werden, fid) an bet Laufiser Grenze bereitt zu halten, 
auf Cw. £b. Ordre zu marchiren, Ich batte ben General Maior 
eber abfertigen wollen, weil id aber bieffes nod) ben Graf Coppe erft 
communicirt babe vndt er am Podagra bettlegerich getroffen, fo Dette 
t$ geftern erft gefchehen fünnen, Sd will boffen c6 werde die Artille- 
rie (don ‘su Custrin fein, IH will aud) offen e$ werde eine gutte 
convey dabei gemebifen fein, bem man hatt albier nachricht als follten 
die Schweden einen Anfchlag darauf gemacht baden, Es wollen auch 
Em. £65. eine liste mir fiden wie viel Gequarttierte in Berlin vndt 
. Spandow nod) vorbanben fein, vndt was etwa von Neutern (0 von 
ber Armee dahin gefommen (id) alfa finden möchte. Die Specifica- 
tion der Reuter fo nad) Magdeburg geſchickt worden, wollen Em. 9b. 
mir qud) zuſchicken, Dero gemallin bitte id meine Dienfte zu vermel: 

. 17 ec 
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ben, biemitt tu Cw. &. Ich göttlicher Bewahrung getrewlich empfel: 
| im, vnbt verbleibe Alzeitt 
Cm. b. x. 


" Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 
Ihm haubtquarttir Schwahn d. 27. August Ao. 1675. 


333. 
Nachdem Wir bei Unferer artillerie einiger Creuʒ Brand Kugeln 
benoͤtigt fein; So erſuchen Wir Erb. b. freund Vetterlich Sie geru- 
ben die Vorfehung zu thun, daß von felbigen eine erkleckliche Quanti⸗ 
tät fo fort nad) Cinfangung diefes alborten gefhmiebet und in Bereit⸗ 
fchaft gehalten werden mögen, damit man berfelben auf dem bebltrfen- 
ben Salle babbaft werden fônne; Deffen wollen Wir Uns yu Em. b. 
alſo verfehen und verbleiben Derofelben im Ucbrigen freund Vetterliche 
angenehme Dienfte zu erweifen alftets gefliffen. Gegeben im Haubt⸗ 

quartiere Schwahn den 5. Suse 1675. 
Em. &. x. : 
Sriterid) Wilhelm Ehurfürfl. 


33A, 


Wir erfuchen Em. Pb. hiermit freund Vetterlich Sie wollen Uns 
ferm General Feldzeugmeiſter und Gouverneur zu €liftrin bem Grafen 
Dona ordre ertheilen, damit er alles, was von Stüden, mortiers 
und anderen artillerie faden (ausgenommen die ammanition, fo er 
in ben Gewölben vorerft, fo lange bis fie fortgehen, fteben laßen fann) 
zu Güftrin vorhanden, fürberlidft nad) empfabung diefes zu Schiffe brin: 
gen und die Sachen in ben (diffe bis zur fernern ordre ftchen laffen 
pi Schwahn den 13. Septbr. 1675. 

Em. 2b. ıc. 
Friderich Wilhelm Churfürſt. 


| 335. 

Es ift nicht obn, daß ber toͤdtliche Hintritt Meiner Frau Schwie⸗ 
ger Mutter Ebd. als bie Ich iederzeit mie Em. Ebd. felbft. erwehnen, 
hoͤchlich geliebet, unb ftet$ veneriret Mir fchr nahe zu Hertzen gebet, 
Und fan Ich aud leichtlich ermeffen, daß Em. Lbd. als die am hochſe⸗ 
ligen gedaͤchtnus meiner Frau Schwiegermutter Lbd. mit einen gleich: 
mäßigen Band verbunden, und gegen Diefelbe zu aller Zeit nicht we⸗ 
niger affection und veneration als Sjd) bezeiget, durch diefen trauerfall 
ebenmaͤßig hoͤchlich affligiret werden. Nachdem es aber dem Allweifen 
Gott nad) feinem unmandelbaren Rath bat gefallen, So muß man 


An benfelben. 


An benfelben. 





t€. 


261 


u deſſen Willen fi billig unterwerfen; unb. ihm darunter in Geduld ftill 


halten. Indeßen erftatte Em. 9b. für bie temoignirte Condolentz 
freund Vetterlichen Dank und mwünfdhe von bergen, daß ber Allerhöchfte 
Gott Sie für dergleihen Unfall Binfübro gnábiglid) betwahren, und biefe 
Em. 5b. zugeftoßene Betrübniß mit anderweitige Freude erfegen wolle. 

Haubtauartier Schwan den 10. Septbr. 1675. 
Cw. 9b. i. 
. Wa ben. Sriberid Wilhelm Gburfürft. 

22 336. 

* Nachdem Ihre Ravferlide Maytt. gnedigſt zufrieden geweſſen, 
das die Seckſiſche Volder Cid) mitt Cw. €. coniungiren follen, So 
werden Em. 86b. Ihnen ordre ertheillen, bamitt fefbige Cid) nad) bet 
Lauſenitz ziehn, bey guben vndt Kloſter Zell Sich fegen, vndt So baldt 
Ich Cm. £b. beorderen werde, wollen biefelbe folde zu Waſſer auffs 
randevous nad) Fritzen ah ber Ober fommen laffen, die Dragoner 
aber auff Lanfperg, Arenfivaldt, vndt Schwedt, ober wo Cw. &. es 
abu bequemften erachten werben, die preuffifchen Volcker können Ew. £b. 
aud) an Sich ziehen, Wir werden nun bafdt von hie auffbrechen, weil 
ber König beutte nad) Roſtock Fompt, hiemitt Gott befollen Vndt Sd 


„verbleibe " Cw. b. ic. 


selberidy Wilhelm ( Churfürft. 
Ihn haubtquarttier Schwan d. 13. Sept. Ao. 1675. 


' 337. : 

Demnach Wir gnäbigft verordriet, daß Davelberg, Ratenow umb 
Lentzen von Magdeburg aus beſetzet werden follen; So haben Wir 
Em. 55. foldes hiermit notificiren wollen mit freund Vetterlichem Ge: 
finnen, Keine leuthe an befagte drei Oerter marchiren zu laffen, fon- 
dern denen Commandirenden Hffizieren zu Havelberg, Lengen und Ra⸗ 
thenow ordre Ju ertbeilen, daß fobald die Grtber von Magdeburg aus 
befegt fein, bie bajefbft Tiegende Leuthe von borten wieder nader Ber: 
lin zu ihrem Regiment fommen; Geftalt den aud) Ew. £b. in specie - 


ben Obrift:Leutnant Nicol zu beorderen, daß wenn Lenken aus 


Magdeburg befeget, er für feine Perfon zu Lengen bleiben, der Haupt: 
man Carftebt aber nebft ber Compagnie nad Berlin zum Regimente 
gehen folfe. Und wollen Wir ins übrigen nidt, baß bie Compagnie 
zertbeilet werde, fonbern beim Regiment verbleiben folle. Schwan den 
13. Septbr. 1675. 

Em. £b. x. 


An benfefben, | Friderich Wilhelm Gurfürft. 
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938. T 

* dui beitommenden Schreiben Werden Ew. 9b. erfchen, was. 
Sé mid wegen der. memeriall crfleret babe, Vudt zweiffele nicht, c$ 
werden Ew. £o. dahin bebadt fein, wie alles in bereidtſchafft geſetzet 
- werde, damit. bey ehefter ordre abri mars Keine Hindernuß fürfallen 
möge, denn Wir die verloffene Zeitt mitt fleiffiger opperation wider 
inzubringen, gefliffen fein müffen. Morgen mitt dem frübeiften mar- _ 
schiren wir alhie oder den pas, bie benifden fein beutte (on. Vber 
gangen, Gott gebe zu glud in deffen ftarde beivabrung Em. Pb. Ich 
hiemitt befelle, vndt verbleibe Alzeitt 
| . Em b. 2e. $07 
Briberié Wilhelm Ghurfärt, , 
| $e geutal(in bitte Ich meine Dienfte zu vermelden, . Sus. 
Desitquartióe Schwan bea 19. Septbr, Ao. 1675. , | 


. 8839.. | 


. &w. 95. (braben vom 42. Septbx. haben ir durch Ruͤckbrin⸗ 
gem. diefes mohl erhalten unb gercidet Ung su fonberlich angenehmen 
gefallen, bag biefelben Unſerm jüngftee Schreiben nach mit Zuziehung 
des Grafen von Dona zu bem beporfieheuden march alle nösbige, 
Anftalt machen, und unfere fernere meinung in ein und dem anderen 
einholen wollen. — Gio viel nun anfänglid den marsch an ſich felbften 
betrifft, fo gebct Unfere eigentliche intentien nochmaln dahin, baf 
Ew. Ebd. alles wie fie (don felbften erwehnet, zum march fertig bal: 
ten, obne Unfere fernere Nachricht aber nichts marchiren laffen möch⸗ 
ten. Go wiederholen Wir Unferg vorige meinung welche dahin gebct, 
das die aus Berlin marchirenbe Sufauterie bis mad) Wriegen an b. 
Dber zu Bande, unb ton ba nah Schwedt zu Waffer gehen können. 
Jenſeit ber. Ober auf ber Königsbergifchen feiten bis Schwedt fónnte 
an einem bazu bequemen ehrt, bas Rendezvous gehalten werben, und 
könte der Oberft Sieutnant Heldorff mit feinen Völckern aus Frand: 
fiet, wie qu bis Commendirten aus den anderen Geftungen die Oder 
bina ebeer Geftait auf Wrisgen Éommen, und alfo zuſammen fortges 
ben. Bei Sinfunf der Churſaͤchſiſchen Völker ft Unſere gmibigfie Mei⸗ 
nung, daß bic Infanterie au Flixſtenberg zu Waſſer bis nach Schwedt, 
die Dragoner aber zu Frankfurt über die Oder und fo auf Landts⸗ 
berg den nechſten Weg auff Schwedt, oder wo ſie ſich ſonſten füglich 
eonjungiren koͤnnen, gehen ſollen. 

. Wegen des General Staabs und Artillerie Bediente haben wir 
bei den überſchickten projecten bei jeder Poſt unſere meinung ſetzen 
laſſen, Auch wegen der etwa ermangelnden Mittel an Unſern Rahtt 
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unb Geheimen Eimmterier Cbriftian Sigißmundt Heydekampf— 
fen (eife Verordnung ergehen laffen, daß Ew. be. verhoffentlich ba: 
mit wird gebolfen werben fónnen. Unſere meinung fer die- mit ber 
polniſchen Rittmeiſtern fürftehende Capitulation werden Ew. 5b. ser; 
hoffentlich (don erhalten baben, die Mittel. dazu wollen Wir du Un⸗ 
fere preußiſche Gereiteſte gefälle erweifen; So wollen wir au, wen 
Gott in Unferm fürbaben nur einigen glücklichen Suoceß berleihen wirb, 
dahin bedacht fein, bag Cie. Lbd. wo nicht mit mehrem, ed wit 
Der Megiment zu Pferde zum wenigſten füllen verflerfer werben, 
Hdunhtquartier Schwan ben 19. Septbr. 1675. 


Qm. %. 1e. 
Briberid) Wilhelm Epurfüsft. : 
An benfefben. . J | 2] 
9A0, . : : i^ 


Em. 25b. foren Wir hiermit frkund Vetterlich nicht verbergen! 
was geftals Mir vernehmen, bafi bie Schwediſchen Offieirer (id) unterſte⸗ 
ben, von Unſern Uckermaͤrkiſchen und Prenzlowiſchen Umerthanen Con- 
tributiones zu fordern, Cie aud) desfalls, wofern dieſelbe in Güte nift 
abgetragen würden, mit der execution bebraien follen: un gereichet 
Uns ſolches au nicht geringem mißfallen, unb fémrm Wir denen Schwe⸗ 
bes leinesweges zugeben, daß fie dergleichen praetensiones an Unſere 
Unterthanen (alf welche ohne bas, wie der gantzen welt vor augen He - 
get, ein (o vicles gang unverichulderer Weiſe von ihnen erlitten) machen. 
Wir erſuchen demnach Em. £66. hiermit freund Vetterlich Sie befiebew 
die Commendanten der oͤrther alles Ernſtes fchreiben zu laffen, daß fie 
fig dergleichen praetensionen an Unfere Umterthanen enthalten helfe 
ten, oder aber, mofern fie baven nicht abfteben wirden Ihnen btbrob: 
li fürgubalten, daß Wir dergleihen in Schwedifh Pommern tun, - 
und nicht allein dasienige, was Cie von unferen Unterthanen erpreffer 


ten non Ihnen wirderfordern, fonft uns aud) auf andere Weife zu nie - 


geriugem ruin ' ber Untertbanen an Ihnen zu erholen wiffen würden 
Er, $bb. haben bicfes, und was Sie fonft dabei nbtig ſinden werden 
. mit - mehreren renonstrationen zu Bogleisen. Stavenhagen d. 25. Se 
tembris 1675. 

Em. bb. ıc. 


An denſelben. 5n bert) SB iff Ehurfirft. 


P. S. 

Was Gi. Lbd. wegen des Chevalier de l'Isle, wicher ſich 
mit Grwalt bou gefaͤngniß ju erlodigen getrachtet Bat, anbero berichtet; 
Grid) Wis nun Dieſelben die Verordnung getan, af derſelbe ge⸗ 
ſchloſſen werde; alfo laſſen Wis Uns ſolches gnädigſt gefallen. 
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Em. £65. freund Vetterlihes Schreiben vom 23. hujus ift Uns 
burd ben anbero gefbidter Leutnant Aegidium wohl behändiget, 
Und haben Wir fowobl daraus, als aud) aus ben angefügten Beila⸗ 
gen gene vernommen, wasmaßen bie Cburfürfil. Saͤchſiſchen Voͤlcker 
nunmehro zu Magdeburg angelanget, aud) im wirklichen. march über 
die Elbe auf Brandenburg zu geben begriffen fein, und vermutben alio, 
fie werben für Cinfangung diefes bereits weiter gegen die Ober avan- 
ciret fein. Wir vernehmen zwar, bag der Kanferliche Kriege: unb 
Proviant : Commißarius Freye in der meinung ftche, bag fothane 
Truppen zu des Kanferlihen General Feldt Marſchall Leutnanten Graf 
Cob Armee und nicht su Em. 85b. unterhabendem Corpo ftoßen fof 
len. Gleich wie aber Ihro Kayferl. Maj. sc. allergnäbigfte intention 
gemäß, aud) Dero ertbeilter Paß ausweifet, daß Em. bb. biefelbe an 
ſich sieben folíen; Alſo haben Wir an obgemelten Graf Eop gefchrie: 
bet, gemelten Proviant Commissarium $reyen eines andern zu be: 
deuten, unb Ihn dahin anzumeifen, daß er die truppen ben gerabeften' 
Weg su Em. 95b. corpo ftofen laffen folle. Und weil Wir bei fo 
“ geftalten Sachen, ba die hurfünftl. Völker nunmehro bei ber band, _ 
Wir aud mit Unferer armée an ben pommerſchen Grenzen, aud 
4 $. Mai. von Dennemart ebenmäßig für ben Paß bei Dammgar⸗ 
ten zu Ribnig, der General Cop aber für Demmin fteben, bienfamb 
finden, dag man bie bewußte, actiones und desseins, fo balde es 
möglich antreffe, damit die Voͤlker ohne operation nicht lange liegen, 
und man große Unfoften auf biefelbe zu wenden nicht nötig babe; Go 
erfuhen Wir Em. 26b. freund: Vetterlih, es dabin zu richten und bie 
Sinftait zu machen, damit bie bewußten operationes ie cher ie lieber 
fürgenommen werben mögen. Was bas proviant und die munition 
sor obbenannte Wölder belanget, da find Wir zwar gndbigft zufrieden, 
baf ibnen ſolche abgefolget werde. Em. £6b. werden aber babei die 
Borfehung thun, daß basienige, was Ihnen gereichet wird, fleißig auf: 
gezeichnet, unb biernächft von bem die Ober berunterfommenden Kavfl. 
magazin wieder erfeget, bie munition aud fo ban wieber erflattet 
werde. Haubtquartier zu Wildberg in Vorpommern b. 27. Septem- 
bris Ao. 1679. 

Cw. bb. "n 


An pu Sriberid Wilhelm Churfürſt. 
07.842. 
Ct. "e. freund Betterlihes Schreiben v. 21. hujus haben Wir 
wolf erhalten, und fo woll daraus, als auch aus denen mitgefandten 
beiden poinifden Capitulationen ben inhalt Unf mit mehrerem vors 
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tragen Taffen; Gleich vie Wir nun bicfelbe auéfertigen laffen unb. vol⸗ 

lentzegen haben; Alſo haben Em. £bb. diefelbe hierbei zu empfangen ^ 
md. Ihnen ‚zuftellen zu laffen; bammenber aud) die Berfügung zu thun, 

daß denen aufgerichteten Capitulationen von Ihnen ein genügen ae 

(deben möge. Wir werden Unferes tbeiló auch auf die dazu benötigte 

Mittel bebadt fein ꝛc. Haubtquartier zu Voltzkau in VorPommern 

beu 30. Septembris 1675. | 

Ew. 95b. 2e. 
An denfelben. Friderich Wilhelm Churfürſt. 


Postscriptum. Wir haben bem Obriſten Bollsey gnábigft 
ordre ertheilet fid) mit ben bei fid habenden Schiffen in ber Oſtſee 
zu ber dähniſchen Motte zu verfügen, unb alsdan Em. Lbd. von allem 
dortigen part zu geben. Ew. Lbd. wollen Ihro demnach dieſe ibm 
anbefohlene correspondentz gefaͤllig ſein laſſen, und ibn hinwie der 
von allem, ſo ihm zu wiſſen noͤtig, nachricht erhalten. 


| 848, 


Mir Baben aus Cw. 96b. fchreiben vernommen, wie Sie ben 
Dr. Strauden naher Güftrin fenden wollen; Goldes ift Uns fahr 
angenehm, und erfuden Diefelben freund SSetterlid) Sie wollen ordre 
ftellen, daß ex dafelbft wohl: in acht genommen werbe, damit er nidjt 
entwifche; Uns aud) cheftens zu fernerer Verordnung berichten, ob ex: 
fid daſelbſt befinde, und mie er ſich halte und gehalten werde. Seind 
in befien Verſehung Ew. Lbd. zu angenehmen Dienften gefiffen x. 66 
geben zu Wolgast den 2. Novembris 1675. 


Friderich Wilhelm Churfürſt. 


3AA, 


Wir geben Em. 26b. aus beugelegten Abfchrifften mit webrerent 
zu erfehen, was für Berichte die Ravferliden Oberften der Freyherr 
von Malsabn und ber von Degenfeldt nicht allein wegen erman⸗ 
gelung ber benötigten vivres für Ihre Leuthe, (onbern aud) daß Ih⸗ 
nen als Ravferi. Regimentern hr gebübrenber rang nicht gegeben 
werden wolle, an den Kayfer. General Feld Marschall Leutnant 
ben Graff Cob gelangen laffen, in specie aud) worüber biefelbe. fi 
bey bem von bem Schwediſchen General Major. Plantin ohnlaͤngſt 
geſchehenen einfall beſchweret. Nun müſſen Wir zwaren ſothane Klag⸗ 
ten an Ihren orth geſtellt ſein laſſen, und halten Wir Uns zu Ew. 
$6b. eines weit anderen verſichert; Weiln aber gedachter Graff Cob 
Uns ſothane an Ihn abgelaßene Schreiben zugeſtellet, ſo haben Wir 
"nicht. umbgang nehmen füóunen Ew. Lbd. dieſelbe vermittelft dieſes ab: 


An benſelben. 
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ſchriftlich zu communieiren, mit freund Vetterlichem erfuchen diefelben 
geruben Uns bero freund Betterliden Bericht, und mas es mit denen 
angeführten Beſchwerden für eine Befchaffenheit bat, zu erftatten. Grid) 
wie Uns Em. fb. treue Sorgfalt und rühmlicher coffee. für Uns ımd 
Unfer interesse befamıt, alfo zweifeln Wir nicht, có werden Diefelbe 
babey continuiren, aud) fo vic an Ihnen ift für den beyſich habens 
ben fomoll Kanferlihen als Unferen Leuthen conservation gehörige 
forge tragen. Waß den angeführten rang betrifft, fónnen Wir leicht 
erachten, daß ſolches von Unſerer Guarde (melder aber billig der Bor: 
zug gebühret) herrühret, welches man billig dabey lafen mu. Wir 
verbleiben 1€. Gegeben im Hauptquartier zu Wolgaſt ben. „u. Nor 
vembris 1675. - . 
Ew. 65. ıc. 


iderich Wilhel 
kin denſelben. griderich beim Ehurfürf 


> 


9AB, - 

Cro. 86b. verfchiedene fbreiben babe Yd wolf erhalten, unb bem: 
nad Ich darauf erfehen, bag Diefelbe viele difficultüten machen, unb 
obamlglih ſchaͤtzen fi Der Schantze vor dem Stettiniſchen Dam und 
baranf ber Stadt Dam felber zu bemddtigen, alß erfuche Ew. ft. 
hiermit freund Bettertid bafern Sie nidt bei Anlegung diefes wirklich 
in operation fichen, nur an dem ortbe ferner nichts ju. tentiren, fous 
den von Dero bei fid) babenden, ober zu Ybrem Commando desti- 
nirten SRann(daften, wie Wir Diefelbe insgefambt auf 5438 Mann 
rechnen, in Wollin, Stargard, Colbatz, Greiffenhagenjóe Schange, 
- Gagig, Wildenbruch unb Prenzlow zufammen 3150 Mann nad ins 
balt der biebeigefügten liste unb specification, wie viel jebes Orts 
verbleiben follen. zu. verlegen, und mit aller nottburft zu verfchen; aud 
ben oommendirenden Offizieren überall anzubefehlen, daß fie fid) moll 
verbauen follen, und werden Cro. £6b. bermabíen zu verfügen geruben, - 
daß die Beſatzungen überall. in obbenante pläge mit genugfamer Mu- 
nition unb provision verfehen werben mögen. Ich zweifelt nicht, teil 
diefes zur Bedeck⸗ und verficherung meiner Hinter Pommerſchen unb. 
Udernärfiihen Lande angefchen, es werben bicjefóe Ne nothturft zu 
anterhalt dieſer Guarmisonen willig beytzagen, und haben Em. gb. 
fiber das bem Coremenbanten jedes orths ordre zu: ertheiten, baf fie 
bie feindliche Lande im oontribetion fegen follen. Was Ew. 96. an 
Stücken, Munition und antem Kriegs Materialren bei (id haben, fol- 
des: konnen Sie wieder zurück auf Custrim (diden, jedoch davon brei ' 
halbe Gartaunen mit Zubehör unb nötigen Connestabler in Oberberg 
Iofen. Die beige Mannſchaft fo Em. 26b. aufer obspeciliuirte bes 
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halten, unb welche in 2288 Mann Defteben' werden, worunter bie 
Sihfifhe oder Kayferlihe Fußvöller und Dragoncr, alß deren Cm. 
Lbd. nichts in obbenante Garnison zu verlegen insgeſambt zu rechnen 
babe Em. £65. zugleich mit bem, fo in Prenzlow veriegt werben (olíen, 
ımterm Commando des Generat Major Sommerfeld anf Premier 
und bon ba auf Pasewalk marſchiren, unb dafelbft bis ju .fernerer 
ordre, fo fie bei bero anlangung finden werben, fichen ju laſſen. 
Wenn Em. Lbb. num wegen obiger nötige ordre geftellet baben, Diss: 
ſciben (id) vor Ders Perfon wieber nacher Berlin und der Graf Dona 
nad Cüstrm zu erheben, unb an beide orther fleißig au forgen, daß 
ce gute quantit&t Meet angeſchafft unb in Bereitſchaft gehalten wer: 
bes möge. Sch verbieibe (ach ic GScheben à zu Wellgon den 
Tr Novembris 1675. ‘ 

Em. 6b. ıc. 


riberié Wilhelm Churfürſt. 
An benfelben. 


ang. ' 

Ew. 96b. fehreiben ift Uns burd ben anbero geſchickten Expres- 
sen wohl behändiget worden; Weiln mnt fertbem Unſerem letzteren we⸗ 
gen der Quartiere einige enderung vorgefallen; aff haben Ew. 965. 
feine von Unſeren bey fi: Habenden Völckern über die Oder gehen zu 
taffen, fondern felbige auf FRE der Oder, um den Feind einzuhalten, 
zu verlegen; teil die Stiare ſelber barum. angefudet, ſolches auch zu 
bedeckung der Neumark und Sinterpommern bed) nötig fein wird. Zu 
meichen: ende Wir den auch noch einige Cavallerie, alf dns Ebar 
Pringlihe Regiment, .bie zwei Compagnim von Croy umb dei 
- Syri dborffifóe Regiment, auf fenfeit der Oder verlegen wall. 
Mas aber dießeith ber Dder ift Prenzlow und Paſewalk wollen Mir 
vor Unferer biefigen Armee beſetzen. Die Kayſerlichen ober. Sachfi⸗ 
fen Voͤlker aber baben Ew. 256. wen Sie itber die Oder fen mers 
den ju beordern, daß fie ibreit march Paſewalek vorbei, gerades We⸗ 
ges auf Ren Brandenburg, von ba auf Plawen und fo ferner auf 
Hagennu und Wittenberg, allwo der Graf Eob ftehet, und ba Rav: 
feriiche Daubtanartier ift, aufs ſchleunigfte als möglich fortfeten foklen. 
Den 2e. Gegeben im haubtquartier Stargard den 16. Novrein- 
bris 1075. 

Em %. x. 


Briberid Wilhelm Churfiaft. 
An denſelben. 
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ll. g. g. S. 1c. *). Wir baben euch fhrlingft aus Wolgaſt bes 
foblen, daß Ahr Uns die Acta fo für end wegen Dr. Strauden 
verübet, zufenden,. unb von allem fo feiner Captur halber unb fonften 
fürgangen, Bericht untertbft. erftatten follet, wir feind deffen Lingft ges 
twärtig gewefen, vernehmen aber, daß ifr ben Befehl Unſerer Regie⸗ 
rung zugefandt, welches Uns nicht wenig Defrembet, maßen Wir fol 
des són Euch, unb nidt von Unferer Negierung erfordert, und nod 
erfordern. — TE ' 

Was Wir Unferer Regierung wegen biefer Sade befohlen, dem’ 
wird fie geborfamft nadfommen, unb bat foldhes mit bem fo euch bes 
foblen nidté zu thun. Kölln an der Spree ben 28. Decbr. 1675. 

| Friderich Wilhelm. 
SAS. 

S. 8. D. Vernehmen mit nidt geringem miffallen, daß denen 
Dero getreuen Cle: und Märdifchen Landt: Ständen gnèft. ertheilte 
privilegüs, fanbtag$ recessen und resolutionen, tit aud ber publi- 
cirten Hoffgerihts orbnungen und Commiffions Taxen sum offteren da= 
' wieder gehandelt werde; Gleichwie aber, folies Dero gnbft. Willens⸗ 
meinung nicht gemeeß ijt; Alß befeblgre;-nodmablen. Dero Clev⸗ 
unb. Märdifhem, Regierungs Hoffgericht aub. Ambts: Cammer biemit 
guädigft unb ernſtlich, bag felbige ben privilegien, Landtags recessen, 
resolutionen aud) boffgeridt: und commifjions-Taren in allem ges 
bübrlid nachleben, dawieder niemandt befchwehren, bie alba in foro 
competente aufßgefprochene urtheil und befcheibe ohne respect exe- 
quiren, und alle oontraventiones abfdaffen follen. Sr. 8. D. web 
len auch gnädigft, daß man ein supplicant durch falfche ben actis au: 
wider laufende narrata einig rescript und Verordnung zum nachtheil 
des andern theils an Dero Hoff erhielte, Dero Raͤhte burd welche: diefe 
fade ventiliret worden, ©. 8. D. darauf bie wahre bemantnuf ber 
(fade vfibimäfig abftatten, unb ferner ben redten unb. Landtags Re- 
cessen gemeeß darin verfahren follen; maßen ©. 8. D. diejenigen fo 
wieder obged. recessen und resolutionen handeln, auch die parthenen 
fo dawieder etwas fuchen werden, anderen zum exempel, bamit bic 
Justitz glei burdgebenbts administriret werde, desfalls zu beftraffen 
gemeinbt; Diefes haben höchged. Gr. K. D. denen Cleviſchen Deputir- 
ten auf die von Jhnen Übergebene puncta und gravamina gnbft. zum 





1). Mn wen biefes- unb. bas Schreiben 349 gerichtet ift, war nidjt ju ermitteln. 
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zum Veſcheidt erteilen wollen. w. Colln an der Spree ben 2. Ja- 
nuar 1670. 
Sriberid Wilhelm. 


Derm Cleviſch⸗Marliſchen⸗ Regierungs⸗ hofgericht unb ber Murts Cammer. 
8A9. 

U. g. g. S. 2. Wir baben Ewer untertbänigftes fchreiben vom 
16. Marty empfangen unb dataus vernommen, wie in Unterfuchung 
Dr. Gtraudens Sade von Euch verfahren, und was wegen ber 
von Euch angeordneten Ajunction darin gemeldet wird. Nun babe 
Mir die inventicung biefer Sachen Unferm Regierungs Math Mas 
thias Hoͤltznern befohlen, darauf haben Wir vernommen, bag Sc 
jemand barju adjungiret hättet. Nun muß aber denen von Uns an- 
geordneten Commissarien Niemand Adjunoten zuordnen, die Siegel 
fóunen diejenigen fo fie aufgebrüdt recognosciren und wieder davun 
gehen; das Geld fo bei Dr. Strauden Saden gefunden, weil alles 
bis zu fernerer Verordnung beiſammen gehalten werben foll, babt ibr 
wieder an vorigen ort liefern zu laffen an speciebus wie es befunden, 
wo die Briefe geblieben wird fih nad) fernerer legalifcher Unterfuchung 
finden, weswegen Wir Unferer Regierung Befehl ertbeilt. Coͤlln an b. 
ene den 20. Marty 1676. 

Sriberid Wilhelm, 
850. 

Da wir gnübigft verordnet, daß Dero Anhaltifches Negiment zu 
Pferde aus dem Sachſen Sorhaifhen, Weimar: und Senaifhen Quar- 
‚tieren binfüro vom 1tm Marty ber Ordinantz gemeeß, mit viertaus 
(ent. fünfhundert zwei und dreißig Rtblr. verpflegt werden foll; Alß ge 
finnen Wir an Ew. Lod. x. (id bamad zu achten unb ſolche Verpfle⸗ 
gung auf Ben jegtbenanten Quartieren auf Dero Commissarıı Rohde 
Anweiſung oder Quittung gewärtig zu fein; allermaßen denn demſelben 
hiermit gnädigft anbefohlen wird auf obgebadtes Anbaltifbes Regi- 
ment bie benante Summe ber 4532 Rchlr. auf drei nad) einander 
folgende Monate vom 1. März anzurechnen bierauf und gegen Quit⸗ 
tung zu zahlen. Edlln a. b. Spree den % Al 1676. 

Ew. 6b. 1C. | 
Sriberid Wilhelm Ehurſurſt. 
851, 

2998 x. Wir haben aus Ewrer untertbüniaften Relation 
mit mebrent vernommen, worauf bie handlung‘ mit bem von Sam. 
ftein Derubet, Nun wißet Ihr euch unterthänigft.zu erinnern, bag 
Wir Eud Jüngft gnábigft anbefoblen, darauf feft zubeftehen, daß bir 
Summa, an ftat deren Er Ans das Out Ruberfforf abtretten will, 
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aufs wenigste swangig Tauſend Mtblr.. fein müfte, Welches Er aud 
verboffentlid umb [o viel williger eingehen wird, weil Er folhes Gut 
ohne die melioration auff Dreißig taufend Rthlr. gefchäger bat. Und 
feind Wir auff allem fall gnábigft zufrieden, daß Er das Gutt behalte, 
unb Uns davor jmangig tauſent SRtÓfr. baaren geldes gebe, Wobey Er 
dan feiner eigenen taxa nad) prosperiren tirb. Solte Er aber bicyu 
anigo nicht gelangen koͤnnen, So feind Wir aud) endlich gnädigft zu: 
frieden, daß benebenft dem Gute Rubderftorff Er Uns die Rorfemide - 
und Dfcherlebenfche Zehenten abtrete, und nebft denen anderen Euch be: 
. wuften conditionen bie behandelte Zehentaufend Ribir. mit guten tüdj- 
tigen nominibus abtrage, Und weil Wir in furgem eine Reife zu thun 
entſchloßen fron, unb vor Unferer abreife entweder die handlung geſchlo⸗ 
fen, ober die commission fortgefeget werden muß, Go werdet Ihr 
Ihm anzeigen laffeu, daß dieſes unfer legtes gnäbigftes erbicten feu, 
wévon Wir nidt abweichen wolten. Seind Cud) x. Geben zu Por 
ftam den 12ten January 1677. 

An ben Db. Pr. Fr. b. Schwerin. 
. ) 2. 353%, ' 

Bon G. ©. F. 95. 2. Demnach Wir den von fanftein bes 
in auffficht gehabten Müngwefens, wie aud) ber geführten Oeconomin 
wegen in anfprud mhmen, und folde faden dur gewiſſe Commissa- 
rien Babe unterfuchen laffen, dergeftalt bafí a parte Fisci und dem 
von Kanftein weitläufftige fehrifften fein gewechſelt unb nad) beſche⸗ 
bener articulation von einiger dazu beiderfeits erfobrnen Commissa- 
ris Jadicibus in ber Müntzſache eine sententz ijt abgefaffet worden. 
Der von Kanftein aber zu Unferer gnade zuflucht genommen, fid 
feines weiteren procedirens wieder Uns annehmen, ſondern vielmehr 
alles Unſerer gnaͤdigſten entſcheidung unterthänigft beimftellen wollen, 
. wobei fíf ban viche imb vornebme Intercedenten vor bem von 
Kanſtein fid bemütbigft angegeben; 

Mi baden Wir Uns dahin bewegen laffen, den (hier ausgelibeten 
Processum ju cassieren und auffaubeben, verfpreden aud) dem von 
Ranftein gnädigſt denfelben niemahls redintegrieren zu laffen, fon: 
dern absolviren und zehlen ibn quit unb [of won allen unb ieben 
actionen, die Wir wieder Ihn imb bie Seinigen gemadt oder machen 
fannen ex quocunque capite biß bicher es immer Bette. gefcheheir móc 
gen, gefialt Wir Ihn biemit nochmahlen aus gnaben absolvieren, ibm 
aut Unſeres ‚Churfürftlichen ſchutzes wieder maͤnniglichen anábfaft ver: 
fihern. Zu mehrerer Uhrkund baben Wir dies eigenhändig unterfrichen. 

Schruar 1677. -. Sriberi Wilhelm. 


Friderich Wilhelm. 
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u. g. 9 3. or habt eud zu erinnern, weldergeftalt Wir eud) 
sum Öfftern gnädigft befohlen die Creditores welde Wir. im Ruder: 
nefifchen Contract über Unß genommen gebührend zu bezahlen. Es 
beflaget fi) aber Unfer Ober Sörfter der von Halle abermablé daß 
diefelben Creditores Bart in ibn bringen, und bey Unferm Preufifhen 
bofgeridt die execution wieder zu erhalten. Aldieweiln Wir nun dem 
Kudernefifhen Contract allerdings adimplieret wißen wollen; Alß be: 
fehlen Wir euch biemit nochmals gnädigſt unb ernftlid des von Hal: 
(en Creditores davon im $udernefifhen Contract gebadt, ohne fer: 
nern Berzug zu bezahlen, unb ben von Hallen von ihrer an[prad) 
zu befriediget. Daran gefhiebet Unſere gnaͤdigſte toillenemeinung; ee 
geben zu Damm den 25. Marty 1677. - 

Sriberid Wilhelm. 
An Mülheim und Büttner. 
334. 

Hochgebohrner Siuft ꝛc., wie aud) Edele Raͤthe ꝛc. Wir haben 
mit nicht geringer Befrembdung vernommen, daß bie A Haupt: Ümpter 
für Unfern Preufifhen Hoff Richter zu gehen praetendiren; dem (o 
lange Wir Unß erinnern fónnen, nicht allein bei Unferer Regierung, 
fondern aud) bey Unferes Herrn Baters Gnd. Ehriftmildeften Geräte 
nié der Hoff Nichter allgeit die praeoedentz für diefelben gehabt; ge 
ftaít denn nod) neulich bei der Kaldfteinfhen Commission der Dor 
Nichter für bem Lanbvoigt zu Gijaaden den rang gehabt, Wie Euch 
Unfer Oberburggraff, alß ber folbe Commission mit beigemohnt, nicht 
univiffeub fein fann. Solten nun die-4 Haupt Aembter bicrauf fer- 
ner befichen, und (id) des Vorzugs anmafen wollen, fo baben Er. 
ehr. unb Ihr Sie davon zu dehortiren. Cölln au ber Spree deu 


25. May 1677. 
Sriberid) Wilhelm: 


An dem Stadthalter Herzog von Grot unb bie DberRäthe In Preußen. 


335. 

3.8 g S. 2 Demnach ſowoll Praelaten, Herren, Ritterſchafft 
unb Städte der Neumark, Sternberg und incorporirten €reyfen, aud 
die fämbtliden Einwohner des Städtleins Flrftenfelde in eingelegten . 
Supplicafis fid) beichiweren, das ihnen ein Reformirter zum Prediger 
fürgeftelfet, und weil fie fid bey der praesentation nicht eingefunden, 
jedem ein Thlr. Straffe vom Ambte Quarsfhen were dietiret worden, 
und Sie babero infiäubigft gebetben fie mit einem Lutherifchen Predi⸗ 
ger zu verfeben. 

Solchem nad) befchlen Wir Euch hiermit gnädigft den Reformir- 
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teu anderwerts su befördern, denen Supplicanten aber einen £utberi- 
(den Prediger zu vociren, jebod) bas berfelbe von denn moderatis 
fev, unb der fih alles Schmähene, Läfterns tmb. verfegerns der Refor- 
mirten enthalte. Coͤlln a. b. Spree b. 28. May 1677. 
- Briberid) Wilhelm. 
An die Neumärdifche Regirung. 
356, 
A. f. D. u. ©. 3. hochgebohrner Sürft 2. aud Edele Rathe x. 
Wir haben Ew. 95b. unb Euer gehorfambfte relation vom 75. biefcé 
wol erhalten und barauf mit mebrerem erfeben, bag Sie und hr ned) 
ber meinung. feid, als wenn bie 4 Haupt: Membter den rang für Un⸗ 
ferem Hoff Richter gebühret, worauf wir Em. £bd. und Euch zur Ant: 
wort nicht verhalten wollen, bag, menn befagte Haupt Membter in ih⸗ 
rer beugefligten frifft nicht felbft erfenneten, daß Unfere gnübigfte re- 
solution vom 27. Februar 1642 worauf Em. £bb. und br. ber 
praecedentz der Haupt Acmter fundiren, nie publici juris wurden, 
fo möchte felbiges bei Unß einiges Nachdenken gegeben haben. Nun 
fie aber ſolches felbft ftatuiren, fo wird ein jeder leicht ermeffen können, 
was für fundament darauff zu fegen, infonberbeit da diefelben nieb- 
mals zur observantz famen; Cf nimbt Unß nicht wenig Wunder, daß. 
die vier Haupt: Yemter fo zu ber Zeit, als Wir bie Regierung ange- 
treten, meiftentheils Kinder oder außer Landes gewefen, befler wiſſen 
wollen als Wir felbft, mag bei Unferes herrn Waters Gnd. hoͤchſtſeli⸗ 
gen Gedaͤchtniß gefeben; wir hätten aud) wohl Urſach nicht wenig zu 
empfinden, daß fie eine fo fharffe Feder gebrauchet, und Unß beſchuldi⸗ 
gen wollen, als wenn Wir nidt gewußt was Wir rescribiret hütten. 
Ew. 86b. und Ihr babt Fhnen dies ber Gebühr nad) zu erweifen, unb 
Sie zu befferm respect zu ermahnen, aff die genugfahm willen, daß 
Wir Niemandt, wenn nur Alles mit gebübrenber Befcheidenheit gefucht 
“ wird, feine Befugniß verfagen. Es mire genug daß bem Hoff Richter, 
welcher gleichwohl eine fo vornchme charge bedient, unb bas praesi- 
dium an felbigem Orte führer, für welde das ganze land, unb aljo 
aud Sie die vier Haupt Xemter fteben, und SXedt empfangen müffen, ' 
fo unbefheibentlid tractirten, unb Würde es von ihnen befer gethan 
feyn, wenn Sie e$ bey ber gangen unjeitigen und unnôtbigen Prote- 
station, fo gleichergeftalt mit befftigen Worten angefüllet, bewenden 
laffen. Wir migen Unf wohl zu erinnern, waß von den vier Haupt: 
Memtern in den Landes Verfaffungen enthalten, und welchergeftalt Sie 
darin den vier OberRaͤthen nachgefeget; c6 ift aber an bemfelben Obrt 
von feinem rang etwaß disponiret, unb wenn die Haupt Aemter vers 
meinen ang diefer Disposition ibren rang zu erhalten, fo wehre zu 
wi: 
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wlinſchen, daß Git. aud) bafjenige was Ihnen darin aufferleget, mol: 
beobachten, ımd wenn Ihnen in ſchleunigen faden von Unß etwas 
committiret wird, Sie folhes aud neben den Ober Rüthen atfofort 
zu Werde richteten, imd dadurch den Unterfchied won den anderen Land⸗ 
Rathen maintenirten. Wir haben aber babingegen num etlichemahl 
— unb uod) neulich erfahren müffen, daß Sie wieder die allegirte Landes 
Berfaffung worauß fie ihre praecedentz behaupten wollen, allef von 
fich abgewieſen, unb wenn Sie mit den Landesftäinden zufammen kom⸗ 
men, die meifte difficultät (id bei Ihnen eräuigne: Wenn Sie num 
wollen, bag Wir über ihren rang halten, und denfelben nod) verhöhen 
follen, fo haben Sie aud) uhrſache binführo dahin zu (eben, daß Sie 
fid) Unß im fehleunigen und wichtigen gefhäfften befto enffriger bezeugen, 
Ung darin unter die Arme greifen, und nicht foforth alles auf den all: 
gemeinen Landtag verweiſen. Wir faffen Em. 956. und Euch felbft ur: 
theileu, ob es wohl möglid, daß ber. Lande: Voigt zu Schaaden die 
Kaldfteinfhe Commission würde angetreten haben, wenn ct bas 
Commissoriale nidt gefehen hätte, und wenn es gefcheben, wie daran 
nicht zu zweifeln, ob Cr (id) deſſen iego barüber beſchweren fónne, ba 
er bamablen dazu ftill gefhwiegen. Aldieweil Wir nun Unfern Hoff: 
Richter Melchior Ernft von Kreygen zu Unferem Geheimbten Rath 
gemachet, fo wird zwar folde Competentz für dieſesmahl cessiren; 
Wir wollen aber die Sade ferner erwägen, unb die gründe fo von 
beiden Seiten angeführet werden fónnen, reifflich überlegen, und Uns 
biernehft wie es ins Künfftige damit gehalten werden foll, gnäbigft er: 
Fähren. Womit Wir (dicli) €. Lbd. zu freundtvetterlihen Dienften 
gefliffen und Cud mit Gnaden gewogen verbleiben. Gegeben Gólfn a. 
b. Spree den 19m Juny 1677. 
Friderich Wilhelm. 
Au ben Stabthalter Herzog v. Crop unb bie Dbertäthe in Preußen. 
387, 

Demnad Wir vernehmen, bag Ew. £66. nad bent Ravferlihen 
bofe zu reifen im Werde begriffen und viclleidt diefes Derofelben aff: 
dort wird überliefert werden, So baben Wir der notbturft erachtet, 
Ew. 95b. Unfer interesse und Angelegenheit wegen der Fünftigen Win: 
terquartiere beftermaßen ‚freundvetterlich ju recommandiren; Ew. 60. 
ift befannt in was für fchlechtem Zuftande Unfere Lande begriffen, und 
was für wenige Winterquartiere Wir in verividenem Winter für Un: 
fec Völker genoffen; wenn dann am Ravferliden hofe darauf menig 
will reflectiret werden, fo.haben Wir zwar Unfern gebeimbten Kath, 
dem von Rrofow, was er desfalls bafelbft remonstriren folle, voll: 
founulit instruiret, Ihm auch befohlen Ew. Ebd. davon bebörige mid 

LIL Theil. | 18. 
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völlige information zu ‚geben; Dieweil Wir aber nicht zweiffel, wann 
aud Em. Ebd. deswegen bei ein unb anderer occasion mehrere remon- 
strationes thun werden, man werde có fo viel defto mehr begreifen, 
unb in gebührende consideration ziehen; Alß erfuchen Wir Em. bb. 
freunbvetterlid Sie wollen, (id) bicfer Sade nad, aller Moͤglichleit an: 
nehmen, unb unfere Ihro bekannte intention beften fleiffes zu ‚befördern 
Ihro angclegen fein Jaflenz; und wie Wir Uns beffen zu Ew.. 26b. 


" freunboetterlid) verſehen wollen, alfo werden Wir «6 gegen biefelbe mit 


gebührendem Dank zu erkennen nicht unterlaffen. Gegeben im Selle: 
ger vor Stettin den 1. Fe 1677. 


Em. 9b. 
Hriderich Wilhelm Ehurfürft. 
858. N 


8. 3. Daß der Höcfte Euch Cure Ehellebſte ietziger Zeit 


da ir efelßen gute unb getscue pflege am meiften von nôtben babet, 


burd) bew Zeitlihen tobt von ber feiten gerißen, Soldes baben Wir 
mit fonberbabrem leidweien vernommen; Gleichwie Euch nun der u: 
wandelbahre und allezeit heilige wille des höchsten Gottes, mie aud) bas 
unnermeidlihe Geſez der Sterblichfeit am beften befandt fern, alfo zwei⸗ 
fein Wir nicht, ibr werdet bey dieſem ſchweren Trauerfall benienigen 
troft .fagen, welchen ſich cin €brift im bergleichen begebenheit mit fug 
gueignen fan. Wir wünfhen von Gott, daß cr cud) und euer bauf 


hinführo vor dergleihen ſchmertzhaften fällen bewahren, unb cud) ber: 


gegen mit feegen und trot Überfchlitten wolle. 1e. Gegeben im Feldla⸗ 
ger vor Stettin, ben 45. Septemb. 1677. Ä 
Friderich Wilhelm. 
An ben Db. Pr. Otto 5. Schwerin. 
389. 

Em. gb. freund Betterlihes (doreiben unterm dato Deßau den 
ZOten Augusti haben Wir zu recht empfangen: Vor bic von Em. Lbd. 
Unſi gethane notification wegen Dero vorhabenden Reiſe nad) Wien, 
wie qud) vor bie gethane Offerte wegen secundirung Unſeres inter- 
esse im Quartierweſen erftatten Wir Gro, Ebd. freund vetterlihen Dank. _ 
Gleich wie Wir Ew. 95b. in Unferm unterm „Ir. hujus an Gic ab: 
gelaffenem fchreiben dieſerwegen bereits erfuchet, atjo wollen Wir daffelbe 
nochmaln biermit wiederholt, mithin auch Uns auf Unfer jest angezo⸗ 
gencs fbreiben bezogen haben. Wir baben zwar Unfeen Geheimen Rath xc. 
bon yon Krockow, dieferwegen bercit$ völlig. instruiret, tbun daffelbe- 
auch noch bei heutiger Poſt, promittiren Unß aber dabei fejtiglich, 
vean Gio. fb. desfalß bri cin und anderer occasion mehre remon- 
strationen thun werben, baf Wir elébann befto, eheuder zu Unferer 
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intention gelangen werben, unb ber von Rrodow vidt. ermangeln 
wird Em. Ebd. von en Ihm ertbcilten Instruetionen und Resolu- 
tionen geblihrende Nachricht zu geben. Wir werben. foldes unt Er. 
Ebd. mit gebitbrendbem Dank zu erfennen wicht ermangeln, babe aud 
nift unterlaffen, Dero Grau Schwefter 956. negotium Ihrer Käufer. 
Mayt. aufs befte zu recommendiren. Gegeben im Lager vor Gtrt- 
tin den i3. September 1677. 
| Stiberit Wilhelm Churfürſt. 
| Au den Fürſten b. Anhalt mad Wien. 

8606. 
. . Ct. $65. geruben aus beifhloßenem Meinem agenhändigen ſchrei⸗ 
ben an Ihre Kayfl. Majt. ze. zu verſehen, was Deroſelben Ich aber- 
mahlen des Qnartierweſens halber unterthaͤnigſt zu reprüsenfiren ge: 
nötiget worden. Es iſt dieſes eine ſache, welche Mich ietzo am aller⸗ 
meiſten anlieget, dann wan Mir barunter nicht beßer, wie in den ver⸗ 
wichenen zweien Jahren geſchehen, an Hand gegangen werden folte, 
würde ber gaͤntzliche ruin meiner Armée und Verfaßungen, und bie 
Außerfte desolution meines ganzen Etats umfehlbahrlich darauf erfol⸗ 
gen. Solches nun zu verhüten, werde Ich Alles thun, waß zu erſin⸗ 
nen ift; Ich babe bishero vor daß gemeine Weſen alles was in mei: 
nen Kräften geweſen, zugeſetzet. Ach bin uud) noͤch begierig vor Ih⸗ 
rer Kayſl. Majft. ꝛc. unb bag: gemeine beſte, mein eußerſtes zu thim; 
aber mo man mich ietzo nicht mit zulänglichen quartieren verſichet, fo 
bin Ich gezwungen andere mesures zu nehmen, und Mich zu retten 
ſo gut ich kann, es gehe auch wie es wolle. Ich bin bishero faſt der 
Einzige geweſen, der Ich Ihrer Kayſl. Majt. ꝛc. ꝛc. alles in dem 
Quartierweſen deferiret, und Mich an Ihren gnaͤdigſten Anweiſungen 
zu halten erklähret, ba hergegen andere nad) eigenem Gefallen zugegrif⸗ 
fen, und ganze Creiſe an ſich gezogen. Es ift aber. fein anderer effect: 
darauf erfolget, als daß ich leer ausgegangen, und andere hergegen bei 
ihrer contrairen conduite wohl gefahren. Daß man Mir auch ietzo 
folhe quartiere anweiſen wolte, die andere bereits bezogen haben umb 
genießen, damit iſt Mir garnicht gedienet, zumahlen Ich wegen dieſer 
harten und ſchweren Belagerunge in ben Estat nicht bin, neue brouil- 
leries mit den Benachbarten anzufangen. Ih erfuhe bdeumad Ew. 
$56. freundfchwägerlih, Diefelbe geruben Ihrer Kaiferl. Mafft. sc. bei 
Ueberreichung meines ſchreibens folches alles, und was fonften zur fac 
den dienlih, nachtrücklich und beweglich vorzuftellen, und meinetwegen - 
um Cathegorische und gute resolution inftändigft anjufuden, ban 
es dahin geraten, daß es nunmehro biegen oder bredien muß unb 
fann id) Mich mit guten ivorten und dilatorischen resolutionen nidi 
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mehr. abfpeifen laſſen. Ew. Ebd. ift Mein--estat ant beften. befanbt, 
und werden Sie demnach. bavon Aeftd beffere. Vorftellungen. zu thun 
wiffen. Mir ift aud) Derofelben dextorität nidt unwiffend, unb hoffe 
id dannenhero einen guten effect, wodurd biefelbe mich fonderlich : 
obligiren werden. Was ch vor Quartiere verlange, ſolches werben 
Em. 96b. von Meinen Gcheimbden Rath und Abgefandten zu Wien 1c. 
den von Krockow vernehmen. Im übrigen kann Em. £bd. unberid 
tet nicht laffen, wie daß Syd) mumebro burd Gottes Gnade bei beiden 
attaquen Meiſter der Contre-escarpe und bereits bis an den Gra- 
ben avanciret, fo daß verboffentlid der ortb in wenig Tagen überge⸗ 
ben wird. Gegeben im Lager vor Stettin den 28. September 1677. 
Sriberid) Wilhelm Churfürſt. 
An den Fürften von Anhalt in Wien. 
- 861. \ 

M. g. g. S. ꝛc. Wir baben aus eurem (direiben vom 24. dieſes 
erfehen, waß geftalt ihr gehorfambft verlanget, bag Wir bey ber ami 
Sten Novemb. angefegten Leihbeftattung Euer fecligen Frauen, zu AL 
ten Landsberg, Unfere ficlle durch iemanbt vertreten lagen wolten. Wie 
Wir nun Unfer bereits bezeugtes mitleiden über diefen tobesfall, nod 
mahlen anfero wicderholet haben wollen, Alfo werden Wir aud) nicht 
unterlagen, gegen beftimbte Zeit iemand ber Unfrigen zu benennen, wel: 
der die feelig= verftorbene Unfertwwegen zu ihrem rubefimmerlein beglcite. 
Wir winfhen dag Wir eud) in frölicheren fällen lUnfere gabe, womit 
Wir cud) iederzeit wol beygetban verbleiben, bezeigen mögen. Gegeben 
im Gelbtlager vor Stettin den 28ten Septemb. 1677. 
| | Ariberich Wilhelm. 

9(n. b, Db. Pr. Otto d. Schwerin. 


362, . 
Cbele, Ehren 9Befie und Liebe getreue; Cf ift Unß unterthänigft 
referiret worden, waßgeftalt ber von Halle alldorten Viergehntaufent 
Rthlr. von feiner Mutter geldern Unß vorzuftreden (id). gehorfambit of- 
feriret, unb daß er banebben Willens fey, das Vorwerck Lenkun 


(Penkun?) umb fid) darauß bezahlet zu machen, zu arendiren. Mir 


haben bieje feine unterthänigfte devotion gegen Unß in gnáben ju ers 
kennen ubrfache, und meifín Wir obbefagter Gelder bey iegigen Unß ob: 
liegenden fchweren Krieges operationen höchſt bendtiget fein; - 
AIG ergcbet biemit an Gud) Unfer guädigfter Befehl, mit bemeltem dem | 
von Halle den Contract auf fotbane gelber folder geftalt, wie Ihr 
Ihn vermöge ber pflidt, womit Ihr Unß beiderfeits verbunden zu Un: 
ferem Bortbeil oder aufs Wenigfte ohne Unfern nachtheil bienfant er: 
adtet zu fehließen, und benfefben zu Unſerer gnädigften ratification 


= 
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ohnverlänget anbero zu ſenden. Und weilen Wir, mée bereits gedacht, 
des Geldes febr vom nôtben haben, alf habt Ihr bic Werfehung zu 
. tbun, daß diefelbe fade beſchleunigt, und die gelder an Maͤrckiſcher gang: 
. babrer Müntze aufs laͤngſte innerhalb Viergehn tagen anbero geſandt 
werden mögen; Wir wollen Unß alfo zu euch verfehen, Ihr merdet bic- 
fes Wert aufs fleißigfte befördern und die Anherofendung mehr befag- 
tee geider beftermaßen beſchleunigen. Deßen wollen Wir alfo gewirtig 
fein. Geben im Lager vor Stettin den ,',. Octob. 1677. 

Ftiderich Wilhelm, 

An Mühlheim und Büttner. 

. 8803. 

Aus Em. gin. gem an Uns abgelaffenem freund Vetterlichem 
Hardfehreiben vom 25. Zieser Haben Wir mit mehren vernommen, wie 
es mit bett Quartier - jen aldorten fitbe, unb mien daraus faft 
(o viel fehließen, bag Wir auf wenig Quartiere Uns zu verlaffen oder 
flat zu machen, welches Uns dan bei Unſerm gegenwärtigen ohne bent 
(cbr. beſchwerlichen und foftbabren Rriegé-operation deftomehr perple- 
xitüt verurfadet, wie Ew. 96b. ſolches Leichtlih ermeßen fónnen, ats 
Dero der Zuftand Unferer Militz genugfam befannt, welche aus denen. 
angeiviefenen quartierem und’ Unſeren eigenen Landen, wen wir folde 
fhon aufs Außerfte und bürtefte angreifen, nicht zur Hälfte unterbal: 
ten imb verpflegt werden koͤnnen. Zu abdankungen und reduotionen 
. fan Uns bei fotbaner bewandniß der fade, unb ba der Feind nod) fo 
considerabele avantagen unb érther in bänben, niemand ratben, wan 
aud) (don die fahen in Pomme ganz richtig und ber Geinb aus fol- 
er Provintz völlig vertrichen; So ift bennod in Derinemarf und be: 
nen Spanifhen Niederlanden wieder die gemeinen Feinde (o viel au: 
nod zu tbun, daß Ihrer Kayfl. Mayt. billig Uns zu Verpflogung und 
recrutirung Unferer Armee chender allen Zufhub und bülffe zu lei 
fte, als derfelben reduction und Verringerung zu rathen Urfad. Wir 
faffen aber bicfes alles dahin geftclft (ct, und leben nod) immerhin der 
guten Zuverficht, Ihre Laifl. Majt. und Dero vornchme und woll in- 
tentionirte Ministri werben leicht urtheilen, daß Wir nichts verlangen 
nod) begchrem alß was fowoll denen Allürten: inégefambt, als abfon: 
derlich Ihrer Kaifl. Majt. felbften und Dero eigenem etat verträglich 
und was zu rühmlicher Ausführung. des Werks und erlangung eines 
ſichern beftändigen Friedens erfprieglih ımd nót$ig ift. . Ingleichen wird 
man gar leicht begreiffen, baf Uns durch die beiden vorgeſchlagenen 
Mittel, als nehmlich einen Gefbbeitrag von Chur⸗Sachſen und . beer 
Sraffhaft Schwarkenburg wenig oder michts geholfen. Das crfte wird 
wegen beftändiger contradiction von Gur. Cadm bei fo: beſchaffenen 
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Umſtaͤnden gar nicht zu hoffen fein, wie aud) der Abt von Baußen Uns 
deßfalls neulich alle Hoffnung ganz und zumahl abgefchnitten, und der 
gegenwärtige Zuftand es gar nicht leidet, Ihre Kaifl. Mait. es aud 
uide ratben, noch approbiren würden Uns dieferwegen mit dem Churf. 
Haufe Sadfen zu committiren und biefer ends neue troublen zu ers 
werden. Eben die bewandtnüs bat e$ auch mit der Graffhaft Schwarz⸗ 
zenburg, weiche des Herzogen Johann Friedrich zu Braunſchweig 
und Lüneburg £66. würflich beleget, und diefelbe gar gewiß in bec Güte 
nidt verlaffen werden, wo man Sie nidt mit gewalt heraus treibet. 
Ihrer Kaifl. Majft. Ministri haben zwar gegen Em. $65. erwehnet, 
bag die in der Nähe fichenden Regimenter Uns zu foldem ende bic 
kand bieten und assistiren follen; Em. gb. können aber vernünftig. er: 
wegen, werden aud) gefallen tragen es denen Kayſl. Ministris gebübs 
end zu remonstrireu, daß aus dergleichen. vomehmen ein neuer Krieg 
diefer ends unausbleiblih entfteben müße, van man in biejtr (ade wie: 
der einen fo flarf armirten Nachbahren vis focti procediren wolle, 
wodurd; dan Uns gar nicht gedienet ned) geholfen, bas Uebel aber ge 
wiß ‚ürger gemadet, und habei allerhand zweifelhafte eventus zu be: 
fahren fein würden. Diefemngd werden Ihrer Kayſl. Mai. verbof: 
fentlih auf andere und zwar diejenige Mittel und Wege, welche Wir 
bereite in Vorſchlag gebracht, mehrere reflection. nehmen, als ben be 
reits fo weit um fid greifenden Krieg weiter zu extendiren und bes 
nen Allürten ins geſamt neue und gefährliche Feinde zu erwecken ger 
meinet fein; Und wiederholen Mir folem nad dasjenige, was wir 
in biejer materie fowoll Ew. £bb. als aud) Unfern x. bem von Krok⸗ 
Eow, welchem diefelben vom allem parte zu geben gefallen tragen wer: 
den, vorhin öfters rescribiret, (eben. aud ber Zuverficht, man werde 
Uns bei fotbauer Defdaffenbeit der Sachen nit fo gar bülfs unb 
troftles laſſen, nod) zu andern consiliis gleichfam zwingen. ihre 
Kayſl. Majft. gütiges und wolf mtentioniste$ gemlith ift uns geuugs - 
(amt befamnt, fo werden aud) ja die Ministri verſtändig und vernünfs 
tig urtheilen, dag Wir nichts verlangen, als mas auf aller raison und 
billigkeit bejtebet, und Ihrer Kaiſl. ait. fefbfteigenen convenientz 
unb Interesse gemäß if. SR recommendiren die (ade nodmabin 
Evo. Ebd. aufs befte, und feind genugſam verfichert, Sie werden Unſere 
Angelegenheiten Ihre aufs befte empfolen fein Loffeu, und Feine ecca- 
sion verabjäumen um etwas Gutes endlich. auszurichten, Und wir find 
hiegegen Cw. Lbd. ju. allen "angenehmen Dieufterweiſungen alfezeit ge: 
féfirn. Gegeben im Lager vor Stettin ben 9. November 1677. 
MEN | Cw. 96b. sx... 
". 8s b. Zürflen v. Anhalt much Win  Baiberid Wilhelm Churfürſi. 
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364. 

Es werden Gio. $56. (don vernommen haben wasmafen Chur: 
Pfalz 95b. fid) enfrigft bemühen Dero Gemabllin, ber Grau Churfür: 
fim. 96b. burd) allerhand Borftelungen zu ciner formellen déclara- 
tion der Ehefcheidung zu nöthigen, aud) daß ohnlaͤngſt em Scriptum 
publiciret" worden, worin erwiefen werden will, das die bisherige Ent: 
fernung ein rechtes divortium und Ehefcheidung zu achten, und es des: 
falß feiner ferneren formalitäten bedürfe, Allermaßen Ew. 95b. fotches, 
auf den Fall Sie fonft nod) nidt davon gehört haben, von den Pfalz 
Neuburgiſchen Ministris zu Wien, umbftändlic werden vernehmen koͤn⸗ 
mn. Man ifi Cw. 26b. am beften beiwuft was normalen im biejer 
fade vorgangen und wie bei errichtung des Entfernunge : Recessos wobei 
Wir nod) das Gefte getban, keinem ber Interessenten im Sinue de 
fomnten, daß felbiger den effect eines rechts divorty oder Eheſchei⸗ 
bung Haben fofíte. Weil ban bie Grau Churfürſtin Ebd. beéfaló gam 
bewegt und wehmüthig an uns fretben und zu. erfennen geben, daß 
Sie obue Verletzung Ihres Gewiſſens, ehre und reputation, feine 
' folde declaration von (íd geben wurde noch Einte, Wir aud biefe: 
Ihre gefaßte resolution anders nidt als billigen und (oben können; 
Go erfuben Wir Cm. 965. hiermit freund Vetterlich, Diefelbe geru⸗ 
ben den Kanferlihen Ministris baton information zu geben und durch. 


_ 


diefelbe bei Ihrer Kayſerl. Maift. e$ dahin zu Bringen, baß felbige bes. 


Serm GEhurfürften 86b. von dergleichen fo viele Chur: umd Fürftlichen 
Häufer, welche babel interessirtt fein, disputiriiben und fchilötichem 


Borbaben abmabnen möge. Em. Lbd. werden hierunter am Rest 


Hoſe umb (o wich mehr Gchör finden, weil Pal Neuburg fich eben 
mäßig ber Sachen eifrig annehmen unb Ehur:Pfa 95b. intention 
öffentlich contradiciren. Geben im Lager ver Stettin den 10. No⸗ 
vember 1077. iberid) Wilhelm € 

. An benfelben nach Wien. sriderich heim Opurfüch, 

Ew. $65. ift bekannt, wasmahen von bet Dömifchen Kayſerl. 
. Saft. :c. Uns vom negft abgewichenen Winter» quartier 50000 Thir. 


bei der Stadt Hamburg angewieſen. Nun bétien wir wolf. verbofct, 


e$ wide dieſelbe nach fo lange verfloffener Zeit die winkliche Zahlung 
verfügt baben. Wa fin eine resolution aber die Stadt Muf Math sc. 
bem von Gueride ertheilt, davon haben Wir Unferm-Echelmen Raıb-ıc- : 
"o dom von Rrodomn abſchrifft zugefandf, Ihme auch. gnädigſt abc: 
- fobicu, Ew. 25b. — ju Dero Qadwidt zu coimmtinichetn. Wir 
erfecbor bemnad) Qu. -Ebb. freundbetierlich, Sie wollen debfai⸗ ome 


æ 
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bey Ihrer Kaifl. Majſt. 2. als aud) fonften bienliden orts alle nó» 
thige remonstrationes thun, und c$ dahin ridteu, bag mehr befagte 
Gtabt entweder zu ſchleuniger Zahlung burd zulaͤngliche Mittel ange⸗ 
halten werde, ober uns ſonſten anderweitige Satisfaction deshalb wie: 
derfahren möge; Deßen wollen Wir Unß alſo zu Gro. 6b. verſehen x. 
Gegeben im Lager vor Stettin ben IOtm November 1677. 

Sriberid Wilhelm Gharfirft. 


966. . 
. Wir mögen Ew. 6b. freund Vetterlich nidt verbalten, daß zwi⸗ 


An benfelben uad) Wien. 


fhen Uns und Unferen Herrn Bettern, der gefambten Marggraffen zu 


Brandenburg, Eulmbah und Onoltzbach, Ebd. 96b. eine Vergleichung 
und nähere Alliance getroffen unb verabredet, daß nachben von Alters 
ber, in Unferen Pactis familiae verfehen, wie die Chur: und Sinften 
Unferes Haufes, an jemand von bdenfelben feinklich angegriffen würde, 
einer dem andern mit allen Kräften assistiren folle, und wir befen igo 
zum böchften bendtiget, Hochgemelte Ihre Ihre Ebd. 96b. Uns fo wolf 
mit Bölfern alf quartieren und geldthülffe nad) Außerftem ihren Ber: 
mögen an Band gtben imb Beifriegen wollen; Wan aber von ber 
Kanferlichen Armée Ybre Ihre 26b. 6b. Lande ſchwere Bedrukung in 
vorigen Yabren erfahren müffen, vieleicht aud) igo einige assignatio- 
nes darauf unter ber Hand fein möchten; Alß baben Wir bie nob. 
burft zu fein befunden, daß bei iegiger anweſenheit Unſers bern $8et- 
. tern. bes Marggrafen vou Culmbach 95b. bei dem Kayſerlichen Hofe 
“ sollicitiret werden möchte, Hochgemelter ihre bre 96b. 96b. mit allen 
cinquartierungen und exactionibus zu verfhonen, fo lang Sie nebft 


AUnß in armis ftehen und folder Verfaſſung Unferes Chur⸗ und Fürft⸗ 


lide Haufes würklich ooncurriren. Wir erfuchen bemnad Em. £hb. 
hiermit freund Vetterlich, Sie mollen bei igiger Ihrer gegentvarth nebft 
Ihro 96b. und Unferm dort subsistirndem bem x. von Crodow fiber 
legen, wie dieſe Uns angelegene fade zum füglidften an ihre Kayſ. 
Mai. zu bringen unb ber desiderirte Zwed zu erhalten fein möchte. 
Mir boben. unnöthig Ew. Lbd. fenberbase rationes fürzufiellen, bem 
nach leider die mofonetàt genugſam bezeuget, wie die Laſt des Krieges 
an diefen Neichss Graͤen am meiften auf Unß gefallen, unb. mic. folde 
Gefahr nod) ferner angebrobt werde, ba ban Wir- billig an Unſerer 
Km. Betten 260. gefinnen müßen, was Uunſtre Ubralten Pactis fa- 
miliae gemäß, auch bie Conservation Unferes Chir: und Yürfitichen 
Hauſes erfordert. Es feind die Exompel anderer Chur⸗ und fürfiti: 
den Haͤuſer genugſahm vor augen, unb ifi Ihrer Kaiferl. Maj. am: 
boften belaund, wit wenig ohne das Unß bei dem quartier · Weſen uns. 


— 
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ter Sie Arme gepriffen voorbe (ei, verbofften alfo, Ihre Kayf. Mavt. 
werden ins auf cínem ober den anderen meg zu auéfübrung der ges 
meinen fade. beizubehalten, Kayferl. geneigt fein. Gegeben im Lager vor 
Stettin din 7. Dechr. 1677. 


, Iderih Bilhel 
An deufelben nad) Wien, 8r erich helm Ehurfürſt. 


367. 


Wir haben Ew. 956. verſchiedene freund Vetterliche relationes 
woll erhalten, bedanken Uns der gegebenen Nachricht und müßen enblid) 
den Stein, fe Wir im Quartierivefen ‚nicht Heben können, an feinem 
orthe Biegen laſſen, und einer anderen Zeit und Gelegenheit abwarten, 
können aber and mumsehr von Niemanden in ber Welt verdadt mer: 
den, wenn Wir Unfere mesures zu crbaltung Unferes Estats darnach 
einrichten, und nid allemahl baficnige praestiren können, fo man wol: 
- gerne ſehen und ‚von Unß desideriret werden möchte; Wie Uns ban 
faft ant allerſchmerzlichſten fürkommet, bag Uns dasjenige, was von Ih⸗ 
res Kayf. Mayft. noch assigniret- und. gegónnet, in Zweifel und di- 
sputgt gejegen unb unter bent praetext des Niederſaͤchſiſchen Creyß⸗ 
ſchlußes wolf gar entzogen werben till. Wir haben deßwegen an Ih⸗ 
rer Kayſerl. Mayft. außführlich gefhrieben, aud) Unfern sc. von Krofs 
fo alle nöthige information zugeſchicket, welche Er Cm. £bb. fraft 
babenden Sefebté communieiren wird, und erfuden biefelbe. freund 
Better, Ste wollen bei fürfallender occasion aud) diefe Unß ange: 
legene Cade Ihro beſtermaßen recommendirt fein lage. Geben im: 
fager vor Steitin den 34. Derembris Ao. 1677. 
| | Sriterid) Wilhelm Ehnefiicht, 


’ | 368, | 

. Cp. 96b. gebe Ih hiermit freund SBetterfid) zu vernehmen teas: 
maßen der Höchſte Meine Waffen vor bicfem importenten obrt derge⸗ 
ſtalt gefegner, daf Mir bie belagerten vor ein paar. Tage umb einen 
necord angeſuchet, berfeibe nad) gepflogener Handlung heute auf beige: 
bende conditiones getroffen, und mir darauf bic Veftung und Stadt: 
volfomtic, übergeben worden. Weil ih nun weiß, daß Cm. 95b. an. 
diefem succes wobei nicht allein Sch, fondern bas ganze römische Reich 
und alle derſelben Stände nicht wenig interessirét fein, Ihren theil 
faßen und Mir felbige gomen; So babe Sd) nit ermangein wollen 
Cw. 66. davon part zu geben. Der hoͤchſte wolle ferner der. (anb: 
Ken Allgirten waffen mb. consilia bergeftait ſegnen, bafi dieſe ges 
meinen: v Grinte bote p einem e heſchafenen: und bcnundten Bine 


—V H 


| An benfelbeu nad) Wien. 
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gebracht werben möge. Sym Lager vor Stettin den 17. Becembris 
Ao. 1677. 


iberid) Wilhet icf. 
An benfe(ben: nad) Wien. Briberté » abiens 


369. 


Em. 96b. ift ohne weitläuftiges anführen bekandt, was geftalt Wir 
nöthig befunden, wegen des ießigen Quartier-9fBejen$ und zu defelben 
télfiger adjustirung Unferen Gcheimen Rath Meinders au des.Heren 
Ehurfürften zu Sachfen Ebd. vor einiger Zeit: abzuſchtcken. Ob Mir 
Uns nun wolf von ſothaner Abſchickung cinen guten. Buctes verfehen, 
mafe der Prülat von Ganß bei feiner amvefenbcit alhier Uns des⸗ 
falß gute Verſicherung getban, So ift es tod) an behme, baf bie vom: 
ber Römischen Kayfl. Mayft. Unß an Ober⸗Sachſiſchen Ereyſe ange: 
wiefene wenigen. Stände fit zu Unſerm contentement gar nicht an: 
gegriffen, fondern bemeites Unfers Geb. c. SR cinberó negotium frudt: 
loß abgegangen, welches Unß den um fo viel tiefer zu bergen gebet, 
weil folches Ihrer Kayfl. Want. x. führenden allergnädigften intention 
midt allein nicht gemecf ift, fondern Wir aud) nicht abfebeu, welcher 
enbé Wir Unfere burd bie vermittelft göttlichen Beyſtandes nummebro 
gluͤckich geendigte Belagerung fo febr strappezirte armée unterbringen 
unb woher Wir endlich einiger Beitrag am Gelbe zu berfelben recru- 
tirang nehmen follen? Waß Wir von ber Stabt hamburg fowoll ra- 
tiene praeteriti aff and des aufs neue angerwiofenen Gribheitrages zu 
boffen, ſolches iff Em. bb. béfammt, nicht weniger ift aud Derfelben 
wißend, bag Uns mit ber von ber Roͤmiſch⸗Kayſ. Mayſt. s. zum 
Quartier angewieſenen Graffſchafft Schwartzburg aus denen bichenor 
zur Gnüge vorgeftellten Uhrſachen nichts gedienet, unb betten Bir ges 
boffet, weiln Wir aller orten (cer ausgehen, es würden die im Obers - 
Sähfisher Erenfe Uns zum Geldbeitrag angewieſene Dexter und Stände 
(i$ ſolchergeſtaldt angefhid'et haben, daß Wir barob cinige consolation 
féépfen Können; worunter Wir aber ebenmäßig fehlgeſchlagen. Bei fois 
her Beſchaffenheit nun. ift fein ander mittel übrig, als baf Wir line 
fere fo fehr in abnabme gerathene armée gleichwoll irgenbté wo un⸗ 
terbringen, unb Uns fo gut Wir fónnen retten. Ew. Pb. ift bekannt 
waßmaßen tinfere intention in und alleiwegen. dahin gegangen, daß 
' bie Nieder Laußnitz, bie vier Magdeburgiſchen Hemter: und. die Graf 
(éaft Barby Uns zur einguartierung gegeben werben médten. Es be; 
be wear des Herrn Ehurfürften zu Suchfen 260: ſich biß dato darzu 
nicht vorſtchen wollen, weiln aber Fein anter Mittel übrig, wodurch 
Uns: geholfen, ME haben. Wir resokviet, iagbefagte Dexter. würcklich 
su besjchen, feben dabei zu Ihrer Kayſ. Mayſt. der gchorfamften Zu: 
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verfieht, có werden biefcibe foldcs nidt allein gnaͤdigſt approbiren, 
fondern aud) es nubmero dahin nachtrücklich richten, daß Unß von be 
nem Sächfifhen Herrn Gebrübern ein proportionirter und zulaͤnglicher 
Geldtbeitrag gercidet werden möge. Worunter Wir zu Ihrer Kayſl. 
Mayſt. Uns um fo-vicl. mehr verfchen wollen, weiln Wie bierumter fei: 
neémeges auf Umfer privat interesse reflectiren, joubern nichts an 
ders (uen, als was fowohl denen Allirten insgefambt, als aud) abs 
(onbtrlid) Ihrer Kayfl. Mai. ꝛec. felbften unb Dero eigenen état ver: 
träglich ijt; welches dan gar nicht zu erreichen fein wird, woferne Un: 
(ere armée durch zylängliche quartiere in gutem ftanbe wicht wicber . 
kann erjeget werden, in deren ent(tebung Wir aud gezwungen werden 
andere mesures ju nehmen, unb bie quartiere zu ergreiffen wo dieſel⸗ 
ben zu fiuben. Bon weichen allm Em. 205. nochmahln alle benótbiate 
Borftefungen zu thon, unb auf bem Gall, baf man fid darauf nicht 
zulänglich und ontegerisch erflehret, von allen daraus entftebenben in- 
convenientiat ju protestiren; Waß Wir and dieferwegen an Chur 
Sachſens Lbd. gefchrieben, ſolches zeiget der Copeyliche anſchluß. Gege⸗ 
bou im Feldlager vor Stettin ben 344m Decembris Ae. 1677. 

^ Wriberid) Wilhelm Œburfürit. 


370. Ä 

Em. 965. erftatten Wir’ freundlich Dank dag Diefelben bei jüng- 
ftev Anweſenheit Unfers an Sie abgefchict gewefenen Geheimen Raths 
Meinders Dero gegen Uns tragendes aufridytigen und brüderlichen 
Sreunb(djaft unb affection Uns verfident lagen. Es ift Ung daffelbe 
fonders lieb "gewefen, unb haben Ew. 95b. von Unfercr feite aller reci- 
proquen affection unb treu brüderlichen cordialität ſich gleichergeftalt 
hinwiederum zu verfidern. Nechſidem wollen Wir boffen cs werben 
Em. 26b. von dem glücklichen Außgange der biefigen Belagerung nidt : 
alfein bereits benachrichtigt fein, ſondern denfelben and gerne vernom⸗ 
men baben; gumablen ber genreinen fade baburd) ein nicht geringer 
Bortbeil zugewachſen, wovor Wir bißhero Alles, was in Unferm Ber 
mögen, aufgefeget, auch nod; Willens fein, vornehmlich ihrer Kayſl. 
Manft. wie aud) ben gefambten Allijrteh, und gemeinen Weſen zum 
beften mit Unferer Armée ferner zu operiren. Weiln aber zu folder. 
‚beiffahmen und den gemeinen Baterlande zum Beſten abzielenden in-. 
tention wicht zu gelangen, c6 fei berm, bag Unfere butd) bie fürgeme: 
(rue ſchwere beitgerung in geoße Abnahme geratbende Armée in guten 
ſtaude wieder geft&et werbe, zu welchem ende denn dieſelben znlänglicher 
quartiere von nöthen bat; Go zweifeln Wir nicht, fondern verſehen 
Uns zu Em. £bb. Geneigthen es werben bicfciben nicht übel beutan, daß 


Au denſelben nach Wien. 


$c 
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Wir aus umumbgängliber noth die von Nom. Kayfl. Mai. im Ober 
Eihfifhen Erenfe Uns angewieſenen Quartiere bezichen, geftalt Wir 
bann int Merfe begriffen (ein, einige von Unfern Regimentern nad 
der Nieder Lausnis, den A Magbdeburgifchen Aembtern, wie aud) nad) 
der Graffdjaft Barby marfhiren zu faffen, um deren Aufnahme und 
logirung, wie Em. Lbd. vermöge der Alten Getreuen zwifchen Sie unb 
Uns aufgerichteten Freundſchaft erfuchen, Unß diefe wenigen Quartiere 
auf eine gar furse Zeit nicht allein zu laffen, fondern aud, es dahin 
zu richten, daß aus Dero Herm Brüdern Landen Uns ein proportio- 
nirter unb erklecklicher Beitrag an Gelde gereichet werden möge. Bor: 
unter Wir zu Ew. 95b. Uns um fo viel mehr verfehen wollen, weiln 
folbes der Uns ertbeilten Kaifl. assignation allerdings gemeeß ift, und 
Wir folhes vor cine würdfide probe Ihrer zu Uns tragenden freund 
Better: und Brüderlichen affection aufnchmen werben. Wogegen. Wir 
dan Em. Lbd. verfihern, bag Wir daß von ihrer Kayf. Mant. Unß 
ebenfalls angeiviefene Voigtland fo viel nehmlid daran’ denen Reußen 
Grafen von Plauen und denen Herm von Schönburg zugehörig, 
nicht belegen, fonbern fotbane Brter mit wirklicher Einquartierung ver: 
fhonen, und ling darauf mit einem ergiebigen Geldbeytrag contenti- 
ren lagen wollen. Gleich mie die aft, fo wir pro communis patrine 
: salute mit cuferfter ruinirung Unferer Länder und taufendfältiger an: 
derer incommoditäten bifbero getragen, Unf zu ſchwer fallen will, es 
(ci dann daß Unfere Armée, wie obgebadht mit denen vorbero speci- 
ficirten Oertern sum Quartier- amd Geldtbeyteag unter bic Arme ge: 
griffen werde; Alfo wollen Wir Uns zu Ew. 96b. Dero 1. 1. Orge 
ben im Lager vor Stettin den $1. December 1677. 
Em. bb. :c. 

nu ehut Gachſen. Briberid) Wilbelm Churfürſt. 
871. 2 

Wir haben zwar wie Ew. Ebd. ohne Unfer anführen befamm mit: 
dem gefammbten Fürftl. Haufe Anhalt einen gewißen Vergleich. getrof: 
fen, vermöge deßen Dero unterhabendes Regiment zu Pferde nebſt dem 
Sargellifhen zu Buße, ine Fürſtenthum zu logiren verabredet wor: 
ben. Weiln Wir aber bei gemadter eintheilung der. quartiere Uns 
bierimter in fo weit geendert, daß Wir zu soulagirung des Fürſten⸗ 
thambs nebft Ew. 6b. Regiment zu Pferde nur ein halbes zu Fuß 
babin zu legen fchllifiig geworben, und es ohne bas an dehme ift, 
daß das Sargellifhe Negiment nicht woll getrennt werden fami; Go 
haben Wir das halbe Derfflingerfche Regiment zu Fuß anflatt des 
fargetliféen dahin verwieſen. Wir fegen bemnad) zu Ew. £6. bas 
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freund. Betterliche Vertrauen Sie werben Ihro tiefe von Uns gemachte 
. disposition nidt miffalien laßen, fondern biefelbe umb (o viel wichr 
genchm halten, weil wie fon gedacht, wir bierunter feine andere re- 
flexion gehabt, als. bem Fürſtenthumb die Laft, fo viel c$ immer chun⸗ 
hd ift au erleichtern; worauß dan Em. 96b. nichts anders, alf Un⸗ 
fere dem gefambten Sürftlihen Haufe und in specie Derfelben utra: 
gende beftindige affection zu verfpüxen, womit wir ban berfelben je 
desmahl zugetban verbleiben tollen. Gegeben im Lager vor Stettin 
den 2Sten Decembris Ao. 1677. . 

Friderich Wilheln Churfürſi. 

Un beu Fürſten von Anhalt nach Wien. 

372. 

Uns ift Cw. 9656. Schreiben vom 80. Zur. woll cingefdnbiget, - 
unb cerfehen Wir darauf was bei Derofelben der General Lieute- 
nant Montecuculi wegen einer determinirten büfge in fünftiger 
Campagne guet; Nun ift zuvoͤrderſt Ew. Lbd. und dem ganzen 
Kaifl. Hoff sur Gnüge befandt, wie Wir diefe Nothwendigkeit genug. . 
(am vorbergefehen, und mit fo vielen wichtigen rationibus eigenhändig 
und burd verfchiedene (didungen fo (drift: fo mündlich fürgeftellet, 
aud) zur Gnüge bargetban und eriwiefen haben, bag Wir durch bie er: 
mangelnde quartiere und außenbleibende subsidien nothwendig in (ol 
den Zuftand geratben müften, bag Wir weder Ihre Kayferl. Mayſt. 
nod) andern Allijrten einige erficflihe und würdlihe assistenz leiften 
fönnten, was Wir damit ausgerichtet, unb wie man Uns en compe- 
raison btt Alliirten abgefpeifet, daß ift ebenmäßig Niemandt befer als 
Ct. 95b. und dem Kaiferl. Hoff bekannt, fo gar Wir faft feu tra: 
gen Uns in specie darin heraus zu laffen. Nunmehr follen Wir audi : 
nod) bie wenigen übrigen Kräfte, bafür Wir noch den grunègütigen 
Sort allein zu banfen haben, ferner bergeftalt distrahiren, daß ber eine 
in biefem, der andere in einem andern district Unfere assistenz re- 
quiriret, welches, ob es practicabel unb den Kriegs s Reguln gemef, 
Wir Em. 5b. unb alle Kriegsverftändige felbften. judiciren (affen, fours 
berlid ba Uns von tagen zu tagen nod) mehre und gewiße nachricht cin: 
läufft, daß der Graff Königsmard nicht allein rod) über 5000 Mann 
effective ftarf; fonbern aud) in Stralfund und Greifswalde nicht ohne 
fonderlichen Zulauf ſtark geworben wird. Wir haben zur Sicherheit 
ber. fpanifchen Niederlande bier Regimenter zu Pferde nebft einigen Sui: 
völfern bereits in voriger Campagne employret in Hoffnung von 
Spanien defto cher mit Subsidien verfchen zu werden; c6 ift aber aud) 
diefes in ſoweit fehlgeſchlagen, bag anftatt der verboffenden Subsidien . 
‚such diefe Unfere Regimenter wegen cemangeinben Unterhalts faft ganz 
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qu Grande gehen mhfien. Die Pommerſchen actiones miiſſen net 
wendig unb für allen Dingen continuiret und fortgefegt werden, wo 
Wir nicht den effect und Mugen aller vorigen Campagnen gäntzlich 
abandonniren und verſchertzen wollen, andere nicht undentlid antrin- 
genden Gefahren für dißmahl zu geſchweigen. Ihre Kaifl. Majft. ba 
ben Uns zwar bei voriger Campagne auf bero assistenz imb jte 
fhidang emes gewißen Corpo gndbigft vertröftet, Wir haben aber an 
deren ſiatt nicht mit geringen unfofien und ſchaden bie Flrſti. Länebur 
giſche unb enbíid) gar bie Königl. Dermemarfifée Hülffe sollicitiren 
und gebrauchen müßen. Wir tragen zwar zu dem grundgitigen Gott 
das fefte und beftändige Vertrauen, Er werde Unſere gerechte Waffen 
wie Er bifbero gethan, ferner fegnen, und Unß aud) ín biejem faft 
von Jedermann verlaßenen Zuftande nicht fieden, ſondern in Kurzem 
in fele positur kommen laffeu, baf Wir Unſern antringenden Stin- 
den wiederfichen, und endlih Unfern Freunden wieder dienen fünnen. 
Wan man aber aller ortben darauff einen ſolchen fermen Staat, wie 
e$ faft anigo anfdeinet fegen wollen, Go hätte man Uns aud) auf 
einen ober andern Weg beßer consideriren und mit unentbebrliden 
Mitteln verfehen müßen. Wir wollen zwar nod) nicht allerdings Hude 
unb Füͤße (infer und Unfere hohe Allijrte gang hülflos werden laßen, 
aber keinesweges zu verbenfen fein, daß Wir zuförderft Unfere eigene 
mesures wolf überlegen, Unfere gegenwärtige und faft beforgende neue 
Feinde consideriren und zuförderft den Zuftand Unferer Armée, ba: 
von noch zur Zeit fait fein eingiges Regiment unter Dad, vic(meniger 
einige Verpflegung oder recruten empfangen, examiniren, €bc'9Bir. 
Une gt einer (o positiven Resolution, als am Kaifl. Hoffe desideri- 
yet wird, verftehen Éónnen, nnb müßen Wir bierbei zuförderft den all⸗ 
gemeinen Lauf der natur praesupponiren iwelder Uns dahin anweiſet, 
. baf Wir für allo Dingen auf Unfere eigene Sicherheit (eben; danıı 
and unb zum andern müffen Wir Unfere mesures nad) ben erfofactts 
ben ober zurüdbleibenden quartieren unb subsidiis einrichten; Bendes 
wird Uns den weg zeigen müffen, ben Wir wandeln Édnnen, Und wiffen 
Bir Ihrer Kaifl. Maj. des genereusen und gürigen Gemüths gegen 
Uns, daß Sie Uns die observantz Ynferes eigenen interesse und 
fiherbeit nicht mißgoͤnnen, noch einige unmögliche Dinge mit leeren 
Händen zu verſprechen ober gar anzutreten zuzumutben, zumablen Sie 
fabft fo wenig als das gemeine Weſen bod) nicht fiber damit gehen 
würden. Em. ?bb. ift auch befant, daß in bem Haag unter ben ge: 
fanmbten boben Allyrten gícid igo eine Conferentz wegen der künf⸗ 
tigen operationen veranlaßt, deren außfchlag Wir aud) bitfig erwarten 
müßen. Werden alfo Em. $65. felbft vernünftig ermeßen, bag Wir 
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Uns auf bas geſchehene anſinnen nod) zur Zeit nift anders alé ned 
der mesure ber wiucklich geniehenden Quartiere, subsidien nnd an⸗ 
dere umbftinbe- erflähren könsen, wird Uns aber beßer vorher geboifez, 
fo werden Wir and) nachgehendis beflo mehr assistirem. können, unb 
"würde alfo mehr von Ihres Ravil. Mayt. als Uns dependiren zu de- 
cleriren, weßen Wir. Uns ſowohl im Quartier als Spanifhen Sub- 
sidienmefen zu, verfehen, bie Piéberige Doffnung dass ift ſehr ſchlecht 
gawefen, fo gar daß Wir auch resolriren müßen, Unſern Ministeum 
‚aus Spain wieder abyuforbem; Wenn aber durch Ihre Kaif. Mayſt. 
bodgäitige cooperation nod) etwas zu erlangen wäre, würde es nicht 
fo viel Uns en particulier als der gemeinen Sade gewaltig zu fiat: 
ten fonmuen. Welches alles Ew. 95b. Unſeren zu Ihr tragenden guten 
vertrauen nad) gebührenden orts eröffnen unb Unſer beſtes beobachten 
werden, denen Wir diefes in freund Vetterlicher Antwort nicht :bergen 
wollen. Gem zu iln an ber Spree den zt Januar. Ao. 1678. 
Ew. 866. ıc. 


Sriberid) Wilhelm dba, 
An den Fürften von Anhalt ned) Wien, 


. 873. 

-Unß ein Ew. 96b. freund Vetterliche fchreiben und — 
gehorſamſt vorgetragen, Nun fónnen Wir faſt nicht begreiffen, wie 
man auf Unſere fo wohl gegründete Vorſtellungen fo wenig re- 
flexion aldorten gemacht, ba bod) die Sache unb daß barunter ver- 
sirende gemeine interesse an (id) felbften- fo klahr, daß e$ einem 
Jeden in bie Augen leuchtet. Zu denen bifbero angejogenen rutio- 
nibus fommt anigo nod) biejeé hinzu, bag bie Schweden fid) ber 
Inſel Rügen aufs neue bemüdotiget, und alle darauf vorbanden 
gewefene trouppen, dabey Wir bas Croyfde Regiment neben 
verfchiedenen anderen Compagnien und commandirten Böldern ge 
babt, ganz unb aufs Haupt geichlagen. Dannenbero Wir mit brfte 
grôfierer Beſchwerde und Koften anigo die Sicherheit ber. Greme gegen 
den Feind- in Pommern beobaditen : müfeu. Man begehret. von Unß 
Hülffe wieder Sranfreih, Wir: haben Unß aud) Jedesmal fo bald Wir 

nur diefer endts, unb in denen Pommerſchen quartiertw richtig, dazu 
„willig erbotten; Bei fo geftaiten (adn aber unb ba Uns faft alle 
mittel zur Verpflegung uud recrutirung Unferer Armée entzogen wer: 
den, kann man felbften (eit den ſchluß machen, waß in Unſerer Madt 
ftebe, und bag Wir nod) zur Zeit em Mehres wieder Sranfreih alé 
Mir bereits getbau und nod) ietzo thun, zu praestiren nicht vermögen: 

Em. 26b. werden demnach gefallen" tragen anigo wegen vorgemelten 
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neuen ineidentz nene Vorſtellungen und mstantien zu thun, unb wie 


bißhero zeſchehen, als and ferner nad) Ihrem afbort habenden acces 


und credit, wie aud) nad) ber Uns zutragenden fremd Vetterlichen 
affection, Unſer Deftes und Ihro befanntes - interesse zu befördern. 
Em. £66. Formen in gré nod male bem aldortigen Hofe Verſicherung 
geben, bag fobalb Wir nur die Armee diefer orten etwas frei: haben, 
Wir nicht unterlagen toirben, Unfere Waffen Ihrer Kayſl. Stant. xc. 
nb: dem gemeinen Weſen zum Beſten wieder Sranfreid ^ nad). aller 
Möglichkeit zu employren. Was die logirung bes halben Dörfflin- 
‚gifchen Regiments in Cw. $bb. Landen belangt, ba fónnen Diefelben 
woll verfichert fein, bag .bierumter nichts auf einigen affecten gefchchen; 
Mir hätten aud) lieber das Fargelliſche Regiment dabin einquartie: 
ren wollen, weil aber ſolches befer an bem ortb wieder ftehen fann, 
wo es imt vorigen Sabre geftanden, warum dan auch der Obrift Far- 
gell felbfien, und daß. das Regiment nidt getremet werden mögte, 
angehalten; So bat man davor gehalten, baf es Em. 96b. unb denen 
ſammilichen Anhaltiſchen Landen erträglicher fallen würde, anftatt dieſes 
ganzen ein halbes Regiment mit Quartieren ju verfeben. - Sm übri- 
gen haben Wir ſcharffe Verordnung getban, daß dabei gute ordre ge: 
balten unb alle etwa vorgehende excesse mit behöriger fhärfe abge: 
firaffet werden ſollen. Wir babııs Cw. Ebd. abermabler in antwort 
melden wollen. Gegeben su Edlfn an ber Spree ben 44. January 1678. 


Cw. 96b. x. ] 
An benfelben nad) Wien, Friderich Wilhelm Ehurfürfl. 


374. 
_ Em. fh. trftatte Ich freund Schmägerlichen Dank, bag diefelben 
Mix vermittelft Dero Handfchreibens einige particularia von bem Chrift- 
felgen bintritt Dero geliehteften dritten Tochter Princessin Louise. 
Sophisn eröffnen wollen. Ich bin baburd) recht touchiret worden, 
emb ift e6 gewiß etwas rares,. bag bey .einem fo zarten Alter fid) fe 
vice Gottictigfeit und andere herrliche Tugenden bliden laſſen. Ich kann 
kidt ermeffen, daß Cm. bb. betvübnüs burd ben Verluſt eines fo 
werthen Kindes nod) mehr vergrößert wird, aber man Sie có well 
überlegen, fo werden Sie vielmehr eine große consolation und Ber- 
— darin finden, zumahlen die Verſicherung eines ſeligen biutritté 
der grôfite Troſt ift, welchen Eltern Über ben Abgang ihrer Kinder 
empfinden, inſonderheit man dieſelben in der Jugend’ al zarte Pflaͤntz⸗ 
lein ben gefährlichen Sturmwinden dieſer Welt entriſſen werden. Ich 
wiederhok nochmaln meinen Wunſch, daß Gott Em. Ebd. kraͤftigen 
Troſt 





289 


Troft verleiben und Diefelbe vor bergleiben Irauerfällen binfüro gnä⸗ 
biglid) bewahren wolle. 
Em. 86b. 1c. 


Sriberid) Wilhelm Cburfürit. 
Célfn an der Spree ben 24. Aprilis Ao. 1678. 


* Cd fan leicht eradten Wie ſchwer Cio. €bb., wnbt Dero ge 
mabllin ber fo fruhezeittige todeffall derofelben bnbt bero gemallin lieben 
tochter zu bergen geóet, es werben aber Ew. licbtten beiderfeits Ihren 
Willen des Hochften ergeben, Vndt feine verbendnüs Sich willichlidy 
ergeben, der in andere Wege wider erfreuen fan, Bette Gelbft antwort: 
ten wollen, bin aber wegen vieller gefchefte verhindert worden, bitte fol 
es nicht Vbell zu vermerden, Dero gemallin Bitte Ich meine Dienſte 
zu vermelden. 

. 8785. 


. Sd babe bie Gbriftallinen Schale, womit Cro. Lbd. Mid beſchen⸗ 
fen wollen, zurecht erhalten. Wie mir nun felbige fehr wohl gefültt, 
alfo erftatte davor (dufbigen Dank, unb wünſche, bag Ich aud) etwas 
angenchmes Baben möchte, womit Cm. 96b. wiederum bedient fein 
koͤnnte. Su erwartung beffen verbleibe Sd) - 

Ew. 5b. 1c. 
Sriberid) Wilhelm Ehurfürft. 
Eöffn an d. Spree ben 1. May 1678. 


376. 

Unfern g. g. 3., Hochwohlgebohrne, Wohlgeborne, Edele und Cbr: 
bare Liebe Getreue. Cud) unb Männiglihen ift mehr denn befanut, in 
waß vor eine befchwerlihe Kriegeslaft Wir wieder alles Unſer Vermu⸗ 
then und 9Berjdjulben mit der Crobn Schweden geraten, und waß ge 
ftalt folhe troublen nod) zur Zeit, ohngeachtet aller angewandten Éoft- 
babren mühe und forgfalt, wegen retablirung eines endlihen und be 
ftendigen Friedens immerhin continuiren, und Unß bannenfero obliegen- 
will, auf die Sortfegung der Kriegs operatiónen an allen obrten, mo 
e$ die Krieges raison und des Friedens contenance erfordert, mit be⸗ 
hoͤrigem eyffer und nadbrud bedacht zu feun; Wie nmi folhes anderer: 
geftalt nicht, alß burd) fernere untertbánig(te Willführigkeit und geborz 
fambften Beytrag Unferer getreuen Lande, Stände und Unterthancır ger! 
(deben fam; alfo tragen Wir zu benfelben und End abfonberlid) bas: 
gnübigfte unb fefte Vertrauen, ihr werdet in ber Unß bisher zis Unferm: 
fonderbahren vergnügen, und gnödften gefallen bezeugter -untertfänigiter: 
devotion ferner beftändig verharren; auch zu deren wincklichen Bees 
gung Unß mit fernexer cintvilligung ber engin suhsidien snb geld⸗ 
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mittel, obne welhe Wir obnmôglid das Werck weiter fhbren, nod, 
hoffnung zu einigem guten Frieden erlangen fónnen, dergeftalt unter die 
arme greiffen, damit darauß der unterbalt für Unfere alldorten fichen: 
den SRegimenter, wie aud) andere zu Unferes Kriegs-Estats erforderte 
anfehnliche Speesen genommen werden Eönnen. Und weil die dazu be: 
willigten Gcibmittel fid) monabtlid) über ſechszig taufent Reichsthlr. cher 
mehr als weniger belaufen, die Einwilligung aljo und bergeftalt ciu: 
richten, damit diefe Summe, wo nicht gang, dennoch gröftentheilß bar: 
auf erfolge, und Monatblid fo lang es bie notb erfordern möchte, ein 
Corps d'Armée berenbé zu halten, und die Sicherheit Unferer Preufi: 
(den Lande fowohl gegen die auf Lieflandt, alß von anderen benad: 
barten obrten berandrobende, und faft für augen ſchwebende gefahr zu 
boffen feyn möge. Daneben wird auf die anrichtung eines guten Ma- 
gazins in Zeiten gebadt, Und daß dazu benótbigte getreyde Unf von 
ber Landſchafft auch verhoffentlich in unterthänigkeit eingewilligt werde. 
Es versiret bierunter Eure felbft eigene, und alles defen fo eud in 
der Welt lich ſeyn fann, conservation und Wohlfahrt; unb adten 
Wir unnötig Eich beffalls weitleuftige Vorftellung zu thun, bann Ihr 
e$ fammbt und fonders ohne bem außer Zweifel genugfahm begreiffet, 
und ſowohl bic unvermeidliche nothiwendigfeit, al& aller ſchaden und 
unbeyl, welcher cud) unb bem gangen Lande barauf zu bejorgen, mo: 
fern man bie fade nidt mit ernftlihen nadbrud angreifen folte, Euch 
für augen ftellen fónnet; Denn e$ gehe endtlih die Sache wie (ic 
wolle, fo fónnen und müffen Wir auff bic conservation unb (bug 
. ber von bem Allerhöchſten Unß anvertraueten Lande und lnterthanen, 
Hufern tragenden hoben Obrigfeitlichen pflihten gemees bebadt fein; 
und würde e$ denjenigen welde ihrer angebobrnen fehuldigfeit entgegen, 
Unß bierunter auf Handen geben, ober es an gebührender und gchors 
fambfter willfährigfeit ermangeln faffen wirden, zu fonderbahrer (dome: 
rer Berantwortung bei Gott und der Obrigkeit gereihen; Wir aud) an 
allen darauß entfichenden inconvenientien bei männiglich entfchuldigt 
fein. Wir balten Unf aber Emerer beftändigen unterthänigften devo- 
tion bergeftaít verfichert, daß Wir dergleichen nicht beforgen, unb wer: 
bet Ihr foídem nad) bie Vorfehung zu thun wißen, daß Ewere nad 
Königsberg Abgeordnete und Deputirte mit genugfahmer und unlimi- 
tirter Volmacht zu dieſem Bchueff verfehen, und man befto eher zu 
einem gedeylichen (fuge ohne unnötige und foftbabre Weitläufftigkeiten, 
weiche bei biejen gefährlichen und gefhwinden Liufften gar feine ftatt 
finden, gelangen möge; So bald fid durch des Allmädtigen Gnade bie 
Zeiten endern und befern, unb der fo hochgewünſchte Friede erfolgen, 
möchte (wohin Wir Und denn nit allein bei. bem Universal - Con- 
| 
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gress zu Nimwegen, fondern faft bey allen anderen hohen Allijrten, 
vermittelft foftbabrer fdidungen unb negotiation bemühen) alfiban wols 
fen Wir nicht ermangeln, das Lanbt befen fofort, vermittelft würcklicher 
sublevation genießen zu laffen, Ewere Unß bierunter bezeugte treue 
unterthänigfte Willfährigfeit, aud) mit Churfürftlihen Hulden zu erfen- 
nen, unvergeßen (con; Wie Wir Ung denn im übrigen auf bafjenige 
beziehen, waß Unfere Preuß. Regierung Gud) dieferwegen mit Mebre- 
rem geblihrend vorftellen und remonstriren wird; Worauff Wir Unf 
fhließlih beziehen, von dem Allerhoͤchſten Gott ein fhleuniges und 
glüdiides ende diefes höchſt beſchwerlichen Krieges von bergen wünſchen, 
und Euch fchlieglih mit Churfürftlihen Hulden und gnaben allegeit 
wohlzugethan verbleiben. Gegeben zu Coͤlln an b. Spree den 3. May 
Anno 1678. ' 
Briberid) Wilhelm. 

Den Bodimoblgetelruen sc, ben ſamabtichen kandſtänden Unſeres Hertzogthumbs 
Preußen 36. 

377. 


Aus Em. Ebd. freundt Vetterlichem Schreiben vom 4. May babe 
Ich mit fonberbabrer Betrübnüs die geſchwinde und gefährliche Unpäß⸗ 
lichkeit Sero berggelichten Gemahlin £bb. erfehen. Ich bin desfals von 
bergen bekümmert, und weil Ih Mich annod des guten effects fo des 
Sehligen Bonetten Medicin vor biefem bey Meiner in Gott ruhen: 
ben Gemabllin 9b. getban, erinnere, fo babe davon Em. Ed. ein Glaͤß⸗ 
chen bey gegenmwärtigem Trompeter überſchicken wollen. Es müßen das 
von auff einmal Sieben dropfen genommen werden. Der Höchfte ver: 
leibe daß folche gute wirkung tbun, und Dero berbgetiebte Gemalin bp. 
erhalten und bald volffommlid restituirt werden mögen. Solches wün⸗ 
(het von Herzen 

Ew. bb. ic. 


Briberid Wilhelm Churflrft. 
Eilin an b. Spree den 34. Mai 1678. 


* 7 troppen in (wars Kieswafler alle 6 ftunden bis bie, poden 
berrauß fein. 


378, 


g. 9. S. 2. ER bat Unfer Ober Commissarius afforten Bo: 
culte von Podewelß, wegen des Juris Indigenatus; fo Er in 
Preußen zu haben verlanget, untertbft. Anſuchung bey Unß gethan. 
Weiln nun berfelbe feine Unß zutragende Unterthſt. devotion bifibero 
verfhiedentlih und anigo auffé neue durch herſchießung einer erkleckli⸗ 
du Summe Geldes zu Behuff Unſeres militair- Etats erwieſen, aud) 
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. fonftem jebesmabl Unß Und Unferm Eburbaufe getreue und nfiglidy 
Dienfte geleiftet bat, fo zweifeln Wir nicht und baben zu Unfern aldor: 
tigen Ständen daß gnbftc. Vertrauen, bicfclbe werden bemelten von Po: 
dewelß bierin nicht entgegen fein, fondern Ihm vielmehr darunter fü 
gen, allermagen Wir dann €. Lbd. freundtvetterlih erfuchen, Euch aber 
gnbft. anbefchlen, den Ständen befbalb alle dienlihe remonstrationes 
‚zu tbun, damit mehrbefagter von Podewelß darunter zu feiner In- 
tention fommen möge. Deßen ꝛc. Und 2 Geben zu Anklam deu 
rp July 1678. 


An bie Preuß. Regierung. 


griberid) Wilhelm, 


379. 

9. S. 1e Mir können leicht ermefen, daß die Euch und 
dem ganzen Lande burd) ber Schweden beforgliden Einbruch angcbrobte 
Gefahr, Ewre gemüther nicht wenig perplex made, bevorab da Wir 
igo mit Unferer armee nod) in etwaß von Gud) entfernet mb viel: 
leicht nicht fo gefchwinde, alf cs die noth wohl erfordern möchte, zuge: 
gen feun fónten. Gleich wie aber der allwaltende Gott bißhero Unfcrer 
Feinde ungeredte und blutdürftige desseins überall zu nidte und rüd: 
wendig gemacht, alf gründen Wir auff denfelben Unfer feftes Vertrawen. 
Er werde auch vor Ddiefesmahl ihren nod- übrigen Hochmuth dempfen, 
und weil fie ja feinen Windel in ber Welt von ihrem landverderblichen. 
Thum und Vornehmen befreyet laßen fónnen, Sie in Unfer gutes 
Hersogthum Preußen, welhes bifbero von bem weltverzehrenden Kriegs⸗ 
feuer allein übrig geblieben, gdnglid) ftürgen und zu grunbe richten, uud 
ift deßen cin fihtbahres Kennzeihen, daß burd des Hödften wunder 
babríide direction Sie mit biefem ihrem ſchaͤndlichen Vorhaben fo 
lange angeftanden, bif Unfere feinde albier in Pommern burd) Gottcé 
Präfftigen Arm gedempfet, die Inſel Rügen und die fonft unüberwind: 
lihe Stadt Strallfundt erobert, und Wir nunmcbro freye bände be 
fommen, Unfere burd) Gott ficgbaffte Waffen zur defension Unferer 
getreuen Unterthanen ín Preußen zu führen und anzuwenden. Wir 
feynd and ietzo damit im Werde begriffen, und werden nicht ruhen 
ehe unb bevor Wir Unfer Hergogthum Preußen gerettet, unb vom feind: 
lichen Überfall befreyet, und wollen. Bir Unfere eigene perfon, und alles 
waß: Wir im ber Welt haben daran fegen, damit Unfere Landes Bäter: 
He getseue Vorforge, fo Wir vor Euch tragen, defto mehr barauf ets. 
hellen möge. Nur erwarten Wir binwicberum von Euch, waß grtreue. 
und ihre pflichten und gebühr vor augen babenden Untertbanen eigener 
- unb Ludis Ihr teifict. wozu Euch in en fällen Euere porn 


ds t1 
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angemenbet werden fann, alg wieder ‚diejenigen feinde, melde Gud) 
deßelben nebft der Ehre unredtmefiger Weiſe zu berauben tradten; 
Ban Ihr durd einen vigoureusen Wicderftand, worunter Euch Un⸗ 
fere verordenete Regierung nad) allen Kräften an band geben. wird, 
den Zeind nur (o lange auf dem Lande zu balten, big Unfere voran: 
gefhickten trouppen und Wir felber mit ber armée in môglidfier col 
folgen können, fo ift mit Gott alles in salvo, und babet Ihr Euch) 
feines überlaftens zu beforgen. Daferne Ihr aber wicder alles Der: 
hoffen muth unb Ginbe wolle finden laffen, würde (id) der Feind deffen 
zu Eurem höchſten und unerfegliden fehaden bedienen, und das ganze 
Land verderben; Eß tut Unß zwar berglich leidt, daß Unfere guten 
fanbe und Untertbanen fo viel laft und ˖ beſchwerde aufgebürdet weirb, 
gteihwie aber ſolches allein denjenigen zu imputiren, welche durch ihre 
ungercdte überzicehung Unf zu folcher ſchweren Verfaßung, darinn Wir 
nun eglihe jahre geftanden, veranfafet. Alß wollen Wir zu Gott 
hoffen, berfelbe werde in Kurgem burd Wicberbringung des füßen Frie⸗ 
dens Unß bie Gnade gönnen, daß Unſere Untertbanen in friede unb 
rube Unter ihrem Weinftode und feigenbaum ber frlichte ihrer aufiges 
ſtandenen mühe und forgen genießen möge; geftalt es denn bereits jego 
auff den Schluß des friebens geftanben, und Unferer feinde Vorhaben 
umb fo viel mehr zu detestiren ift, weil ſolcher baburd abermahl re- 
cubirct und zurückgeſetzet wird. Wir verbleiben sc. Geben zu Tran: 
gelsburg ben 28ten Octobris 1678. 
Friderich Wilhelm. 


Denen Hochwohlgebohrnen sc. beuen fémbtlihen Zanbftänden Unfers gros 
thumb Preußen, 380. 


Friderich Wilhelm Churfürit. 

Wiewoll Wir nicht zweiffelen, es werde das Jenige Schreiben, 
welches Wir an Unfere Sämbtlihe getreue Stände, und folglih aud) 
an Œud vor cinigen tagen abgehen lafen, bey Euch sine folde 
würdunge getban haben, als Wir Uns zu Eud in gnaben verfehen; 
Sp haben Wir Yebennod Cud) biemit infonberbeit zu erbaltung ever 
eigenen wollfahrt, ficherheit und beftens aufmuntern wollen; Wir ba 
ben numebro bie (fidere nadridt, daß die auf Liefland Kommende 
trouppen Keine 7000 Maun ftard fein, unb zwar félebt Bold, Wir 
Können faft ſchwerlich glauben, bafi fie mit einer fo geringen force, 
Unfer Hertzogthumb Preußen antaften folten; Wan e$ aber geſchichet, 
müfen Wir Davor halten, bag der Allwaltende Gott Unfere Feinde, 
, wie Er allhie in Pommern gethan, zu Ihrem eigenem Verderb unb 
untergang verbindet; Dan Wir gänglic entfchlogen fein, Durch Got: 
tes beyftand Ihnen Dergeſtaldt zu begegnen, daß Sie verhoffeutlich daß 
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wieberfehten vergeffen follen, Zu welchem ende Wir ban ſchon einen 
thcif Unferer armee vorauß marchiren laßen, unb in Kurgem in eige⸗ 
ner Perſohn zu folgen gedenken; Indeßen achten Wir unnbtfig Eud 
der Pilidte unb trewe, womit Ihr Uns Verwand feidt, und welche 
Ihr fonft Sjebergeit in bergleihen fällen zu Unferem gnaͤdigſtem Der: 
guügen fpühren lafen, zu erinnern; Ihr feidt Unferer Hülffe vergewißert, 
Ewre und Ewerigen wollfahrt und erbaltunge dependiret davon, und 
wollen Wir Gud) nicht in noft laßen, e$ fofte was c6 wolle, Je tapfe: 
ern wiederftand Ihr bey allen vorfallenbeiten thun merbet, Je eher 
wird ber feindt gedempfet und Ewre Sicherheit stabiliret werden; Wir 
aber mollen die treue, fo Ihr Uns erweifen werdet, mit allen Chur: 
fürftlihen Hulden und gnaben zu erkennen ftets gefliffen fein. Wo: 
mit sc. Geben zu Wrangelsburg den +. November 1678. 
$( die bre Stäbte Königsberg in Preußen. 


381. 
Post scriptum. 


Auch Hochgebohrner Girft, freundlicher licher Vetter undt Edele, 
Raäthe, liebe Getreite, Zweiflen Wir nicht, Ever Liebden unbt Ihr mers. 
den bereits Sernommen haben, Was vor ein fharfcs patent ber Gron: 
Gros: Gelbherr wieder den Schwediſchen einbrud in Preüffen, undt wies 
der bic Bethünifche trouppen publiciren lagen, allen falles fenden 
Mir bichen die abfchrifft, wie Uns felbige aus Dantzigk communici- 
ret worden. Weil aud) bey geftriger Poft von allen orten ber vor 
gewiß berichtet worden, daß die gange Lieflaendische Armee Keine 
7000 Mann und Zwar (dedit Bold, ftard ift, fo vertrauen Wir Pil: 
lig, es werde foldhes die Einwohner omb fo Vielmehr animiren (ib - 
wieder eine folde hand voll Boldes zu defendiren, infonberbcit, Da 
Sie nunmehro verfidert feyn Können, bag Wir Cic nidt verlaffen 
wollen; infer General-Lieutenant Goertzke ift am verwichenen 
fonmabend durd Stettin passiret, unbt wird Verhoffentlich nod) bicfe 
woche über die weichfel gehen; Webermorgen wollen Wir Demfelben 
nod) einige trouppen nadibiden, bis Wir in Perfobn folgen. An 
bie Städte Königsberg haben Ewer Lichden und ihr beugehendes ſchrei⸗ 
ben mit bebôriger recommendation Ährer Pflidte undt treüe ‚abzugeben. 
Ut in literis. Wrangelßburg den „4. November 1678. 


iderich Wil 
Nach Preüſſen. griderlch beim, 


382, 


Bon Gottes gnaden Friderih Wilhelm, Marggraff zu Bran⸗ 
benburg, des heyligen Römifchen Reihe Erg: Cümmerer undt Churfürfl, 
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in Preußen, zu Magdeburg, Gülich, leve, Berge, Stettin, Pom⸗ 
mern 2e. Hertzog 1. 

Unfern frefinbliden Dienft ımd gnädigen gruß zuvor, Hochgebohr⸗ 
ner Fürft, Sreünbtidyer lieber Better; Wie aud) Edle, Nähte, undt liche 
getreüe; Wir vernehmen ungerne, was maßen Ybrer viele in Unferm 
Hergogtbumb Preußen Die Syenige Mannfhaflt, fo Sie zur höchſtnoö⸗ 
tigen defension des Landes aufzubringen (djulbig, entweder gabr nicht 
gefteller, oder ba (id) je einige eingefunden, felbige wieder davon gane 
gen: Wann aber ſolches wieder bie Pflidte, womit Sie Unß uhbt Ih⸗ 
rem Batterlande Verwandt fein, IAuffet, Go gefinnen Wir biemit an 
Ewer Liebden freind Vetterlich, unbt Eüch befehlen Wir gnädigft, bie 
Verfügunge zu thun, Daß der Advocatus Fisci wieder alle bie Ye 
nige, fo bierunter Ihre fdulbigfeit nicht beobachtet, ohne unterfchiedt 
ber Perfobnen ad privationem Feudi et privilegiorum agiren möge: 
Seindt ſchließlich Ewer Liebden zu erweifung aller angenehmen Freündt⸗ 
Vetterlichen Dienfte alftebts gefliffen, undt Eüch mit Gnaben gewogen; 
Gegeben im Haubt : Quartier ju Wrangelßburg ben 44. November 


Anno 1678. 
Sriberid) Wilhelm. 


Dem Hochgebohrnen Fürften, Unferm Frelindlichen lieben Better, wie aud) Des 
nen Œblen, Unfern lieben getreuen, Unfern Berorbneten Stabtbaltern undt Ober⸗ 
Nähten bes Herkogthumbs Preußen. 

383, 

Em. 96b. wird zweiffelsohne annod in frifen Andenken ruhen, 
was Diefelbe unb Dero berrn Bettern Ebd. Lbd. be$ Quartierivefens 
halber burd Dero Abgefandten ‘vor einiger Zeit an Uns gelangen laß 
fen, und was Geftalt Wir bayumab(en denfelben feine categorifde re- 
solution ertheilen fónnen, weiln Wir der gewißen Hoffnung gelcbet, e$ 
. Welirbe die Römifh Kaifl. Maj. Unf mit beffern unb weiteren Quar- 
tieren, als vor biefem gefchehen, verfeben, und wir ‚dadurch Gelegenheit 
überfonmmen haben Ew. 85b. und Dero bern Vettern 25b. Ebd. Lande, 
fo wenig es immer möglich, zu beſchweren. Nachdem mablen aber bei 
ber legten Poft bie repartition ber Quartiere am Kayf. hoffe einge: 
kommen, unb Wir barauf mit Unferer böcdften Beſtürtzung erfchen, 
daß Uns nichts mehr, als was Wir vorm Jahre gehabt, unb unter 
andern auch das Fürftentbum Anhalt zu Quartieren angemiefen wors 
bem; Go haben Wir bie von Höchſtgedachter Ihrer Kayf. May. Ung 
desfalß zugefertigte assignation Ew. £6b. zufertigen wollen. Wobei 
Mir diefelbe freund Vetterlich verfihern fónnen, daß Wir zwar von 
Uns felbft und ohne der vom Kanfl. hoffe gefchehenen recommenda- 
tion Cm. £6b. Lande nicht allein mit würdlider Einquartierung zu 
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verfehen, fondern auch bas Quantum des verividenen Jahres auf cin’ 
erfiedliches zu moderiren Unß vorgenommen. Wir laßen aber Em. 9b. 
ſelbſt vernlinftig urtbeifen, ob bei fo geftalten Sachen Wir zu unferer 
intention gelangen fünnen, und ob Wir nicht bie febr wenige Quar- 
tiere, fo Uns endlich assignirt, wieder Unſern Wunfh und Willen 
aufs härtefte anzugecifen veranlaßt werden. Wir wollen nicht einmal 
Unferer Linder totalen ruin, welcher bei (older Beſchaffenheit nicht 
ausbleiben fann, angeben, zumahlen berfetben erfchöpfter Zuftandt und 
was gegen bie ohnerſchwingliche ausgabe, fo Unfere armée erfordert 
daraus zu nehmen, Ew. Lbd. mehr ban alu Defant ift. Um fo viel 
mehr Wir ban zu Derofelden bas zuverfichtliche freunbt Vetterliche Vers 
trauen baben, Sie werden Dero herrn Vettern dahin disponiren, baf 
bicjelbon nod) bicfes cingige mabl (sumablen Wir zu Gott hoffen daß 
es bas Legte fein werde) (id) willig bezeigen und Unferer armée (100; 
ferne ein Mehres nicht zu erhalten) Jeder nod) aufs Wenigfte die vont 
Sabre monatblid gewilligte Zehen Taufent Rthlr. alle Monath eiu: 
yeilligen und damit vom 1. Novembris bis zu Cube des Monats 
Aprilis continuiren. Wir werden babingegen, woferne e$ nur auf ci: 
nige Weife méglid) fein wird, dahin (eben, dag das Gürftentbum mit 
feiner wuͤrcklichen Cinquarticrung belegt werde. Solte es aber nicht zu 
endern fein, fondern die bobe und gefeglofe noth foles erfordern, fo 
verfehen Wir Uns zu Ew. 5b. freund Vetterlich, Sie werden die au: 
ftalt maden, aud) Dero herrn Bettern Lbb. zureden, daß diejenigen 
Trouppen, fe dahin fommen, willig aufgenommen werden inógen, ge: 
ftalt Wir dan Ew. 95b. verfihern, bag auf folhen Fall fein Regiment 
als Dero eigenes dahin fommen unb denfelben nichts al& das bloße 
Obdach gegeben, was aber an Servicen und Nauchfutter gereicht wird, 
von denen zehn taufend Rthlrn. bem Lande gut getban werden (oi. 
Mir verfehen Uns au Ew. Lbb. Uns genugfam hefanten und bei allen 
Begebenheiten bifbero erwieſenen aufrichtigen affection und Freund⸗ 
(daft, wollen aud) Unfern Altmärkiſchen Quartal- Gerichterath, Stil: 
len, mit bem förderlichften an Diefelbe ſchicken, und Ew. Lbd. wiſſen 
laffen, ob cinige Mittel und wege gefunden Dero Lande mit würcklicher 
Einquartierung (wclbes Wir fonft herzlich gerne (eben mögten) zu 
überfchen, mit welchem aud) alébann bei feiner binfuuft wegen der ter- 
mine gewiße "handlung gepflogen werden fann. Gegeben im Haupt 
quartier zu Wrangelsburg den 47. November 1678. 


Cm. 6b. 


ilhel 
An den Fürſten von Anhalt. Briberté Vitheln Gate 
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88A. 
Postscriptum. 

Auch Hochgeborener Fürſt freiindlicher licher Wetter, auch Edele, 
Nähte und liebe getrewe! mügen Wir Emwer Liebden unb cud) nicht 
bergen, Waßgeftalt Wir vernehmen, Das Berfbiebene Vornehme Manß⸗ 
und Sramens-Perfohnen von Koͤnigßberg naher Dantzig unb Elbingen 
flüchten: Wann dan Dafelbe eine große consternation unb furdt bey 
den übrigen Einwohnern wie Ewer Liebden und Ihr leichtlich zu er 
achten, Berubriaden wird, und es Bermittelft Gôttliden beyftandes ab 
borten feine noth haben wird, weiln Unſere gante armee im marsch 
Dabin begriffen, wir aud) in eigener bober Perfobn Ung im Kurgen 
Dabin erheben werden; AB gefinnen Wir an Emer Liebden biermit 
freund Betterlih, euch aber befebfen Wir gnädigft, folhes Überall bey 
ben Einwohnern Dafelbft befannt Zu machen und ihnen Su Zufpres 
don, und ſie zu assecuriren, daß fie bey den ibrigen bleiben: Abſon⸗ 
berlid haben Emer Lichden Die Rahmen der Jenigen, welche bereits 
geflüchtet fein, aufzuzeihnen und Unß Diefelbe zu sufhiden, Im fibris 
gen aud e$ Dabin zu richten, dag ber Pringeffin Radziwiln Lieb: 
den alborten bleiben und Daburd andern Kein böfes exempel gegeben 
oder mebr furcht eingeiaget werden müge. ut in literis. Eölln an ber 
Spree, ben 4S. December Anno 1678. 

Zeiderich Wilhelm, 
An die Preugifche Reglerung. 


385, 
Post Scriptum. 

Auch Hochgebohrner Fürft freunbtliher Tieber Better, Wie auch 
Edele Raͤhte undt liebe getreue; Demmach Wir mit ſonderbahrm mifi: 
fallen Vernehmen, was geſtalt in wehrender Zeit, Weilen Der Feindt 
im Lande geweſen iſt, Verſchiedene ſo woll officierer alß auch von der 


Rande milice zum Feinde übergelauffen und Demſelben alle Anfhiige 


geben, geftalt ban mit dem Wacht-Meiſter von Tilſe unbt andren, 
wie Ewer Lichden undt Cud) bekamddt folhes gefheben ift: Alß gefin- 
nen Wir an Diefelde freundvetterlih, Gud) aber befchlen Wir gnedigft, 
beyfommendes Patent alldorten triden undt publiciren zu laßen, 
Damit andere von bdergleihen Vornehmen deterriret werden moͤgen. 
Ut in literis. Cölln. an der Spree den 45. Decembris Anno 1678, 
Griberid Wilhelm. 
An tie Preußifche Regierung. 
| 886, | 
Nachdeme Seine Chnrfürftlihe Durchläuchttigkeit zu Brandenburg, 
in Preußen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pommern 1c. 





298 


Hertzog 16. Unfer gnaͤdigſter Herr, mit fonderbahrem mißfallen Verneh⸗ 
men, waßgeftalt Zeit wehrenden einbruchs der Schwebifhen Armee in 
Sero Hertzogthumb reifen, fo woll von Officirern als gemeinen 
Berfhiedene zum Feinde übergelauffen und Demfelben alle auſchläge zu 
feinem Bortheil und advantage geben; Alß wollen höchſtgemelte Sei: 
ner Churfürftlihen Durblaudt Jedermaͤnniglich hiermit gnädigft unb 
alles ernftes Verwarnt haben, fid been im geringften nicht gelüften 
Zu laffen, fondern befelben (id) gang und zumablen Zu enthalten, ma: 
fen Seiner Churfürftlihen Durblaudtt gnädigfter und. ernftlicher be: 
febl ift das bie Jenigen fo dergleichen Pflicht Vergeßenes beginnen, 
Bornehmen unb darüber ertappet werden, obne einige begnabigung, es 
fey aud) wer e$ wolle, am leben geftrafet, ihre Gübter confisciret unb 
alle ihre angebôrige zu ewigen Zeiten aus dem Lande bannisiret wet: 
den folln: Wornach ban die Preufifhe Regierung fid) zu achten und 
diefes Patent in offenen Drud zu geben, und es in Städten und Doͤr⸗ 
‚ fern Öffentlich anſchlagen zu laffen, Damit es zu Sjedermännigliches wiss 
fenfdafft gebracht werden müge. Zu Uhrkund deifen haben mehrböchft: 
gemeldter Seine Churfürftlide Durchlaucht Diefes eigenhändig unter: 
fdrieben unb mit Dero Inſiegel bedrüden laffen. Geben zu Cólín an 
ber Spree ben 43. December Anno. 1678. 
(L. S.) 387 Sriberid Wilhelm, 


M. g. 9. S. ꝛc. Wir haben euer geborfambftes fehreiben vom 17. 
diefes wohl erbaltben, unb barauf erfehen, auf was ubrfaden hr 
abermablen umb eure erlaffunge mit fehr devoten expressionen an: 
balthen wollen. Nuhn betten Wir gchoffet, es würde bicfe fade nicht 
mehr rege gemacht werben, nachdem Wir diefelbe nod) vor unfer abrenfe 
auf Berlin zu euer Bergnügunge gäntzlich abgetban, unb in ber that 
bezeuget, wie wenig reflexion wir auf diefe und dergleichen Borftellun: 
gen gemadet. Und weilen Wir auf vielen erheblichen ubriahen in bic: 
fes euer fuden nod) zur Zeith nidt willigen fónnen, aud) zu Eud das 
gnábigfte Vertrauen haben, Ihr werdet Uns bey jesigen gefährlichen 
conjuncturen euren getreuen rath, beffen wir Uns nun 42 jabre ber 
gebrauchet, nidt entziehen, fondern Uns vielmehr damit big zum be 
ſchluſſe eures lebens, infonberbeit jegiger Zeith, getreulih an banbt ge: 
ben, fo wird e$ Ans fonders lieb und angenemb feyn, wan ihr beffalé 
feine fernere instancen thuet. Wir werden bey allen begebenheiten 
fpühren laffen, bag mir Einen getreuen Diener nicht weniger zu pro- 
tegiren alf zubelohnen wiffen, unb feynd Œud x. chen Dobran, 
den 22. Decemb. 1678. 


- Sriberih Wilhelm. 
9 den Ob. Pr. Otto c. Schwerin. 
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388, 

Nachdem unfer 1. Schwerin Uns, unferm Herrn Bater glor- " 
wlirdigſten Angedenkens unb unferm gangen Cburfürfil. Haufe nun ct: 
libe 40 Jahr ber zu unferm gnädigften Vergnügen gebienet, unb (ifj 
in denen bey unfer Regierung vielfältig erzeugten occasionen und ſchwe⸗ 
ren Berribtungen alfemab( treu, fleißig, und unverdroßen ertviefen, das 
bey aber feine Gefundtheit und Leibes- Kräfte dergeftaldt abgenommen, 
daß Er (don Tängft geflaget wie Ihm unmöglich fallen würde feine 
ordinar-Dienft länger an unferm Hoffe zu verrihten, unbt babes uns 
tertbänigft gebetben, Wir möchten Ihm angesogener Schwachheit unb 
erlangten Alters balber die Gnade eriveifen, und Ihm numehr bet 
Ihm von Uns auffgetragenen Ober: Praesidenten Charge gndbigft et: 
lagen; mit dem gehorfambften Erbieten daß Er bennod) allzeit, Wan 
Wir Ihm etiva Extraordinaires anbefehlen werden foiches willig und 
treulich verrichten vooíte. Wiewohl Wir nun gern gejehen hätten, daß 
Er [ingre bey feiner ordinar-Bedienung continuiren koͤnnen. Jeden⸗ 
nod) weiln Er nun fo offt bierumb fo beweglich gebeten, Wir aud) beu 
Abgang feiner Kräfte wohl verfpüret; So haben Wir S6m in fo 
weit auf fonderbahren Gnaden Gedachter Ober: Praesidenten Charge 
und ordinar-Auffwartung guädigft entfchlagen wollen. Wie Wir dem 
folches frafft biefe$ und biermit tbun: Alfo daß Er aller baton depen- 
direnden directionen, Rathungen, höheren Verrihtungen aud). allen 
privat Gaden genglid) endtſchlagen und befreyet fein fol; icbod aljo, 
daß Er Unfer Gebeimer Rath verbleiben und nad) feinen eigenen uns 
tertbänigften Erbieten ſchuldig feyn fol fo efft Wir in unfern angele: 
genbeiten fein unterthänigftes unmafigeblides Bedencken, ober fonft eine 
oder andere Nachricht erfordern; oder etwas auffjufegen, auch mit frem⸗ 
beu Gcfanbten conferentien zu balten, begchren, Uns Er damit feine 
abgelegten Pflichten nad, deren Wir Ihn nicht erlagen, geborfambft an 
bie banbt geben; aud) man Wir feine Perfönlide Auffwartung aud 
Erſcheinung im Rath bey ‚vorfallenden extraordinairen Gefchäfften gn 
bigft begebrew werben (id) allemabl an dem Drte, da Wir Uns in un: 
fer hoben Perfobn aufhalten werden, gehorfamft einfinden- fol. Wür⸗ 
den Wir auch biernedft ein capables Subjectum finden, befien Wir 
Uns zur Erziehung unfers Gobns Priy Ludwiegs 95b. gebrauchen 
fönten, fo wollen Wir Ihn aud) alfdan bicier bedienung anbft. befreyen. 
Die Lehnsſachen fol Er bis auff Unſere fernere gnèfte. Verordnung 
nebft unſerm Lehns-Secretario ferner respiciren, und weil Ex bei die 
ſer Veränderung und von Uns Ihm gnübigft verftatteten mehren Sube 
felbft nicht bcgebret, daß fein igiges Gehalt continuire, fonberu alles 


300 


in unfern gnädigften Gefallen geborfamft geftellt bat. So verfprechen 
. Wir bicrmitt baf *). 389 


Bon Gottes gnaden Friderih Wilhelm, Marggraff zu bran: 
denburg, des Heyligen Roͤmiſchen Reichs Erg: Cämmerer undt Ehur: 
fürft, in Preußen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, Pom: 
mern x. Hertzog 1c. 

Unfern freiindlihen bienft und gnädigen gruß zuvor, Hochgebohr⸗ 
wer Sürft, freundlicher Tieber Better, wie auch Edle Raͤthe, liebe Ge: 
tree; Demnach die nohtturfft erfordert, daß gegen Unfere binfunfft eine 
gewiße anzahl an Schlitten undt Tedigen Pferden an handt gebradt 
werde, ME gefinnen Wir an Ewer Liebden hiermit Freund: Betterlid}, 
ud) aber befchlen Wir gnäbigft, alfofort nad) vorlefung Diefes die 
anftalt "zu maden daß Eylfhundert Schlitten und Sechs ad 700 fe: 
bige Pferde sufammengebradt werden, wovon Niemandt (id außſchlie⸗ 
fen fan, weilen Uns an Derfelben anfhaffung auffs allerhöchſte gele⸗ 
gen ift: Wir wollen Uns defen zu Ewer Liebden unbt Euch aljo ver: 
feben. Undt verbleiben Ewer £iebben zu erweifung Freund Vetterlicher 
dienſte geflißen, Œud aber mit gnaben gewogen. Geben zu Marien: . 


Werder den 13. January 1679. 
Kriderich Wilhelm. - 
Dem $ed) Edelgebohrnen Kürften unferm frefinblichen lieben SBettern, wie aud) 
Denen Edlen, Unfern lieben Getreuen, Unfern zur 8tegierung des Hertzogthumbs Preif- 
fen verortneten Stabthaltern undt Ober Räthen zu Königßberg. 


3890. 


Post scriptum. 

Berner Hochgebohru⸗ Fürft. freundtlicher lieber Vetter, aud) Edle 
Raͤhte und Liebe Getreue haben Wir zwar in Unſerm Rescripto nur 
eon Eilff Hundert Schlitten erwehnet, Wir fóunen aber mit nicht we 
nigeru alß 1200 Schlitten außkommen, welche ban auf Samlandt 
und andern örtern, ohne Das jemandt Damit verſchonet werde aufzu⸗ 
bringen: Nechſtdem haben Ewer Liebden und Ihr auch zu verfügen daß 
auf 8 thage Brodt, Brandtwein, Bier undt Saltz vor der gantzen Ar- 


mee angeſchaffet werden, Weiln Wir aud) mit befrembdung vernehmen, 


daß Rein Vorraht an Mehl vorhanden fein folle, So haben Ewer 
Liebden undt Ahr dahin zu forgen daß fo viel- Querlen angeſchafftt 
werden, ba jedwede Compagnie Drey bekommen könne: Wie Cic 
dan auch mit dem Brauen und Backen tages alß Nachtes fleißig con- 
tinuiren zu laßen, Damit es der Armee an Unterhalt nicht erman⸗ 





1) Der Schluß iſt nicht mehr vorhanden. 
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gele, So müfen aud) (o viel Wagens unbt Schlitten alle tage parat 
gehalten werden, Welche bie Zufuhr verridten können, Wovon Nie: 
mandt, Er fey wer Er wolle zu befreyen. Imgleichen müfen Zwey 
Tauſendt Paar Schuhe und fo viel Kalbleder alß Zu Zwey Saujenbt 
paar Hofen nötig, an bandt gebradt werden, Welches Eimer Liebden 
und Ihr alles aufs forgfältigfte werkftellig zu machen haben, Golte 
bierin einiger Verzug exrfcheinen, fo werden Wir wegen des Unf darauf 
zuwachßenden ſchadens bloß an Ewer Lichden undt Euch halten. Ut 
in literis. Geben zur PreufhMardl ben 45. January 1679. 
An Die Prenfifée Regierung. Sriberid) Wilhelun 
891. 

Daß Cw. Ebd. Mir zu dem von Gott affie Babe im Anfangs 
verlichenen Succes fo wollmeinend gratuliren wollen, ſolches erfenne 
mit freund DVetterlihem Danfe. Ew. &bd. werden nubmero aus dem 
Erfolg wahrgenommen haben, daß Gott mir feinen feegen und Bey: 
ftandt continuiret bat, bis der feind in höchſter confusion und uad: 
dehme beffen armée faft ganz ruiniret, von Meinen Leuten gar in 
Pieffanb hinein poussiret worden, wovor Ich befen güthe billig Dank“ 
erftatte. Auch ift Mir bejonders Tieb getvefen, daß Em. 95b. von bent 
was passiret fo wolf naher Dresden, als infonderheit nad) Wien 
part gegeben; Im Fall man fih am Kayfl. hoffe nicht bereits im 
Friedens Werd übereilet bat, Hoffe Sid) ſoll diefes noch einige Verende⸗ 
runge verurfaden. Ich bin heute anbero fommen, um die Beftungen 
in Augenfdein zu nehmen, gebenfe aber morgen gelicht es Gott wies 
ber in Königsberg zu fein. Die Poft ift nun zweimal nad) einander 
ausgeblieben, weiches nirgends anders berfommt, als weil fie zu (pite 
von Berlin abgeht, unb in Danzig anfanget. Em. £6b. geruben bod 
die Verfügung zu thun, daß fie zu rechter Zeit, ohne eine minute zu 
verabſääumen, oder irgend worauf zu warten abgebe. Zumahlen leicht 
zu ermeffen, wie Bod) Mir daran gelegen, daß Meine Brieffe ju red: 
ter Zeit einlauffen und beantwortet werden. Pilou den aS + Gebruar 


Ao. 1679. Em. Lbb. 1c. 
Un ben Fürſten von Anhalt, See wutzein CHurfücft, 
. P. 8. 


Cw. Ebd. Fan hiermit anberichtet nicht laßen, wie daß ich. die 
(iere nadridt erhalten, baf der Feind von feiner gaujen Artillerie, 
weiche in 34 Stücken unb 9 Feuer Mörfern beftanden, nur adt. fleine ı 
Regiment. Stüde davon gebracht, die. übrigen alle. bat ex. im Stich, 
gtlaffen, davon Mir bie griffe n Theil geworden, oder ins Waf⸗ 
fer geſenkt. in. 
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392. 

M. g. g. 3. 1e. Mir sweiffeln nicht, Ihr werdet von Unferer al- 
dortigen Regierung bereits vernommen haben, welchergeftalt Wir, ohn⸗ 
geachtet aller angewandten mühe umd wie befftig Wir Unf aud) umb 
bic Wiederbringung eines beftänbigen und reputirliden Friedens be: 
worben, bennod zu Unferer Intention biß dato nicht gelangen fóunen, 
fondern vielmehr veranlaßet worden, Unſere Ränder und abjonbertid) 
Unfer Herzogtum Preußen wieder allen fernerem feindlichen Einbruch 
und bejorgenden Einfall in gute positur und ficherheit burd beybehab 
tung einiger Regimenter dafelbft zu fegen.. Wie Unß nun biqu nichts 
ander alß die obnumbgünglide Noth veranlafet, aljo tragen Wir zu 
Gud) das gnädigfte und fefte Vertrauen, Ihr werdet in der zu Unferm 
foniberlihen Vergnügen, Unß bishero bezeugten ‚unterthft. devotion nod) 
ferner continuiren, unb bie zur unterhaltung befagter Negimenter cer: 
forderten Gelbmittel (fo (if monatlih auf 20904 Thlr. betragen, unb 
ohne welde diefelbe obnmbglidft subsistiren Fönnen, - freiwillig und obne 
einige difficultät, ohne die Accise, welche zu Bezahlung, des ordinair 
Kriege: Estats und ber Reſte destipirt ift) auffbringen und beitragen. 

Es ift Unf zwar zur gnüge befannt, waßmaßen Unfer Herzog: 
thum Preußen zum Unterhalt Unferer armée bifbero ein Vieles bat 
hergeben müßen; und daß felbiges baburd nicht wenig enerviret wor: 
ben, welches Unf dann nicht weniger, alß Unferen getreuen Ständen zu 
Hertzen gebet, möchten aud) in folder consideratien nichts mehr wün⸗ 
(den, al, bag Wir das Land ber bifherigen Befchwerden, und Unß su 
gleich der ſchweren Kriegeslaft entledigen Eönnten. Wir zweifeln aber. 
barneben nicht, ihr werdet in gebübrenbe erwegung ziehen, daß ſolches 
wieder Unſeren Willen gefchehen, und baf Wir nichts mehr alß ben 
lieben Frieden, und daß aufnehmen Unferer getreuen Unterthanen (us 
den, darbey auch consideriren, daß Eure eigene Wohlfahrt, und die 
Beihlzung alles desjenigen, fo euch in der Welt lieb ift, an Beybehal- 
tung einiger Regimenter alldorten bangen, und bannenbero in ber bif: 
bero eriviefenen treue, umb fo viel weniger ermüden, fonbern Unß aud) 
vor iego willigft und mit hindanfegung aller fchwierigfeiten unter bie 
Arme greiffen. Wir verfihern Euch hiermit gnábigft, daß ſothane wil- 
ligung Euch zu feinem praeiudiz gereihen, nod) Euren bergebradten 
Privilegien und immunitäten auf einigerley weiſe ſchaͤdtlich oder nad- | 
theilig fenn fol. Damit Ihr aud Mnfere €ud und bem Lande. ju: 
tragende gnädigfte- affection deßen mehr zu verfpiren haben’ mart, 
und daß Wir gmbft. geneigt fein die bifberigen: Beſchwerden - nàd) Mög: 
lichkeit au erleichtern; Go haben Wir nicht allein verordenet, daß die 
meiften Regimenter abgeführet werden, fondern aud) bie anftalt gemacht, 
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ba die Service vor die Stäbe und Primaplane, (o bißhero in be 
Quartieren genoßen, cessiren follen. Wir verfchen Unß nodmalen zu 
Euch aller untertbft. Willfährigfeit, welche Wir umb Euch und die Eu- 
rigen mit Eburfürftl. Hulden und Gnaden zu erfeunen nicht vergeßen 
werden. 2€. Gegeben zu Potſtam den 45. May Anno 1679. 
Briberid) Wilhelm, 
Den ſämmtlichen Ständen Unferes Herzogthums Preußen. 
393. 
Bon Gottes Gnaden Friderih Wilhelm x. 

Unſern gndbigen gruß zuvor, :. Wir haben Euer gehorfanftes 
gutadten, betreffende die mit Granfreid) obhandene Alliance, woll er: 
balten und ber gebühr erwogen. Gleich mie Wir Euch nun eben bar- 
umb, die deffals Unſerm Geheimen Naht, Meinders, ertheilete In- 
struction gugefhidet, damit Wir uere. gedanden und was Ihr babey 
zu erinnern, haben, und barauf ferner, nach befinden, gebadyteu SX eins 
ders instruiren möchten, Weill ex befebliget ift, nicht alfofort zu ſchlie⸗ 
Ken, Sondern zuforderft ein Project berübergufdiden und darauf Un: 
(ere. fblieflibe resolution zu erwarten; Alſo ift Uns lieb, daß Sor 
ling diefelbe eröffnet. Unſer fürnehmftes abfeben dabey, ift fonft bie: 
fes geweien, damit Wir burd eine foldhe genaue Alliance, Frankreich 
von Schweden abziehen möchten, welche depfals, wie Ihr auf beyfoni- 
menber Unfers Geheimen Nabts Blaßpeilen Relation erfeben wer: 
bet, fon in forgen feun, und allen fleif anfehren werden, das Werd 
zu bintertreiben. Nun ift. leicht zu ermeffen, daß, ba Granfreid) von 
allen orten- gefuchet wird, und Einer vor bem Andern bemfelben vor: 
thelbaffte conditiones offeriret, e8 mit ling, obne eben bergleiden zu 
stipuliren, nicht fchließen werde, beporab, da Sie nod) alle Zeit eine 
deffiance gegen Unß bezeugen; So fönnen Wir aud) ben gegenmertis 
gen conjuncturen, Unfere Sicherheit nicht finden, Eß fey ban, daß 
wir eine Armée auf ben Beinen behalten. GSelbige aber wird Unf. 
bey dem erfchöpfeten Suftanbe Unferer Lande zu unterhalten ohnmüglich 
fallen, wo e$ nicht burd) Subaidien von Granfreid geſchiehet; Gegen 
erlegung aber berfelben wird der König wiederumb zweyfelsfrey ehvas, 
vorthelbafftes haben wollen. Ferner ifr cud) befant, bag wir son kei⸗ 
nen Potentaten in der Ehriftenheit einigen beuftandes oder hülffe, 
wan Unß, etwas zuſtoßen folte, gugemarten baben, €f fey ban, bof 
Srandreid) darzu burd eine Alliance verbunden werde; Ja bie Meir. 
ften, infonderbeit Unfere Benachbarte haben fid) wieder Unß declariret, 
fo, bag mir umb fo viel mehr umfere ficherheit, nechſt Göttlicher huüͤlffe, 
durch Franckreichs madt zu establiren fuden müfet. Wie der Kaps 
fer und das Reich mit Unß gchandelt, [ieget am Toge, Mab weill (eC - 
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bige Unß zum erften abandonniret und Unſcrer feinde willen überlaſ⸗ 
fen, haben wir diefelbe weiter nicht zu consideriren, aff fo viel Unfer 
eigen Interesse mit (id) bringe. Gegen Frandreich haben wir, wie 
bekant, woll nicht urfade einige fonderlihe affection zu haben, weni: 
ger befelben aggrandissement zu befordern, Weill Unß das Sranzöfie 
ſche Joh wolf befannt; Eß ift aber burd) die Icktere Separation der 
Allyrten, ínfonberfeit des Ravfers, der Krohn Spanien und des Staat 
fo weit gefommen, daß Srandreid numehro fon bas arbitrium in 
banden bat, und fplches hautement beg bem Sriedenswerde exercirtt, 
aljo, daß, Menſchlichem anfehen nad, bey fo geftalten fachen, Feiner 
feiie fiherheit und Convenientz finden wird, al in Srandreichs freund: 
fhafft und Alliance; Nichts defto weniger haben Wir, wie auf mit: 
fommenber Abſchrifft zu erfeben, Unferm Gcheimen Naht Meinders 
anbefoblen, mit unfern fürnchmften Oblatis nod) in etwas zurücke 
zu balten, und von ben Franzöfifchen Ministris zu vernehmen, was 
Sie von Unß desiderireu; Damit wir ihm aber mit fünfftiger Son: 
tags: Poft eine nähere Instruction zufhiden fónnen, So babet Ihr 
Muf förderlichft zu eröffnen, mworinnen Ihr vermeinet, daß felbige baubt: 
fächlih beftehen fónne. Wir erwarten folbes, und verbleiben euch mit 
Churfürftlihen gnaden wolf beggetóan; Gegeben zu Potßdam den 
3p Augusti 1679. 
Friderich Wilhelm. 


An ben Dberpräfibenten von Schwerin. 
l 39A, 

Bon Bottes gnaben Sriberid Wilhelm Marggraff Zu Bran: 
benburg, des Heiligen Nömifchen Reichs Erz Gammerer und Ehurfürft, 
in Preuffen, Zu Magdeburg, Jülich, Cleve, Berge, Stettin, pon: 
mern x. Herzog ꝛc. 

Unfern gnábigen gruß Zuvor, WollWuürdiger, Wollgebohrner, Habt, 
und Lieber getreuer. Unß ijt Eürer Letztere geborfamfte Relation vont 
2. Augusti woll worden, Und haben Wir daraus erfehen, wie daß 
Ihr in dem werde felber, Unß mit Srandreih näher Zuverbinden, mit 
ling einerley meinunge führe; Nur daß Ihr bey dem modo tractandi 
einige gradus Sugebrauden, an band gebet, Welches Wir Unß ban 
nicht miffallen faffen, auch eine Abſchrifft von vorgedachter Elieref Re- 
lation, Unſerm Gcheimen Rabt Meinders, noch bey geftriger Nim⸗ 
megifden Poſt, zuſchicken laffen. : Was geftern von demſelben einge: 
lauffen, gebet bichen, Woraus Zu erfehen, daß man iezo das werd in 
Sranfreid mehr poussiret, alß wie vorbin getban. Unſers ermeffons, 
wird auf Zwey Dinge nod müflen refleotiret werden, 1. Wie man: 
Franckreich die diffidentz, fo c$ uod) von Unß haben fónte, benehme, 

2. Ob 
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9. O man in ber Wahlſache, außer dem jenigen, was erwehnter 
Meinders bereits vorbin in Instructione gehabt, unb Zu proponi- 
ren befehliget ift, nod) meiter heraus gebe, ober erwarte, vas Grant: : 
reich befbalb desideriren wird. Wir wollen beffals Güere gebandeu 
erwarten, unb Zwar mit bem förderlichften, damit Schweden und Lür 
neburg, Unf, in bent Werde der Alliance, e$ fey ber Zeit, ober aud) 
befferer conditionem. halber, nicht Zuvor fommen, Worauff fonberlid 
Su reflectiren feyn wird. Solte Eüch aud) nod) fonft etwas beufal- 
Im, Worauf Meinders Zu instruiren feyn möchte, babet Ihr ſolches 
Zugleid Zu erinnern. Im übrigen, gleid) voie Wir Eüere wollgemeinte 
gutadten, aff Unfers Alteſten Geheimen Rabts, deſſen Capacität und 
Experienz Unß Zur genüge bekant ift, billig ponderiren und in be 
börige Consideration Ziehen, Alfo fónnet Ihr Eich verfihern, baf 
wir Eich allemahl, wieder die jenige, welche felbige Zu traduciren, und 
Eüch beffals ungelegenbeit zuzuziehen tradten foiten, genugfamen ſchutz 
halten; Cl) aud fonft jederzeit mit Churfürftlihen Hulden unb gna: 
ben zugethan verbleiben werden. Gegeben zu Potfbam, ben 4, Au- 
gusti Anno 1679. 
Btiberid Wilhelm. 

Dem Wollwürbigen, Wollgebohrnen, Unferm Geheimen⸗ nnb Reben Mat, Ober 
Praesidenten, imb Lieben gettelen, Otto, Freyherrn bon Schwerin, Herrn Qu 
Alten Landifberg, Sadjan, Wildenhoff, Lanbtfberg, Wulfshagen 1c., ErbCammerern 
Unferer Chur⸗ und Mark Brandenburg, unb Thum Probfien Unferer Stifftss Kirchen 
Au Branbenburg ic. I gus 


"Von Gottes gnaden Friderich Wilhelm X. j 
Unfern gnädigen gruß Zuvor; 2. Wir haben diefen Morgen bey: 
kommendes Concept an Unfern' Geheimen Naht, Meinders, betref: 
fende Unſere wieder Spanten und den Staat babende praetensiones, 
aufſezen laſſen. Weiln aber foihes allererft Morgen abend mit bec - 
bamburger Poft abgehen wird, Go baben Wir annod suforderft ECuere 
gebanden, unb ob Ihr etwas babes zu erinnern findet, einholen wol- 
len; damit Wir das Concept barnad einrichten laffen Fünnen. Wir 
erwarten demnach berfefben, nebft Surlidfenbung bes Concepts, mit 
bem fórberlidoften, unb verbleiben Œud) mit bebarliden gnaben wolf Li 
wogen; Gegeben zu Spotgbam, den 24. Augusti 16791). . 
Friderich Vilbeln. "s. 





1) Schwerin erklärte anberen Tage in feinem. Bebenfen Folgeubes: , €. À D. 
werben aus Hrn. Steinberé Relationen wohl in Acht genommen haben, daß man 
i Frankreich durchaus jegt bon feinem Kriege etwas hören, fonberm sufdeterft die 
Sinanjen zebrefficen mil. Wenn alfo Stanfveid) bles Werk (Einlegung ber Truppen 
in Holland umb in bie fpanifdjen Niederlande) nicht anterſtũtt, fo fónntem €. À, D: 

NL Then. . 20 
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396. 


Auch ꝛc., lagen Wir Uns Ewrem Naht, welchen Ihr Uns Bc 
Unferm Geheimen Cammer Secretario Fuchſen ertheilet, gnädigſt 
wollgefallen, und - verlangen felber nichts mehr, alß bag Unfere arme 
fanbe und Unterthanen nunmehro nad fo vielen ausgeftandenen troub- 
fen eines erwinfchten ruheftandes genichen mögen. Ihr werdet aber 
nebft Uns urtbeilen, dag Wir den von Praunfhweig: Hannover abge: 
fchlagenen Durchmareh unmöglich mit ſtillſchweigen vorbey gehen lagen 
fónnen. Dann folhergeftalt würde es fhéinen, als wehren Wir da: 
mit zufrieden, und würden Wir aljo von bem halben Theil, Unferer 
Lande abgefchnitten feyn. Wir wollen benmad) an des Herkogs: Ebd. 
einen Expressen abſchicken, und den Durchzug nochmaln begehren, 
Colte Uns ban berfelbe über verhoffen abermaln abgeſchlagen werden, 
ſollen die Regimenter nidts befto weniger marchiren, bif babin aber 
wollen Wir zu feiner thätlichfeit anlag geben, aud Uns in bem Di: 
nifhen Werde wieder die Stadt Hamburg nicht miſchen, Wiewoll bic 
Stadt alle Unfere billige offerten umb einen gütlihen. Vergleich wegen 
Unferer praetension zu treffen noch immerhin ausſchlaͤget. Potsdam 
den. Sp. Octobris 1679. . | 

"Dem £b. Pr. $t. 6. Schwerin, 
r — . 397. l | 

U. 9. 9. 3. 1. Ob (i6 quas; age, alß ivai ber ficii f ' 
bie beſchwerliche Kriegesunruße, womit, infonderheit Unſere Länder be- 
drückt geweſen, enbigen , unbdt durch einen allgemeinen Frieden dieſelbe 


erfreuen wolle; Go ift Euch dennoch fitt allen. andern wißend wie, e 
Unferm, Estat gang nidt zutraͤglich, daß Mir uale Milice ea 


——— — — fl , . 


ich in bie Guferfie Gefahr feten; benn ber Sunt bat nice aller T ud einẽ 
— Auufibenahle Macht auf ben Beinen, fonberw. wütbe auf) Yon men, bie €. À M. 
ojbts Busch ghnen; boli flde erlangen; zw. gefdivelgni,. daß bas Srt mite dme 
ben, ned) nicht richtig If. Aus des Sprbten von. Oranien Schreiben werben Sie geie⸗ 
ben haben, baf ſie dergleichen (don von €, K. D. muihmaßen, und von Fraukreich, 
wie id) beſotge, etwas erfahren, wodurch fie zuvorkommen könnten. €. K. O. Prae⸗ 
tenfion ift rebthäfig und Nichts bügegem zu (agen; allein tie Staaten find €. 8: D. 
unb Sero Haufe te Kreunbe. - Noch zur Zeit haben fie nicht gefagt, baf fie €. À. D. 
nicht contentiren wollten, eine Antwort wirb erfolgen, und biefe wird an bie Hand 
geben, m m iſt. €; Æ. M. Haben oft ſelbſt geſagt, baf bie resolution zum 
Kriege. ind elleriehse (ei, nnb man erſt Alles verfuchen müßte; sab wem € &. D, 
Abficht ou} mis ift, Erieg wit Ihnen anzufangen, ſondern burd) Wertegung Drre 
Vesee pa dro, [o fie 8 be nice mehr in ores Tan fn, Bin qu 
alien.) ina c 


0t . E 'n 


Brera t Wilhelm. 


in 
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cassiren, infonberbeit aber iego ba annoch bie meiften Benachbahrten 
in armis begriffen; Wir aud) mit denen Cronen Franckreich und Schwe⸗ 
den wegen evacuation ber pige nicht richtig, unb deßwegen Ans un⸗ 
müglih Ufern getreuen Unterthanen ſolches soulagement teleberfabrein 
zu (agen, wie Wir woll dazu geneigt fein, e$ auch bit bobe noht erfordert. 
Weill Gud) nun bekandt, bag Unfere getreue Stände der Chur⸗ 
und Mare Brandenburg vergangenen Winter 12000 Rthlr. monatlid) 
über die vorige 35000 Rthlr. gewilliget, foe aud) bis dato nod 
continuiret, und Wir Uns Unferer Zufage, daß folhe mit anfgang 
des Winters cessiren fe(ten, anübigft erinnern, fo bat e8 bennod un: 
müglih wegen Unſerer ſchwerrn Außgaben und bag Unſere Weſtphaͤ⸗ 
(ide Laͤnder gaͤntzlich ruiniret, geſchehen köͤmen. Wiewoll Wir and 
Unfen Kriegs estat fo viel Immer muͤglich eingezogen, So haben Wir 
iedoch fo genau-als Wir auch alles angefeget, es nidt anders machen 
fönnen, alß bag Wir Unfern getreuen Ständen anmutben müßen, imo 
nicht mit dem völligen quanto der 12000 Rthlr. democh mit der bcifte 
auf eine geringe Zeit Ju oontinniren, mobey Wir dan ſelbige gnibigft 
verſichern fünnen, baf Wir dahin tradten werdet, daß nad) und nach 
nod mehr von Unfern Trouppen follen abgedandt und baburd dem 
Lande nicht allein die 12000 Nehke. fonbern amd) nod) ein Zieniliches 
von ben 35000 Rthlrn. erlaßen werden. Und gleich mie Uns Ewre 
unterthänigfte und getrene devotion gegen Uns befandt, Alſo zweifeln 
Wir nicht, Ihr werdet diefes Unfer guädigftes anfinnen denen Ständen, 
welde anigo in Berlin zuſammen fein, Binterbringen, und biefelbe da⸗ 
bit disponiren, daß Sie fid) wo nicht zu continuation bet völligen, 
jebod) zu denen 6000 Rthlrn. willig erflären möchten. Als aud zeit 
bero. unteridieblide Klagten eingefommen, daß bie Einquartierumg nift 
nad) eines Jedweden Crevfes proportion geſchehen, und folches wegen 
Kriegesraison fi nicht babe wollen practiciren lagen, Als haben Wir 
den Ständen notificiret ta für Trouppen atıtego fif in der Ehur« 
und Ward Brandenburg befinden, wie foldes zu Ewrer nachricht bie - 
ben fompt, und babet Ihr Ahnen babes anzudeuten, daß Wir Sybrt 
unterthänigfte erinnerung Uns geddigft würden gefallen laßen, wo * 
nige.mebr ober weniger Tonnen logiret werden. 2 
Weill end) bit erfahrung ‚gegeben, daß ahngedähtet Unſers match- 
reglements, Executious - Dtbttung, als auch Orklikante, viel excéssé 
geſchehen, und darmébes gélebet worden; Als wer Wir von num dn 
dergeftalt ernſtlich daruͤber gehalten Haben, daß berjeñige Conimendi. 
rende Officier, unter. tweldes comméndo bartwicher gehandelt wird, al: 
fofort cassiret werben Tolles Und zwar haben Wir gmidigft verordenet, 
daß, wan einige Regimenter durch Unſere Linder marchiren, citrige 
20 * 
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Commissarien von bierauß follen gefandt werden, melde nebſt denen - 
fanbt Commissarien Cie burd führen follen, und foll Ihnen geldt 
ex cassa mitgegeben werben, damit Sie alle Nachtlager alfofort babr 
bezahlen können, unb zwar von einem Gemeinen zu Fuß 1 gr. 6 pf., 
von einem Reuter und Dragouner aber 3 gr. unb vor den Officier 
fo viel als er verzehren wirbt, welches gelb Ihme biernegft wieder foll 
abgezogen werden, wie bann bereits der anfang in bicfem iegigen march 
bey dem Ehur:Pringlihen und Golgifhen Negiement zu Fuß genas 
dt worden. 

Die Execution wollen Wir fo viel e$ müglid gánglid) aufgeho⸗ 
ben haben, weßwegen Wir ban Unferm Geheimen Krieges Naht und 
Ober Kriegs Commissario x. bem von Grumbfom gnäbigft ande: 
foblen, (id mit den Ständen zufammen zu thun und auf mittel zu ac 
denden, wie [olde gänglic gehoben und bas Land davon befreyet mer: 
den fónnt. 

Die servitien belangend, vernchmen Wir mit großem mißfallen, 
bag von ſolchen theils die Gemeine gefpeifet, theils das gelbt fo wolf 
vor die Absentes al$ praesentes ctprefet, die officierer audÿ vor (id) 
ein großes fordern; Dannenbero Wir folche ein für allemabl abgefhaf: 
fet willen wollen, und haben Wir deßhalber an Unſerm Gcheimen 
SRabt und General Sclbt Marſchalln ıc. dem Freyherrn von Dörff: 
linger gnäbigft rescribiret, allen Officiorern anzubefeblen, daß Fein 
Officierer ein mehrers alß das bloße quartier haben, die Gemeinen 
aber die Servicen in natura genießen follen. Wir haben zwar ein 
gewißes verordnet, was an gelde davor foll gegeben werden, im fall 
ber Wirch ſolches licher erlegen wolle. Weill wir aber vernehmen, daß 
diefes nur inconvenientien veruhrfachet; Alß wollen Wir gang nicht 
geftatten, daß auch nicht das geringfte an gelde bafür entrichtet werde, — 


und wann ſolches nicht gefbibt, fo {of der commandirenbe Officier 


wann e$ bey Ihm angegeben worden, und er e$ nidt remediret, al: 
fofort cassiret, der Wirth aud) gebübrenbt beftraffet werden. Endlich 
ift Euch auch wißend, daß denen Reutern und Dragonern hartfutter 
müße gegeben werden, man Wir aber zu ſolchem bebuef gang Feine 
mittel wißen, als werdet Ihr euch gleihfals beftens zu bearbeiten und 
bie Stände dahin zu disponiren haben, damit ihnen bas bart: nebft 
dem Raudfutter in natura gereichet werde, unb ift Unfer eruftlicher 
Befehl, bag folches nicht mit gelbe fonbern in natura fol gereichet mer: 
ben. Solte e$ aber Unfern getreuen Ständen au ſchwer ‚fallen, fo wol⸗ 
len Wir zwar das bartfutter auf Unſern Magazinen reihen lafen, be: 
gebren aber daß ſolches bezahlet, und mar alle Monat mit 2000 Rthlr. 
über die. Monatl. vorher gefegte Poften und ‚daß darmit das ganpe 


u 
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Fahr continuiret werde. Wir wollen zu Gott boffen, daß Er Euch 
Eure Krüffte wicder verleihen werde, bamit durch Eure gute vorftellung 
Wir zu Unferm Zwed gelangen mögen. Golte Euch aber foldyes me: 
gen Ewrer fhwachheit unmüglid fallen, fo ftchet e$ zu Euren belichen 
ob Ihr biefes fonften Jemanden von Uufern Gcheimbten Räthen com- 
mittiren, unb Unſere getreue Stände Unferer gnade und bulbe nod: 
mahlen verfihern; Ihnen auch dabei frey unb zu bedenden ftellen wol⸗ 
(et, ob felbige nod) eines unb das andere dem Lande zum beften zu ers 
innern haben; Maßen Wir Uns ban darauf bergeftalt gnübigft resol- 
viren wollen, bag gedachte Stände in der that Unfere gnabe zu ver: 
fpübren haben follen. Geben zu Potftam den 18. Octobr. Anno 1679. 
Briberid) Wilhelm, 


398, 


Nachdem Wir gnädigft resolviret, daß Em. 95b. unterhabendes 
Regiment zu Fuß auf 8 Compagnien fichen bleiben, und jede Com- 
pagnie vorerft auf 150 Gemeine gefegt werden (off; AIG gefinnen Wir 
an Gi. fbb. hiermit freund Vetterlich, Sie belieben folhes bei Dero 
Regiment ins Werk zu richten, und man ciucr oder der andere feine 
erlaßung begehret, und fid) in unferm Lande fegen wolte, demſelben alf 
bann fofort fonder entgeld zu dimittiren. Weiln wir auch vermuthen 
daß verſchiedene Schweden unb. Finnen, von deren treu man fo eben 
wicht verfichert ift, darunter fein möchten, So haben Civ. Ebd. diefelben 
nicht abjubanfen, fondern mit dem förderlichiten eine liste davon cins 
zufdiden, aléban wir Ew. 26b. freund Vetterlich Nachricht zukommen 
laffen wollen. Woferne Em. Lbd. aud) von den reducirten Regiemen⸗ 
term einige Offiziere empfangen, fo Gi. Lbd. beffer als diejenige, fo 
bisher beim Regiment geweſen, anfteben, Sp ftellen Wir Derofelben 
frei, felbige beim Regiment zu behalten, und hingegen die bisherige wie⸗ 
ber zu licentiren Im Uchrigen erwarten wir aud) eine Specification . 
wie viel von denen, fo von denen Pommerfhen Regiementern unterge: 
ftochen unter Ew. ?6b. Megicment beibehalten werden. Potsdam ben 
20. November 1679. | 

Cw. bb. 
Sriberid Chur spring. 


Au benfelben. 


An ben Fürſten von Anhalt. 
899. ° 
Uns am ic. feyen einige puncta und desideria, worüber bie 
Stände des Herzogthumbs Preugen höchgedachte J. €. D. gnädigſte 
resolution verlangen, unterthänigft fürtragen worden. Gleid wie nun 
jebermánnigtid, abfonderlih aber 5j. €. D. Unterthanen befant, umb 
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uhter benenfefbigen bic desiderirende tree Stände Dero Herzogthum 
Ptonßen aud) zur gnüge unb in ber that erfahren, bag J. €. D. zu 
jeder Zeit willig unb geneigt gewejen, allen mängeln, foviel nur bie Zeit 
immer zulaſſen wollen, unb es fonften möglich geweſen, abjubelfen; 
Alfo vorharren Sie bei folder Landes: VBäterlidhen forgfalt und inten- 
tion nochmahlß, und ertbeilen folden nad) auf anfangs gcbadte puncta 


- unb desideria nadfelgenb gudfte. Resolution. So yiel nun anfangs 


den alfo genanten Kirchenftreit betrift, ba haben Sy. €. D. bas fefte 
gnéábigfte vertrauen zu Dero getreuen Stände, bag wenn biefelbe alle 
vom Sabre 1663 bis bicber in diefer Cade ertheilte Resolutiones, 
außgelaffene Verordnungen, Befehle und mandata, auch fonften ange 
wandte mühe. und forgfalt, wie c8 fid) gehöret, befehen und erwägen, 
aud) zugleich befinden, daß in SY. €. D. abweienbeit, wie e6 (id) ges 
bübret hätte unb bie fchuldigfeit es erforderte, alles waß nótbig gewe— 
fen nicht beobachtet, So werden Sie erfennen, daß an hödftgebadhter 
J. €. D. c8 nidt gelegen baf bas Werd in gegenmwärtigem Stande 
geblieben. Es verfihern aud) bôdfigemelbete Sy. €. D. Sero getreuen 
Stände, ba, weil alles, was bis dato in bicfer Sache gethan, in 
nichts verfangen; nod) in Dero abweſenheit Sero. außgelaffenen SBerorbs 
nungen der gehörige nadbrud gegeben worden, Sie auf ein fold) mit: 
tel forderlichſt bedacht feon wollen, wodurch verhoffentlich diefe mißhel⸗ 
ligfeiten dergeftalt abgetban werden fónnen, damit Fünftig bergiciden 
Zünderet aufbôre und mehrere Verträglichkeit geftifftet werde. Yür bie 
Academie und Fürften Schulen tragen J. €. D. gehörige Sorge, 
werm auch denen Professoribus ihre Saluria nicht gereichet werden, 
fo ift folhes 9j. €. D. nicht beizulegen, fonder denjenigen, melde es 
zur Execution bringen follen, und ift denen Stünden ohne Weiteres 
anführen befand, daß zu vorgebadter Aoademio ımterbalt die intra- 
den aus bem Amt Zifhhaufen mit verordenet, wo fij die Professo- 
res anzumelden. | 

Has bey dem britten Punkt wegen der reformirten Kirchen, unb 
daß beren mehr al verglichen angeleget, wie aud) daß denen Luthera⸗ 
nern ihre Kirchen eingenommen werden, von den Ständen angeführt, 
dag müffen S. €. D. für einen Irthumb und übereylung des Conci- 
prenteu halten indem der hernachmahlß eingefallenen befchwerlichen Zei: 
ten balber. bi dato auch nicht an legung einer Reformirten Kirche 
bat fünnen gedacht werden; aud) nimmermehr beyzubringen, daß denen 
Lutheranern "ihre Kirchen von denen Reformirten hätten wollen einge: 
nommen unb en&ogen werden. J. C. D. beiten and) dergleichen nicht 
geftatten wollen, unb gleich Wie im übrigen J. €. D. von feiner 
Schloß⸗Kirchen, welche in Dero Schloße oder Feſtung gebauct feon 
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(ote, etivas wißend oder befant, aljo verhoffen Sie nicht daß bie tite 
fi daran ärgern werden, wenn Sj. 8. D. auf Sto Schloße unb 
Veſtung in einem gewiffen gemache, forwohl denen Reformirten als Qu: 
therifchen das Exeroitium ihre Religionen vergönnen; ımd laffen da= 
bero zu der Stände ſelbſt eigenem: vernüuftigem crmeffen- geftellet,. Où 
es nöthig geweſen, bey dieſem Punct der Churfl. Asseeuration- auff fe 
eine art. zu gedenken, wie gleichwohl von ihnen gefcheben. oi ot 
Waß viertens von der Koftbarfeit des Commisariats und. ande: 
rec eingeführte Jurisdictiones ingemcin erinnert wird, davon dt J. 
C. D. nichts befant; and weil bicfe erinnerung, fo viel bie jurisdictio- 
nes betrifft, albereits im %. 1670 ebeujo ingemein. gefcheben, Und von 
S. €. D. darauf den 4. Deobr. gemeiten Jahres zur gnädigſten Re- 
solution eriheilet, daß, tan diefes deutlicher angezeigt würde ſodaun 
eine rechte Erflährung darauf erfolgen fonte, — fo würden die Stäuhe 
wol getban haben, wann fie diefer resolution zur gehorfambften folge 
eigentlich von (id) gefaget hätten, waß ibre meinung wehre? Bei fo ges 
ftalten (adn aber muß die Resolution v. Sj. 1670 à. 4. Deobr. bier 
nohmabls wicberbolt werden. Zu bero binterlafenen Regierung aber 
verfchen (id S. €. D. gnábigít, Babe auch das fidere vertrauen. zu 
derfelbigen, bag. fie bie SY. €. SO. zuſtehende Landes» Fürftliche jura ib: 
ver fdjulbigfeit unb pflichten gemees, wie bißhero geſchehen, ferner beob⸗ 
achten; und die vermöge Ihres won J. €. D. derfelbigen gnübigft ans 
vertrauten Ambts zukommende authorität nicht nur verwahren und 
conserviren, fondern aud) vermöge Ihrer Instruction in allen ſtücken 
dahin richten werden, damit im Sanbe, unb bey allen Collegis ſchleu⸗ 
uige unparteyfche Justitz administriret, Keiner wieder Recht beſchwe⸗ 
ret, unb von berofelben in höchſiged. S. €. D. abweſenheit verhütet 
werde, damit bicfelbige auf den Sandtagen mit feinen privat: Gadem 
weldye durch ordentlich Recht oder fonften abzuthun, wie zu Zeiten ge 
fheben worden, bebelliget werden. Wegen der Ambts Jurisdiction wer⸗ 
den unb wollen. e$ J. G. D. alfo einrichten, wie Sie e$. berofelben 
Domainen am zuträglichften finden, unb daß fid) weder Koͤllmer nod 
Greven, ned Schulgen, ned eingelôfete mit Recht zu: beſchweren ubrs 
$ed) baben jolen; wie benn mt gezweifelt wird, es werde bie Regie: 
rung in abweſenheit. J. €. D. fürnemblih mit dahin (eben, bamit 
feine Bedrüdung der Justita fürgebe, und dergleichen privat Dinge qu 
den Landtagen wicht gezogen werden. Wann in dem Licenthaufe J. 
€. D. gnbft. SBererbuung nachgelebet und biefelbe nicht exequiret wor: 
ben, fo wird und fan darauf Feine unzuläßige Jurisdiction erzwungen 
werden, ober aud) bicfelbige der Bedienten übelen comportements hals 
ber auffzuheben (rin; benn fonft würden viel andere und größere juris- 
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dictiones mehr bergleiden cassatur au gewwarten haben. Wann and 
dergleichen etwas, fo unredt, von denen Zolls und Licent-Bebienten 
gefehebe, oder jemand von denfelbigen wieder Recht beſchweret würde, 
fo weiß der Beſchwerte wohl, wo er folhes zu (uden, und die reme- 
' dirung zu gewarten; unb wann bergleiden privat und particular 
Dinge unter die Land>Gravamina gtjogen werden wolten, fo fiebet 
man endlich nicht, wozu dergleichen Foftbahre Collegia zu halten. 
Benn 5. unb 6. friede und ruhe geweien und der Feind nicht in 
dem Lande geftanden, fo. hätten J. €. D. nicht nötig gehabt bey bem 
beſchwerlichſten Winter: Wetter fi in Dero bódften Perfon mit einem 
heil Dero Milice in dero Herzogthum Preußen zu begeben, wie aud 
mit des Alferhöchften Benftand und Hüilffe vollfómiid und glüdlich ge: 
ſchehen; gleid mie aber, wenn c6 Gott gefallen, J. €. D. diefes Zu⸗ 
ges gerne entübrigt gemefen, alfo beiten Sie wünfden mögen, daß 
Ders Untertbanen baburd) aud) nicht bie allergeringfte beſchwer bette 
birffen zugezogen werden. Nachdem aber foldes unmöglich geweſen, 
alfo willen Sj. €. D. daß Dero getreue Stände biefe$ aud) obue weis 
tere fürftellung von fich felbft wolf begreiffen, wie auch, dag man cine 
Année und fo viel taufend Menfchen nicht an einem faben führen 
könne, unb daß aud) burd die allerbefte ordre und fhärffte disciplin 
affe und febe Excesse fo wenig zu verblüten, alß in einem Lande bei 
rube und Friedenszeiten aud) durch die allerbefte gefege. Wenn aber 
fiber eines unb des anderen Verbrechen geflaget, die Thätter nabmbaft 
gemacht und fie überführet, (o werden bie Stände ja in der That er: 
fahren haben, bag e$ an fbarfer disciplin und ernſter Beftrafung nicht 
ermangelt, aud alle Desordres, melde etwan von denen. Einquartiers 
ten geſchehn, burd nôtige Verordnungen remediret und zureichende 
Ordre gegen alle Verordnungen geftellet. Es wünfchten babey Sj. G. D. 
woll oen herzen, daß die nidt nur Dero Herzogthum Preußen fondern 
auch alle Dero getreuen Lande der Einquartierung und anderen one- 
rum entbeben fónnten; benmad aber nad) erlangtem Srieden ber Sriebe 
mit. feinem nöthigen effect fi nod nicht finden will, über bem das 
Königreih Bohlen fid eines Krieges mit dem Türfen beftirdtet, und 
deßhalben nicht nur bey allen Ehriftlichen Potentaten umb bülffe ans 
fuden, -fondern aud) defhalb an Sy. €. D. cine eigene abſchickung ges 
than, und eine Assistentz mit vielen beweglichen fürftellungen sollici- 
tiren laßen; babenebenft bey dieſer gefahr bas Hertzogthumb Preußen 
fire allen anderen Landen interessiret; und bannenbero fomobl der. nó: 
thigen defension, alé aud) der hülffe halber, melde auff allen Sat 
der Crobn Poblen zu leiften, ohne Miliz nicht gelaßen werden fan, fo 
zweiffele S. €. D. nicht, aud) ber Liebe nad womit Sie ihrem Va: 
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terlande zugethan, bide nod) wehrende einquartierimg ferner mit aller 
treten. Standhaftigfeit tragen, und babes verfidhert fein, daß, fobatb 
der Friebe recht befeftiget, umb die Gefahr in der Nachbarſchaft wegen 
des Türkenkrieges aufhört, unb nichts mehr zu befürchten (eon. wird, 
€ D. aud) fofort baranf Dero Herzogthb. Preußen und Dero an: 
deren Länder die erleichterung in bee That zu geben, und Sie von der 
Einyuartierung zu befzeyen verlangen. Unterdeffen und fo oft Sie fiber 
desordres unb andere Excesse (id) zu beihweren, Wollen Sj. €. D. 
Sie nicht allein willig, ger und gnbft. hören, fondern auch dergleichen 
unbilligen Beginnen mit nadbrud fleuren und abbelffen. 

Auf daß für bas Siebente alle Collegia und Bedienten ihre Be: 
felbung haben möchten, feyen Ihnen zu folhem Ende gewiffe Aembter 
angemwicfen, daß. mun burd ben bißherigen Krieg bie administration 
vielleicht nicht mit foldem nugen, wie es feun folle, geführet werben 
fönnen, daß werden verboffentlid die Staͤnde Sj. €. D. nidt beilegen, 
als welche eben an ihren Domainen den größten fehaden unb abgang 
empfinden. Es zweifeln aber babey %. €. D. nicht, werbe bie Cams 
mer allen möglihen fleis anwenden, damit die administration und 
haußhaltung wieder redt eingerichtet, woll geführt, nnb die Sularia 
beßer als bißher gefchehen erfolgen mögen; wollen, unb koͤnnen aber bic 
Stände unterbeffen, und bif die bausbaltung wieder recht im Stande, 
Mittel- angeben, fo wird es J. €. D. lieb und angenchm ſeyn. 

Und nadbem zum Achten Sj. €. D. im Werd begriffen, alleß waß 
nur zu beneficirung der commercien gereihen fan zu thun und ans 
zuordnen, alſo werden Sie aud) bey folcher deliberation der frembden 
fige, und. waß fonften mehr erinnert, nicht vergefien, fondern in’ bic: 
ſem ftüde dem Befinden nad) daßjenige reserviren, nnb zur Execu- 
. tion bringen, was Sie vermeinen und befinden médten, bag su Auf: 
. nafme unb Beförderung des banbels unb Wandels nötig, auch bus befte 
und erſprießlichſte. Was wegen der Rrambuben unb Padhäufer auff 
denen Sreyheiten erinnert, deßhalb haben fid) die babes interessirte bey 
der SRegierung und abfonderlih aud) bei bem Oberburggrafen anzumel⸗ 
ben, unb allda befcheide zu erwarten. 

Daß endlih von ben vorigen Landtägen noch einige Gravamına 
zur, auff welde die Churf. Resolution nicht erfolget, befen ift 
S. €. D. nidté bewuſt; nachdem Sie aber niehmals ermüben werben 
Dero getreue Untertbanen, fo oft fie etwas anzubringen gnbft. zubören, 
auch in allen möglihen Dingen zu erbôren, alfo wird endlih J. €. D. 
gar nicht entgegen. (eun, mann die Stände nod) eines unb das andere 
weiter unterthft. zu erinnem, daß Sic baffelbe gehörigermaßen au I. 
€. D. gehorfamft bringen, und bie gndfte. resolution darauf gewärtig 
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feyen; al es aber bisbero an Landeaͤgen nicht etmangelt, berfethe faſt 
alle Jahr gehalten, ‚und jego gegenwärtig nochmalß gehalten wird, Go 
haben die Stände gelegenbeit unb Zeit genug alles waß nötig Y. €. D. 
unterthft. finguftellen, und deswegen feine. abfonderliche Unfoften dem, 
Lande zu mahen. Weil aud) S. €, D. ſedesmahl von (id) felbft. be 
denken, wozu Derofelbigen. von bem Allerböcften die Regier⸗ und Bes 
berrfung fo vieler £anbe und feutbe übergeben, und anvertrawet, und 
ba Sie Dero Lande und Scepter fo wohl zu beweifung Dero madt 
unb gewait, und aljo Dero Untertbanen wieder die feinde zu beſchützen; 
als auch diefelbigen nad) erfordern der Zeiten unb. oonjuncturen mit 
geböriger prudentz zu regieren, ju gebrauchen; Alfo werben Sie aud) 
wie big anbers, alfo auch Fünfftig smit Gottes hülffe in beiden ftüdtu 
Ihr hoöchſtes Landes: Fürftl. Recht und Ambt führen uud (i daran. 
nicht über alle divertiren lafien. Wobey Sie bann von bergen wün⸗ 
ftn, ba der Allerhöchſte Ahr "unb Dero getreue Untertbanen Bitten 
unb Verlangen anhören, und Sie allerfeits mit einem beftendigen Frie⸗ 
ben, Ruhe und fiberbeit,. aud) aller tramquillität erfrewen und begna: 
bigen; und alfo den fchaden, welcher Dero Lande bey vorgeweſener und 
noch nidt ganz bingelegter unrube empfänben, reichlich und taufendfäls 
tig exjegen, und abjonderli Dero getrewe Unterthanen mit diefer und 
alien anderen guten Eigenfchaften, und baben gnábiglid) erhalten wolle; 
Momit Ÿ. €. D. Dehro getrave Stande ingefambt, und einen jeden 


abfenderlih mit Churf. Hulden und Gnaden fiets beugethan Mind 


beu. x. Köln an à. Spree ben .17. Marty 1680. 
Friderich Wilhelm. 
n bie Geſambten ganbftünbe rw Herkogthunbs Preußen, 
400. 

Gw. Ebd. werben aus Unferm juͤngſthin an Diefelben obgelaffenen 
Imtwertfchreiben mit mehrem erfeben haben, wohin Wir Uns megen 
ber Ew. 95b. für diefem ertheilten Berfhreibung auf Unfer Amt Calbe 
-freund vetterlich erftehret; Gieiter dem baden Wir nicht allein die Acta 
nachſehn laffen, ſondern die fade. aud) felbften. weiter erwogen, und ift 
e$ zwar an bem, bafi Wir Em. bb. und Dero Gemahlin 26b. befag« 
se Sunt unb deßen intraden auf gewiße maaß für einigen Jahren ver: 
ſchrieben und verfproden. Ew. Lbd. werden aber bingegen freunboot: 
terlich consideriren, daß Wir zu bex Zeit ba ſolche Zufage und Ber 


fegreibung geichehen, noch nicht mit fo. :vicien Kindern vom Allerhöch⸗ 


ften gefegwet geroejen, deren fürftlige Unterhaltung und erziehung ‚ein 


Großes erfordert. So waren aud bamaln Unfere Provinzen unb Lande, 
in einem guten unb gefegneten Stande, womit es (id) wegen der jüngs . 


fm Kriegs trouble ‚leider ſehr geendbat, und Unfere Uatarthanen, wie 


x 
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En. 5b. ufib männiglihen bekannt, baburd in (olde armuth und 
ſchlechten Zuftand geratben, daß Sie e$ in vielen Jahren vidt werden 
. vergeffen, ned) Wir einige hoffnung haben könmen, Unferer Intraden 
und Taffelgliter völlig au genießen, . So baben Wir aud) des Genußes 
dieſes Unferes herzogthumb, welches Uns gleihwoll für den Abſtand 
Unferee fo berrlihen Bor: Pommerfchen Lande zum aequivalent cedi- 
ret und angerechnet worden über die dreißig Jahre entbebren mölfen, 
und finden ſich daneben bey der jeßigen Antretung Unferer SRegiecung 
allerhand Beſchwerlichkeiten und abgänge, fe Uns nicht wenig incom- 
ınodiren. — " 

Damit aber En. ge. auch Unſere freundoetterliche affeotion und 
bag Wir dasienige fo Wir für dieſem denſelben verſprochen, aller müg⸗ 
lichfeit ju adimpliren geneiget, in bet That verfpüren mögen, Go er 
fícbren Wir Uns dahin, bof Wir enfüuglió Ew. Ebd. Gehalt berges 
ftait wie Wir foldes mit Dero belieben für 7 Sjabren sub dato den 
22. April Anno 1673 determiniret, ohngeachtet des fchlechten Zus 
ftandes Unſerer Lande, und großen abgangé Uufcrer Cassen Renthey 
und folchenmach berofelben zweitaufent Rthlr. von Unſerm Amtsrath 
unb Hofrentmeiftee Michael Mathias aus denen Saltzgeldern, unb 
zwei taufent Rthlr. aus Unferer Kriegs Casse, zufammen 6000 Nibkr., 
daneben aud) aus denen intraden und gefühlen des Amts Ealbe "ober 
anderen Aemtern Unferes Herzogthums Magdeburg jährlih 4000 Rtehir. 
richtig zahlen unb entrichten laffen wollen. 

Ueberdem feind Wir des erbieteng, woferne Ew. f6b. Gemahlin 
bb. Ihren fterbefall (welchen der Allerhöchſte nod) viele Sabre verhü⸗ 
ten wolle) erleben folte, nicht allein Derofelba ad dies vitae ſolcher 
4000 Tblr. genießen und Ihro foídje richtig auszahlen zu laffen, ſon⸗ 
dern aud) alsban Sero Prinzen einige erfleftihe und wirkidhe pension: 
zu bezeigung Unferer freundvetterfichen affection nad) töttlichen binteite 
beider fürftlichen Eltern zuzuwenden. Wir halten Wins ver(idert Ems 
ebd. werben nicht allein mit biejer Unſerer erftährung zufrieden fein, - 
fondern aud) nad) jegiger bewanbmäß ber Zeiten daraus Unfere fondere 
bare freundvetterlide affection und beglerbe Ihro davon wirkliche pro- 
ben zu geben, wahrnehmen, wie Wir dann fonften aud) Ew. 265. uub 
ben Ihrigen zu allen occasionen folde weiter in der That zu bezeu⸗ 
gen nicht ermangeln werden, bee Wir denfelben bicrmit freund vet: 
terlich verfichern. Potsdam den 21. Juny Ao. 1680. (od | 


Em. Lbd. ꝛc. 
Friderich Wilhelm chti 
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401. 
M. f. D. 1. Hochgebohrner Fürft à, mie aud) Edele Raͤthe 2e. 
Unß feun Env. £65. und Eure untertbfte. relationes vom 18., 22. 


und 25. Juny styl. nov. wol eingeliefert, und Wir barauf mit mebs 


rerem erfeben, wohin Unfere Landftände fid) enblid wegen fernerer Wil- 
ligung erflähret, und daß Sie einen fl. von jeder Hube, halb in bie 
fem Monat Juli und Balb im Augusto zu bezahlen untertbft. einge: 
wilfiget, daß aud) €. 2. unb Ihr dafür Halten, dag mit diefer Einwil⸗ 
ligung Uufere militz big an den Monath October woll verpflcget, unb 
befimegen vom Commissariat mit Ausſchreibung der bon den Ständen 
nicht bemilfigten 2 fl. von der Hube billig bi zu Unferer ferneren Er: 
klaͤhrung wol hätte eingehalten und angeftanden werden fónnen, au: 
mablen ben folder außſchreibung ber nicht gewilligten Contribution al 
, lerhand ungelegenbeiten und confusiones zu befürchten wären. Nun 
ift Cw. 5b. und Euch auff Unſeren vorigen verfchiedenen Rescriptis 


zur gnüge bekant, wohin Unfere intention wegen ber jegigen Hanblung . 


mit den Landftänden gerichtet gewefen, und waß zu Verpflegung unfers 
Miliz Etats, welchen Wir bey biefen befannten conjuncturen ferner 
nicht zu reduciren vermögen, monabtlid erfordert. wird. Ew. 96b. ba: 
ben baton abfonderlih alle bebôrige information, unb ift derofelben 
wiſſend, wohin die gelder verwendet, und aufigeyabit werden. Unſern 
Landſtaͤnden ift deßfalls auch fowoll in Unfern Ihnen ertbeilten gnbfin. 
Resolutionen, alß aud von Gm. 95b. und Œud, Wie Wir nicht 
zweifeln, alle behörige vorftellung gejheben, und betten Wir befivegen 
well verboffet, Sie würden foldhe in geblihrende umb beffere conside- 
ration gezogen, unb Unß zu bezeugung ihrer untertbft. devotion nicht 


mit einer mangelhaften und unvollkommenen, fondern zureichenden Eins ^ 


willigung, und worauß der benötigte Unterhalt für Unfere militz bette 
erfolgen Können, unter die arme gegriffen haben; €. bb. und Ihr toif: 
fet genugſam, bag folder unterbalt auf ber getbanen Einwilligung des 
einen fl. von der Hube unmüglid erfolgen könne, und bat Unfer Com- 
missariat fo wenig, alß Unfer General Wachtmeifter Graf von Doͤn⸗ 
hoff nidt ermangelt, beffalls die. notbburft bei Ew. Liebden unb 
Œud zu remonstriren. Eß läufft nunmehr in den Iten Monath, bof 
e$ Unferer Soldatesque an bebörigen unb gureidenben anweifungen 
ermangelt, und würde bei fernerer entfichung der benötigten mittel ju 
berfelben verpflegung nichts ander alß die hoͤchſte ungelegenheit im 
Lande erfolgen, welches entweder der Militz zum Raub exponiret wer: 
den, ober dieſe in ruin unb Verderb geratben müßte. Nachdem nun 
die von €. £bb. und Euch bei den Ständen gethane remonstrationes, 
fo weit nicht verfangen wollen, baf Sie baburd zu einer zureichenden 
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willigung bewogen werben fbvmen, unb Wir ban ſowohl Unferen Ge- 
neral Wachtmeifter Graff v. :Dónboff, alg Unſerem Commissariat 
gndft. anbefoblen, mit auffdreibung bet Huben Contribution ebnaus: 
gefeget zu verfahren, im fall von Unfern Land Ständen nidts gewilli⸗ 
get worben, ober bie getbane willigung nicht zureichend feyn möchte. 
Go bat bey fo geftalten Sachen, gebadter Unſer Gen. Major andere 
nicht thun fónnen, alé Unferm gnäbfin. und ernften Befehl gehorſambſt 
nachzuleben, und mit folhem außfchreiben würcklich zu verfahren. Got 
ten darauf einige inconvenientien entftehen, (melde gleichwohl Em. £65. 
und Ihr euferfier müglichfeit zu verblüten unb zu praecaviren babet) 
deßfals würden bicjenigen, welde daran ſchuldt und uhrſach ſeyn, rede 
und antwort geben müffen, Wir aud) gewißlich von denfelben forberu. 
Bey dem Allem fo wird Unß nichts lieber feyn, den daß bie Land 
Stände Unf eine folde Willigung thun, worauf basjenige waß Wir 
von nöthen haben, und mag bie subsistentz Unſerer Militz exfordert, — 
erfolgen könne, wofern auch Gro. £6b. unb hr es dahin unb zum We⸗ 
nigften auff eine Willigung von 2 fl. von ber Hube anfánglid) brin: 
gen fónnet, wird es Unf fehr angenehmb feun, und wollen Wir fois 
benfalls Unferm G. 98. Grafen von Doͤnhoff die execution der 
ergangenen auffdreiben in fo weit suspendiren, aud) beffalls ibn bey 
bicfer Poft annoch ordre ertbeilen. Zwar bat e$ daß anfehn, als o9 
mit auffdreibung des hubenſchoßes auf Unferem Commissariat es ebeu 
fo große enl gehabt, weil auff bem bevorftebenden Monath Julium bie 
bewilligte Contributiones und Accise nod) einigermaßen zu Berpfles 
gung Unferer Militz zureichend getvefen; wann aber babes in oonside- 
ration geogen wird, daß’ von dem bewilligten Hubenfchoß ante finem 
July faft nichts zu boffen geweſen, unb baucbtm fo grofe reste auf 
Unfere Kriegs Cassa bafften, fo können: €. bb. unb Ihr leichtlich up 
fheilen, daß Wir die Sicherheit Unfers Etats, twelde von btt. Conser- 
vation Unferer Militz dependiret, auff dergleichen ungewiſſe Bezeugun⸗ 
gen unb willigungen der Stände nicht gründen fónnen, fondern deßfalls 
beffere und gewiflere mesures nehmen müflen. Es ift zwar au bebme, 
daß nad gemadter calculation auf 2 fl. von ber Hube, aud) be 
Monath September nicht vollends wird gezahlt werden Eénuen. - Wir 
wollen aber (eben ob fid) zu erfegung fothanen mangels andere mittel 
eräugnen möchten, auff allen fall tragen Wir zu Unſeren Stäuben das 
gwäbigfte Vertrauen, daß fie im Monath October folden abgang, gutt 
machen, und Unß alfbann mit fernerer willigung unterthft. an bie 
banbt gehen werden. Woferne aud) durch -des Allerhoͤchſten Gnade ‚die 
Zeiten und Conjuncturen (id) gegen foe Zeit aͤndern wirben, mh 
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Bir gnaͤdigſt geneigt, bent Lande cine ertecuche erleichterung aledann 
wiederfahren zu laſſen. 

Waß aber Unſexes Etats ſicherheit und bie unumgünglide not⸗ 
thurfft erforbert, ſolches werben verhoffentlih fo wenig Unfere Preuß. 
Stände unb lintertbanen, ai Unſere anderen Lande mad) Aufßerftem 
Vermoͤgen beyzutragen (id) nicht entbreden fünnen. Wir baben Em. 
6b. und Euch dieſes in guädigfter antwort nicht bergen wollen, unb ıc. 
chen Potſtam ben 44. July 1680. 

Sriberid Wilhelm 
An den Stabthalter unb bie Obertäthe in Preußen. 
A092. U 
u u. g. 9. 8. x. Euch ijt ohne weitläufftiges anführen befannt, 
waß geſtalt Wir wegen ber jegigen Conjuncturen veranlaßt worden 
su defendirang Unſerer von Gott Unß verliefenen provintien und Lits 
der, Unfere auf bie Beine babtnbe Armée beyzubehalten, unb für be 
rofelben "unterbaít aebübrenbe Sorge zu tragen Wir haben zwar, im 
anfehımg Unß wohl bewußt, daß Unferm hertzogthumb Preußen, Und 
deßen getreuen Ständen die jegige Laſt su ſchwer in bit Länge fallen 
wird, hertzlich gewünſchet, denenfelben entige moderation an bem monat: 
(m quanto wiederfahren qu lagen; Gleich wie Unß aber bis dato 
Basen nichts, als die bloße Unmoͤglichkeit abgehaiten, AB verſehen Wir 

Uns su Miferen gerreuen Ständen, biefelben werben ſolches in gebüh⸗ 
rende: considération sieben, Und Unß feuer mit beinjenigen, fo zum 
imterbalt Unferer dortigen milice nötig, in Unterthänigfeit wilfigft an 
bte handt gehn. Und weil Uns befannt, daß burd) bie langtvierigen 
Lanbtäge, ingleichen burd ben unrichtigen modum contrihuendi, b« 
einer dieſen, der anbere einen anberen belichet Unſere unmittelbare Un⸗ 
terthanen Für andere beteoffen unb baburd zu grunde gerichtet worden. 
ME wollen Wir Euch in gnaden hiemit frengeftellet haben, durch taf 
fir einen modum Ihr dasjenige quantüm, fo Wir monathlich haben 
miden ied) proportion bér adeligen buben fin Euch aufdringen wot: 
et. Wir babe auch deßhalb an die Städte alborten gnäbigft rescri. 
Biren- laffen, eitien folden modum zu erwählen, weicher Ihnen anſtäu⸗ 
big ijt, dabey aud) bic Borfbung getban, baf von nun an, son Un: 
fern unmltielbahren Untertfanen, Coͤllmer imb Bauern, fein Kopfſchoß 
fiod) Viehſchoß weitet gegeben, fenbern Alles nad) bem (uf der Huef⸗ 
fit” oolleotirt werden fol: Wie Wir nun darbey fein ander abfche, 
alß düff des Bandes Wollfahrt sind auffnehmen haben, affe zweifein 
Mir nicht, unb baden zu Cud bas gnäbigfte Vertrauen, Ahr werbes 
ſoiches aud) alfo annehmen, und für allen Dingen dahin fchen, bamit 
insfünftige bie Landtags deliberationes nicht fo [ange continuiret, fon- 
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dern fo viel muͤglich, beſchleuniget, unb. dem Lande daburch nidt arb 
fere Unkoſten verurſacht werden mögen, geſtalt Wir den zu End), je 
Unferen Landt⸗Raͤthen abfonderiih, bas gnaͤdigſte Vertrauen tragen; 
Ihr werdet den Ständen bierunter mit einem guten Erempel vorgchat, 
unb deßfalß Unfer Interesse zu beobachten Euch angelegen fein laffen. 
Wir wollen Uns beffen alfo zu Euch verſehen. Gegeben Potſtamb 


den 5. Der 1680. 
. griberid) Chur Speing. 
An ble Prés Negierung, (im Nauen des Kurfürften.) 


108, 


2$ 2.9. Ehrbare tnb Weiſe, Liebe Getreue, Ihr ibt 
unb Pan Mir -ummôtig, euch ſolches alhier weitleufftig fürzuſtellen, 
waß geſtalt Wir jedesmahl gnbft. geneigt geweſen, Unſerer getrewen 
Städte des Derbogthinmbs Preußen auffnehmen zu befördern, und ba: 
durch das gefambte Land in einen florissanten Stand zu bringen. Zwar 
ift es an bebme, daß bie bifibero Fhrgeweienen Kriegs Zeiten Unß nicht 
zugeben "wollen, darunter vollenfönmmntlich, wie Air wohl: gemün(det 
beiten, Unſere Ennbesnätterliiche Intention zu erreichen; Wie hoffen aber, 
bà Bey nunmehr. burd) Göttliche. Verleihung erfolgten Frieden ſolches 
geſchehen, und’ Wir barunter endlich zu Unferm Zweck kommen weriden 
Und weil Wir wegen ber bißherigen unb nod continuirendben Coi 
junetuten, wieder Unſern Willen veranlaßet worden, Unſere milioe auff 
beh beinen zu behalten, und fir derfelben unterbaft qu fürgen, &o bar 
ben Mit zwar amd Unſere getreuen Preuß; Städte damit wieder Un⸗ 
fern Wunſch beſchwerlich fallen willen, unb den von’ finfi fo ſehnlich 
erlangten Zweck, um Ole -în-flèé ind aufnehmen zu fete, nod) nicht 
allerdings abzielen können; Wir wollen aber nicht unterlaßen, Uns abfé 
Möglichfte angelegen feyn zu laſſen, damit das jegige Quantum des 
gangen Hergogthumbs, und alfo aud) Unſerer Städte bergeffalt mo- 
derirt werden möge, bamit. Unfere ſaͤmbtlichen getreuen Unterthanen 
“mb Einſaßen Uniere für Ihre Wohlfahrt tragende Landesväterliche Vor⸗ 
forge baranÿ abnehmen femen, geftait Wir ban in specie zu Unſeren 
getreuen Städten Uns gnäbigft verfehen, Sie werben obtges altes in 
gebuͤhrende considerafion zieben, Und bis dahin, daß Wir voremibue 
moderation Ihnen sufommen laffen Bönnen, Uns noch ferner mit dem; 


was zum Unterhalt Unferer Milioe nötig, willig an bandt geben, und = 


, Wf ihle unterthſte. devotion eed) weiter dadurch fphren laſſen. 

Wir HIS date ‚ginkbigft angemerfet, daß burd) Pie größe *8* mé 
Confüsien. bet geſchehenen Einwilligungen die Städte abfonberliy. (tbw 
abgenommen, und denſelben dadurch mehr alß ihnen sugefommon, am» 
geburdet werden. ME (inb Mir auf bie gebanden gekommen, tent 
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Städten von bem monatlichen Quanto fo -viel zuzuſchreiben, alß nad 
proportion ber hunderte Ihnen zufommen wird, babes Wir Ihnen freis 
ftellen fothanes quantum burd einen folhen modum oontribuendi 
aufzubringen, welcher ben Einwohnern am ertraͤglichſten, wobey Sie 
benn auch ihre eigenen Cinnebmer zu beficllen; Jedoch baf foie beors 
dert werden, auff Unſere in jebioebem Amte beſtellten Einnehmer ans 
weifung bie Zahlung zu thun. Weiln Uns aud) befannt, dag wegen 
der hunderten, die Gitibte in fehr bobem Anfchlage, und beffallé eine 
große ungleichheit ift; alg baden Wir gewiffe Commissarien : verorbe: 
net, welche felbige recht unterfuchen, und- folhe in-eine billig m& 
fige und proportionirlihe Gleichheit feten ſollen. Welhes Wir 
Euch hiemit nicht verhalten wollen. Und verbleiben x. Wotftamb. den 


\ 2 y. D por. 1680. 
Friderich Ehur Spring. 
An die Deputirten ber Stäbte zum Ranbtage, 


AOA, 

Wir erfuchen Em. 86b. hiermit freund Betterlié, Sie belieben die 
Berfügung zu thun, damit von Sero unterhabendem Regiment zu 
Fuß zweihundert Mann, nebft denen dazu gehörigen Obere und Um 
ters Offigirtt mit bem förderlichften anbero kommen, geſtalt dan Die 
felbe zur fortifications-arbeit bey Unferen Residentzien gebraudet 
werden follen; Im übrigen haben Ew. bb. denen bei der Mannſchaft 
. eommendirenben Ofhcirern anzubefehlen, unterweges überall gute ordre 
au ‚halten, für Ihr gelbt aller orten (aut ber Ordonantz zu zehren und 
feine insolentien zu verftatten, nod) zu einigen Klagten ubvfadje zu ge 
un Deßen wollen Wir Uns alſo zu Cw. £55. eem Potſtam 

i. Aprilis 1681. 
Em. bb. 
04 Friderich Wilhelm Churfürſt. 
403, 

Wir haben bie von denen zu ber letzten Mufterung perorbnet ges 
weinen Comimissarien eingefanbten relationes und bie dahrneben ges 
balteuen protocolla, Uns gehorfamft vortragen laffen unb barauf erfes 
hen, mof geftalt bey Ew. Ebd. unterhabendem Regimente zu Fuß 
fid ſehr viel maͤngell ereignet, aud) unter denen wirklich vorhandenen 
fub ſehr viele untlichtige, und meift übel Bebkleidete auch ſchlechte exer⸗ 
eierte Knechte befinden. Gleichwie Ew. Lbd. nun bekamnt, ba Mir 
derſelben gleich andern welche ihre Regimonter ohne Tadel zur Mus 
flerung geſtellet, jedesmahl die richtige Verpflegung unb. Kleidergelder 
anweiſen laſſen: Alſo befremdet Uns ſolches, unb verordnen hiermit, 
daß fo oft Mir Ans Regiment gemuſtert wiſſen wollen, ‚bofielbe nice, 
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allein jederzeit bagtt parat, fondern aud) fo oft Unfer Gebcimer Kriegs: 
rath und General Seldmarfhall ıc. der Freyherr von Dörfflinger 
ober auf beffen Gutfinben iemanb von Unferer Generalität dahin fom- . 
men, bas Regiment in Yugenfchein zu nehmen unb dafelbe muftern 
will, folhes wenn aud) deshalb fein Special Befehl von Uns crgan: 
gen, alfofort geſchehen foll; Da bann diejenigen, fo bie Mufterung ver: 
richten von Uns gnädigft authorisirt fein, daß wenn eines oder des 
andern Officiers Compagnie in folhem Stande, wie es (id) gehört, 
nidt befunden wird, berfelbe alfofort cassiret werden fol. Go babai 
Wir aud) gnädigft gut gefunden bey Unferer ganzen Armee einerle 
exercitia und Commando einzuführen; zu welchem ende Wir Unferen 
General Badtmeifter und Gouverneur zu Spandow dem von Sch: 
ningen gnábigfte ordre ertheylet, bag Er alle Majores von der In— 
fanterie zu fi befcheiden und ihnen ſolche Handgriffe, exercitin und 
Commando Unferer gnädigften Intention gemeß anmeifen folle. Wes⸗ 
halben denn Ew. ?bb. die Verfügung zu tbun, daß ber Major von 
Dero Regiment fid auf gemeltes des von Schönings Begehren bei 
hm einfinde, foldes alles annebme, und es bey dem Regiment fer: 

ner ad praxim und zur Uebung bringe. So ift aud) Ufer ernftlicher 
teile, daß die Officirer nad) vorhin gemelter anleittng Ihre Mann: 
fhaft exerciren und unterrichten follen, deshalb denn bas Regiment 
täglich) und infonberbeit wenn die Wachten und paraden aufgeführt 
exerciret werden muß, zu welchem ende denn Em. 96b. die Vorfehung 
zu thun, damit bie Compagnien dann und mann zuſammen fommen, 

um felbige su erercieren. 

Wir wollen aud) ferner die gnädigfte Verfugung thun, daß allen 
Regimentern gute zweildthige Musqueten unb denen bie es ton n5 
then baben neue. Kurk Gewehre, pique und Schweinsfedern entweder 
aus Unſern Zeughaͤuſern in natura gegeben, ober Ihnen die nothturft 
an Gelde dazu gereicht werden ſoll; zu deßen unterhaltung Wir auch 
jedweder Compagnie monathlich ein gewißes assigniren laſſen wollen. 
Indeßen haben Ew. 9bb. in Unſer Commissariat anhero eine richtige 
designation einzuſchicken, wie viel Dieſelben an ſolchen Gewehren ha⸗ 
ben, und wie viel ihnen amoch mangelt; und (oll bas Regiment (id 
allezeit zum march parat halten, auch alle Unteroffizierer und Piéque: 
nirer Piftolen im Gürtel haben. Weiter wollen Wir auch: gilübigft, 
daß durchgehende alle bandelier ab: unb an deren ftelle gute Tuſchen 
angefehafft werden; ingleihen bei jedweder Compagnie 25 "jute Flin⸗ 
ten fein folfen. Wie denn auch bei jedweder Compagnie fechs Gre- 
Hadiers von deren Gemeinen, welche fid) am beften dazu (iden, aus⸗ 
gelefen, und nad derienigen ankeitung welche der General Major von! 
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Schóning dazu geben wird, exerciret werden ſollen. Ferner haben 
Em. Lbd. unb ein cher commandirender officierer barüber mit ernſi 
zu halten, daß bei einer Compagnie nicht mehr als aufs hoͤchſte drei⸗ 
fig bis viertzig beweibte Knechte fein moͤgen. Sonſten haben Wir auch 
mißfaͤllig angemerket, daß verſchiedene Officiere ihre Knechte ſchwören 
und ſelbige durch die Muſterung mit gehen laßen, nach verrichteter Mu⸗ 
ſterung aber ſolche wieder an ſich ziehen und zu Knechten gebrauchen. 
Weil Wir aber dergleichen unterſchleife ferner durchaus nicht mehr ge⸗ 
ſtatten, fondern die denen Compagnien verbundene, von ber Officierer 
privat-Dienften gänzlich befreiet wiſſen wollen; So erſuchen Wir Ew. 
bb. Hiermit freund Betterlih diejenige fo der Compagnie geſchworen 
haben, dabei zu laffen; diejenige aber welche bei denen Officierern als 
Knechte dienen bei Vermeidung Unferer Ungnade und ſchweren Verant⸗ 
wortung nicht ferner durch bie Mufterung zu laffen. Wonach Ew. Ebd, 
in allen (íd zu richten belichen werden. Gegeben in Unferer Residentz 
au Clin an der Spree den 24. Aprilis Ao. 1681. | 

Em. 6b. ic. 

"A Friderich Siren Chusfürft. 

406. 

Wir haben die von denen zu der legten Mufterung verordnet ges 
wefenen Conunissarien eingefandte relationes nebft denen daneben .ge: 
haltenen protocollis Uns geborjamft vortragen laffen, und darauf zu 
Unferm guädigften Vergnügen erfeben, wasmaßen Ew. Lbd. unterhaben: 
des Regiment zu Pferde in einem fehr guten Stande befunden mor: 
be. Grid mie Unß nun fo wohl berofelben bicrunter ermiefene forge 
fait, als aud) bey Übrigen Officierer unterthänigfte devotion zu. fonders 
bahrem gnaͤdigſtem gefallen gereichet; Alſo zweifeln Wir im geringften 
nicht Em. Lbd, werden dabei nod) ferner continuiren, wohingegen Sie 
unferer freund Betterliben affection jederzeit verfichert fein können, in: 
befen werden Diefelben dahin feben, daß das Regiment nicht, allein. in 
gutem Stande erhalten, fondern auch von Zeit zu Zeit verbeflert wer⸗ 
bm möge. Weil Wir aud) infonderheit Unſerer Länder Aufnehmen bee 
fördert wifen wollen; als haben Em. Ebd. babin zu (cen, daß in des 
regiment$ quartieren ohne der Commissarien aufm Lande und bilet- 
tirer in den Städten feine Veränderung vorgehen, nod) aus benfelben 
ein mehres, als Unfere durch den Truck publicirte ordinantz beſaget, 
gefordert merde. Wie Sie ban bas regiment allemahl jum march 
parat ju halten, und abfonderlich die Anftalt zu verfügen haben, bas 
mit die Reuter mit gutem Gewehr verfehen fein mögen. Im Übrigen. 
baben Mir, aud). gnübigft verordnet, daß, ſo oft die Woſtaunga ai 
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angeordnet werben, oder fo oft Unſer gebeimbber Krieges Raht und 
General Feldt Marfchall 1c. 26. ber Freyherr von Dörfflinger emt: 
weder felbft, oder durch jemanden von Unferer Generalitát ſolches be 
fihtigen und muftern laffen will, das regiment nicht allein jeder Zeit 
parat fein, fondern aud, wan eines ober des anderen officierers Com- 
pagnie in foldent fianbe, wie es (id) gebibret, nicht befunden wirbt, 
derfelbe alfofort cassiret werden folle. Colln an der Spree den 25. Apri: 
(i$ Ao. 1681. 
Ew. Lbd. 1c. 


Sn denſelben. Friderich Wilhelm Ehurfürft, 


. AOT, : 
1.9931 €. €. D. Baben fowohl die mimbt: ale férié 
lide Gürftellung der Deputirten von ben gefambten Ständen Dehro 
Herzogthumbs Preußens, wegen Auffhebung der Cinquartierung, aud 
minderung bes erforderten quanti, zu Unterhaltung ber dafelbft fteben: 
den militz, wie «wf wegen Borftellung eines allgemeinen Landtages 
gndbigft erwogen. 

Run können bemelbte Deputirte sufbrberft verfichert (eom, daß 
seit S. C. D. iederzeit Dero Unterthanen väterlich geliebet, alfo Die⸗ 
felbe aud) nichts fehnlicheres verlangen, al& die dem Lande gnädigft ver: 
fprochene erleidterung, denen armen Untertbaneri würcklich wieberfabreit 
zu laffen, dieweil Gic aber davon bloß und allein durch die anmedj 
immerhin continuirende gefährlihe conjumeturen behindert worden; 
alfo tragen Sie zu Dero getreuen Landftände das gnädigfte Vertrauen; 
diefelbe werden bicfe Verzögerung nidt ©. €. D., als welde nad 
Ders angetammten Hulden und gnaben Dero getreuen Untertanen 
Hülffe zu erweifen iebergeit geneigt, fonbern bem iegigen läufften unb 
ber unumgänglihen Nothwendigkeit zufchreiben; Wie bam aud denen 
Deputirten zur gnufige bekannt unb wiffend, daß C. €. D. aw 
dere Bänder zur Unterhaltung bero Kriegs Etats ein meit mchreres 
nach proportion, als das Herzogthumb Preußen, willig beytragen; 
tnb zweifeln folbein nad) hoͤchfigemeldete &. €. D. aud nidt e$ mer 
— bm Dero getreue Stände ſelbigen Hertzogthumbs nicht ermliben, bas 
jenige ferner aufzubringen, was zu Unterhaltung ber militz unb zu 
beobadtung Ybrer eigenen fiberbeit und Wollfart von nôthen ft. Wo⸗ 
bey ©. €. D. Dero dfftere gegebene gnaͤdigſte Verfiherung biemit nod: 
mals wiederholen, und Dero getreue Preuß. Land Stände gnädigft vers 
feredjen, daß e$ eine von Dero finnehmbften und hoͤchſten forgen ſeyn 
foll, fo batd e6 Immer müglich, bens gambe eine würckliche Sublevn- 
tion in ber That genieffen zu laßen; geftalt dem aud C. €. D. um 
den Land Ständen einige Probe von Der Onabe unb Furſorge Jh: 
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nen zugeben, nicht allein gnábigft verwilliget, bie von ber Mitterfchaft, 
wie aud) bie Städte Königsbergs mit ber würcklichen Ginquarticrung 
sor dieſesmahl zu befreyen, und die militz bey ben Kleinen Städten, 
Freyen und Bauern einzulogiren, und bicfelbe mit den onera der hospi- 
tation, wie aud) mit Darreihung ber Servicen und NRauchfutters zu 
belegen; fondern ©. €. D. wollen and gnädigft verfügen, ba, ba bis 
dato zu Unterhaltung des Preufifhen Kriege Etats monatblid über 
32000 Rtblr. vonnöthen gemejen, worünter die fpeifung und das Hart: 
futter, nicht aber die Servicen- und das Raudfutter von den icglauf- 
fenden Monatben, nicht mehr als 26800 Rthlr. gefordert werben (of: 
in, iebod daß basienige, was bis außgang des May denen alba ftc: 
benden NRegimentern annod) wird reftiren, vors erfte gezahlet werde. 
Mie nun die Deputirte hieraus genugfahın werden abnehmen fénuen, 
was für große forgfalt S. €. D. vor bie MWohlfart Dev Hertzog⸗ 
thumb Preußen tragen; als verfchen Gi Diefelben aud) gnábigft daß 
fie foldje gnübige offerte mit untertbänigften Danf annebmen, aud 
Sero beimgelaffenen Ständen folies bergeftalt remonstriren werden, - 
damit bic erforderte 26800 Rthlr. ohne einige Zeitwerlierung gewilliget, 
und burd folden modum beigebracht werden möge, welcher dem ganze 
zen Lande am suträglidften fey; wie beun G. €. D. einem ieglichen 
Glied von ben Ständen freiſtellen, das. Ihrige durch einen ſolchen mo- 
dum welcher einem jeden am anftändigften und zuträglichften fein mag, 
aufzubringen. ©. €. D. haben aud) deffals an Dero Preuß. Regie⸗ 
rung gnäbigft rescribiret, unb wollen fobald die begehrte 26800 Rtbir. 
gewilligt (eon, die Ginquartierung vorbefagter maßen einrichten laffen, 
ghe unb bevor aber folches nicht. erfolget, fan bie Anderung ber Einquar⸗ 
tiexung nicht geſchehen, weil baburd) und zwar ehe und. bevor Gr. €. 
Durchl. des ungetoilligtem Quanti verfichert, fo.wohl Sr. €. D. Sol-, 
datesque alé Köllmer und Bauern gänglich ruinirt werden. 

Was ſchlüßlich der von den fanbftünben verlangte Randtag betrifft, 
da verhoffen Sr. €. D. daß Sie in fure Grift (id) felbften in eige- 
ner hohen Perfon naher Dero Preuß. Landes (id) werden begeben, pis 
nen. allgemeinen Landtag ausichreiben, und dabei Dero getreue. Lands 
ftände etwa habende unterthänigfte desideria gebührend: erörtern, unb 
verabfchieden Fönnen, alfermafen Sie dazu gndpigft geneigt ſeyn, unb 
daß ſolches mit dem eheſten geſchehen möge,. von bergen wünſchen. 
Welches Cir. €. D. burd denen Deputirten von €. €. Landfchaft. des 
Hergogthumbs Preußen aur. gnábig(ten resolution zu erteilen. gndbigft 
anbeſohlen⸗ und verbleiben x. Halberſtadt ben 49. Juny 1681: 

Sriberid Wilhelm. . "n , 

i Morir it Ge V Ga Preußen, . LP 
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A08, 

G. €. D. baben Ihro die don ben fimmtliden Deputirten von 
den gefambten Ständen des Hergogtbumbs Preußen auf die Ihuen 
andbigft ertheilte resolution unterthänigſt Aberfandte ſchrifftliche fhrftel: 
lung gebührend fürtragen laffen, und nimbt felbige nicht wenig rounber 
bafí Cie Dero Gnade, welde Sie denen von der Nitterfchafft und 
Städten Königsberg durch auffhebung des oneris hospitationis und 
Befreyung von dem Hart: unb Rauchfutter nebft denen Servicen in 
bemelter resolution gnaͤdigſt verfproden, nicht wahrnchmen, fondern. 
als vemm obgefegte Gitüde von Ihnen mit Hulde gut gethan werden 
folten, ausbrüden wollen. | 

Nun liegt e$ fíabr am Tage, daß zu Unterhaltung der im Hern 
zogthumb Preußen ftchenden milice an Gelbt: Tractament, nebft der 
Speifung obne das Sutter und bie Servicen monatblid 26800 Rthlr. 
erfordert werden, wie folhes aus dem Krieges Estat, weldher der Preu⸗ 
ßiſchen Regierung nachrichtlich zugefichert werden wird, mit mehreren gu 
erfehen; So ift aud) barneben bas Futter nebft den Servioen nad ber 
neuen Repartition von den Heinen Städten, Kölmern, Freyen und 
Bauern in natura ju entrichten, unb fann alfo nicht noch einmal an 
Gelde praetendirt werden. Wan bicfes voir den fimbtliben Deputir- 
ten reiht erwogen werden wolte, fo würden Sie fren geftehen müßen, 
baf die Ritterfhafft nebft den Städten Königeberg bur) bic verfpro: 
bene Aufhebung der Cinquartierung eine merfliche Erleichterung zu ges 
warten, und bannenbero aus (older consideration die Willigung bes 
von denen Städten des Hergogthumbs Preußen erforderte monathliche 
Quanti nicht ſchwurig machen, ſondern die heimbgelaßenen Stände zur 
willigen Beytragung bdeffelben zu eneouragiren Ihnen bôdft angelegen 
feun laffen. Gr. €. D. tragen nodmablen das gnäbigfte Vertrauen; 
baf fie die getbane Offerte, welche zu Ihrer eigenen Wollfahrt unb 
auffbebung gerichtet, mit untertbftem. Dand erkennen, und bei Ihrer 
Surüdfunft in Preußen Dero gnädigfte Willensmeinung bebbriger mat — 
fen zum effect zu bringen cooperiren werden. Welches ©. €. D. 
den Deputirten des Hergogthumbs Preußen auff Sero abermaliges un: 
terthfies. Memorial zur gnädigften resolution ertheilen. Signatum zu 
genden ben 24. Juny 1681. 


b [pel 
An Diefelben. Sriberid Wilhelm. 
A09. . 


ir mögen Cte. hd. hiermit Freund Vetterlich nicht verhalten ſein, 
waßmaßen nad) Abſterben des Obriſten von Fargeln gnébigit rescri- 
biret, daß die auf bem Reinſtein vorhandene Compugnie zu Dero uns 
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terbabendem regiment zu Fuß ſtoßen, unb daſſelbe von mm an in 
1150 Mann beftehen, biemädft aud) noch 50 dazu genonmmen werden 
tollen. Ew. bo. haben fid benmad barnad zu richten, und inmits 
teft die Verfügung zu thun, daß alle Monat 150 Eommendirte auf 
befagter Beftung gelaffen werden. Was den Obrift 3Badtmeifter Wulf⸗ 
fem betrifft, da iff linfere gnäbigfte intention, bafi derfelbe auf beut 
Keinftein nod) ferner einen Weg wie den andern bas Cominando bes 
baiten foll, unb erfuchen Wir Gm. Lichden dabei freundſchwaͤgerlich 
wan eine Compagnie beim Regiment vacant werben wird, feiner 
eingedenk-zu fein und ibn damit zu verfehen; wie Sie ban aud) belies 
ben werben für den bei der Compagnie vorhandenen Leutnant dahin 
ju forgen, damit derfelbe, werm es wird fein Eösmen, mit ciner Leut- 
manté Stelle previdiret, unb alfo nicht verftoßen werden möge. Wir 
haben indeffen gnäbigft verordnet, daß ibm aus lnferer Krieges Casse 
mouatlid Fendrichs tractament gegeben werde, und fam ex inmittelft 
auf bem Reinſtein verbleiben. Coͤlln au der Spree den 3. Septem⸗ 
ber Ao. 1681. 
€w. 96b. x. 


iberi ilhel 
An den Fürſten von Anhalt. Zriderlch Vilheln Earth 


410, 

Em. bb. angenehme Banbbricflein find Mir wohl zukommen: die 
fémergen fo Ich eine Zeithero an der rechten Hand gehabt, haben mid) 
behindert, ba Ich nicht eher antworten koͤnnen. €6 tbut mir leid, daß 
Ich Em. Ebd. gegenwart fo lange muß beraubet fein, die Urſachen aber 
fo Em. 856. anführen, feinb mehr als erheblich, und bin Ich Ew. 265. 
vor Ders forgfalt Dank fbulbig, weil felbige aud) zur Sicherheit mei: 
ner Lande ftreden. Ich möchte wünſchen, daß Sich der bergogin 26b. 
mehrere willfaͤhrigkeit erweifen fónnte, wie Ich dan auch Ihre Perfohn 
und angríegenbeites mir allegeit werde laffen reoommendirct fen. 
Potsdam den 30. Novembris Ao. 1681. 

Er. Ebd. ꝛc. 
Briberid) Wilhelm Churfürft. 
411. | 

U. 9. 9. Z. ꝛc. Mir haben auf Eure unterthänigfte relationen, 
infonberbeit auff derfelßen vont 2. May lauffenden Monats gnädigft 
erfeben, welcher geftalt die beiden Ober-Stände zu unterhaltung ber 
milices bif ultimum May einen doppelten Kopfhoß und ban vom 
1. Juny an, die Accise auff ein Jahr zu fernerer subsistenz unter: 
tbánigft gewilliget. Nun bätten Wir geboffet es würden die Stände, 
da Ihnen von Euch wieviel ber Milice bif aufgang May rüdftändig 
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der gebübr remonstriret, ratione beffen zulängliche anftalt gemadet, 
unb wegen des Künfftigen zu einem weit böhern (i aufgelaffen ba: 
ben. Weil aber folhermaßen die abführung der beyden Regimenter, da 
Cie bis ultimum May nidt befriediget worden, nicht würde vor fid) 
schen Eönnen, welches bod) zu ihrer eigenen sublevation zu befördern, 
unb die im Lande ftchende milice crepiren müfte; Alß befehlen Wir 
Euch Hiermit gnábigft folhes den Ständen gebührend vorzuftellen, daß 
fie fi fowohl wegen beffen, fo die militz bis ultimum May reftirt 
(weshalb Ihr mit dem Obriften von Barfuß und Cammermeifter 
füren einen gewiffen Schluß zu maden) als aud) des monatlichen 
quanti der 22000 Rthlr. vom 1. Juny an zu einer ſolchen willigung 
auslaffen mögen, auff welche das erforderte monatliche quantum un: 
febíbar erfolge. Der jetzige Zuſtandt des Landes iſt Uns ſehr wohl be⸗ 
fannt, haben dahero m consideration deſſen bas quantum auff ein 
monatblicyes gemindert, unb daneben zwey Negimenter abzuflihren gnd- 
digft verordnet; jebennod) haben Wir zu dem höchſten Gott das fefte 
Bertrauen, berfelbe werde den jegigen armfeligen Zuftand fünfftig mit 
befto reicherer Erndte erfegen. Daß die separation der Stände citel 
Verwirrung anridte, unb einen vor den anderen mit großer Ungleich⸗ 
beit brüde, können Wir, wie Wir ſchon zu unterfchieblihen Mahlen 
rescribiret, nidt abnehmen, mafen bey ber separation ein jeglicher 
Stand daß Seine nad) proportion beytraget, worin eben die rechte 
Gleichheit beſtehet; Wie aber in voriger Zeit ein Stand für den ande 
ren praegraviret lieget am Sage, und werdet Ihr folhes aus den Re⸗ 
giftern wenn die gefälle unterfhieben werden, fattfahm erfchen koͤnnen; 
babero Wir bewogen worden, einem jeglihen Stande fremuftellen, bas 
Seinige burd einen folden modum, welcher einem jeden am zuträg: 
libften und anftändigften feyn mag, aufzubringen, und Wir das quan- 
tum nad ber Hubenzahl, weil feine andere füglidere proportion zu 
finden, jtglíd)em Stande zugefrieben; fo hat man wegen. einiger un: 
gleichheit oder Verwirrung nidt urfad) Klage zu führen, und ba ja me: 
gen der Städte hunderte etwas kann gefproden werden, fo werdet Ihr 
Euch untertbft. zurück erinnern, wie offt Wir die Unterfudumg derfel- 
ben vorzunehmen anbefohlen, weiches Wir denn biemit nochmahlen wie- 
derholen, damit endlich eine Gewißheit darımter gemachet werde. Ob 
die Dberftände die Accise zu auffbringung Ihres quanti beybebalten, 
ober aud) andere modos erfiefen wollen, ſolches faffen Wir Uns gleid) 
gelten; e$ wird aber felbige nur bey den 9[befigen, weil die Städte das 
Ihrige à part abtragen, die Koöͤllmer und bäuerlichen Untertbanen aud) 
auf eine andere abrt collectirt werden, zu introduciren feyn. In⸗ 
mittelft halten Wir die angeführte Einrihtung flir gut, erinnern Unß 
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aud) gndbigft, daß Wir Euch vor cinigen Zeiten bergleichen zu bewerck⸗ 
ſtelligen guábigít anbefoblen; wie Weit aber folber nachgelebet ijt Euch) 
am beften wiffent. 

Waß wegen ber Freyheiten Königsberg zugefchlagen angefübret 
wird, foldyes nimbt Uns nicht wenig Wunder, angemerfet die Hunderte : 
ber Freyheiten Königsberg zu den Adcligen Huben, und bag darauf ge: 
rechnete quantum niemablen gefchlagen, und babero felbige aud) jego 
nicht abgenommen zu ſeyn gefeget werden fan; den Städten Könige 
berg findt zuvor felbige zugegangen, aber auf feiner anderen conside- 
ration, alß weil Sie ifr contingent ohne confusion, wem fie (id) 
in modo der Städte nicht confirmiren aud babero ihr contingent 
zugefchrieben, unb alfo conjunctive abgetragen werden muß. 

Was die Cöllmer aus dem Ambt Nagnit unterthfts. Bitten an: 
gcbet, (o ftehet zwar babin, aus was Uhrſachen fie dazu feyndt bewo⸗ 
gen worden. Wir haben aber (don guvor Unfere gnädigfte Erflährung 
Euch hierüber zugefchrieben, die Wir aud) in gehörige observantz ges 
bracht wiffen wollen; Waß Ihr fonften wegen der Köllmifhen Huben, 
fo von den Ndeligen befeffen, und zu den Cöllmifchen gefchlagen were 
den folfen, unterthft. angeführet, daran ift Unfere gndfie. Willensmeis 
nung, wie bierunter zu verfahren, aud) vorhin eröffnet, ba nun bin: 
wieder etwaß fürgenommen werden wolle, babet Ihr Uns deshalb un: 
terthaͤnigſt zu berichten; inbeffen fan Unß die injusta possessio nichts 
pracjudiciren, und hättet Ihr vielmehr untertbft. und geborfambft bar: 
auff halten follen, damit in den Ambts⸗Rechnungen und Contribution 
Negifter die Adeligen wären cingerüdt worden, welder Mangel bem 
nach abzuftellen. 

GCdjiüflid trage Wir zu Euch das gnâbigfte Vertrauen, Ihr 
werdet Unſer bierumter versircndes Interesse untertbft. beobachten, tie 
nicht minder die Stände zu einer zulänglihen Willigung fowohl die 
Hefte als das monatlide quantum abjufübren, civrer befauten dexte- 
ritàt nad, beften$ disponiren, follen fie fih aber dazu nicht beque- 
men wollen, fo werden Wir wiewohl wicder Unfern Willen, bas bend- 
tigte quantum burd ein Außfchreiden, welches Wir Unferem freundlich 
- lieben Better und Statthalter b. D. von Crov, es committiret zu 
erfordern, gemüßiget werden. Geind :x. — Góllu an ber Spree ben 


15. May 1682. 
Sriberid Wilhelm, 
An die Oberiedtbe in Preußen. | 


412, 


M. g. g. 3. x. Demmad die Contagion in ber Alten Mard 
zuzumehmen begimmet, und man nicht weiß, ob unb wie lange Wir bie: 
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fer Orten davon befreyet ſeyn möchten, und babero nötig daß gute an: 
ftait deßfalß gemadt werde; Alß befehlen Wir Eud biemit gnädigſt, 
alfen und jeden Bürgern und Einwohnern anzubefehlen, bag fit ein 
jedweder auf ein halb Sabr mit uothbürftigem Proviant verfeben folle, 
und haben Mir gnädigſt - gewilliget, bag, wer albier in den Mühlen 
nicht gemablet befommen fan, folches außerhalb ‘der Stadt gegen Löſimg 
des Zettels‘, mablen lafen möge; Damit aud) diefe Unfere Verordnung 
zu jedermänmigliches Wiſſenſchaft gelange, babt Ihr felbige von den 
angeln ablefen zu laßen, unb wollen Wir innerhalb vier Wochen, 
ie, unb welder geftalt iebweber fi providiret haben wird, cine 
bauffubung thun laſſen. Seind x. Geben Cölln an der Spree: den 
18. July 1682. 


Friderich Wilhelm. 
An den Magiftrat zn Ci, | 


A1S. 


M. g. 9 S. 1. Was Unfer Altmärdifher Quartalgeridts: Nath 
unb beffignirter Hof Nentmeifter Conrad Barthold Stille, Dekan 
des Stiffts zu Davelberg, abermals bey Uns geflaget, unb untertbft. 
vorgeftellt, foldhes weiſet der Beyſchluß mit mebrerem. 

Nun betten Wir wohl géboffet, Ihr würdet Unferen unterſchied⸗ 
lide an Œud ergangenen Verordnungen, Euch gethaner Weifung ge: 
mäß, und zu deren gehorſambſten Folge, gedachten Stille die jura 
und anfiebende Befugniffe des Dekanats ungehindert genieffen laffen, 
Ihn aud) ad sessionem et votum, wie aud) allen den praerogati- 
ven, bit feine Vorfahren in biejer Stelle gehabt,- verftattet haben. 
Nachdem Wir aber vernommen, dag Ahr dennoch ſothane Unſern gn& 
bigften -Berorbuungen zuwieder, benfelben weder convocirt, nod) in Eu: 
ren Zufammenfünfften ad sessionem admittiret; fondern um ibn bejto 
mehr zu hindern, wicht in der fanb(djaft Haus, fondern in Privat Lo⸗ 
gementern Zufammenfünffte angeftellt, und zwar foldhes alles unter dem 

irrigen Vorwande, daß er Bürgerftandes und nicht von Adel fei, unb 
^ auf partioulieren Landes=Kreifen feine Bürgerftandes Perfon, wenn 


… gleid) fie adelige Güter befäße convocirt würde, oder erfcheinen bürfte. 


Aber dies Alles ift nicht allein ben allgemeinen Reichs: Eonftitutionen, 
und in ben benachbarten Landen bergebradten Gewohnheiten, fondern 
aud) Unferm Landtags Rezeſſe von ao. 1653 ausbrüdlid zuwieder; Unß 
aud) gar wohl bewuft, daß Bürgerfiandes, wenn fie adelige Güter be: 
figen, wegen ſolcher Güter auf Kreistagen und particulier Zufanmen- 
fünfften, als im Lebufifchen, bavellänbifhen, barnimfiden unb anderen 
dergleichen Kreifen convocirt werden, und billig derentwegen convocizt 
werden müffen. Wir auch für Uns felbft geneigt find, ben Adel und 
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Ritterſchaft bei feinem Herfommen und Gerechtfamfeit zwar zu (hits 
ym; bennod) aber aud) bic fo Blrgerftandes find, nidt wieder Billig: 
feit und Recht befhimpfen, ober unterdrücken zu affe, fondern fie bei 
ihren Befugniffen gndbigft zu maintenirem, aud) in den Stifftern unb 
Kapiteln, wo bie Sundationen oder conformirte Statuten denfelben 
nicht binberlid find, unb wo fie vor diefem admittiret worden, nicht 
anéfdlieffen zu laffen. Solchem nad befehlen Wir Euch biemit nod 
mals gnübigft und zugleich ernftlih Unfere fo oft an Euch dieferwegen 
ergangenen Verordnungen gnäbigft nachzuleben, Ihn Stillen zu vol 
len Rechten und Befugniffen die feine Vorfahren des Defanats megen 
gehabt, fonderli ad sessionem et votum bey allen Euren Zufams 
menkünfften unweigerlich zu verftatten, und Feine Zufammenkinffte des 
Landes oder deffen Kreife ohne ibn dazu zu convociren, weder in ber 
Landſchaft haus, oder anderswo anzuftellen; aud) wenn er fid) einfindet 
ibn ad sessionem et votum debito loco et ordine zu admittiren 
bei Webnieidung Unferer Ungnade und emftiiden Beftrafung. 

Wir wollen aud), bag Ihr End binfüro dergleichen Redens⸗ unb 
Schreibarten deren Ihr Cud) in Eurem am verwidhenen 30ten Marty 
untertbft. Übergebenen Memorial gebrandet, wo Ihr Euch fefbft ge- 
nerose Stände nennet, entfaltet, und in dergleihen Fällen fih Eurer 
obliegenden anterchanigſten Pflichten, damit Ihr als Vaſallen und Un⸗ 
terthanen Uns berwandt ſeyd, erinnert; Eure unterthänigfte Supplicata 
und Schriften aud mit geiemenden Respect binfüro einridtet. Wo⸗ 
nad) Ihr Euch -gehorfamft zu achten und fennd Wir Euch fonft mit 
Gnaben Igcwogen. * Gaben Porftanı im April 1683. 

Sriberid Wilhelm. 
' 9tu bie Stände ber Wu 
P.S . cv | 

Auch Würdige 2. fDemnad Unfer Altmärkt. Quartals Gerichts 
Rath ꝛc. Barthold Stifle 1c. untertbft. berichtet bat, baf, weil ber 
Détan son Brandenbuth der von Ribbed ben Conventibus der Land: 
fände afıiso allemal nicht beywohnt, fondern bec Dom Capitularis ber 
von Grävenitz an deffen Stelle (id) einfinde, und die Session vor ibm, 
Stillen, practenbiren wolle, ba doch in folhen Fällen der Decanus von 
Davetberg vor einem Canonicus in Brandenburg allemabl den Borfig 
gehabt, wie beffen bie Einlagt klar Nachricht gebe, unb er baber um 
griibigfte Verordnung gebeten; Als befehlen Wir Euch hiermit gnábiaft, 
verordenen aud) Kraft diefes, d es bei der alten Obſervanz verbleiben, 
ind ernannter Stile, als Decanus zu Havelberg feinen Vorfahren in 
Decanatu gleih die Session und den Vorſitz vor einem Canoni: 


. LE 
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ens zu Brandenburg unftreitig haben feff. ut in Literis Potftan. - 
April 1689, 
Briberid) Wilhelm. 
A12. 

Allerdurdhlauchtigfter 1c. 
| Ich folte zwar einiges Bedenken baben Ew. K. Maj. mit meinen 

geborfamften treu gemeinten SBerfteflungen, welche Ich nun eine geraume 
Zeit ber, fo wolf durch abfonderliche Schickungen, als aud) burd) Schrei⸗ 
ben mit ſchuldigſtem respect getban, fernermeit zu behelligen. Rach⸗ 
demmabten Syd) dabei bas Unglück gehabt, daß diefelben bis anhero nicht 
allein nichts gefrudtet, ſondern auch von sieken dahin ausgebcutet wor⸗ 
den, als hätte Ich bierunter mehr ein Abſehen auf auswärtige Inte- 
ressen, als auf die Wohlfahrt des: Reichs und Befeftigung eines bes 
fläindigen Friedens mit der Erone Frankreich; Aldieweilen aber einerfeits 
mein aufridtiges Gewiſſen, und bie im vertvidener Zeit und nod) in 
diefem Sabre acffibrte conduite, wodurch nidft Górtider Sii fe und 
Gegen der Ruheſtand in diefen niederen Kreifen erhalten, und ein ge 
fährliches Kriegessfeuer abgemendet worden, Mir ein befferes und wt 
widerlegliche Seugnif geben; andererfeits bie bersinniglide Begierde, fo 
Ich vor die Wohlfahrt meines Vaterlandes trage, Mid nimmer. ew 
müben (At, felbige zu fuden unb zu befördern, fo. (cbe Ich ber leiten 
Zuverſicht E. K. M. werden nod) biefes mein gehorfamftes Schreiben 
in Gnaden auf: und annehmen und wohl erwaͤgen. 

Die groͤßeſten und wichtigſten Urſachen, welche E. gaiſl Mayſt. 
in Dero Mir gnädigſt ertheilten Resolutionen angeführt, warumb Die⸗ 
ſelben nehmlich, den von der Cron Frankreich vorgeſchlagenen Frieden, 
oder Siillſtand einzugehen Bedenkens getragen, ſind geweſen erſtlich, daß 
in Entſtehung eines Universal- Friedens dasienige euer, fo man zwiſchen 
bem Reiche und Graufreid dämpfen würde, wieder an einen anderen 
Drte zwiſchen Granfreid und Spanien würde ausbreden, und das Reid 
demnach abermal und aufs neue entzlinden. Zweytens, daß man des 
etwa aufgeridteten Friedens keine fiber: und gewißheit haben mire. 

Gleichwie Ach nun gar gerne erkenne, daß bicfe reflexiones Biss 
ber Ihre fonderbare Erbeblichkeit gehabt, als bin anigo von Herzen er: 
freuet, daß felbige burd bie nun leblid) von Sranfreich gegebene Decla- 
rationes guten tbeil$ gehoben worden. Den was das Erfte, naͤmlich 
den Universal-$rieden anbelanget, fo leget die durch den franzöfifcheit 
Ministrum Sfüngftbin im Haag gethane Proposition, welche €. K 
M. ohne Zweiffel bereits in Unterthänigkeit wird Binterbracht fein, ein 
gutcs fundament dazu, indem felbige Erone nicht allem (íd) darin er: 
fichret, daß fie zu gleicher Zeit mit €. $8. 9X. unb bem Reiche und 
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ber Grone Spanien den Frieden und ftilleftand ſchließen tmb befeftigen 
wolle, fondern auch von denen vorhin proponirten Conditionen in fo 
weit abgangen, daß Sie, fo viele bas Reid betrifft, ben terminum be$ 
Stillftandes auf ein merflihes verfürzet, und was die Eron Spanien 
anbelanget, einige mehrere, und, nad) meinem Bedünfen, erleidlichere 
alternativen ins Mittel gebracht. 

Belangend die ficherheit des etwa erfolgenden friedens und ftilles 
ftandes, fo ift nicht allein bekannt, wie bas Frankreich (id) bereits vot. 
bin erflabret, daß es eine allgemeine garantie aller puissancen und 
priuzen in Europa darüber erleiden fónte; Befondern c6 aud) bieje 
Declaration nod) jüngfthin Meinem am Königl. Sranzöfifhen Hofe 
subsistirenden Ministro in speeie gegeben und wiederholt tvorben, 
wozu Ich Meines Orts mit allen Kräften zu conourriren und Mid) 
zu verbinden gefliffen und erbietig bin. Und mam man biejer Urſachen 
balber ein fo bcilfames Werk nod) ferner eloigniren oder gar zurüde 
(ege wollte, fo müfte man ewig mit Sranfreih Krieg führen, da man 
aud) nad) einem bunbert: und mehrjährigen Kriege diefe Beiforge alles 
zeit würde allegiren fónnen. Dabingegen bin Ach ber beftändigen 
unvorgreiflichen Meinung, daß hiernächſt hoffentlich beffere Zeiten foms 
men werden, um bec Eron Frankreich, wenn felbige wider ben getroffenen 
Frieden oder Stillftand handeln wollte, mit zufammengefegter Macht 
den Kopf zu bieten; bod) aber feine Zeit ungelegener. und gefährlicher 
fein fann, es mit felbiger Crow zur ruptur und jum Kriege fommen, 
oder die Sachen in bifheriger Ungewißheit ſtehen zu laffen, als cher 
die jegige. Denn 06 zwar bic Allmacht Gottes €. K. M. chriſtliche 
und glorieuse Waffen mider den Erbfeind mit berrlidem Siege ges 
fegnet und gefrönet, fo ift jebod) damit der Krieg noch nicht geenbigt, 
des blutdürftigen Feindes Macht aud) nicht dergeftalt gebrochen, daß 
Er (id, welches bod) ber Höchſte verbüten wolle, midt wicher erholen 
und die Chriftenheit in neue Gefahr ftürzen könnte. Zum Wenigften 
werden €. 8. M. bre und Ihrer Allyrten meiften Macht, fo lange 
der Krieg währt, benfelben zu opponiren baben; Sa, menn. gleich ein 
Friede oder Stillſtand mit demfelben erfolgen follte, fo ijt jedoch be- 
fannt, daß aud) bie, ficghafteften Armeen bei den glorieuseften und 
glcklichſten successen abnehmen und burd) Werbimg und Rekruten 
ergaͤnzt werden müffen, wozu dann Zeit erfordert wird, beren fid) ein 
friicher gerubeter Feind ohne Zweifel bedienen, und che man en estat 
wäre (id) bemfelben mit vigueur zu widerfegen, foie progressen unb 
conqueten made, unb felbige bergeftalt verfihern fónten, bag man 
hernach genug zu thun haben würde bas neu Verlorne zu recuperiren, 
seihwrige von dem Vorigen wwicder etwas herbeizubringen. | 
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94d) will jrtzo wit anfhbren die Uncinigfeit und bas linvermôgen, 
fo wohl im Reid, als bei theils der auswiürtigen Allyrten, unb tie 
wenig mam auf Allianoen wegen der diversität ber Interessen zu 
bauen, e$ ift folhes €. $. M. überflüſſig befannt, unb ieget es bie 
tägliche Erfahrung genugfam an den Tag. - 
Bei diefer twabrhaften und unleugbaren Bewandniß num, würde 
Sd meinen theuren Pflichten zumwiber handeln, wenn Ich nicht biefe 
meine treu gemeinten Gedanken, © K. M. nodmablen in Unterthä- 
nigfeit eröffnete und diefelben geborfamft erfuchte, nachdem nunmehr bic 
oberregte vornebmfte obstacula gehoben, unb ein fo fröhlicher Anblid 
zum allgemeinen Frieden in der Chriftenbeit id bervortbut €. K. 3X. 
wollen gnädigft geruben e6 dahin zu richten, dag das Reid der gefährs 
[iden Ungewißheit worinnen es bis Itzo ftebet, und daraus beforgenben 
gänzlihen ruim burd) einen gebevliden Frieden mit ber Cron Sranfveid) 
einmal entriffen unb en estat gejeget werde, €. 8. M. wiber. bem 
Erbfeind Ebriftlihen Namens mit vereinigten Kräften und von aller 
anderen Furcht befreieten Gemüthern beizufpringen. Es zeigt ber Aller⸗ 
hoͤchſte anigo die befte Zeit, weiche in vielen seculis nicht erfienen, 
feines heiligen Namens Ehre auszubreiten, und diejenigen Rônigreide 
unb Derter wieder zum chriftlichen Glauben zu bringen, welche fo viel 
bunbert Sabre entheiligt und in ber Ungläubigen Händel geweſen: 
C. À. 9X. haben aud) daraus die fürnehmfte und fiberfte glaire und 
Ausbreitung Sybrer Macht zu erwarten, und Fönnten anigo nächſt Goött⸗ 
fier Hülfe bie Vormauer fo weit fortrüden, daß Dero Erblanden fo 
leicht feine Inyasion, die neulich gefhehen, zu beforgen hätten, man 
"mur vorhero dic Ruhe in der Chriftenheit felber befeftiget ift, wozu ber 
Hoͤchſte feine Gnade verleihen wolle, In deſſen fegensreiher Beſchir⸗ 
mung €. 8. 9X. Ich getreulichft befehle. Gegeben Potsdam ben 
i$. Novembris Ao. 1689. | Ä 


E. K. M. ꝛe. 
Bil Churfürft. 
An ben römifchen Raifer. — briberi Vitheln 65 l 
| A15, | 


Aus bem Eopeylihen beyſchluß babet Ihr mit mehrem qu erfchen, 
was Wir an ben Magistrat der Stadt Bern wegen zehen oder ziwangig 
Familien jo der Vichzucht erfahren, gelangen, ‘laffen. Wir gefinnen 
demnach an euch hiermit gnäbigft, euch bas Original befter Maßen 
recommendiret (ton zu laßen,. baf es gehörigen obrtes übergeben 
werde, aud) durch Ewre freunde und befandten- dig fade dargeſmlt zu 
beferdern, daß Wir zn Unferer intention gelangen mögen. Es ſollen 
dieſe Familien auf Unferm Potſtamſchen Werder geſetzet, und fie. ders. 
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geftait wolf gehalten werden, bafi biefelbe verhoffentlich bainit woll wer: 
ben zufrieden feyn können, Ihr wollet aud) die resolution auf bicjté 
Mnfer Schreiben bey dene Rhat zu Bern urgiren laffen, und ns 
felbige mit bem forderlichften überfenben etc. Geben zu Potsdam den 
24. November 1683. 

Friderich Chur Printz. 


An den Grafen Friderich von Dona. 


A16. 
$8. G. 6. F. W. Ehurfürft xc. 

Unfeen sc. Demnach Uns wiflend, daß in bem unter euerer 
bottmaͤßigkeit gelegenen Canton eine große anzahl von Einwohnern auf 
bem Lande ſich befände, /welche ber Wirtsſchafft unb Viehzucht wohl 
erfahren ſeyn; Go haben Wir aus ſonderbahrem guten zu euch tra: 
genbem Bertrauen hierdurch vernehmen wollen, Ob ibr uns den gefallen 
erweiſen und verftatten wollet, daß ein Zehen ober Zwangig dergleichen 
familien fé anbero in diefer Unferer Curs. und Mard Brandenburg 
begeben möchten, wofelbften fie wohl aufgenommen, an bequeme oͤrter 
gríeGet, mit wohnungen und behörigem befag verjehen unb. gegen eine 
kindliche unb erträgliche padıt wohl accommodiret werden folten. Wir 
zweiften wide Ihr werdet Uns bicrunter geneigt willfabren, und werden 
Wir es mit aller gefülligen Freundſchaft ant gutem willen zu erfennen 
Richt umterlaßen, womit Wir euch ſonſten auch x. Potsdam den 24. No- 
vembris Ao. 1683. | 


An ben Magistrat ber Stabt Bern. 


417. 

. Demna Wir bei der heut eingefauffenen Poft aus Preußen ver: 
nehmen, daß Unferes Statthalters des bergogen von Croy 96b. mit 
Tode abgangen, und dabei berichtet worden, wie bey Ihrer 6b. fadt 
die nachricht fi) befunden, daß Ders testament bey Em. 96b. vor: 
banben (eon- feffe; AB gefinnen Wir an Ci. Lbd. fremd Vetterlich, 
wie es ſich desfalls verhalte, Uns mit dem förderlichfien zu berichten, 
aud) baffelbe testament in origmali zugleich -mit zu überfchiden. Wir 
Pr 1. €i au ber. Spree deu 3. February Ao. 1684. 

Em ib. x. 
Friderich Sb bri Ehurfürfl. 


Friderich Chur Spring. 


N 


Mn ben Zürflen bon Anpalt 
du. te ALS. 
Do Mw iſt Œuet Unterthänigſter Bericht vom & January jüngftbin 
nebſt: denijenigen, was Ihr an Schultheiß und Mabt der Stadt Dern. 
wegen überlaßung einiger ihrer der Wichzucht erfahrnen Unterthanen 
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geihrieben, und mat cie Gud) barauf geantwortet vorgettageu, 
Wie ung mum Euere bicrunter bezeigete florßige forgfalt zu gnaͤdigſtem 
wollgefallen geräichet, und Wir bann zu befto beferer beforderung dies 
fer Sade am bequemften erachten, daß vorbero cin paar folder Leute 
anbero kaͤhmen, damit Cie die gefegenbeit des Landes erkundigen, ben | 
obrt ihrer wohnungen, die Wir Ihnen anrichten lage wollen, beſichti⸗ 

gen, und Sie fo wol darüber, als aud) über die hierbeugefügte punete 
vernommen, unb besfals eine gewiße Abrede und Vergleich getroffen 
werden fünne. Als gefinnen Wir an Euch hiermit ferner in gnaben, 
foldes dem Raht der Stadt Bern forderlidft zu binterbringen, unb e$ 
dahin zu befordern, daß mit bem ebeften zween von foldyen Leuten mit 
genugfahmer instruction und Vollmacht auf Unfere Unfoften anbero 
fommen, unb fid) bey Uns anmelden, damit fobann mit benenfelben 
das Werk überleget, gemife conditiones verabredet, unb alfo dieſe 
Sache jur endlihen richtigkeit gebracht werden möge; Ihr fônnet be: 
melten (cutem die benötigte Neifekoften mit auf den weg geben, melde 
Wir aljofort in frankfurt am Mayn ober zu Paris wicder erftatten 
wollen. hr erweifet Uns bieran einen angenehmen gefallen, unb Wir 
find es gegen Euch und bic Curige mit guädigftem Danke zu erkennen 
erbietig, Berbleiben Euch aud) fonften 1. Gegeben zu Cölln an dx 


Spree deu 45. Febr. 1684. 
Friderich Wilhelm epar 
‚An den Grafen Sriebrich bon Dona. 


. . A19. 

Ew. Ebd. freund Venerliche Schreiben vom 3. hujus haben Wir 
nebſt dea Grafen von Lamberg an dieſelbe abgelaßenen Schreiben, für 
deßen Communication Wir freund Vetterlichen Dank ſagen, unb e$ 
hiebey wieder zurüchſenden, woll empfangen. Go viel bic darin anges - 
zogenen conditiones arızjetitii betrift, da (eben Wir woll Unſeres Ous 
geringe apparentz, daß man franzoͤſiſcher (eite darauf ju ſchließen, und 
folche zu acceptiren disponirt werden fonte, ratione temporis biwfte 
es vielleicht auf ein Jahr 3 ober 4 plus minus nidt anfommen, bag 
aber. Sranfreid bey einen armistitio fefte Pläge abtreten ober. resiren 
follte, dazu ift. mohl nicht bie allergeringfte apparentz, weil ſolches wie 
ber die Natur und eigeufdaft eines armistitit läuft, wodurch die (adem 
uur in statu quo gelaßen werben, und man de limitibus et restitu- 
tione vel evacuatione locoram eccupatorum nur dey ben Frieben 
tractaten zu handeln pfleget. Souſten ift auch nicht der bag nod) ben 
dortige Convent ber rechte orth oder die Berfammluug da von biefen. 
Reichsſachen zu handeln; ven garantirung der Traotaten wird albdan 
zu reden unb zu handeln fein,. wenn bicfelben zum ſchluß gebracht, unb 
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werden Wir Uns dazu Unſern bereits getbanen Anerbieten gemeß gern 
und willig finden faffen. Wir müßen aber nicht umbillig forgen, baf 
Frankteich durch dergleichen propositiones fi nicht länger werde amu- 
. siren laffer, fonbern ebenber als man meinet losbreden, wofern man 
fid) nicht bald sulänglider und anders erflürt. Der Allerhöchfte gebe 
feine Gnade, daß Ihro Kayf. May. die Gefahr, worin Sie und das 
rönifche Reich, ja die gange Chriftenheit fichet, gebührend beherzigen, 
und eine folhe resolution faffen mögen, wodurd das Waterland ber- 
maleins in ruhe gefegt unb bie androhende Gefabe abgewendet werden 
möge. porwam den 5. April 1684. 
Em. 96b. ic. 
. 9n ben Zürften von Anhalt. Briberié MBiIpeln parti. 
. 490, : 

Demnach Wir die Vorſehung gethan, daß zu behuef der Schweitzer, 
welche anbero kommen ſollen, 300 Rthlr. auf Bern oder: Geneve 
durch unſern Raht und Residenten zu frankfurt am Main Merianen, 
an Euch uͤbermachet und gezahlet werden ſollen; Alſo wollet Ihr die 
Verſehung thun, ba dieſe 300 Rthlr. zu ſothanen behuef denenſelben 
ausgezahlet, unb alſo die Reiſe dieſer Leute befördert werben möge, 
allermaßen Ihr bans ben Wexel darauf hierbey von gemeltem Unſerm 
. abt Merianen, zu empfangen. Gind sc. Gegeben zu Potſtam ben 


12. April 1687. 
Kriberich Wilhelm Churfürſt. 


491. 

unſern gfnftigen gruß und wollgeneigten willen zuvor, hechwohl⸗ 
gebohrner, beſonders lieber herr Graf, Nachdem Wir den Würdigen 
und Wollgebohrnen, Unſern würcklichen Geheimbten Rath, Caͤmmern 
und- baubtmann der Graffſchafft Ruppin und Landes Bellin, Otto, 
freyheren von Schwerin, der Chur Mark Brandenburg Erb Gamme 
_ teen und bes Johanniter- Ordens Sitter 2e. an Ihre Sawfert. Man. die 
fen Liber Unſer hertzogthumb Magdeburg zu empfangen, als aud) ans 
tin, und: anderen berofelben behoͤrige Borftellung und communication . 
zu chm abgoſchicket; So haben bey biefer gelegenbeit, unb da gemetbter 
Anfer Abgeſandter Seinen weg Über Breßlau nimbt, Mir demſelben 
aubefohlen von Uuferer estime und affection ben Hr. Graffen zu vers 
féem, aud) benfelbm Seine fóidung und negociation beftens Unfert: 
wegen zu reconnnendiren, folglich aud) dasjenige in guter obadt ju 
baton, was Wir wegen continuation be$ Handels unb. cemmereciet 
zwifchen bortigen und Unferen Unterthanen, und in spocie wegen ab- 
felgung einigen getreydes ohnlaͤngſt an bas Ravfeit. Ober: Amt geſon⸗ 


non; 
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nen; Der Herr Graf erweifet Uns darunter einen angenehmen gefallen, 
weihen Wir mit churfürft, Hulde und allem woblgencigten willen, - 
womit Wir Ihm wolf zugethan verbleiben, gegen benfelben allczeit 
zu erkennen bereit feyn werden. Gegeben zu Potsdam ben 26. Ja. 
nuary 1685. 


| iberid) Wilhelm Churfürſt. 
An ben Graf Schaffgotſch. : eid 5m € | 


A22, 

3. g. 9 31e Es Haben Uns des Dergogs Frans Ludwigs 
zu Neuburg 96b. notificiret, masgeftalt Sie ohnlängft Bischoff zu Bref: 
fau und Oferbaubtmann m Ober⸗ unb. Nieder: Schlefien worden. Nun 
haben Mir Derofelben deshalb gratuliret, unb. bas Original Schreiben 
an Unfern Agenten zu Breflau, Wincklern, foldes an gehörigen Ort 
einzubändigen uͤberſand; Fals nun ſolches vor Ewer anfunfft dafelbft als 
bereit bereichert worden, babet Ihr dennoch nicht weniger Diefelbe, als ' 
den Graffen von Schaffgotſch M generalibus ju complimentiren, 
befelben Schreibens zu erwehnen, und man. es gelegenbeit giebet, von 
Unſerer befägums zu denen breven Sürftenthümern Lignig, Britz unb 
Wohlau, befen Wir in vorbergebadtem gratulation - Schreiben, ms 
bewegeũden uhrſachen erwehnet, zu gebenfen, babet Ihr Ybro £66. von 
Unfern wollgegrimberen praetensionen gründlich fo viel die zeit leider, 
zu informiren, aud dabey in specie erwehnung zu thun, daß gleich 
wie Sr. 266. ber nahen Anverwandtnüs und zmifchen Uns und Ihrem 
feftlichen Haufe establirten genauen Verbundnüße halber, Sich ver: 
hoffentlich alte wege zu beforderung Unfers unb Unfers Ehurfürftl. Haus 
fes interesse bey biefer Dero Fürftl. Function geneigt finden laffen 
würden; alfo wolten Wir wegen Unfere auf die Gürftentbimer in 
Schleſien babenden mollgegrümbeten praetensionen alle gedeyliche ef- 
fectus davon gewarten Seind Euch mit gnaben gerongen. Gegeben 
ju Potsdam ben 2tm Februaty 1685. 


Un Otto 9. + Sémerin (ben Singer). 
423, 

Ebrbare, Weyſe 1e. Wir haben Unß Euer unterthaͤnigſtes fuden, 
wegen confirmirung det heu eingerichteten consumptions-gelber ge: 
bihrend vortragen Mfen, und aus angesogenen uhrſachen, infonderheit 
daß von foiden gelbern bag monathliche quantum hinführo befto vid 
tiger in Unfere Kriegs: Cantmer. folle geliefert werben, in gebachte Ein⸗ 
richtung gnädigft gewilligt, wie Wir dan biefelbe hiermit big auf weis 
tere Verordnung nad) bebme Uns liherreichten umb. hiebey angefüigtenr 


Auffage in gnaben confirmiren, auch niemanden an erm Bebbenten 
HL Zheil, 


Zriderich Wilhelm 
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weiche bitrgerlite Nahrung treiben, davon eximirt haben wollen, Da: 
mit Wir aber and wife mögen, mie bod) diefe Consumptions -gel: 
der fit) betragen, unb wozu fie verwandt ſeyn, wollen Wir jährlich 
oder won eë Uns beliebig, eine richtige consignation barfiber von Euch 
' geloärtig fein. Und weilen über dieß zu justificirung Unferer Rois 
und Krieges: Sammer Rechnungen gewiße Nachrichten desideriret wer: 
ben, waß die Städte Königsberg von ao. 1663 bis dato vermöge aller 
der à parten Lieferungen, welche nicht bey ben baupt:laften angegeben 
feyn, eigentlich in das Commissariat, unb ban indie Rent Gammer 
abgetragen haben; Alß befchlen Wir Euch bieder gnäbigft daß ibx anf 
anfıchen derer hiezu Verordeneten Commisgarien alle nachrichten fg 
viel fie derer bendtbigt in forma probante unweigerlich extradiren 
müget. Daran geſchichet Unfer Wille. Gegeben Potftam. ben 10..Fe- 
bruary Anno 1685. - 
Friderich Wilhelm. 


An die Dbertäthe des verogthbs eußen. 


. 424, 

U. g. 9. Z. ꝛc. Wir haben Core untentbänigfie. Relation. de 
dato Breflau ben 44. bicfes wehl empfangen, und unter anders um 
gerne darauf vernommen, Was maßen Ihr bro Dex. nam bp dorxtigen 
Biſchoffs Lod. gebabten audientg nicht gelegenbeit genommpn, Givvurr 
Instruction und Unferm Befehl, weichen Wix mit gutew. wolhedacht 
ertheilet, zu Folge, von Unfern gerechtſamen an. bie; drey Scheſiſche 
Fürſtenthümber, gnbl Biſchoffs 96b. information zu. geben. Daun, 
ob. Er gleich ein Junger Herr, fe bise er body ſolche Am fefe 
Justitz, nad) leicht begreiffen fru; Und, wan Ev gleich nidxcatie 
bald. ih für Uns ju imtereseiren gelogenheit oder Bermägen:. ttes 
Go hätte e$ bod) Künftig wozu dienen. koͤnnen, beg Er pon. gate 
grunbe diefer Unſerer praetensiom persuadiret. were, - Wie Wir ban 
auch fonft diefe Unfere befugniß nit zu verbelen,: ſendern en- elm 
bienfabmen orten bekandt zu machen gemeinet, der zuverfichtlichen Hoffe 
nunge lebend, Sr. Kayferl. Mayt. Dero gerechteſtem gemuͤhte nad) Unß 
endlich damit belenben werden. Mir Yónnen aud) nicht (ren, warumb 
Ihr aicht mit dem Grafen Schaffgo tſche anhefehlner waßen wegen 
oontinnation des Handels geſprochen, um ihm das Schreiben, fo: Bin 
euch an Ihn mitgegeben, gebührend. insinuiret; dan, man Ihr gleich 
“nicht ven gedachtem Handel außführliche nachricht gehabt, So Dit 
Ihr iedech zum toenigfien, gleichwie im Schreiben geſchiehet, ihn. folio 
fedt in generalibus terminis recommaudiren fömen unb obgemeltes 
Gehreiben aud. deshalb, daß der Graf in dieſem nogotio nichts zu fin | 
am, wicht pate pale ub. Hits fenbetà magen der übrigen baria 
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enthaltenen recommendation Ewrer Schickung und principal-nego- 
ciation, roit aud), verſicherung Unferer estime umb affection überge . 
ben ſollen; allermaßen Ihr ſolches ban annod vermittelft eines benge- 
fügten Schreibens, daß Ihr ſolches ben Ewrer anweſenheit ju Breßlau 
vergeßen, zu thun, zu weichem ende Mir Euch bafcibe hiebengebend 
gurüdfenben. | | 

Im übrigen babet Ihr bie eud) aufgetragene negociation Ewrer 
Instruetion gemeeß alborten zu respiciren, unb davon im geringften 
nicht abjuweiden, nod) etwas barunter zu berabfäumen. Mir verblei 
ben ic. Geben zu Potſtam d. 20. February 1685. 

Friderich Wilhelm, 

An ten Extraordinair Abgeſandten am Kayſerlichen Hofe Otto Freyh. v. Schwe⸗ 
tin in Wien. 

Aa, 

Gy. Ebd. gebe Ich vermittelft beigefchloffener Abſchrift zu erſe⸗ 
ben, was vor em Gerüchte im Sachſen Lawenburgiſchen wegen des 
Dr. Hertzogen gefährlichen Unpäßtichleit kaufe Wenn Mir nun : wohl 
telannt, baf Em. 955. dabei zum hoͤchſien interessiret fein, AR babe 
Ich wicht ermangeln wollen, Derofelben burd biejen expressen Trome 
peter davon Saévidt und daneben anbeim zu gehen, ob Gic deshalb 
an ein oder anderen Orte vigiliren und infonberbeit von des Herzogen 
zuftande in Böhmen fichere nachricht einzichen Taffen wollen. . 

Ich Meines Obrts werbe basienige wozu Ich Mich serbumben, 
auf. begebenden fall allemahl praestiren und verbleibe 1€. Potsdam 
ben 17. Martz 1666. 

, . Cy. b. t. m 
in den Fürſten von Anhalt. Griberig witdein GyosfirR. 


* Em. b. werden Sich woll erfunbigen müffen, ob auch ton 
Gadfifgen Voölckern einige bít possession zu nehmen, ‚marschiren, 
Wo id weittere nachricht verlangen werde ich die possession in Ew. 
b. nahmen ergreiffen. | 

A2G, 

M. $. 9. 8. de. Unß ift Eure untertbinigfte Relation vom 23. Apr 
lis gebhbvendt vorgetragen. So viel nun ber titul von hohen⸗Jollorn 
betrifft, ba gibt es 11a alti) viel, ob Unß (older alf Graff, oder als 
Sürft von Hohen Zollern bengeleget werde; ia es ift Unß faft lieber, 
ein alter Graf von Hohen Sollem als ein nengemadter Fürft ſolchen 
nahmens genennet ju werben, unb fónte ſolchem nad) fotbauer titel 
immediate nad) Camin folgen Waß wegen ber Cautziey⸗Gebüchr er- 
innert worden, daranf: babet ihr puré et simpliciter ju befteen, bof 

| | 22* 
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Wir de jure darzu nicht gehalten, fondern Krafft Habrer disposition 
des art. 17 ber Kayf. Wahl Capitulation davon befreyet (ein; Die 
4000 Rthlr. aber haben Wir vorlängft dem Reichchoff Rath, unb die 
100 Ducaten ber Kayſerl. Gangleg, als eine. discretion: destinirtt, 
und zwahr aus guten willen, und nit ans einiger fchuldigkeit; Wie 
man fih nun barinnen aldort theile, foldes fan Unß gleich viel feun, 
unb werden fie {id desfalß unter einander felbft zu vergleichen wißen. 
Wir wollen im übrigen nidt Hoffen, bag man Unß mit der investitur 
unter dieſem praetext auffbalten werde. Geinb 1e. . Gegeben zu Pot 


ftamb den ten May, ao. 1685. | E 
Sriberid) Wilhelm. 


An ben Extraordinair Abgefandten am Kapferlichen Hofe Otto Bee. v. Schwe: 
tin in Wien. 

- 427, 

9. 3. 1. Aus Ewrer gehorfamften Relation vom 42. die: 
fes haben Wir Uns mit mehrem unterthänigft fhrtragen lafen, ‚was 
für newe difficultáten fi) bey ausfertigung bed general-Lehnbriefes 
unb Magdeburgiſchen belehnung abermablien berfürgethan. Belangend 
nun juforberft bie praetension der Regalien für die- Erb: Hembter, 
ba hatten Wir Uns derfelben woll nicht verfehen, nadbem nun bte 
gange Zeit über, ba diefe materie alldort vorgewefen, nichts davon er 
wehnet werden; Und babet Ihr audy ferner alle dienfahme remon: 
strationes zu thun, bamit Wir, wo möglid, damit verfihonet bleiben 
mögen; baferne aber. dieſes onus nicht abjumenden feun folte, So too 
(en. Wir Ewers gehorfahmften Berichts erwarten, wie -viel fi eigentüch 
folder Erb⸗Aembter, welche diefe Regalien. praetendiren, alldort befin: 
ben, unb wie bod) (id) die Summe, welche denenfelben gereidet werben 
muß, in allen betrage, damit weiter anftalt deßwegen gemachet wer: 
den moͤge. 

Go viel aber die jura für die Reichs⸗ Canpley belanget, ba fligen 
Wir End biemit zu wißen, bag Wir bicfermegen an Chur Maintz 
obnlängft gefchrieben, unb mollen verhoffen es werden Sr. 966. (olde 
Vorſehung machen, damit Wir bierunter wieder den Mahren Buchſtab 
der Ravferliden Wahl sCapitulation nicht befchwerer ‚werben . pe. | 
Berbleiben sc. Gegeben zu Eölln an b. Spree den 22. May 1685. . 

Stiberid Wilhelm, 


A98, . | „' | 
Cw. 6b. ift bekannt, was geftalt Wir fo wol wegen bc, bene 
General Staaten der vereinigten Niederlande im. Juͤugſten franzbfifchen 
Kriege geleiteten anſehnlichen Bolfebhife, und Uns dagegen burd bie 


An benfelben, 
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. befannie aufgerichtete Alliantien beſchehene repromissionem alé aud 
fonften allerbandt mwolgegrünbete praetensiones haben, aud) um bar: 
unter nunmebr bermaleiné zur Nichtigkeit zu gelangen Unfern würckli⸗ 
hen Gef. Nath den von Fuchs ohnlängft nad bem Haag abgeferti-. 
get, unb um bie Uns bcéfalíS competirende Satisfaction anhalten 
faffen. Jun baben Wir zwar von gedachtem dem von Fuchs mit 
jimgfter Poft die Nachricht erhalten, daß zu einent glücklichen Success 
bei feiner negotiation allerhand gute Apparentz fid) bereorgutbun be: 
ginne,. inbens die Staaten von Holland bereits deswegen cine zimliche 
favorable resolution genommen. Aibieweilen e$ aber gleid) wol da 
unter annod auf die Übrigen Provintzien anfommet, unb Derofelben 
beiſtimmung gleicher geftalt erfordert wird, Wir aud) nicht zweifeln, daß 
e$ der ganzen Sache abfonberlid aber bei denen Provinzen Grönin- 
gen und Srieslandt ein fonderbares Gericht geben werde, wan Ew. Ebd. 
Eydams des Fürften von Naßau bb. Wie Wir bod) aud) ohne dem 
zu Derofelben gegen Uns bis anbero bezeigten freund Vetterlichen af- 
fection Uns verfichert halten, fid) des Werks eifrig mit annehmen 
mögten. C. | 
Alß erfuhen Em. Ebd. Wir biermit freund Betterlih Sie geru: 
ben Ihrem bey hochgedachtem Fürften 265. habendem guten unb fom 
derbarem Vermögen nad, denfelben biefe Unſere Angelegenheiten aufs 
befte zu recommendiren inb (id; verfidert zu halten, bag Wir bie 
Uns barunter wieberfahrende Willfährigfeit fo woll um Ewerer als 
hocherwelten Fürften zu Naßau 26b. in allen begebenheiten dankbarlich 
zu erwiedern sicht ermangeln werden. Es ift vorgedachter Unfer Geh. 
Rath. befebligt dieſer wegen felbften, abfonderlich aud) in Unferm Nah⸗ 
men, Gr. Lbd. zu erfuhen und gesiemende instanz deshalb bei derfel- 
ben zu thun, alfermafen Wir denn auch nicht zweifeln, foldes pon. ihm 
bereits würdlich gefchehen fein wide, Potsdam den 19. July 1685. 
Env. 955. 


e 


dienftwilliger Better 
, Gevatter und Diener 
Sriberid Churprinz zu 58r. 
429. 

Bei Eurer ankunft zu Grodno werdet Ihr von Unferm auch ba: 
bin gehenden Envoyé am Königl. Pobinifhen Hofe, bem von Bidert 
umbftändlihe nadridt erhalten, was feither enliden jahren zwiſchen 
einigen Unſerer Königsberg. Commercianten und der Stadt Kowen 
im Großherzogthumb Lithauen passiret, und welcher geftalt gedachte 
Stadt. zu bédftem praejuditz und fperrung der Commeroia wicder 
das alte herkommen imb. bic zwiſchen der Grou. Pohlen und Une (id) 
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befindende alte und neue pacta. eines gewißen fo genannten Juris de. 
pesitorii unb Nicderlags=gerechtigfeit (id) anmafen wollen, ver(diebene 
Unferer Unterthanen burd große an bicfelbe verlibte gewaltthaͤtigkeiten 
in böchften fehaden gefeget, aud) obneradtet die Republique und ab: 
fonderli der ordo Equestris des Großherzogthumbs Lithauen folches 
zum böchften improbiret, Ja ber König felbft deßwegen verfhiebens 
ſcharffe mandata cassatoria et bannalia an bemeldte Stadt Kauen 
abgehen (afen, gleichwoll von derſelben hoͤchſt ftrafbahrer weiſe in fot: 
dem Sibrem Unfug einen. weg wie ben anderen continuiret und fortges 
fahren morben. 


Wan Mir aber zu eußerftem praejuditz unb gänglichen verderb 


des in Unfern Preußiſchen Landen ohne bem febr barniober liegenden 
Commereii, biefem unweſen bergeftalt weiter nicht sufeben können. Alß 
babt Ihr ben dem. bevorftchenden Reichsſstage von gebachtem bem von 
Wichert Euch zuforderft bíeftr fade halber grhnblid zu informiren, 
und alsdan aller biénfabmen orten möglichften fleiß anzuwenden, damit 
dieſem ungerechten Verfahren nachdrücklich gefteuert, unb beregte Unfere 
Königsberg, und andere Preuß. unterthanen bei der Ahnen hierunter 
competirenden, und burd obgedachte Königl. Mandata von neuem 
beftärfte befehlige zureichend gefchiiget werden mögen, Es bat Uns ge: 
badter der von Wichert berichter, daß Dieu unter andern einige 
geldtwittel requiriret werden würden, und habt Ihr aus dem Copey- 
lien beifchluß zu erfehen, welcher geftalt Wir ſowoll Unferer Preußis 
ſchen Regierung, als aud denen Städten Königsberg felbft anbefohfen 
die anftalt zu machen, bag es an denen bierzu nothwendig erforderten 


Koften nidt ermangeln moͤge; gefialt Ihr ſowoll Unferer. Preufifhen 


Regierung, als auch denen Städten Königsberg felbft anbefehlen bie 
anſtalt zu machen, daß e$ an denen hierzu nothwendig erforberten Ko: 
fte nicht ermangeln möge, geftalt Ihr bann auch die eigentliche summe, 


deren man bierzu bedarf, gebadter Unferer Regierung mit dem foͤrder⸗ 


libften zu berichten, alsban ſolche gebührend beigetrieben und an Euch 
tibermachet werben full; br werdet aber dergeftalt die (ace zu tracti- 
ren Euch angelegen feyn (affer, damit (olde Koften nicht vergeblidy an: 
gewandt, fondern ber intendirte Zweck baburd) würdlid erreidet wer⸗ 
ben möge. Und 2. Gegeben zu Potsdam den #. January 1688. 
Sriberic, 

An den Grafen Alerander Obriſten von Dona, 

A30, 

Sriberid Wilbelm 1. Wir baben aus Eurer untertbften. Re. 
lation vom 9. dieſes erfehen, bafi Ihre Sónigl. Mayt. in Polen von 
Grodno nader Samoiten auf Polangen zugehen, unb ben bafen ba: 
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felbft zu befichtigen; son bannen aber über die Memel durch Unfer 
Preußen nader Elbingen Ihre reife fortzufegen resolviret fein follen; 
Was Wir nun deswegen an Unſere Preußische Regierung gnábigft re- 
scribiret (olhes haben Wir Euch hierbei zur nachricht communiciren 
wollen; Euch aber befchlen Wir gnädigft, daß Ihr für Eure Perfon 
Euch gegen ſolche Zeit sur Memel befindet, wofern nun der König ſei⸗ 
nen weg darauf zu nehmen resolviren.folte, fónnet Sjbt Ihm wolf cts 
was auf eine kleine halbe Stunde entgegen gehen, indeſſen aber dem 
commandirenden Officirer in der Memel anzubefehlen, auf alles gute 
adt ju geben, unb die Wachten zu verdoppeln. Im übrigen habt Sjbr 
dem Könige allen . gegiemenden Respeot mit Löſung des canons unb: 
fonften zu erweifen; Könner Ihm aud, wenn Er e$ begehret, die Ve: 
ftung woll (cbe lagen, jedoch, dag Ihre Mayft. nicht mit alzu gro: 
fem Comitat, baton die garnison allezeit Meifter ifl, darin kommen, 
und Ahr babei alles was bie ficherheit des orts erfobert, geblihrender: 
maßen beobadotet; Wegen ber logirung aber babet Ihr zu decliniren, 
daß ſolche nicht auf bem fchloß gefchehen möge, in der Stadt aber. fo 
fo gute anftait zu machen, als es des Dris gelegenheit leiden will. 
Imgleichen babt Ihr allenthalben in denen Städten, wodurd Ybre $0: 
nigl. Ma. passiren mögten die Verfehung zu thun, damit bie in der 
Nähe auf bem Lande liegenden Volker ín .diefelbe gezogen, unb von 
benfelben die Wache jedesmahl gebührend beftellt werde. Mir wollen 
pear nicht vermutben, daß Ihre Könige. Maj. auf Königsberg foinmen 
werben, auf allen Fall aber befchlen Wir Euch gnábigít, ordre alfban 
zu ftellen, daß von Unferm x. von Zrudjef cine Compagnie auf 
Unferer Residentz, unb cine in Unferer Schange Friedrichsburg, über 
bít ordinari garnison die wache balte. Im Übrigen werder Ihr alles 
mit Unfern Oberfäthen commmniciren und concertiren, denfelden aud) 
von ber Gud) weiter zufommenden nachricht, jedesmahl zeitige commu- 
nication thun. Potsdam ben 44. Marty 1688. 


Griberid. 
An den General Lieutnant Grafen von Dönhoff. 


e . 
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Sriebrid Wilbelm’s Schenfungs : Nrfunde des 
Amts und der Stadt Bötzow an feine Gemablinn, 
die Kurfürftinn Luiſe. 





Wir Sriberid Wilhelm von Gottes gnaden Marggraff zu 
Brandenburgk 1c. 

4  Bbrfunden vndt bclennen für (ng, vnſere Erben vnd nachkom⸗ 
men, Marggraffen vnd Churfuͤrſten zu Brandenburgk sc. vnb fügen ic 
dermenniglich inſonderheit vnſern Ambts Cammer Praesidenten vnd 
Rähten zu Eblin an der Spree, wie aud) allen und ieden des Ambtes 
vnbt Statt Boͤzow SSeambten, Raht und zugehörigen Vnderthanen biers 

mit in gnaben zunernehmen, bas Wir zwar vor dieſem der Durchlauch⸗ 
tigen hochgebohrnen Fürftin Bnferer freundlichen berzlieben Gemahlin 
Sram $opfen Marggräffin und Churfürftin zu Brandenburgk 2e. ges 
bohrnen Pringefin von Dranien 2. fo wohl auf freund: Ehelicher liebe 
vnb Affection alß anderen beimegenden Vhrſachen Vnſer Ambt Lentzen 
die Zeit Ihres Lebens vbergeben und verſchrieben gehabt. Dieweilln 
aber crmeltes Ambt Ihrer 96b. zu weit abgelegen, vub Gic fid) befien 
begeben, Gio haben Wier Ihro an deßen Statt bas etwas neher geles 
gene Ambt Bözow, welches gleid) igo wiberumb eingelöfet worden bic 
gegen eingerdumet und zugewendet, Thun auch foldhes in frafft biefes 
offenen. Briefes und attrihuiren Ihrer b. iezbenantes Ambt Bözomw 
dergeftalt und aljo, bas Sie von dato an ad dies vitae felbiges mit 

zugehörigen Dörfern, Cdem, Vorwerden, Schäffereien, Müllen, Triff- 
ten, Weiden, Fiſchereyen in den havul Seen anb. Carpenteich, Dien: 
ftem, Püdten, Geldtwiefen, Land Zigfen, Weldehabern, Rôbrimgen, 
Rolf: und Zife gefällen, Gerichten und davon fommenden Straffen wie 
auch allen andern Rechten vnb. gerechtigfeiten, wie Sie nahmen haben 
mögen, nidté vberall außer den holzungen, und Sjagten, ben Dienften 
darzu, alf Jayetten zu lauffen, ftellfteten zu machen, Wildebanen zu 
pflügen wie aud) ben holz: und Maftgeldern "Landes Fürftlichen bobeitt 
Criminal Jurisdiction, aud) Kirchen Lehen im GStätlein Boͤzow und 
darzu gehörigen Dörffern, welche ſtück mier Vnß biermit vorbehalten 
und bargegen Vnſer Gemahlin Lo. Sjührlih dreybundert Schweine frey 
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eub obue entgelt in bie Maft treiben zu lagen hiermit verftattet haben mob 
(en (außgefchloßen, behalten, befigen tnb Ihres gefallens vnb mie fie cé 
am beften befinden werden bic Oeconomie vnd geridte verwalten (agen 
möge, 93nb damit Syro: Lbd. deftoweniger an freyer Administration, 
ruhigen Gebraud) snb genug dieſes Ambts gehindert werden; Jedoch 
daß fie fih der Dienfte dergeftalt alß von Vnß felbft beſchehen, ge: 
braucht und die Ambts Bubertbanen darmit weder das alte berfommen 
nicht befchwere laße.) So ftellen wier zu Dero freywilliger Disposi- 
tion Diener Ihres gefallens und welche Ihro anftenbig fein, anzunch⸗ 
men vnb die Alten Ihrer Pflicht vnb Dienfte zu erlaßen, Wier vers 
willigen aud) biermit das Ahr Lbd. aug des Ambtes Hölgungen not: 
türfftig SDratvs, Brenn: vnb Bauholz auf erfordern von Vnſerm bolt: 

förfter und heydereuter, welche darzu Erafft diefes befebliget werden, ie 
deßmahl angewiefen und ohne entgelt abgefolget werden folle. N 

Nachdem aber gute Biere im Ambt gefallen vnb mit guter bes 
quemlichkeit zu Waßer anbero in unfere Residenz gebracht werden kön⸗ 
nen, fo foll bu bafelbft, die notturfft für vnfern hoffſtatt brawen zu 
laſſen, wie nicht weniger des floffes bey fürfallenden ablagern zu ges 
brauchen icderzeit frey und bevorfteben, Sebod daß Ihre 95b. mit ber 
außrichtung nicht befchweret onbt die Treber fo icbeómal von den Brawen 
fommen wirbt, benfelben alba vnentgeltlich gelaſſen werde. 

Dieſem nad) ergehet hiermit vnſer gubfter. befehl am obbeſchriebene 
vnſere Ambts⸗Cammer Praesidenten vnd Raͤhte fid hiernach gehor⸗ 
ſamſt zu achten, den andern Ambtsbedienten aber vnd Vnderthanen 
ſambt unb ſonders wird Krafft dieſes gudft. vnb zugleich ernſtlich aufer⸗ 
legt vnd eingebunden das Sie mehr hochgedachtoͤr Vnſer Gemahlin Ld. 
allen ſchuldigen respect vnd unverthenigſten gehorſam gleich vnß ſelbſt 
bezeigen, vnd in allen wie treuen Dienern und Vnuderthanen eigenet 
und Ihre Pflichtſchuldigkeit erfordert, (id). erweiſen ſollen. 

Vhrkundlich haben wier dieſe Ihrer Lbd. gethane Concession vnd 
darũbor außgefertigtes Patent mit eigenhaͤndiger Buterfdrifft vollenzo⸗ 
gen vnd mit vnſerm anhangendem Cammer secret zu beſiegelen wohl 
wißend anbefoblen, So geſchehen vnb gegeben in vuſer Residenz ju 
Colln au ber Spree ben 24. Sept. Ao. 1650. 

Sriterid) Wilhelm Churfürft. 


Dabei befand fid) ein Nefkript an die Amtskammer die Tinmission 
förderfichft burd den Vice: Rammer: Meifter Werniden vermöge ber 
Verſchreibung zu verrichten. 
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Verordnung ivegen Küchen: und Koitgeld. 





Mir Sriberid Wilhelm von Gottes. gnaden Marggraff an 
Brandenburg, des Heyligen Stómi[den Reichs ErtzCämmerer tnb. Chur: 
fürft, zu Magdeburg, in Preußen, zu Gülih, Cleve, Berge, Stettin, 
Pomme, ber Eafuben und Werden, auch in Schlefin zu Crofen 
nnb Fägerndörff Herzog, Burggraff zu SRümberg, Fürſt zu Halberftad 
and Minden, Graff zu der Mard und Ravenfberg, Her zu Raven 
ftein 2e. Uhrkunden und befennen, Nachdem Wir eine Zeithero, durch 
nnferm Geheimen Gimmerier Chriftian Sigigmund Heydekampf⸗ 
fen die Küchen: und Koftgelder aufgeben und richtig machen lafen, 
Und aber von demfelben zu mehrmahlen Unß untertbänigft vorgebradt 
iind bargetabn worden, daß allerhand unumbgängliher aufgaben, fous 
derlich aber berer nötigen befoldungen Balder, alf welche zum mehrern 
teil zurucke bfeiben muften, Er nicht damit continuiren fónbte, Und 
gleichwoll höchſtnöttig geweſen, darauf zugedencken, wie von andern um: 
fern gereiteften gefällen, ber Verlag fotabner Küchen: unb Köftgelber 
berbenzutreiben, bamitt zu unferer verfleinerımg Fein mangel vorfallen 
möchte, Daß mir deßentwegen, guet gefunden einige gewiße Ämbter und 
Intraden zu ſolchem behueff abzufondern und zu deputiren; Auf daß 
'&ber fotahne abgefonderte Intraden befto baß berben gefchaffet, beybe⸗ 
halten und nicht anders wohin verivendet werden móditen, Haben wir 
dienlich ju fein erachtet, einigen unfern Nähten gewiße Commission zu 
ertbeilen, welche bierauf fleigige acht Haben, und bo einige confusion 
ſich berffr tbun wolte, in Zeiten Unß deßhalb erinnern fónbten, damit 
derfelbeır vorgebenget, und alles in gueter orbmung erbalten merde, Do 
wir dam ungefeumbt zu unfern felbft eigenen beften, eine richtige ver: 
ordnung machen, und bieje werd alß einrichten laßen wollen, daß alle 
confusion abgewenbet, unb fiber bent fo einmahl beitcbet, ſteiff unb 
unabbrüchig gehalten werden folles Diefem nad) baben Mir Bicrmit 
und fra(ft bicfes unfern Gcheimbten Rähten Otten von Schwerin 
unb Cm Doctor Johan Tornowen (olde Commission aufgetra: 
gen, und zum verlag fotahner berurter Küchen⸗ und Koſtgelder biernechft 
deputiret und abgefondert, (1.) Ale und Jede Salzgelder jo nad) ab 
jug des praetii. und anderer nottigen Koften in der Alte Mittel: New: 
and Ucker-Marck jährlih überſchießen werden, (2.) Fährlih Achttaufentt 
Tahllr. aus den beyden Preufenfhen Embtern Angeburg und Inſter⸗ 
burg. (3.) Unfere Kauf Alt Märdifche )fmbter, Tangermünde, Die: 
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ftorf, Newendorff, Arenbfehe und Salzwedel zum Devligen Geiſt, 
(4:) Unfere drey Newmärckiſche Ambter, Zebden, Cotbus und Befekow, 
(5.) Unſer Ambt Koͤpenick, nebſt den dreyen Dörffern Caulſtorff, Bie⸗ 
ſtorff und Roſeufelde, Und ſollen Ihnen dieſe Ämbter mit allen Intra- 
den, wie die nahmen haben moͤgen, nichts davon außgenommen, über⸗ 
geben werden, Und ob es wolf bas anſehen bat, daß dieſe erzehlte mit: 
tell zu erwehnten behueff nicht nur. genugſamb, ſondern gleichſamb über: 
flüßig, alß daß ein großer überſchuß davon in unfer Hoff Rentey 
Jaͤhrlich gelieffert werden Eöndte, Go ift Unß bod) von gedachten un: 
jer Geheimbten Raͤhten untertbänigft remonstriret worden, daß line 
fer Salzhandell, nicht nur noch mit vielen Capitalien und assignatio- 
nes beſchweret, Sondern eine Zeithero durch die Logations Koſten und 
andern unumbgändlichen Außgaben, dergeſtalt erſchoöͤpffet, bag Sie forge 
tragen muſten, Sie möchten in dieſen unb: folgenden Jahren kaum bie 
terinine halten koͤnnen, zugeſchweigen daß Sie zu dieſem unſern er⸗ 
wehnten Zweck, daraus etwas nehmen und anwenden ſolten, So ſeind 
auch die erwehnte Umbter und Dörffer, zum mehrern theil in ſolchen 
ſchlechten Zuſtande, daß es woll noͤttig wehre, daß auf einige Jahre 
noch ein zimbliches zue derſelbten beßern anbawung hinnein gewand, 
bann daraus genommen würde, Daß alß mehrgenandte unfere Geheimbte 
Raͤhte aus dieſen und andern wichtigen motiven mit dieſem wercke ſich 
ned) auf eine Zeitlang gerne verſchonet geſehen, aud) expreslid bedun⸗ 
gen, Waß ſonſten aus andern unſern Ämbtern in dieſen oder andern 
unſern Landen, jedoch ohne derſelbten Ämbter verſchmelerung an aller⸗ 
band Mind: und Schaffviehe, auch andere viotualien angeſchaffet wer⸗ 
den koͤndte, daſſelbe auf ihre unterthaͤnigſtes erinnern, vor unſere Küche 
allemahl abefolgen laßen wolten, So tir auch damit Ihnen gnäbigft 
verſprechen und zuſagen; Wie wir dann auch, wan etwan frömbde Herr⸗ 
ſchafften anhero kommen und (ange bey Unß verharren, ans unfer Cha- 
toul ju ben Küchengeldern einen Zuſchub thun, und derer froͤmbden 
Bedienten Koſtgelder entrichten und außzahlen laßen wollen, damit bald 
anfangs Ihnen das werck nicht zu ſchweer gemachet werde, noch dar⸗ 
ber daßelbe in ſtocken gerahte, Aldieweil aber durch dieſe Verordnuvg 
unſerer Hoff Rentey ein Zimbliches an ihrem einkommen entzogen wird, 
Go haben Sie (if nicht allein erbotten, daß Sie auf mittel bedacht 
-fein wollen, wie folder abgang wieder erſezet werben Möge, Sondern 
aug was nad abzug der Küchen: und Koftgelder aus diefen mitteht 
überbleiben wird, in der Hoff Rentey zulagen, und nicht zugeftatten 
daß folbes fonft wohin verwand Werbe,” Die Administration ber ers 
wehnten Ambter und Intraden betreffend, wird zwar dieſelbe unfer 
Andre: Sammer und den Amıbt Schreibern, Pensionarien und andern 
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Bedienten gelaßen, bergeftalt, daß nad) wie vor unfere biefige und - 
Nexwmarckiſche Nähte, die Inspection über die Ämbter haben, unb bie - 
andere Bebdiente fid) nad ihnen richten follen, allein die Ambt Schrei: 
ber, Pensionarien, unb andere Debiente, werden bennod) an unfere 
Nähte würcklich vermiefen, alß, daß Sie zufagen und verfprechen, nicht 
nur in allen billigen dingen Ihnen zu pariren, fonberlid wie e$ mit 
verkauffung und fiefferung der früdte und andern Intraden zuhalten, 
aud) mas deßfals vorgehen wird, fleißig mit ihnen zu communiciren, 
fonbem aud ohne ihres wißen und willen, Niemanden er ſey wehr er 
wolle, das geringfte folgen zulaßen, vielmehr aber alles ihnen, ober 
wo fie e$ bin haben wollen zufieffern, und daran fich Feines meges, 
duch eines andern befehl und verbott verhindern zulaßen, Geftalt wir 
dann gnébigft gemeinet, Ihnen, unfern Nähten im geringften nicht ein: 
greiffen zulaßen, nod) einige assignationes auf foldye Intraden zuge 
ben, vnb bo es etiwan unerinnert diefer verorbnung gefchehen würde, 
Sollen die Bediente Ihnen daßelbe fofort melden, alébann wir unge 
 feumbt auf Ihre unterthänigftes Kegenberichten, dieſelbe assignationes 
gurüdnebmen, und befbaló feine ungnabe auf fie werffen wollen, Warm 
aud) unfere Nübte, die alten Ambts Ordnungen durchſehen und an ci: 
nem und andern ortte berbefern werben, Sollen die Debiente (id) ders 
felben verbeferung zu accomodiren ſchulbig fein; unb wißentlih ba: 
wieder nicht handeln, Solte e$ gefheben, ober es volirben die Debiente 
in einem und andern nicht gehörigen respect halten, Mögen unfere 
Nähte Sie deßhalb anfeben und gebührend ftraffen, Wan bie Pensions 
Jahre umb find, follen unfere Nähte (id) bemühen, ob fie mitt unfern — 
fondern nuzen, entweber die pension erhöhen können, oder do foldes 
nicht geben molte, mögen Sie diefelbe burd) Bediente bintoicber admi- 
nistriren lafen, Und wollen wir bey diefer Ybrer direction, Sie in 
einige wege nicht beirren lagen, noch weniger jemanden einige com- 
pensation, cé fey an Sefolbung oder anderer Schuld verftatten, wel: 
des Sie dann abfonberlid allen Pensionarys und ebienten unfernt: 
wegen anbeuten mögen, Sondern wir wollen vielmehr biefelbe bey bie: 
fee unfer verordnung wieder Jederman fügen und handhaben, und 
Sie unerhört feine ungnade auf fie werffen, Wie dann auch die offters 
berürte Ambter und Intraden Ihnen zur dinglichen hypothec berges 
ſtalt und ſo lange hafften ſollen, biß Sie Ihres getahnen Vorſchußes 
und gemachter Schulden halber richtig befriediget worden, und wollen 
wie dieſelbe nicht anhalten, ehe und wann ſolches geſchehen, ſolche Ämb⸗ 
ter und Intraden zureümen und von ſich zugeben, Wann wir auch 
vernehmen, daß unſere Altmaͤrckiſche Ambts Untertahnen mit Schößen, 
und Contribution por andern ſehr beſchweret werden, unb Unf gleich 
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wol zu Obren fommen, daß offters dies onus geringer fein fénbte, bie 
Untertbanen aber darwieder nicht woll reden dürffen, weil Ihnen mit 
Landtreuters und Soldaten aud) andern bedramungen zugefezet werde, 
Sollm unfere Nähte hierauf genamwe acht haben, daß contingent fo 
unfern Unterthanen zufombt, felbft oder burd Jemandts anders, dem 
Git beffals Commission auftragen können, eintheilen, und mit allem 
fii dahin tradten, daß wir Unfere Unterthanen von allen Schulden 
bermalein$ befreyet, unb. alß unfere alte Intraden binivicder befommen 
mögen, Undt wie wir Ihnen bey diefen Umbtern aud) die Jurisdiction 
in prima Instantia aufgetragen, So folle Sie dahin mit fleiß (eben, 
daß die Justitia unfern Untertbanen dergeftalt administriret werben 
möge, damit Keiner wieder Stet. befchweret, und mit großen Koften, 
feine Sache fonft zufuchen urfad haben möge. Und weil Er D. Tor: 
now nod) im vorfhuß, So behält er inhalts feiner in handen baben: 
der Instruction die Cinnabme der Salsgefälle,. fo lange big Er und 
feine Creditores zur geníge befriediget worden, weil Er ihme biefe 
Einnahme zu feiner fiherbeit, und ein mebrers nicht bald, anfangs re- 
serviret unb bebungen, Nahmalln aber ſoll unfer Hoff Rentmeifter 
und Niemand anders den empfang unverrückt haben, Jedoch vermittelft 
feiner Pflicht angeloben, auf niemandts als ihrer beyderſeits anweiſung 
von diefen geldern außzahlung zu thun, And-meil bide Gad, fo wir 
wie gebadyt, unfern Gebeimbten Nähten gnábigít aufgetragen viel mühe 
haben wird, und Ihnen nicht zuzumuthen, dag Sie felhft die missiven 
beantwortten, offters an einem und andern ortt visitation anſtellen, 
und fonften einige Dinge expediren; Go mögen Sie einen Factorn 
und biener baltens den voir, wie fie fid) mit bemfelben vergleichen koͤn⸗ 
nen, befolden wollen, Singleihen voolen wir einem Jeden aus dieſen 
Ambtern auf zwey Pferde, das gewöhnliche futter passiren laßen, das 
mit Sie defto beger eins und ander beftellen aud) felber dahin reifen 
fónnen, Anlangend die Schulden, fo etwan unfere Küche gemachet bas 
ben möchte, damit haben Sie nichts zuthunde, fondern mir wollen aus 
andern unfern gefällen folhe richtig machen lagen, Wie wir dann aud) 
daß gewlrze, aus Preüßen alfecit anfchaffen laſſen wollen, Waß bann 
hiernechſt unfere getreme Nähte, zu Mern beften mehr erbendeu, Unß 
untertbänigft an bie Hand geben we einrichten beiffen werben, Got 
des wollen wir in gnaden umb Sie und die Ihrigen zuerlenmen ums 
vergeßen fein, Sie wie fon erwehnet unerbdret, mit ungnaden nidt 
anfeben, fonbern überall. vertretten, noth und fdablof haltın, Zu Uhr⸗ 
fund, beglaubig: unb fefthaltung befen fo obftebet, Haben wir diefe 
verordnung unb vergleihung in zweyen gleichlautenden exemplarien es 
genhändig unterfchrieben unb mit unferm Churfürſtlichen Secret: bes 
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drucken laßen, Geſchehen Cölln an der Spree den dt Augusti des 
Eintaufent Schehundert vier und funffzigften Jahres. 
Sriderih Wilhelm. 





Beftellungs Patent zum Statthalter für den Fürften 
Johaun George IE. von Anhalt: Deflau. | 





Urkunden und befennen hiermit gegen mennigflih, Nachdem wir 
eine geramme Seitbero bey Unß, wohl erwogen wie bey ber meitleufti 
gen Regierung Unferer vicler und weit von einander liegenden Lande tor 
mit-Unf, der allerhöchſte Gott gefegenet, und denen daben vorfal[enbes 
ſchlennigen Veränderungen, melde Unß "bald in diefes, bald in jehues 
Land ‚zureifen verobligiren. Bevorab aber bey gegenwartigen [euften, 
be Uu alferbanbt Zeindfeeligfeit, fo wohl in unfere Preußiſchen nie 
andern Landen angedrobet, umb bicfe außer Churlande eine Zeitlang 
. Zuerlaßen, aníaf gegeben, wird Unß und Unſerm Recht ſehr erſprieß⸗ 
fid) fein würde wenn vir einen beftändigen Statthalter unferer Chur⸗ 
und Mark Brandenburg beftelleten. Dazu aber vornehmlich ein fokbes 
subjectum erfordert wirdt, welches nicht allein von fonterbabrer autho- 
vitet wehre, befondern auch auf deffen treue und geneigenheit zu Unß 
und unſeres gefambtes Ehurflirftlihes Hauſes beften und. aufnehmem 
Mir Unß firherlih verlapen könnten, Und wie den lange zeither bes 
Hochgeborenen Zürften. Unfers freundlich lieben 9Retteró Her Johann 
Georgen Fürften zu Anhalt :c. 1c. bochrübmliche Zürftliche qualitüten, 
Inſonderheit Dero ſouderliche affection gegen Unß, an viele Wege ver 
fpüßret Und wir dakegen wicderumb ein fonberbabres vertrauen zu Ih⸗ 
ver fh. gefeget, unb Unß verjichern, daß Sie folies Statthalterampt 
unferer Chur Mark Brandenburg, mit getreuer forgfadt und wachſam⸗ 
keit verwalten, fo wohlan in Unferer Gegenwart al abwofenbeit auf 
alles dasienige wos Zu unferm und Cburfürfil. Haufes beften nugen 
und aufwachs unb zu abwendung aller ungelegenbeit fchabens unb ver - 
texbens gereichen mag «di haben werden. So haben wir hochgedach⸗ 
tex Ihrer Lo. auf vorerwehnt verſicht ſolches Amt auftragen und 
wit Derefeiben hierüber traetireiaſſen, Alß nun Ihro 2b. nad vor: 
hero eingehohltem Recht und Willen Dero Herrn Vaters, des and 
Hochgehornen Fürſten unſers freundlichen lieben Vetters Herrn Johann 
Casimirs Fürſten ju Aubalt x. 2e. deßelbe anzuvertrauen (id). geneigt 
und. willig erclehret, So thun Wir Churfürſt Friedrich Wilhelm 
zu Brandenburg 16 à. obhochgenanntes ere Johann Georgen, 
Ferſten u Anhalt s. $5. zu unfer gevolmechtigten Stathalter bex 
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Chur und Mark Brandenburg nicht allein (o [ange wir ums dießmals 
außer Unferer Chur befinden werden, Sondern aud) wenn wir burd 
Sörtlihe verleibung in unfer Churfürftenthumb intgefammtbeit, unb 
glück wieder angelanget fein vermittelft und in Kraft dieſes beftellen 
und annchmen, alfo daß hr Ed. dieſer unfere Churfürftliche Lande und 
der eingefeßenen Untertanen moblfabrt und aufnahme undt bag bic- 
felbe in Sicherheit und Friede bleiben mögen nebenft unfern Ihrer 9b. 
zugeordnete geheimen Nähten, die Ahr denn in allen mit einrathen und 
feuften, der gebühr nad) jur Hand gehen werden, beften vermögens au 
beobadten und unfere Snfiruetion die wir vielmabls binterlaffen wollen, 
unb barinnen eines und andere mit mehren aufgetrhdet fein (oll 
einzufolgen. 

Inmaßen unſern Raͤhten in allen Collegüs imgleichen den Bande 
(haften, bie: und jenfeits- der Oder und Elbe die Verordnung Ihrer 
£5. Perfon zu unferm Statthalter und daß fie berfelbigen gehörenden 
respect und geborfamb leiften, ihre angelgenbeiten an Ihre 26b. brins 
gen und fid) beſcheides erholen intrimiret und befoblen werben foll, 
Dagegen wollen wir bey unferer gegenwahrt Ihre b. nebenft ibrer 
Bedienten, an unferin Hofe mit Gutter unb. mehl verforgen and dazu 
vier taufend Reichsthaler jährlih aus unferer Hofrenthey entzichten lab 
fen. Über bem follen Ihrer 9b. wegen bes Generalats über bic Ca- 
vallerie, tin gewißes tractament monatlich werrihtet werden, Wan 
Wir aber nicht in unfere biefige Residenz fondern außerhalb Landes 
fein und Ihre 9b. albier verlaffen würden, So wollen wir alßdeun me 
gen Ihrer und der ihrigen wnterbaltung gebührliche anordnung wachen. 
Was hr. Pb. aud) in militaribus und fonften albier im Layde au 
unferm und derſelben beften undt ficherhett anordnen und beſchaffen 
werden, deßfallß wollen Wir berofelben gebübrenden Schutz halten. 
Auch gegen außwaͤrtige, im fall es etwa joie wege errichten folse, alfa 
vertreten und ſchuldloß baiten, daß Sie ohne gefahr unb. beantivortuug 
bleiben follen. Getreuerlih und ohne gefehrde. Zuurkund haben. wir 
diefen Beftallungébrief mit eigenen Händen uaterfdrichen und wufrer 
Ehurfürftt. Infiegel -bavor drüden laffen. So geſchehen zu Cökla an 
der Spree am 30t August 1058. _ | | 

Friderich Wilhelm, 


Des Freyherrn von Schwerin instruction und 
Beftallung als Hoff:Meifter Des Chur:Printen, 
Caroli Amilii, vont 12. Augusti 1662. 





Unfers von Gottes gnaden Friderih Wilhelm Marggraffen 
zu Brandenburg des Heyligen NRömifhen Reihe ErzCämmerern und 
Cburfürften, zu Magdeburg, in Preußen, zu Jülich, Eleve, Berge, Stets 
tin, Pommern, der Caffuben ud Wenden aud) in Schlefien zu Eroffen 
und Yügerndorff Herzogs, Burggraffen zu Nürnberg, Fürften zu Hals 
derftad, Minden und Cammin, Graffen zu der Mard und Sapenfberg, 
Herrn zu Ravenftein und ber Lande Lauenburg und Bütow; vor Un: 
fers Alteften Sohns und ChurPrinzen Libden Herrn Caroli Amilii, 
Marggraffen zu Brandenburg, zu Magdeburg, in Preüßen, su Jülich, 
Cleve, Berge, Stettin, Pommern ꝛc. Herzogs 1c. 1c. Hoffmeiftern, Unferm 
Gebeimen Rath und Ober Praesidenten Otto Sreyberm von Schwe⸗ 
vin, bet Chur Mard Brandenburg Erblänmeren, Herrn zu ten 
Landisberg. 

Instrvotion und Beftallung, 
Nachdem nit allein aus ben Exemplen und gemeiner erfahrung ak 
lenthalben befandt, was groffe forge und treue aud) Privat Perſohnen 
aus angebobrner Natürlichen Liebe und Zuneigung gegen Ihre Kinder 
vor berfelben gute erziehung zutragen und anzuwenden gemobnet: Con: 
dern aud vornemblih Fürftlihen Eltern obliegen und gebühren veilf, 
daß bicfelbe bierunter fo viel mehrere forgfalt verfpüren laffen, als bey 
. einem fo wichtigem werde nicht allein Sie, Ihre Hohe Häufer und 
posterität, fondern aud Sbre Lande unb feutbe und demnach fo viel 
taufend Menfchen interessiret fein, welcher wohlfarth oder verderb aus 
dieſem fundament der. guten oder Tibelen auferziehung der Fürſtlichen 
Sjugenb gemeiniglih den Urfprung zunehmen pfleget; Und bàn Unſers 
älteften. Sohnes und ChurPrinzen Marggraffen Caroli Amilii €. 
nunmehr burd Gottes gnabe bas Siebende Jahr abgeleget, und alfo 
ein foldes Alter erreidet, darin Sie zur wahren Gottesfurdt und allen 
Ehriftlihen und Fürftlihen tugenden ie länger ie mehr anzugewohnen, 
aüd) nad) Anweiſung der güldenen Bull in der Lateinifhen und andern 
fpraden zu unterrichten und zu üben fein. 
^ Go gehet Uns unter ben zeitlichen forgen, womit Wir bey der 
ſchweren Regierungslaſt nicht wenig beladen, faft Keine mehr su ge 
müthe, als wie Wir Hochgedachten Unſers ChurPrinzen Beſtes hierun⸗ 
ter 


303 


ter bergeftalt Éeobadten, und bemfelben einen folchen Hoffmeifter vor: 
ftellen und zuordnen mögen, welcher diefen Unſern Zweck mit treuen 
ciffer befordere und Ihro 9b. zarte Jugend burd fleiffige auflicht, gute 
vermahnung und Exempel dahin Ienfe und dirigire, damit biefelbe in 
allen, einem Teutſchen Sürften und Fünfftigen Negenten wohlanftändis 


gen fitten, fprachen, fünften. und tugenden, zuforderft der wahren Got: ' 


tesfuvá täglich wadfen und zunehmen, und alfo tüchtig und geſchickt 


werden möge,’ dermahleins nad) Gotteswillen, bie von deffelben gnabe - 


Uns anvertrauete Lande und Leuthe nad) Unferm Hintritt loͤblich zu 
regiren und nicht allein Unferm Chur: unb Firftlihen Haufe unb 


Familien, fondern aud) bem Nömifchen Reid und geliebtem Vaterlande 


Teutſcher Nation eine fonderbahre Zierde, Leuchter und Seide zu fein. 
Und weil Uns nun Unfers Geheimen Maths und Ober: Praesidenten, 
Otto Freyherrn von Schwerin vornehme qualitäten, rühmliche tus 


genden unb bißbero geführter untadelhaffter wanbell, infonberbeit feine. 


unterthäntgfte devotion und Liebe zu Uns und Unferm ChurHauſe über: 
flüffig befand, Wir Uus aud) beffen über Fünff und zwanzig Jahr und 
bald von anfang Unfer Ehurfürftlihen Regierung in den widtigften 
geſchaͤfften und angelegenbeiten, fo wohl bey Gricbenés als Kriegs Zei- 
‚ten, ganz nüzlich, unb zu Unferm gnibigften gefallen und bergnögen 
gebraudt ; 

AG haben Wir (don vorlengft auf beffelben Perfobn Anfer ſon— 
derbahres vertauen und abſehen gerichtet, und Ihn dazu gnädigſt erweh⸗ 
let und außgeſehen, daß Wir Ihm die Education Unſers Sohns À 
auftrügen unb anvertratvcten; 

Nachdem aud) berfelbe Unſer biffals an Ihn aetbanes pnibigftes 
gefinnen und babey bezeigende Churfürftl. confidens, vor bie bébefte 
gnabe, fo Wir ihm iemablé ermiefen, auf: unb angenommen, und. al 
ein fonberbabres Zeichen Unſer gnébigften Zufriedenheit, fo. Wir ob. fei- 
nen bißherigen unterthänigften Dienften und verridtungen tragen, ats 
gebrlifet, aud) babe bezeuget, daß er e$ bor bie hoͤheſte glückfeeligfeit 
ſchaͤzen molte, wenn er feinem untertbänigften wunfd und veríangen 
nad, das vermbgen und bie kraͤffte bapen möchte, Uns, Unſerm Chur 


. Prinzen, unb dem ganzen. Lande cinen fo importanten Dienft zu erwei⸗ 


fen; So baben- Wir folhes Unſer Vorhaben länger nicht aufhalten, 


ſondern nunmehr fortfegen und werditellig machen wollen, Geftaít Wir 
ban biemit und in Kraft diefes mehr bodgebadten Unfers Sohnes mb — 


Chur: Prinzen Marggraff Caroli Amilij $b. Sym Unferm Ober 

Praesidenten, Otto Freyherrn von Schwerin, bergeftalt gmädigft 

anvertrauen und übergeben, daß Er fi deſſen Hoffmeifterfchafft amb 

Oberaufſicht wirklich ‚unternehmen, und babey hberall alfo bezeigen 
HII. Zpeit. 23. 
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foie, tie foldes einem getreuen unb verftändigen Hoffmeifter eignet imb 


gebühret, unb Er fid) es in feinen gewiffen gegen Uns, Unferm Chur 
Yrinzen und ganzem Ehurfürjtl. Haufe und der wehrten posderitüt, 
auch bermableins am Süngften Gerichte gegen Gott dem Allerhoöͤchſten 
zu verantworten getramen wird. Wie Wir ban aud) Unfers Sohnes 
8b. alfemab( dahin baíte und vermabnen wollen, Ihm willig zu fol: 
gen, nnb in demfelben, mas zu Ihrem beften und bicfer Instruction 


_gemees vor Ihm angeordnet und Ihro fb. zugerebet wird, Sid nidt 


tvieberfpenftig zuerweiſen. 

Ob auch zwar dieſes Ambt dergeftalt wichtig unb weitleuftig, bafi 
es auf Unferé Gburffrinjen ganze Perfobn, und alles Derofelben tbun 
umb laffen gerichtet, und babero bemfelben alhie keine genugfame manfl 
ned) Ziel gegeben werden fan, fonbern das meifte Unfers OberPrae- 
sidenten prudenz, treue unb wadfambfeit billig zu überlaffen; €» 
haben Wir bod) demfelben biefe Instruction zuertheilen und darin ger 
wife puncta und regalen, worauf Er fein vornebmbftes abfehen que 
ſchlagen, zu verfaflen und vorzufchreiben nötig erachtet; 

Y. Und zwar weil anfangs befand, daß bie Gottesfurdt nicht 
allein das Fundament unb gleihfam die Königin der andern tugenden, 
fondern aud) ber rechte urfprung unb brunquelle ift, woraus alle fe 
wohl zeitliche als ewige glüdfecligfeit, feegen und benedeyung herfleüßt; 
Diefelbe aud) denen Fürftl. Perfobnen und Regenten fo vielmehr nó 
tig und wohl anftänbig, weil Sie von Gott bem Allerhoͤchſten vor vie: 
len taufenden mild väterlich angefehen und gefegnet, aud) beffelben Hülfft 
unb beiftandts am allermeiften bedürftig fein; So wird Unfer Ober 
Praesident biefes feinen erften unb vornebmbften Zwed, aud feine 
meifte forgfalt dahin gerichtet fein (affen, bag biefelbe wahre furdt Got: 
tes, Unfers Sohnes %d. zartem Herzen recht eingepflanzet werben, unb 
in demfelben fole. wurzell faffen möge, damit Sie (id) bernad in fei- 
nem ganzen Leben und Regierung bervor thue und erweiſe. Zu wel 
dem ende Cr dann 1. aus der Sent. Schrift gewiſſe ſchoͤne ſprüche, 
welche Ah fonberlid auf des Prinzen Zuftand reimen, extrahiren, 
und Ihn biefcibe, voie aud) fonften Die nüglichfte Pſalmen und andere 
Geiſtreiche Gebethe auswendig fernen zulaſſen. 

9. Ihn dahin zugewehnen, damit Er fo wohl als Seine De 
diente Morgents und Abendts das Gebeth auf den Knien verrichte, 


darauff ein Capittell aus der Bibell tee, und mas Er daraus behalten, 


erichle; Wobey dan auch, wan es Die gelegenheit giebet, die Pfalmen 
und Geifttiche Lieder zu fingen, aud) fünfftig, da cs ortb und gelegen 
bet zulaflen wird, Berhftunden in. Seinan Gemach zu halten. E 

3 Soll der Catechismus fleiffig wit Ihm getvicben, un Ihm 
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„die Principia und Dauptfthde ber Ehriftlihen wahren Reformirten 
Religion, von einem Unferer Hoff Prediger daraus bengebradht werben. 

4. Wird Er Ihn die Predigten fleiffig befuden, nnb was Er 
daraus gemerdet, referiren laffen. 

5. Offters discurse von Gott balten, und wie auf denfelben alle 
Menſchen, fonderlih aber Fürften hr einziges vertrauen und hoffnung 
zuſezen, wobey ban aud) die gegenpflidt, und was Gott bimvieber: 
wmb von Ybnen fordere, vorzuftellen. | 

6. Wird Er die Jenigen Perfohnen von Ihm abhalten, welche 
zu fluchen, ſchweren und anderen Gottiofen reden gemobnet fein, Geftalt 
Wir dan verbietben laffen wollen, daß fid obne Unfers OberPraesi- 
denten willen niemants unterfteben foll, zu bem Prinzen zu kommen, 
weniger einer familiarität gegen benjelben (id) zu gebrauchen. 

7. Sol Er Unfern Eburbrinjen, man berfelbe etwan ſchweren 
oder fluden fofite, davon treufih und ernftlih abmabnen, tmb ba feine 
befferung darauff erfolgte, ſolches anzeigen. 

8. Dergleihen Exempla aus ben-Historien bey zubringen, ba: 
bey Unfers Sohnes b. verfpüren fónnen, wie reichlich Gott bie Senis 
gen, welche (id) feiner furcht ergeben, gefegnet, und wie hart € hinge⸗ 
gen andere umb der impietät willen geftraffet hatt. Welches dan and) 
bey bem ganzen Decalogo aljo gehalten, und burd aHe schen Geboth 
Gottes ausgeführet werden fan, alfo daß e$ folder geftalt an täglichen. 
exempeln unb vermabnnngen, aud) verhoffentlih an Göttlichem Ger: 
gen unb benedeyung, fo wohl in biefem alß andern ftüden nidt er: 
mangelt mirbt. 

M. Vors ander ift unſerm OberPraesidenten aud) ohne Un⸗ 
ſerm erinnern bewuſt, wie viel einem Fürſten an geziemendem respect 
und authorität bey 9Rünnigfid) gelegen unb welch einen groffen nad- 
brud unb lustre berfciben aud) die cufferlihe mores et gestus yu 
wege bringen fónnen. Wie ban folies nicht allein von benen, welche 
de Ide& perfecti Principis gef&rieben unter den wornehmbften qua- 
Htüten und requisitis gerechnet, fendern aud) von den Historicis ben 
Cjenigen, fo damit begabet gemefen und abfonderlih vom Tacito bent 
Germanico, quod fuerit visu et auditu juxta venerabilis, nadge 
rübmet wird. Dannenhero Unfer OberPraesident aud) hierauff fleif- 
fige anffidt zu baben, damit Unfers ChursPrinzen figen und gebürben 
recht fürfttid) fein, und bas Decorum barin wohl observiret, alles 
hbellanftändige aber vermieden werbe. 

Geſtalt Er dan aud) allen Fleiß anzuwenden, daß Er alles eim 
behrlih und wohl außſpreche, und i eines. guten accents in iedwe⸗ 
93* - 
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ber Sprache befleifjige, au welchem ende ban alle, bie mit Ihm fprechen, 
dabin zu alten, daß fie felbft Ihm in icder fprade reinlid zurcden. 

Und weil daran gelegen, daß der Prinz die Franzöſiſche fprache ex 
usu lerne, fo follen alle, fo diefer ſprache mädtig, dahin angewiefen 
werden, in berfelben mit Ihm zureden, unangeſehen Er noch nicht alſo 
antworten fónuc. 

IL... Was drittens pro captu aetatis bey bem Studieren au thun, 
folhes batt Unfer OberPraesident aufs befte zu dirigiren, unb be 
nebenft bem Ephoro ben bequemften methodum zu überlegen und zu⸗ 
erfinnen; Jedoch foll alfeyeit folhe moderation babe gebrauchet wer: 
ben, bag Unfer Gburfpring feinen. Edell vor ben Büchern unb Studijs 
befomme. Vor allen Dingen wird anigo dahin zufehen fein, daß er 
fertig leſen und sierlid (doreiben lerne. Wie mehr Er fonften in den 
Literis faffen wird, ie lieber (ol uns foldes fein. Weil aber alle In- 
genia zu berer hierzu nötigen ftetigfeit nicht geneiget, Go fol fowohl 
ber Hoffmeifter, als Ephorus br £b. das Latein bey aller begebenbeit, 
beym anziehen, ausziehen und fpagiren gehen oder fahren beyzubringen 
Ihnen angelegen fein laflen, praemia darauf fegen, wenn etwas bebal: 
ten wird, und baby mit fleiß verbüten, daß Écin Edell darüber ge: 
nommen werde. 

Wan Er aud) etwas gröffer wird, und im Latein zunimbt, So 
follen Sie dfters folhe Leuthe zu Seinen divertissement zu Ihm 
führen; bie Latein. können und quasi ludendo ſolches mit beybringen. 

Was weiter wegen des Studirens vor Instruction guertheilen, 
werben des Prinzen eigene profectus an die Hand geben, Alßdann Wir 
aud ferner darin verorbnen, unb fo wohl Unfers OberPraesidenten, 
als des Epbori einrathen dabey vernehmen wollen, Indeſſen aber wb 
bey aller gelegenbeit foll der Prinz in Geographicis, alé einem nicht 
weniger nüzlichem als luftigen Studio fleifjig angeführet und darin 
recht perfectioniret werden; zu dem ende ban die groffe Charten in 
Seinem Gemach aufzubengen, und ein Globus ftets_an der. Hand zu 
haben, damit alfoforth ein jeglicher ort, wo von gemeldet, gesciget, 
und zu befto beffer bebaltung von ben voruebmbften orthen Historien 
erzchlet werden; Dergleiben bar aud) mit Unferer Vorfahren. in ber 
Regierung, Marggraffen und Churfürften zu Brandenburg, wie nicht 
weniger ber hoshlöblihen Prinzen von oranien Contrefaicten unb 
‚ Bildnüffen zu thun, unb deren Genealogie, vornembſte Geſchichte und 
tugenden Ihr. £b. wohl einzubrüden, bamit Cie biefe domestica Exem- 
pla fteté vor Augen und im gebächtnüß haben, und denfelben nadju: 
abmen Sich befleiffigen; Wie dan aud) fonften allegeit ber Prinz Zufaſ⸗ 
fung rühmliher Exempell und erzehlung guter Historien, infonderheit 
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folder, die bem Regenten nüzliche Lehren geben, anzuhalten, und Ihr 
b. diefelbe fo oft beñtlih vorzufagen, daß Sie folhe recht begreiffen 
„und behalten mögen. "Und meil die Eloquenz einem Regierenden Für: 
fien. nicht allein ein groffes ornament, befondern aud) bod niulid ift, 
Go follen Unfers Sohnes Libden vor allen Dingen dazu fleiffig gebat 
ten, zu anfangs Ihm Kurze reden, auswendig zu lernen vorgefchrichen, 
Künftig aber von Ihr Ed. felbft ausgearbeitet, dazu aber allezeit ſolche 
materien genommen werden, bie einem Regierenden Churflirften in 
Seiner Regierung täglih vorfommen; Wie dan deßfals, menu Unfers 
Sohnes £b. Sid mit bem reden ein wenig beffee werden bebeiffen Fön: 
: nen, rechte actus mit adhibirung anderer Knaben anzuſtellen, worin 
Unfers Sohnes Liebden allezeit des‘ Fürften Perfobn repraesentiren 
foll, su welchen actibus allemahl Unſere Räthe und amdere zu inviti- 
ren, damit Unfers Gobns 9b. Sid babe) deren bierzu nötigen Grey: 
beit angewehnen möge, wie Wir aud) felbften zuweilen denenfelben bey: . 
wohnen mollen. 

Go bald aud) die Jahre es leiden wollen, foll Unfers Sohnes Lt. 
zu ben Principijs Mathematicis angefübret, unb zu dem ende, fon: 
derlih, wenn einige inclination verfpüret wird, vom Zeichnen ber an: 
fang gemadt werben. 

Wie e$ aber Fünfftig nad) erlangten Principijs Latinae Linguae 
weiter mit Ihm in studijs anjuftellen, darüber foll Uns alfbann vom 
Hoffmeifter und Ephoro Ihr unvorgreifflihes unterthänigftes gutachten 
eröfnet werden, Und wollen Wir darauff die fernere gemäße nosturfft 
verfügen, Und da Wir verfpürten, daß der Prinz mit mebrerm belichen 
studiren würde, wen noch iemanb Seines Alters nebenft Ihm wehre, 
wollen Wir auf einen oder andern Knaben guten Ingenij bedadt fein, 
und wie e$ damit zubalten, alßdann verordnen. 

IV. Damit aud) Unſers Sohnes &. gemüth zu ben Studijs 
defto mehr auffgewecket, unb per intervalla angefrifher, Seine glied⸗ 
maffen aud) gefterdet und die gefunbbeit, weldhe Wir ohne bem Unfernr 
Dber:Praesidenten in alfen ftüden aufs fleiffigfte zu beobachten, gnü- 
bigft anbefcblen, defto beffer unterhalten werde, So wird vierdtens nb: 
tig fein, daß bic bemegung und exercirung des Leibes hinzukomme. 
Und weil ber anfang im Danzen (don gemacht, So foll damit nod 
ferner continuiret, iebod fo wohl babes, als bey allen andern Dingen 
ein folder modus gehalten werden, daß Ihr. 9b. es vor keinen Zwang 
halten, nod) verdruß davon empfinden. Zu meídem cube ban aud 
dem Hoffmeifter erlaubet, fo offt ers gut, unb ben Prinzen bey bec Luft 
yum studiren zuerhalten, vor dienlidy erachtet, mit demfelben fpaticren 
au fahren auch fonften fpiele und andere ziemliche ergostidfeit vornehmen 
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zufaßen, fonberlid) zu anfangs, damit Er erft recht in ben gang gebracht 
werden möge. 

Da aber Unfer Ober Praesident wegen feines befanten mangels 
am Scendell nicht überall zu Fuß folgen Fann, Soll Ihm ſolches 
nicht üͤbell genommen werben, Jedoch foll Er den Prinzen nirgents ab 
fein gehen, befonders allegeit einen von Adell oder ben Ephorum mit: 
gehen (affen, und benenfelben Injangiren, fleiffig adt auf Ihn zu ba 
ben, und fonft in ‘feine unbefandte und fchädliche conversation fon: 
men ju laflen. 

Was das Reithen und Fechten anlanget, weil Ihro 6b. dazu 
nod) zu ſchwach, wird folhes dahin zuverſparen fein, bif Sie burd 
Gottes fecgen mehrere Jahre und fiärde erlanget, alßdann nötige ans 
ftalt gemachet werden foll. 

Damit Sie aud) an ber Taffell gute discursen hören, So foll 
der Hoffmeifter allezeit Leuthe wehlen, fo mit fpeifen, und fonft nic: 
mandts erlaubet fein, weder zur Taffell oder ud) fonften zum Prinzen 
ohne Seinem des Hoffmeifters willen zu kommen. 

Wobey Er ban fole Cireumspection zu gebrauchen wiffen wird, 
daß niemand dazu "berftattet werde, von bem einige Corruption oder 
ärgernüß zu befahren were. 

Und weil nun obiges alles beffer nicht zum ftande und effect ge: 
bradt werden fan, als man bem Hoffmeifter bey einem fo ſchweren 
werde gebührender (duy gehalten, und Er mit gnugfamer authorität — 
dazu verfeben wird, So thun Wir Ihm, fo viel Er nur immer bavon 
von nbtben, bicburd) verfprechen und ertheilen. | 

In specie verweifen Wir 1. an Syn alle die Syenige Perfobnen 
- fe entweder (id) bereits ieyo bey Unfers £5. würcklich befinden, oder bic 
Wir Ihm biernegft fo wohl zur Information, als aufwartung zuord⸗ 
nen werben, alfo und dergeftalt, bag Sie Seinen Befehlen und verord: 
nungen allerdings nadjfemmen und geloben, auch auffer Seinem vors 
wiffen (id mit bem Prinzen etwas vorzunehmen nicht unterfteben follen, 
Seftalt Wir Sie ban aud dahin in Ihren Pflichten wollen anwei⸗ 
fen (affe. 

9. VBerfprehen Wir Unferm ObcrPraesidenten gnübigft, daß 
Mir die Leutbe, fo zu Unſers Sohnes aufwartung iet und Fünfftig' ge 
brauchet werben follen, mit feinem SBormiffen und einrathen meblen mol 
in, und foldes, weil Wir gnäbigft verfidert, Er aud) gehorfambft zu: 
gefaget, daß Er bierunter bloß auf des Prinzen beftes fein abſehen 
sichten werde. 

Und ob aud) zwar Unſer Ober Praesideni bey Uns inſtaͤndig und 
unterthaͤnigſt angehalten, daß Wir Ihm zu deſto beſſerer bedienung 
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Unfers Sohnes 9b. feiner anderen verridtung, fonberlid der direction 
Unferer affairen in gnaben entfchlagen wolten, wie Cr ban biefe be: 
bienung nie anders als mit biejer bebingung angenommen, So haben Wir 
Uns doch noch zur Zeit dazu nicht erfiehren kömnen; Aldieweil Er aber 
gleichwohl hiebey fo viel Zeit zu Unfern andern affairen -nidt wird ab: 
ftoffen fónnen, So wollen Wir bie unfehlbare vorfehung thun, daß 
er mit allen Privat negotijs und Supplicationen unbeſchweret bleiben, 
aud fonften die andern expedienda unter Unfern Rüthen distribuiren 
fol. Was Er aber dabey wird verrichten Fönnen, zweifeln Wir nicht, 
werde Er Seiner uns befannten treue nach, nicht unterlaffen. - 

3. Gleich wie der Hoffmeifter mit dem Prinzen michts, fo in bie: 
fet Instruction nidt enthalten, vornehmen wird, barüber Er nicht zu: 
vorn Unſern gnübigften willen vernommen, So wollen aud) fo wohl 
Wir als Unferer Ehurfürftlihen Gemablin Libden aus dem ienigen, was 
Ihr 9b. auferziehung angebet, Selber mit Ihm reden, unb fonft nie 
manden verftatten, Ihm in fein Ambt zugreiffen. 

4. Damit aud) der Prinz ‚zu dem Hoffmeifter eine affection 
gewinnen, unb alfo burd) gütigfeit zu allem guten gewehnet, unb vom 
böfen abgehalten werden möge, So wollen Wir Ybro Ebd. fo offt Sie 
etwas bey Uns fuden werben, feben laffen, daß Unfers Ober Praesi- : 
dente Intereession babes ctivas vermag. 

5. Wollm Wir zu des Prinzen notturfft, und Seiner Leuthe be: 
zahlung gewiſſe mittell anweiſen laflen. 

6. Verſprechen Wir dem Hoffmeiſter, daß, wan Unſers Sohnes 
b. dermahleins in frembde Lande ober ander Ortber verſchicket würde, 
Ihm feine charge und gebuerender respect allerdings ungekräncket ge 
laſſen, und niemand der ihm, unter was Nahmen ſolches auch immer 
fein möchte, vorgezogen würde, mitgegeben werden foll. Vor ſolche feine 
mübefame aufiwartung und bebienung wollten Wir Sym nun aud) in 
gnaden geben faffen, was vor bicfem Unſer Hoffmeifter befommen; Yes 
bed) weil Er fid) felbft erboten, fo [ange Er nod den OberPraesi- 
denten Dienft zu verwalten, und alfo Seine vorige Beftallung bebelt, 
oder nicht auffer Landes fein wird, mit Gedsbunbert Rthlr. beffals 
bergnüget zu fein, So faffen Wird aud) dabey in gnaben bemenden, 
Und foll Ihm foldhes aus denen mitteln, fo Wir zu Unfers Sohnes 
$b. unterhalt verorbnen wollen, allemabl richtig außgezahlet werden, 
Auch (of Ihm frey (teen zwei Diener an dem Zifche, da Unſers Cob- 
nes £b. Diener fpeifen, mitgehen zu laffen. Und weil Er zu defto bef- 
fever anffidt ftets in Unfers Sohnes Ld. Cammer und nebenft Seinem 
Dette fhlaffen wird, Go wollen Wir den Seinigen ncbft daran einige 
Gemächer zu deren Commodität antweifen laflen. 
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Zu mehrer Ubrfund haben Wir bieje Instruction und Beſtallung 
mit Unfer eigenen Hand unterfchrieben und’ dbarunter Unſer Gammer 
Secret bruden laſſen, So gefchehen und gegeben zu Gôkn an ber 
Spree, am Zwölfften Augusti des Eintaufend Schshundert Zwey und 


Sechzigſten Jahres 1c. 
Friderich Wilhelm. 





Feld :Marfballs: Patent für ben Fürſten Johann 
George NK. von Auhalt⸗Deſſau. 





Wir Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Marggraff 
j! Brandenburg, des heiligen Römifhen Reihe Erg-Cimmerer und 
Ehurfürft in Preussen, zu Magdeburg, Gülich, Cleve, Bergen, 
Stettin, Pommern, der Caffnben und Wenden aud) in Schlesien. zu 
Crossen und Jügerndorf Herzog, Burggraff zu Nürnberg, Fürft zu 
Halberstadt, Minden und Cammin, Graf zu der Mark und Ravens- 
berg, Herr jw Ravenstein und der Lande Lauenburg und Bütow, 

Thun funb unb geben hiermit jebermánniglid) dem es zu wiffen nötig 
. gebührend zu vernehmen: Nachdem Wir feither vielen Jahren ber wars 
genommen und in gebührende consideration gezogen mit mas fonder- 
bahrer treue und affection der Durblaudtige, Hochgeborne Sürft, Un: 
fer freundlicher lieber Vetter, Schwager und Gevatter und Stadthalter 
Unferer Chur: und Markt Brandenburg wie aud) General fiber Unfere 
Cavallerie Herr Johann George, Fürft zu Anhalt Graff ju Ass- 
canien Here zu Zerbst unb Behrenburg, Un und Unferm Chur 
fürftlihen Haufe zugethan gewefen und was treue und nliglide Dienfte 
Unß Ihr Pb. fo woll in Kriegs alf Staatefahen mit vatb und that 
zu Unferm vollfommenen Vergnügen geleiftet auch ferner leiften fótmen 
und wollen. — So babe Wir babingegen nicht - unterlaffen vooffen, 
auch Unſeres orths Ihrer 9b. Unfere freund Vetterliche und Schwäger⸗ 
liche affection und confidentz in der That zu contestiren, und (ot 
hen nad ſowoll in ereignung ber bereits angefübrten ubrfaden alf 
aud in consideration Ihrer €b. hoben und fürnehmen qualitait, gu: 
ten conduite, Tapferkeit unb. erlangten Kriegs experientz Diefelbe. zu 
Unferm General - Feld Marfhalln benennet und beftellet. Thun ſolches 
aud) biermit und beftellen Ihro 8b. zu Unſerm General-Feld Mar: 
ſchalln in Krafft diefes Briefes alfo und dergefialt, bag Sie bem von. 
Ihro bereits ausgeſtelletem revers gemcf Unferm und Unfers Ehur: 
fürftlichen Haufes nugen, frommen ebre und beftes Außerfter moͤglich⸗ 
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keit nad befördern, fdaben unb nadibeil aufs befte verhuͤten und ab: 
wenden und biefe bobe Charge bey Unferer Militz jebesmabl ohne cing: 
siges anderes und frembes abfeben bergeftalt führen unb fid) alfo barbey 
comportiren, bezeigen wollen, wie e$ Sybrer b. fremd unb eigner ho⸗ 
ber Ruhm und Renommee erfordert, und Sie e$ für Gott und gegen 
Unß zu verantworten Ihro getreue Unſere fonderbahre und freund Bet: 
terliche confidentz und gutes Vertrauen auch ju Derofelben deßfals 
gerichtet ift. And gleich Ihre 9b. bereits in verichiedene rencontre und 
occasion Ihr Valeur, bod) vernünftige conduite unb gute Sorgfalt 
unb Vorfichtigkeit durch wirkliche preuv erwiefen. So adten Wir uns 
nöthig Derofelben weitläufftig fürzuftellen was Ihro diefer hohen Charge 
-wegen zu thun und zu beobachten oblieget Allermaßen Ihro folches ges 
nugfamb vorbin befannt und Wir ganz feinen Zweifel tragen, Ihr 2b. 
werden in allen Begebenheiten. auf Unfer befte$ und reputation wie 
aud) auf lnfere Lande Sicherheit und Wohlfarth eingig und allein re- 
flectiren und babin fehen unb tradite, damit Unſere Militz jebesmabl 
in gutem ftande erhalten alle desordre und Mipbräuche barbey verhü⸗ 
tet und abgeftelt, waß zu baítung guter ordre und disciplin gereichet 
in geblihrende observantz gebracht unb über Unfere ordinantz Edicte 
und Befehle mit SRadjbrud und Grnft gehalten werden möge. 

Wir verfprehen aud) Ihr $b. bey dieſer Charge jebesmahl gc 
bührenden Schug unb manutinentz teicber männiglich und weil Die: 
(be (id für jego babin erfichret, daß Cie feine abfonberlide gage 
deswegen prütendiren fondern mit bent bereits babeuden tractament 
vergnügt fein wollen. Alß bat e$ zwar babe fein verbleiben, Wir 
werden aber nichts beftoreeniger Ihr Ld. Unß ermweifende gute und. nügs 
liche treue Dienfte mit gebührender freund Vetterlihen Gegenbegeigung 
au erfennen nicht unterlaffen aud) wenn Wir biernegft in ferner Krieges 
verfafung zu treten veranlaßt werden follten und Ihr £b. mit zu Felde 
gehen würden Ihro alsdann bey Unferm General Stab ein foldes 
tractament anweiſen und reihen laffen, damit Ihre £b. ohne Ihren 
fhaden ungelegenbeit zu Unferm nugen und reputation diefe fürnehme 
Charge mit Ruhm und chren führen unb exercieren fénnen. Su 
Uhrkundt bee haben Wir bicfes eigenhändig unterfchrichen undt mit 
Unferm Gnaden: Siegel befräfftigen Tagen. So gefchehen und Gegeben 
gu Côlla a. b. Spree b. 24. Januari 1670. 


Friderich Witpelm. 


Nachdem Seine Churfürfttiche Durdfeüchtigfeit zu Brandenburg :c. 1c. 
Unfer gnaͤdigſter Cburfürft und Herr, in gnaben begehret, daß umb 
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Dero Bringen beferer Commodität swillen, Dero OberPraesident, 
Geheimer und LebensRabt Freyherr von Schwerin, vor Prinz Sri: 
beriden und Prinz Ludwigen unb Dero biemegft specificirter Lei: 
the, die Küche felbft beſtellen foll. Alß baben Ste mit bemfelben burd 
Dero Geheimen Raht und Ober Marſchaln Freyherrn von Eanik, biers 
aus rehden lafen, unb (id folgender geftalt gnädigft erfichret, daß Sie 


Ihm dem Freyherrn von Schwerin, auf beybe Prinzen, ben von — 


Slemmingen, Podewelfen, Brandt und Dandelmann, als 
weiche alle an der Prinzen Taffel fpeifen follen, wie dan aud) Zween 
Sammerdienern und einen Taffeldecker die Mahlzeit mit fünf thalern 


bezahlen (agen wollen, Der Wein aber als bie Mableit Vier quart — 


vor bie Prinzen und Sie inégefambt, wollen ‚Seine Churfürftl. Durchl. 


abfonderli bezahlen lagen, wie dan aud) ban unb wan, etivas an —— 


Wildpreth aus Dero HoffKüche reichen fafen wollen; Das Silber» 
und Kaffezeügk fol aud) dazu gereidet: werden, und feind Sr. Chur⸗ 
füvfti. Durchl. daneben gnädigft zufrieden, baf auf bem Miühlenhoff, 
wan ber Freyh. von Schwerin, das Korn dazu liefert vor bie Prin: 
sen und Dero Leühte nötige Prod gebaden werde; Mas aber die Pa- 
gen und Lacqueyen betrifft, wollen Sr. Churf. Durdl. Denenfelben 
aus Dero HoffKüche nötige Speifen, wie aud) Bier und Prod reihen 


(agen; Golte nun Sr. Churf. Durchl. fünfftig Dero Prinzen mehr 


Leühte zuordnen, oder daß die Prinzen aufm Lande Cid) eine Zeitlang 
aufhalten folten, und alßdan mehr Leühte mit Gid nehmen; So wol; 
ken Sr. Churf. Durchl. nah amabl folder Leühte bas Tractament 
aud) vermehren; Befehlen hierauf Dero OberMarſchall Freyh. von 


€anígen, Sid hiernach geborfambft zuachten, und ſowohl wegen des 


Küchengeldes, als was fonft verfchrieben, nötige Verordnung zumachen. 
Signatum ein an ber Gprec am 15. Novemb. 1673. 
griderich Wilhelm. 


Inſtruetion 
wornach fid Unſer von Gottes gnaden Friderich Wilhelms, Marg 
grafens zu Brandenburg, in Preußen, zu Magdeburg, Jülich, Cleve, 
Berge, Stetin, Pommern x. Hertzogs 1c. 1c. x. OberPraesident unb 
Gebeinier Raht, ber Freyherr von Schwerin xc ꝛc. mit Unſerer Viel: 
geliebten Söhne, Printz Fride richs und Printz Ludewigs L. Ld. auf 
der reiſe nacher Cleve zuachten. Vom 31. Jul. 1674. 





Y. Weil Wir wollen daß die. Printzen allererſt aufbrechen, wan 
Wir unſere reife Über bie Elbe fortgeſetzet, damit Sie deſto weniger 





ès 
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ineommodität auf der Marche babe, Go. bat Unſer OberPraesi» 
dent und Geheimer Raht, big Gr nadridt davon erhalten, alhier zus 
verbleiben, alsdan aber ſofort mit Ihre £b. Ld. nechſtes weges fid na⸗ 
cher Cleve zubegeben, auch allen fleiß anzuwenden, damit auf ſolcher 
reiſe alles ordentlich zugehe; So lange noch keine gnugſame ſicherheit 
auf Jenſeit Rheins iſt, Soll Er mit denenſelben zu Weſel verbleiben, 
afta die studia und andere Exercitia ohne cingige Verſeumnuß trei⸗ 
ben- lagen, aud) fo fort nacher Braband an den bekanten Artzt ſchrei⸗ 
ben, daß Er ſeiner Zuſage gemeeß, nacher Weſel kommen, und die an⸗ 
gefangene Cur. mit Unſers Vielgeliebten Sohns Pring Friederichs £b. 
fortſetzen, auch alle Viertzehne tage, oder Vier wochen aufs laͤngſte, ſich 
bey ihm einfinden möge, Die Koſten, ſo hiezu erfordert werden, Soll 
die Ambts Cammer zu Cleve herreichen; 

II. Wan unſere Fraw Schwieger Mutter, die Princesso von 
Oranien, begehren ſolte, daß Unſere Söhne zu Ihrer Ld. in den Haag 
kohmen, hat Er Sie dahin zubringen, Und wird auf ſolchen fall unſere 
Regierung und Ambts Cammer zu ſolcher reiſe allen vorſchub thun; 

III. Sol unſer OberPraesident und Geheimer Raht mit uns 
ſeren Räbten Blaſpeiln und Romswinckeln wegen unſers vorha⸗ 
bens, und damit im Haag, wie auch zu Brüßel, dem aufgerichteten 
foederi woll nachgelebet werde, fleißig correspondiren, ſonderlich aber 
mit ungeſpartem fleiß bey allen Poſten erinnern, daß an bezahlung der 
subsidie fein mangel erſcheine, Uns aud) davon allemahl unterthaͤ⸗ 
nigſte relation abſtaten. 

IV. Nachdem Wir auch in langer Zeit nicht vernommen, ob die 
Jenige Verordnungen, ſo Wir hiebevorn wegen redresſirung des Cam⸗ 
mer Estats ju Cleve ergehen laßen, auch sur observantz gebracht, und 
wie weit es damit gelommen; Go bat Unſer Ober-Praesident unb 
Gebcimer Naht (id) besfals mit fleig zuerfündigen, unb was Er bier: 
unter ju unferm Dienfte wird tbun fónnen, nicht zuunterlaßen, Worun: 
ter ibm ban unfere Elevifhe Ambts Cammer an die band gehen (elf, 
An welche besfals ein Befehl hiebeyfompt. 

V. Es ift Unferm OberPraesidenten und Geheimen Sabte 
aud) wol ‚befandt, daß Wir verfchiedene Verordnungen nad) Unſerm 
Hertzogthumb Cleve abgehen laßen, damit bafelbft eine gleich burdge: 
bende Accise eingeführet werden möge, Weil Wir nun nochmahlen ba: 
vor halten, daß dieſelbe dem Lande febr zuträglich fein werde, So bat 
Er mit Unferen Geheimen Clev. und Märdifhen Negierungs» Nähten 
und General-Majorn etc. dem Freyherrn von Spaen unb Blaß—⸗ 
poilu, mie aud anderen die Cr biejem werd zugethan finden wird, 
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bieraus zureden, die fade fleißig zu überlegen, und mit allem fleiß ba: 
bin zuarbeiten, daß ſolche accise ehiftens eingeführet werden möge. 

VI. Weil Wir aud) gewißer ubrfaden balber, und damit bie 
Sreundfhafft mit dem Staat befto befer unterhalten werden möge, 
gerne fehen möchten, daß die Hofeiferifche fdulb gänslich cassiret, 
und alfe praetensiones von allen feiten aufgehoben werden möchten, 
' Qo bat Er gelegenheit zufuchen bicbon mit bem Raht Pensionario 
münblid ober fihrifftlih zu correspondiren, und allen fleiß anjuiven: 
den, damit bieje fade ihre gängliche richtigkeit erlangen möge, Und feind 
Mir im Übrigen ibm mit Churfürftl. gaben. woll 3ugetban, Signa- 
tum unter unferer eigenbändigen unterfdrifft und vorgedrücktem nfi ie: 
gel, Eilln an der Spree, den 31. Julii, 1674, 

Sriberid Wilhelm, 


ffir Friderich Wilhelm von Gottes gnabeu, Marggraff zu 
Brandenburg des Heyligen Römifchen Reihe €rg Gammerer und Churfürft, 
in Preüßen, zu Magdeburg, Jülid, Eleve, Berge, Stettin, Pommern, 
bet Gafuben und Wenden, aud) in Schlefien zu Eroßen und Jaͤgern⸗ 
borf Herkog, Burggraff zu Nürnberg, Fürſt au Halberftadt, Sin: 
den und Camin, Graff zu der Mard und Navensberg, Herr zu Ra: 
venftein und ber Lande Lawenburg unb Bütau. Geben hiermit jebers 
männiglih, wen có zu weißen nötig in gnaben zu vernehmen: Dem: 
nad) Wir, fo balde der Höchſte Uns mit Mamlichen Leibes: Erben ge: 
fegnet, nichts höher Uns angelegen ſeyn laßen, als wie Wir Diefelbe 
einem DVerftäindigen, Gcfbidten und Frommen Gouverneur untergeben 
möchten, welcher Sie mit höchſtem fleife in allen Chrift: Fürftlihen Zu: 
genden erzöge, Und Wir ju foldem ende vor anderen darzu Unfern Ge: 
heimden Rabt unb Ober Praesidenten, Freyherrn von Schwerin, 
alß deßen fonderbahre dexteritüt, trewe und fleiß Uns von vielen Jah: 
ven ber fatfamfid) befand, erfehen, berfelbe auch Unſere in ſolchem bo: 
wichtigen Werde von Ihm geſchoͤpffete hoffnung zu Unferm ſonderbah⸗ 
ren gmäbdigftem vergnügen gänglich erfülfer, alfo daß Wir die früchte fei- 
nes angewanten fleißes in erziehung davor fo ihm anvertramt, infon: 
bereit aber Unfers freündlichen Vielgeliebten Altefter Sohnes und Chur 
Princens $t. mit fonderbahren freüden verfpüren: Und dan vorerwehn⸗ 
ter Unfer Gcheimder Naht und Ober: Praesident Uns gehorfamft er: 
ſuchet, daß weill hochgedachten Unſers älteſten Sohns und Chur⸗Prin- 
cen Ld. nicht allein nuhmero die Jahre erreichet, da Sie keines Gou- 
verneurs mehr vonnöten hetten, Wir wolten in gnaden geruhen, Ihn 
des bißher gehabten Gouvernements und auffſicht über Ihro Ld. zu 
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entfblagens Sag Wir diefem feinem unterthaͤnigſten fuchen in gnaden 
deferiret, Thun aud) foldes krafft diefes dergeftalt, daß mehrgedachter 
Unfer Gcheimder Rabt und Ober Praesident, der bifber Ihm, as 
Gouverneurn, anvertratoten erzichung unb auffficht über Unſers Älte⸗ 
ftm Sobns und Chur Princen fb. hinfüro gänzlih entladen, daß Er 
desfals Feine fernere Verantwortung auff (i baben folle. Und weill 
derfelbe diefem ſchweren und bodividtigen erziehungss werd," wovon fo 
vieler Taufend Seelen zeitliche und ewige wollfart dependiret, mit fo 
unerfparten Trewe und fleiße abgewarter, Als werden Wir nicht ver: 
geßen, folches gegen Denfelben und bie Seinigen mit alley Ehurfürfts 
(idem gnaben zuerfennen, haben aud) das gute vertrawen zu Unfers 
Vielgeliebten Sobns und Chur Princen £d. Diefelbe werden die Ihro 
erwiefene Trewe nicht aus ber acht lagen, fondern felbige allemalf zuer⸗ 
fennen fuchen. Zu ubrfunb baben Wir biefes eigenhändig unterfhrie 
ben, unb mit Unferm gnaden-Siegel bedrüden [afen; So geichehen 
und Gegeben zu Cól(n an der Spree, ben 1519 Juny, 1676. 

o Friderich 89i gelu. 


Schreiben des Bar Wleris Michaelowiez an den 
Ä Kurfürſten Friedrich Wilhelm. 
(Nach ber bem Driginal beigefügten Ueberfegung.) 





Bon Gottes Gnaden von bem großen Herrn Zaren nnd ‚Groß: 
fürftm, Alexei Michailowicz, des ganzen, großen, fisiuen unb 
weißen Rußlandes Schöfterhalter zu Moskau, fior, Wladimir, Momo: 
grob, Zaren zu €afan, Zaren zu Aſtrachan, Zaren zu Sibirien, Here 
aus Pleßkow und Großfürften in Lithauen, Cmolensf, Twer, 2Bolmien, 
Podolien, Cujasich, Permien, Wiatkow, Bulgarien und aubere, aud) 
Herrn und Großfürften zu Nowogrod, des niedrigen Landes yu. €yernió 
fau, Refan, Poletzko, Roſtow, Jaroslaw, Beloforim, Vitanien, Ob⸗ 
dorien, Londinien, Witepsk, Mizislaw, unb der ganzen Nordfeiten Ge⸗ 
bietern, auch Herrn des Jowiſchen Landes, der Carthelmiſchen unb 
Grußmiſchen, Zaren des Corbordiniſchen Landes der Cyreaſſier und os 
wifchen Fürften, unb anderer vielen Oftlihen, MWeftlichen und Nöordli⸗ 
deu Herrſchaften und Linder: Ouis, Deditſch, Erben, Herm und Be⸗ 
herrſchern. Dem Durchlauchtigſten Churfürften und Zürfier Frieds 
vid Wilhelm Marggrafen zu Brandenburg, des. heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Erzkaͤmmerer und Marggraf zu Magdeburg, in Preußen, zu Jü⸗ 
lich, Cleve, Berg, Stettin, Ponmiern, der Caſſuben unb. Wenden auch 
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in Schleſien zu Eroffen unb. Jaͤgerndorf Herzog, Burggraf zu Nüͤrn⸗ 
berg, Fürften zu Halberftadt und Minden, Grafen zu der Marf umb 
Ravensberg, Herrn zu Ravenſtein 2c. 

Im abgewichenen 7164. Jahr ben 29. Augusti haft bu gefanbt 
zu Und großen Derrn Zaren und zu Unferer Zaren Majeftät durch⸗ 
faudtigfier Cburfürft, deinen Gefandten, Geheimen Kriegs und Lands 
ratbs Rammerbermm, den getreuen Sreiberrn von Eylenburg, Jonas, 
€afimir, mit Deinen Briefen, zu begreifen, daß wir großer Herr 
unb Zar Magest. wollten begnadigen und befehlen, Deinen Geſandten 
‚vor Uns großen Herrn und Zar Majeftät zu fommen, und Unfere 
Zarſche fíare Augen zu (eben, und Deinen Brief von Ihm zu em: 
pfangen aud) benfelben Überfegen zu faffen anbefohlen und gnädig gehö⸗ 
rtt. Und bamad baben Wir Deinen Gefandten bey Unferer Sar. 
Majeftät nächſten Bajores, bem Viſogrotſchen Stabthaltr Semen 
Lunianowiecy Strecznew und bei Unferem Rath und Kanzlers 
Cariwon Copuchin eine Conferenz zu balten befoblen. Und in 
folder mit ımferer Zar Majefttn. nächften Bajores, Canzlern unb 
Rath angeftellten Conferenz Bat Dein Gefandter geredet, daß vor bem 
ein wenig Berbimbnif zwiſchen Unſer Zaren Majeftät Vorfahren, 166: 
lichſter Gedaͤchtniß dem großen Dern, Zaren und Großfürften Base- 
lei Iwanowicz aller Ruffen Seldft Erhalter, und dem biervor ge: 
wefenen Albrecht beutfden Orbenshofmeifter, Marggrafen zu Bran: 
denburg gemachet bat aud) Unferes Vorfahren Löblichen Andenfens bes 
großen Herrn Zaren und Groffürften Baselei Iwanowicz aller 
Stuffen Selbſterhaltern Briefes eine. Abfchrift übergeben unter feiner als 
legati Hand. vom Sabre 7025. und felbe Abfhrift bem rechten Origi- 
nal lautet alfo: @S bat begnadiget ber große Herr unb Groffürit 
Baselei Iwanowioz aller Ruſſen Selbſt Grfalterm mit (einem 
Zariſchen Brief, Albrechten deutihen Orbenébofmeifter, Markgra⸗ 
fen zu Brandenburg, darauf weil er Albrecht zu bem großen Herrn 
^ feinen Gefandten gefbidt bat, und bitten [affen ex follte Ihn begnadi⸗ 
gen laffen und ſchuͤtzen, und der große Here Ihn Albrecht unb {ein 
$anb in feinen Schuß nehmen, wider feinen Feind ben Pollniſchen $5: 
nig Sigismundum. Und Unfer Borfabr lbblichſter Gedächtniß der 
große Herr Zar und Großfürft Baselei Iwanowicz aller Ruf: 
fen Selbſt Erhaltern bat den Albrechten deutſchen Ordenshofmeiſtern 
begnadiget tor Ihn bem Albrechten unb vor fein Land zuſtehrn Yon 
ab fein Land zu ſchuͤtzen, und Ihm zu helfen wider ſolchen ſeinen Feind 
ben König von Polen: Sigismundum, fo weit Ihme dem großen 
Herrn Gott gefallen wird: Und wenn der große Herr Zar tnb. Groß 
für Baselei Iwanowicz aller Stuff Selbſterhalter, felbft ju 
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Herde fiten und wider ben Feindt ben König von Polen gehen, ober wenn 
er feine Firften unb Woywoten mit feiner Macht wiber fein (des Königs 
ven Polen) Land fhiden, unb bem Albrecht deutihen Ordens bofmeifter 
andeuten. wird, foll Cr mit der Seinigen und mit aller feiner Macht 
wider bes großen Herm Feind bem König von Polen und fein Land 
welche er cinbeben wide gleichfalls geben unb er Atbredt in bes großen 
Herrn action mit antreten wider feinen Feind den König von Polen, und 
mit des großen Serm Fuͤrſten und XBoyländer vor einen Mann ftehen. 
Was denn aud) für eine Sade der Albrecht dbeutfhen Orbens Hof: 
meifter mit bes großen Herrn Feind bem Könige von Polen Sigismundo 
baben imb wider ibm (efbft mit ber Seinigen und feiner ganzen Macht, ge 
fen, und ber bem großen Heren (dide unb Ihn begrüßen unb bitten wirb. 
Alsdann will der große Herr Zar und Groffürft Baselei Iwano- 
wiez aller Ruffen Selbfterhalter, wider feinen Feind ben König von Polen 
Sigismundum ibm dem Albrecht und fein Land belfen und ſchüz⸗ 
zen, fo viel Ihm dem großen Herrn Gott. belfen wird. Und biegegen 
(o er Albrecht wider Unfers großen Herrn Feind ben König in po: 
leu feft und bart ftehen und wider denfelben Unſerers großen Herrn 
Feind für cmen Mann ſtehen. Und wenn der große Herr Zar und 
Sreéfüft Baselei Iwanewioz aller. Ruffen Selbſterhalter feine 
Gefanbten an feinen Bruder Maximilian erwähleten Raifer unb 
hoͤchſten König, auch an andere Herrn durch fein des Albredten Land _ 
enden wird, aber aud) zu ibm den großen Herm von feinen Bruber 
Maximilian, bent roͤmiſchen Kayfer feine Gefandten, aud von an: 
dern Herm zu bem großen Derm burd fein Land fdiden wird, feli 
Ihnen zu Waffer und zu Lande, ohne alle Verhinderniß und Schaden, 
freien Meg ohne Auffenthalt verftattet fein. Ebenermaßen ſoll aud) zu 
bem Albrecht des großen Herrn Gefandten zu fommen und wogzuzie⸗ 
$e Su Waſſer und pe Lande ein freyer Weg ohne Aufenthalt verftat: 
tet (con, und and des großen Herrn Höften (oder Kaufleuten) und 
welche Albrecht des ‘beutfhen Ordens Hofmeifter zum großes Haren 
ſchichen wird, ſoll benfelben durch bes großen Heren Herrichaft unb fans 
des zu £anbe unb Wafler frey reine Strafe und obne- tinige Mnbag 
tung, zum großen Deren zu kommen imb. wieder wegzuziehen frow unt 
ungehindert (eon, aud feinen Höften (oder Kaufleuten) zu mebres 
ver Bekräftigung bat der grofie Herr Zar und: Groffirit Baselei 
Iwanowiez aller Rüffen Selbſterhalter, am den Verblindnißbrief, 
weichen der große Here dem Albrecht deutfhen Ordens Hofmeificr: ger 
geben bat fein Sarijdes Siegel hängen laffen, unb feinen Bajorén 
bas Kreuz zu Füffen befohlen, nebmlid dem Bajoren Sürftat. De: 
metri Walodimirowicz und bem Bajoren Gregori Fede: 


- 
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rowiozen unb feinem Scagmeifter Jurgu Demetrowiczen. 
Aber das, bat Dein Gefandter in der Conferentz brigebradt, vor Un: 
fer Zar Majeft. nächſtem Bajoren und Stadthaltern zu Nifegrot Se- 
men Sunianowicz Strecznew und Unferm Rath und Kanzler 
Cariwon Lapuchin daß zwifhen Uns großen Herrn unb bent 
Könige und ber Krone Schweden ein Krieg entftanden, unb Du fegt 
mit dem König von Schweden in einem 9Bergleid) begriffen, Du aber 
wider Uns großen Herrn mit dem Schwediſchen Könige gleihwohl nicht 
zufammen zu ftehen, aud) nidt mit Wolf, nicht mit Helden, nicht mit 
Gefbüg, nid)t mit Pulver, nidt mit einiger munition, nit mit Pros 
viant, nicht. mit einigem Kriegesvorrath, jegt und ins fünftige nidyt mit 
einerley Dinge wider Uns ibm zu Hälfe zu kommen nidt gemeinet; alfo 
aud) nidt.bem König von Polen, oder aud) fonft einigen andern benad: 
harten Heren, mit welchen irgenb einiger Urfachen halben, ba Gott vor 
fev, Uns großen Deren eine Seindfhaft und Krieg entfteben ntöcite, 
welche fünftig folgen oder fommen werden, und die nad) inen weſende 
Gburfürften, follen fid nimmer in bie Sache mifchen, und gegen. Uns 
großen Heren, Unferm Sohn, Unſerer Majſt. chriftgläubigen Primen 
und Groffürften Alexei’ Alexiewiczen, des ganzen großen, klei⸗ 
nen und weißen NRufflandes, und Unfer Nachfolger, welche Uns große 
Herrn Gott künftig nod) geben wird, unb nad ihnen kommenden are: 
Sen Herrn . und Zaren in der Moskau, nicht fteben aud) nicht gegen 
Unfere Oerrfdaften und Länder, Unſerm des großem Herrn Feinden, 
mit Bolf, mit Geld, mit Gejdüg, mit Pulver, mit keinerley Gewehr, 
mit feinem Proviant, mit Feinerley Kriegs: Borrath, feinem, womit e$ 
fid helfen, aud) mit feinem Unferm des großen Herrn Feinden feine 


bôfe Verftändnig machen, auch nicht bebenfen, fondern in allem bas — 


befte fuchen, ohne alle arge Lift und davon fein daß alles feft und uns 
verbrüchlich gehakten werde, von nun an bis in Ewigkeit. Dein Ger 
fandter bat in der Conferenz Deinen Bollmadtébrief unter Deiner 
Hand und Siegel übergeben, und in felbigem Briefe ift gefshrieben, bag 
er vor Unſer Zar Majefbit erfcheinen unb er in Deinen Ramen reden 
und ſchließen würde, und was er wird gehandelt umb. gefchloffen haben, 
bas wolleſt Du: fraft ſolches Vollmachtsbriefes bei ‚deinen Churfuͤrſil. 
Worten und glauben aufs befte und fefte baiten. Mod bat in ber 


Conferenz vor Unſer Zar.. Majeftäit nädften Bajores und Niſogrod⸗ 


ſchen Stadthalter Semen Cunianowicz Stresznae und Un 
ſerm Rath und Kanzler Caricon Copuchin Dein Gejanbter. or: 
gebracht, bag Über dem allen was gehandelt und geſchloſſen worden, 
für. Did . Churfürften, Deine Erben, unb Rachfolger welche fünftig 
fein, werben, und für, bie narhfommende Ehurfürften und Ihre Seelen, 

ver⸗ 
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permóge Deines gegebenen Vollmachtbriefes dein Gejanbter Jonas 
Casimir, auf dem heiligen Evangelio zu fchmweren befoblen, ba- 
‚mit folhes alles feft unb umverbrüchlich gehalten werden folle. Hie⸗ 
gegen wollen Wir großer Herr und Unſer Zarifhen Majeftät für 
Uns unb für Unfere zarifche Erben Nachkommen, und nad) ihnen we- 
fenden großen Herrn Zaren in der Moflau, und baben beliebet, eben- 
mäßig Dir Deinen Lande und Untertbanen feinerlei Widerwärtigfeit, 
keinen Schaden, Dir zu Nachtbeil zufügen zu laffen, es (ei von wen 
e$ wolle, fo aud) in diefem Lande ein Feind fey, oder feindliche Cin 
fälle werben, foldem keinerley Hülfe feinen Zuſchub zu leiſten, auch 
nicht mit Unſerm Kriegs Volk, ſondern Wir großer Herr ſelbſt wollen 
Uns zu allem guten erweiſen, auch die Commercia auf beiden Seiten 
frei und ungehindert ſein laſſen. Und wir großer Herr Zar und 
Großfürſt Alexei Michailowicz, des ganzen großen, kleinen unb 
weißen Rufflandes Selbſterhaltern, Unſer Zar. Majeſtät haben Dich 
Durchlauchtigſten Ehurfürften begünſtiget, indem mir Deine gute Zu: 
. neigung zu Uns, geſehen, Und daß Du Unſere Zariſche Freundſchaft 
Dir angenehm fein läßeft haben auch jenes „Was“ in jetziger Hand⸗ 
lung Deines Nifogrorfhen Stadthaltes Semen Lunianowiez 
Stresonow unb Unferm Math und Canzler Loricon Lopuchin, 
gepflogen, verhandelt mit biejem Unſerm Zarifchen Brief befräftiget, 
. nebmlid, dag von Unſers großen Ham Bar. Majeftät Seiten, Deinem 
ande und Leuten feinerlei Gefahren, Übersiehen nod) Schaden von Un: 
ferm Kriegsvolk widerfahren folle. Gleichfalle fo in Deinem Lande ein 
Feind fenn, ober feindlihe Einfälle tbun wird, fo wollen Wir großer 
Herr und Unfer Sohn Zar Majeftät hriftgläubiger Prinz und Groß 
fürft Alexei Alexiewicz des ganzen großen unb fleinen unb 
weißen Nufflandes und Unfere Zarifhe Nachfolger aud) nad ibm fom 
mende große Herren und Zaren in der Moskau, keinem einige enver 
Feinde, mit Boll, mit Schug, mit Gefhlg, mit Pulver mit einerley 
Gewehr mit Proviant, mit Krieges Vorrath nicht zu Hlife fommen, 
fondern in allem wollen wir großer Herr Unfere Zar. Majeftät mit 
Dir Ehurfürften Deinen Ländern und Leuten in Allem einig halten und 
alles Gute, Liebe und Sreunbjdjaft Dir ermeifen, und leiften, feft und 
unverbrüchlich bleiben, auch den Handel auf beiden Seiten frei und un- 
gehindert in Schwung gehen laffen. - 

Und von Deiner Seite, für Did Churfürften, für Deine Erben 
und Nachfolger, die nad) ihnen Kommende und die nad) ihnen weſen⸗ 
ben Churfürften bat vor Unferm nädften Bajoren und Niſegrodſchen 
Stadtbalter Semen Lunianowicz Stressow und vor Unferm 
Rath und Canzler Loricon Lopuchin in eure Seele über bas 
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heilige Evangelium Dein Gefandter Jonas Casimir geſchworen, 
darauf bag ba Wir Großer Herr jegt mit bem König Carl Gustav 
und der Krone Schwedens gegen feine Unbilligfeiten Krieg führen, 
unb Du mit dem König von Schweden jegt einig bift, Du Ehurfürft 
unb Deine Erben, Nachfolger, bie da fünftig feyn werden und nad) if: 
. men fommende Cburfürften gegen Uns großen Herrn Unfere Zar. Maift. 
- aud) unfem dhriftgläubigen Prinzen und Großfürftn Alexei Ale- 
xiewioz, des ganzen großen, fícinen und weißen Rußlandes und Un- 
fee Zar. Majſt. Nachfolger, melde Uns großen Dern künftig Gott 
geben wird, unb nad ihnen fontmenben großen Derrn Zaren in ber 
Moskau gleihwohl nicht fteben bem ſchwediſchen König unb der Krone 
Schwedens nicht mit Volk, nicht mit Geſchütz, nidt mit Gdug, nidt 
mit Pulver, nicht mit einigem Gewehr, nidt mit Proviant nicht mit 
einerlei Kriegsvorrath, jept und andere benachbarten Herrn aud) ihren 
Leuten, mit welchen insfimftige Wir großer Herr wegen einerlei Urſa⸗ 
den bavor Gott fto, in Feindſeligkeiten und Krieg gerathen würde, wis 
ber Uns großen Herm Unfer Zar. Majft. driftgläubigen Prinzen und 
Großfürften Alexoi Alexiewioz, des ganzen großen Kleinen unb 
weißen Ruflandes und Unſere Nachfolger welche Uns insfünftige Gott 
geben wird mb nad ihnen kommende großen Herm Zaren in der 
Moskau nidjt (eo; aud) wider Unfer Zar. Majeftit Herrſchaften und 
Länder (olden Unfern Feinden nicht mit Volk, Geb, Gefchüg, Pulver, 
mit feinerley Gewehr, nicht mit Proviant, mit leincriei Kriegsvorrath, 
feinem einzigen wer er fen in feineríeg Weiſe zu beifen, aud mit fé 
nem Unferer Zar. Majft. Seinden böfe verfiändniffe auch nichts böfes 
wider Uns vorhaben oder (m Sinn führen, fondern in allem das Befte 
fuden ohne alle arge ift, bas Alles’ (of feft und unverbrüchlich gehal- 
ten werden, von num an bis in Grolgfcit, unb Wir großer Herr Zar 
und Großfürft Alexei Michailowicz des ganzen großen Kleinen 
und weißen Nufllandes Seldfterhalter haben Uns, um mchrerer Sicher: 
beit und Glaubens Willen gefallen faffen su unterfchreiben mit unferer 
Zariſchen Majft. felbfterhaltende Hand aud unfer Zariſches Siegel bei- 
zubrüden anbefobien, welches Dein Gefandter Jonas Casimir an 
Did zu überbringen. Go gefchehen in Unſers großen Herm Zaren 
und Greffürftrn Alexei Alexiewioz des ganzen großen Heine 
und weißen Nufflandes Selbſterhaltern Lager bei Riga im Jahr nad 
Erfhaffung der Welt 7165 den 24. Tag. Septbr. Die Unterfbrift 
Sar Maift. eigene Hand. 
Bon Gottes Gnaden wir großer Herr Zar unb. Groffirft Ale. 
xei Michailowicz des ganzen großen feinen und weißen Rufflans 
des Selbſterhaltern und anderer vielen Derrfhaften und Länder oͤſt⸗ 
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(iden, weftlihen und nördlichen Otis Deditſch Nachfolger Herr unb 
Beherrſcher. 


Schreiben unb Verfügungen Kurfürſt Friedrich's III. 





J. 

Meine dieſer tage her zu Potébam abermahl gehabte visite bat 
verurſachet, daß Ich auf Em. Ebd. verſchiedene, (eit Dero Abreiſe von 
bier erhaltenen Schreiben, wovon das letzte der 2. datirt ift, mit ber 
ſchuldigen Antwort nicht eher eingekommen. Indeßen zweifele Ich gar⸗ 
nicht e$ werden Cro. Lbd. als welche an Meines churfürſtlichen Hauſes 
interesse und Wollfahrt allemahl fo groß Theil genommen gern ver⸗ 
nehmen, daß bic mit meinen Brüdern wegen Ihrer abfinbung und ap- 
panagien bisher vorgewefene Handlung nicht allein. mit meines tern 
Brudern Marggraf Philip Wilhelmem £bb., fonben aud) mit 
ben beiden Andern nunmehr Gottlob zu völliger guten Michtigfeit gedie⸗ 
ben. ch bin wie Ew. Ebd, leicht errathen können Deshalb nicht wenig 
consoliret, weil Sd baburd) bey alten Grund, worauf Meines Chur⸗ 
fürftliden Haufes Madt und Anfehn, nun fo lange Fahre ber gerubet 
bat von Neuem befefliget und das zwiſchen hochgedachten Deinen Brit: 
dern unb mir ber Natur gebundene Band von Allem (o bafelóe fiber 
fur; ober lang elteriren fônte, gänzlich befrevet babe, Bott der Hoͤchſte 
gebe aud) Ew 9bb. Alles was fie vor fih und bie Ihrige ſelbſt Gutes 
wünfchen, abfonderlih aber erhalte Em. 255. Perſon nod) ange bey 
beftändiger guten Geſundheit, in welcher Ich aud) dieſelben Bux baldt 
wieder zu (eben verhoffe, inzwiſchen, wie jeder Zeit, aufrichtig verbleibe. 

griberid) Churfürſt. 

Gólí an ber Spree ben 6. Martz 1692. 

* Quo. 95b. werben zweifels ohne fon mien, daß der Churfüsft 
von Cadm, declariret bat, bag Er die Marggräfin son Anſpach 
beuratben wil, im übrigen erfube Matante unb Dero gange familie 
zu eiim, unb baldt wieder anbero zu kommen. 


II. 


Von Gottes gnaben, Sriberid ber Dritte c. Churfürſt x, sc. 
M. 9. g 3. Liebe getreue; 9tadbem zwiſchen denen Epangelifchen 
Ständen auf dem Reichßtag zu Regenspurg megen Verbeſſerung bes 
Enienders ein fibres Conclusum gemadet worden. 906 haben Wir 
aud ‘joies hierben in Abſchrifft communiciren unb babeo in Gnaden 
anbefeblen wollen, bie Worfehung sutbun, daß felbiges von allen Gangeln 
24° 
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in unfree Neumarck ben legten Sontag vor dem Advent verfündiget 
unb abgelefen werden folle, damit männiglih fih barnad gehorſambſt 
achten möge. Worbey Ihr ferner die Calenderſchreiber und Buchdrucker 
dahin ernftl. anzumeifen babet, daß Sie bey Vermeidung nachdrücklicher 
beftraffung auf Finfftiges Jahr und hinführo allegeit bie Ealender denen 
dent Corpore Evangelico ebenfallg Berglidenen und in Abfchrifft bier- 
bey “gehenden monitis gemäß einrichten, aud) obgebadtes Conclusum 
auf das erfte blat im Ealender druden (ollm. Seind Gud mit Gna- 
den gewogen, gegeben Gólln an der Spree den 191m Obris 1699. 
mM Friderich. 
An bie Neũmarckſ. Regierung. V. o. Suds. 


XIE 
Conclusum Corporis Evangelicorum ben 93. Sept. 1699. 

Nachdem bie Calender: Berbefferung bey bem Corpore Evange- 
lico in behörige deliberation geftellet worden; So bat man Einmühtig 
vor gut befunden unb geſchloſſen; bag 

1. Die nad) bem 18tm Febr. st. v.. folgende 11 Tage. bes 
1700ten Jahrs in denen Cafendern auéulaffen, und bas Matthiae- 
Seft auf befagten 18ten Febr. zulegen feye. 

2. Die Ofter-Feft SXednung, und was davon dependiret, in 
Bulunfft weder nach dem im Julianifchen Calender angenommenen Dio- 
nyisianifhen, viel weniger Gregorianijden Cyclo, fondern nad) bem 
Calculo Astronomico, (mie ehemals zu Zeiten des Concilii Nicæni 
gefhehen) gemachet werde. 

3. Die Cvangd. Sonn: Feft: und gemeine Wochen⸗ und Werd: 
tage, wie bisbero alfo jederzeit in eine befondere columnam gebracht 
werden, mit barüber aejester Inscription: Berbefferter Calenber. 

4. Allerſeits Mathematici Evangelici dahin angetvicfen werden, 
mit denen Königl. Schwedifchen, über bie von Selbigen getbane Bor: 
ſchlaͤge fleißig su communiciren, ob, unb wie fo wol gedachte Vorfchläge, 
alß bas gange Werd, vollmdts zum Stande zubringen fein möchter - 

5. Denen Mathematicis eben mäßig aufjugeben, daß Gelbige 
darauf gebenden follen, wie Éinfftig bin und mit der Zeit der bisherige 
abusus ber Astrologiae Judiciariae aus denen Ealendern bleiben 
fónge. Wie num 

6. Dieſe Ealender: Veränderung, aus ber denen Evangel. Stän- 
ben bes Reichs im sacris et profanis zuftehenden hohen Macht und 
Gewalt bei dem Corpore Evangelico resolviret unb befchloffen wor⸗ 
ben; Alfo wäre ſolches in denen diefer €alenber s Veränderung wegen in 
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den Landen aus zufertigenden publications- Edictis mſonderheit anzu⸗ 
führen, und 

7. Die Publication dieſes Schluſſes in allen Evangel. Landen 
den letzten Sonntag vor bem Advent dieſes 1699ftm Jahres, zube⸗ 
werditelligen. 

| IV. 
.Conclusum bey dem Evangelifhen Corpore ift gut befunden 
. worden, die Verfügung zu machen, daß nachfolgende Erinnerung denen 
Einfftig zu druckenden Calendbern praemittiret werde. 
Eriunerung. 

Denmad aus denen mit Fleiß angeftellten Observationibus ber 
berühmteſten Astronomorum bis anbero wahrzunchmen gemefen, wie 
daß bey beftändiger und unveränderter Beybehaltung des Julianifchen: 
Ober fo genanten Alten Ealenders, und der darinn bis Dato -gebrauc- 
"ten Dionysianifhen Cyeliihen Feſt⸗Rechnung man mit der orbentli: 
der Zeit:Rehnung je laͤnger je mehr von dem eigentlichen termino 
- ber æquinoctiorum, und zugleih bem auff der Sonnen und des 
Mondes, abfomme, und bie von ber Ehriftlihen Kirchen geordnete und 
auffbeftimmte Tage gelegte Zefte, zurücd weichen; Solchem nad haben 
. bie auff dem nod) fürwährenden Reis: Tag allbier zu Regensburg ver: 
ſammlete Œvangel. Reichs: Stände allerfeits einmühtig gefchloffen, in 
bicfem inftebenben 1700tm Jahr die von der Zeit des Concilii Nicæni 
ber bif auffgegenwärtige Zeit nad) unb nach zuviel eingefchaltete 11 Tage 
nunmehr auff einmabl auszulaffen, nehmlich auff folgende Weife: Daß 
nad) Verflieffung des 18ten Februarii alten Calenders, fo gleid ber 
1. Martii darauff geschlet, bas fonften auff ben 24teu Febr. gewöhn: 
die Zeft des Heil. Apoſtels Matthiæ aber vor diefed Jahr, auff. erft- 
gedcht. 18t Febr. (fo ohne dig ein Sonntag ift) verleget, und binfünff: 
tig die Feſt⸗Rechnungen (mann ja fein perfecter unb beftändiger Cy- 
clus auszafinden ſeyn folte) nachdem accuraten Astronomifhen Cal- 
‚culo eingerichtet werden follen. Welche veraͤnder⸗ und Verbeſſerung des 
alten Julianifhen Galenberé, gleid wie fie erft ermante gefambte Evan: 
gelifche Reihe: Stände aus der Ihnen fo wohl in sacris als profanis 
zuftehenden hoben Gewalt und Bohtmäffigfeit in ihren Landen und bey 
Ihren Angehörigen und Unterthanen augeordnet, alfo ift diefelbe aud) gu 
feinem andern Ende gefchehen, alß dag man daburd, fo viel immer mög- 
fif, die Zeit: unb Feft- Rechnung mit dem wahren Lauff der Sonnen 
unb des Monden vereinbabret, unb vor das Künfftige alle Confusion 
vermieden (eben möge. So man jebermánnigíid) zubehörigen Nachricht 
biemit anzufügen feinen Umbgang nehmen follen. 


374 
Durchlauchtigfter Großmächtigfter Churfürft 
Gnäbdigfter Herr Herr! 

Nachdem mir beutiges Tages im hohem Samen Em. Ehurfl. 
Durchl. gängliher Wille angedeutet, wie, daß mein Leben fid morgen 
endigen folle, Alß babe ich mit diefer untertbánigften Cw. Churfl. Durdl. . 
zu Süßen fallen wollen, und Demütbigft gebethen haben, meine arme, - 
elende Berlafene, Weib und Kinder in hoben landesväterlihen Schug 
zu nehmen, ihr ſtückchen Brod gnädigft wieder zu geben, weil Sie in 
allem unfhuldig unb €. Churfl. Durdl. Viel zu gütig Witben und 
Kindern de entgelten zu laßen, weshalben Sie auf den Water ungnd= 
big worden, zudem aud) die Schrift, unb meiner efenden binterlafenen 
Bitten Ew. Ehurfl. Durbl. bewegen werben Kinder nidt vor Cítem zu 
firaffen, unb eine gnäbigfte Erhörung zu geben. Wünſche in biefem 
meinen Abfhied auf der Welt C. Churfl. Durchl. langes Leben und 
glückliche Regierung 

Env. Churfuͤrſtl. Durchl. 
Unterthänigfter 
Ebriftian Ludwig bon Raldfein, 


Lieber Bruder! ES (obet König David die brübertide Riche, in 
dem er fpridt im 133 Cap.: „Siehe mie fein unb lieblid iffs, bag 
Brüder einträchtig bey einander wobnen. Ant andern Ort fehreibet er: 
, b. 50. Cap. 20. V. „Du figeft unb redeft wieder deinen Bruder, bei: 
ner Mutter Sohn verläumdeftu 2c. Sun, mel lieber Bruder, ich tif 
als der ditefte von mir anfangen, und erinnere mid, daß ih Did von 
Jugend auff gelichet, und als Du mir cin Juͤngling wareft, alfofort zum 
Capitain gemadt, und bem Major Lonski das Werbegeld gegeben, 
der bic mir fertige Compagnie geliefert. Folgends nad bem unfer 
Seel. Bater viel bey dem Fürft Radzivil Vorgeblich Deinetiwegen 
geſuchet, Did zum Oberftleutnant gemacht, cine fertige Compagnie ge: 
geben, unb ba ich dachte es würde mein Water und Du foldes consi- 
deriren, unb das wenige Geld, fo mir ber Seel. Vater zur Werbung 
vorgeſchoßen zufördern, hab ids Dir bod) an ſchoͤnen Ducaten zahlen 
müßen, unb bift mit cim ftüd geldes nad) Haufe gezogen. Folgendes 
babe ich geduldig verfehmerget das Viele gutte, fo Du in und auf def 
Vaters hauß genoßen, und letzlich gang ehrlich mit Dir getheilet und 
gelofet, ja id) rufe Gott zum Zeugen und Richter an, ba id Deine 
wolfahrt und beforderung von Hertzen gefuchet und darnad geftanden. 
Nun erinnere folgende Did Deines Gemüths, Herkens, Redens und 
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Actionen, ob bas eine gleihmäßige Vergeltung gemefen, unb ob Du 
nicht den gangen 50. Gap. an mir erwichen, zugefchweigen wie Du 
bem Nöber Montigommeri mid) zu erfchießen Geld gebothen. Und 
als Du das Gutt Knautten (O hinc illae lacrymae) Verfpielteft, fic: 
leftu mir alfofort armata manu ein, unb nahmeft mir ‘einen Kerdell 
Michel mit gemalt vorm bofe weg, welchen ih Dir niemablen ges. 
weigert, aud) von Dir barumb bin gegrüßet worden. Wie Du fol: 
gends der Schwefter Rede ausgebradht, babe id, weil ich losgefprochen, 
nicht behalten. Was vor Zeug Du außgekundſchaffeſt denominiret, - 
wird Dir Dein Herg am beften fagen; und ob jmar Du nidts ges 
wonmeft, fo ift bod) biefer legte handel darauf ermadfen. Nun id 
weiß, wenn Du gewuft, bag man den Herrn nicht zum Midter ober 
Beyſtand nehmen foll, Du e$ wol bleiben gelaßen, was Du mir Vor 
gewalt und bergeleib, als auch meinen Leuten folgendes getan; bitte 
Gott, bag ers in diefer welt Vor Augen Dir ſtelle. Nun mein Brus 
ber geftehe ih, daß ich, wiewoll ungern, bid) wieder angeben müßen, 
mid) aber burd fold) Mittel zu retten, dem id wol feit wochen nad 


. allen Deinen Angaben alfererft mit meiner delation bervorfommen, 


und bod) viel Jahr zuvor gemuft. Nun licher Bruder es ift gefcheben, 
baben Did böfe Leite. verfübret, fo büte Dich, bag Gottes Giraffe 
Dich nicht nebeft ihnen ergreiffe; baftu e$ vor Deinem Kopff getban, 
(o bitte e$ Gott ab, ich fehreibe e$ Deinem Unverftand und meinem 
futo zu, hüte Did aber, daß Dur mit Beleidigung meiner binterlafe: 
nen nidt continuireft, denn Gottes Straffe fompt bißweilen langfam; 
aber fie erfeget Langfamkeit mit der Schwere. Gieb wieder was Du 
jw viel genommen, bezahle was Du fehuldig, halte des Vatern Tefta- 
ment, bringe meinen Kindern was Gott und die Natur, ihnen gegônnet 
nicht aus ben Händen, bas werden die rechten Allmofen feyn, Deine 
Sünde zu tilgen, bavon Sirach redet. Gedenfe obfdjon die Welt Dir 
in diefer odiofen materia auf Furt nidt faget ihr judicium, welches 
nad, vollendeter tragüdia Du alfererft empfinden wirft, Gebenfe an Got: 
tes Gericht, Eltern von Kindern fheiden, Weib von ihrem Manne, Rin: 
der ihren Vater berauben, Wittben, Waifen und Elende maden, erin- 
nete. Did mie Gott breuet. diejenigen, fo obige betrüben, zugefchweigen 
die fie machen. Dende nicht wie Achab ba er faget zu Elia, wenn 
baftu mid) deinen Feind gefunden; wollte alo auff einen andern bas 
unrecht feuben. Welcher den Worten geglaubet, und mir Unredt ge 
than, den laffe alles verantworten, bitte Gott es ab, unb wie Dich die 
Welt zum Juſtrument der Rache gegen mid) und mein hauß gebraudt, 
alfo (afe Dein Gewißen, Vielmehr aber Gottes Gebobt Dich lehren, 
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unb folge jego bas inftrument zu ſeyn bie Betrübten zu troͤſten unb 
gutes zu thun; unb ob bic Wunde alfofort möchte zu heilen (eun, fo 
hält an, an Gott mit Gebeht, an gutes thun den beleibigten; id gebe 
je&o zu Gott, vor bem ih cin Sünder, Verzeibe und 9Bergebe Dir von 
gangem Hergen, Bon ganger Seelen, von gangem Gemüth und von 
allen Kräften, nicht allein Dir, fondern auch denjenigen, fo Dir geras 
then, ja auch denjenigen, fo nach Propb. Michae Iegten Cap. getban, 
ja aud) zum legten allen und jeder, und wollte Gott id ftürbe fo 
unfhuldig vor Gott, als vor der Welt, fo wollte id mid) Naboth und 
Sachariae Vergleichen. Nun mein lieber Bruder, der Du unter einem 
Hergen mit mir gelegen, von einem Steifh und Blut berfommen, nimb 
diefe Lehre zu gutter Nacht, und fehweige zu allem ftill, und fo Dir 
was von ben beleidigten gefchiehet fo verfchmerge unb bende, bas mas 
Du ihnen getban, gerne zu vergeßen; Ich fterbe in meiner Unſchuld 
frölih unb getroft, und (diee mit Hiob, Sd weiß daß mein Erldfer 
Ichet 1c. 7 | 
"x EHriftian Ludwig von Kaldftein. 
Mümmel d. 8. Novemb. 1672. 


Wohlgebohrne Hertzliebſte Kraut 

Dieſer mein letzter Abſchied, welchen Gott wegen meiner Erb⸗ und 
wuͤrklichen Sünden über mid) verhenget, obſchon jetzo in dieſer Gad 
unſchuldig kompt nicht ohngefähr, ſondern zu unferm beſten und glau⸗ 
bet feſtiglich, daß ich euch biß in mein Grab ſo hertzlich liebe, als ich 
von ber Stunde, in welcher ich euch gefchen, an gethan; Nehmet mei: 
nen Tod nicht zu Hertzen, ſondern leſet in der Schrift als aud) taͤgli⸗ 
hen Erfahrung, dag Gott feine Kinder am meiften heimſuchet und tr: 
fiet euch, bag in jenem Leben denjenigen fo in diefer welt unredt ge: 
fiebt cin Vieles und große Belohnung zugefagt, und beflage nichts, 
als dag mein Todt nidt vor Gottes Ehre, Euch meiner eingigen ge: 
wefenen Freude in der welt zu Nug, meinen lichften 7 waifchen zum 
aufnehmen gefhichet. Dennod bin id) verfihert, daß der bédofte Gott 
uns bald zufammen belffen, unjere Thränen von unfern Augen abwi⸗ 
fhen, unb befto lieber unfern Sünden gnaͤdig (eon werde, ald bie wir 
auf Erden unſchuldig gelitten, vor Gott aber ein mehrers Yerbient. 
Nehmet aller Feinde Erfändtnig unb Befchrung an, und dendet baf 
Gott diejenigen nur erhöret, welche willig (eon zu Verzeihen, infonder: 
beit betrachtet allegeit bas Sprüchwort: wer gerne tanget, bem ift leicht 
au pfeiffen geivefen. Die Hicben Rinberden je cher je befer nacher 
Rößel, folgende nad) Coltojskj, befehlet dem Praeceptori, daß er fie 
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in Gottesfurcht und Lutberifben Religion ersiche, und fleifigft inſti⸗ 
“tuire, bie Lateinifhe unb Polnifhe Sprache, Rechnen ex. fundamento 
lerne, daß übrige laffet bem Allerhöchſten Gott nad feinem willen mit 
ihnen machen; bütet Euch vor Vergebliche Mühe, denn folhe euren 
Tod den Kindern zum Untergang verurfachen wird, damit ihr bas 9b: 
den bei eurem Leben verforgen koͤnnet. Mir aber gewähret vor Alle 
ebelid)e gicbe unb Treue diefe wolthat indem ihr das Zriniren nachlaf- 
fet, mir die ewige freude gönnet und glaubet feftiglid, daß der hödhfte - 
Gott an jenem großen Tage nicht allein uns zufammen führen, alle 
unfere Thränen son unferen Yugen abwiſchen, fondern aud) mir der ih - 
ajfbie unfdjulbig zwar dem Leibe nad) getôbtet werde, meine Sünde vers. 
geben, und ins ewige Leben verfegen wird. 
| Chr. gubm. d. Raldftein. 

Mümmel b. 8. Novbr. 1672. 


Hertzliebſte Kinderchen! 

Es ſaget Moses, er habe den Herrn zweymahl gebethen, er möchte 
ibn laßen das gelobte Land, aber Gott antwortete ibm: Gage- mir nicht 
mehr davon. Alſo babe id) den höchften Gott offters geberhen euch zu 
feben, unb zu feinen Ehren zu erziehen, und ob zwar meiner unwür⸗ 
digfeit halber mündlih mit mir nicht redet Gott, fo bemeifet bod) ietzo 
mein Tod, bag Gott in biejem Gitüd mid) nidt erhören will, darin id 
mid) aud) geduldig gebe. Fürchtet Gott, lieber die Frau Mutter, ge 
bordet ihr in allem, daß Sie euch fegne, geborfamet dem Praecep- 
tori, und bendet nicht an meinen unfdjulbigen Sob, fondern laßet dem 
Höchſten fein Gericht, der wird an jenem Tage alles richten; freuct euch 
nicht wenn ihre febet, daß Gott meine Feinde ftraffet, oder mein uns 
ſchuldig Blut rächer, fondern betbet, daß ihnen Gott gnübig fev. — 
SRümme( b. S. Novbr. 1672. 


|. ^ Der Wohlgebohrenen Deiner berbliebfien Frauen Maria Clifabeth von Rat: 
ftein, gebohrnen Freyfrau au Kitlik, Gr. Obriſten In Königßberg. 
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SpeifesBettel.. 


(Bon bet auf ben Friedenstraftaten zu Lübeck (1649) befindlichen Geſandtſchaft eingereicht.) 


Nittagmalzeit. 
Manbelfup 
Hecht in der pol. Bruc 
Rindtfleiſch pafted 
Kalkuhn gebraten 
Kalbfleiſch gekocht 

SR anbeltort 

Kalbern Braten 

2 Eßen fid) 
gambfici(d) gekocht 
Zugemühs | 
Spanſche tort 
Cappaunen gefodt 
Gebacknis 

Spriz kuchen 

Kleine paftedgen 

fuite Krebs 

treug fleifd) 
Scäpgenfleife 


Rindtfleiſch 
Schaͤpßenfleiſch au braten. 
Erbsen 

Sped 


Schäpßenfleiſch zu lochen 


Hiünner 
Gaͤnße 


Herrentiſch 





Abendts. 
Treuge Kirſchen 

2 Gericht Fiſch 
Kalbfleiſch gekocht 
Lambfleiſch gekocht 


— uber Braten 


Imſted 
Aepffeltort 
Gebacknes 


Flüuͤßkrebße 


Sallat 

Reiß 

Gebacknes 

Hünner gekocht 

1 Gericht fiſch 
gebratene jimge Hünner 
Schapßenfleiſch gekocht 
Schäpgen Braten 

Ever 

Wildtpredt 


Geſindetiſch. 


Salzfiſch 

Rindtfleiſch gekocht 
Pflaumen 

Fiſch 

Schaͤpßen Braten 
Hünner gekocht 
Sallat 

Reiß ꝛe. 
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Gebete und geiftliche Lieder für ble Kurfürſtinn Quife 
und deren Rinder. Verfaßt von Otto von Q dwe: 
rin dem eltern. 





Dieſes Gebeht Habe id) bor bie hochſeligſte Churfürſtin gemadyt, wie 
S. Chfl. DE in Pohlen Krieg führeten, ao, 1656. 

Henliger Gerechter Gott, ber du mobneft in einem Licht, Da nic 
manbé binfommen fan, Der Du regireft, ohne anfang und ohne ende, 
Ich cíenbe fünb(id)e Creatur, die id) in ber finftern Höle meiner im 
zehlichen Sinde begraben gelegen, Deren Du nad) Deiner unerforſch⸗ 
lien Liebe und Barmdergigfeit, Das Licht des glaubens Dur Deinen 
beyligen Geift angeftedet, auf Dem grewliden fündenfehlam berfür ges 
zogen, unb Mir verirreten Giünberin. ben Weg Zu Deinem gnadenthron 
Micder geseiget Daft; id Komme in dem nahmen Deines Allerliebften 
Sohnes und meines getreweiten Heylandes Jesu Chrifti, und befenne 
vor Dir Allwiffenden, Gott meine vielfältige Sünde unb Miffethaten, 
"Die id von Jugend auff, in fünbliden gedanden und Begierden, in 
Verbothenen eytelen Dingen, und unterlaffung des guten, begangen 
babe, Snfonberbeit, bag id O gütigfter vater, Deine unzehliche Wohl⸗ 
thaten Leibes unb ber Seelen, mann nicht gar vergeffen, jebod mit fo 
geringem Dand erfennet, bag id Dir Die verfprodene gelübde, Zum 
theil offters gar vergeffen, Zum tbeil mit groffer trägheit und nadläf- 
figfeit verrichtet, Daß id den Gottes-Dienft, ad die geringe Zeit, fo 
bu nur Zur Dandbarfeit von mir forberft mehr aus gewohnbeit, alé 
aus ſchuldigem brennenden eyfer abgewartet, Und anftatt, baf id) je 
finger je enferiger in meinem Cbriftenthumb Werden, und andern Wie 
ein Licht in Gottſeeligen übungen Der Chriſtlichen Liebe, Wahrer ges 
buít, Zufriedenheit, und Demuth, fo viel mehr vorleuchten folte, fo viel 
mehr Du mir nicht allein Die erfünbtnüg Deines beyligen Willens ge: 
geben, Befondern auch in allem dem, Was mein Perg gewünfchet, 954: 
terlicy erböret haft, Ich Inder, mein Hertz je länger, je Kaltfinniger Zu 
allen guten, meine gebanden in eytelen Dingen verwirzeter, und [eyber 
mein ſchwaches fleifé viel gemeigter Zur Weltlichen hoheit, und Dir 
mißgefälligen Ungedult, Wann es nidt alfofort tad) Wunſch ergebet, 
befinde, Wann Du nun barmbergiger Vater Did nicht fo gnädig unb 
gütig offenbabret, unbt durd Deinen heyl. Geift nod) ein fündiein 
Wahrer Zuverfiht Zu Deiner unendlichen gütigfeit in meinem, in Sim: 
den faft gang erftorbenen Dergen erhalten hetteſt; Wann nicht Dein 
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Liebfter Sohn Jesus Christus, alle diefe meine Günbe und ſchwach⸗ 
beiten auff fih genommen, Diefelbe mit feinem SS(ute besablet, Würde 
id) nicht vor angft vergehen, und alles troftes beraubet ſeyn müſſen? 
Und of id) Zwar Weiß, Daß deine fangmütigfeit, O getreweſter Ba 
ter, groß ijt, und bag Du nidt von Hergen Zürneft, über Deine in: 
bet, So fette ih mid) bod) billid erinnern follen, Wie bald Du mir, 
Da id in nöthen, unb mein Geift betrübet war, fo gnädig erfchienen, 
Da ih Wohl mit Warheit fagen Kan, Daß Du mid nicht lang in 
meinem elende fteden, nod) eine troftlofe (con laffen, und Denmad Did 
aud) nicht (ange auff meine fhuldige Dandbarkeit Warten faffen follen. 
Nun Liebfter vater, biefe unb alle meine andere fehler, erfenne 
unb bereiwe id von grundt meines Dergens, Komme demnach Zu Dir, 
als der ımendlihen Quelle aller Gnade und Barmbergigkeit, Zu Dir, 
O groffee Gott, Der Du allein Sünde vergeben Kanft, Zu Dir O 
barmbergiger Gott, Dem e$ unmüglic ift, Die bußfertige Sünder um: 
erbórt Zu [affen, und bitte Did umb das unfhägbahre Verdienft Dei: 
nes Sohnes Jesu Christi umb feine unaußfprechlihe marter und angft 
Die er mir Zu gutte am ftamme des Ereuges außgeftanden hatt, Nicht 
daß Du mir mehr Zeitlihe ebre, reihthumb und Herrligkeit gebeft, 
Dann Deſſen babe ih, Mildreichfter Water, Zum überfluß genoffen, 
Sondern daß Du, Allergütigfter Vater, mid, Dein abtrünniges, und 
in der finbliden Welt bifber verirrtes Kind, Wiederumb Zu gnaben 
auff und annebmeft, Daß Du meine fünde vertilgeft, Daß Du mid) 
befleideft mit der gerechtigkeit, Deines Sohnes Die allein vor Dir gilt, 
Daß Du mir Deimen Geift geben Wolleft, Damit id binfüro Die 
Sünde baffe fliche und meide, Daß Du mein fündlihes Herg reinigen 
Wolleft, Bon allen fimdliher Lüften und Begierden, Ya baf bu mir 
felbft Kegen mein Wiederfpenftiges fleifh Die Welt und ben Gatban, 
fo mid táglid) Zuverführen, und Bon meinem gutten Vorſatz, umb 
ajo von Dir meinem einigen himmliſchen gute felbft, abzuziehen, fit 
bemühen, Kämpffen und überwinden belffen Wolteft, Ad lichfter Water 
Du getrewefter Hütter meiner Seelen, Wie Könte und Vermoͤchte ich 
doch, in diefer meiner ſchwachheit fo mächtigen feinden Wiederſtehen, 
Wenn Du Deine väterlihe Hand von mir ‚abzögeft, unb mid mei: 
nem eigenem verdorbenem Willen übergebeft, Wie Würde id mit Der 
fideren Welt Den breiten Weg Des ewigen verderbens fo gefbivinbe 
Dabin fahren, Wie SBürbe id meine arme Scale, Welhe Deinem 
Sohn- fo Viel Schmergen, ja fein Goͤttliches Blutt und Leben gefoftet 
hatt, fo jämmerlich der ewigen unaußſprechlichen frewde berauben, und 
bald der helliſchen Verdamnüß Dabin geben, Aber Lob (ey Dir O bey: 
liger barmbergiger Gott, ja ewiges jmmerwehrendes Lob (ey Dir von 
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allen creaturen gefaget, Daß Du Deinen armen Serftreiveten unb Vers 
irreten Schaffen Den rechten getrewen Hirten gegeben, Daß Du Uns 
in Deinem Gofne einen Stern auffgehar (affen, Welder Uns arme 
blinde SRenfhen auff ben rechten Weg der ewigen Seeligfeit Wieder⸗ 
führer, Sag Du denfelben Zu einem Söhnopffer vor der gangen ‚Welt 
Sünde gegeben, Daß Du aud fo gndbig unb gütig bift, undt Ans 
verficherft, Daß Du nicht Wolleft ben Todt des Sünders, fondern dag 
er (id) befebre, und ewig mit Dir-Iebe, Wie folte id dann nun an 
meinem Heyl Zweifeln, Weil mich mein Schöpffer mein bimlifher Va⸗ 
ter feines Liebreichen Hertzens und beyftandes verfihert; Wie folten mid) 
„meine Sünde, ob beren Zwar eine unenbdlide Zahl ift, länger betrü⸗ 
ben, Weil Ehriftius Sie mir abgenommen, Wie folte id) nicht frembig 
Bu bir ruffen Dürfen, Weil Dein bevliger Gelft mich Deiner Guabe, 
und der Wahren Kindfchafft vergewiffert! Go Wil ih Dir Dam O 
-groffer Gott, mit frolodendem Hergen, undt, frewdigem gemiithe dank⸗ 
fen, Daß du mein feuffien angefehen, mein Demütiges gebeth erhöret, 
und mid von dem Schlaffe meiner Sünden erwedet, mein verfinftertes 
Herg mit der Klarheit Deines heyligen Seeligmachenden Willens er: 
leuchtet, unb einen gutten Borfas gegeben, binfüro Did meinen: ge 
trewen Water über alles auff erden, nad allgemeinen. Kräften von 
gangem Hertzen und gemüthe Zu lieben, beplig und unfträfflih Vor 
Dir Zu leben, unb der Welt und allem Sündlichen Wefen beftämbig 
abzuſagen, Verleihe mir nur O bimmlifher Vater hiezu Die Kräfte 
und gnabe Deines bevligen Geiftes, unb fag mich nimmermehr Diefen 
Borfag endern, Und Wenn-ich ja auf ſchwachheit wieder irren, firaus 
ein, oder gar fallen .foíte, Ad fo bilff mir bod) bald Wieder auf, 
unb erinnere mich biefes meines gelübbes, Laß Dir heüte und .aleZeit, 
meinen aufgang und eingang, mein thun und faffen, gebanden, Worte 
unb Werde befoblen feyn, Damit Bon Dir alles gebenliget, Zu Dei 
nes groffen nabmens Lob, und cjr, und Zu meiner Seeligkeit Beftem 
alles gerichter fe. Verleyhe mir aud) diefe Gnade, O glitiofter Bas 
ter, Daß id über diefe gegenWertige betrübte Zeiten nicht ungebuitig 
erde, und Wohl erfennen möge, Daß Wir alle Diefe Deine Väter 
lite 3üdtigungen genugfamb DVerdienet haben, Iſt e$ aber Dein Bäs 
terlicher Wille, und fchadet e$ mir nidt an meiner Seeligkeit, D ak - 
lergetreroefter Vater, fo mache bod) des RegenIBärtigen grofien jammers 
Bild cin. fröliches ende, infonberbeit SiBofteftu mid). Balb Wieder er⸗ 
. fremen mit glüdliher Wiederfunfft meines berklieben Ehegemahls Uch 
geoffer Gott, Du gewaltiger Schirm, Derer Die auff Did vertrawen 
führe Diefen Deinen Diener felbft, begleite ibn und alle Die mit. Ihm 
feon, mit Deinen beyligen Engeln, fhlage eine SiBageuburg umb Sie 
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ber, bag bie feinbe nidtes an ihnen gewinnen mbgen, Zerfireive Die 
felbe vor ihnen, Gib Denenfelben ein verzagtes Her, und laß es al: 
Ion BVöldern feben, Daß Du einen grewel an ihrem. ungeredjten Wefen | 
babeft, Führe bald nah glücklich geendigter fade Deinen Knecht, ge 
fund, fiegbafft, unb in friebe an Diefem ortb, Damit er albie, Sci: 
nem geoffen nahmen Vor folhe Wohlthat ein gedaͤchtnüß ftifften, unb 
mir, und ben Kleinen unerzogenen Kindern Die Du Uns gegeben Daft, 
Wie au. allen feinen Unterthanen Zu troft, (dug und (dirm nod 
Biele Jahre in glücklicher frieblicher, unbt Dir MWollgefälliger Negies 
suug leben möge. Dod, Herr, Dein Wille gefchehe, Du Weift am be 
fin, Was uns allen nüs und feclig ift, Schaffe dann mit Uns Was 
Dir Wollgefällig, und Zu Unferer aller Seen Wollfahrt beſchloſſen 
haft. Œnblid O barmbergiger Vater, Wann nim die beftimmete tage 
meines Lebens Dabin (en, Wann Du mid Zu Dir in das ewige 
himmlische Vaterland fordern Wilt, Ah fo erzeige Did alsbann in 
folder leisten north, nicht Wie einen gerechten Ridter, Denn Wer Kan 
für Die beſtehen? Sondern als einen mitlendenden Water, bilf mir 
überwinden Die angft Des todes, gib mir ein frembiges Hertz, unb 
getröften much, unb laß mid) meine Seele in die Hände Chrifti, mei 
nes Erlöfers befehlen, Damit Sie an jenem groffen tage mit meinem 
Leibe Wieder vereiniget, in der ewigen gefellfhafft aller gläubigen auff: 
erwehiten, Did, meinen Liebſten Bater, fampt Deinem Sohn Fu 
Chriſto, und dem beyligen Geift Wahren Gott, von ewigkeit, Von 
engefíót Zu angeficht anſchawen, und Deren Durch Deinen Sohn mir 
erworbenen ewigen frewde genieffen möge. Erhöre mid O barmherz⸗ 
jiger Bater, umb Deines Allerliebſten Sohnes, meines eingigen Mit: 
lers unb fürfpredjtré Jesu Christi, Willen. Amen! 


Morgengebebt?). 

Eiger Gott Hiunnlifher Vater, weil Du mid nad Deiner uns | 
endlichen Gnade unb Barmhertzigkeit Diefe Nacht Gnädiglih vor bes 
Satans Lift unbt gewalt Bewahret haft, ımdt Diefen Tagk mit guter 
gefunbtheit frölich erleben lagen, Co wolleftu Oberr nun. meine Lippen 
auf tbun, Das mein Mundt Deinen Ruhm verfündige, Ich preiß 
Did Oherr umb Deiner güte willen, Dein Lob fol allewege in meis 
nem Wunde fein, meine Seele fol allegeit Did meinen Herrn rübmen, 
Ich wil Di loben (o lange ich lebe, und Dir meinem Gott Lobfin: 
gen, weil ich bir bin. Damit ich aber nach meiner Verderbten ſündt⸗ 
lies natur Deiner nicht vergefie, noch mid heute an Deinen beyligen 
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nahmen verfunbigen möge, wie ich leider offters get&an Babe, Und ftetts 
Qu thun nur gar Zu fehr geneigt und gewohnet binn, Go MWolleftu, 
Allergetreufter Bater, Beute und allezeit mein thun Undt lafen, Durd 
Deinen bevligen Geift alfo regiren, Daf id) nichts gebende, rede ober 
Vornehme, Daß nidt Deinem Heyligen willen gemebs, unbt meinem 
nedften erbaulid) fey, Verzeibe mir aud umb Jesu Christi willen af 
les waf ich misgebanbelt babe, unb ſchicke mir Zu Liehfter Water Den 
Schug Seine Heyligen Engel, Segen. alle Unglückliche Zufälle, Behüte 
mid vor Den Berfubungen Des Satans undt Dicfer Böfen Weldt, 
aud für unzuchtigem gelidte unbt unverfhämten Hergen, 
" unbt wende von mid alle böfe Lüfte, Laß mid nicht in ſchlem⸗ 
men unb unKeußheit geratben laßen, fondern fldßig Adt 
baben, auf Die Zuneigungen meines Dergens, Damit mein fleifé und 
Blut mich nit Überegle, und ich in einige Stunde gerathe, fterde undt 
befeftige mich Je enger Je mehr in meinem guten Vorſatz, Daß all 
mein thun und weſen Zu Deines beyligen Nabmens Lob unbt chren 
Su beferung meines Sünplichen Lebens, . in fteter wahrhaffter Buße ae 
richtet feu, unbt wan id von Diefer Weldt und böfen Leiten verfuchet 
unbt angefochten werde, So hilf Du Mir, Durch Deines Geiftes 
Kraft, daß Ich alles ftandthafftig vberwinde, mein engen fleifh unb 
blutt Ereugige und toͤdte, Vndt mid) allggeit eines reinen gerechten und 
unbefleckten gewiffens befleyffugen möge. Nimb aud À Darmberpiger 
Bater in Deinen Heyligen Allmächtigen Schu, meine Bebe Eltern, 
Ehgemahl u. Kinder, Groß Eltern und Anverwandten, Verſie⸗ 
gele feſt in Unß den ſaͤmptlichen frewdigen Troſt Deiner Gnade, biß 
Du Unß endlich, Zu deren Unß beſtimbten Zeit von Den Banden Die: 
fes mühſeligen Lebens auf loſen, unb Zu Dir in Dein Ewiges himli⸗ 
ſches Seid) abfordern wirft, Erbôre mid) OLiebſter Vater und Deines 
ingen Sohnes meines. getrenen Erlöfers Jesu Christi willen. Amen. 


Abendgebehtt. 

Ewiger Barmhertziger Gott Schöpffer Himmels und ber Erden, 
Alldieweil Du mid) heute diefen Tagk vor fo mandem Unglid Vaͤter⸗ 
lich bebütet, uns noch dazu mit fo viel wolthaten reichlich überfchüttet, - 
und mid) unter Der Zahl Derfelben nicht fein lagen wollen, Die Du 
an Diefem Vergangenem Tage mit Vielen Trubfalen beimbgefucht, Go 
Falle id) in ticffier Demuth meines Dergens vor Dir nieder, unb fage 
Dir Lob preiß Cbr und Dand, Daß Du fo gnädiglih mit mici vers 
fahren Gift, unb meine Bielfältig begangene Sünde gnädig über(ebem 
Daft, 346 Kiebfter Bater, Du betteft wol uhrſache gehabt mich Zu Slide 
digen, und mid meiner Vielfältig begangenen Sünde bal: 
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ber beimbaufuden, ban id erfeune das if) offters meine gelkbbe 
gebrochen, von Deinen bevligen Gebothen gaviden, und mid Die ci- 
telfeit Diefer Weldt mit bethoͤren lagen, und weldes mid am meiften 
betrubet, So finde id nod) Keine rechte eiferige und beftändige Buße 
bei mir, mein fleisch ift aud) Biel Zu wicderfpenftig, und Die Günb- 
fide Zuneigungen meines Hergens viel zu ftard, Daß Ich rechtſchaf⸗ 
fme Zufriedenheit meines gemutbes finden fónte, Darumb fo bitte id 
Did Demutiglih, Barmhertziger Vater, Du mwolleft mir nicht allein 
meine begangene Sünde umb Jesu Christi willen Gnaͤdiglich Nerzei- 
ben, befondern aud Durd Deinen beyligen Geift recht ernfte beften- 
bige reue und einen feften Vorſatz verleihen, alles Suͤndtliches weſen 
zu haßen, und mich zu befleißigen Deinen heiligen Gebothen nad) zu 
leben, ftärde und vernehme meinen ſchwachen Glauben, liebe und boff- 
mung, und laß allen Zweiffel und Kleinmuth ferne Bon mir fein, be 
Hüte mid aud Diefe Naht Gütigfter Vater, Durd ben Schug Dei- 
ner Heyligen Engel, vor des Satans lift, ımdt gewalt, Schreden unbt 
allen andern Böfen Zufellen, Diefe undt alle andere Gnade, wolleftu 
aud) meinem lieben Ehgemabl, Kindern und Anverwandten wiederfah⸗ 
ren lafen, Gib Oberr, Daß aud Unfer Schlaff zu Deinen Ehren ge 
reichen möge, undt ob (don Der Leib fchläffet, Daß Doc Unfere Geb: 
len. niemals in Sünden cinfblaffen, fonbern allgeit im glauben, Liebe 
Hoffnung und aller übunge der wahren Gottfehligfeit wader fein, Daß 
Wir mit Dir aud) auf Unferm Lager mit Unſerm Hertzen reden, und 
Dein almifenbes Auge Vnß ftets vorftellen, Daß Wir bey den eufer- 
lieu. täglichen fchlaffsgedanden, an Unfern legten Todesſchlaff, und Zu 
Demielben ftets getroft und gefdidet erfunden werden, es fen wo, 
wann, Ober wie Du felbigen über Unß Berbangen möchteft, laß Unß 
in Deßen getreufter Vater, Daß Licht be$ morgenden Tages mit freu: 
den unbt gefunbtheit exieben, vndt Unf fo ferner in Diefer Weldt wan⸗ 
deln, Daß Wir Darneben, eins bey Dir in jener Weldt ewig fein 
undt bleiben mögen, Erhöre mid) O Vater aller Barmbergigkeit, umb 
‚ Deines liebften. Sohne Jesu Christi willen, Aen. 


. Diefes gebeht Habe ich tor Die hochSeligſte Churfürftin Lo wy ſe Prin- 
eeasin von Dranken, wie Sie ben EhursPringen Earl Emil gebohren, 
machen müſſen. 

Allmechtiger Gott, Barmbergiger Ewiger Vater, Wie vormaln ber 
Erzvatter Jacob in vngaviffe bofnung vndt betrübte einfamfeitt im 
Meſopotamien veifete, thatt er Dir Diefes gelfibbe, Das wan Du Dei- 
nen Segen Zu feine Reife gebeft, vndtt ibn in fricde Zurücke führen 
wivbeft, fo folteftu Sein Gott fein, Ab liebfter Water ih. babe groffe 
Vrſache uidtt allein Deine groffe barmbergigfcit, Die bu bama[n.am 

die: 
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bicfen Deinem biener SjaeoB ermiefen, Surfimen, Befondern aud) vnbtt 
vielmehr Deine vnauffprechlihe gütigfeit, bie Du mir Deiner Magdt 
baft wiederfahren laffen, bis an mein ende zupreifen, Jh bin Diefelbe 
bie auch diefen weg vielmaln mit betrübten gedanden vndt beklimmerten 
bergen gereifet, die id) Dich offtermain an diefe ftelle hertzlich vndt in 
niglich angeruffen, die id aud) einen barten ftein, nicht unter meinem 
bauptt, Sondern auf meinen bergen, nidt eine fondern viele Nächte 
gefüblet, bie id aud) auffer Dir, Keinen beftenbigen Troft in meiner (ang: 
wierigen trübfal haben Können, die ih aud) nidtt im einem treuen fon- 
dern warbafftig burd bic liebe Deines h. Geiftes Deiner Väterlichen 
gnabe bin verfichert vndtt in geduldiger bofnung erbaltten worden, Ich 
bin aud) bicfelbige, welche id) burd) Deine wunberbabre güte bicfen weg 
in friede frembe vndt Segen wieder umbfebret, O Allergetreweſter Ba: 
ter, tie gnebig biftu denen welche ihre Suverfidt affein auf Dich fegen, 
Wie gefdyibinbe ift Deine Vaͤterliche Hülfe bei denen beengftigten Sch- 
(m fo in Demuth zu Dir (regen, Wie fanftu tod) fo gar Dein 93d: 
terliches berg nicht tragen an Deinen Kindern fo allein auf Did hoffen 
vnbtt auf Deine güte wartten, Wie Gott mein Schöpffer ber Du mid 
meiner bitte fo gnebiglid gewehret, meinen Sammer hinweg genommen, 
enbtt mein berg mit frerobe erfüllet, da Du mid Zum Zeichen Deiner 
Värerlihen Liebe unter Deinem vold gefeget, Sid) wil Dir aud mit 
Vatob meime gellibde bezahlen, Du folft mein Gott allein fein, Dein 
geſetz vndtt Deine gebote follen ftet& vor meinen augen fein, Mein 
mundt foll Deinen rubmb Verkündigen, Jh will mid) hüten vor allem 
dem fo Dir Zuwieder it, Ynfonberbeit aber O Allerlichfter Vater mil 
id Dir Deinen Knecht alfo anziehen, das er in Deiner furdt vor Dir - 
wandeln, Deine wahrheit ausbreiten, Dein Bold fbligen vndt baffelbe nach 
Deinem wolgefallen regieren (off, Verleihe mir indeffen nod) ferner Deine 
gnabe, bas er zu Deines groffen nabmens [ob vndt chre aufwachfen möge, 
veführe Dein werd an ihm, bemabre ihn mit bem Schug Deiner b. Engel, 
das ibm in diefer feiner gartten blüte fein Vnglück betreffen möge, ben 
was Du À Her bewahreft, das bleibet bewahret Ewiglich, Bnbtt weill id) 
O barmbergiger Vater meine angebobrne fündtliche ſchwacheit wol er: 
fenne, vndt woll weis wie baldt wir berbamtiofe Menfehendiener vnbtt 
Deiner groffen wolthatten Vergeffen, Infonderheit ier du Deine Handt 
von vns abzieheft vndt uns on(crem eigenen willen fiber(affeft, So bitte 
ih Did demhtiglih, Ah Barmhertziger Vater, Ind mid) bod) nim: 
mermehr fo fehr verfallen das id meine vorige betrübtte tage, Deinen 
erlangtten Segen vnbtt meiner gelibleins vergeſſen folte, Ermuntere 
vielmehr mein ſchwaches fleifch, gib mir noch befferen geborfamb vndtt 
einen rechten newen Geift, la mich in furbt vnbtt Zittern gedenden 
HL: Theil. 25 
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bas Du nad) Deiner Almachtt wieder nehmen fanjt was Du gegeben 
baft, Bewahre mein berg bas es nicht mehr an der gabe alé an dem 
Gott bange vndt reinige daffelbe von aller irdifchen citelfcitt, bamitt c6 
eine B. wohnung deines Geiftes fein möge, Undt in Summa gib © 
getreiver Vater das ich diefes vnbtt alles andere Fa die gange welt felbft 
albereit in der Weltt verlaffe, undtt allein Dir meinem Cmigen bim- 
lifchen Vater, meinem eingigen verbofften beftendigen troft mit entfa- 
gung meiner vndtt aller anhangenden lüfte wnbt begierden, feft undt vn⸗ 
beioeglih anbange, Damit menn Du mein O Geredter Gott nad) bei: 
nem vnwiederſprechlichen willen, mid) zu bit verfamlen undt burd ben 
weg bes Irdiſchen tobtes zu deiner ewigen unauffprechlichen frewde ein 
führen wilft, Ih Dir willig vndt frembig folgen, diefe weltt gerne ver: 
faffen, den tobt nicht fürchtten, Beſondern mitt ausgeftredttem arme 
meine Sehle meinem Erlöfer Jeſu Chrifto gern vndtt getroft bargeben, 
vndtt alfo im tobe vnbt leben erweifen müge, das id O Gott bein 
$inbt bin, bas Jus Cbriftus mich erlöfer hatt, bas ber heilige Geift 
mid zu Dir vndt Deinen ewigen himmliſchen Reiche beruffen hatt, 
das tuolteftu tbun O du ewige Göttliche brunquelle aller Wäterlichen 
güte vndt barmbersigfeit (imb Deines eingigen allerliebften Sohns vubtt 
feines bittren leibens vndt fterbens willen, Amen. 

Gott verleibe, das man biefes unbt dergleichen täglich von Bergen 
bite, auch alfo, wie man bätet zu thun undt zu [eben fid) trewlich be 
fleiffe, fo wirdt es an der guebigen erhoͤrung Gottes nicht mangeln, der 
uͤberſchwenglich thun kann fiber alles, bas wir bitten ober verftchen. 

NB. Dieſes ift Gel. $. D, Sloji j des Aelteren banbt, bem. ichs zur revision 
geſchicket. 
Diefes Gebeth habe id) vor bie hochſehligſte Churfürſtin gemachet, 
ie Dero Tochter Princessin Amalie geſtorben, welche Ihr CH. D. 
*  fberaué febr geliebet undt febr betrübet barliber geweſen, ao. 1664. 

Barmhertziger getrewer Gott, Nun erfahre ich abermahlen, daß du 
mich liebeſt als dein außerwehltes Kindt, und an meiner Sehlen heil 
gedenkeſt, wan Ich am ſicherſten bin; Dan du haſt mir wiederumb 
einen bitteren Kreützbecher eingeſchenket, und haſt mich angegriffen da 
es mir am ſchmertzlichſten geweſen; Fa bu haſt mir entzogen, was mei 
ner Augen luſt und meines Hertzens Frewde war, damit du mich deſto 
näher an bid O bu mein einziger Troſt ziehen möchteſt; Ab liebfter 
Vater, Ich erkenne dieſes alles woll, Aber dennoch kann ich nicht ver⸗ 
helen, daß dieſe ertentnüs nicht aus meinem ſchwachen Fleiſch und blut 
herkomt, ſolches iſt vielmehr, wie du mein Himliſcher Vater ſieheſt, 
gantz niedergeſchlagen, Und wan du mich nicht enthielteſt, möchte ich 
mid leicht bie Ungedult uͤberwinden laſſen; Dan wie bicfe deine vä⸗ 
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terfiche rubte mid) fer Dart getroffen, Alſo empfinde id aud) große 
Angftlihe fémerten, und mein Derg will mir vor leidt zerbrechen, fon: | 
dern ich erfenne vielmebr in diefe® meiner angft und fehmersglichen be: 
trübniffe, durch deines Heiligen Geiftes wirdung, daß bu dieſes alles 
nicht als eim Zorniger, fondern Gütigfter Vater getban, baf bu mid) 
nicht ftraffen, fonbern gnädig heimfuchen wollen; Sa ich banfe dir Git 
tigfter Water, daß du mid) werthgeachtet, ein theil an dem leiden zu: 
baben, moburd du deine Kinder in bas ewige Himmelreich eingehen 
leffeft. Ich fühle deine rubte O Barmhertziger Vater, Aber dir bande 
ich demütiglich,. daß id) fie ohne murren und ohne ungedult fühle; Ach 
weis aud), dein gütiges und lichreides Vaterhertz werde meine betrüb- 
nuffe fühlen, unb bu getremefter Gott wirft diefelbe wieder von mir 
nehmen, ft e$ nicht bein Wäterlicher wille gewefen, mir biefe Ftewbde 
zulaßen, fo weis id) bod) gewis, bu wirft die Frewde fo id am vol: 
lenbringung deines heiligen willens babe, unb meinen gehorfam vermef: . 
ren und deinen frembigen Geift nimmer von mir nehmen, Laß mid 
beftendig halten, was id einmahl burd beine gnabe zu meinem Troft 
ergriffen babe, Herr, man id nur bid) Babe, fo frage ich nichts nach 
Himmel und Erden, Ja Herr, findeftu nod) mehr bey mir, welches 
meiner Sehlen fhäblid ift, (0 nint e$ weg von mir, und [af mid) nur 
nidt Gdiffbrud an meiner Sehlen leiden. Ich babe zuvor, O bu 
mein liebſter Vater, deine grunbtiofe barmbergigfeit erfant, ba bu mir 
unverboffet doppelten Segen gegeben, und deine Bâterlibe Allmacht 
- in Eindtliher bemubt davor gepriefen: Nun will id nicht weniger deine 
Bäterlihe Fürſehung loben, das du aus meinen zarten Kindern fo balt 
volllommene Erben und Engel deiner ewigen unaußfprehlichen Frewde 
gemachet, Nur bitte id) demütiglid, Allergütigfter Water, fag mid) bie: 
fer deiner beimfudung frudtbarlid gebrauchen, Gib dag id mid) bic 
mit allem gang unb gar ergebe, daß mein wille bem beinigen allegeit 
vollfommentlih unterworfen feo, daß id mit gebult auff deine hülffe 
in allen dingen warte, daß mein wandell Heilig für bir fy. O Gott 
bir ift mein Vorſatz befannt, weil aber das vollbringen nicht bey mir 
ftehet, fondern von deiner Allmächtigen Banbt erwarten muß, Ab fo 
flehe ich bid) demitiglih an, gib mir deines Geiftes Erafft Hierzu, unb 
laß mid) allegeit bicjen lebendigen Troft in meinem bergen empfinden, 
daf id) bein auferivebites finbt bin, das wird allein meine betrühnuffe 
mindern unb meine thränen abwifchen fónnen. Nun Gott, Sd weiß 
und babe es erfahren, bag deine bülffe und troft nabe ift denen bie dich 
‚von bergen darumb anruffen, Dir fey fambt deinem Sohn und beili: 
gen Geift Lob, preis, und ebre in alle Ewigkeit! 
25° 
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Diefes Gebeht Habe Sd der Hochfeligften Churffiritin gemachet, wie Sie 
9 Zwillinge gebobren, u. der Print genandt Heinrich balbt baton geſtor⸗ 
ben, Ao. 1664, 
Anbedtiges Gebebt! 

D Miergütigfter Gott, wie groß feind Deine Wolthaten an mir; 
Aber fo oft ih an Deine mir erzeigte unendtlihe gütigfeit unb barm⸗ 
bersigfeit gedende, fo muß ih mid ſchäͤmen meiner ſchändtlichen Un: 
bandbarfeit. Denn du Daft mich, ba id) ned) nicht gebobren wahr, 
von Ewigkeit Der in bic Zahl deiner gleubigen Kinder, aus lauter uns 
begreiffticher liche aufgenommen: Du baft mir nicht allein biefes ver 
gängliche Leben gegeben, befondern was ich höher fchäge, als alle Schige 
der Erden; fo haſtu mid aud) miebergebobren, und mir deinen lichen 
Sohn Jeſum Chriſtum zur Weisheit, zur beiligung und erlöfung at: 
machet, Alſo bag id) in ibm einen Vorfhmad jenen ewigen himmeli⸗ 
(hen Frewdenlebens haben fan, und was mir zu diefem und dem ju: 
fünfftigen leben nóbtig ift, ſolches alles Baftu mir mildiglih mitgethei⸗ 
let. Ach fiebfter gütigfter Vater, mit wie vielen ungebligen gütern baftu 
mich unmwürdigen Menfchen Üiberfchüttet, und wie mandes libel, unglüd 
und bergensfeidt, fo id) moll verdienet Bette, baftu aus lauter barmber: 
zigkeit von mir abgemendet: Sa was id nod zum hödhften zupreifen 
babe, fo vermebreftu täglich deine Wollthaten, und verbarreft bey fot 
er deiner gutehätigkeit beftenbiglid, Werfiherft mid) aud) beine gnabe 
' midt von mir zunehmen in alle ewigfeit. 

D herr Allmaͤchtiger Gott, deine gnabe ift groß und wunderbahr! 
Wie foll ih Dir aber, o mein berr Jeſu, diefes alles vergeften. Dann 
ob id woll, bas du mid) aus nichtes erfchaffen, umb da ich dein Feind 
geroefen, mid) erlöfet, und ba ich mid) in meinen Gimben verumreiniget, 
gebeiliget haft, Ich mid gang und gar dir fchuldig unb eigen zufein 
befenne. So babe id) bod) nidt allein dioſe deine fo große wolithaten 
nie der gebübr nad) ernftlich betrachtet, fondern id) Habe auch nod) fiber 
bas mit meinen vielfältigen Simden bid) zum öfftern befeidiget und 
meinen fleifchlichen begierden nadgcbenget: Du aber baft nicht nad 
meinem verbienft, fondern nad deiner unerfhöpflihen barmhertzigkeit 
unb Iangmühtigfeit mit mir gehandelt; Ich bin zugering, O langmüh: 
tigfter Water, Ya id bin vid zu gering und unwehrt aller bicfer Deiner 
barmbergigfeit und väterlihen Wolltdaten, fo bu an deiner Magdt ers 
füllet Haft; Ad Liebfter Vater, wan ich jur! gedende, mit was vor 
betrübnüffe ‘und wie Angftiglih ich vor diefem zu Dir gefehrien, bas 
bu mir Erben geben wolteft, und aniego täglich meine Luft und Frewde 
an deinem herrlichen Segen, ben bu mir ertheilet haft, erlebe, So weiß 
ich nicht, ob id mid Über deine unſchätzbare guttfat mehr erfrewen, 
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als über meine unbandbarfeit betrüben foll, Denn ich belenne vor bir, 
O gütigfter Vater, daß meine erfenbtuus, fo id dir bievor ſchuldig, 
nicht fo eiferig und inbrünftig ift, alé meine bitte und thränen, fo id 
umb erbaltung diefes Segens, vergoffen, gewefen, Daher id mid) aud) 
offters billig fürdte, daß dir gerewen möchte, bag bu mein Flehen ers 
höret unb mich mehr dan meines wunfches gewehret haft. Ich weiß 
aud) o liebfter Vater, das dir nicht gefält, man deine Kinder ihr berg 
an das Zeitlihe bengèn, unb daß du demnach wolf Uhrſach betteft, 
mid) von allem, worauff mein berg und Liebe fallen möchte, abzuziehen, 
und allein an dich zu halten, Aber o großer Gott, o barmbergiger Var 
ter, gebende bag id) cin ſchwaches Werkzeug bin, fihe nicht an meine 
unbandbarfeit, die ich von bergen berewe, fihe bu fenneft mein berg 
unb weift, daß ich nichts mehr begebre, ben dir aus allen Eräfften zus 
dienen, und bir bas fchuldige dandopffer subejablen; Habe gebult mit 
mit, und hilff meiner Schwachheit, Stärde mid) in meinem Vorſatz, 
welcher ift, bag id) bid) allein vor meinen Gott halten, und nad) bei 
nem willen leben will. Erhalte und ftärde, O Allerliebfter Vater, deine 
. liebe gefhöpffe meine Kinder, die id von deiner unenbdtlichen güte ets 
behten Babe, Bewahre fie, in diefer ihrer zarten Yugent vor allen bo: 
fen zufüllen, und weil e& bein Vaͤterlicher wille geweſen, ben mir news 
lich ertheiften Segen mit mir zutheilen, fo lag dir nun aud gefallen, 
Allergütigſter Vater, den uberbliebenen völlige Eräffte und Stärde zus 
verleihen, damit ich deſtomehr ubr(ade haben möge, an demfelben Deine 
Parmbertigfeit zuerkennen und bir davor gubanden weill id das Leben 
babe. Laß bir aud) nicht zumwieder fein, daß ich meine Fremde unb 
wolluft an meinen Kindern babe, Dan es ift bod) deine gabe, ia deine 
berrlichte gabe, die du deinen Kindern verfproden, Du licheft ia felbft 
O Lichreihfter Vater deine Kinder und trageft ungläublihe Gorge vor 
diefelbe, fo laß dir den mein ftetes gebeht, fo ich vor fie tbue, ange 
nehm fein, damit fie bey leben, erhalten tnb zu deinen ehren erzogen 
werden mögen. 

Jedoch bebüte mid getreiwefter DBater, daß mein Wille bir nies 
mabln zuwieder (cg, fondern daß id) dir mich und, alles was bw mir 
gegeben haft, allegeit willig dargebe, wenn es bir gefält; Damit du mid) 
aber gerne erbören mögeft, fo Bitte id) bid) inbrünftiglih, unb burd) 
deine innigliche barmberzigfeit, bag du mein verfinftertes berb, burd bas 
licht deines heiligen Geiftes erlendten, mein erfaltetes Berg burd bie 
brunft deiner Liebe entzlinden, mein gemühte, Willen, anfchläge, Zumeis 
gungen und thaten alfo regiren und fuhren wolleſt, daß ich bid) in kei⸗ 
nerley weiſe noch wege beleidigen, fondern alles, was bir wollgefälfer, 
seden, gebeuden, anfangen und vollbringen, und von allen, was bir 
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miffdffet, mid enthalten, unb meine gelübde, die id) bit vielfältig ge: 
than, halten möge. Ach laß c8 daran genug fein, bag id) bißhero fo 
nahläßig nnb unvorfichtig gewefen, daß ich deiner guttbaten fo lange 
Zeithero fo menig geadtet, daß id) bid) fo offt unb ſchwerlich beleidiget 
babe; Ach laß es aud) genug fein an deiner Vaͤterlichen rubten, bic ich 
fo efft von dir empfangen, und {af mid deren allezeit eingedend fein, 
damit mein Fleifh unb blut und diefe böfe Weldt mich nicht verführe, 
und id vielmehr ein newes bir wollgefälliges [eben anftellen möge; Dies 
fes vermagftu allein zugeben, Darumb will ih aud) bid) allein darumb 
ehren und anvuffen, Dir (ey fambt deinem Sohn und dem heiligen 
Geift, lob, preis und chre in alle ewigleit, Amen! 


Bor ben ChurPrinben. 

Herr Gott bimlifber Vater, Ich falle demütiglih vor Dir Dei: 
nem Goͤttl. Thron nieder, unbt bande Dir in beni nabmen Jeſu Ehrifti 
Deines Sohnes vor -alíe Unzehliche woftbatten Co Du mir aus lauter 
gnabe undt Barmbergigleit an Sehl undt leib erimiefen, Sonberlid, bas 
Du mid nidt allein auff biefer Weldt in einen fo hohen Standt ges 
feet, Befondern vielmchr das Du mich in die erfendtmüfle Deiner war: 
beit u. in ber gemeinfhafft Deiner Rechtgläubigen Evangelifhen Kirche 
laffen gebobren und auferzogen werden, undt alfo bird Deinen heiligen 
Geift zum Erbe Deines ewigen bimlifhen Reichs mich beruffen haft, 
. Gib daß ich dieſe gnabe höher halte als alle andere zeitlihe n. vergeng- 
fide chre unb mid) weder durch luft u. fremde, noch dur: furcht it. 
nobtt abwendig machen [affe den rechten meg be$ lebens zufuchen bes 
ftendig zu haften, aud) auf die Nachkommen fort zu pflangen u. auszu⸗ 
breiten, U. weil ich leider O Gütigfter Vater bisher diefe Deine gnabe 
reuig erfandtt, Undtt vielmehr mich offte an Did verſuͤndiget unbtt 
alfo aífe Deine wollthaten Unwürdig gemadet babe Welches mir aber 
von Hergen leidt ift Uubdt komme bemnad O Allfergütigfter Bater mit 
bußfertigen Hergen, undt bitte Did bemütigfid) Du wolteft mir ümb 
Jeſu Cbrifti willen diefe meine Undandbarkeit, wie aud) alle meine 
andre Sünden undt miffetbatt, fo ich vielfeltig begange gnedig verzeibe, 
mir aud) je lenger ie mehr einen wahren Haß Fegen biefelbe, unbtt ba: 
fegen rechtſchaffene Liebe undtt ciffer zur Gottesfurdt undt Töblichen 
Chriftlihen wandel Verleihen, Ach lichfter Water Syd) beginne zu een 
wie gefehrlih die Wege diefer Weldt fein undt wie aud Deine aller: 
beiligfte darauf geftrauchelt haben, barumb wolteftu mid) felbft führen- 
u. mid) feine andere eingeben faffen, als bie Dir gefellig fein, undt mid) 
jt bem ewigen leben bringen, faf mid) alzeit bebenden in was ftanbt 
Du mid gefeget u. wozu Du mich beruffen haft auff das id mid) in 
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biefer meiner Jugendt gefchidet mache bermaln eines meinen beruff, nad 
Deinem väterlihen wolgefallen würdiglich zu führen, Ich bitte Dich 
auch bemütiglid) liebfter Vater Du wolleft heute undt allezeit mid) meine 
liche Eltern, Groseltern unbt alle fo mir zugebören, mit dem Schuz 
Deiner lieben Engel bewahren, Kranckheit undt alle böfe Zufälle gne 
biglid) von uns abwenden, Unbt mein Herz alfo regiren, bas ich nichts 
Berlange vielweniger vornehme fo Dir entfegen ift, Sondern mid ab 
feeit bereit halte, wan Du mich von binnen fodern wirft, Dir meine 
Sehle in frewdiger bofnunge der ewigen Herrlichkeit willig wieder zu 
geben, -bas wolteftu thun Barmherziger Vater umb Jeſu Christi Dei: 
nes lichften Sohnes willen. Unſer Vater x. 


Morgen s gícb. 


Was id), licbfter Gott, gebeten, 
Haſtu gnädig mir gewehrt, 

- Haft mich biefe Nacht vertreten, 
Daß fein Unfall mich geführt, 
Kein Sorghaffter Traum erfchrefft, 
Keine Noth nicht auffgewekkt, 

Und das ganze Heer der Höllen- 
Nicht Dein Kind bat fónnem füllen. 
Herr, id) lag alß wie erftorben, 
Sondern Krafft und Sinnen (dier: — 

Wär id fo nidt leicht. verdorben, 
Wenn Du nit, mein Gott, bei mir; 
Du, Du ſchenkſt mir wie auffs neu, 
Leib und Leben, und dabey 
All die Meinig und bie Meinen, 
Da die Sonn anbebt Zu (deinen. 
Hierin prepf ih, Herr, Did frühe, 

Gpredje, fey gelobt, mein Gott, 
Daß Du auf des Tages Mühe, 
Und mein faurserworbnies Brodt, 
Die beliebte, (tile Nacht, 
O mein Schöpffer, haft gemadt; 
Daß id) meine matten Sinne 
Wiederüm erfrifen künne. 

La: mich nun in Deiner Liebe 
Frölich und geſund auffſtehn; 
Alles was ich thue und übe | 
faf Zu Deinem Ruhm gejchehn. 
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Mie das Belle Tages Licht 
Itzund burd) die Wolken bricht, 
Alfo faf in meinem Herzen 
Brennen Deine Gnabden= Kerzen. 
Wie ih muß mein Bett vorlagen, — - 
Und ben Leib mit Kleidern Zier; 
Go gib, ba ich gleicher maßen 
Geiſtlich made, Herr, für Di, - 
Und den off des Heyls anzich, 
Den Dein Sohn mit großer Müh 
Und mit feinem thcuren Blute 
Mir- erworben hat Zu gute. 
.  fiebfter Vater, aud) ant Tage 
Fliegen böfe Pfeil uͤmher; 
Kehr Du von mir alle Plage, 
Satans Striff, der Welt Befchweer, 
Schütz mein’ €br für Hohn und Spott, - 
Meine Gel für Sim’, O Gott, 
Meinen Leib für Leid unb Leiden, 
Und mein Herz für eitlen Freuden. 
AU mein: Anſchläg' und Gedanken 
: faf ſtets feyn geribt Zu Dir; 
Und laß nie das Lidticin manfen, 
Daß Dein Geift entzündt in mir. 
Mein Gchör, mein Aug unb Wort | 
Hör unb rüfm Dich immerfort, 
Und laß mid) alfo auf Erden, 
Gott, Dein licbfter Himmel werden. 
Sol? aud) wo burd) Kreuz: Befchwerben 
Diefes lichen Tages Licht 
Mir ganz trüb unb bunfel werden, 
Ad fo gönne mir Dein Geficht; 
Das wird mir in meiner Pein 
Meine liehfte Sonne fen, 
Und c8 wird nie mein, Vermögen 
In ber ſchwerſten Noht erliegen. 
Laß vorauß mich mol bereiten 
Auf mein End, daß für ber Thür 
Daß, wofern aud, Herr, nod) beuten 
Meines Todes Tag ift bier, — 
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- Mid fein Leben, nod) der Tod 

Bon Dir feheiden mag, mein Gott, 

Und id an dem füngften Tage 

. Lob und Danf biefür Dir (age. 
Gott, Du wohnft in eigens Lichte, 

Daf fein fterblihs Aug’ erblifft, 

Doch, wenn id mich hicher richte, 

Wird mein Herz daburd erauifft. 

Gib, taf ih fo diefen Tag 

Und .bes Lichtes brauchen mag, 

Und in Deines Vaters Reiche 

Ewig drauff der Sonnen gleide. 


Mbenbd s Lieb. 


Herr, ber Wbenb bricht herein, 
Und verdefft der Sonnen Schein, 
Luft und Himmel werden trübe. 
Hierin fee ih mein Geficht 
Hin zu Dir, mein Seelen: fidt, 
Bitte Dich durch Deine Liche, 
fa! in meines Herzens Schrein 
Nimmer keine Race nicht ein, 
Preyß und Ehre geb’ dh Dir, 
Daß Du bien Tag bei mir 
Biſt fo gndbiglid geftanden. 
Und mid, für des Todes Striff, 
. für Gefahr und Ungelüff, 
Sür des bbjeu Feindes Banden, 
Und was mehr mir nachgetradt, 
Haft burd. Deinen Schug bewacht. 
Liebfter Water, ad! mein Lieb 
Iſt zu fdoledjt für alle Sit, 
Die Du. täglich mir erweiſeſt: 
Da Du meine Sel erziehſt, 
Und Did Im ihr Heyl beushbft, 
Ihren Leib bekleidſt und fpeifeft, 
Und mid, ber ih Staub für Dir, 
Deines Beyſeyns würbigft bier. 
' Was id) wieder Dich gcthan, - 
Schau mit GnabeusHugen an. 
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Ad! e$ ift Dit unverborgen, - 

Gott, wie wehrt mein Geift Did Hält; 
Aber wie bie böfe Welt, 
bre Luft und eitle Sorgen, 

Und mein Fleifch felbft ins gemein 

Mir im Guten wicdrig feyn. 

Dein gelichter, einger Sohn, 
Stieg herab von feinem Thron, 

Litt und ftarb für meine Sünde; 
Herr, in dem haft Du ja mid 
Außerfehen ewiglich 

Und ermebít zu Deinem Finde: 
faf denn befen Kreuz und Pein _ 
Mir recht bülffs und tröſtlich ſeyn. 

Gib daß mein Schlaff Unmuthsfrey, 
Und fein Gimben: Schlaff nicht fey, 
Daf mein Geift und meine Seele 
Sn Dir made flr und für, 

Und, getreuer Vater, Dir 

Gid in Deine Hut befchle: 
Mit Die handle, red’ und (pred, 
Und des Feindes Lift fo bred. _ 

Laß mich ruhn wie Jacob tort, 
Welcher auf des Himmels Pfort 
Cab bie Engel zu ibm fteigen, 

Und Did felber in ber Thür: 
Daß id weiß, bag. Du bey mir, 
Und bie Engel gibft zu eigen, 
Und dafür, wenn id ervad) 
Dir ein heilige Beth: EI nad. 
Aller Angft, Gefahr und Noht, 
. Satan, Hölle, Welt und Tod - 
Gteure, Du Iſraels Hüter; 
Du Gott (dift und ſchlummerſt nicht, 
Mad Du, ba ih made nicht, 
Über mid, mein Hauß unb Güter, | 
Und laß mir des Tages Schein 
Glükklich und erfreulich (eon. - 
"Gib aud) wenn mein Stünblein bier, 
Herr, in meinem Jeſu mir, 
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Daß id ferlig ch mag fchlaffen. 
Diefer Schlaff, den id ist thue, 
ft ein Bild der Todes: Ruh: 

ie id) beu bald ab werd fchaffen, - 
Alſo, fterb ich gleich albier, 

ffBady ich eivig dort bey Dir. 


Anruffung der Hülffe Chriſti in Traurigkeit. 


Jeſu, meiner Seelen Licht, 
All mein Gut und Seegen, 
Ab! verſchmaͤh mein Gcuffien nicht, 
Wie ein außgedorrtes Land 
Das die Sonne bat verbrandt 
Harret auff einen Regen: 

Alfo fcbnt fih mein Gemübt, 
Das ganz matt unb dürre, 
Nah dem Thaue Deiner Shit: 
Schau, wie id) mid) abgequäbft, 
Gang vermübt, vereint, entfeelt, 
Mub geh’ in ber Sere. 
Kehre meine Zraurigleit 
Und betrübte Weifen 
In erwünfchte Luft und Greub; 
Daß mein Lied, bag Tag unb Nadt 
Hat mit Klagen sugebradt, 
Did dafür mag preofen. 

Hat zwar meine ſchweere Schuld 
Diefes nicht verbienet: 
Herr, fo benf an Deine Huld, 
Da Du burd Dein theures, fut 
Mich befreut der Höllen- Blut, 
Und mit Dir verfühnet. 

Schau nidt wie ein Michter an, 
Was id großer Sünder 
$568 gedacht, geredt, getban: 
- Bin id beun zur Gnad zu tof; 

- Here fo ftraff mich bie, und fo, 

Wie Du Deine Kinder. 

Siehe, Jeſu, auff mein get 
Deine Lebens: Ströme, 
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Auf da meine Traͤur Dein Schmerz, 
Deine Wunden meine Nobt, 
Und Dein fterben meinen Tod 
Milter und wegnchme. 
Meines Kreuzes [werten Theil 
Trag Du, meine Freude, 
Und gib, O mein einigs Heyl, 
Daß ich, wenn id ſonder Ruh 
Ja mein Leben bringe zu, 
Froh von hinnen ſcheide. 


Glükkſeligkeit derſelben, bie Chriſto nachfolgen. 


Wie ſelig iſt derſelbe doch, 
Der Gott zu Fuß ſich leget, 
Und täglich feines Kreuzes Joch 
An Ehrifte. willig träget: 
Go Jeſu folget überall — 
In frewden und groffe trübfahl, 
Und burd) fein Stuff nod) leiden 
Bon ibm (ij Kißer fcheiden. 

Der Höoͤchſte felbft heißt ibn fein Kind, 
Schenft ibm den Geift der Gnaden, 
Die Flamm, die iu in Gott entzündet, 
Den Arzt bec Stunden: Schaden, 

Des theuren Erbtheils ſeelges Pfand 

Des Himmels Licht, dee Gottheit Band: 
Wenn der in ibm (id) reget, 

Wird er auß (id beweger. | 

Die gange Weldt fan Ihn nidt fangen, 
Er bulbct gem Berluft und Spott 
Thut aud) feft an Jeſum fangen 
Der ift fein bofnung in der noftt, 

Sein Meifter, Vater, Schirm und Schu; 
Der macht, daß er der Hoͤll zu Tru 
Des Lebens raube Wege 

Ganz (idet gehen möge. 

Kein Unglüff, keines Menfhen Macht, 
Auch nicht bas Deer der Höllen, — 
Rod die Schreffuolle Todes: Nacht, 

Kan feinen Muht nicht fällen. 
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Er ftcht ben hohen Klippen gleich, 

Für feiner Nobt, nod) Mifgunft bleich, 

Sucht allen beuzuftehen, 

Und. foit er felbft brauff geben. 

Ce führt ev bey den Menfhen Bir 

Ein rechtes Engels eben: 

Ridt aber nimmermebr fo Dir, 

Die Gott nicht find ergeben. 

Wer deßen Feind ift, ift er gleich 

Hoch, mádtig, glükflih, groß unb reid, 

Und weiß nidt von Beſchwerden, , 
— Sft doch der mf? auf Erden. 

Ach liebfter Jeſu, meine Zier, 

Mein Vorbild, Heyl und Lehen, 

Dein Göttliche Leben war albier 

Der Tugend ganz ergeben. | 

Ah lebe Du aud fo in mir, — . 

£a mid) ein Leib unb Geift mit Dir 

Und eine Seel auf Erden 

Durb Deine Liche werden. 

Erneure míd) ſtets mehr und mebr, 

Biß ich volfommen werde, 

Gib mir für eitel Gut und €br 

Nur Armuht und Beſchwerde. 

faf mid) bie freugigm mit Dir, 

Auff bag id) aud) mit Dir afbier 

Mag frótid) aufferfteben, 

Und in den Himmel geben. 


Stüfffeeligfeit derfelben, die Ehrifto allein anbangen. 


. Sie lange licbftu, blinde Weck, 
"E Dein Ebenbild, das Sünden: Zelt, 
Den Tram und Schatten eitler Güter? 
Nicht Schönheit, die die fhönfte Heißt, 
Kein Purpur, den ein jeder prevft, 
Kein großer Reichtum der Gemühter, 
Nicht Wolluft, nod) des Goldes Zier 
Die madet wen glüfffeclig Bier. 
Mas ift der Wis, der Sce und Land, 
Ja felbft den Himmel durchgerannt, 
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Und (id bod) felber nicht crfennt? 
Was Leibes: Shmulf, der leicht vergeht? 
Was Hoheit, die fo forglid) ftebt? 
Was Schäge, bie man niemand gónnet? 
Mer hierin fi glüfffcelig bält, 
Der ift der drmfte von der Welt. 
Ah weit gefehlt! Nur Du allein, 
Mein Heyland, liebftes Jeſulein, 
Du bift das höchſte Gut auf Erden. 
In Dir find wir recht reich und groß, 
Recht weif unb alles Mangels looß, 
Und müfen feelig glufflid) werben. 
Drüm wer zu Dir-fih herzlich Hält, 
Der ift bee Höchfte von der Welt. 
Dicber, À Menſch, getroft bicher: 
Was fürbteft Du, e$ möchte Der 
Did wegen Deiner Schuld beſchaͤmen? 
fit! ec nicht Dir zu Nuzen hie 
Biel Angft und Noht, Beſchweer und Muͤh, 
Und ließ ibm germ bas Leben nehmen? 
Hat er fo viel um Did gerhan, — 
. Mie fol! er Dih nicht nemen ant 
Kein’ Eltern find fo febr entzuͤndt, 
In ihr gerabtnes einiges Kind, 
9$ er in Did unb mid) verliebet. 
Hat Di das Olüff ganz unterbradt, - 
Bit Du verarmt, erkrankt, veradht, 
Sey befto werfiger betrübet: 
Je ſchlechter Du bift für der Welt 
Je wehrter Did Dein Heyland hält. 
Mein liebfter Sjefu, O mein Hort, 
Wie überſeelig iff der dort, 
Der bie nichts achtet, Dir zu Liebe, 
Die anhängt, folgt und dient allein; 
Ah! Herr der Heren, Dein Kucht zu (eon, 
Dieß ift, was ich ſtets wünfd’ und übe: 
Wenn nur mein Dienft Dir wollgefält, 
Was will id weiter auff der Weltt 
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Lob der Woblthaten Ebrifti. 
Großer Jeſu, deßen Hände 
Die erbabnen Himmels: Wände 
.. Mub bet Erden Kreyß gemacht, 
Enger Sohn vom ewgen Vater, 
Unfrer ‚Seligfeit Berahter, 
Wenn id) recht bey mir betradt 
Deine tieffverborgne Wege 
— : inb all Deine Lich’ und Pflege, 
Die Du baft getban an mir, 
Here, wo find id Dank bafürt - 
Du ber alles dieß regierte, 
Und wie auff den Fingern führte, 
Gteigft herab von Deinem Thron, 
egeft Deinen Schmulk banieber, 
Nimmft an fterblihs Fleiſch und Glieder, 
Leideft Armubt, Spott und Hohn, 
Laͤſt Dich kreuzigen und tödten, 
Nur ba Wir von allen Nöhten, 
Und vorauß des Todes Pein 
Möhren frey und ledig feyn. 
Gelbft dem böfen Deer der Hoͤllen 
Muftu Did alg Sieger ftellen 
Daß ibr Sieg uns nidt mehr (dat; 
Hierauff feyeft Du Dich wieder 
Zu des Waters. Redten nieder, 
Schikkeſt uns den großen Rabt, 
Ihn das Land ber Civiafciten, 
Der uns Dir redt muß bereiten, 
Und auff alles ift Dein Pfand, 
Was Du dort uns zuerfant. 
Theurer Hevland, diefe Güte 
. Liegt mir ewig im Gemühte; 
Was Du für mid) haft gethan, 
Kan mein Mund nie vet ergeblen: 
Du nimmft mehr Did meiner Seelen, 
Alß fie nicht verftebet an. 
Ohn Did war id ganz verlobren, 
Durd Did bin if neu gebobren, 
Und daß dort ich (eb und hier 
Hab' id bloß zu danken Dir. 


- 
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Du befeeleft meine Geifter, 
Du bift meines Herzens Meifter, 
Du bift bas belobte Lam, 
Das ber Erden Sünde träget, 
Und des Vaters Zorn geleget, 
Mein Hirt, Bruder, Bräutigam, 
Doberpriefter, Mittler, Sübrer 
König, Zuflucht und Regierer, | 
Fried’ und Sreube, Licht und Heyl, 
Schuz und Schaz unb hoͤchſtes Theil. 
Ad! wie fchnt fid meine Gele 
Din zu Dir auf ihrer Höhle, 
Daf id Did von Angefiht 
Mag zu Augcfidt anfeben, 
Und für Dir tag-tüglid ficben; 
Did mit meinem Lob» Gedicht 
. Mi. erwefften Himmels: Weiten 
Kür bie Lieb' und Treu zu preufen, 
Die Du mir erzeigt bifiber: 
Jeſu, wenn e$ beut ſchon wir. 


Herzliche Liebe zu Chrifto. 


Mein Herz fteht, Jeſu, bloß zu Dir, 
Mit Dir verlangt mid) für und für, 
Mid ewig droben zu vermählen. 
Dich lieb’ ich, Lichfter nur allein, 
Und bin für heilger Liebes Pein 
Gang wund und franf an meiner Seelen. 

Ah! wenn cribfeft Du mid) bod) 
Aug biefem ſchweren Leibes: Job? 
Wenn fterb’ ich, daß id dort mag (eben? 
Ben gibftu Deine Sigel mir, 
Daß id, mein einger Zwekk zu Dir 
Mid (rob unb feelig mag erheben? 
Bin ich zu eitel izund noch? 
Ach! Ziehe Du, mein Heyl, mich doch 
Durch Deine Liebe von ber Erden, 
And made, daß mein Fleiſch unb Blut, 
Blei wie das Silber durch bie Gut, 
Dir mag genehm geläutert werben. 

| . Gy 
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Sey meines Herzens einge Greub’, 
Mein’ Hoffnung, Luft unb Augenweid. 
Was Menſch⸗ und Weltlih, (dnbb und flüchtig, 
Das lag für Did, ja Did allein, 
Mir, liebfter Jeu, nichtig ſeyn, 
Gleid wie e$ an ſich felbften nichtig. 

. Die Some (drin! hie oder nicht, 
Go gib, O Du mein Seelen: Licht, 
Daß ih Dir heilig nad mag abmen. 
Did fud) und anruff allezeit, 

Und fey vergnügt in Lieb und Leid 
Allein in Deinem füßen Nahmen. 


Klage eines betagten Ehriften, ber fid Gott nod nidt- 
redt gedient zu haben, befindet. 


Mein Alter tritt mit Madt berein, - 
Der Augen Licht ver(iebrt den Schein, 
Das Haupt büfft fid (don ab zum Grabe, 
Das Haar wird weiß, die Beine ſchweer; 
Erweg' id) bann, wie ich bifber, | 
Gerechter Gott, gelebet babe, 
Go werd’ ih Angft: und Schreften voll, 
And weiß nicht wo id bleiben fol. 
Der Tod rufft felbft mir Öffters zu: 
Wohin verwegner Studer Du? 
Wenn wirftu bod) vernünfftig werden? 
Wie lang gebft Du dem eitlen nad, 
Dem Traum, der Schmink, dem lngemad, 
Dem Schatten diefer.böfen Erben? 
Merkſt Du nit, daß den Flügen gleich 
Die Syafré: Zeit unvermerkt hinſchleich. 
Bedenke, daß izunder ſchon 
Wirſt für den ſtrengen Richter⸗Thron 
Des großen Jeſu kommen müßen: 
Der Dir all Deine Wort und Werk, 
Ja auch des Herzens Auggemerk 
Wird richtig vorzuſagen wißen. 
Haſtu auff den nicht hie geſehn, 
Wie wirſtu dort für ihm beſtehn? 
Dieß, großer Gott, ach! alles dieß 
, Haͤlt mein Herz mehr alß für gewiß, 
m. 25eil. 26 
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Und wünſchet fehnlih, bag mein Lcben, 
Dir recht zu Dienft und Willen fen: 
Sieh aber wie id mid) babey 
Umfonft bemüh unb (ud zu heben. 
Der ſchwere Welt⸗Kloz hält mid an, 
Daß id ganz nidt aufffommen Fann. 
Ad lichfter Jeſu, einger Hort, 
Hilff Du mit Deiner Hilf mir fort, 
Und biete mir bic Hand der Gnaben. 
Du haft zusor dur Deinen Tod 
Mid meiner ſchweeren Todes: Robt 
Und ber verdienten Hoͤll entladen: 
Gib, À mein Leben, nun den nicht 
Mein Leben bin in ihre Pflicht. 
Laß mich der Welt verblendtem Schein 
Und allem irdſchen feind ftets feyn, 
Und Dir bloß, Syefu, bloß anbangen. 
Entbind mich bald der großen. Laft, 
Womit der Leib die Seel ümfajt, 
Und wie im Kärker hält gefangen, | 
Und fe fie fauber frob und frey 
Dem Robr der beilgen Engel bey. 
Da werd’ ih Dir, mein Heyl, biefür 
Und großer Himmeld: Vater, Dir 
Nebft Deinem heiligen Geift, lobfagen. 
D Du der Deinen Schu und Port, 
Mein Jeſu, nimm. in acht mein Wort, 
Und laß mid) fo in Dir betagen. 
Mein Morgen war der Welt gemein, 
Der Abend foll Dein eigen feyn. 


Heilige Setradtung der Wunden Ehrifti, in bie wir 
allein felig-werbden. 


Vu, Wunder aller Güte, 
N Wie erfreut fid) mein Gemüfte, 

Wenn id Deine blutge Schläge, 
Deine Striemen fonder Zahl 
Deiner Tiefen Wunden Mahl 
Bey mir berzlich überlege. 

Dieß find Deiner Guaden Siegel, 
Deiner wehrten Liebe Spiegel, 
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Diefes find die beilgen Stizen, 
Wo id für der Sünden: Nobt 
Für der Höllen, Welt und Tod 
Greg unb .unverfebrt Fan fen. 
Diefes find die ffifem Quellen, 
Drauf bey allen Unglüffs: Fällen 
Meine Seele (id) erquiffet: 
Hiedurch baftu Deiner Hand 
Mir zum ewgen Ynterpfand 
Meinen Rahmen eingedrüffet. 
Deine Seite ward durdftochen, 
Und des Herzens Schaz erbrochen, 
Hiedurch haſiu mir gezeiget, 
. Was mir dort für Gut fällt zu, 
Und wie offenherzig Du 
Mir, mein Heyland, ſeyſt geneiget. 
Ach! wenn id an Deine Brüfte, 
Ju, mich bed) legen müfte: 
Ah! wenn id) auf Deinen Wunden 
Den bodibeuren SDurpur : (afft 
Der ben Himmel mir verfchafft 
Möchte faugen alle Stunden. 
' Diefes ift das Lebenss Wafer, 
Das, O unfers Heyls Berfaßer, 
Wie ber Tod Did bat verfenfet, 
Uns an Deinem Kreuz entfprung: 
Diefes ift der Liebes: Trunf, 
Der aff andre Lieb’ ertraͤnket. 
Wenn ich bievon trunfen werde, 
Herr, fo finft mir an die Erde, 
bre Güter, ibr Gebaͤue: 
Sch aud) felbft vergefie mein, 
Und gebenP an Did allein, 
Und an Deine Lieb’ und Treue. 
Heilig‘, unſchaͤzbare Liebe, 
Die Gott felbft vom Himmel triche, 
Daß er Menfch ward, ftarb und lite, 
Allerfüft unb lichfte Lich’ 
Habe fo aud) Dein Betrieb 
Über meines Herzens litte. 


Ld 
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Zuͤnd mid an mit Deinen Slamnıen, 
Wirff ben Leibes- Bau zufammen, — 
Der fi nicht mehr fort [ft bringen, 
Und gib daß mit Freuden id 
Hin zu meinem Jeſu mid) 

Mag auff Deinen Flügeln ſchwingen. 


Gebet (im ein heiliges Leben. 


Frommer Jeſu, meine. Freud’, 
Aufzug aller Heiligkeit, 

Welch ein Tugendvolles Leben 
Haſtu bod) geführt albier: 

Sch id meines an daneben, 
Graut mir felber faft für mir. 

Aber fie es’ift mir leid, 

Daß id bin von Dir fo weit, 
Theurer Meifter, abgegangen. 
Ad! verwirff mich doch micht ganz, 
Beßers fan ich nidts anfangen, 
Sonder Deinem Gnaden⸗Glanz. 

Scheint mir der fo folg' id Dir, 
Scheint er nidt, fo weiß id) mir 
Nicht zu belffen, noch zu rabten. 
Was dem Schiff ift fein Compaß, 
Lichfter Heyland, eben das 
Kömmt mir aud) Dein Licht zu ftatten. 

Säuber, Her, bod) mein Ganübt, 
Heine Sinne, mein Geblüht; 
Laß mich nie mit Willen kraͤnken 
Deine hohe Lieb’ und Treu 
Ja nichts reden noch gedenken, 
Daß Dir mißgefällig fev. 

Allen Menfchen ins gemein 
Laß mich gem behülfflich (cur, 
Und dem Höchften fo nadfommen, 
Welcher feinen Sonnen: fchein 
Go den Böfen aff den Frommen, 
Läßet nüg und dienftbar feyn. 

Dein Gee (ey für unb für 
Meiner Füße Leucht' und mir. 
Was id gutes wo verrichte, 
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Laß mid) Bloß zuſchreiben Dir: 
Thu id wieder meine Pflichte, 
Hiefür ftraffe, Herr, mid bier. 
Deines Kreuzes ſchweere Pein 
Laß mir füß und lieb ftets feyn; 
Drükken mid) der Krankheit Plagen, 
Stimmt der Krieg mir all das mein, 
Laß. mich nicht deßwegen Hagen, 
Sondern viehmehr dankbar fen. — 
$ómmt es, Jeſu, bod) von Dir, 
Gibftu- mir was Zeitliche bier, 
Moll es fen zu Deinen Ehren: 
Wo Dirs aber nicht gefällt, 
Will ih aud) mid) ganz nicht wehren; 
Cd) gónn' anderu gern die Welt. 
Was Dein’ Hand mir bie entzeucht, 
Wird mir reiblid dort gereicht; 
Den der Dir bie ganz ergeben, 
Muß der Regen Somenſchein, 
Noht und Tod bas füßte Leben, 
Spott die hoͤchſte Würde feyn. 
Hierauf, Jeſu, halt' id ftilf, 
€$ ergeh mir, wie e$ will, 
faf mid neiben, laf mich ſchmahen, 
faf mich ſchwach unb bürftig fen, 
. Beat” id) dort Dich frölich (eben, 
Geh' id alles gern bie ein. 


Danffagung für Erhaltung in Gefahr. 


Erwinfchtes, feligs Dimmels Licht, 
Mein Schu und einge Suverfidt 
In allen meinen Nöhten, 
O Ju, wie verdanf ide Dir, 
Das Du in diefem Unglüft mir 
Bift an die Seit getreten. 

Gleid wie ein armes Schäffelein, — 
Das fonber Hirden und allein 
Mit biffem Wald’ inmfangen, 

Den wilden Thieren wird zn Theil: 

Nicht anders wär e$, D mein Heyl, 
Mir ist aud bald ergangen. 
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Ich hochbetrübtes Stunden: Kind 
Lieff in die Welt ganz fred und blind, 
Und ließ mir gar nicht meijen. 

Es griff der Fall (don offt naf mir: 
Das aber id) nod) fabm berfur, 
Da muß id Did für prtojen. 

Du gibt, Dein theures Gnaben: Licht | 

Gien meiner Seelen ins Geficht, 
Dies hat die Nacht gehoben, 
Die vor im meine Sinne lag: 
Dieß zeigte mir den fchönen Tag, 

Der Did umgibt dort oben. 

Dieß führte mich zur rechten Bahn, 
Darauff man gebet Himmel-an; 

Dieß bat in meinem Herzen 
Die (üfen Flammen angejünbt, 
Du meiner fieten Geuffger Wind - 
Auffblaͤßt gleich einer Kerzen. | 

Vor hieran bin id munb: und. matt, 
Und fan mid nie für Riche fatt 
An Did, mein Heyland, benfen. 

Did fud) und wünſch' id. nur affein, 
Und werd‘, (m nur bei Dir zu fen, 
. Mid nod) su Tode fránfen. 

Kein Buhl liebt. (cine Braut nidt mehr, 

Rein” Eltern nidt ihr Kind fo (er, 

Alß wie Dit mein Gemübte. 

Wie Wachß ſchmelzt durd der Sonnen Glanz 
Alſo zerfliegt mein Herz aud) ga 

Durch Deine Huld unb Gite. 

Ad mad’, o beilge Flamm, bag mid) 
Dein Brand ftet$ mehr entzünd' in Dich, 
Ja (af mid ganz verzehren. 

Der Phônir zeugt fíd) burd die Blut: 
Die Freude wird mein Fleiſch und Blut 
Dir wieder neu gebebren. 


Geiftlihe Traurigkeit. 


Mein Gott, wo will c6 Hin mit mir 
Und meinen langen Schmerzen? 
Ih liege Tag unb Nacht wor Dir 
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Mit meinem ganzen Herzen: 
Ich feuffs, id) wein’, ich ruf, id ſchrey, 
Wo, fpred? id, ift die. Lich’ unb Treu, 
Die Du mir zugefchworen, 
Ch id nod) bin gebofrent 
Du thaft alf kaͤhm Dir nidtes für; 
Ach! bie macht mein Verbreden. 
Ich weiß die Zeit, ba Du mit mir. 
Auch haft begehrt su fprechen. 
Du Hopffteft an, id) fühle es nicht,‘ 
Du zeigteft mir Dein Angefidt: | 
Mein Augen aber waren 
Weg in die Welt gefahren. 
Ich ließ den Teuffel lieber ein, 
Und fete Did jur Seiten. ^— . 
Mein Fleiſch muf? Herr und Schicbsman (en, 
Hubft Du mit ihm su ftreiten. | 
Ich (dit Euch ſtets auf meiner Luft, 
Und dem verderbten Sünden: Wuft: 
Dein Kreuz und Deine Plagen 
Woll ich durchauß nicht tragen. - 
Wie ſchweer muß ich nun biefe Freud', 
O Hiebfter Vater, buͤßen: 
Mit was für Trübniß, Angft und Leid 
Iſt meine Seel durchrißen. 
Dein Troft und Griebe flieht für mich, 
Dein Gnaden⸗Licht bewoͤllet (i5, 
Und all fonft Dein Gebeiben 
Scheint mir den Tod zu dreuen. 
Ach ja, adj wär es mur der Tob, 
So Fihm id eins sur Rube: 
Nun komm ich nimmer auf der Robt, 
Ich thue aud) was ich thue. 
Ich fierbe mehr alß taufendmahl, 
Und alle Sag! in meiner Quabl: 
Du läft mid fiers mit ſchrekten 
Durch neue Pein ermelten. 
Sud’ id hiebey Did mit Begier, 
Go bâlftu Did verſtelket: 
Und (ie ich denn auf Furcht für Dir, 
Sp wirftu mir entbeifet; 
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Dod nimmer anbers alf ein Feind. 
Wie fanfiu, O Du Menſchen⸗Freund 
In Deinem Bater: Herzen 
Mein Leid fo (ang verfchmerzen? 

Ha Deine Hand mich nidt gemadt 
Zum Bürger Deiner Sreuden? 
Haft Du mid nidt zu recht. gebracht 
Durh Deines Sohnes Leiden? 
Haft Du mir nidt bas beilge Pfand 
Auf Deine Gnade zugefand? - 
Wie kanſtu mich den feben 
So Häglid ‚untergehen? 

Vor, ba ibs Dicite mit ber Belt, 
Go bat mir nichts gefehlet. 
Nun da mein Herz zu Dir fi) fit, 
Werd' id) von ibr gequäfet. 
Mein Fleiſch frift felbft deßwegen mich, 
Der Satan ftellt alß Richter fid; 
Wilſt Du mid denn nicht bébren, 
Wohin fel id) mich ehren? 

Dein Himmel ift wie Da. mir Feind, 
Kein Heilger nidt, nod) Engel, 
Kein’ Erde, nod) ber befte Greunb, 
Weiß SXabt für meine Mängel. 
Go geb’ id ftet$ aebüfft in mir 
Entfinnet und entfèclet fier, 
Und fefe, daß bie Erde 
Mir meine Hölle werbe. 

Du bift bennod, O Gott, mein Gott, 
. Did will id) bod) ümfaßen: 
Du wirft zu Dein und meinem Spott 
Mid ja nidt ganz verlaßen. 
Sd) babe mehr alß dich verdient: 
Do (e9 nun wiederum verfühnt, 
Und laß Did frölih wieder 
In meine? Seelen nieder. 


Geiftiide Frrude. 


Nie war, mein. Herz, Dir dazumahl, 
Alß Did der füße Freuden: Strahl 
Go fchleunig überbliffter 
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Du fprungft und Flopffteft an bie Bruft . 
Und thateft, alß wenn diefe Luft 

Did) ftets auf Dir entzüffte: 

Ich felbft mar nicht bey mir 

Für heiliger Begier. 

€$ berite mich, id. fab nidt wer, 
Er fagte mir offt fein Degebr, 

Ab! lauter Himmels-Sahen! 
Ich aber weiß nidt was id that, 

Was id) beflagte, wünfdt und bat: 
Was könt' id anders machen? 

Sd den biffer die Noeht, 
Gebrüfft biß auff den Sob. 

er ficht das belle Gomei: git 
Nicht an mit blöden Angeficht 
Der lang im finften gangen? 

Wer ſchikkt fi) recht in. ſelten Gir? 
Und wie fónnt obn Beftürjung wer 
Go großen Gaft empfangen, 

Für den. die ganze Welt . 

Kein würdigs Wohnhauß hält. 

Du wart es, liebfter Bräutigam, 
Der mid ist in bie Arme nan 
Und fo erfreulich Füßte: 

Ah wenn ih bod) Did, O mein Heyl, 
Mein höchſtes Gut und ewige Theil 
Recht zu empfangen wüſte! 

Du bift Gott 3cbaobt, 

Qd Erde, Staub unb Robt. 

Mein’ Hu ift niedrig, ſchlecht und Hein, 
Sed) num Du, O mein Önaden: Schein, 
Sie herrlich überſtrahleſt: 

Nun Du darin Dein Zelt auffſchlägſt, 
Sie ſauberſt, munterſt und verpflegſt, 
Sie ziereſt und bemahleſt, 

So bildt fie mehr ſich ein, 

Alß alle Himmel ſeyn. 

Laß Audre ſich ob großem Gut, 

Ob Ehr, ob hochgeſtammtem Blut 
Und ſeltnem Gluͤkk ergezen, 
Gib alle Wolluſt Ihnen zu: 


* 
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Wenn, bobbetiebter Heyland, Du 
Sd mid) mit Dir mag (cen, 

Go bat bie game Welt 

Nichts, wo mein Herz von hält. 

faf auff mich ſtürmen Kreuz und Noht, 
Es dreue mir der Tod ben Tod, 
baß mid die Simde (dymeben, 

Es klage Satan wider mid: 
Wenn, liebſter Set, id nur Dich 
Auf meiner Seit mag ſehen, 

Go ift nidté in ber Welt, 

Daß meinen Großmuth fällt. 

Bic fed) befecligft Du bod) mid, 
Wie feurig wird mein Herz burd) Did 
Wie freudig meine Gecle. 

Du fdmeffít, Du riehft, Du Hingft mir wol, 
Kein Gieb ift, das nicht Deiner voll, 

Go viel id an mir zähle. 

Und wie Dein Geift fi regt, 

Go werd’ id) mit bewegt. 

Erfreucft Du mid) bie alfo, 

Wie hochbeglükkt unb wunderfroh 
Wirſt Du mich dort dem machen; 
Wenn ich Dich recht anſchauen mag, 
Und fm Dich werde Nacht und Tag 
Mit allen Frommen made, 

Und fing, O Seu, Dir 

Mein Halleluja für. 

faf mich inbef, fo [ang ich bier 
Mit heilger Andacht ftets mit Dir 
Die? Herzens: rende treiben. 

Kehr' offt fo gndbig bey mir ein, 
Und (af mich, weil ich lebe, Dem, 
Aud wen id fterbe, bleiben, 

Ich lage nun nie Dich, 

Du fegneft, Herr, ben mid). 
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Kurfürſt Joachim Friedrich’s gunbation der 
| Fürftenfchule zu Joachimsthal. 


Im Nabmen der Heiligen Bod) gelobten Dreyfaltigkeit Gottes 
des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiftes, Amen. 

Bon Gottes guaden Wir Joachim Qrieberid) Marggraff zu 
Brandenburg, des Heyl. Nömifhen Reichs Erg: Cämmerer und Chur: 
fürft, in Preüßen, zu Stettin, Pommern, der Caffuben und Wenden, 
aud in Schleſien zu Croßen und Jägerndorff Herzoge, Burggraff zu 
Nümberg, und Fürſt zu Nueggen, befenne biermit für Unf, Unfere Er 
ben und nadfommende Marggraffen und Ehurfürften zu Brandenburg. 
ME Wir bey Un gmädiglichen erwogen, Wie nicht allein Unfere 166- 
lide und in Gott ruhendte geliebte Vorfahren, die, Marggraffen und 
Ehurfärften zu Brandenburg, je und alle Wege (id mit hoͤchſten fleis 
angelegen feun laßen, unb nach miigligfeit babingefeben, bas Gottes 
Ehre beforbert aud) Kirchen und Schulen erhalten werben, wobey Sie: 
dan and) mit anlegung ber Universität Srandfurth an der Oder, unb 
andern ftifftungen bas Ihrige erivicfen, Sondern aud andere uns an: 
verwandte Chur imb. Fürften, fi dahin DeflieBen, Fürſtliche Schulen, 
. . barin die Sugenbt in ber. rechten reinen Lehre unterwieſen, mit beſondern 
fleiß instituiret und zu allen Guten tugenden angehelten, anzuriehten, : 
deßen Sie bey Männiglic lob und Ruhm gehabt, aud) baburd) vict: 
gelehrter 9eutbe, die bey des in Kirchen und Schulen, wie aud) in Welbt: 
lichen Regimenten nügliden und vortreglichen gebraucht werden fônnen, 
erzogen. Wie ban bie Sunbtbabre Wahrheit, das zu erhattung und 
fortpflangung reiner Lehr, und das heyl. Wort Gottes, auch heylſah⸗ 
mer Justitz und Gottfecligen ruhigen Crbabren Wehſens und Wandels, 
negft Goͤttlicher Gnaden, zuforderft Wohlbeftalte Schulen vonnöhten, 
bod) nügfid) unb Gott wohlgefällig, Grftlid der Heben zarten Sjugenbt 
balber, daß Sie darin, als in des bel. Geiftes officm und MBerdftatt, 
in Gottes Fürcht, Cbrifttiber Wahrer Religion vnbt ban dem Vor⸗ 
nebmften nlglichften Sprachen, und freyen Künften, tmtermicjen, ban 
aud) bas Grundtgelahrte £chthe auferzogen werben, welde hernacher 
Tüchtig unb gefbidt, zu Geiftlichen und Weldtlichen Ümbtern zuvor⸗ 
feßen und zubeftellen, Darum auch nidt umbillig Scholæ Bemmazia 
Ecelesiae et Reipublioe genant werden; Dannenbero und weil irtzo 
allerley Irthum der Papiftifhen und Ealvinifben Religion faft an al⸗ 
lon Orthen (id) erregen, unb. vorgeben, Wir vorkingft in Gnaͤdigen Gu: 
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ten Vorſatz geftänden, zur ſchuldigen Danckbahrkeit, gegen bem heylſah⸗ 
men Worte Gottes, und aud) in erwegung unb Sugemüthfürung, daß 
Uns der Ewige Allmädtige unb Gütige Gott son Unfer Jugendt, aud) 
Zeithero Unfer Regierung, aus vielen und ſchwachen faden, und Zu: 
ſtaͤnde gnábiglid) geführet und gebolffen, Wir aud) der ungestocifelten 
Hofnung und Zuverfiht, Seine Göttliche Allmacht in fünfftiger Seit 
dergleichen aud) thun, und uns bis an Unfer Ende, mit reichen troft 
und biffe beuftehen, unb nicht Verlagen Werde, hierliber und das Wir 
auch, burd des lieben Gottes Segen und bepftanbt. in Unferm Regi⸗ 
ment, mit guter rube, und Getreüen Untertanen begabet (dafür Wir 


Ihm billig zudanden) leslihen aud) daß wir uns erinnert, wie unfer 


als Borgefester ordentlicher Obrigkeit höchſtes und Vornehmſtes Ambt 
von Gott aufgetragen und befohlen, Kirchen und Schulen zuverforgen, 
fortzupflangen, vnd zuerhalten, dergleichen Fürſtliche Schule in Unfern 
Churfürftenthumb und Lande der Marck Brandenburg su Fundiren 
und anzurichten, damit unfer unterthbanen Kinder, in rechter reiner 
unb umverfeltfchter Lehre erzogen, Sbre fundamenta befto bas legen, 
vnd bernader mit nugen Sibre Studia auf unfer Vniversität Srandfurt 
an der Ober Continuiren und fortftellen, undt wir ober unfere Nach⸗ 
fommen, Sie Im Predigt Ambt und fonften nügfiden sugebrauden 
baben möchten. Alldieweil aber bis anbero ein beguchmer Ort dazuı 
gemhngelt, und Wir. befunden, das in unfern neuerbaueten Gitebtlein 
Jeachimstahl zu einer folden Fürſtl. fduíe gute Commodität unb 
Gelegenheit Vorhanden, Sp baben Wir aud) biemit in Nahmen Got: 
tes gefchloße, ſolchen Orth dazu amuridten und zugebrauchen. Wollen 
denmach fofben Orth zu einer Fürftenfchule, in Erafft dieſes Brieffes 
biermit fandiret, und nad) gefagte Rirde, Gebäude, und anders dazu 
perpetuirct haben, bafi folbes fo fange die Weldt ftchet babey bleiben, 
int geringften nidté bavon genommen, fondern alles zu Obiger, und 
fonften zu Feiner andern nottfurfft angewandt ober genugett, aud) am 
ſolchem orthe, ein Gottſeliges, Ehrbahr⸗ Südtig: rubig und ftilles We⸗ 
fen: geführet, und bas wicderiwertige, umachleßige geftrafft und abge 
ſchafft werden folle; Undt weil dan bis werd unb deßelben nothwendig⸗ 


- fciteu ohne gewiße Ihaͤrliche beftendige Gefálte, und cinfommen, nidt 


Zuerbalten, nod) bebarlich fortzufegen, Wir aber nicht gern wolten bas 
ben biefer anftellung, und been Continuimmg, fo gemis unb vornehm⸗ 


. [id nepft Gottes chre, zur gnädiger Gewogenheit und twoblfart unferer 


getveien Mnterthanen gemeinet, etwas ermangeln, ober mit ber Seit. in 
Berhinderung und Zurüttung gefegt werden folte; Als Haben Wir fol: 
ches alles betrachtet und angefehn unbt berivegen dieſe unſere Fürften- 
(dut, Aber. die darzu verordnete Gebeüde, zu gnugſahmer fortwehrender 
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Borfbung, mit bicrunter bemelter gewißen beftendigen Gütern und Ge 
fellen, eigenthümlich bedacht begnabet, bemibbemcet und fundiret; Thun 
das auch mit wohlbesahten Muth, rechtlichen Wißen und Zeitlichen 
gchabten SXatbe, für uns alle unfere Erben und Nodfommen, gegen- 
wertiglid, unb Svafft bicfer unfer fundation, in der allerbeften Form, 
weife und geftalt, wie daßelbe nad) Gbriftfiden und Weltlichen Rechten, 
berfomme und Gewohnheiten, am beftendigften und Frefftigften, unwie⸗ 
berrufliden gefdeben foll, fan ober mag: Süemb(id geben Wir zum 
Gelag und Wohnungen, wie aud) zum unterbalt; 

Bor erft das bauf im Joachimsthal, fo Wir vor ums felbften 
erbauen laßen, Singleihen bic Kirche und Gebeñde, bie zu der Glafe- 
bütten Borbero Gebraucht, wie auch andere Häufer, bie zur Schulen 
nötig anigo vorhanden, oder inskünfftige. zu Notthurfft derfelben zuge: 
richtet, von Uns oder Unſeren Nachkommen, ferner dazu deputiret und 
erbauet werden mögten, fo aud) den nelten angelegten Garten, bey Io: 
chimsthal, ber ufs befte von Verwalter sugeridtet, und fambt der Fi: 
fcherey in ben Graben, vor, die Schule gebrauchet werde foll; 

Zum andern, haben Wir zu einer Biblioteca, vermöge eines In- 
ventarij, allerley nüsliche Buͤcher verordnet, welche bey der Schulen 
ftets bleiben, und beydes von ben Præceptoribus tnb discipulis toic 
es die Notthurfft erfordert, genugt, aud) iebesmabls von bem ber Sie 
in Vorwahrung bat, dahin gefehen werden, bas die Senigen fo Bücher 
darans entlebnen, Zettel unter ibrer Handt einlegen, damit Cie befto 
Gewißer wieder eingeantwortet, wie bam aud zu ermeiterung ange 
regter Bibliotheca, uf ieden leipgigifden mardt für Fuͤnff Thlr. Bü⸗ 
cher zugefaufft werden follen. 

Zum dritten geben Wir bagu Vierbig Zaufembt Rthlr. Haubt: Summa, 
"bie Wir vor biejem von unfern eigenen Gelde auégegablet, und uns 
binmoicber von Unfern Stedten zuzahlen, Borfhrieben, aud) bis anbero 
außer der andern Poft, der Einhundert Taufendt Rthlr. fo wir nod) 
bey Ihnen ftehendt baben, befonders verzinfet worden, weldhe Summa 
ber Bierbig Taufendt Rthlr., bey -gemelten Unfern Alt: Mittel: Nckermärs 
fifden vnb Ruppiniſchen Stedten, je und alle Wege unabgefobert bleiben, 
das Taufendt, mit Sechszig Thlrn. verzinfet, unb folhe Smentaufenbt 
Bierbunbdert Thaler Zins Jaͤhrlichen auf Quasimodogeniti, burd) ben 
verordneten Verwalter abgeforbert, und zu Befoldumg der Præceptoren 
und beitalte Diener, aud) ander vorfallender Notthurfft gebraucht wer: 
den follen; 

Alß wir auch fürs Vierte, unlängften eine neüe Papier Mühle mit 
zimlichen Koften, in unfer Ambt Zedenid erbauen lagen, die bisanbero 
Jährlichen einen zimlichen überfhuß getragen, Sp follen igiger und 
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fünfftige Ambtſchreiber, bie für unb fft bafetbft (eon werden, für bie 
abnugunge angeregter Papier Mühle, zu befferen unterbalt der Kürften- 
ſchule, Drenbunbert Rthlr. Fährlicher, dem Verwalter, gegen Gebührli⸗ 
der Duittung entrichten, wie aud) iedes Jahres brey ballen Papier fo 
unter die armen Knaben auéutbeilen, nad) Joachimsthal gefhafft unb 
bingegen das Papier fo im boflager verbraucht, aus unſer bof Rente - 
rey bezahlet werden; 

Weil wir and zum Funfften burd) erbauung einer netten Muhl⸗ 
Wald: unb Schneide Mühl, bey Stein und Schopfurdt, unſer Ambt 
Birfentbal, unb dan burd) das neü erfauffte Vorwerd und Schäfferen, 
im Dorff Brieg, unfer Ambt Cborin alfo gebefiert, bafi foie Ämbter 
binführo, wie zusorn gefchehen, zum Ablagen aufm Ambt Grampzow 
feine Banbtbictung bedürffen, So baben Wir hingegen, bas Clofter Ge 
Baufen, unterm Ambt Grampzow gelegen, zu der FürſtenSchul gn 
bigft verorbnet, dergeftalt das Jaͤhrlichen weg angeregts Elofters Schau: 
fen, das Ambt Grampzow zum unterhalt dieſer Fürſtlichen Schulen, 
Cinbunbert Winfpel Roggen, Einbundert winfpel Gerfte, Fünf -und 
Zwangig Winfpel Hopfen, Drey Winfpel Erbfen, Dry Winfpel Buch: 
weigen Gris, Einen Winfpel Gerfte, Gräupe, 9Bierbunbert Gute Alte 
Hammel und ſchnidtſchafe, Ein (dod feifter Schwein, aud Sechs und 
Dreyßig gute Schwarge. Nuppinifhe Tücher den Knaben zur Kleibung, 
erfauffen, alles durch bie 9hmbtéffibre zur ftelle nant Jochimſtahl ſchaf⸗ 
fen, und dem Verwalter, oder Küchen: Schreiber gegen Duittung voll: 
fomfiden bebenbigen lagen (ol, Da aud) ber liche Gott, auf unfem 
Griumitzſchen Gborini(den oder licbenwalbifhen Heyde Draft befcherer, 
Soll die Schule befuegt (con, nicht allein bas ein Schod Schweine, 
fo von Gramzow Ihnen gefolget, foudern darüber nod) 2 Schod Schwein, 
ele Sie zu bem Ende mögen erfauffen laßen, obne erlegung einiges 
Maft:Geldes, oder Hlieter Lohne einzutreiben, und Geift sumaden. 
Hierüber wollen Wir und Unfere Nachkommen, aud) Jaͤhrlicher Zwantzig 
Tonnen Blanden, und Zwangig Tonnen Rohten Wein, aus Unfern 
Hoflager Clin an der Spree gegen Jochimsthal ſchaffen, der beydes 
für die Præceptorn und Knaben, unfer Verordnung nad, gebraucht 
werden ſoll. 

Wann aud für Sechßte, unſer in Gott ruhender geliebter Herr 
Batter, (bblider und Chriſtmilder Gedaͤchtnuͤs ber. Neimaͤrkiſchen Rit⸗ 
terſchafft Inhalts ber Reverse, gnädſt gewilliget, Zwantzig Jungfrauen 
im Cloſter Zehden, sunnterbalten, welches aus allerhandt Verhinderun⸗ 
gen bisbero verblieben, So haben Wir an deßen ſtatt, damit Sie Sich 
umb fo viel weniger deshalb zubeſchwehren, Zehen Knaben von Adell, 
die es vomöthen, aus der Neuͤmark in Unſer Fuͤrſtenſchul Joachimsthal, 
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Jedoch bas fie (id) dem Examini und ander Statutis submittiren, - 
unb aller Gebühr nad) vorbalten, aufzumehmen verorbnet, vooentgegen 
igige oder fünfftige beambten zu Zehden ſchuldig ſeyn follen, iebes Jahr 
zu rechter Zeit Funffzig gute Ochfen zuerfauffen, und biefelbe gegen Joa⸗ 
chimsthal zuüberfhiden, oder in mangelung bas folhes aufn Armbt 
nicht erfolgte, Fünfhundert Thaler auf der Neümarkiſchen Gammer dem 
Verwalter der Fürftenfhul, gegen gebührliher Quittung unfeilbahr zu- 
bradt werden folle, damit Er die mit rath felbften erfauffen möge. 

Sum Siebenden geben Wir aud) hierzu, unfere neüerbauete Ahl 
Kafte, dent Vollen, beyde Preufnid, unb die belffte des Werbelinß na- 
cher Altenhof warths, aud ben großen und Eleinen Grunfin, die Plögen- 
diebeln, bie große Wüden, das Bley und Barftreihen, auch ben Va: 
werfer, Schuerjer, bebe Rochſſin, Brafen, Schwarzen und Mooß Ser, 
weiche der Vorwalter ober Küchenfchreiber, wie es die notthurfft erfor- 
dert, mit den großen Gabren von Bartholomaei, bis Oftern, unb ban 
mit der Sebfen, und andern Heinen Fiſcherzeügk foll Fifchen laßen, die 
Fiſche zum verfpeifen gebrauchen, oder was übrige verfauffen, und bas 
Geldt gebührlichen berehnen; Da Wir und Unfere nadfommen aud, 
in ber Perfobn, auf vor berührte Cem, mit den großen Garn Sieben 
- lagen wolle, bleibt uns oder ihnen, bafelb iederzeit frey, uf den fahl 
hinwieder der Schulen alle Speife Fiſche fo gefangen gelaßen werben 
ſollen. Undt damit Sie an Fiſche befto weniger mangel baben mögen, 
wollen Wir und Unfere Nachkommen, Jedesmahl, van die igt neü ans 
gerichte Teich abgclafen und gefifhet werden, Zehen (dod Karpen zur 
ftelle nad) Joachimsthal fhaffen, und den Küchenfchenfchreiber überant: 
worten lagen. 

Wie ban aud) fürs Achte das Vorwerck zum Joachimsthal mit 
anbebôrig dern, Hof⸗Garten, und wieſenwachs, ums Grimnig ‚und 
Joachimsthal gelegen, fo iso albereit feyn und wir nochmals dazu aus 
zurichten, und auszuroden, aud) neben(t. gnugfabmer Huctung antveifen 
laßen wollen, eigenthümlicher bey der Schulen bleiben, das Brauhaus 
aber zum Grinnig, fo lange bis wir ein nches in Joachimsthal ers 
bauen lafen, der Zürftlichen Schulen zugebrauchen frey ftehen, und ba: 
rin nicht allein die Notthurfft an bier gebrauen, fondern aud) bie Kruͤge 
und Einwohner daraus vorftehen, der ertrag und überſchus aber befiel: 
ben, vom Küchenfchreiber berechnet, und zu Notthurfft ber Säulen ans 
gewandt werden follen;. 

Go haben Mir aud) fürs Nelindte über Vorgeſetzten allen, bas 
Cloſter Dambfe in der Altemard gelegen, weiches bie von der Schulen. 
burgk iego innebaben, und bie vorfchriebene Zeit, bis auf wenig Yabr 
zu ende gelaufen, mit allen Gnaben. und Gerechtigkeiten, Pächter: Sins 
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ſen⸗Renthen, Vorwercken, Scheffereyen, mb ander portinentien es 
babe nahmen wie e$ wolle, nichts davon ausgeſchloßen zu dieſer Fürſi⸗ 
lichen Schule gegeben v. verordnet. Wollen auch das Unſere Nachkom⸗ 
mende Marggraffen und Churfürſten zu Brandenburg ſo baldt die ver⸗ 
ſchriebene Jahr mit den Schuleburgern ihre endtſchafft erreichen, Sie 
ſolch Cloſter unverzuglichen ablöfen, und alle deßen auffunffte zu feinen 
Andern als zu dieſen Chriſtlichen Milden ſachen angewandt, und zu 
unterhaltung etzlicher Stipendiaten gebraucht, dieſelbe aber nirgendts an: 
ders woher, dann aus dieſer Schulen genohmmen, v. drey Jahr lang 
uf Unſer Universität zu Franckfurth an der Oder, Inmaßen wir bef- 
halb ſonderliche Verordnung machen wollen, gehalten werden ſollen. 

Zum Zehend ſtehet uns bey denen von Bartensleben zur Wulffs⸗ 
burg noch cine forderung auf. etliche tauſendt Rthlr. außen, derer Wir 
guugfahm befnegt, darumb Wir Gic Ihnen auch nicht zuerlaßen ge 
meint, ſondern dieſelbe gleichfalls zu dieſer Fürſtlichen Schule, dergeſtalt 
verordnet, undt gegeben, das ſo baldt die erlanget, an gewißen orten zu 
dieſer Schulen beſten ausgethan werden ſollen. Würde auch über kurtz 
oder lang Jobſt von Oppen verſtorben, oder Wir bekaͤhmen durch 
andere mittel das Guth Neüendorf von Ihme, wollen Wir oder Unſere 
Erben, und nachkommen daſſelbe mit aller Zubehör, allermaßen cr Oy ^ 
pen es genutzet und beſeßen, dieſer Fürſtenſchuel frey, und ohne einige 
beſchwer einreühmen, dabey es dan zu ewiger Zeit bleiben, und gebraucht, 
auch hievon, und von vorbeſatzter Barten ſchlebiſchen forderung die Schule 
mit Funfzig Knaben vermehret und unterhalten werden. 

‚zum Eifften, geben Wir aud) zu dieſer unſer Fuͤrſtenſchuel freu 
Pau und Brenn: Hole, alfo das auf-des verivalters iedesmahliges et: 
fordern, ber iegige unb Fünfftige Deydereiter, als viel man befien not: 
- tige, fo lange immer müeglihen, obn einigen auffenthalt und entgelt 
anweifen folle, das (ager. und Zrefigebolg aber, mag der Verwalter un: . 
angewiefen bauen lagen, Immaßen Wir Ihme zu der Schulen not: 
thurfft, aud) fonderlihe Hau in ben weiten Hölgern einriumen mollen, 
damit befto bas was zu behueff des brauen, baden, unb andern, von 
nöhten unfeilbabr erlangt werden Fönne; - 

Rad bem Wir aud) vors Zwölffte bey Uns erwogen bas die Schuel - 
etzliche Gewiße, Bahr: unb bandt Dienfie, Ihre notthürfftiges Yan 
unb Brenholtz zuhauen und anzuſchaffen, wie auch andere vorfallende 
Baufachen und Müllenfubren, nebenft ben Aderbau zubeftellen, notés 
wendig haben muf, unbt aber berfelben, feine bie dazu gebrauchen in 
der nähe angelegen ober vorhanden geweſen, Als haben Wir guerfaufs 
fung eines bequebmen Dorffs, welches bie nettburfft an Fahr v. Handt 
Dienfte haben fol, Sechs Faure Reichsthlr. gnübigft grige 1008 
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(em aud) fo baldt dergleichen Dorff erbanbelt, und der Kauff gefchlogen, 
ſolch Geldt aus unfer Kammer, babr dazu auszahlen fagen, ba e$ bod) 
"aud die Gelegenheit aléban bey demfelben Dorff geben wirdt, das ein 
Vorwerk oder Scefferey darin anzurichten, wollen Wir es bierliber 
mit Äckern, Wiefenwahs, Hüttungen und Trifften, alfo gnábigft vor: 
febn und bedenken, daß es die Schule mit nugen gebrauchen, undt zu 
beßeren unterhalt fruchtbahrlicher genießen folle. 

Diefes alles wie Vorerwehnt, und mas wir, bey unfern Leber 
nod mehr Dieu verordnen möchten, (off. nun unverrüdt, zu ewigen Zei 
ten bey biejer Fürftlihen Schule bleiben und gelaßen werben. Yon 
Vorgefagtem deputirten Yuffünfften aber wollen Wir, daß Einbun: 
bert Zwangig Kuaben, deren Zehen von Ubell, aus ber Stelimard die 
e$ notthürfftig feyn, Achtzig aus "Unfern Alt: Mittel, Uckermärkiſchen, 
NRuppinifhen, Prignigifhen, unb Nelimärkifhen Stedten, Zehen Ar⸗ 
mer Hoff Diener, und Zwangig *unvormuegener Pfarrer Kinder, einge: 
nommen, unb unterhalten werden follen, unbt weil icbergeit mit fleis, 
von ben zu ende specificirten Visitatorn und auffehern, dahin zutrach- 
ten, das Gelährte (eütbe zu præceptorn beftelt werden mögen, Go 
feffen aud) folhe Knaben bie feine Ingenia, und albereit einen guten 
anfang haben eingenommen werden. Wie ban barum eine Jede Stadt 
auf erfordern, vier von Burgers Kindern, bem Rath vorfiellen, diefelbe 
beftermaßen, von den Geiftlihen, und SchuelDienern examiniren fafen, 
unbt einen, oder Zwen, die begehret worden, unb am gefbidften befun- 
ben, mit einem Testimonio, unter des Raths Siegell, und den Geift: 
lichen, end Schuefdienern Pittſchafft nader Joachimsthal (iden, wehren 
auch unter ben Vieren bie einander in eruditione gleich beftunden, 
vorhanden, So follen Sie gebührlihen darumb lofen, und mem bas 
lof gefelt, mit dem "Testimonio abgefertiget, gegen Vorzeigung deßel⸗ 
ben eingenommen, und aufer des bettgemanbts, welches Sie mit (id 
bringen, aud) Kleider unb bücher bey ben Sbrigen erholen, und Bier 
oder Fünff Fahr zum fengften darin unterhalten werden. Damit aud) 
ersehnte Knaben allerfeits fromb zu feyn, Ihren Studijs fleißig obzu⸗ 
liegen, untugenbt und muthwillen zu meiden, defto mebr Urfad haben 
mögen, So follen bieienigen welche nadleßig im Studirn befunden, 
oder andere ungebührliche mittel (id) unterfiengen, che vorberubete Jahr 
ibre eubtibafft erreichen, auf der Schulen weggefchafft, und andere ba: 
gegen eingenommen werden; Wie ban aud) berglciden Mutbwilligen Ge: 
fellen fein Stipendium gegônt, Sondern vielmehr denen die Gehorfahm 
und fleißig fid) erweifen, folde folgen unb zugewendet werden follen; 
Die disciplin anreihend haben Wir nicht allein igo zum Anfang fone 
berbabre leges, befen (id) bie Knaben allerdings, bey der darin ange: 
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beliteten, ſtraff gemeeß verhalten follen, gnaͤdiglichen vorfaßen, und jum 
öfftern ín der Schulen zulefen angeordnet, Sondern auch diefelde zu ei: 
nes jeden Nachricht, in den Auditorijs anbengen laßen, damit fid) un: 
tec ihnen ins fünfftige feiner der unwißenheit zubelegen, und damit zu: 
entfhuldigen; Die Præceptores fo igo angenommen, oder Eimfftig bey 
diefer Schulen aufwarten werden, follen die verordnete lectiones emb- 
ſich jutreiben, die Sugenbt zu aller Gottesfurdt, fleigigen Gebeth, allen 
Guten fünften, Sudt und Ehrbarkeit anzubalten ſchuldig feyn, mie 
folbes alles bie deshalb gefafte Ordnung, mit fid) bringet, welde in 
guter Acht genommen, und Feines weges baroiber im geringften geban: 
delt werden foll. Imgleichen Wir dann auch, wie es mit dem Spei⸗ 
fen, beides ber Proceptorn und Knaben täglichen und modentlichen 
jubalten, sufambt einer tiff) Ordnung, begriffen, und bem Vorwalter 
und Küchenfchreiber zuftellen laßen, ber Wir gleihfals in allen puncten 
und Clausulen, unvorbrüchlichen na@gelobet wißen wollen. Wurden 
aud) von unfer unterthanen Kinder, außer den Hundert Knaben egliche 
anfuden, unb in Bielgebadter unfer Schulen fih auf Ihren eigenen 
Koften zu ſeyn begehren, Sollen biefelbe Jedoch Über Funfzig nicht, mit 
unfern Vorwißen eingenommen, gleich andern gefpeifet, und bas Soft: 
gelbt vom DBorwalter, oder Küchenfchreiber, alß Jaͤhrlichen Fünf unb 
Zwantzig thaler, die cin ieder halb zum Anfang, unb nad) verfließung 
des halben Jahres, die ander Helffte entrichten foH, eingefördert und gc 
bhbrliden berechnet werden; Undt damit man aud) jederzeit gute Wif- 
fenfhafft haben möge, was die præceptores für fleis bey den Knaben 
angewandt, unb tie weit Sie die Krabben von einer Zeit zur andern 
in ihren Studijs, Vorfahren, foll jährlihen Zweymahl visitation und 
Examen, in der Schulen gehalten werden, welchen iebesmabl unfer 
General Superintendens, der Consistorial Priesident und einer von 
unfern Cammer: Gerichts Räthen, beymobnen fol, und nach gehaltenen 
Examine, uns, ober mufern Nadfommenden Marggraffen, vnb Chur: 
fürften zu Brandenburg ıc. was dabey vorgangen unb für mangel gc 
funden, untertbfter Beriht gethan werden, damit_alsdan zu der Schu⸗ 
len. fernerm aufnahme und wohlfarth gebührliche Verordnung gemacht 
werden fónne, Sonften follm beyde der Vorwalter oder Küchenfchreiber 
nicht allein, von allen Geldt Einnahmen, Sonder aud, von den vic- 
tualien, e$ babe nahmen wie es wolle, undt komme gleich aus den ver: 
orbneten Ortben, oder werde umbs Geldt evfaufft, So aud) von allen 
was täglichen, wochentlichen, oder fonften aus gegeben wird, getreitliche 
und fleißige Rednung halten, und bicfelbe Fährlihen auf ben Tage 
‘Bartholomæj, den verordnieten Ambts-Raͤthen und Cammermeiftern, 
bie itzo oder fünfftig feyn werden, ablegen, die aud) was überflüßig ver⸗ 








419 


wendet, wieder ordnung zuviel vertfan, oder ausgegeben, keinesweges 
passiren lagen, Sondern mit allem getrelien fleiß dahin fehen follen, 
das alles was bey der Rechnung fibrig bleibt, an gewißen ortben auf 
Zinfe gethan, und dadurch der Schulen cinfunft von Jahren zu Jah-⸗ 
ren erhöhet, unb zum guten ftande gebracht merde, alfo, daß nad be: 
findung des aufnehmens die Üübermas zu unterhaltung mehrer Knaben, 
ober Stipendiaten zugebrauchen ſeyn möge Es follen aud die Ge 
beüde mit allen umbfange, unter und Ober der Erden, fo: wir zu diefer 
Fürftenfchuel verordnet, zu feinem anderm Ende, weder von Uns, un: 
fern nadfommen, noch männiglichen gebraudt; oder profaniret, fonbern 
im guten auffehen und bauwlichen Welen, für allen Schaden und un: 
fuft bewahret vnd erhalten werder; Da aber etwas an Gebeüden jube 
fern vorfiele, (off folbes zuvor von Unfern baumelfter, ber zu jederzeit 
feyn wirbt, befichtiget, und barfiber, wie es rathſahmlich anzuftellen, auf 
einbradten bericht, von den Ambts-Raͤthen, einträgtiglich gefchloßen 
werden, und alsdann bem Verwalter befehl gefchehen, (olde beßerung 


von bem Vorratb, jebod fonder Verringerung der vorordneten befoldung 


und Provision, icdesmahl zeitlihen Gnug zum, getreülidften zuverrich- 
ten, unb babenchenft aufadtung zubaben, bas alles beftendig unb ge: 
bührlich gefertiget, und hernacher erhalten werden mögen. NDiergegen 
foi. aud). fein nelier bau an diefer Schulen, obn unfer, und unfer Er: 
ben Vorwißen unb fonberliben befehl vorgenommen, Sondern wo e$ 
noth, bafelb an Unß, oder Sie, burd bie, fo zur Inspection verord- 
net gebradt werden; Es follen aber aud) die Einwohner, fümbrlih und 
fonders, au icbergeit gute Achtung Geben, damit burd Ihr⸗ oder bet 
Ihrigen nad: ober fahrlofigfeit, Fein Feuer verurfadet werden, ober 
einiger Schade entfichen möge. Würde aber, daß Gott Gnädiglidhen 
Abwenden und Verhüten wolle, bie Schuel- Gebeüde dur Feüersbrunſt 
niedergelegt werden; So follen unfere Erben und Nachkommen, bicrmit 
fhuldig und verbunden feyn, ſolche hinwieder auf ihren foften, ufs zier⸗ 
fidfte, beftenbigfte, und befte zu bauen, und anzurichten. Diefem allem 
nach brfchlen und ‘gebieten Wir allen und ieben unfern angehörigen, 
unb bie Unß mit Pflichten Verwandt, Geiftlihen undt weltlichen, igigen 
und fünfftigen, fiber biefer unfer Verordnung, und ftifftung, fteiff und 
fefte zubalten, aud) weder heimlich nod) offentlid) felbften baivieber zu: 
handeln, oder einem andern folbes zuverftatten, in einigerley weyſe ober 
Mege, als lieb einem Jeden feine zeitliche, unb ewige mwohlfart ift, In⸗ 
mafen Wir ban aud) uns gang und gbat zu Unfern Erben unb Nach: 
fommen, als welche Unfere Chriftliche, wohlbefuegte, und billigmäßige an⸗ 
fhaffung und Verordnimgen, darunter vornehmlich biefe gegenwaͤrtige, 
fo zu Gottes Ehre, der Chriſtenheit erbauung, und Unfer fande heil 
27* .— 
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unb wohlfarth geftifftet subalten unb suvolftreden, ſchuldig und verbum: 
den ungezweifelt verfehen, aud) bicfelbe biermit Säterlider erinnern und 
ermabnen, Sie werden und wollen biefe Unfere Fundation unb was 
derfelben anbengig und zugehörig, feines weges vermindern, ſchwechen 
oder in wenigften aufheben, nod) burd andere zugefchehen in geringften 
verftatten oder zulaßen, Sondern vielmehr diefelbe burd weitere Ber- 
ordnung und Zulage erhoben, und mehren, in guten Wefen und wür⸗ 
den erhalten, und beſchützen, gleid wie ein ieder gern wolte, daß nad) 
Ihm ſeyn wille, und rechtmeßige ftifftung ungerrüttet gelaßen, unb ver: 
tbeidiget werden möchte, auch daneben wohl erwegen und bedenden, das 
nemblid ſolches (o einmahl zu milden, und Gottfeligen Gaden depu- 
tret und übergeben, zu anderm Gebrauch, nicht folle oder möge ver: 
wendet werben, Unbt Wir gereden und geloben biemit für uns, unfere 
Erben unb Nahfommen, bey unfern Zürftlihen Würden, Treüen und . 
Glauben, alles tmb iedes fo obftebet, ſteth veftiglid), unb unvorbrudblig 
zubalten, und würcklich guerfolgen, damit auch diefe neüe fundirte Für- 
ftenfchuel zum Jochimsthal, fo viel mehr, obnverringerung und (we: 
dung Ihrer obspecificirter Gerechtigkeit, freybeit und cintünfften, aud) 
Zübehörungen nichts überall ausgenommen, für und für bleiben, erhal 
ten, und gehandhabt, derfelben aud) im Geringften nichts entzogen wer: 
den möge; So haben Wir für. uns, unfere Erben und nadfommente 
Marggraffen und Churfürften zu Brandenburg ꝛc. unfer Docum. Se- 
cret mit gutem Wohlbedacht, an biefem unfern Brief bengen laßen, 
unb bemfelben mit eigenen Händen unterfchrieben, Wie aud) derfelbe zu 
mehrer befrefftigung von bem Hochgebohrnen Fürften, unfern Biclge: 
lichten Sohn und Gevatter, Serm Johann Siegismunden Marg- 
graffen zu Brandenburg 2e. und in Preüßen Hergogen, gefiegelt und 
mit eigen Handen unterzeichnet 3c. undt von Gottes Gnaden, wir So: 
bann Siegismund, Marggraffen zu Brandenburg, in Preußen zu 
Stettin, Pommern, ber Eaßuben, Wenden, und in Schlefien zu Grofien, 
und Jägerndorff Herkog, Burggraf zu Nürnberg, und Gürft zu Rlg- 
gen, Ratificiren, und belieben biefe unfers gnädigen und vielgelichten 
Herren Bater und Gevattern des Churfürften zu Brandenburg, aufge- 
richtete fundation in allen Articeln, Puncten und Glaujulen. Undt —- 
weit folhes ein Chriftlihes Gott wohlgefälliges, und hochrühmliches 
werck, welches zuforderft dem lieben Gott zu ehren, und zu bes Vater⸗ 
landes wohlfart und beften gemeinet, zufagen und verfprechen, wir hier⸗ 
mit nicht allein, unfers Theile, ftet, veft unvorbrüchlidhen, barüber zu⸗ 
halten, und folde Fürftlihe Schuel, ins Fünfftige zuerweitern, uns ge. 
treüliben angelegen feyn zulaßen; Sondern e$ follen aud) unfere Nach: 
kommende Marggraffen zu Brandenburg :. ſolches zuthun obenmaͤßig 
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ſchuldig und verbunden feyn, wie wir Sie dan zugleich dazu ufs flei: 
ßigſte väterliden Anermahnen, Ihnen auch ſolches anders nicht zubalten, 
bicburd befeblen, als in Erafft diefes Brieffes, den Wir zu ende nc 
benft bodgebadtem unferm Gnädigen und vicigeliebten Herren SBatteen 
und Gcvattern, dem Churfürften zu Brandenburg mit unferm Docum. 
Secret wißentlich befiegelt, und cigenhänden untergcidnett; Geſchehen 
und Geben zur Grimnig, am Tage Bartholomæj, War der Vier und 
Zwangigfte Augusti, nad) Cbrifti, Unfers Erlöfers, und Geligmachers 
Gcburth, Im Eintaufendt, Schshundert und Gichenden Sabre. 
Joachim Friederich Churfürſt. 
Hanß Sigismundt. 
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Gigenbánbig ge(cbriebene Briefe der Rurfürftinn Lou ife 
(erften Gemablinn Friedrich Wilhelm’s des Gro: 
Ben) an den Dber-Präfidenten Otto v. Schwerin). 





1. 


Monsieur, 

J'ai reçu celle de quoi Vous me parlez, et Vous eusse 
répondu plustót, mais c'est que je suis assurée à cette heure 
un peu des usages qui touchent le Prince d’Anhalt; je ne Vous 
saurais rien dire, je le garderai jusqu'à Votre retour. Toujours, 
autant que je connais Madame ma mére, elle n'aimerait pas à 
donner une telle qui n’eût pas de demeure à elle méme, et je 
ne sais si cela ne serait pas avec la surcommodité de l'Élec- 
teur, s'il était en quelqu'un sieur qui lui appartient; et je ne 
voudrais pas que cela ce fit de mes parens. Je Vous en dirai 
plus mes pensée à Votre retour. Ce qui touche le Comte J7a/- 
deck qui dit, qu'il souhaite tant d’être mis en quelques jours 
hors de la Cour; j'en doute que ce soient ses véritables pen- 
sées, autrement je crois qu'il seroit fort pour le service de 
l'Électeur, à qui je crois qu'il ne sera nullement désagréable. 
Il en parlé hier à l'Électeur avec mille plaintes, mais il n'a 
nulle réponse, si non qu'il avoit mal de rate. Je sais que Vous 
‘agirez lg dedans comme il faut, qu'il n'est pas nécessaire que 
je Vous en parle davantage. — Touchant le Comte Dona je 
suis de Votre sentiment, que ce sont des charges incompatibles 
ensemble, surtout en ce tems ici. Je Vous dirai, comme cela 
est certain, que le Comte Wüäldeck a demandé le gouverne- 
ment de Custrin à l'Électeur, qu'il ne lui a pas voulu donner, 
comme il a grand raison pour beaucoup de Considérations qui 
Vous sont assez connues. L’Electeur lui a répondu l'avoir laissé 
au Comte Dora pour ne point désobliger celui-ci et en méme 





1) Da biefe unb bie folgenden Briefe in einer ſchwer verflänblichen Schreibart 
abgefaft waren, fo. mußten (e übertragen werben, was mit aller möglichen Vorſicht 
geſchehen ift. | 
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tems le Conte Dona avait écrit pour cela; l'Electeur lui a fait 
répondre qu'il demeurait, que si l’autre ne leût désiré il ne 
l'eùt pas eue, une telle réponse; mais un autre l’aurait eue. 
Encore je n'en sais rien, je crois que Vous manderez assez à 
temps pour en dire Votre sentiment. Vous avez bien raison 
de croire que la grande misère que ces pauvres pays souffrent 
m'afflige fort; Vous savez que jui toujours craint que cela irait 
de telle facon, puisque nous n'avons point de bonne cause. Je 
ne me suis Encore guéres trompée dans mes opinions; si Dieu 
n’a égard à tant de pauvre peuple et enfans. Je sens qu'ils 
souffrent, je ne vois point de moyen pour en sortir, car pour 
nous, nous ne le méritons pas, si non que Dieu nous donne 
. bien à reconnaitre nos péchés que nous avons faits, d'avoir voulu 
conquérir ou il nous avait donné assez, pour nous contenter. 
' Dieu le pardonne à ceux qui en sont cause; ils auront un jour 
à rendre compte de tout le sang innocent qui se verse. Je 
prie Dieu d'inspirer lElecteur et tout son Conseil de faire ce 
qui est pour sa gloire et son pauvre peuple. ll est vrai que 
l'Electeur souhaite fort la paix comme il a raison, car il n'a 
pas autrement de ressources, mais pour la faire séparément, je 
crois qu'il faudrait Voir, à quoi il n'y a pas d'apparence, qu'on 
le püt avec les Suédois; mais aussi de se perdre tout à fait 
pour l'unour d'eux, je crois que l'on sera trop sage pour cela, 
car on n'en pourrait répondre devant Dieu, et les hommes, nos - 
enfants, s'en ressentiraient aprés nous. Il y a ici un Ambassa- 
deur des Moscovites qui dit, si nous ne nous séparons des Sué- 
dois qui veulent venir avec quarante mille hommes dans le pays. . 
On a tenu depuis quelques jours fort souvent conseil, mais je 
ne doute, s'l y a quelque changement, que nous n'en soyons 
informés. Je me réjouis de voir Votre bonne résolution; Dieu 
‚nous veuille fortifier, afin qu'en en puisse voir de bons effets 
de paix que j'espére, il nous fera encore justement pour nous 
faire sortir du malheur où nous sommes. Le pauvre Couten (?) 
avait souffert aussi, je n'en puis encore savoir les particulari- 
tés. J'aurais peur de dépérir pour le présent, si je Vous de- 
vois prier dans ces affaires fücheuses de songer à Oranienbourg. 
Afin que j'en puisse tirer quelque chose autrement; je serais 
fort incommode, il y a longtemps que je n'en ai rien écris — 
de Stansdorf, je sais que Vous aurez le soin parmi toutes Vos 
uffaires. Le travail de Zousse m'est trés agréable, je souhaite 
que je lui puisse témoigner en personng; Vous aurez encore 
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beaucoup de joie de ces enfans et Dieu nous fasse la grâce 
dy être bientôt. Je Vous prie de continuer à ın’enseigner et 
à m'informer ce qui se passe; je finirai, parceque cette lettre 
est si longue et mal écrite, que je crains que Vous aurez de 
la peine à la lire; c'est pourquoi je finirai en Vous assurant de 
croire que je ne changerai jamais l'affection que je Vous ai 
promise et que je souheterai de Vous pouvoir témoigner, com- 
bien je ressens les soins que Vous avez toujours pris pour ce 
qui me touche, et Vous prie de continuer à prier Dieu pour 
moi, qu'il achève la grâce qu'il me montre, et je serai à ja- 
mais, Monsieur Votre trés affectionnóe Amie à toujours 


Lowise. 
Bon Schwerin’s $anb bemerft: 


j'ai reçu celle le 25. du fevr. à Marienbourg. 
2, 


J'espère que celle-ci Vous trouvera en l'état que je sou- 
haite, qu'il puisse durer encore longues années, et nous donner 
tout Votre contentement, et je serai ravi, si j'y ai pu contri- 
buer en quelque facon; je Vous suis infinement obligée de tout 
le bien que Vous me souhaitez. Je vois à mon grand regret 
que mon voyage se recule de temps en temps. L’Electeur me 
mande qu'il se fera, il faut qu'il y ait des personnes qui ne le 
désirent pas, ils ont tort, car ils n'ont rien à quoi je veuille 
participer; si je n'ai quelque raison plausible jaurais tort à y 
penser, mais on ne m'en devait point donner l'espérance, si on 
ne le voulait effectuer. L'Electeur a trop de bonté pour moi de 
le souhaiter, car je ne Lui puis servir en rien que prier pour 
Lui; ce que je puis faire en tout lieu Monsieur, il a raison de 
croire que je ne me soucie guéres de lincommodité que j'y 
pourrai àvoi; car je ne m'en soucie en mille facons; je me 
suis résolue de ne plus parler et je Vous prie de ne le pous- 
ser plus tant, cela pourrait causer de l'importunité à l'Electeur 
et à des autres de la joie; que cela doit venir de leur bon 
plaisir pour moi, je suis fort résolue de suivre la volonté de 
lElecteur et dois eroire que c'est pour mon mieux, encore que 
cela me rend assez mélancholique d'étre si longtems éloignée 
de Lui mais il se faut, trouver en tout ce qui plait à Dieu. — 
Je crois que Vous plaindrez ce bon Bergéws, certes nous y 
avons beaucoup perdu; nous n'aurons plus son semblable. Je 
Vous prie que l'en ne se hâte pas à prendre quelqu'un, mais 
qu'on le puisse entendre premièrement. 
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J'ai reçu la réponse de la lettre de la Reine de Pologne 
et celle qu'on lui à faite. Je crois que Vous aurez reçu aussi 
la lettre qu'elle m'a écrite, par ou elle témoigne fort de sou- 
haiter la paix, à quoi elle a raison; mais il faut que ce soit 
Consentement, ce qu'elle dit aussi. Je veux espérer qu'ils de- 
meureront fermes, car une paix à part les ruinerait tous, ce 
que je croi qu'ils consideront bien. On prétendrait que Dieu 
les eût éblouis. Vous pouvez penser comme je souhaite la paix 
pour beaucoup de raisons; mais je ne vois pas encore le temps 
venu par rapport à cela. Il faut premièrement, que le Roi de 
Suède soit mis en état de tenir ce quil nous promet et il me 
semble que Dieu nous à donné les moyens en main pour cela, 
8i nous nous en servons bien. J'avoue que la Pomméranie m'est 
fort en téte, premierement puis qu'elle appartient par droit à 
l'Electeur, et aprés que cela les peut toujours ramener à l'Em- 
pire, de sorte que je crois que cela serait agréable à Dieu si 
on pouvait faire quelque Chose de ce coté là. Je n'espére pas 
que les Suédois, ni Anglais nous feront changer; mais, au con- . 
traire, que nous nous fonderons sur notre bonne cause et puis 
serait du reste qui ne nous manque pas; encore pourvu que 
nous n'écoutions leurs bonnes paroles qui nous ont séduit autre- 
fois; ce jeu j'espére-n'arrivera plus-jamais; ils ont depuis encore 
plus mérité l'abomination de Dieu et du Monde. J'ai écrit à 
la Reine de Pologne que je m'étonne, qu'ils aient fait une paix 
de trois mois sans leurs alliées; que cela donnerait quelque om- 
brage, puisque cela ne peut-étre utile qu'à leurs ennemis. Je 
lui dis sur cela un peu librement mon sentiment; je verrai ce 
qu'elle me répondra. Vous m'avez affligée de me dire, que si 
je dois venir à l'Armée, que Vous ne viendrez peuf étre pas 
pour me guérir; cela me serait fort désagréable. Mais si c'est 
pour le service de l'Electeur, je n'en dirai mot. Assurez Vous 
que je n'oüblierai pas de mener Madame SeAwerin, elle se porte 
assez bien, mais la petite Charlotte est assez mal, mais j'espère 
qu'elle se remettra et que ce n'est que des dents. Je fais 
celle-ci assez longue, il me semble que je Vous parle. Je 
puis espérer: qu'elle ne tombera en autre main que la Vôtre, à 
quoi je prie de prendre la peine de m'écrire toujours et de 
eroire que je serais toujours 

Monsieur 
Votre trés affectionéóe Amie 


Louise. 
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Monsieur, 

Je 1 ne puis laisser de Vous dire qu'à ce soir aprés 6 heures 
Dieu à délivré Madame Scéwerin fort heureusement d'une fille, 
de quoi je Vous souhaite tout le bonheur imaginable que Vous 
en puissiez un jour avoir. C'est un fort joli enfant. Je sais 
que Vous serez très aise de cette nouvelle, aussi en avez Vous 
cette raison de prier pour la Conservation de cette vertueuse 
femme. Pour moi j'en suis tout à fait réjouie qu'elle soit quitte 
de ce furdeuu et prie Dieu de la remettre bientôt dans sa pre- 
nière force. Si les souhaits Vous eussent pu porter ici, sans 
doute Vous y auriez été de la partie, j'espére qu'elle se fera 
aprés la prise de Sonderborg et que Madame Schwerin sera 
bientôt en état de voyager avec. (C’est tout ce que je Vous 
puis dire pour cette fois que n 'est que pour Vous témoigner la 
part que je prens en ce qui Vous touche comme celle qui est 


Monsieur 
. Votre trés affectionnée 
Louise. 
A. 
Monsieur, | 


Je veux espérer que Votre voyage sera bientôt fini, puisque 
l'audience devait être. Je souhaite que Vous puissiez obtenir 
la paix, encore que j'en voye peu d'apparence; mais Dieu peut 
faire au dessus de nos pensées. Nous avons eu ici quelques 
jours la reine de Pologne; il me semble les offres qui ils font 
peur cela le témoignent assez, de quoi Vous serez mieux in- 
formé par d'autres, et je ne doute ou le roi de Suède, s'il ne 
les accepte, hátera la punition de Dieu sur lui La paix est 
l'unique bien qui nous puisse arriver, car je vois tous les jours 
de plus en plus que la guerre n'est pas notre talent. Je 
suivrai Votre Conseil à me préparer à tous les accidens 
qui nous pourraient arriver, mais je me fie fort en la miséri- 
corde divine, que j'épreuve si souvent qui fera que tout aille 
pour notre bien, encore que nous soyons atteint de quelque 
fücherie; je suis bien aise que le Prince aura son congé; — 
je Vous suis infinement obligóe du soin que Vous avez pris 
pour lui, car je crois que Vous le faites. pour ma satisfaction, 
d'avoir quelqu'un de mes proches qui assurement m'est fort cher. 
L'Electeur dit, quand il viendra qu'il fera qu'il sera content et 
que le régiment est encor en son entier. ll faut que je Vous 
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dise aussi le beau présent que l'Electeur m'a donné: c'est le 
bailliage de Treptow en Poméranie; la Duchesse en est morte; 
Vous me seriez bien nécessaire à cette heure, car je ne sais 
comment faire; mais je crois que c'est assez temps quand Vous 
reviendrez, qu'on pourra donner ordre à tout pour Oranienbourg, 
cela va assez lent. Il n'y a plus d'argent, j'en ai deja pris 
d'autre, je voudrais que Verjus paye ses 500 risdaler. Votre 
. venue remettra tous ces inconvénients; je Vous supplie de con- 
tinuer toujours à m'écrire, car cela m'est très agréable. Pour 
cette fois je ne sais plus rien à Vous dire; j'ai écrit aussi en 
grande hâte comme Vous voyez, mais je m'imagine que Vous 
pouvez assez lire ma main. Je finis donc en Vous priant de 
eroire que je serai ferme sans changer toute ma vie, Mon- 
sieur eto. ' 
Louise, 
is. 
Monsieur, 

Vous pouvez juger comme les nouvelles que jui eues, 
m'ont réjouie de ce que tout ait si bien réussi à Sonderborg ; 
mais je plains fort qu'ils se soient si bien échappés, mais ils 
sent néanmoins vaincus. Cela leur fera un grand bläme de ce 
qu'ils s'enfuient, comme les Danois fuyaient, la justice de Dieu 
que j'espère, les fera tomber encore mieux et fera la grâce à 
l'Electeur de se servir de Lui et qu'il puisse acquérir beaucoup 
de gleire, ce que je souhaite avec plus de passion que per- 
sonne, et ne doute que Dieu l’assistera en tous ses desseins, 
qui j'espére seront poursuivis avec promptitude et que ses en- 
nemis n’aient pas le tems à se pourvoir pour leur fuite. Le, 
mal est qu'on sait trop longtems les choses avunt qu'on les 
exécute, Je Vous plains fort de ce que Vous étes si incom- 
modé des fluxions mais c'en est le temps. Je Vous dirai que 
Madume Sehwerin se porte encore assez bien pour le temps; 
elle m'a choisie pour marraine, de quoi je lui suis fort obligée. 
Je ne sais si ça est Votres volonté, puisque en Prusse Vous 
ne.me vouliez pas, mais je ne laisse pas portant de Pavoir fait 
de bon Coeur et avec grunde affection et Vous suis obligée du 
nom que Vous avez voulu quelle porte, par où Vous témoignez, 
que cela Vous est cher, ce qui me touche le plus. Assurez 
Vous que j'en ris de méme et que je souhaite de le pouveir 
témoigner. — Vous n'avez junais eu un si bel enfunt; Mad- 
moiselle Oclsnttz est jalouse de ce que je dis que je l'aime 
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plus que l'autre; elle en a pleuré souvent de fois. — C'est tout 
ce que je puis Vous dire pour cette fois. Je suis si enrhumée 
que je ne vois goutte. Je vous prie de continuer à m'écrire tou- 
jours et de croire que Vous obligez celle qui sera toujours etc. 


. Berlin du 14. Décembre 1658. Lowise. 
. (Gdyweriné Handfchrift.) 


6, 
Monsieur, 

J'avoue que Votre dernière lettre m'a fort surprise d'y 
voir la déplorable fin du Maréchal; sa pauvre femme était jus- 
tement avec moi quand j'ai recu ses nouvelles; ce qui me touche 
fort: j'appréhende fort pour son âme, il est mort dans ses pé- 
chés. Dieu nous montre un exemple en lui de sa justice, qu'il 
est mort comme il a vécu. Dieu nous fasse la grüce de vivre 
de telle facon que nous soyons toujours préts de lui offrir une 
conscience nette, afin de comparaître aveo joie devant nôtre : 
sauveur, Hélas! que sommes nous pauvres créatures de nous 
abandonner si fort àu monde et soit si tót fait de nous et alors 
à quoi rangér tout qu'à misère. Dieu me fasse la grâce et à 
tous, que d'àprésent nous commencions de hair le vice et de 
penser aux choses qui nous peuvent profiter 'éternellement. 

Touchant le Schloßhauptmann j'en ai écrit à l'Electeur, car 
il ne m'en a rien mandé. Ils prient fort, qu'on ne leur fasse 
ce tort, puisqu'il en est le plus proche, et surtout si on pre- 
nait quelqu'un qui n'eüt pas plus de Capacité que lui et qui 
serait au dessous de lui, cela les affligerait fort. Je sais que 
Vous accommoderez bien cette affaire d'un côté ou d'autre, afin 
qu'ils n'aient pas sujet de se plaindre, et il n'y auruit personne 
qui en aurait plus de fücherie que ınoi, car j'en serais tour- 
menté et je le suis assez sans cela. Certes elle serve avec 
grand soin et fidélité! Je m’assure que Vous trouverez bien 
quelque remède de les contenter. Je Vous supplie faites en 
sorte que l'on puisse toujours avoir des nouvelles de l'Electeur; 
a cette heure qu'il s'éloigne tant, je auis souvent en peine; au- 
trement comme Vous pouver penser.. Que Dieu me fasse la 
grâce que je le puisse revoir en joie, c'est tout ce que je puis 
Vous dire pour cette fois en Vous assurent que je serai tou- 
jours. eto. | | 


| u Louise. 
Reçu à Wiborg ce 6. du Févr. 1659. t ) 


> 7 
Monsieur, 

_Celle - ci sera fort courte, car on n'a pas le temps ici. comme 
Vous pouvez penser; on nous en fait beaucoup d'honneur ici. 
Ils témoignent aussi franche affection pour les intérêts de l'Elec- 
teur et font de grandes promesses. Je vois par la Vôtre 
. qu’enfin P’Electeur est résolu d'aller en personne en Poméranie; 
Dieu par sa gráce le veuille bénir et lui donner le succes que 
je souhaite. Je suis trés marrie, de n'étre pas encore avec lui 
mais je me háterai le plus qu’il me sera possible et je n'ai 
nulle envie d’être à Berlin, quand PElecteur n'y est pas, ce 
serait ma mort. Il me témoigne aussi qu'il souhaite que je sois 
auprès de lui et qu'il me mandera le lieu où je dois venir, 
j'espère d’être aussi heureuse de le trouver à Herborg ou en 
ehemin. , Je Vous supplie: de m'avertir par Vos lettreg, afin 
que je ne fasse point d'autre chemin; — je languis furieuse- 
ment d'étre de retour auprès l'Electeur et j'espère que ce sera 
la dernière fois de ma vie que je serais éloignée de Lui. J'aime 
mieux souffrir toutes les incommodités et être auprès de Lui, 
que d’avoir tous les commodités du monde et de ne le voir. 
C'est pourquoi j'espère que Vous continuerez toujours à aider 
que cela se puisse faire et assurez Vous que j'en aurai toute 
les reconnaissances que peut avoir , 

1659. | Monsieur etc. 

= Loutse. 
8, 
Monsieur, 

J'ai vu par la Vôtre que Vous êtes content de me donner 
Votre fille et que Vous le prenez en bonne part; mais Vous avez 
tort que Vous en avez été affligé de ce que j'en ai préferé des 
autres, puisque Vous savez bien, ce que je Vous ai toujours 
promis, que je tiendrais toujours cette place pour elle, comme 
je Vous ai fait dire par Mr. Goltx aussi. Mais Vous ne l'avez 
pas accepté en ce temps. Vous pouvez aisément croire que je 
ne puisse avoir d'enfants de personne que voulusse préférer aux 
Vótres, pour qui j'aurai toujours plus d'affection aussi, car Vous 
m'y avez obligée en toute facon. J’espere qu'avec le temps 
Vous m'apprendrez à connaitre mieux, que je vois que Vous 
n'avez fait jusqu'ici, et tous les soupçons que Vous pourriez 
avoir de moi, ne me feront jamais changer en Votre endroit 
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et tout ce qui Vous touche, d'étre Votre amie tout de bon, 
avec la franchise que Vous connaissez en moi. 

Je Vous conjure de croire ce que je Vous dis, le temps 
montrera tout peut-étre que Vous le reconnaîtrez quand je n'y 
serai plus, que je ne suis pas capable de changer de senti- 
ments que j'ai pris une fois sur cette matière. 

Je Vous pourrais mieux entretenir de bouche que par écrit; 
mais je crains que ce sera encore longtemps. Je n'ai jamais 
éte si longtemps absente de l'Electeur; je me fais tous les ef- 
forts possibles de n'entrer plus dans une grande mélancholie. 
J'ai vu ce que cela peut faire. J’espere que Dieu m'en fera 
la grâce, de supporter tout ce qu'il in'envoye avec patience. — 
Je suis étonnée de ce que Mr. Frsberg a écrit au Prince d’An-- 
halt, quil avait quelque chose de grande importance à lui dire. 
Je ne puis imaginer que ce soit touchant les miens, si ce n'est 
qu'il ait oui dire, avant qu'il ait été à la Haye » que quelque 
grand Seigneur l'avait demandé aussi; mais il n'y a plus rien 
à craindre de ce cóté ‘là. cela est tout achevé et conclu-avec 
le Prince d'Anhalt. Je trouve aussi ma soeur satisfaite dans 
ses lettres, de sorte que de ce côté là tout va bien. 1l me 
mande que sitôt qu'il pourra il ira pour se marier. Je crois 
aussi que Mama en sera contente, comme je vois par ses let- 
tres et souhaite fort de le voir, pour mon particulier je souhaite 
que ce mariage fût fait afin d'avoir la compàgnie de ma soeur. 
Ce n'est pas une des moindres obligations' que je Vous ai, de 
ce que Vous avez ajusté cette affaire de cóté et d'autre que 
je puisse avoir une de mes proches avec moi, et croyez aussi 
que je n'en serais jamais ingrate comme, Monsieur, Votre etc. 

1659. j Louise. 

Je vous prie, mandez moi tout ce que Vous en pourrez 
sondez, de cette affair d'importance, ce que ce peut être. 


9. 
Monsieur, 

Il y aurait du plaisir à Vous obliger puisque Vous étes 
si reconnaissant de la Volonté que j'ai eu de soulager en quel- 
que facon Mad. Schwerin; assurez- Vous que Vous me donnez 
tout à fait l'envie de pouvoir faire quelque chose d'essentiel 
qui Vous püt servir en quelque façon; j'en ai eu longtemps la 
volonté, si le pouvoir ne m'eüt manqué Vous en auriez sans 
doute les preuves. Je Vous dirai que, grûce à Dieu, clle se 
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porte à cette heure bien, que je ne l'ai vue que il y a quel - 
ques jours, puisque j'ai été fort incommodée d'une fluxion. On 
nous a fait beaucoup de peur de..... qui tenterait quelque 
chose à cette. place, mais je me fie en Dieu et quil m'a as- 
sisté d'abord que cela m'a mis en peine. Le temps s'est remis 
à dégéler, de sorte qu'il n'y a rien à craindre. L'Electeur me 
mande, que Vous viendrez bientót à cette heure, et que cela : 
‘est tout résolu. Je le souhaite fort, comme Vous pouvez juger, 
car je vois peu d'espérance que l'Electeur vienne ici et j'uvoue 
que de la sorte je suis fort mélancholique. Vous en savez 
mieux juger, puisque Vous m'avez vu en pareille occasion; néan- 
moins si ma personne pouvait apporter quelque incommodité, ij 
vaut mieux que je porte ma Croix toute seule, et que je me. 
patiente, Vous pouvez croire comme je me réjouis du bon suc- 
cés: que l'Electeur a eu; Dieu le veuille par achever et nous 
donner encore plus de matière de louer son nom de ses bien- 
faits. Les suédois perdent fort leur bonne opinion et on voit 
que ce ne sont qu'hommes comme les autres, pourvu qu'on s'y 
applique de la bonne forte; c'est tout ce que je Vous puis dire 
pour cette fois et Vous cenjure de croire que je suis etc. 
1659. Louise, 
| 10, 
Monsieur, ; 
Vous avez raison de croire que cela me touche fort, de 
voir que l'Electeur ne peut poursuivre son dessein de passer 
en Fihen comme il le désire; je vois bien par ses lettres, qu'il 
est fort mal content des Iınperiaux sur ce sujet, et certes il a 
raison car on ne devrait pas avoir commencé l'affair pour la : 
laisser de la sorte, car il n'y a point de nouvelle difficulté qu'on 
n'ait pu savoir aussi bien qu'a cette heure. Je prie Dieu que 
tout puisse tourner à sa gloire et au bien de l'Electeur. Vous 
m'avez parlé quelquefois du dessein en Poméranie, sur quoi je 
ne Vous ai pas répondu me trouvant trop faible de dire mon 
sentiment sur une affaire de cette importance étant assurée que 
Vous conseillerez là dedans ce qui sera le meilleur pour l'Elec- 
teur. Il y a bien des choses a considérer sur ce sujet de pour : 
et contre, muis il n'y a point d'espérance pour une paix géne- 
rale, il faudra bien tenter quelque chose, car de rumener l'ar- 
mée dans notre pays ce serait se perdre entièrement. Dieu 
Vous veuille inspirer de choisir le meilleur, c'est de quoi je le 
prie Journellement. — 
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Le mariage du Prince d'Auhalt et de ma soeur sont fort bien 
achevés; je l'ai trouvé fort satisfait tous deux, et j'espére qu'ils 
seront fort heureux ensemble. Le reste Vous entendrez mieux 
par d'autres que de moi. Nous partirons bientót d'ici pour — 
—, ou j'espére d'obtenir bientôt mon congé, afin de pouvoir 
retourner bientôt auprès l’Electeur qui me témoigne plus d’ami- 
tié que je ne mérite, de tant souhaiter mon retour; je fais bien 
de méme de mon cóté et j'espére que ce sera la derniére fois 
de ma vie que je serai séparée de Lui. (C'est tout ce que je 
' puis Vous dire pour cette fois en Vous priant de m'écrire tou- 
jours et de croire que Vous m'obligez infinement de me dire 
tout ce qui se passe. Assurez Vous que je serais toujours, 
Monsieur etc. 


1659. | Louise. 
11, 
Monsieur, 

Je vois bien par la Vótre que Votre départ n'est pas en- 
core si prét pour me venir quérir et qu'on y trouve de toute 
sorte de difficultés. Je Vous suis obligé de ce que Vous me 
le dites librement afin que je ne m'en flatte plus tunt, ce que 
j'aime beaucoup plus qu'alors qu'on me donne d'espérance comme 
áux enfans. Je suis toujours prêt à suivre le volonté de l'Elec- 
teur, qui me sera toujours agréable comme il le jugera à pro- 
pos; il m'écrit toujours que cela se fera bientôt, cependant je 
prie Dieu de bénir toutes ses entreprises et d'en avoir bien- 
tót de bonnes nouvelles. J'espére qu'on ne perdra plus le 
temps qui se montre du tout pour nous. Je suis assurée que 
Vous y ferez Votre possible. Assurez Vous que Votre re- 
commandation touchant Madame ‚Schwerin sera suivie avec 
grande affection; je souhaitrais que je la puisse soulager en 
quelque facon. Je sais puisque Vous ne pouvez étre avec 
elle, que Vous priez tant plus que Dieu l’assiste, qui est le 
seul qui peut aider en cette rencontre comme en toutes celles 
du monde. Dieu nous veuille donner ‘quelque succès au dessus 
de nos ennemis et après cela une paix durable, afin qu'on puisse 
tenir sa vie en repos. Mais Dieu suit ce qui nous est néces- 
saire, sa volonté soit faite, elle est toujours la meilleure. —- 
J'ai reçu 500 écus de Oranienbourg cette semaine des prairies. 
C'est tout ce que je puis dire pour cette fois. 

Je Vous suis infinement obligée pour l'amitié que Vous 
avez pour Frtéx; — je ne sais que Vous répondre sur ce que 

Vous 


* 
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Vous me mendez, si non que j'avais cru que Ja disposition était 
faite sur lui et point sur ceux qui ne viendront peut-étre ja- 
mais. Si cela arrivait, alors l'Electeur a le pouvoir de faire 
ce quil veut, mais à cette heure, puisquil n'y a que Lui je 
serais.bien aise qu'on le considerüt un peu plus qu'un Seigneur 
de six mille écus. (Cela était bon au temps où on mettoit la 
Canne sur la table, mais à présent le monde est tout autre. 
Je remets tout en Votre Sagesse, surtout que ce soit d'une fa- 
gon qui ne peut être disputée qu'entre frères s'aimant toujours; — 
c'est mon plus grand souhait et de Vous pouvoir témoigner 
par effets combien je suis etc. 


1659. Lowise. 


12. 
Monsieur, 

J'ai bien reçu la Vôtre, par où Vous m'obligez fort à me 
faire savoir l'arrivée de Msg. L'Electeur. Dieu veuille qu'il 
puisse avoir quelque bon effet pour le pays; l'assurance que 
Vous me donnez d'y faire Votre possible me réjouit fort. Je 
ne doute ou Vous y pouvez beaucoup. Jl n'est pas nécessaire 
que je parle de la nécessité qui Vous y porte. Il y a tant de 
considérations mondaines qui nous pressent, que je n'y peux 
penser sans amertume. "Toute mon espérance que j'ui, c'est 
que j'espère que Dieu aura pitié de tant de pauvre peuple qui 
souffre, car autrement nous n'avons. pas reconnu ce que c'est 
de vivre en repos que pour l'amour de nóus. J'ai peu d'espé- 
rance, j'espère que Monseigneur l'Eleoteur ne s'engagera à Riga 
de nouveau, dequoi je orois il sera fort importuné ici. J'es- 
père quà la fin nous connoitrons ce qui est notre bien et ce- 
lui du pays. 

Je Vous suis trop obligée de ce que Vous Vous soubaitez 
ici en ma solitude, s’il eût pu être je l'eusse bien désiré, mais 
je me contenterui plus si Vous faites quelque chose de bon là. 
Vous n'étes pas à plaindre à cette heure que Vous avez Mad. 
de Schwerin avec Vous à qui je Vous prie de faire mes re- 
commandations; elle est bonne femme de Vous tenir Compag- 
nie, je souhaiterais de pouvoir faire de méme. J'espére que 
Monseigneur lElecteur sera bientôt de retour ici, après quoi 
je languis fort. J'ai donné commission à Mr. Zeiwald. d'aller 
à'Knauten, je voudrais bien savoir comment c'est avec l'argent 
de Stände, Vous ne m'en dites rien; on dit que la plüpart ont 
donné. Je Vous prie de faire en sorte que je l’aie pour Ore- 

JI. Theil. 28 
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nienbourg, j'en prie aussi Mad. ‚Schwerin, je sais qu'elle Vous 
fera souvenir souvent. Je Vous prie de lui dire que je lui en 
aurai la moitié d’obligation; ce qui se fera à eette heure. | 

J'ai reçu le bracelet d'or, de quoi je la remercie. Il ya 
quasi un an à cette heure que Vous avez écrit à N. qu'il 
envoyát de l'argent; cela traine si longtemps que cela me fuit 
croire, qu'il ne s'en met guère en peine, et Vous savez que 
cela: porte toutes les années beaucoup; et j'e n'en reçois rien. 
Je Vous prie d'écrire encore une fois un peu rudement, aussi 
de ne point oublier Stansdorf, tout mon divertissement et Ora- 
' nienbourg où j'espère de trouver tant de changements. 

J'espére que Vous ne serez pas trop longtempe dehors; 
cela me donnerait beaucoup d'incommodité. Aussi ne sais-je 
comment je pourrai faire venir la sage femme, si Vous ne l'or- 
donnez à quelqu'un. — Celle-ci est assez longue et mal écrite; 
je finirais donc en Vous assurant que je ne changerai jamais 
l'affection que je Vous ai promise et que Vous n'aurez jamais 
sujet de Vous plaindre de moi. J’espere que Vous ferez de 
méme comme Vous m'avez toujours promis, de wabandonner 
pas cette Cour si longtemps que j'y serai et Vous auriez tort 
de laisser un si bon Maitre. Je Vous écris franchement, comme 
je serai toujours, etc. | 

Louise. 


13, 
' Monsieur, 

* J'avoue franchement que jamais Vos lettres ne m'ont portée 
tant de joie: que la dernière, y voyant que l'Electeur a pris la 
résolution que je dois venir auprès de lui, puisqu'R n'y a point. 
d'apparence qu'il revienne si tôt ici. Vous pouvez juger comme 
ce coinmandement m'a été agréable, n'ayant point de plus grande 
satisfaction au monde que de pouvoir être auprès de sa per- 
sonne. Je vous suis infiniment obligée du soin que Vous avez 
eu de ménager si bien cette affaire, qu'elle a si bien réussi à 
mon seuhait, je partirai d'ici s’il plait à Dieu. J’espere d'étre 
bientôt à Herberg ou j'espère de trouver ordre de l'Elocteur et 
quelqu'un pour me mener plus loin, autrement il faudrait que 
j'attende longtemps là. Je Vous en laise absolument le soin 
étant bien assurée que Vous achéverez ce que Vous avez si 
bien ‘ooınmence. Peur ce qui est de Madame ‚Sehweren je la 
méne pour moi, Vous me donnerez bien des bonnes paroles 
avisit que je Vous la laisse, olle est bien aise aussi du Voyage 


- 


435 


comme Vous pouvez penser; puisque nous avons commencé une 
galanterie à prendre des servantes, il est temps qu’elle vienne 
mettre ordre, ma mauvaise rate Vous est fort obligée que Vous 
en ayer tant de soin, aussi est elle à l'extrémité, il y aura bien 
de la peine à la remettre; pour cette fois je ne saurais rien 
Vous dire, car je ne pense qu'a níon voyage et espére dé Vous 
dire bientót de bouche combien je suis Monsieur, Votre très 


affectionnée Amie. 
' 1659. | Louise. 


2m 1A. 
Monsieur, 
J'af bien reçu la Vótre et me réjouis fort de voir que Vous 
êtes de mon sentiment et Vous conjure.ehcore au nom de ce , 
grand Dieu qui a tant souffert pour nous, de ne rien neghger 


‘dans l'affaire connue qui ne me sort pomt de mon esprit, jour 


ni nuit, Je sáis que Vous y pouvez beaucoup et que les deux 
personnes qui Vous en ont écrit n'entreptendront rien sans Vo- 
tre Conseil. Je me fie si fort en Vous que jo sais que Vous 
y travaillerez avec soin et Dieu Vous y assistera et Vous ré: 
compensera ce soin, car il y est trop intéressé. Je Vous sup: 
plie, tout ce que Vous en saurez, de m'en donner part et détré 
assuré que jamais âme qui vive ne saura que cela vient dé 
Vous. Je me gouverne en cette affaire avec plus de prudence 
que je n'ai fait autrefois en l'alliance Suédoïse; j'ai recormu em 
quoi j'ai failli alors que j'y remédie à présent. Je suís assurée 
que la mesérieorde de Dieu que j'ai si souvent expérnnentée 
ne me sauva pas dans cette rencontre; je sais que Vous agirez 
dans cette affaire comme il faudra un jour que Vous en ren- 
diez compte à Votre juge. Après cela il n'y a rien à dire. 
On nous met fort en l'esprit ici que les Suédois ont quelque 
mauvaise intention; je crains que cela ne nous fassé aussi pré- 
cipiter. Votre présence serait bien nécessaire ici, je lai brew 
souhaité depuis quelque temps; mais Dieu gouverne tout pour 
le bien. Je fais de Votre lettre ce que Vous avez désiré, ot 
ferai de méme de toutes les antres; je Vous prie de méme et 
soyez bien assuré qu'il n'y a personne en qui je me fie commid 
à Vous. Je crois que Vous le remarquez bien aussi, et que je 
serais jusqu'à la mort, Monsieur, Votre très dffectionnée Amie. 


1660. Louise. 
m» 9g * 
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15. 
. Monsieur, 

| Vous. avez bien retenu que je n'aime pas les lettres de la 
“ Chancellerie, mais quand c'est un Sécrétaire comme celle qui 
Vous a servi, j'en suis tout à fait satisfaite; hors que c'est un 
singe que Vous vous trouvez mal; mais je veux espérer qu'à 
présent cela sera passé et que Vous Vous porterez bien. — 
J’admire la main de Votre fille qui est tout à fait belle et si 
bien ortographe que je voudrais bien apprendre auprès d'elle. 
Vous êtes bien heureux de réussir si bien en Vos enfans; je 
souhaite que cela continue ef que Vous en ayez tout le Con- 
tentement que Vous mériter. 

.. .Je Vous suis infinement obligée du soin que Vous avez 
eu pour les comptes de — et que Vous avez obligé les pay- 
' sans d'accorder cette somme d'argent. J’avoue que c 'est comme 
si Vous m'en feriez présent, car je n'en aurais autrement ja- 
mais rien eu; je ne manquerai pas d'en envoyer une révision 
au Sécrétaire qui m'en à fait part; je crois que ses gens ont 
meilleure mine que les bourguemestres, surtout parcequ'ils m'ont 
tant accordé. Cela remplira mon .trésor qui est un peu di- 
minué. Je Vous en ai l'entière. obligation comme de plusieurs 
autres choses; assurez Vous aussi que Vous obligez une per- 
. sonne qui en a toute la reconnaissance que Vous pourries sou- 
haiter. — D'ici il n'y a rien, sinon que l'Electeur a la goutte 
depuis quelques jours; j'espère en Dieu que cela se passera 
bientót. C'est tout ce que je Vous puis dire pour cette fois 
. et que je serai jusqu'à la fin de ma vie, etc. 

1660. Louise, 

16, 
Monsieur, 

Celle-ci ne sera que pour Vous témoigner la reconnais- 
sançe, que j'ai de tout le soin que je Vous dois de mes inté- 
rêts, et Vous en suis tout à fait redevable. J'ai été si malade 
quelques jours que j'ai cru de n'avoir plus besoin de rien, mais 
à, cette heure, gràce à Dieu, je me porte mieux. Je Vous 
prie de ne point. oublier la priéer, que je Vous ai priée contre 
la frayeur de la mort que j'ai ressentie; à présent il me semble 
que tout ce quil y a au, monde, je le puis delaisser fort bien, 
pourvü que cette derniére angoisse de mort se puisse suppor- 
ter. Je ne doute que Dieu m'en fasse la gráce; mais cepen- 
dant ce n'est pas un petit combat. — L'argent que Vous m'avez 
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envoyé dé Caporen m'a été fort agréable ;: je vois que Vous n'ou- 
bliez pas à me divertir en toutes Vos affairés; assurez: Vous 
aussi que je suis Votre amie sans complimens. L'Elécteur a 
voulu que je prenne encore les autres villages, je crois que 
Vous n'en serez pas fâche; je lui donnerai: encore quelque ar- 
went pour Potsdam, mais pas grand-chose. "Vous durez cette 
: "poste toutes les feuilles de l'Electeur, alors Vous pourrez, m'en- 
voyer l'acte pour moi. 

Voilà tout ce que je puis dire pour cette fois, sinon que 
je me fie en Vous qu'en Cas de mort Vous Vous souviendrez 
de ce que Vous m'avez promis d’avoir.soin qu'on ne fasse tert 
à mes enfans; je souhaiterais d'avoir fait.un testament, oomme 
je Vous ai parlé à Cléve. Assurez , Vous que je soral Moa- 
sieur eto. 

1660. | . Louise. 

17, | u 
Monsieur, x " * 

Ce petit mot ne sera que pour Vous témoigner mx veeon- 
naissance sur ce que Vous prenez tant de ‘soin de me donner 
du divertissement de Caporen; je vois que Vous continuez Vo- 
tre vieille méthode à m obliger. - Assurez Vous que je serai 
aussi en toute rencontre qui Vous concerne Votre Amie, et 
souhaïte seulement de le pouvoir témoigner en effet'comme j'en 
ait toujours eu la Volonté Mes enfants ont eu grande joie de 
la piéoe d'or que je leur ai donnée à Votre recommandation. 

Pour ce qu'on Vous à demandé de- Caporen, Vous ‘avez 
fort répondu sur mon sentiment, car je n'aime point avoir af. 
faire aveo la Chambre et j'en ai affaire pour mon bátiment. 
Je Vous prie, dites moi ce que Vous croyez que je doive 
changer pour Lippstadt et — je n'en dirai rien; je vois bien 
per la Vôtre qu'il sera nécessaire que l'Electeur aille en 
Prusse. Pour moi, jy suis déja toute résolue et espère que ' 
ce ne sera pas pour long-temps, afin de revoir Oranienbourg 
et j'espère en échange de me divertir à Caporen, puisqu'il est 
si proche; alors il faut que je voie — aussi. — Voilà tout ee 
que je puis Vous dire pour cette fois, et souhaite de Vous 
pouvoir dire bientót de bouche ioi ou en Prusse que je serais 
toujours etc. ° 
Louise. 

. J'espére que celle-ci trouvera Mad. de Schwerin en -Cou- 
ches, ce que je Vous souhaite à tous deux; faites lui mes re- 
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gommandations; Hal n'est pas encere venu, on craint qu'il ne 
sois pris mais je ne l'espère pas. 

1660. 
18, 
Monsieur, .. - 

Longtemps à Vous écrire, mais le voyage et le mal que je "ai 
soyffert. iei m'en ont rendu jueapable: j'ai eu souvent des maladies, 
mais je n'ai jamais tant souffert de douleur que de cet accident. 
Grüce à Dieu je me remets assez bien, Je souhaite que les Correc- 
tions que Dieu m'enyoye si souvent me puissent rendre comme il 
me désire; j'y Éerni mon possible et attendrai l'aceoumylisüáement de 
sa. grâce... Il no m'est pas peu de joie de ce que Vons me mandiez 
que l'affaire. connue se dissipera en rien. J'en prie journellement 
mon Dieu et espère que Vous ne négligerez rien à l'óter entiere- 
ment hors de l'esprit de celui à qui je touche le plus; Je crois pou- 
voir être en repos sur ce que Veus n'oublierez rien de. Votre côté. 

Je suis bien aise de ce que Vous réussissiez si bien en 
Prusse; j'espère que tout va si bien que l’Electeur n'y sera 
pas nécessaire, su moins sitôt. Nous Vous sommes bien obligés 
de.tout Votre soin, et moi .em particulier que je tácherai tou- 
jours à resonnaitre. . Je Vous remercie auwi du bom conseil 
que.Vewe me donnez pour les eaux de Spaa, de mettre: mon 
espri& en repos; . je le. ferais aussi, mais le mal que jai eu 
menipéale presque. ‘ici de le boire. — J'espère que ce pourra 
être dans 8 jours, . Pour oe qui. .cpncerne Oranienbourg, je ne 
Fei peint dy tout opblié, meins depuis Votre départ, il n'y a 
personug qui me fait. savoir la mpindre chose. J'espère que Vous 
em exez plus de nouvelles, sans cela il irait fort mal, maj je 
me flatte que Vous avez assez de soin, que le mur n'y est pas _ 
néobssaire; j'espère pourtant d'y trouver beaucoup de change- 
mens. Je Vous prie de m'en mander ce que Vous en savez, 
et de faire mes recommandations à Madame Schwerin; qui je 
ereins qu'elle m'oublie à oette heure qu'elle est dans son élé- 
ment. Pour moi je Vous assure, que je ne perdrai jumuis la 
mémoire des obligations que je Vous ai; je ne donte que Vous 
‚nen soyez du, tout persuadé après le connaissance que Vous 
avez de mon humeur qui n'eat point changéante, ni ne le sera ja- 
mais à chercher les occasions à Vous témoigner que je suis etc. 

Louise, 

J'ai réqu cette lettre à Koenigsberg; elle ‚est écrite à Torn- 

hout, au mois de Juillet 1661. (Sémerine Handfchrift.) 
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Monsieur, " 

Je n'avois pas cru que Vous feriez encore si long séjour 
eu Presse, puisque nous croyions ici que Vous étiez déja en 
ehemin; je vois que Vous .avez compris. ma lettre. de Neuhau- 
sen autrement que moi, oam je ne sache pas de m'être plaint - 
de mélunoholic, muis seulemeiit qu'autre fois je m'y eüis mieux 
divertie qu'à présent avec toute cette Compagnie .qui inétait 
plus fácheuse qu'agréable.. C'est peurquei Vous avez tort de 
dire que tont est changé, si Votre absence eût tenu. à moi, je. 
Vous assure. qu'il. y.a longtemps que Vous seriez. de rotour. et 
je ne connais : point des personnes qui soient ses. Gonfidents ; 
sil y a quelque changement c'est la guerre et les affaires qui 
les ont causés;. mais Dieu sait, que dans nion esprit il n'y en 
a point et je Vows peux assuror que jo fais autaut destune 
de Vous & present, que je n'ài jamais fait en oe temps là, je 
sais que dans Votre fme Vous me connaissez assez pour le 
croire que jé ne suis pas sujette à changement et je: Vons le 
témoignerai toujours en toute rencontre. Je souhaitais seule- 
ment d’avoir l'occasion de Vous en témoigner de preuves; je 
suis assurée que d'autres n'en jugent point ainsi, —- CN 

Vous dites que je ne Vous ai point répondu sur: Vos pluin- 
tes que Vous m'avez faites. Je: ne sache point d’avo manqué 
. à Vous dire sur co sujet; ce qui est venu à ma connaissance 
et Vous assurerique je ne trouve pas l'Electeur:autfe ‚contre 
Votre personne que toujours. Si les lettres ont été autres Vous 
savez qui les dicte et connaissez lhumeur de l'Electeur qui ne 
croit pas que ces sortes des choses touchent comme elles font 
en effet; enfin je me réjouis de tout mou coeur de ce. que Vous 
me ditez comme Vous prenez les choses du mondo.et Vous suis. 
très obligée de la Correction que Vous me donnez. : 

Je ferais grand péché si j'étais à présent mélancholique, 
car jen ai tout le sujet contraire ct ne puis jamais assez louer 
^ Dieu de ses bienfaits et Vous peux assurer que je suis très 
contente et tranquille dans mon esprit; mais juvoue bien que 
parfois il y a des choses qui tombent dans lu traverse qui ne 
laissent; mais puisque je me reléve un pou et. fais réflexion 
sur Dieu comme il m'a exaucé en tout et m'a fait plus de grâce 
que je ne lui ai demandée; je me hais-mei-möme d'être tombée 
dans cette foiblesse, de me mettre en peine, sachant que tout 
tournera à mon bien. Voilà je Vous dis naivement toutes mes - 
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pensées. Je Vous rends grâce que Vous me faites toujours 
penser au temps passé et Vous conjure d'y continuer, cela me 
donne toujours sujet de louer Dieu de ses bienfaits. 

Je Vous remercie bien fort de toutes Vos peines et soins 
que Vous prenez de mes terres. Je suis bien aise que Vous 
les trouviez à Votre gré; je Vous supplie ‘de commander à 
Sturm que quand il envoye de l'argent, qu'il nomme toujours 
: d'où il vient, afin que je le puisse mettre aussi dans mon livre 
où je suis fort diligente de mettre ce que je reçois et ce que 
je dépense. Je suis ravie du nom qu'on Vous a donné, ÿespère 
que Vous le porterez un jour sans raillerie. J'ai reeu les deux 
pièces d'or et me suis trouveó si mal alors que j'ai oru d'avoir 
envoyé la quittance, je l'ai à cette heure cherchée et ne la 
saurai trouver, je Vous prie de m'en envoyer une autre, je la 
renvérrai d'abord. — C'est tout ce que je Veus. peux dire pour 
cette fois, sinon que je languis de Vous dire > de bouche que je 
suis sans aucun changement, Monsieur etc. 

1661. Lauise. 

P. 8. 

‘Mes recommandations à Mad. Schwerin. J'oi vu hier Mad. 
Blumenthal qui devient de fort jolie taille. Préparez Vous à 
un beau Yatbengefbent; elle oraint fort d'être partie avant Votre 
venue. Il me semble qu'elle aurait mieux fait d'accouchez ici 
que dans un pays si éloigné. Elle me fait si grand-pitié. Vous 
avez la Vanité d'avoir la plus belle fille de Berlin. 


20. 
Monsieur, 

Mon indisposition et tous les rémedes dont je me suis 
servi tout cet été m'ennuieront de ne Vous avoir écrit plus 
souvenf. Vous verrez que je suis arrivée en santé gráce à 
Dieu ici et y ai trouvé de méme tout ce qui m'est cher. No- 
tre départ est arrété en dix jours; je souhaite que ce soit pour 
le bien de l'Electeur, je le veux croire puisque Vous l'avez 
tant pressé. Je Vous ai plaint souvent de toutes les fâcheuses 
affaires que Vous avez trouvées en Prusse, mais j'espére que la fin 
en sera bonne. Ce que Vous me mandez de ce que le Chan- 
celier Vous a dit de l'affaire connue ne me met pas peu en 
peine de voir que cette affaire ne soit morte. Je Vous exhorte 
encore au nom de Dieu de ne rien négligez la dódans afin de 
détruire entiérement telle pensée; notre fuiblesse est si grande 
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que je tremble quand j'y pense; mais je me fie en mon Dieu 
qu'il exaucera mes prières que je lui fais sur ce sujet et je ne 
doute que Vous ne fassiez de Votre côté tout oe qui est en 
Votre pouvoir. C'est à cette heure le temps qu'on le peut em- 
péohez; je Vous ai toujours trouvée si fidèle en des choses du 
monde; c'est pourquoi je me. promets encore plus de Vous pour 
une affaire de la quelle dépend le salut de plusieurs. | 

Je. vois bien qu'en toutes Vos besognes Vous n'oubliez pas 
l'éducation de mon fils; je Vous en:suis fort obligée et sou- 
haitereis qu'il füt déja dans Vos mains. Il me semble que c'est 
grand temps; jespère que cela se fera à Berlin. J'ai vu un 
gentilhomme qui s'appelle Frénon, à Aix, que lon loue fort 
pour toute science et un homme fort zelé de sa religion. Je 
souheKgrais: que Vous le connaissiez pour voir. ce: que Vous 
en diriez, s'il serait propre pour être aveo l'enfant; mais il.ne 
voudrait être prócepteur, il pourrait être comme gentilhomme, 
comme il est. en effet. Je Vous prie de Vous en enqu&ir un 
peu, je ne le connais que. de vue; mais Mr. Moulin le loue 
fort comme ceux qui le connaissent, pour l'homme dequoi Vous 
me mandes. Je souhaite qu'il Vous puisse plaire et je Vous 
assure qu'on ne prendra personne auprès de lui sans Vetre 
connaissance particulière et approbation; car je sais que per- 
sonne ne les choisira.avec tant de soin que Vous. 

Je Vous supplie, continuez toujours d'avoir soin d'Oranien- 
bourg; j'ai.entendu si peu depuis Votre départ, comme s'il n'é- 
tait pas à moi; je craignais d'y trouver peu de changement: 
Je Vous prie, mandez moi un peu comme mon Économie est 
en Prusse, die rende, et comme tout va. Je Vous prie faites 
mes recommandations à Madame Schwerin et l'assurez de mon 
affection et dites. lui que son fils me plaît fort, qu'il est fort 
chasgé à son avantage. Je Vous prie de brûler d'abord cette 
lettre; jen aa fait de méme de la Vôtre et mandez moi tou- - 
jours sans feindre ce qui se passe en l'affaire connue. Dieu 
par sa miséricorde la rend inconnue! Cependant, Monsieur, je 
Vous prie de croire, que je serai ravie si je pouvais Vous té- 
moigner le ressentiment que j'ai de l'affection que Vous me té- 
moignez en toute rencontre. Assurez Vous que je ne cesserai 
pas de me souhaiter l'occasion de pouvoir Vous témoigner com- 
bion je sais etc. 

Clèves en September 1661. 


Lauise, 
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21, 
Monsieur, | | 

J’ai bien recu toutes Vos lettres et Vous suis très obligée 
du soin que Vous avez: à. m'écrire, muis j'avoue que la lettre 
que Vous me dites être une réponse sur la Miense ne m'a pas 
peu surprise, et je l’ui lue trois fois ne sachant si c'est raille- 
rie ou sérieux; mais à la fin j'ai vu que c'est le dernier qui 
mu si fort étouné que je ne sais de quelle facon la prendre. 
puisque Vous me fuites dire des choses ou je n'ai jamais pensé 
sur le sujet de Mr. Fremon. Car je me souviens fort bien ce 
que je Vous en ay inendé: c'est que je Vous répondais que 
j'étais bien aise que Vons ayez trouvé un homme qui serait 
ben pour instruire Charles. Le dessus je Vous dis d'avoir vu 
un tel à Aix et qu'on le loue fort de beaucoup de science et 
je.Vous en infonner s'il était ainsi. Il faut que Vous ayez 
fort oublié mon humeur ou ne l'avoir jamais connue de croire, 
que je désirerais ume telle personne pour gouverneur de mon 
fie à qui je n'ai jumuis parlé et qui n'est pas em cette camei- 
dération, et de faire bien d'autres réflexions qui seraient trop 
longues à dire. Vous savez comme de tout temps j'ai sou- 
haité, que ce füt Vous qui nourrit mon fils — n'en sachant 
point à qui j'aimerais plus le fier qu'à Vous et Vous ei encore 
dit en ma dernière lettre — qu'il était grand temps qu'il füt 
dans Vos mains ct hors des femmes. "Tout cela Vous con- 
dumme fort du jugement que Vous faites de moi. Je ne crois 
pas l'uvoir mérité envers Vous et je Vous pric, ne me croyez 
pus si dissimulé, que si je ne désire pas que Vous nourrissier 
mon fils, je ne lupplandirais jumais, car j'aime trop mes en- 
fans et leur dois trop de vouloir faire la Politique dans une 
affaire d'où procèdera tout leur bien: c'est la neurriture. Si 
M. l'Electeur y voulüt mettre une personne qui: me füt toute 
contraire il faudrait que je le souffrise mais pour n'y point 
contredire je n'en serais pas capable. A cette heure je Vous 
puis assurer que tous deux nous n'avons jamuis eu d'autre pen- 
sée que Vous; mais jai cru qu'il fallait que mon fils eût plus- 
sieurs personnes avec lui pour lui apprendre des sciences comme 
Vous m'aves dit souvent autrefois. Vous savez que je Vous ai 
teujours dit, que cela était juste que Vous hantiez les persones 
qui doivent s'approcher et qu'on n'en prendrait point sans Votre 
connaissance prie de Vous et ceux que Vous trouveriez propres 
pour cela, car ce sera à Vous à qui on s'en prendrait, et je 
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sais que Vous le feriez toujours avec grand sein; — mais 
j'espère que personne ne me prendra le droit de mère de pou- 
voir dire librement ce qui me plait, ou ce qui me choque en- 
vers, mon enfant, ce que je dois devant Dieu et à lui-même. 
Vous vous faites tort: à Vous méme de Vous mettre eu pa. 
rallèle aveo un tel homme; j'uvoue franchement que Votre lettre 
m'a un peu piquée de Voir que Vous avez si peu de croyance 
à ce que je Vous ai dit si souvent; si c'était sur une autre 
matière encore pourriez Vous croire que c'est flatterie, mais 
ceci me touche de trop prés. J'ai toujours cru que quatorze 
andes pouvoient fuire connoitre une personne qui va si ouver- 
tement que moi; j'espère que Vous ne trouverez mauvais que 
je Vous parle si franchement, ınais il n'y a rien qui me touche 
tant, quand je vois qu'on me veut faire passer pour tout autre 
que je suis. Cependant assurer Vous toujours de mon affection 
et que tous Vos soupçons ne me feront pas changer d’être 
Votre Amie, si j'avois l'occasion de Vous le témoignez pour 
l'affaire connue. J'espére que Vous en agirez toujours selon 
Votre Conscienee et pensez quil faut être plus obéissant à 
Dieux qu'aux hommes; je ne doute que Vous n'en agirez ainsi 
Ce qui m'obligera d'être à toujours Monsieur Votre très affec- 
tionnée Arie ^ Louise. - 
en Octobre 1661. 


22, 


Monsieur, 

Vous avez sujet de Vous plaindre, que j'ai été si long: 
temps sans Vous répondre, j'ai eu mille empéchements pour 
purer toutes mes chambres et mettre mes hardes en ordre. 

Je sai que Vous plaindrez aussi ma seeur, d'avoir perdu 
son enfunt, mais cela leur est très nécessaire pour leur salut. — 
Je pluins de tout mon coeur la Dberburggräfin, je Vous prie, ei 
elle vit encore, de l'assurer, si je puis servir à ses enfants, que 
je le ferai de tout mon coeur. Vous avez raison de croire 
quelle a fuit deux choses que je ne ferai jamais. J’avoue que 
je mai pas cette force d'esprit et ne serais pas capable de l'a- 
voir; pour ce qui est de Caporen; je ne vois pas comme cela 
se peut faire. .Je n'aime pas d'être mélée avec la chambre et 
je ne peu plus donner d'argent; quand Vous serez de retour, 
cela se pourra trouver quelque part. Si Vous ne revenez pas 
si tôt, Vous pourrez m'envoyer quelque argont,. j'en ai déja 
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denné beaucoup :du mien pour avancer mon bâtiment; mais tout 
cela va assez lentement puisque Vous n'y êtes pas. 

Mon fils a eu 7 années par la grüce'de Dieu! j'espère que. 
. dans celle-ci H sera entre Vos ınains. Assurez Vous que je 
ne pourrais jamais être en repos s'il était en d'autres, car je 
me fe entièrement en Vous, que Vous en aurez tout le soin 
possible, surtout de craindre Dieu! je languis de tout mon coeur 
que Vous ne soyez ici. J'écris avec. grande hâte, ce qui me fait 
finir en Vous assurant que je serai toujours sans changer, 
Monsieur ete. Louise. 

1662 au Avril. 

| 28. 
‘ j Monsieur, 

J’espere que celle-ci Vous trouvera avant Votre départ, 
je ne Vous ai pu écrire la poste passée, étant indisposée. Je 
crois que Vous êtes facilement persuadée qu'il n'y a personne, 
qui est plus aise que moi de Votre retour; car j'espère qu'à cette 
heure on fera un changement aveo mon fils, ce que je souhaite 
fort. J'épargne à cette heure tout à Vous dire à Votre ve 
mue, qui à ce qu'on eroit, sera en peu de temps; j'écris ceci 
oà il me souvient encore fort du temps passé. 

Dieu veuille que je n'onblie jamais les gräces- que Dieu 
m'a faites! De plus je Vous assure que je ne m'ennuie pas 
tant cette fois là, comme je le fais à cette heure avec toute 
la Compagnie. Il me semble qu'en ce temps là nous passions 
fort bien le temps, si je n'avuis eu la mélancholie de n'avoir 
point d'enfants; mais toutes ses corrections nous sont fort né- 
cessaires pour le salut! 

.Je languis pour tout oe que Vous me direz de mon éco- - 
nomie de Prusse; — celle en ce pays ici n'est pas grand chose, 
je ne Vous en dirai pas davantage pour cette fois, puisque 
j'espère que je Vous parlerai bientôt moi-même et je Vous as- 
sure que je suis et serai toujours, Monsieur 

1662 au Mai. Louise, 

34. 
Monsieur, | 

J'ai bien reçu la Votre, et Vous suis très obligée du soin 
que Vous avez de m'écrire et Vous assure que Vos lettres, 
me sont toujours trés agréables, mais quand j'y vois des plaintes 
mélées avec quelque raison, cela me touche fort quand je n'y 
peux apperter du changement. Pour ce qui est de Votre chasse, 
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je «crois que Vous serez à présent satisfait parceque l’Electeur 
m'a dit l'autre poste qu'il Vous l’a accordée et que par celle-ci 
lordre suivra, et ce qui Vous doit.le plus satisfaire c'est qu'il 
la fait avec tant de joie, et me le vint dire en demandant si 
je croyais que Vous seriez content et était le plus gai du monde. 
Pour ce qui est de cette affaire avec les Actes de Prusse 
je lui en ai parlé; il m'a fait un grand serment que ce n'avait 
jamais été son intention, de Vous montrer quelque méfiance 
mais que cela s'était fait sans y penser ce que je crois aussi 
assurément pour l'Electeur, mais pour le petit Jena je crois 
quil l'a fait pour Vous choquer. Vous savez que cela se peut 
sans que l'Electeur y prenne garde; c'est pourquoi je Vous prie 
de Vous mettre l'esprit en repos, car je Vous puis assurer 
avec vérité de l'affection de l'Electeur. C'est pourquoi ne don- 
nez pas le plaisir à Vos ennemis de Vous défaire de Votre 
charge, car l'Electeur n'y consentira jamais et cela est aussi 
nécessaire pour le bien de mes enfans que Vous y êtes et pour 
l'éducation que Vous leur donnez. Je Vous supplie donc soyez 
satisfait et ne Vous tourmentez pas; si je vois quelque chose 
assurez Vous que je serai la premiére de Vous avertir; j'espére 
que Vous me connaissez tant que Vous ne doutez de mon af- 
fection. Vous apprendrez sans doute mieux que de moi la 
rencontre du Prince Hadzewille avec. p. Jena; cela la si fu- 
rieusement touché qu'il me fesait pitié; Vous connaissez son 
humeur douce et l'autre est insolent nu dernier point. L'Elec- 
teur en était fâché et en peine; Vous savez comme cela est 
mais assurément le Prince Jadsiwille s'en ressentira. S'il re- 
tourne encore une fois, il l'a juré et l'autre le mérite. Le 
Pr. Æadx#wille croit que la raison est, qu'il est de Vos amis 
et qu'il a toujours dit que Vous aviez bien servi ici l'Electeur 
. et que tout serait fait si on aurait suivi Votre conseil. Vous 
voyez à présent que ce n'est pas à Vous seul qu'on se prend 
mais cela ne peut plus durer, car l'audace est trop gronde. | 
Pour Stephany il faut que je me rende à Vos raisons ' 
sur tout puisque jé sais que Vous aurez soin qu'il ne néglige 
rien. Je me réjouis de oe que Vous étes si content de Fritz; 
j'espère qu'il augmentera tous les jours. Je ne demande pas 
que Vous sépariez Votre amitié plus pour l'un que pour l'autre, 
mais je Vous prie de n'y point faire de différence et d'avoir 
tant de soin pour l'un que pour l'autre et la méme amitié, par 
là Vous m'obligerez fort. M. Oelsnitz me dit tous les jours 
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tant de bien de l'aîné que je languis fort pour le voir. Dien 
me fasse la grâce de les voir tous deux en santé, je n'ai quasi 
plus de patience. Vous ne m'avez jamais rien écrit de Votre 
petit-fils, il me semble que Vous deviez étre heureux d'étre 
grand père; j'espère de le voir bientôt, moi-même à cette heure. 

Pour Oranienbourg je Vous prie de faire hâter tout et 
pour le Cabinet de porcelaine, Vous ne m'en dites rien. M. #5. 
chel est, un bon homme mais il ment furieusement; il y a une 
année qui devait être prét. Je Vous prie de m'envoyer Ora- 
nienbourg en peinture, comme il est à cette heure avec le 
ehangement de la porte et de la basse-cour, et combien il est 
avancé, et si la pompe est faite dans la cuisine; afin qu'on 
n'ait pas à faire aller quérir l'eau. Maitre Michel a pris, tout 
cela sur lui, que la basse-cour soit pavée et le tour de la mai- 
son, et de me mander ou sont les Rarpfenteide, et comme tout 
est dans le jardin. Je Vous prie de me l'envoyer, cela me di- 
vertit puisque je ne le saurais voir. Je ferai faire un jardin 
ici devant ma fenétre qui sera bien joli. 

Je crains que Vous aurez de la peine à lire, car j'écris 
si vite. Voilà ce que je puis dire et assurez Vous que je se- 
rai inébranlablement, Monsieur, Votre trés affectionée Amie 

Koenigsberg au Décembre 1662. Louise, 

235. 
Monsieur, 

. Ma maladie a été cause que je ne Vous ai pas écrit plà- 
tot pour Vous remercier de la part que Vous avez -prise à mon 
malheur, et aussi des bonnes exhortations que Vous me donnez, 
dé quelle façon je dois prendre la verge que Dieu m'a déréchef 
envoyée. Ma volonté est entièrement à suivre volontairement 
la Volonté de mon père céleste, car je suis assurée qu'elle est 
toujours bonne et pour mon Salut, et je suis encore ferme dans 
cette résolution par sa Grâce, qu'encore qu'il me tuerait si 
espérérais-je en lui. J'espére et suis assurée qu'il aura com- 
passion de mes faiblesses, mais il nous frappe afin que nous le 
sentions. Toute ma demande est qu'il me fasse la gräce de 
me conserver mes deux enfants, qu'il m'a donnés par miséri- 
corde et qu'ils soient deux hommes selon son coeur, et à moi 
celle de n'oublier jamais les bienfaits qu'il m'a faits plus que 
je n'espére. — Ce m'est une grande joie que l'üiné suive si. 
bien ce que Vous lui dites; que Vous me le louer ce n'est pas. 
un petit Contentement pour moi J'espère qu'avec luge il wug- 
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: mentera de plus en plus à Vous être obéissant; il a fort gagné 
mes grüees d'avoir témoigné tant de regret de ma maladie. 
Dieu le bénisse et lui donne mes souhaits. — Que le petit com- 
mence aussi um peu à apprendre, m'est trés agréable, j'espère 
quil augmentera tous les jours; c'est aussi un enfant qui m'a 
été fort au Coeur. Dieu le bénisse! je ne doute ou il Vous 
suivra bien avec le temps. Certes, je Vous ai tant d'obligation 
de Votre soin et affection que ne Vous le saurais jamais as- 
sez témoigner. Assurez Vous que Je en ai toute la reconpais- 
sance du monde. 

Pour Votre retour à Berlm je crois qu'il se pourra faire 
sans r; P. — le saura le mieux; mais je Vous prie de 
me souffrir que les enfants du. Prince de Courlande viennent 
chez les miens, ni qu’ils viennent chez M. Catryne où ils sont 
toujours ou leurs gens. Vous pouvez dire que je Vous l'ai 
mandé; on ne se peut assez garder de cette méchante maladie. 
N y.a long-temps que Vous ne m'avez rien mandé de Ora. 
nienbourg, j'espère que tout y est encore bien. J'espère que 
Vous aurez reçu les autres mille écus de Lauenbourg de Mr. 
Somnits; je m'étonne que de Treptow ils n'avaient rien, il 
n'avait tant promis, je lui ai fait écrire. Je Vous prie de me 
mander toujeurs ce que Vous recevez et de quel lieu et com- 
bien Vous payez, afin que je le puisse toujours éerire dans mon 
livre, ce que je fais fort exactement. Je Vous prie mundez 
moi du Cabinet de porcelaine à Oranienbourg s'il sera bien- 
tôt fait. 

J'espère que les bons souhaits que Vous me fuitez seront 
exaucées; assurez Vous si Vous êtes heureux, que je le Vous 
souhaite et tous les Vétres et Vous serez parfaitement con- 
tent et vivrez longues années, ce que je prie Dieu de tout mon 
Coeur. Je Vons prie de dire à Madame de. Schwerin que je 
lui souhaite toute sorte de prospérité et que. je suis bien marrie 
qu'elle se porte si mal; j'espère que ce he scra pas une muu- 
vaise maladie. Finissant je Vous conjure de croire que je se- 
rai jusqu'à ma mort etc. Louise. 

. 26. 
Monsieur, 

Je loue Dieu que Vous me mandez, que tont est encore 
en bon état chez Vous; c'est toute ina joie en mon absence 
quand j'entends cette nouvelle et que mes enfans se compor- - 
tent bien. J'espère qu'ils augmenteront de jour à autre, et 
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qu'ils puissent être si heureux d'être deux hommes selon le 
_ coeur de Dieu, c'est mon plus grand souhait en ce monde. 
Pour ce que Vous me mandez de Votre Coinédie, Vous savez 
que je trouve toujours fort à redire, qu'on. prenne si souvent 
le nom de Dieu en vain. Si cela était mis dehors et qu'on ne 
s’habilloit pas en habit d'autre sexe je n'y trouve rien à redire; 
mais ces deux circonstances me sont fort contraires de long 
tems, mais de réciter des vers, cela est fort bon ‚pour ap- 
prendre la langue. 

J'ai été fort surprise du mariage que Y ous me mandez 
quon veut faire aveo Stepkany, j'avoue que je ne le saurais 
approuver, car il faut être indépendant pour ce qu'il est, et il 
n’est pus possible que le mariage ne donne de l'attachement et 
occupe l'esprit, qui doit être autant qu'il se peut tranquille, et 
quand Charles voyagera cela s’accordera fort mal quand on a 
une famille sur les bras; il n'est pas possible d'avoir tant de 
soin, il me semble qu'il est encore jeune assez. Vous mo faites 
tort de croire que je Vous soupçonnerais d'avoir aidé en oet 
amour, au contraire, je crois que Vous l'approuvez aussi peu 
que moi et savez mieux que je ne Vous saurais dire que cela 
ne compátit point ensemble. Un homme qui doit être toujours 
auprès d'un enfant pour l'enseigner, d’être marié! — Vous avez 
raison de trouver à redire à l'éducation de M. CatÁérine. C'est 
encore à le vieille mode. J'ai m'étonne qu'elle Vous ait fait 
répondre si brusquement; Votre patience ne peut passer pour 
vertu de ce côté là; puisque Vous n'avez pas à Vous soucier 
d'elle. Il faut que je dise em secret que le grand Veneur à 
Oppen tout autrement de sa Chasse qu'à l’Eleoteur, je lui 
mande de se montrer à l'Electeur et qu'il ne l'a osé écrire lui 
méme. C’est la plus noire ‘méchanceté qu'on peut e'imaginer. 
L'Electeur en a été fâché, mais cela ne laisse de lui donner 
du soupçon. Je l'ai su par la troisième main et Vous l'ai vouln 
mandez afin que Vous ne soyez trompé; il ne faut pas que 
Vous fussiez semblant que cela vienne de moi, car alors on ne 
me dirait plus rien; mais Vous en pouvez Vous servir. Je 
Vous ai toujours promis de Vous avertir ce qui nous touche 
et qui vient à ma connaissance, ce que je ferai toujours, car 
je Vous ai tant d'obligations que j'aurai tort d'en agir autre- 
ment. Si Vous étiez un quart d'heure avec, l'Electeur, celu se- 
rait fait; j'espère que le tems viendra bientôt s'il plait à Dieu, 
pourvu que les affaires se fassent comme on espére,. Ja nn. 

tends 
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tends de partir au mois d’Aoüt; Dieu nous en fasse la grûce. 


Cependant je Vous recommande mon bâtiment et mon jardin 
et l'étang, je Vous supplie de me mander souvent ce qui s'y 
fait, car cela me divertit fort. Je suis bien marrie que les pe- 
tites véroles y sont, — j'avais tant espéré que Vous y auriez 
pu être 8 ou quinze jours; mais cela se peut faire encore quand 
ce mal sera passé, je remets tout à Vótre sage conduite. Je 
crois que je trouverai deux fils si sages que je ne m'oserai plus 
montrer. Le sécrétaire Müller a dit hier mille bien de l'aîné 
au Prince d’Anhalt, comme il discourt à table. Cela me donne ' 
grande espérance qu'il réussira bien! Dieu Vous rende mille 
fois le soin que Vous avez pour lui. L’Electeur dit que ‚Som- 
nitx retournera bientôt. J'en ferai fort ressouvenir, car jy ai 
le plus d'intérêt afin que Votre plus grande occupation soit mes 
enfans et assurez — Vous que je serai sans jamais changer 
Monsieur etc. 
Janvier 1663. Louise, 
27. | 

\ Monsieur, 

Je Vous suis très obligée de la peine que Vous avez prise 
d'aller à Oranienbourg. Je suis bien. aise de ce que Vous me 
dites que tout sera prét à notre retour, je commence à espérer 
qu'il se fera cet été pour assuré. 

Pour la galerie j je Vous prie d’ordonner les tableaux comme 
Vous le jugerez; prés de ma soeur Marse, j'attends le portrait 
de mon neveu. S'il Vous plait de faire peindre mes deux en- 


.fants, il y a encore place aux deux bouts où ils viendront fort 


bien. Vous pourrez y ordonner quelque chose auprés; je m'é- 
tonne qu "il faudra encore de ]a porcelaine, mais cela n 'empéche 
pas qu'on n'achéve tout, on peut les mettre aprés aussi bien. 
Pour les Karpfenteihe j'en suis ravi et je crois qu'alentour 
on y pourra planter des arbres; je Vous. prie de faire mettre 


‚au printemps encore des carpes dans le grand étang; il n'y em 


a pas assez, et me dire si le Ötreidtei est achevé ainsi que 
Mad. Schweren Ya ordonné. Pour rehausser le rond au jar- 
din, il est trés nécessaire; mais Maitre Michel avait dit que - 
les Soldats le feraient pour cent écus. La place n'est pas fort 
grande comme Vous suvez, je crois qu'il le pourraient faire .à 
moins, S'il Vous plait de le faire faire, car Vous m'avez promis 
quelque chose de joli de Votre invention dans le rond: je m'en 
fais mille imaginations. Pour les pierres, il ne me souvient pas 

Iii. Theil. 29 | 
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d'en avoir promis qu'à murer des vieilles qui n'étaient pas bon- 
nes pour ma maisen, il me semble quil en demandait trop; je 
laisse cela à Votre discrétion. 

Je suis bien fáchée que les vaches sont en si mauvais 
état; je ne saurais comprendre la raison, car à Berlin au Thier⸗ 
garten elles ont aussi comme cela, et sont fort belles. 1 fuut 
que cela soit la faute des gens, qu'ils n'ont assez à manger. — 
Il faut que je Vous dise aussi que Mr. Oppen m'a fuit dire, qu'on 
coupe tant d'arbres à Oranienbourg duns le bois, que cela gà- 
ferait, et que c'étaient mes gens qui le faisaient. Je ne sais 
ee que ce pourrait étre, si ce n'est le contrat que j'ai fait 
avec Maitre Michel pour trois années. Il dit que j'en aurai 
grand profit et que cela ne gáterait point le bois. L'Electeur 
l'a consenti; je Vous prie de Vous en enquérir, car Vous con- 
naissez l'Electeur en de telles choses, et d'y remédier. Je vou- 
drais bien savoir combien M. Michel à deja scié des planches; 
je me remets entièrement à Vous. 

Je loue Dieu de ce que mes enfants sont en si bon état; 
je languis furieusement à les voir et je m'ennuie ici comme un 
chien; toute ma joie est, quand c'est le jour que la poste 
vient. Pour cette fois je ne Vous dirai autre chose, si non . 
que je serai à toujours, Monsieur etc. 

1663 au Fevrier. Lotise, 

J'avois encore à Vous dire que ce pauvre Mr. Stoschius 
m'écrit et se loue si fort de Vous, que Vous lui faites tant de 
bien dans son affliction; il me fait si grand pitié. Je voudrais 
que je le puisse soulagez en quelque chose. | 


28, : . 
Monsieur, | 
J'ai reçu deux des Vôtres de quoi je Vous suis trés obli- 
gée, et à quoi je Vous répondrai pour cette fois. Pour ce 
qui est de la première je suis très marrie de voir que Vous 
perséverez dans Votre opinion, de ne plus venir dans le Con- 


.'seil; car pour Vous parler franchement, je ne le puis approuvet, 


sachant que c’est contre Tinteret de l'Electeur et de mes en- 
fants. Mais je suis d'accord avec Vous, qu'il fant que Vous. 
soyez soulagés des autres affaires, et cela l’Electeur Vous l'a 
promis et se fera aussi sans doute, car mes enfants en páti- 
raient. Je suis aussi d'accord avec Vous que Vous auriez de 
la peine d'y être avec Jene, car alors Vous ne pourriez pas 
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bien servir PEleeteur; quand on voit toujours un objet qui 
brouille les affaires de l'Electeur pour Vous fächer; mais à cela 
on pourra trouver des autres expédients qu'il n'y soit point. 

Vous me dites que Vous croyez que le Prince d'Anhalt 
m'y assistern, puisqu'il l'aime tant et qu'il se confie si fort en 
lui. Je crois fermement que Vous lui faites le plus grand tort 
du monde, car il m'a plussieurs fois parlé qu'il falloit l’ôter de 
la Cour, qu'il devait aller à Halberstadt; qu'il ne fesait que 
brduillerie; qu'il est si violent et qu'il offense tout le monde; 
et qu'il ne serait pas possible que Vous pourriez avoir l'esprit 
en repos, quand il demeurait au Conseil; et qu'il n'est pas pos- 
sible que l’Eleeteur se peut servir d'un petit homme si violent, 
et m'a dit plusieurs fois, depuis que nous sommes ici, beau- 
coup d'impertinences. Il est vrai qu'il a dit quelquefois qu'il 
est savant et qu'il ecrivait bien; Je Vous dis naivement la chose 
comme je la sais; il faudrait qu'il me trompe fort, s'il n'est pas 
ainsi. Je crois pourtant le tant connaître que je ne le suis 
pas et je n'ai jamais rien remarqué de faux en lui. Je vou- 
drais que Vous entendiez de quelle facon il parle de Vous et 
avec quelle amitié, qu'il Vous est tant obligé. E m'a dit aussi 
l'autre fois qu'il voit bien qu'il y avait des gens qui Vous met- 
taient beaucoup de choses en l'esprit contre lui, mais qu'il té- 
moignerait toujours le Contraire par ses actions, Je ne sais 
aussi pourquoi il aimerait cet homme, n'en pouvant tirer nul 
avantage; je ne Vous dis pas tout ceci parceque c'est mon 
beau frère, mais parceque je suis fermement persuadée que 
cela est ainsi. Mais je crois qu'il y a des gens qui n'aiment 
pas que Vous soyez tous deux bien ensemble et qui Vous veu- 
lent donner de l'ombrage de lui, mais ils ne réussiront point 
comme j'espère. Je Vous conjure de croire ce que je Vous 
dis, car je prends Dieu à témoin que si je le savais autrement, 
je Vous le dirais tout de méme, et que quoi que ce füt au 
monde je Vous le dirais sans feinte. 

Vous entendrez par cette- - poste encore une sottise de Jena 
touchant un chien. Je Vous conjure de Vous mettre Pesprit 
en repos et d’être assuré que Vous avez l'amitié de l'Electeut 
et que cet homme ne nous nuira pas, comme il a oru. Si je 
Vous pouvais parler, je m'expliquerais mieux que je ne puis 
faire par lettre, mais Vous me connaissez assez, qué je fie ‘di- 
rai rien si je ne le pense pas. 

A cette heure je veux Vous remercier de la rélation d'Ora, 
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nienbourg, pour les soins que Vous avez pour mon divertissc: 
ment. Pour les pierres qui restent je les avais ordonnées au 
frontispice de la maison, je l'avais dit à Michel qui l'autra ou- 
blié Ils y viendront fort bien s'il Vous plait de les. faire 
mettre. Il faut aussi qu'il y ait une pompe dans la Cuisine 
afin qu'on ne salisse point la place. Je suis bien marrie qu’il 
faut que j'attende que le bois soit crü pour le pont, mais je 
me fie trop en Vous, qui trouvez toujours des expéditions pour 
m'en chagriner. L’Electeur est trés content que le grotier aille 
pour raccommoder ses 4 grottes. Il serait plus beau, à cette 
heure il est. trop chiston, mais il sera nécessaire premièrement 
de faire cette muraille à l'entour de la petite maison de la fa- 
con que Mr. Michel la dessinée: Je suis trés marrie de ce que 
sa grande allée se güte et serais ravie si Vous pouviez trouver 
un homme qui entende le plantage et le prendre d'abord dans 
cette grande allée. Il faudra à l'automne planter encore une 
raie d'arbres à chaque côté de.l'allée, car elle est assez large, 
et je voudrais que ce fussent des tilleuls; il en faudra faire 
chercher. Pour les carreaux de la gallerie, je crois qu'on les 
mettra dans les appartements d'en bas des pavillons. On peut 
mettre des pierres rouges dans l'Église. — L’Electeur a bien 
ri. de la harangue du Macon, mais je n’entends rien de sa mai- 
‘son et du jardinier. Je Vous prie d'avoir soin qu'un bon do- 
eur dore mon Cabinet de porcelaine, car l’autre ne vaut rien, 
il a bien mérité Votre colère. Je suis si aise que Vous ayez 
aggrandi le fossé, on y pourrait mettre des Curpes et les ac- 
coutuner, et puis les Cygnes comme je Vous ai mande. Pour 
ce qui est de l'économie elle ne me plait point à cette heure; 
il y n encore une année que je n'ai rien eu. Il est vrui que 
la maison n'a pas été bonne, mais pourtant il y a d'autres 
choges qui font aussi de l'argent. Si je n'avais pas plus dé 
Prusse, je serais mal à mon aise. L'autre et aussi stucsy (?) 
disent qu'ils pourroient porter dix mille écus; mais je serais 
bien aise si j'en recevais Ih moitié, je crois que si je le vou- 
lais revendre que j'en aurais plus; car à cette heure les Beam: 
ten n'y prennent pas garde. Je Vous prie d'y penser comme 
on pourrait faire. C'est une fatalité à Oranienbourg comme 
aux domaines de l'Electeur; — mais je Vous prie quand Vous 
avez un peu de temps superflu d'y remédier et de parler un 
peu avec Mad. ‚Schwerin. Il ne me souvient pas que j'aie 
promis une servante au —; je ne sais quelle toile il fait blanchir, 
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jen serais bien aise, car il n'y a rien. Mais il n'est pas né- 
cessaire d'avoir une personne expresse pour. cela, on en peut 
prendre une pour le temps qu'il est nécessaire de blunchir le 
linge, cela ne dure pas si longtemps ct puis la laisser aller; 
on trouve des personnes qui servent à cela. 

Enfin je Vous tourmente trop, mais je sais que Vous étes 
si bon que Vous le trouvez bon. Je suis bien aise que mon 
fils se gouverne si bien; Dieu y veuille donner sa Continua- 
tion et le bénir. Je Vous assure que je le reconnais envers 
Dieu et aprés pour Vous, je souhaiterais seulement le pouvoir 
témoigner; pour le Corps de Côté de Charles, I] ne faut en 
nulle facon qu'il le quitte, mais on peut le faire fort mince et 
menu que cela n'échauffe point. S'il Vous plait d'en faire faire 
un comme cela, il a le Corps à cette heure si droit que j'espére 
quil ne changera pas, mais les enfans sont si-tót gütés. J'en . 
ai vu tunt d'exemples et ce Corps conserve assurément. — 
Vous voyez bien que Votre relation ne m'a pas semblée trop 
longue puisque ma réponse l'est encore plus. J'attends avec 
impatience le tableau Oranienbourg et je finis en Vous assu- 
rant que je serai à toujours etc. 

1663. Louise. 

99. 
Monsieur, | 

Je n'ai jamais été plus étonnée que de voir que Vous n'avez 
pas encore satisfaction de Votre chasse, car l'Electeur me l'a- 
vait si fort assuré. Je ne sais comme cela est tombé dans la 
main de Jena, il ne Vous en faut done point fácher puisque 
cela ne vient pas de la mauvaise volonté de l'Electeur qui ne 
l'a pas pris de cette sorte, mais d'un homme qui est Votre en- 
nemi; mais je Vous assure qu'il n'aura jamais la puissanoe de 
. Vous nuire et quil ne triomphera pas de ce côté. Je Vous 
puis assurer que l'Electeur parle avec taut d'affection de Vous 
que Vous le pourrez désirer. Je serai bien aise que le grand 
Véneur écrive; je n'en ai parlé que de loin. On m'a répondu - 
que Vous seriez satisfait en tout. Je suis bien aise qu'il fasse 
si beau que Vous pourrez aller à Landsberg; je m'y soubaite 
bien aussi, il fait le plus vilain temps du monde ici. Je Vous 
prie que Charles ne va pas trop à pied dehors, puisque la terre 
s'ouvre à cette heure, cela n'est pas si bien; mais mon soin est 
inutile, Vous le savez aussi bien que moi. Pour le page Vous 
le pouvez prendre mais je crains, les gens du pays seront fâchés 
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quon ne prenne que des étranges et me l'imputeront. C'est 
pourquoi je Vous prie d'y penser et de faire selon Votre juge- 
ment; je serais ravie quand Vous aurez trouvé un bon homme 
‘auprès de Fritz, mais jeusse bien souhaité que Vous l'eussiez 
un peu hanté — comme ‚Stepkans, si Vous le trouvez à Votre 
terre. Ce m'est une grande joie quand mes enfants sont bien, 
Dieu les bénisse! 

Pour la gallerie elle se trouve bien placée. Les personnes 
hors — tournent le dos et il faut qu'ils se regardent, comme 
il Vous plait de les ajuster de cette facon que les visages vien- 
nent l'un contre l'autre, qu'ils se regardent, alors ils seront fort 
bien. Pour lallée ‘du parc elle me plait fort et à l'Electeur 
aussi; mais il faudra bien garder les Arbres en les plantant, 
ou ils sont d'abord gatés des duims comme oela se montre. 
Cela sera fort beau; je me fais mille spéculations sur ce que 
Vous ferez faire. Je Vous prie, mandez moi si la maison que 
l'Electeur fait faire est achevée à Orauienbourg, car il la paye: 
et Maitre Michel est obligé de l'achever. 

C'est tout ce que je puis dire et Vous prie de faire en : 
sorte que mon jardin uit des arbres fruitiers, qui lui ananquent, 
mais il faut que co soient des fruits de Hollande que jé Vous 
prie de faire venir. En finissunt je Vous assure que je ne 
changerai jamais mon affection et que je serai toujours etc, 

1063. Louise, 

30. 
Monsieur, 

Je Vous écris ceci en grande hâte puisque nous allons 
au champ. Je crois que celle-ci Vous trouvera à Oranieubourg 
ou prés d'y aller et je pense que cela serait si beau si cette 
fosse dans le jardin fut và au cluir; je crois qu'on y- pourrait 
faire entrer l'ean de la rivière. Je Vous supplie de le faire 
faire et aussi d'y faire mettre 4 oder 6 Schwine. qui pourraient 
toujours demeurer dans le fossé; le jardinier en aurait soin. 
Je crois que Vous approuverez mon dessein,-car il me semble 
qu'il est fort bon. Je voudrais bien savoir si les deux par- 
terres à la maison’ sont faits. 

Je Vous prie aussi qu'il n'y vienne pas des enfaus dans la 
maison ni de petites gens, afin «qu'on n’ait point de malheur 
des petites vérolés. Jo loue Dieu qui a jusque ici si bien gardé 
mes enfans; Dieu les bénisse et me fausse la grâce de les voir 
bientôt! — Je l'espère à cette heure que la diète est comme 


\ 
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achevée, maïs il y a bien des choses encore à ajuster. Je ne: 
Vous saurais rien dire pour cette fois, si non que je Vous 
prie de me mander si mon fils avance fort à être bon Chrétien 
‚et s’il entende un peu ce qu'il doit eroire. Vous savez comme 
je promis à Dieu de le faire nourir en sa erainte s'il me donne 
un enfant; c'est mon plus grand souhait en ce monde! je sois 
que il est en une si bonne main qui en aura assez de soin, il 
n’y a personne qui fait mieux cela que Vous. — Dieu Vous 
' conserve pour ce que je le prie de tout mon coeur, et que je Vous 
puisse témoigner combien je suis effectivement, Monsieur ctc. 
1663 au Avril Louise. 
| | | 91. | 
| Monsieur, - | 
Si mon indisposition ne m'eüt empéchée, je Vous aurais 
répondu longtemps à Votre lettre, l'aquelle m'a été fort agré- 
uble de voir que Vous me découvrez le soupcon que Vous avez 
eu quelque temps que je ne serai plus tant Votre amie qu'autre- 
fois. J'avoue que j'aurais sujet de me plaindre de Vous d'avoir 
eu tel supcon, car je sache point d'avoir fait aucune chose qui 
nous put donner telle créance, au contraire, quand Vous m'en 
avez parlé, je Vous ai donné beaucoup d'assurance que cela 
n'était pas. J'ai crü que Vous me connaissez trop pour mie 
croire si changeante sans raison, car Vous ne m'avez donné 
nul sujet, au contraire Vous avez fait ce qui est pour mon 
avantage, ce que j'ai toujours assez reconnu et espère que le 
temps viendra que je Vous pourrais témoigner le ressentiment 
— — mais il y a quelque temps que — — — — — — — 
cette opinion de moi et je suis de cette humeur, quand je vois 
que quelques-uns de mes amis qui me soupconnent, que cela 
me rend étonnée quand je les vois et plus sérieuse, ear il me 
semble que Vous me connaissez trop bien pour cela et je Vous 
conjure de n'avoir plus de telles imaginations; ear je Vous 
assure que. rien au monde ne me fera changer d’être Votre 
amie, et que je ne souffrirai pus, que si quelqu'un me dit quelqué 
chose à Votre desavantage, que je Vous le dirais. : Je Vous 
prie de donner créance à ce que je dis, car c'est la vérité et 
point de ruse ni fausseté, car je n'en suis point capable. — Je 
Vous prie de faire mes recommandations à Votre femme et lui 
souhuiter un bon voyage de ma part; — Vous pouvez fran- . 
chement prendre de mon argent que je Vous dois, autant que 
‘jen ai, pour Vous payer pour Oranienbourg. Je vends les 
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modèles des statues et je trouve que ce compte n'est pas très 
fort; qui dit que les statues") — — — — — l'Electeur, je 
ne trouve pas mauvais que quelques uns soint couchés et celui 
du Bildhauer me plait assez bien. Vous en pouvez parler à 
l'Electeur. Pour les plates dans les chéminées je les uimerais 
mieux de mes armes et ocux de Ze, mais si on n'en peut 
avoir il en faut prendre d'autre. Vous mettrez bien ordre pour 
les pierres des galeries comme j ’espöre, et pour le SRüblenmei: 
fttt Vous pouvez faire faire un écrit que je signerai. Pour cette 
fois je. n'ai plus rien à Vous dire que je Vous recommande 
Oranienbourg et principalement de faire souvenir l'Electeur de 
venir à Turenhout; il me l'a promis, il faut que Vous veniez 

' Je serai toujurs etc. 

Louise. 
382. 


Monsieur, 
J'ai bien regu les Vótres et je me réjouis de ce que tout 

est encore en bon état; Dieu le maintienne et Vous garde 
derechef pour les petites véroles; j'espére puisque Vous avez 
tant de soin, qu'il ne vienne pas des personnes douteuses et 
quil n'y aura pas de danger. S'il en venait nous saurons alors 
choisir un autre lieu, mais en tous lieux nous sommes en la 
garde de Dieu et sans cela toute notre prévoyance n'est rien. 
C'est à lui que je les recommande journellement. Je Vous re- 
mercie fort de ce que Vous m'avez mandé de quelle facon Vous 
gouvernez mon fils, je le trouve fort à mon gré et n'y trouve 
rien à ajouter, si non de Vous prier de contínuez de la sorte 
et être assuré que par là Vous obligerez père et mère, je sus 
hier en présence de l'Electeur qu'il en était fort content. Nous 
avons tous rendu grâce à Dieu, de nous avoir donné un homme 
comme Vous, pour nourrir nos enfans. Dieu Vous donne lon- 
gue vie et Vous récompense de ce que Vous faites auprès des 
miens. Je n'en serai jamais ingrate. — Ce que Vous me mandez 
touchant Fritx, j'en suis fort d'accord, puisque Mr. Stepkans 
est toujours aveo l'ainéó; cependant l’autre est seul et je crois 
quil a assez d'esprit pour apprendre quelque chose. Vous 
avez fait un si bon choix de Stepkans que j'espère, Vous 
rénssirez aussi en l’autre, et puisqu'ils seront tous deux dans 
Votre main, Vous aurez la méme affection pour celui que Vous 
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croyez mon Mignon, que pour son frère. Je Vous prie dono 
d'en avoir soin et de faire comme bon Vous semble. Je Vous 
mets entre les mains ce qui m'est le plus cher au monde, 
mes deux enfans. Vous savez mieux que moi ce qui leur est 
bon, mais je Vous prie de corriger le petit et le faire apprendre. 
Tout mon souhait en ce monde est, que Dieu me garde ces 
deux enfans et qu'ils soient si heureux d'être deux hommes 
selon son coeur et par conséquent honnêtes hommes; j 'espére 
qu'il m'exaucera. Je Vous prie de témoigner à Sfephans que 
je suis fort contente de lui Je suis si aise que Charles a 
' fait une harangue; il faut qu'il soit bien changé en mieux. 
Vous ne sauriez croire comme ces choses me réjouissent; je 
sais que Vous ne me flattez pas, c'est pourquoi je Vous crois 
plus que tout. 

Enfin l'Electeur à compris Votre chose et signera ses 
deux ordres. Je voudrais Vous pouvoir servir en autre chose 
plus considérable. I faut que je Vous dise que lElecteur et 
moi avons bien rie de Votre fpanifdem Ringe pour le festin, 
ce qui est pour Oranienbourg. Je mets tout en Votre main 
et espére que Vous changerez le ménage qui ne me plait nul- 
lement: de cette façon je serais mieux de n'avoir rien. Mad. 
Schwerin aura bien la bonté de nous aider à le corriger; je 
serais bien aise pour savoir comme Vous aurez trouvé tout. 
Je m'étonne que le C. Dona est si instruit de m'avoir donné 
le page; il fera mieux sa fortune auprès de Charles qu'auprés 
de lui. C'est un joli garçon et sage, je doute qu'on trouve 
si-tót un. 

Comme cela c'est tout ce que je puis dire pour cette fois; 
il faut encore aller aux nôces de Mr. Kreufx qui se sont faites 
hier; c'est une jolie paire. J'espére un peu que les affaires 
iront mieux et que nous pourrons retournez cet été; Alors je 
Vous remercierai de bouche pour tous Vos soins et suis ce- 
pendant etc. 

Louise. 
1663 Au Mai. 
38. | . 
Monsieur, 

Dieu veuille exaucer mes prières afin que Vous me puissiez 
bientôt mander la guérison de mon fils. Mon coeur m'a prédit 
ce malheur, car il y a déja quelque temps que j'ai été toujours 
en peine; j'avoue que je le suis au dernier. poiut, connaissant 
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cette maladie comme elle peut tromper, mais je me jette de- 
vant la graude miséricorde de Dieu, qui m'a toujours assistée 
en mes angoisses. J'espére qu'il ne me laissera. pas cette fois, 
c'est un enfant qu'il m'a donné par pure grâce et que je lui 


‘ai demundé avee bien de l'affliction, comme Vous-savez; j'es- 


pére donc quil ne me le reprendra pas, mais qu'il me le l'ais- 
sera afin que je le loue tout le temps de ma vie. Si Vous sa- 
viez en quelle affliction je suis, Vous auriez pitié de moi. L'ab- 
sence est bien dure en un tel temps, d'étre si longtemps sans 
suvoir comme c'est; mais cela nous est souvent nécessaire pour 
réchauffer nos prières afin que je n'oublie jamais la reconnais- 
sance que je dois à Dieu sur ce sujet. Je suis bien assuróe 
que Vous en aurez tous les soins imaginables ét la bonne Mad. 
Schwerin; Dieu Vous récompensera toute cette fidélité. J'ai 
vu par une lettre du Prince où il mande qu'il avait changé de 
chemise aprés avoir fort sué; je m'étonno fort qu'il a fait cela, 
car il n'y a rien de si contraire pour cette maladie, que de 
changer de linge, je ne l'ai fait que l'onziéme jour et sué beau- 
coup. — Aussi je Vous prie de bien prendre garde, qu'encore 
quil soit ussez bien, qu'il ne sorte pas de sa chambre, car je 
sais plusieurs exemples que. des enfants ont été tout guéris en 
apparance et qu'un froid leur étant tombé sur la poitrine, ils 
étaient morts dans un moment, et Chardes est fort sujet à des 
fluxions. Apres Dieu je me fie tout en Votre soin et pré- 
veyance, et ne puis faire que de prier Dieu, ce que je sais 
que -Vous faites aussi, co qui est l'unique remède. Je me puis 
imaginer en quelle peine Vous êtes, mais Vous avez à faire 
avec des parens, qui sont “assurés que pas un cheveu ne nous 
peut tomber sans Volonté divine, et que rien ne nous arrive à 
l'aventure, mais que tout nous vient de sa nain. Nous sommes 
aussi assez assurés que Vous avez eu assez de soin, qu'on ne 
nous peut rien imputer; mettez Vous l'esprit en repos de ce 
côté là. Nous ne chercherons point de Causes secondes, mais 
Celui qui envoye le bien et le mal,-de qui dépend la vie et la 


mort, et implorons sa gràce quil aura compassion de nous et 


nous gardera ce-qu'il nous a donné. Je languis et crains pour 


‚la poste qui vient. 


Que Dieu. me veuille faire grâce. Mandez moi toujours 
ponctuellement comme tout se pusse et ussurez Vous que je 
serai jusqu'à ma mort, Monsieur etc. 

1663 au J'uin. | Louise, 
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Mes recommandations à Mad. Schwerin, je lai suis très 


obligée du soin quelle a pour ınon cher enfunt; Dieu le bénisse. 
Ayez soin pour son âme, comme pour son corps; je peux assez : 


comprendre ce que c'est la mort. Dieu le garde. 
8A, 
Monsieur, 

Je suis trés marrie de ce que Vous me mandez, que 
Vous avez étó si incommodé des jambes; j'espére que cela 
sera passé à présent et que Vous pourrez aller à Oranien- 
bourg où je crois qu'il ne fait pas si frais qu'ici Je langui- 


rai fort de la relation que Vous me ferez alors; je pré. | 


. tends qu'elle soit fort longue et que Vous me manderez tout 
ce qui concerne tout le bâtiment et l'embellissement intérieur 
de la maison et du ménage. Je Vous donne bien de la peine; 
muis je suis que puisque Vous étes l'auteur de Oranienbourg, 
que cela ne Vous donnera pas tant de peine. Il ne faut pus 
oubliér le jardin et plantage. (On me fait espérer que nous 
partirons à la fin de la fête. Dieu le veuille et me fasse la 
grâce de trouver mes enfants en bon état et/que Vous soyez 
satisfaits d'eux. Je suis bien aise que l'ainé fait si bien son 
devoir; j'espère qu'il sera un jour un honnête homme et sur- 
tout un bon chrétien, ce sont les voeux que je fais journeller 
ment pour tous deux. Le €. Zona loue fort tout ce qui se 


fait à Oranienbourg hors la place de la maison des Orpholins, 


muis je crois que cela ne sera pas si mal, et puisque les gens 
n'ont pas envie de le vendre il n'y a pas de remède. Pour 
les noces de Mad. Oelanitx Vous saurez qu'elles sont fort biem 
passées et il n'y a eu point de manque que Vous pour 1x tour- 
menter et Mad. Schwerin pour la consoler. Elle me raconte 
tant de mes enfants et du soin que Vous avez que je ne Vous 
en:saurais jamais assez remercier. Je crois que ces deux se- 
ront bien heureux! car ils sont fort bons tous deux. Je les 
aime bien! — \ mE 

J'ai vu Votre petite fille qui est la plus jolie du monde et 
ses yeux noirs comme est sa mère; elle à été auprès de moi 
et m'a caressée, comme si elle me connaissait fort bien. Je 
erois. que son coeur lui dit que ses parens me veulent du bien, 
ct moi en échange aussi. — L’Electeur nous fait dire qu'il est 
trés content que Vous avez tant. de soin pour lui faire avoir 
des chasses, et Vous prie d'y continuer: qu'il Vous apportera 
quelque chose en récompense quand.il reviendra. 
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C'est tout ce que je sais pour cette fois. Il y a longtemps 
que j'ai oublié à Vous dire qu'on pouvait bien revoir le petit 
Prince de Courlande Vous étes trop exact; Vous savez que je 
me fie entiérement en Votre soin et comme Vons l'ordonerez. 
M. Catherine à tort de dire que je mets tout sur Vous, car 
je n'en ai purlé autant. Je Vous prie de croire que je serais 
toujours. etc. 

1663. | Louise. 

P. 8S. 

Monsieur je Vous supplie d'aider au frère de Colomóel 
qu'il puisse être ce qu'il désire; l'Electeur- l'approuvera pourvà 
que Vous le croyiez capable. Le pauvre Colombel me fait pi- 
tié, car je lui donne tóut ce que je puis gagner. J'en ai parlé 
à l'Electeur qui en sera content. Si Vous lui mandez et man- 
dez le moi quand Vous les enverrez ufin que j'en puisse parler 
en méme temps, Vous m'obligerez. 


88. 
Monsieur, 

Pour cette fois-je ne Veus écris celle-ci que pour Vous 
mettre l'esprit en repos touchant la lettre de l’Electeur, pum- 
que de la façon qu'il m'en a parlé Vous n'avez pas sujet de 
Vous en mettre en peine; je ne l'ai point vu, mais il m'a dit 
qu'il Vous avait mandé, que si Vous uviez sujet de Vous plain- 
dre, qu'il Vous écouterait toujours,. et ne souffrirait pas qu'on 


"Vous fit tort. Mais il n'étoit point content, puisqu'il avait de- 


mandé Votre sentiment sur les affaires, que Vous aviez répondu 
d'une telle facon, comme s'il avait trop accordé aux états d'ici, 
et qu'il croyait que ce que Vous dites sur Jena était sur lui. 
A cette heure il est tout à fait en peine, que Vous ayez prise 
sa lettre si fort au coeur et m'a dit de Vous mander quil n'é- 
tait en nulle facon changé envers Vous de son. affection, ce 
que je Vous puis assurer, ou il faudrait qu'il me trompât aussi 
ce que je ne crois pourtant pas. Il dit qu'il sait bien la diffé- 
rence de Jena et de Vous et que s'il fuit quelque chose qui 
Vous choque, il y remédiera; mais qu'à cette heure il Vous 
avait demandé Votre sentiment en ses affaires, que cela n'était 
pas venu à propos, ce qu'en ce temps-là, que Votre lettre 
vint, les affaires étaient en le plus mauvais état du monde, 
quon croyait tout perdu et Vous connaissez lElecteur mieux 
que je ne Vous le saurais dire. C'est pourquoi Vous avez 
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tort d'avoir pris cela tant au Coeur; si Vous l'aviez en- 
tendu parler à cette heure, je sais que Vous seriez le plus 
content du monde. Mais je Vous connais bien comme Vous 
pouvez prendre les choses au Coeur, c'est le plus grand fui- 
ble que Vous avez qui m'est connu, et cela ne fait que 
. Vous rendre malade. Vous savez trop bien le monde, il ne 
faut pas être trop sensible et surtout à cette Cour. ll faut 
surmonter bien de choses comme si on ne les savait pas; j'avoue . 
qui y a de la peine à une personne comme moi à le faire, 
mais à Vous à qui Dieu a donné tant de belles qualités, cela 
est fort aisé. Si je Vous pouvais parler je Vous dirais bien 
des choses sur ce chapitre que je ne saurais écrire, mais les 
garderai jusqu'à mon retour que j'espère Dieu aidant sera bien- 
tót puisqu'on fera l'hommage en 8 jours et encore autant. 

Nous devons partir, Dieu le veuille et que je Vous trouve 
tous en cet état que je souhaite. Vous pouvez juger de la 
joie que cela me donne de revoir bientót mes enfants; Dieu 
Vous rende au double le soin que Vous avez pour eux, je crois 
que je les trouverai fort à mon gré. Je sais bien qu'ils ne 
peuvent étre sans faute je souhaite seulement que Vous veilliez 
pour les-bien nourrir, ce qui est ma plus grande joie en ce 
monde. L'Eleoteur et moi nous avons bien loué Dieu de ce 
que Charles à si bien parlé de la religion à Landsberg; je vois 
bien à cette heure que Vous l'invitez bien à craindre Dieu. Je 
n'aurais pas cru qu'il en süt tant, jespére qu'il lui donnera son 
Saint Esprit, qu'il le fera toujours aller en ses voies; enfin c'est 
teut quand l'àme est bien fondée, tout le reste n'est que faduise. 

J'ai vu il y a deux jours Votre petite-fille qui est devenue 
si grande et si jolie, elle Vous ressemble mais bien plus belle; 
c'est Votre plus belle enfant et forte. Elle m'a battue si joli- 
ment que je l'aime de tout mon Coeur. 

Je crois que l'Electeur Vous aura écrit pour ses Vaches, 
je m'en remets pour cela à Oranienbourg. Je n'en dis plus 
rien, j'espére de le voir bientôt moi-même. C’est tout ce que 
je puis dire et je Vous conjure de croire tout ce que je dis, 
car il est ainsi. Vous me connaissez bien que je suis.ete. 

au Aóut 1663. Lowise. 

36, | 
Monsieur, | 

C'est avec bien du déplaisir que je veis par toutes les let- 

tres que l'Electeur contmue encore à se trouver si mal; cela 
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n'a encore jamais duré si longtemps. Vous mé dites aussi que 
cela le rend si mélanoholique, ce qui n’est pas étrange ear 
quand on se porte mal il y a peu de joie; je le remarque aussi 
dans les lettres qu'il mécrit, ce qui me fait encore plus sou- 
haiter mon retour que jamais et espére que je pourrai partir 
. pour étre à la fin d'Avril à Berlin. Cependant je suis fort 
" aise de ce que l'Electeur est si content de ses enfans, il me le 
munde aussi. J'espére que cela augmentera tous les jours et 
que nous aurons sujet de louer Dieu aprés que nous. Vous en 
avons l'obligation de la bonne éducation que Vous leur donnez. 
On a été fort étonné que l'aîné est tant avancé de pouvoir 
trenslater le latin, je me suis imaginé le jour toutes ses haremi: 
gues; Madame ma mère voudrait tant avoir ceux qu'ils ont fait 
à Cleve sur son jour de neissgnoe. Nil se peut, je Vous prie 
de me les envoyer; ce qu'ils font bien: c'est Vous qui en avez 
Fhonneur. Si ce petit sera assez heureux d'être sous Votre 
main je m'en promets la méme chose car il est fort vif pour 
‘son âge; j'espère que Vous ne refuserez pas cela en ce temps la. 

Je suis ravie de ce que Vous me mandez que le Prince 
d'Anhalt sera payé; j'espère que Veus recevrez aussi la confir 
metion de l'Empereur et de ses Cousins qui est nécessaire. — 
Pour: ce qui est de Oranienbourg, je serai fort aise qu'on fasse 
les petites maisons, je ne trouve pas cela trop mille écus; il 
me souvient que M. Span à donné mille francs à Chiese pour 
faire bâtir une. maison à Oramienbourg. Je Vous prie de lui 
demander ce qui s'en est fait, car je n’en entends rien. Je. 
Vous supplie aussi de faire en. sorte que le jardinier travaille, 
afin que je puisse trouver le jardin prêt, sans cela il faut dire, 
que j'en prendrai un autre et que j'en sais um fort bon; c'est 
aussi la saison pour planter les Arbres; je Vous prie qu'il ait 
soin des Allées. Je me fait tant de joie pour mon jardin! 

Pardonnez-moi que je Vous donne tant de peine, mais’ je 
sais que Vous avez la bonté de le faire volontiers. Cependant 
je Vous conjure de croire que je suis sincérement etc. 

8. ' Louise. 
Je Vous prie d'assurer mes enfants de mon Amitié. 
87. 
Monsieur, 

J'espère que Celle-ci Vous trouvera tous comme je le sou- 
hhite. Jai été fort en peme dé ce que l'Eleoteur continue si 
longtemps à se mal trouver, mais on m'a mradé par la voic de 
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Hambourg que cela s’est fort changé en mieux, ce qui me donne 
bien de la joie. Je ne veux point nier que je languis fort de 
le revoir et mes enfants, mais je ne vois point d’apparence de 
pouvoir partir plütöt qu'au mois d'Avril, comme l'Electeur l'a 
promis à Madame et aussi les chemins ne seront pas propres 
plütót pour voyager. Dieu me fasse la grüce de trouver tout 
en santé et en joie! 
Je vois que Vous avez tant de fácherie à trouver cet ar- 
gent pour le Prince d'Anhalt, que cela me donne bien de la 
peine et si je l'avais su je n'aurais point acheté cette terre. 
Je Vous suis trop obligée de toutes ces offres que Vous kei 
avez faites; j'espère qu'il aura patience et qu'il pourra bientôt 
recevoir toute la somme, car il voudrait bien faire un achat de 
l'Electeur de Saxe qui se presse fort. Je Vous supplie dene 
de faire comme Vous avez commencé, je Vous en serai teu- . 
jours obligéo de la peine que Vous prenez. . W 
Pour ce qui est de la Princesse de Brieg je m'étonne fert 
qu'elle Vous fait tourmenter d'une affaire que l'on lui a.si sou 
vent refusée; son frère le Prince d'Anhalt m'en.a tant tout. 
mentée à Cléve. C’est une chose à quoi je ne pourrai jamais 
consentir; qu'il ait le revers c'est la seule Satisfaction que j'ai 
apres l'affront et déplaisir que cette Vilaine Action m'a. denaé 
Jis ne sont que trop heureux. Cela ne leur fait point de mal, 
ce n'est que pour se glorifier de nous qu’ils le demandent, car 
peu de personnes le savent et cela ne leur -rendra pas l’hon. 
neur. J'avoue que toute la bonne opinion que j'eusse pu avoir 
. de cette Duchesse m'est fort passée, depuis que je vois qu'elle 
s'intéresse tant pour de telles personnes qui le méritent ai peu. 
Je saia que Vous me croirez trop rüde, mais si Vous exemni- 
nez bien l'affaire Vous me donnerez grand’ raison. Je sais bien - 
‘aussi que ce n'est nullement l'intention de l'Electeur de rendre 
ce billet; ils n'ont pas été assez punis. (C'est la raison qu'ils 
laient demandé. 1 a fallu que je souffre qu'on ai dit dans le 
pays, si cela s'était fait au temps de l'Electrice défunte, :on 
Yaurait bien puni d'une autre sorte. Ce n'a pas été ma faute, 
car pour ce qui concerne l'honneur et la réputation, je ne le 
céde à personne au monde; mais cela n'a pas dépendu de moi; 
je m'étonne qu'ils sont encore si hardis; mais c'est assez parler 
de cette affaire, Je finirai en Vous assurant que je serai sans 
janrais changer. ete. — u 


i. s Louise, ote 
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Monsieur, 

Je loue Dieu de ce que ma crainte a été enyain touchant 
mon fis. Vous avez fort bien fait de nous le mandez, car je 
me fie en Votre promesse.que Vous me ınanderez toujours la. 
vérité de sa santé; car cela est nécessaire, afin que nous priions 
tant plus Dieu ce qu'on fait souvent avec peu d'ardeur, et cela 
nous réveille. Dieu veuille, que je n'oublie jamais ce que 
Je dus dois pour tant de bienfaits. Je Vous prie de faire 
apprendre des Psaumes par coeur à Charles, car cela . 
demeure toujours ce quon apprend en sa jeunesse; j'espère 
qu'ils soront tous deux craignants Diew c'est mon plus 
grand souhait et je me fie en cela après Dieu en Vous seul, 
que Vous en aurez soin; Vous savez ce que j'ai toujours pro-. 
mis. à Dieu, s’il me donne des Énfans, comme on les éléverait 
en sa crainte: c'est toutes mes pensées. Je serais bien marrie 
s oublisit le Français, mais Vous avez des gens. qui le par- 
lent fort à la mode surtout Votre Cousin; je Vous prie de lui 
donner charge qu’il en ait soin, P/essts parle aussi bien, mais 
pas si bien que l'autre. . Je ne suis pas aise que ‚Stephans à 
des petites bizarreries et i] le faut garder de gloire. J'ai bien 
cru qu'aprés son mariage il ne serait plus si sincére, mais je 
sais que Vous ferez faire à chacun son devoir, car il faut sou- 
tenir les choses qui dépendent de Vous, et que si Vous n'en 
êtes pas satisfait, nous ne le serons jamais: à mon retour je 
Vous assure que je le témoignerai bien, que je n'approuve que 
ce que Vous avouerez. — Il y a trois jours que je suis à bau- 
ten (?) où le terroir me plait fort et les rentes encore mieux; 
le caleul de bled passe fort celui de Oranienbourg que je trouve 
trés médiocre; puisque Vous approuvez le projet du Landhof- 
meister; je tächerai de faire un accord avec lui; le mieux que 
je pnis, -je Vous ai souhaité mille fois ici pour cette affaire, 
car je ne Vous ai jamais trouvé que pour mon intérêt et point 
des passions ‘particulières; mais il faut que je me console que 
Vous me faites plus de bien auprès de mes enfans et j'espère 
que nous ne serons jamais plus si longtems séparés hors le 
tems quil faut qu'ils voyagent; j'espère que nous partirons en- 
core cet automne; — on croit que les Commissaires viendront 
bientót, que Dieu le veuille je lunguis fort que le jour vienne 
de notre départ. Je Vous supplie de commander à cette heure, 
quon cherche des Arbres pour planter dans la grande allée 
jus- 
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jusqu’au pilier à chaque coté une rangée d'arbres, elle est trop 
large et point assez épaisse, mais il ne faut pas que les arbres 
soint mis si prés sur le centre que les autres et où est le pi- 
lier; je voudrais bien qu'on y plantät des tilleuls pour les tirer 
ensemble comme à Koenigsberg, il me semble que cela sera fort 
beau. J'envoye lordre pour. les vers, c'est tout ce que je puis 
dire. L'Electeur est bien aise de cet écrit que Vous avez en- 
voyé, car on peut confronter les gens, il y a bien de la Confu- 
sion, je souhaite que cela soit un jour en ordre. Il faut espé- 
rer que Canstein le fera, mais je ne vois encore rien d'achevé. 
Voilà tout pour cette fois, et assurez Vous que je n'oublierai 
jamais" les soins que Vous avez pour mes enfuns, et tâcherai 
de m'en revanger, et ne changerai jamais l'uffection que j'ai 
pour Vous et serai 


Monsieur . | 
: 1665. . Votre trés affectionnée Amie 

| - Louise, 

39, | 


Monsieur, 

Je suis ravie de ce que Vous me mandez que Fritz s'est 
remis d'abord que j'étais partie; je suis honteuse que scs lur- 
mes m'ont donné de l'émotion; mais j'avoue que c'est un enfant 
qui me touche fort au coeur. Ses larmes m'ont empéchée de 
Vous le recommander et de Vous prier d'en avoir le soin et 
l'amitié que Vous avez pour son frére; encore que j'en suis trés 
assurée que Vous le ferez sans cela, et loue Dieu de tout mon 
coeur d'avoir mes 'enfans en une si bonne main que la Vótre, 
en quoi je me fie entièrement et je m'estimerai heureuse d'en 
pouvoif témoigner ma reconnaissance, comme je dois sur ce 
sujet, et sur toutes les autres obligations que je Vous ai. As- 
surez Vous que tant que je vivrai, j'aurais l'estime et l'affec- 
tion pour Vous et pour tout ce qui Vous touche, comme je 
Vous ai toujours promis. (C’est mon malheur que je ne le peu 
témoigner. . Assurez Vous que ce ne sont pas des Compliments, 
mais jappele Dieu à témoin que c'est la pure vérité et Vous 
me feriez le plus grand tort du monde si Vous en doutiez. 
Marie m'a dit que Vous preniez Neubauer avec, à cette heure 
qu'il est si content. Je suis marrie et Vous prie de la ren- 
voyer et de lui faire accroire qu'il faut qu'elle accommode sa 
nouvelle chambre; alors tout sera passé. Cest un enfant très 
délicat comme Vous savez, C est pourquoi il n'a pas la force de 
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fournir à tout^ ce que fait son frère et s'en trouverait mal: cé 
sont deux natures fort différentes, c'est pourquoi je Vous prie 
d'y faire de la différence. Il est fort obéissant, j'espère que 
Vous n'aurez pas sujet de Vous plaindre de lui de ce côté là.. 
Je Vous veu mille grâces et à Mad. Schwerin de tous les beaux 


' présens que Vous lui avez donnés; c'est assurément trop, je 


ne manquerai de Vous faire savoir quand Vous viendrez à Lands- 
berg; c'est pourquoi ne Vous faites point donner de fausse al- 
larme jusqu'à ce que je Vous écris. Je Vous prie d'embrasser 
mes enfans de ma part surtout le petit Benjamin, ct croire 
que je mourrai, Monsieur etc. 
écrire à Zossen, ct recevoir à Lands- 
berg le 28. du Juillet 1665. . 
On a pris dix grands Cerfs, la chasse a été trés belle. Je 
Vous prie de m'écrire ce que Fritz fait. — 


Louise. 


AQ, 
Monsieur, 

Je loue Dieu d'apprendre de Vos lettres de si bonnes nou-. 
velles de mes enfans, de leur santé. Je suis très aise que Fritz 
est si satisfait; je ne l'aurais pas cru qu'il se serait si fort ac- 
eommodé, je languis fort pour les revoir. Je me suis assez 
ennuyée ici, et nous serons Mardi s’il plait à Dieu à Berlin. 
Le Mecredi est jour de Priére .qui nous y arrétera, de sorte 
que sí Vous nous voulez ce sera Jeudi s'il plait à Dieu. Mais 
je Vous supplie, ne Vous donnez point d'incommodité, autre- 
ment nous ne serons pas gais et je me suis résolue de l'étre 
beaucoup. Madame de Schwerin et Vos files trouveront ici 
mes recommandations; j'espère que Mad. de Blumenthal ac- 
couchera à Notre Venue et nous priera à parrains. Je ne 
Vous saurai rien dire d'ici; c'est pourquoi je finirai en priant 
Dieu de bénir Votre éducation, qu'elle soit à son honneur; alors 
le reste ne manquera pas. C'est le souhait, de Celle qui sera 


à sa mort sans dissimulation. Monsieur etc. 
Louise, 


Écrire à Zossen et regevoir à Landsberg le 31. Juillet 1665. 
A1. 


Monsieur, 
Je suis bien aise que Vous m'avez informé de la santé de 
mes Enfants; j 'espére à Dieu qu'ils sont encore à présent en 
bon état. Je crois, quand celle-ci arrivera, que nous serons 
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partis; c'est pourquoi j'envoye l'étoffe pour leurs habits à Co- 
lombel pour le donner au tailleur afin qu'il le fasse. Il n'est 
pas nécessaire que je Vous recommande mes enfants puisque 
je suis assurée que Vous en avez assez de soin. J'espére que 
Vous ferez le voyage heureusement et que je Vous trouverai 
en bon état à Gróningen. Je Vous prie d'embrasser mes en- 
fants de ma part et de leur dire que je leur apporterai la foire. 
Je n'ai plus de temps, c'est pourquoi je finirai en Vous assu- 
rant simplement que je suis etc. 


Praes. zu Berlin den 5. Oftober 1665. 
A9. 


Louise. 


Monsieur, 

- Ce ne m'a pas 6t6- une petite joie d'apprendre que Vous 
êtes heureusemient arrivé avec mes enfants à Iselstein. et sur- 
tout de ce que le Corps de rischen a si fort amendé; je crois - 
que c'est qu'on ne l'a pas changé comme j'avais toujours jugé. 
Je suis bien aise que le ‚Schott dit qu'en 8 Semaines il pourra 
retourner ce qui manque eneore. Il pourra yenir quelquefois: 
.ici, je me trouve si seul ici que j'ai de la peine à m'y accou- 
tumer; mais je m'en consolerai très volontiers, pourvuque 
Fritz soit guéri. Je Vous prie de les embrasser tous deux de 
ma part, comme aussi Mad. Schwerin. Je ne me mets pas 
en peine de rien, puisque je suis assureó du soin que Vous 
avez de mes enfants; assurez Vous que j'en ai toute la recon- 
naissance possible et souhaiterai de le Vous pouvoir témoigner 
en quelque chose. Je soubaiferais que Vous puissiez connaître 
mon Coeur, si Vous doutez de mes paroles, mais je me per- 
suade que Vous m'avez connue trop longtemps pour douter de 
ma sincéritó que je Vous ferai voir en toute rencontre comme 
celle qui sera à sa mort. etc. 


Reçu à Iselstein ce € du Mai 1666. 
AS, 


Louise. 


Monsieur, 

Je Vous suis trop obligée du soin que "Vous avez pour ma 
santé, qui est gráce à Dieu en assez bon état pour le présent; 
j'ai été fort mal et ne puis assez louer Dieu qui m'a si bien 
remis. J'ai bien de la joie que mes enfants se portent si bien; 
mais suis en peine que le Corps de Fritz s'est si fort changé 
et ne saurais croire que c’a été du Voyage snais d’être long- 
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temps en Carosse ou à cheval et fort contraire à ce mal, et 
quand il est en carosse il faut qu'il soit assis bien droit. 

Je Vous prie de me dire, si Vous croyez ne pouvoir re- 

venir au temps que j'avais mis, au moins je l'espére, car je 
songe fort de les avoir ici avant mes couches pour aller cou- 
cher à Vianen. Cela dépendra de Votre volonté, si cela n'ap- 
porte point d’incommodit6 en ce lieu; pour ce qui est de Ora- 
nienbourg touchant la vue de la maison d'Orphelins, jusqu'a sa 
maison, je souhaiterais bien qu'il füt fait, mais je Je trouve as- 
sez cher. S'il Vous plait donc de l'ordonner comme aussi mes 
armes dans l'Eglise, comme Vous m'ayez écrit, j'en serai bien 
aise. —- Pour ce qui est de Oranienbourg je suis fort de Vo- 
tre opinion; je remets donc tout à Votre main, que Vous le 
commanderez sib Vous plait. Pour cette fois je ne Vous sau- 
rais dire d'avantage et Vous supplie de continuer à m'écrire, 
ce qui m'est un grand contentement et embrassez mes enfants 
de ma part. J'espére d'entendre toujours leur santé, je ne 
doute ou Vous aurez bien soin que dans cette maison, où Fritz 
doit aller quelques fois, qu'il n'y ait point de maladie. Dieu 
veuille que son Corps’ puisse être guéri bientôt; mais je doute 
que cela se peut faire entiérement en si peu de temps, mais 
Schott pourra venir encore quelque fois ici. Je Vous prie de 
lui bien dire qu'on ne le laissera pas plus longtemps à Iselstein. 
‚  Cependant je Vous supplie de croire que je ne serais ja- 
mais ingrate de toutes les peines que Vous prenez pour mes 
enfants et que Vous avez toujours prises pour moi. Plüt à 
Dieu que je Vous, puisse témoigner combien je suis effective- 
ment, Monsieur ete. 


Praes. le 27. Mai 1666 zu Sfelftein. 
_ A4, 


Louise. 


Monsieur, 

Vos lettres m’apportent bien de la joie qui m’assurent la 
santé de mes enfants; Dieu les veuille maintenir toujours de 
méme. Je suis si aise que le Corps de Fritz se remet si bien; 
j'espère que Dieu exaucera mes Voeux et qu'il sera guéri en- 
tiérement et que Vous serez de retour au temps prédit. Nous 
Vous sommes bien obligés de tout le soin que Vous avez pour 
tous deux, je suis seulement fâchée que je ne le peux recon- 
naître en rien. Assurez Vous que si j'avais le pouvoir comme 
la Volonté, que Vous seriez la plus heureuse personne du 
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monde. Je Vous prie ne Vous tourmentez pas et assurez Vous 
que Vous surmonterez tous ceux qui tächent à Vous nuire. 
: Vous en avez déja tunt d'expérience qu'il me semble que cela 
"Vous devrait fortifier. Je sais fort bien que cela est dur a 
digérer, mais Dieu Vous à donné de si bon dons en toute chose 
que Vous ne succomberez point pour une personne si fort au 
dessous de Vous, et l'Electeur remarque assez le tort de ce 
petit P. Cela est beuucoup gagné que je ne doute ou Vous 
aurez sujet d’être entièrement satisfait. S'il tenuit à moi, as- 
surez Vous que Vous le seriez en ce moment, car je Vous 
conjure de croire que je m'intéresse plus à tout ce qui Vous 
touche que je ne Vous le témoigne et le ferui jusqu'à ma mort. 
Rien ne sefa pus capable de me changer d’être à toujours etc. 
Louise. 

Embrassez mes Enfants et remerciez les de ma part de 
leur beau présent; il ın’a été fort agréable. | 

Praes. à Iselstein ce 4. du Juin 1666. / 


AS, 
Monsieur, 

Je loue Dieu de ce que mes enfants sont en si bon état, 
j'espère que Vous reviendrez au temps prescrit après quoi je 
languis fort, je ne manquerai pas de poussez qu'on Vous en-. 
voye de l'urgent. Vous avez raison qu'on ne doit donner que 
la moitié à Schott, afin qu'il soit tant plus prét à revenir ici, 
car je ne crois pas que Ærséx soit si bien remis quil ne soit 
pas nécessaire qu'il revienne quelquefois ici. Pour ce qui est 
des habits des enfants cela sera fort bien, une robe comme 
Vous dites, mais on ne porte plus de Violette; il faut que ce 
soit du bleu ce qui est à la mode; il faudra bien aussi qu'ils 
aient encore chacun un habit d'été. Vous pourriez le faire ve- 
nir de la Haye, je n'ai pas su que Vous iriez à Amsterdam, 
sans cela j'aurais répondu plütöt; mais j'espère que Vous aurez 
encore assez de temps que tout sera prét avant que Vous ve- 
niez ici; jespére que Vous reviendrez fort propre car le pre- 
mier abord fait le tout. Madame ma mère dit que Vous de- 
vriez une fois aller à Burent (?) avec les enfants pour un jour 
ou deux, qu'il y fait si agréable qu'elle sait que cela Vous plaira 
en ce moment. L'Electeur m'assure qu'on enverra de l'argent. 
J'ai si grand hâte que je ne Vous saurais dire autre chose si 
' non que je Vous rends grâce de tout Votre soin que Vous 
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avez pour mes Enfants. Croyez que Vous obligez une personne 
qui sera jusque à la mort. etc. Loui 
1 666. | | wise, 


AG. 
Monsieur, 

Je loue Dieu de ce que Vous m'assurez la santé de ines 
enfants et de ce que Vous croyez d'étre bientót ici, aprés quoi 
je languis fort et espére que ce sera en santé. Pour le voyage 
Vous le pourrez prendre comme Vous croyez qu'il est le mieux, 
et s'il fait si chaud, Vous pourrez arrêter à Hussem, afin de 
ne fatiguer trop les enfants. — J'ai été fort aise des portraits 
que Vous m'avez envoyé; Charles ressemble assez bien, Frtéx 
pas beaucoup. J'espère’ de voir bientôt les originaux, alors 
Vous pourrais-je témoigner en personne l'obligation que je Vous 
-ai du soin que Vous avez pris de mes enfants. Tout le monde 
les a fort loués ‘qu'ils ont été si bien nourris et si soignés; je 
Vous assure que ce ne m'est pas peu de joie. Souhaitrais seu- 
lement de Vous pouvoir témoigner lu reconnaissance que j'en 
ai; assurez Vous que si longtemps que je vivrai, je tächerai 
de le témoigner que je suis toujours. etc. 


Praes. à Iselstein ce 1. du Jul. 1666. 


P. 8. - 

Monsieur Vous voyez comme je suis bonne mére d'éerire 
à mes enfans. (C’est la première fois que je leur écris moi- 
méme. Je crois qu'ils seront bien aises et moi encore plus que 
Vous me dites qu'ils se portent bien et que le Corps de Fritz 
est si bien. J'espére que cela sera cause que je Vous reverrai 
bientôt. Adieu assurer Vous de mon affection. Je n'ai plus 
de temps. 


Louise, 


AT. 
Monsicur, 

J'espère que celle-ci Vous trouvera en bonne santé à Ber- 
lin et que je pourrai toujours avoir de semblables nouvelles de 
l'Electeur et de mes enfants. Je suis bien fort obligée de ce 
que Vous m'avéz écrit que tout est bien allé jusqu'à Grö- 
ningen, comme aussi que Vous avez eu tant de soin de cette 
nouvelle terre. Je suis seulement en peine que Vous n'aurez 
pas tout l'argent si tôt que le terme est échu, pour payer le 
Prince d’Anhalt; je voudrais bien: que je puisse tenir parole, 
je Vous supplie Monsieur d'y faire votre mieux. J& crains 
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qu'on ait peu à espérer de la Prusse de la façon que la Sam: . 
mer m’ecrit, mais je Vous prie de le presser un peu fort. 

La nouvelle qu'on Vous a dit de ma grossesse est encore 
fort éloignée, ne croyant pas de l'étre; je Vous remercie pour- 
tant des bons souhaits que Vous me faites sur ce sujet. Je 
me puis hnagincr. comme chacun aura été aise de revoir tous 
les siens, aprés que Vous serez là de Landsberg; jespére que 
Vous ferez un petit tour à Oranienbourg pour voir comme tout 
y và. — Pour des nouvelles je ne Vous en puis dire d'ici, Vous 
savez tout mieux par d'autres. Je Vous conjure encore de 
continuer Votre affection et soins envers mes enfants et Vous 
proteste que j'en ai toute la reconnaissance qui se peut; j'es- 
pére que Dieu les conservera et que je les puisse revoir avec 
joie. Je suis en fort beau lieu ici, mais cela ne m'empéchera 
pas de languir pour-être de retour. Je Vous prie de m'écrire 
toutes les postes et ce qui se passe chez Vous; c'est toute ma 
satisfaction que j'aurai durant mon absence. Je Vous prie d’as- 
surer Mad. de Schwerin de ma véritable affection comme aussi 
à mes enfants, je leur excuse facilement leur paresse de n'avoir 
pas écrit en chemin. Quand ils seront grands ils aimeront peut. 
, être tant à écrire que leur mère. Dieu les bénisse! qu'ils soient 
des enfants selon son coeur, alors il ne leur manquera rien. 

C'est tout ce que je puis dire pour cette fois et que je 
chercherai toujours les occasions à Vous témoigner que je 
suis etc. Louise. 

Praes. ju Berlin 6. 20. Novbr. 1666; ift aus b. Haag batirt. 


AS, 
- .Monsieur, 

Je loue Dieu de ce que Vous me mandez la Continuation 
de la santé de mes enfants; j'espère de n’en avoir jamais 
d'autres, et que le bon Dieu les conservera, que point de mal 
les puisse toucher. Je suis bien aise qu'on a mis si bon ordre 
pour ceux qui ont des maladies chez cux. Je Vous prie de 
me inander comme ils.se gouvernent tous deux, si Vous 
avez sujet d'étre content de ce qu'ils font; je suis souvent em 
pensée avec eux. . 

Je vois Monsieur par la Vótre que Vous aurez de la peine 
pour trouver cet argent pour le Prince d'Anhalt; je suis bien 
marrie quil faut que Vous en soyez tourmentés, car. Vous 
avez assez d'affaire sans cela. Pour moi je n'y sais point de 
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rémede, j'espère que Vous aurez la bonté comme de coutume 
de trouver quelque expédient, car le temps approche fort. Cela 
me met bien en peine pour ce qui est de la vente d'Almersle- 
ben touchant qui l'aura, le gentilhomme ou un Autre. Je mets 
cela dans Votre bonne disposition, ce que Vous croyez qu'il 
sera le mieux, je le trouverai toujours bon; je voudrais bien 
savoir ce que. peut porter la contribution de cette terre, je 
crois, que ce n'est pas grand chose. ' Je Vous suis trop obli- 
gée du soin que Vous prenez pour tout ce qui me touche et 
surtout de mes chers enfants. Dieu Vous veuille conserver 
longues années, de quoi je le prie de tout mon Coeur, et que 
je puisse avoir l'occasion de Vous témoigner combien je suis etc. 
| | Louise. | 
P. 8. 

J'ai oublié à Vous dire que M. dw Moulin m'a écrit de 
Vous prier, d'avoir soin de faire quelque chose pour nos pau- 
vres Églises de France. Il dit que la lettre de l'Éleéteur à 
beaucoup servi; je sais que Votre zéle est si grand qu'il n'est 
pas besoin que je Vous en fasse ressouvenir; mais nous sommes 
obligós à faire ce qui est en notre pouvoir. . Je sais que Vous 
l'aurez à Coeur. | 

. P. zu Berlin ben 3. December 1666, aus dem Haag batirt mo 
FR D. fid) bei ihrer Frau Mutter aufbielten. 
A9, . 
Monsieur, | 

J'espére que celle-ci Vous trouvera en même façon comme 
Vous me mandez; de quoi je loue Dieu et le prie pour la Con- 
tinuation, que je m'en puisse réjouir à mon retour. L'Electeur 
m'a mandé qu'il ne trouve nul changement au jardin de Ora- 
nienbourg, ce qui m'étonne fort; car M. Michel a été payé 
pour tout ce qui y devait être fait et quand il a été à Clève 
il m'assura, comme le jardinier aussi, qu'il faudra refaire les 
petits logements et qu'à cette heure, si on le defaisuit, on 

«pourrait conserver les pierres. — Je supplie Monsieur de l'or- 
donner aussi, que le grand Véneur paye sa pension de ces vil- 
-  lages que lÉlecteur a de moi; je suis si en peine pour Star- 
gard (?) du Prince d'Anhalt. J'ai oui aussi ce que point dit 
touchant la rente, si cela est ainsi il a raison qu'on ne prenne 
pas le gentilhomme. Je l'ai déju mis en Vos mains pour fuire 

ce qui est le mieux. 

Ce que Vous me mandez que Mad. de Schwerin a la 
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bonté de faire accommoder quelques plats pour mes enfants, je 
Jui en ai une infinie obligation, car la santé dépend de la nour- 
riture, je suis bien aise qu'elle mange avec eux. Dieu Vous 
récompense à tous deux le soin que Vous avez pour mes en- 
fants. Je suis en peine de ce que Vous mo dites, que Fritz 
penche la tête d'un côté, il l'a fait autrefois aussi; je Vous 
prie qu'on lui fasse souvenir souvent de s'en désaccoütumer. 
Je crois qu'il faudra lui remettre cette bande de cuir au cou 
comme il a eu, Vous entendrez ce que ‚Schott en dira; je prie 
à Dieu que cela ne change pas derechef. — Je voudrais Vous 
pouvoir montrer la reconnaissance que j'ai de ce que Vous me 
mandez laffection, que Vous avez pour mes enfants, encore 
que Vous dites qu'on est fort changé envers Vous, pour ce 
qui est de cela. Je ne le prends pas pour moi. Aussi ne pour- 
rais-je croire que Vous le pensiez, car ma conscience ’n’us- 
sure au contraire, que quand il s'est agi de ce que Vous #uche, 
j'ui fait tout ce qui était en mon pouvoir pour Vous servir, mais 
si l'on veut parler de changer, peut-étre que j'aurai bien des 
choses à dire, si je voulais tout éplucher; mais je défie tout 
le monde de m'accuser de ehangement. Mais on ne peut pas 
faire tout ce que ses amis veulent, manque de pouvoir, ce qui 
m'a donné souvent plus d'inquiétude, que Vous ne sauriez ja- 
mais croire. Enfin je Vous conjure de me croire telle que je 
suis sans feintise jusque à ma mort, etc. ' 


Louise, 
Pr. zu Eölln a. d. Spree b. 47. Dechr. 1666. 


50, 
Monsieur, | 

Vous ne me sauriez mander des nouvelles plus agréables 
que la santé de mes enfants; Dieu les veuille maintenir de la 
facon. Je suis bien assurée du soin que Vous avez d'eux; je 
me réjouis fort aussi de ce que Vous me mandez qu'ils se gou- 
vernent bien dans leur étude, sur-tout je Vous conjure de les 
bien informer dans la crainte de Dieu, ce qui est .et doit être 
le vrai solide et but de toute notre vie. Vous savez comme je 
fais des Voeux à Dieu sur ce sujet, s'il me donne des enfants 
que ce serait tout mon soin. C'est pourquoi je Vous prie d'en 
avoir soin. — Il faut aussi que je Vous dise Monsieur, qu'il 
y a des personnes qui m'ont dit que Mr. Danckelmann ru- 
doyait fort Fritzchen pendant ses études; des personnes qui 
lont entendu eux mêmes. J'avoue que c'est une chose qui 
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m'est fort contraire, car c'est un enfant de bon naturel'et fort 
timide; cela lui pourrait faire tort à la santé et à l'esprit. Je 
: Vous prie de ne le point souffrir et lui témoigner que cela ne 
m'est pas agréable. Je crois que son intention est bonne, qu'il 
voudrait qu'il sût beaucoup, mais il fait assez pour son âge et 
sa douceur et la meilleure méthode pour gagner les enfants; 
je m'étonne que Vous ne m'en avez rien dit. 

Je vois toutes les peines que Vous prenez pour payer le 
P. d'Anhalt. J'avoue, je Vous suis bien obligée, je serai bien 
aise quand ce poste sera payé ce me sera un grand fardeau 
des bras. — C'est aussi à cette heure la dernière année que je 
paye 6 mille écus au 2andhofmeifter; je Vous supplie de com- 
mander à ‚Sturm quand on lui payera qu'il prenne tous ses pa- 
piers et Contrats quil a de Goldstein, et qu'il Vous les en- . 
. voye; il est obligée alors de les donner. 

Je suis bien aise du beau présent que le Duc de Gottorp 
a fait, H est bien raisonnable qu'on le garde pour Louis; . je 
voudrais que les autres compéres ayent la méme civilité. Je 
suis bien aise de ce que Vous me mandez le soin que l'Elec- 
teur & pour sterfer, de vouloir faire quelque disposition pour 
lui, dl en aura bien besoin si Dieu lui laisse la vie, comme j'es- 
père, mais je Vous prie de bien prendre garde que lon ne 
fasse rien qui puisse être disputé. Pour cela il faudra que 
Vous lisiez le testament de l'Electeur et puis la disposition de 
Halberstadt pour $rigden pour voir qu'il n'y aille rien l'un 
contre l'autre. On n'a pas cru que j'aurais encore un fils quand 
cela a été fait. Il me semble que Lauenbourg et Butow à été 
redonné à l'ainé. Je Vous prie de bien prendre garde, ce sont 
tous trois mes enfants à qui je souhaite également leur avan- 

; mais comme Dieu a ordonné le droit d'ainesse, il faut 
quil y ait de la différence du.Cóté du père, mais j'espère qu'on 
aura soin que tout soit ferme et un jour sans dispute. Quand 
je réviendrai à Berlin, il faudra que je fasse aussi quelque 
changement. J'ai vu aussi depuis cette nouvelle terre, je m'as- 
sure. Monsieur que Vous aurez soin pour tous les trois et que 
le dernier puisse être aussi heureux d'être nourri de Votre main 
comme les autres. Cependant je Vous supplie de me croire 


à toujours etc. 
Louise, 


Praes. ju Berlin ben 25. Dechr. 1666. 


Monsieur, 


J'espère que celle-ci Vous trouvera tous en l'état que je 
souhaite et m'est une grande joie que Vous me mandiez tou- 
jours la bonne santé de mes enfants, et loue Dieu que l'Elec- 
teur est remis de ses gouttes; j'espère que je trouversi tout à 
mon retour comme je le souhaite, aprés quoi je ne langue 
pus peu. 

Je suis bien aise que Vous avez été à Oranienbourg et en- 
core plus que Vous me donnez espérance de faire achever le 
jardin, comme il avait été ordonné à mon départ: je ne com- 
‘ prends pas qu'ils n'aient pas plütöt fait, le temps étant si long; 
mais j'espère à cette heure tout de Vous, et que tout se fera; 
Cependant je prie à Dieu de: Vous donner une heureuse année 
et tout ce que Vous pouvez souhaiter; plüt a Dieu que j'y 
puisse contribuer et que j'eusse le pouvoir comme la Volonté : 
de Vous témoigner l'estime que je fais de Votre personne. 
Vous en ceroirez ce qui Vous plaira, cela ne me fera pas 
changer. J'aurais bien des choses à Vous répondre sur Votre 
lettre en Ce sujet, mais je vois que Vous ne croyez pas mes 
Assurances et que Vous voulez mettre le changement de Votre 
personne sur moi. J'avoue que j'ai trouvé grande froideur eu 
Vous en partant, mais j'ai mieux aimé n'en faire point semblant 
croyant que cela reviendrait et connaissant Votre faible sur ce 
sujet. ll: est vrai qu'il a du changement aux autres années, 
mais cela ne procéde point de moi, mais de ce que Vos em- 
plois sont changés. Je sais que dans Votre âme Vous avez 
une autre opinion de moi que d'étre capable de changement 
pour Vous, à qui j'ai tant d'obligations que je n'oublierui ja- 


.. mais et à tous ceux qui Vous touchent, sourtout la bonne 


Madame Schwerin, qui je sais a meilleure opinion. de moi 
que Vous. 

Si Vous étiez de son humeur de ce côté là, Vous feriez 
de méme, mais je m'élargis plus que je ne voulais, c'est pour. 
quoi je finis en Vous assurant que mes actions montrerent tou- 


jours que je suis, etc. 
Louise. 


Praes. à Berlin le 8. Janvier 1667 écrit à la Haye. 
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52, 
Monsicur, 


Je loue Dieu de ce que tout est encore en bon état chez 
Vous, hors que l'Electeur se porte encore si mal des gouttes. 
J'espère que Je beau temps qu'il fait à présent le changera; je 
me suis souhaitée bien souvent là en ce temps car il me semble 
qu'il s'ennuie fort comme il me mande. Le temps commencera 
à cette heure à s'approcher de mon départ; j'espère que Dieu 
me fera alors la grâce de revenir avec de joie. 

Je suis en peine des mauvaises nouveles que Vous me 
dites de Pologne. On les avait ici aussi, mais j'en doutais 
puisqu'on ne m'en mande rien. (Cela pourrait Vous reporter 
dans un grand labyrinthe. Dieu par miséricorde accoùtumée 
le veuille changer en bien. On dit ici la reine fort malade, si 
elle mourait, peut être que cela apporterait du changement. Il 
faut espérer tout de la main d'enhaut! 

Je suis bien aise Monsieur que Vous me mandiez que Vous 
pourrez contenter le P. d’Anhalt; ce sera un grand fardeau 
de mes bras. Je m'étonne, qu'il n'a été de si longtemps à 
Berlin; il me semble qu'il a tort de faire ce plaisir à ses enne- 
mis. — Je Vous prie de me dire comment cela va avec cette 
terre en Bohéme?, si on ne la peut vendre et si on n'en tire 
rien. Cependant je Vous prie d'assurer mes enfants de mon 
amitié. C'est tout ceque je puis dire pour cette fois en Vous 
assurant que je serais toujours etc. 


Praes. 5 Febr. 1667 zu Berlin. 
53, 


Louise. 


Monsieur, 

Je Vous suis trop obligée du soin que Vous avez eu de 
répondre sur le jardin d'Oranienbourg de quoi je suis fort éton- 
née qu'il est si peu avance et que le jardinier demande comme 
il doit foire les parterres; puisqu'il avait un dessein quand je 
suis partie à quoi il se devait tenir et alentour des parterres. 
Vous savez qu'on avait ordonné d'abattre toutes les haies et 
d'en fuire d'autres, une partie de roses et Jes autres de petits 
arbres fruitiers, à quoi Maitre Michel devait faire tout le bois 
qui y-était, nécessaire et ce que jo lui ai aussi payé, et à 
Clevo il me fit accroire que tout seruit prêt sans faute à Pâques 
passée, Je vois donc bien que tout n'est que tromperie. Je 
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Vous supplie de. Vous fâcher un peu et leur témoigner que 


je le suis fort. , 

Je m'étais tant réjoui de trouver tout achevé, le jardinicr 
en a le dessin, qu'il faut qu'il suive. Si Vous voulez ordonnez 
qu'on lui donne quelque chose sur ces gages, mais dites lui que 
je suis fort mal contente et que j'en pourrais parler ici, pourvü 
qu'il ne s'amende, Je Vous prie de gronder un peu Maître 
Michel sil n'a pas fait ce que je lui ai payé. Vous savez par 
expérience comme ces choses füchent, car je crois que cela 
Vous arrive aussi souvent à Landsberg; autrement je serais 
honteuse de Vous en tant tourmenter. Il fait ici le plus fu- 
rieux froid du monde; j'espère qu'il se passera avant mon dé- 
part. On ne voit point encore d'apparence de printemps; je 
ne sais si c'est de méme chez Vous. 

Pour ce qui est du Consens de l'Empereur, je ne suis si 
cest à moi à le payer seule, il faudra ‘voir comme le contrat 
est fait. Je crois qu'on est obligé en vendant des terres, de 
faire en sorte qu'on les possède sans dispute. Vous saurez 
mieux cela que moi à qui je me remets entiérement. Je Vous 
prie de me dire si tout est payó à cette heure; cela m'incom- 
mode un peu de m'étre défait de tant d'argent et je crains que 
. je n'aurais rien à espérer de longtemps surtout de Prusse. 

. Je loue Dieu de ce que mes enfants se portent si bien; 
Dieu les veuille faire croitre sa grâce. Je m'afflige que l'Elec- 
teur retombe si souvent dans ses goutte mais je crains qu'i 
ne se garde pas assez pour le froid à. la chasse. C'est tout 
ce que je peux dire pour cette fois Vous conjurant de croire 
que je suis assurément. | 

Louise. 


Praes. Colln a a. b. . Spree ben 18. März 1667. 


5A. 
Monsieur :), 
Celle-ci est en la plus grande hâte du monde, car je n'ai 
pas un moment de temps. Vous savez comme c'est quand on 





1) Urkundlich alfo: Monsieur selle si est en la plus grande hate du monde 
car je nay pas un momen de tens vous save come sajt quen on doit vo- 
cayer jespere par la grasse de Dieu que nous seron en trojs semajne a 
berljn vous pouve juger come je lengi de vojr mes enfens mais il nest pas 
nescesajre qui nous viene au deven si se nest deven la ville et jl peuvent 
ausi quiter le deul sest asse lóngtems pour eur vojla tout se que je peux 
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doit voyäger; j'espère par la gräce de Dieu que nous serons 


en trois semaines à Berlin. | 

Vous pouvez juger comme je Janguis de voir mes enfants, 
mais il n'est pas nécessaire qu'ils nous viennent au devant si 
ce .n’est devant la ville, et ils peuvent aussi quitter le deuil; 
c'est assez longtemps pour eux. Voilà tout ce que je peux 
Vous dire en Vous assurant de mon affection que je ne chan- 
_gerai jusqu'à ma mort. Je suis la plus contente du monde! 
Esperant de Vous trouver tous en santé etc. - 

Louise, 
55. 
Monsieur mon Cousin, 

Je vois per-celle que Vous m'écrites que je ne me suis 
point trompé en mon opinion de oroire, que Vous serez un 
des plus réjouis, de la gräce que Dieu m'a faite, de me don- 
ner un fils. Je Vous.assure que cela m'oblige si fort, que je 
ne sais assez Vous le témoigner par-celle; si j'espére que tous 
Vos bons souhaits seront accomplis pour cet enfant, que Dieu 
le fasse vivre par sa grâce, et le fasse être un pilier de son 
église. J'espère qu'il le sera un homme selon son coeur; je le 
nourrirai toujours pour être honnéte homme et ami de Votre. 
maison, que je souhaiterai pouvoir obliger en quelque façon, 
comme étant toujours dans mes anciens sentiments, où Vous 
m'avez toujours vu, dequoi je ne changerai pas comme étant 
Monsieur mon Cousin 

Votre trés affectionnée 
, 1655. , Cousine et servante | 
Louise d'Orange, 


A Monsjeur mon Cousin le Comte de Dona. 
- e 





djre en vous asuren de mon affectjon que je ne cbangeray jusqu a ma 
mort je suis la plus contente du monde espere de vous trouer tous en 


sente je suis . 
Monsieur 


vostre tres afiectjone Amje 
. Louise. 
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LS 


Cigenbändige Briefe der Prinzeß A m alie von Dranien. 
(Mutter der Kurfürftinn Luife). 





1, 
Monsieur, mon très honoré fils, 

Je crois être obligée de Vous mandez que l'Ambassadeur 
d'Espagne a été ici, iP y a 4 jours, qu'il est venu exprès pour 
me voir de la part du Roi de Hongrie, afin de me recomman- 
der de Vous supplier de vouloir donner Votre Voix à Frano- 
fort pour étre empereur; et qu'il Vous promets de Vous don- 
ner en tout satisfaction ce que Vous avez autrefois demandé 
à l'Empereur, sans peur et avec force. Je veux espérer que 
Vous ménagerez ce temps, il ne revient pas tous les jours 
-et je Vous assure que les autres Électeurs, toujours Ja plü- 
part, donneront leur voix, et je crois aussi qu'il n'y a autre 
maison capable de se maintenir en cette dignité que lui; — 
"mais je Vous prie Monsieur, tirez de l'avantage et hátez Vous 
car le temps est fort court. Autrement il- pourrait arriver 
que Votre voix ne sera pas considérée. J’espere que Vous 
me comihanderez et que Vous voudrez que je dois répondre, 
et j'espère Monsieur que Vous êtes assuré de ma fidélité et 
que mon affection est si grande pour tout ce qui Vous touche 
que je m'estimerai la plus heureuse personne, si Vous me croyez, 
comme je suis véritablement. 


à Turenhout Monsieur mon trés honoré fils 
le 27. Juillet Votre trés humble servante et très fidèle mère 
1657. Amelie P. d'Orange, 
A. Monsieur. Mr. l'Électeur de Brandebourg. 
2 


Monsieur mon très honoré fils, 

Je crois que cette lettre Vous trouvera en chemin; Dieu 
veuille que Votre passage puisse être aussi heureux et si-tót 
fait comme je le souhaite et «que Vous puissiez étre au lieu 
désiré. | | | 
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Monsieur j'ai parlé à Mr. l'ambassadeur d'Espagne touchant 
les affuires que Vous avez avec le Roi de Hongrie: Il m'a té- 
moigné grande affection pour Votre service et a encore écrit 
à cette Cour pour le presser davantage que Vous puissiez avoir 
Contentement; car il fait de grandes plaintes de Votre part. 
N m'a témoigné de faire tout son possible et je crois aussi 
quils Vous en feront toute sorte de satisfaction, mais je crois 
bien qu'ils n'ont pas tant d'argent comptant comme Vous de- 
mandez; car tous les Princes sont pauvres! Cet.état temoigne 
être fort satisfait que Vous avez traité avec le Roi de Pologne, 
mais l'on ne sait pas encore comment, et je crois qu'il sera 
nécessaire que cet état en ait Connaissance pour prendre ses 
mesures; car autrement il nous pourrait faire tort dans les 
traités. Je crains aussi que ca ne spit Pas plus pressé que les 
traités quo Vous faîtes avec le Roi de Suède il y a deux 
années; je n'oublierai jamais ces temps-là comme lon m'a 
tourmenteé. 

Je vois bien, Monsieur, que cot état ne fera jamais grand 
chose pour Vous; mais il est bon de l'uvoir pour bon ami, et 
Dieu nous fasse toujours la gráce de nous soutenir de nos 
propres forces, ce que: je prie à Dieu du profond de mon âme 


comme celle qui sera à jamais etc. 
Amelie d'Orange, 
A la Haye le 15. Octobre 1657. 
Au Mème, 


8. 
M., mon trés honoré fils, 

Je prends la liberté de Vous dire que Mr.  Beverlingen 
vient tout à cette heure de sortir de ma chambre, et qu'il est 
sorti des Etats Géneraux ou il a fait son rapport. Il m’a dit 
quil espére de Vous porter du Contentement en tout ce qu'un 
homme d'honneur peut faire, et je le trouve fort satisfait de 
Vous; et certes il a fait tout ce que l'on peut faire pour ajus- 
ter le tout à Votre contentement ce que je souhaite de tout : 
mon coeur. Je souhaite aveo passion que Vous puissiez faire 
la paix avec les gens de Munster; mais le principal sera de 
la faire avec l'Angleterre, et je serai marrie si Vous êtes obli-, 
gér de rompre avec le Roi d'Angleterre. Car Monsieur, cela 
Vous rendra tout à fait incapable de pouvoir avancer la paix 
d'Angleterre avec cet état, ce qui me semble sera la plus 
grande et la plus généreuse action que Vous sauriéz faire. 

J'es- 


—- 
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J'espère, Monsieur, que Vous roeevez à cette heure des 
sutisfactions de la France et je peux bien dire que c'est la eon- 
duite de M. Beverlingen. ll m'a prié encore de Vous recom- 
mander sa personne, et particulièrement ses affaires; mais je 
suis assurée Monsieur que Vous êtes si généreux que 'Vous 
lachéverez aussi, de méme que je prie Dieu. de tout mon âme 
et n'aurai jamais un plus grand Contentement, que Vous me 
croyiez véritablement, etc. - 

Au méme. Amélie d'Orange. 

A. 
Mon tres cher petit fils, 

Je Vous remercie bien fort de Votre lettre et Vous me 
donnez une trés grande joie de voir que Vous songez à moi 
et que Vous commencez si bien à écrire, et à faire tout ce 
que Monsieur le Baron de Schwerin Vous dit. Je Vous prie 
dé continuer et alors Vous deviendrez un Prince sage et tout 
le monde Vous estimera et moi plus que personne. Je Vous 
envoye par Cléve comme je Vous ai. promis des plumes et des 
gants et une Épée; et si Vous apprenez bien je Vous enver- 
rai une autrefois quelque chose de plas beau et je prie Dieu 
de Vous garder avee Votre cher frère, et croyez que je Vous 
aime tous deux bien fort et le ferai toujours comme 


Au Prince électoral Mon: très cher petit fil 
1666. - + Votre trés fidèle — mère 
Amölie d' 
$. 
EE Monsieur, - 


Tout à cette heure je viens de regevoir Votre lettre du 
98. de Juin, dans laquelle Vous me. mander l'état de Vos ‘af. 
faires, qui m'ont un peu étonné de voir que le Roi’ de Suède 
veut presque tout abandomner en Prusse, et par conséquence 
le bon Prince et l'Electeur, lequel a tous hasardé pour lui et 
Tous ses états: Je sais que l'Electeur n'est en aucune façon 
en liberté; mais mon opinion et ma pensée est qu'il laisse. 
PÉleeteur dans le péril et s'en va, quand il n'est plus obligé de 
se perdre et tous ses états et pauvres peuples et à l'heure 
aussi que les troupes dé l'Empire viennent. Je ne sais com: 
ment nous pouvons tant oser que de nous défendre tous seuls, 
et les offres que le Roi de Bohéme fait, d'étre couronné 
en Pologne, sont des affaires fort considérables que je crois 
quil faut considérer bien toutes, mais comme Vous dites fort 

Hi. Theil. | 31 C 
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bien quil faut être eneore secrct; mais je Vous prie Monsieur, 
fuites .que je reçoive quelque réponse à Ia lettre du Roi de 
Bohème et les nppointements que j'ai envoyés-à l'Électeur; il 
est déja 3 semames et si Pon pouvait un peu savoir la volonté 
de l'Électeur en cela et aussi si j'ose dire les sentiments pour 
l'envoi d'un Empereur, cela pourrait être menagé et je pour- 
rais rendre aussi quelque service pour PÉleoteur et pour moi- 
méme. J'espère que l'en a la confiance en met et de ma fidé- 
lité, que je ne désire rien au monde tant que de pouvoir lui 
rendre quelque agréable service; car Dieu sait que les intéréts 
de ce Prince me, sont aussi chers: que ma vie. Je Vous mande 
tout librement et je Vous prie de le remontrer à l'Électeur de 
me part, car je süis aussi requis par l'Électeur de travailler 
que nous trouviens aussi de rehdre de bons oflices auprès 
P'Éleoteur pour la veix de la Maison d'Autriche Par la V ous 
voyez que la pdüpart est pour eux ot l'on dit que la Cologne 
' a envoyé aussi pour savoir Bes sentiments et pour sn nièce, ou 
croit qu'elle dommers sn voix. Mais comme Vous êtes. sage, 
Vous saver qu'il faut prefiter du temps et.en deriver de l'avan- 
tage, car je trois qu'ils en donneront de très grands à l’Eler- 
teur. Dieu Vous en donne de bons et de trés salutaires. pour 
le bien de l'Électeur et de tous ses états. Monsieur je. me 
. promets beaucoup de Votre sage conduite et fidélité; et pour 
Vous demner encore plus de Courage, je Vous.envoie un petit 
écrit qu'un. professeur de Leiden a fait, qui est avec moi ici 
et qui est estimé pour un trés honnéte et savant homme, qui 
Vous décharge tout à fait la conscience; cest un des plus 
grands savants que nous ayons en Hollande. Dieu Vous.fasse 
la grâce de prendre le vrai et meilleur chemin qui puisse être 
agréeble à Dieu, et autant de bien.et aprés cela que je Vous 
puisse voir pour vous assurer de. bouche que je suis verita- 
blement etc. 

Mensieur je Vous prie el les services de l’Eleoteur n'y sont 
pas intéressés, je souhaiterais bien que le Conte d'Orange puisse 
faire un tour ici par la Hollande. Je veux lui ôter sa Core- 
pagnie, alors il pourra bientôt s'en retourner. Votre très affeo- 


tionnée à Vous servir, 
Amélie P. d Orange. 


à Turenhout le 15, Juillet 1657. 
A Monsieur le Buron de Schwerin comme toutes les lettres suiv dites, 


483 
8. 


Monsieur, ° " 

Je. Vous rends un million de gros, que Vous | m'avez 
mandé une si heureuse nouvelle, que Dieu a si bien délivré 
ma fille et de lui avoir donné encore un fils; quelle joie celà 
m'a été, Vous pouver le penser, car Vous saviez comme je 
l'aime de toute mon âme et comme j'affectionne les intéréts de 
Mr. l'Électeur. Tout ce que je pourrais souhaiter encore, est 
une paix honorable et sûre, à quoi je suis assureó que Vous 
travaillerez et j'espére que Dieu Vous assistera par son saint 
esprit et je Vous seconderai avec mes prièrez. Je confesse 
que les affaires paroissent être encore fort brouillés, mais il 
ne faut pas pourtant perdre Courage. Dieu ehverra des moyenb 
auxquels nous me songeons pas .. . Pour nos autres affaires 
dont Vous me dites que je Vous en éte le Courage, je crois 
Monsieur que Vous n'entendez pas bien mes raisons, mais motre : 
esprit est capable de tout comprendre. Encore que je nb 
m'explique pas bien, je ne me défie cependant pas de Votre 
bonne et sage conduite et Vous pouvez étre assuré, Monsieur, 
que je me confie absolument à Votre affection. Je Vous prie 
donc de voir ce que la personne veut faire. Je crois que Fe 
Roi voudrait bien la garder auprès de lui, cer Ton dit qu'il est 
fort brave homme et les autrés qualités, Vous en dites fant, 
que je crèis, qu'il est presque purfait. J'espéré d'ávol? souvent 
de Vos nouvelles et Vous supplie de me croire comme jé 


suis véritablement etc. Amélie b Orange. 
Aa Turenhont le 28. Juillet 1657: : 03 
2 N . . 
Monsieur, | EE 


Je suis très aise de savoir, que Madame Votre femine est 
#i heurcasement acconcheé d’une fille, de quoi je Vous souhaité 
et à elle mille bénédictions, que Vous In puissiez ‘voir étant 
une belle et vertueuse fille comme Vous avez si bien nourri 
les &utres, j'espère qu'il arrivera de- même de cellé-ci ét tue 
Madame Votre chére femme puisse sortir sainement dé" ses 
couches, ce que je lui souhaite de tout mon coeur avec toute 
dorte de Contentement. Je suis fort en peine que ma éhérb 
fille a été mal; Vous ne saurez croire comme cela mà donné 
un grand trouble, que j'avais, d'ici là, que Dieu lui avoit: donné 
un fils. Mais j'espère que grâce à Dieu, elle me mandera bien- 
tót elle- méme qu'elle est fort bien remise, de quoi je prie Dieu 
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du profond de mon coeur. Je Vous prie, mandez moi un peu - 
ce que Vous faites avec vos tresses; tout le monde en parle 
à la Haye et moi je n'en sais rien, et peut-être je pourrais 
rendre un service à l’Electeur; mais peut être l'on ne ce fie 
pas à moi et cependant je peux. dire qu'il n'y a âme vivante 
qui a plus de passion pour son intérét, et cela ne changera ja- 
mais et j'espère que le temps le lui fera un jour connoitre, ainsi 


que je suis à Vous Mr etc. Amélie à Orange. 
à Turenhout le 7. Août 1657. 
8S, 
Monsieur, 


J'ai regu Votre lettre dans laquelle je Vois que Vous étes 
fort en peine pour vos affaires publiques, de quoi Vous aviez 
grand’ raison; je le suis bien aussi avec Vous, car je Vois de 
quel côté l'on se tourne; qu'il est grand péril. et grand trouble 
et Vous aviez bien raison de Vous garder de l'un et de l'autre. 
Le principal est de se bien conserver en l'Empire, car les ca- 
resses des Princes étrangers sont une étrange affaire et qui 
n'est que pour leur propre intérêt, et aprés ils Vous laissent 
là, Dieu sait parmi nos Conseillers avec son saint esprit, à 
Vous dire une fois cette grande mesure. Pour le Prinoe connu 
(d’Anhalt) je n'en sais pas quoi dire davantage que les autres 
fois; que tout ce que Monsieur l'Électeur trouve bon en cela, 
je suis contente de suivre aveuglèment son Conseil; cár mes 
enfans et moi dépendent aveuglément de lui; et je ne mapierai 
jamais une fille qu'avec son Conseil S'il vous plaît donc, Mr. 
de prendre une fois la peine de parler à l'Electeur pour savoir 
sa Volonté, ce qui à ce Prince sera agréable, le sera aussi à 
mót et je veux espérer à la dame ussi, pourvüque l'on demande 
comme cela est la coutume. Vous connoisser le lieu en Hol- 
lande et que ce sont deux étengs; mais après tout cela je m'en 
remets à Vous, et mandez moi librement tout, et cela m'obli- 
gera surtout que Vous parlez comme il doit être, car alors je 
répondrai aussi librement. Mais parceque cette personne est 
encor engagée avec le Roi, il me semble qu'il n'est pas grande 
hâte. Je Vous remercie de tout. mon coeur de l'affection que 
Vous me témoigner en cela et en toute autre chose qui. est 
pour mon intérét. J'espére d'étre un jour encore. si heureux .de 
Vous montrer par les effets que je suis véritablement etc. . 

Amélie d'Orange. 

à Turenhout le 11. Aoüt 1657. u 
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9. 
Monsieur, 

J'ai reçu Votre lettre et le Revers que le Prince Maurice 
de Nussau a envoyé a Mr. l'Électeur touchant-la succession de 
la maison d'Orange. Je suis extrémement étonnée, quil a aussi 
envoyé une telle chose qui n'a nul droit, non plus que moi et 
je suis marrie que Mr. l'Électeur là aoceptée. Je n'ai jamais 
été si étonnée de voir, qu'il n’a pas plus de sagesse et de re- 
nonoement à une chose où il n'a point de droit. Monsieur Vous 
m’obligez si fort de mander comme les affaires de l'Électeur 
vont. Vous pouver juger en quelle peinc je me trouve; ils font 
de fort étrangers discours ici comune j'ai prié à. D. Wieman 
de Vous mander. Si les Suédois sont si bien conseillers, ils 
se devraient aecommoder avec cet état. Croyer que je ne: parle 
pas sans raison et si Vous aviez quelque crédit auprés d'eux, 
Vous les devriez employer pour cela. Ne creyez.pas que je 
parle par peur. Dieu merci je suis si vigilante, que je ne crains 
plus rien. Dieu conserve seulement Mr. l'Éleateur. Voilà tous 
mes souhaits en ce monde, et je Vous prie de bien divertir ma 
pauvre fille qui me fait pitió dans mon &me, mais j'espére que 
Dieu nous donnera bientôt les nouvelles que nous aurons sujet 
- à lui rendre grâce et je demourerai, à jonais,  Monsicur, etc. 

métie P..4'O . 
à la Haye le 14. Août. dnt AER BR 
A. Mr. Mr, le Baron de Schwerin, — E Br 


10, "ne. 
Monsieur, : | | 

L'estime que je fais de Votre affection Vous peut bien 
faire croire comme je prends. gfand' part a tout ce qui Vous 
touche et principalement en une affaire d'ow dépend tout notre 
bien ou mal Monsieur, je Vous souhaite mille bonheur dans le 
mariuge que Vous allez faire avec une dame, de laquelle" fout 
le monde dit mille bien, et plus qu'il me semble que l'on n'en 
peut attendre, ni autre chose que toute sorte de contentement, 
Laquelle je Vous souhaite de toute mon ame et à Elle; car 
je prends aussi intórét pour Elle purcequ'elle sera la Vötre et 
Vous souhaite encore un autre bouheur ‚que Vous puissiez voir 
des fils et des filles. — J'ai vu son fils il me plait extréme- 
ment et Vous le souhaite pour double beaufils et tout ce que 
Votre coeur peut désirer et à mei l’occasion de pouvoir, mon- 


' 486 


trer bientót, que je désire de Vous servir en tout ce qui sera 
en mon pouvoir, comme celle qui ne sera jamais autre que 
Monsieur etc. . 
de la Haye le 11. Septembre. Amelie P. d'Orange. 
À. Mr. Mr. le Baron de Schwerin à Koeuigsberg. 
ME 11. 

on . Monsieur,  . 

Vous m'ebligez infinement de me mander tout ce qui passe 
ohez- Vows, car il est trés nécessaire que nous le sachiens. 
Hs passent toujours de si étranges discours ici, que. len ne 
shit pas quoi dire; ils sont toujours mécontens de Votre pre- 
ıniere traite que Vous avez faite avec la Suede et aussi à cette. 
heure ils sont étrangement en mauvaise humeur contre Mon- 
.sieur G4$ecs, comme s'il Voulait eéparer cet état d’aveo le Dan- 
némaPc, o6 que je ne puis jamais croire, car c'est contre les 
intérêts de, Mons. l'Électeur méme, mais touchant la diète, ils 
ne le veulent pas croire. Je suis malheureuse, car ils disent 
que tout ce que l'Éleoteur fait en cela, que c'est par mon con- 
sei. Venus saviez comme j'ai toujours parlé pour cet état, où 
il peut éfre:trouvé, mais jo ne m'en répens pas et considererai 
toujours la bonne Cause et les travaux que les Princes d'Orange 
ont' eus. dans cet état. Dieu Vous donne seulement un bon 
accord de tout côté, car.je crains fort. Autrement je suis 
réjouise que Vous êtes avec Mr. l'Électeür. Je suis. assurée que 
Vous lui donnerez toujours de bons Conseils et je prie Dieu 
que l'on le suivra et je souhait avec passion, comme je suis, 
Monsieur etc. 


«à la Haye le 9. Octobre. 


ads a ) . 12. 

tn, 500 ^ Monsieur, . ' 

' . [l'est quelque temps que je.erains de Vous empêcher en.- 
Vos” grandes affaires, dans lesquelles Vous être avec le Roi 
de Suede, ‘et jo suis grandement étounée qu'ils sont si opiniâtres 
en une choso si prompte. Je Vous assure que cela leur fait 
plus de tort qu'ils ne pensent; car à cette heure oet état ef 
toute la terre voient qu'ils veulent être maîtres partout où ils 
sont. Pour moi je Vous assure que j'ai pris un grand Conten- 
tement, que Mr. l'Éleoteur demeure constant en ce point. Je 

-Wen doute pas, vu que Votre bon Conseil y a aussi fort. con- 
tribué. . Dieu Vous fasse la .grûce que Votre mnitre.ot Vous | 


Amelie P, d'Orange. 
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demeurent constans en une chose qui donne .un grand lustre 
et avantage. Bil le faut perdu ce que je ne veus jamuis espé- 
rer, il vaut mieux que de le donner mal à propos, mais je 
Vous prie, que l'on ne Vous trompe pas trop longtemps pur 
de belles paroles et pour gagner du temps et après qu'eux 
treuvent leur avantage. Je me fie si fort à Votre sage et 


bonne conduite, que je peux espérer avec l'aide de Dieu tout - 


de bon et Vous remercie de tout mon Coeur, que Vous prendre 
si grand soin pour les intérêts de Mr. l'Électeur et pour sa 
gloire. Le D. Wieman Vous mander a toutes les particula- 
rités qui passent ici. Je souhaïteruis bien qui les choses ail- 
lassent autrement, mais il faut avoir patience en une république 
et la méfiance qu'ils ont prise des premières traites que Vous 
avez fuites avec la Suède; mais il'semble qu'ils changent un 
peu. Dieu veuille que c'est pour notre bien. Assurer Vous 
que je ne perderai pas une occasion, où je peux servir ce bon 
Prince qui vient en ce trouble avec force. J'espère que le bon 
Dieu neus donnera bientót sujet de joie, ce que persenne au 
monde souhait-avec plus de passion que moi, comme aussi la 
Vôtre particulière en Votre mariage, de quoi je Vous souhait 
toute sorte de Contentement et de bonheur et cele ne peut 
munqwer à cause de lu bonne qualité d'une si digne personne; 
sonne tous et chacun m'ussure qu'elle possède. J'espère que 
Vous lussurer de ma part encore, que je n'ai pus'lo bonheur 
de lu connsitre, que jestime ce mérite et qu'elle porte le titre 
d'étre femme d’une persónrie à qui je suis et le serai tant qua 
je vim, | 

2 Measienr, ete. - "os TP 

Anélg P. d'Orange. . 


à lu | oye le 6 Novembre. ou ] | 


t. 13. o. e i 
Monsieur, ' BED 

La lettre que Vous m’uviez écrite de Borlin, m'a fort ré- 
jouie d'avoir appris que Vous étes arrivés tous en assez bonne 
santé d'un Voyage qui était fort fucheux.' Je loue Dieu de 
toute mon âme, de savoir l'Électeur à Berlin ct plus prés de 


nous. 'lont ce que je puis Vous souhaiter, c'est une bonne - 


paix générale, cur sans cela Vous êtes tous fort misérables 
et j'espère que Vous aiderez avec votre bon Conseil, eur celà 
n'est pus assez destinée d'un coté et de commencer de l'autre, 
dé quei j'ai grand peur ot'jo ‘Vois bien aussi' quc l'on souliaite 
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fort ici une bonne paix, mais nous usons de la faire, comme 
les aigles de la Couleur. J'espére que Dieu mettra au Coeur 
de l'Électeur cela qui est pour le bien et le salut de son pauvre 
peuple et de mille âmes, qui souffrent dans la guerre. Mon- 
sieur j'espère que Vous me manderez bientôt cette bonne nou- 
velle tant souhaitée. Vous obligerez une personne qi Vous 
sera obligée à jamais d'étre 
Monsieur 
Amélie P. d'Orange. 

Monsieur je Vous prie d'avoir souvenance des intéréts de 
Mons. Wieman, il est fort votre serviteur. Une autrefois je 
Vous dirai davantage. 

à la Haye le 3. Décembre. 
A Mr. Mr. le Baron de Schwerin à Berlin. 
. A4, 
Monsieur, 

Vous ne saurez croire comme Vos lettres me sont agré- 
ables, pour savoir de Vos nouvelles et aussi quelle espérance 
qu'il a pour la paix générale. J'ai grand peur que le Roi de 
Suède ne le souhaite pas, et selon les discours du Comte 
Schdippenbach il ne me semble pas que car discours tels: mais 
Dieu a les coeur des Princes en sa main et les couronne 
comme il veut; mais j'espére que Vos bons Conseils servirent 
aussi grandement en cela, mais je Vous prie que Vos géne- 
raux prennent aussi bien garde à conserver leurs places. J'ai 
grand’ peur qu'ils sont tous si las de leur voyage, que chacun 
va chez soi; mais cela est assuré qu'ils feront tout ce qu'ils 
peuvent — pour Vous empöcher le repos. Je souhaiterai de 
tout mon Coeur que Vous puissiez demeurer bons amis, quand 
ils ne veulent pas, l'on ne peut le faire seul. Je Vois que la 
Province de Ilollande commerce un peu d’être plus contente de 
Mr. l'Électeur et jespére que cela pourrait servir, mais je laisse 
tout cela à Mr. Wieman qui Vous informer a de tout. Je 
souhaiterai bien que l'Électeur fut content de tout côté. Vous 
me inandez aussi que les affaires de Prague vont si lentement. 
Je Vois bien que l'Ambassadeur d'Espagne est aussi malcon- 
tent; mais il m'assure toujours que l'Électeur aura contentement 
de tout. Ses Etats ne souhaitent pas que Vous entriez en al- 
lice avec le Roi de Hongrie, mais il faut aussi que Vous 
preniez garde à Vos intérêts. Je crois que la France Vous 
füpttera aussi bien. ſort J'espère que. les Électeur auront soin 
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du repos de FAllefagne et ne regarderont pas aux princes 
étrangers. Je prie Dieu de Vous donner de bons et sages Con- 
seils de quoi je me promet beaucoup de Votre Côté et demeure 
tant que je vivrai 
Monsieur 

Amélie P. d'Orange. 

Je suis fort aise que Vous me mandez que la Ville d’Orange- 
bourg est si fort aggrandie et que les maisons sont à la façon 
détaillée, mais je crois qu'elles sont fort transparentes. 


à la Haye le 10. Décembre 1657. 
A Mr. Mr. le Baron de Schwerin à Berlin, 


18, 


} 


Monsieur, 
Je ne Vous dirai pas grand’ chose pour cette fois de mes 
affaires particulières et les grandes obligations que je Vous ai 
eues et attendrai le retour de Wieman, et alors je Vous ré- 
pondrai sur tout. Les affaires de la ville empêchent de songer 
à soi-même; l'on me mande de la Haye que les états sont ré- 
solus d'assister le Roi de Danemaro avec grande force; cela 
me réjouit qu'ils ont pris une si bomne résolution; il est tard 
mais cela vaut mieux que jamais et j'espère que cela favorisera 
les affaires de M. l’Eleoteur, et qu'il-sertira aussi. avec gloire 
et avantage de cette misérable guerre. C'est à présent la plus 
grande passion que f'ai en ce monde et que Vous me croyez 
que je suis véritablement. eto. : 
Amélie d Orange, 

.& Turcnhout le 7. Septembre 1658. 


16, 
Monsieur, 

Je ne Vous saurais assez dignement remercier de la bonté 
que Vous me témoignez de me mander l'étüt de nes affaires; 
car Vous pouvez bien juger que c'est à cette heure la Cheso 

du monde, qui me touche le plus et que je désire le plus de 
savoir comme toutes les choses se passent là. J'espère que 
Dieu bénira le bon dessein de l’Eleoteur et lui fera avoir de 
l'avantage à un lieu qui lui appartient aussi par droit. Tout 
ce qui m'affüge le plus c'est que le temps est ai mauvais et 
que la saison est fort avancée; cet état donne encore quelque 
espérance d’être pour l'escadre de l'Électeur. Mais j'ai grand’ 
peur quand cet Envoyé du Roi de Suède Viendra ici qu'il lcur 
fcra de si.grandos offres qu'ils s'uscommoderont.à la fn encore, 
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que le temps le montrera qu'ils ont mal fait; mais on est ici 
sí las de la guerre, que l'on ne considére plus rien -que d'en 
sortir. : Cest pourquoi il faut que Veus preniez Vos mesures 
si bien que l'on peut, et le temps peut changer plus que l'on 
ne peut penser à cette heure et Dieu gouvernera le tout. Vous 
avez raison de croire que je parlerai à tous ceux-qui ont cré- 
dit ici, et ne demandent autre récompense que cela puisse être 
agréable à l'Électeur. Pour le gain que Vous ferez de la Pom- 
méranie, je souhaiterais d’avoir quelque part peur Vous le faire 
de tout mon Coeur et me contenterais plus que #il pouvait 
être pour moi-même. Vous ferez donc fort bien de songer 
pour Vous-méme; car Vos longs et bons services l'ont bien 
mérité. J’espere que Dieu bénira l'Electeur qu'il puisse avoir 
l'avantage de Vous récompenser selon Vos mérites et selon le 
souhait très passionné de etc. 


à la Haye le 5. Octobre 1658. 
17. 


Amelie d'Orange. 


Monsieur, 

Votre dernière lettre me met. encore toutes nos affairea 
mocertaines, de quoi je suis fort en peine, eur il n’est plus 
temps d'être entre deux ou il sera à craindre que Vous per- 
dreg lé tout. Je Vous prie de prendre de bonnes résolutions 
et de demourer aussi après ferme, car fous ces changements 
sont de dangereux excès, que je sum bien que la maxime d'état 
contraint bien souvent. de faire. J'ai parlé à Mr. l'Ambassa- 
deur d'Espagne pour Vos affaires du Roy de Hongrie, il m'a 
promis comune je sais aussi qui a fait de les presser, de don- 
ner contentement à Mr. l'Électeur dans ses justes demandes. 
Jl.m'a dit et assuré que le Roi le fera en tout ce qu'il pourra, 
mais jai-grande peur que "Vous n'avez pas tout l’ascondant ; 
car il me semble qu'ils ont aussi bien du ménageinent que les 
autres; -— il m'a témoigné grande affection pour le service de 
l'Électeur, je fais tout ce que je peus pour le bien recomman- 
der. Dieu veuile que Vous puissiez étre bien assurés des Pe- 
lonais, ils sent aussi fort inconstants. — Cet état témoigne être 
bien aise, mais je ne crois pas par tout qu'il Vous assistera, 
et ä ne faut pas non plus en faire sen état mais prendre nos 
mesures et sur nos propres foroes, et s'il vient quelque chose 
de travers, cela est toujours bien et dément fort aprés les trai- 
tés que Vous;aven faits; mais nous ne. saurions sien dire j'es- 
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père que nows le saurons plutôt que celle de Saède; autrement 
ils seront encore si difficiles comme l'autre fois. Vous conmais- 
sez leur humeur, et je Vous prie de Vous mettre hors. de 
poeme et j'espère que Vous me manderez bientôt. de bonnes now- 
velles, ce -que je souhaite avec passion, comme je suis et de» 
meurerai etc. 


à la Haye le 15. Octobre 1657. 
18. 


Audio d'Orange. 


Monsieur, 

Je ne Vous saurais pas dire grand chose pour cette fois; 
car nous regardons tout ce que les autres font qui sont loin de 
nous. Je crois que Monsieur PElecteur aura à cette heure 
Contentement du Roi de Hongrie, comme l'Ambassadeur d'Es- ' 
paene m'assure qu'ils feront tout ce qui est possible, mais je 
crois. que Vous aviez plus de connaissance que moi; il me tarde 
.fort de Vous savoir à Berlin et comme tous Vos entremis sont 
passés en chemin. Je voudrais bien savoir comment k Roi de 
Suède trouve votre traite; j'espère que lui suocombera nussi, ebla 
sera le plus sir pour le repos. Fouillez tous qui passent ici, 
Le D. Wieman Vous mandera le tut: ici qui’ passe et je de- 
meuré à jamais earis changer. 


à la Ilaye le 29. Octobre 1658. 
18», 


Amélie 4 Orange 


Monsieur, 

Je ‘crois que Vous ‘êtes très assuré que tout ‘ve qui 2 ous 
touélie. m'est fort sensible, et particulièrement que Vous et Mad. 
Votre femme avez fait une perte d'un ai joli enfant, de. quoi 
je Vous plains tous deux de tout mon Coeur. Je sais bie» 
comme il est sensible, meis la ‘Volonté de Bieu est toufoars 
bonne et pour notre bien. J'espère que Dieu Vous donnera 
la constance comme Vous l'avez toujours témoignée en toutes 
Vos actions et que Vous aurez double jeie en les autres en 
fants qui Vous restent encore, ce qui je souhaite avec passion 
comme la personne du monde qui Vous souhaite le plus de 
bien et cóntentement. 

Monsienr, je crois que Vous serez fort étenné des hou 
velles que Mr. Wiemann Vous mandera des affaires d'ici; je 
n'ai jamais vu un si grand changement, il Vous dirá ex long 
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tent ce qui passe ici. Dieu veuille que c'est pour le bien de 
l'Electeur et de ses états. lis disent bien qu'ils auront grand 
soin en cela; mais Vous savez comme un chacun est pour soi. 
Je ne le peux pas encore croire, comme l'Angleterre, la France 
et cet ótat pensent, de forcer tous ces princes si fort intéres- 
sés. Le temps nous montrera bientót ce qui arrivera de tout 
cela. — Dieu le veuille qu'i] est pour le bien de l'un et l'autre; 
mais je le souhaite particulièrement à Notre cher Électeur; cela 
me touche avant toutes choses. J'espére que, Dieu Vous con- 
duira en tout et que je peux encore avoir l'occasion de voir 
ma chère fille ete, 

Amélie d'Orange. 
19. 

Monsieur, 

Votre lettre m'a donné grand Contentement de me voir 
en Votre souvenir; Vous ne saurez croire comme Vous m'obligez 
de savoir un peu de Vos affaires et de Vous, car cela peut 
servir à plusieurs choses; l'on avait fort souhaité ici que Votre 
armée ici put prendre Friedrichsoede, mais quand je le puis re- 
montrer que Vous étes si peu assisté du Coté de la mer, l'on 
ne me répond pas. Je Vous plains de tout mon coeur que 
Vous faites tant pour Vos amis et qu'ils font si peu pour Vous; 
l'on dit que cela. va assez mal à Copenhague, de quoi je suis 
en peine pour Vos affaires Dieu fasse la grâce que Vous Vous 
puissiez maintenir Vous-méme. Les amis sont quelquefois fort 
ingrats comme l'on voit tous les jours. 

Monsieur, Vous m'avez répondu lautre jour touchant les 
affaires du Comte ‘de Dona, qui est ici. Je vois le pauvre 
komune fort en peine qui. voit qu'il n'y a pas grande apparence 
quil puisse avoir quelque Charge et après ils sont fort chargés 
à donner des Contributions pour la guerre, qu'ils ne diraient 
rien de leur propre bien et il me semble qu'ils ont prêté aussi 
de l'argent à l'Électeur. Vous saviez que cela inoommode 
quelquefois grandement et ils croyent que les autres sont 
quelquefois avancé, qui n'ont pas.si grande passion pour le 
Service de l'Électeur que lui, mais je remets le tout à Votre 
sage conduite, comme j'ai toujours trouvé en mes propres in- 
téréts que Vous les saviez conduire que l'on est heureuse d’être 
conseillée de Vous, comme je Vous ai eu uue éternelle obliga- 
tion en tout ce qui me touche et Vous assure, Monsieur que 
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je serai aussi toujours dans Vos intérèts en tout ce qui Vous 
peut regarder comme celle qui ne sera jamais autre que. etc. 
Amélie d'Orange. 

de la Haye le 20. Janvier 1659.  - 


20. 
Monsieur, —— 

Votre lettre m'a réjouie de Voir que Votre Armée est 
toujours en aetion et que Vous aviez toujeurs de l'a avantage sur 
Vos ennemis, mais je crains fort que là saison est si fort 
"avancée que Vous ne pouvez rien faire de considérable cet 
hyver! Les États rapellent aussi leur Flotte, mais ils font 
grandes promesses d'envoyer une puissante au printemps contme 
Vous entenderez plus particuliérement par leur Ambassadeur. — 
Les temps sont fort étranges, mais prenez ghürde que les Po. 
longis ne Vous tourmentent pas;' je crois fermement qu'ils trai- 
tent avec la Suède sous main. 1l faut être bien sur Vos gardes! 
Je vois.que chacun songe pour soi et peu pour le général, 
mais Dieu aura soin pour sa gloire. 

Monsieur, Vous me mandez que Mr. le Primce @Anhalt 
viendra bientôt ici; je Vous prie au nom de Dieu qu'il ne quitte 
pas trop tôt Mons. l'Éleeteur en cette Conjoncture de temips, 
Vous aviez si bien conduite: toutes ces affaires jusqu'à ootte 
heure. J'espère que Vous aurez la bonté de l’assister et mol 
aussi de Votre sage conseil; quand le temps sera venu por 
achever. l'affaire, sans offenser l'Éleoteur et il me semble qu'il 
faut tout faire sans cérémonie. Les temps ne sont pas propres 
à.eette heure pour les grandes dépenses et je suis aüssi mme 
. vieille malheureuse; je Vous prie de lui faire mes buisc- miains 
et de lassurer de mon aíffeotion. Il m'est impossible de lui 
écrire par cette poste. 

Je Vous remercie aussi fort de la peine que Vous aviez 
prise pour les affaires d'Orange et que l'Electeur a donné ordre 
à ce gentilhomme qui est à Paris de parler pour cette affaire 
quand In nécessité le demande, et je Vous assure que je -n’eh-' 
gagerai pas le respect de l'Électeur mal à propos; je suis fert 
étonnée que Vous ayez des gens à Votre cour qui veuillent 
perler de éette affaire sans savoir l'affaire à fond. Mais ilu 
demandent aussi bien souvent des choses ici de Votre cour de 
quoi . ‘ils n'ont pas grande connaissanee. Je les connuis bien’ 

mais je rendrai toujours bon Compte à l'Électeur, et Vous re- 
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meréie encore une fois de tout mon Coeur, conime celle qui 
Vous est si fort obligée que je demeurerai à la. mort. 


Amélie d'Orange. 
à la Haye le 27. Janvier 1659. 


21, 
Monsieur —— 

Vous pouvez juger la joie que m'a donné la nouvelle vic- 
toire que Dieu a donnée a YEleeteur et sn partie. . J'espère 
que le sucoes Vous donnera encore plus de joie et après une 
bonne paix, comme la France et l'Angleterre parlent fort laut, 
mais Dieu sait s’il est vrai Je. ne crois pas un seul si long- 
temps que je le vois; len témoigne ici d'avoir eneore grande 
affection pour l'Elsctour. Je vois en ce monde, que chacun 
regarde à son intérêt. L’en dit que le Roi de France enyoye 
und persenme à l’Eleeteur qui ait la grandeur de Mr. le Car. 
dinel. Je.crois quil Vous portera de bonnes propositions, mais 
A faut le croire avec diserétion; je. Vous prie que quand il est 
avec Vous, que l’Eleoteur lüi fasse témoigner quil trouye étrange 
que la France à donné à son Ambassadeur defense fie me voir 
depüis mon retour, et la raison est que je suis cause que YElec- 
teur a donné sa voix à l'Empereur, et que je suis contre ‘les 
intérêts de la France. Je me raille et dis que c'est un grand 

honneur pour mei, que je suis si considérable dans les grandes 
' affaires, mais pour tout cela i me semble que cela fáit. tort: a 
l'Electeur et à moi. . -: : 

Je Vous prie de faire eu dela comme ea toute autre cháse 
qui me touche et que je Vous puis aveir une extrême obliga- 
tiem de tant. de preuves de Votre affection, lesquelles je täche- 
rai de:reconnaltre commé celle qui est. 

| 1939. » . Monsieur etc. | 
Amelie d'Orange, - 

22. ' 
Monsieur, 

Vous awez trop de bonté de me mander tomt co qui passe 
en Votte Cour, et partieuliörement les beaux discours du Mon- 
sieur Mondell, que si la France parlait que si je donnais »des 
Conseils. à Monsieur l'Électeur touchant la maison d'Antche, 
ce que Vous savez aussi bien que moi que je n'ai rien fait que 
de dire, tout ce que l'Ambassadeur de France m'a d& d'm 
' Prince qui est asses grund que l'on le peut autrement —: Dieu 
me, garde que je donnerais des Conseils à Monsieur Y'Élactour. 
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qui puissent être. &.sa perte, oar j'aimerais mieux ‘donner, ma 
Vie pour sa conservation, et Dieu lui denne si bon esprit et 
de si sages conseillers, que je me me mêle pns de parler d'au- 
cune chose sachant, bien que mon ‚esprit n’est pas assez bou 
pour conseiller dans de si grandes affaires, que de seulement 
prier Dieu de bénir tout. ce que l'Electeur entreprend. 

Mais je crois que la Franoe a peur que je pourrais dite 
qu'ils trouvent fort le mende qui promet beaucoup.et. qu'ils 
tiennent peu. Je confesse aussi que. je ne creyais pas que la 
France avait si grand intérêt. dans l'Empire, et voulant, traiter 
les Electeurs comme les sujets; je crois. qu'ils sont des Princes 
libres en Allemagne et qu'ils peuvent faire comme ils jugeront 
à propos. C'est pourquoi je ne me mets pas en peine de’ tout 
ce qu’ils pourraient dire. Ils ne me font pas de bien; j'espère 
aussi qu'ils ne me feront pas de mal. Dieu donne seulement 
que les Electeurs ne regardent que le bien de l'Empire e£ pojat 
aux monaces des Princesses et Etrapgers qui n'ont. rien .a.perdre 
en Allemagne. J'espère que le temps. passé les doi rendre 
sages; le plus grand bien que je leur souhaite, c'est qu'ils sa 
peuvent bien entendre et être bien unis. Comme, cela: ils 4e- 
ront considérés et conserveront le lieu. Dieu leur fasse la grâce! 

J'aime le lieu de’ ma naissance et lui souhaite grand bien 
et à Vous toute sorte de Contentement, et que Vous me croyez 
comme je suis très véritablement .: te. d. 

1659. . Monsieur etq. MER regat 

Amélie d'Orange, |, .. 
. Monsieur, | 
N est déja quelque temps que je Vous croyais. répondre, 
. Sur toutes Ves lettres touchant l'affaire du Prinee eonnu!), 
Mais ne.sachant pes bien si c'était la volonté de Monsieur. 
l'Électeur. et s’il m’sorit et vit seul pour son service; . que, jet 
l'approuverais et n'entreprendertus jamais rien avec mes enfaats, 
si je ne sache pas bien sa volonté et qu'il approuve. . Je. Vous, 
prie que je puis savoir odla, cer autrement je ne sais rien ré- 
pondre au Prince; car je me remets tout à Mr. l'Éleoteym, tout. 
ce quil me oonseillera et in'ordonners je le fexai. Car je suis. 
assurée que o'est un Prince si généreux qui ne voudra jouais. 
conseiller à une personne qu'il honore avec une pession si. use 





1) Le Prince Jean George d'Anhak, Q5 à 
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comme j'ui fait s’il n'était pas bien de l'ordonnance que Mr. 
PÉlectewr me fera savoir sa Volonté; — et j'espère que Vous 
aurez la bonté d’avoir soin de quelques points que je Vous 
avais mandés les autrosfois, qui regardent de quoi il peut vivre 
si longtemps que Mr. son pére est encore en vie. Et espére 
aussi qu'il se détachera du service de Suède, parceque Mr. 
l'Électeur a eu la bonté de lassurer de quelque emploi auprès 
de lui; car je n'aimerais nullement qu'il suivit l'Armée de Suede. 

Je me fe à Votre bonne conduite et espère que Vous me 
ferez aveir une réponse de Mr. l'Électeur, et de savoir comme 
je me dois gouverner. etc. 


, à la Haye le 11. Mars 1659. 


P. 8. 

Monsiéur, il est fort longtemp que je Vous avais premis 
une petite page, pour Vous souvenir quelquefois de moi; Mr. 
Wiemann est cause que je ne l'ai pas envoyée par la poste, 
car il est déja longtemps qu'il fait état de partir. et les affaires 
l'ont empêché jusques ici. J'espére que Vous ne croyez pas 
que je l'ai oublié, de quoi j'ai et Vous ai eues trop d'obligations. 


Amélie d'Orange. 


24. 
Monsieur, . 


J'ai fort bien reçu toutes Vos lettres, lesquelles me sont 
toujours trés agréables, particuliérement quand Vous me man- 
dez que Votre armée est en bon état. Je Vous puis bien as- 
surer que cet état fera aussi à cette heure tout ce qui se peut 
faire et sera un trés grand malheur, si leurs ordres ne seront 
pas bien exécutés, mais j'espère que Vous aurez plus de ser- 
vice que du temps passé, et Dieu veuille que cela Vous peut 
servir à faire aussi quelque chose de remarquable. Ccla m’af- 
fige que Votre belle armée ne peut rien comme je crois qu'ils 
souhaiteront bien eux-mêmes. Il faut espérer que leurs temps 
viendra aussi. 

Monsieur, Vous m'aviez mandé l'autrefeis que Mr. le P. 
d'Anhalt croit que je no désire pas qu'il vienne ici. Il me fait 
grand tort, car il-sait mjeux que moi quand ses affaires le per- 
mettent, et qu'alors je serai bien aise de le voir et de l'assurer 
moi méme la grande estime que je fais de sa personne. Je me 
remets donc à cela tout ce que l'Electeur et lui trouveront à 
propos et je Vous prie de donner aussi Votre bon conseil. Vous 

| m'avicz 
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m'aviez aussi mandé qu'il est en peine pour mettre des gens 
auprés de ma fille; je crois qu'l sera encore assez de temps 
quand il viendra ici. Pour les femmes qui doivent être avec 
elle, je crois qu’il trouvera bon que je les mettrai au commen- 
cement; pour les hommes, je crois qu'il est mieux de: les pren- 
dre en Allemagne ils servent mieux. Je Vous demande pardon 
de parler si librement; c'est Votre bonté qui me rend si hardie, 
et je Vous assure que tant que je vivrai, je serai etc. 


Amélie d'Orange, 
À la Haye, le 21. Février 1659. 


25. 
Monsieur, | 

Je crois que Vous croyez bien à cette heure que je com- 
mence à me mettre en peine que ma fille a pris la résolution 
de partir bientôt pour aller auprès de l'Électeur. Elle a grande 
raison d'étre auprés d'une si chére personne et Dieu veuille 
qu'elle puisse bien passer! Je confesse que je suis en la plus 
grande peine du monde comme elle passera la mer à cette heure 
que les Suédois en sont en toute façon Maîtres. Si Vous sou- 
haitez qu'elle va en Poméranie, il eût été mieux d'aller par 
terre; le danger ne sera pas si grand pour les tempétes et 
aussi pour les Suedois; mais j ‘espère que l'Électeur et Vous 
avez bien considéré le tout, mais je souhaiterais que l'on puisse 
savoir Ja Volonté de l'Électeur pour ne manquer pas aux bon- 
nes intentions que j'ai pour faire tout ce qui plaira à l'Électeur. 
Vous pouvez juger que j'appréhende ce départ comme la mort, 
mais aux choses où il n’est pas de remède il faut se résoudre 
et je demeure à jamais. etc. 

1659. | Amélie d'Orange. 


26, 
Monsieur, 


Il me semble que je Vous suis si fort obligée que je ne 
suis pas satisfaite de moi-même croyant d'être si peu capable 
de Vous rendre quelque service en revanche; mais j'espère que 
Dieu me fera encore naître des occasions, pour Vous témoigner 
mon affection et l’estime que j'ai fait de Votre personne, et 
Vous témoignez encore de nouveau tant de bonté dans les af- 
faires de ma fille ZZenrsette, que je ne Vous puis jamais assez 
remercier. Je Vous assure aussi, que je remets toute cette 
affaire entre Vos mains ou près de M. l'Électeur, que tout ce 

AN. Theil. 32 
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que Vous jugerez qui sera à propos de le faire je l'approuve- 
rai toujours avec assurance, qui sera trés bien et qui vient d'un 
prince lequel s'honore et me soumettrai toujours en ce senti- 
ment; et je suis aussi si fort assurée de Votre amitié que Vous 
aurez tant de bonté de songer à mes intéréts. 

Je suis bien aise que le Prince d'Anhalt est dans les bon- . 
nes grüces de Monsieur l'Électeur, par là je vois qu'il a grand 
mérite, comme aussi par Vos louanges que Vous dites de lui, 
et certes j’estimerai ma fille trés heureuse d’être recherchée 
d'un si galant Prince comme chacun dit qu'il l'est. Je confesse 
que j'ai une grande estime pour lui parcequ'il est si fort aux 
bonnes grâces de Mons. l'Éleeteur et de ma fille, et me man- 
dent tous deux grand bien de lui; au commencement je croyais 
que Vous aviez trop de passion pour lui. Je Vous supplie en- 
core une fois de vouloir continuer d’être mon ami et de me 
mander librement Vos sentiments en tout; pour Vos grandes 
affaires, croyez que je suis bien souvent en peine. Mais Dieu 
qui Vous a toujours conduit en tous ces grandes troubles, Vous 
fera encore la méme grâce que Vous en sortiez avec honneur 
et assurance; ee que le bon Dieu Vous donne! et je ne puis 
rien faire que de Vous assister avec mes prières, que je ferai 
du profond de mon ame et demeure etc. 


Amélie d'Orange. 
à la Haye le 8. Avril. 


27. 
Monsieur, 

J'espère que Vous aurez la bonté pour moi d'adresser ces 
lettres au Prince. d'Anhalt; Vous êtes encore lambassadeur 
d'amour. J'espére que Vous aurez aussi la bonté de l’achever 
et de conseiller cette Princesse et moi; qu'est ce que nous 
eüssions que l'on doit encore faire quand il viendra ici. Com- 
bien de fois je Vous souhaiterai ici, car une Veuve et en l'état 
de tant de malheurs qui me sont arrivés, je ne suis plus ca- 
pable à rien. H trouvera un bon coeur et affection pour lui; 
mais comme il trouvera la maitresse, je ne saurais juger si elle 
n'est pas belle. J'espére qu'il le trouvera, qu’elle aime la vertu 
et que je l'ai nourri à cela, autant qu'il m'a été possible; que 
Dieu donnera sa-bénédietion à ce coeur que Vous aviez pris la 
peine de conduire avec tant de sagesse, de quoi je Vous rends 
encore un million de grâce et prie Dieu de me rendre si heu- 
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reuse de Vous pouvoir montrer par mes Services que je suis 
obligóe d’être à jamais. etc. 


à la Haye le 3. Février 1659. 
28. 


Amelie d'Orange. 


Monsieur, 

J'ai vu par Votre lettre que Vous me-mandez que Mr. 
l'Électeur a trouvé bon de faire venir ma chère fille plus proche 
de Lui. Dieu veuille que les affaires aillent si bien qu'il ne 
vienne pas d'empéchement à ce contentement; mais comme je _ 
crois que Vous marchez plus avant dans le Dünnemarc, cela 
pourrait bien donner d'empéchement de se voir et comme je 
crois que Vous pourrez bientót entreprendre quelque chose et 
comme je crois que Vous aurez à cette heure bientôt le ba- 
teau pour transporter nos trouppes, cela pourrait changer fort 
Vos desseins. Certes! il faut que je dise! cet état va à cette 
heure fort résolu et ils font une grande dépense. Dieu veuille 
qu'ils viennent bien à propos et que lés Ánglais ne sont pas les 
premiers. 

I1 faut que je Vous dise, je suis en peine où ma fille peut 
étre en assurance; du lieu oü Vous étes, il est bien sujet à 
des changements; mais Vous étes trop sage et Vous avez aussi 
intérét que Vous aurez une bonne femme avec Vous, de quoi 
je suis bien aise que ma fille n'est pas si seule. Dieu Vous 
donne à tous le. contentement que je Vous souhaite de tout 
mon coeur. Je me sens fort Votre obligée; la lettre que Vous. 
m'aviez promise auprès de l'Électeur pour le Roi d'Espagne 
pour les affaires de Tournode (?); je crois que cela ine fera grand 
bien et je suis étonnée que Vous ne craigniez pas que la place 
devienne plus grande qu'Oranienbourg, mais si cela est, je se- 
rais plus eapable de Vous servir comme je le souhnite en tout 
façon d'avoir l’occasion de montrer par des cffets que je suis 
véritablement etc. 


à la Haye le 3. Mars 1059. 
29. 


Amélie d'Orange. 


Monsieur, 

Je m'en remets à Mr. Wiemann, pour * tout ce qu'il Vous 
‘dira sur le voyage d'Angleterre. Il y a tant de raisons que 
Jui ne devrait pas aller, que je ne crois pas qu'il est possible 
de le tout écrire; mais je Vous assure que l'on donnera grande 

32 * 
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jalousie à cet état et à l'Empereur méme et Vous rendriez Mr. 
Wiemann incapable de pouvoir servir plus ici et je ne vois 
rien de bien que Vous pouvez espérer d'Angleterre. Ils sont 
si fort engagés pour les Suédois qui ne se détacheront jamais 
et leurs affaires sont si fort encore brouillées! Je Vous prie 
songer à quelque autre de qui Vous ne perderez pas tant que 
dans la personne de Mr. Miemann, Yon.est encore fort résolu 
d'assister le Roi de Danemarc. Dieu veuille seulement qu'ils 
ne viennent pas trop tard; Dieu veuille que Vous puissiez aussi 
faire quelque chose; Dieu le donnera quand il jugera bon! Je 
le prie de Vous garder tout, et croyez que je suis de tout 
mon Coeur. 


à la Haye le 10. Mars 1659. 
' 30. 


. Monsieur, u 

Je Vous enverrai avec la premiere poste la réponse à 
Mons. le Prince d'Anhalt, et tout ce que Mr. l'Électeur fera 
en cela me sera toujours très agréable et lapprouverai, et 
j'espère que ce Prince sera encore un jour fort capable à 
servir” l'Électeur et cela par Votre bon conseil que j'espère 
quil le suivra toujours, et assurez Vous que les bonnes opinions 
que Vous avez mandées de lui, me les fait avoir encore d'avan- 
tage de lui, et je Vous prie de me toujours conserver Votre 
amitié, et croyez que je demeure à jamais etc. 
Amélie d'Orange, 


Améhe d'Orange. 


à la Haye le 1. Avril 1659. 
91. 


T Monsieur, i; 

Vous avez grande raison de me dire que je serai en peine 
pour Mons. l'Éleoteur à cause de la paix du Roi de Suéde et 
de Dannemarc. C’est une affaire qui a fort étonné tout le monde 
d'ici, mais je crois cependant que cet état ici s'accommodera 
avec la Suède, comme je puis voir de tout leurs discours si 
les affaires ne changent pas; je Vous plains de toute mon aine, 
car je crois que Mons. l'Éleoteur est aussi fort empêché de 
quel côté se tourner. J'espère que Dieu l'assistera et lui fera 
prendre des résolutions qui puissent être à sa gloire et à son 
avantage, car certes il semble bien que ce n'est plus l'affaire 
des hommes; mais Dieu gouverne tout à sa volonté qui est tou- 
jours la meilleure; mais il ne laisse pas de se servir des hommes 
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entre lesquels je Vous estime aussi:le principal dans cette cour 
et qui donnera toujours de bons conseils. Je confesse ils sont 
à présent trés difficiles, mais Vous aurez aussi plus de gloire 
et de l'obligation de tous: coux qui ont de l'intérét dans les af- 
faires de Mons. l'Électeur, entre lesquelles je prétends d'avoir 
aussi l'honneur d'en avoir grande part, et je Vous assure Mon- 
sieur que j'honnore si fort ce Prince que tout le bien et le 
mal qui lui arrive me touche plus qu'à moi-même. Je crois 
que Vous êtes assez assurée de cela, mais mon mul est si grand 
que je ne le puis pas témoigner comme mon coeur est. 
Amélie d'Orange. 
32, 
Monsieur, - 

Vous pouvez bien juger que Votre lettre m'a été trés 
agréable de voir que Vous pensez aussi que, je puis voir ma 
chère fille. Je Vous assure que je le souhaite avec passion et 
je Vous prie de songer à un bon expédient, car Vous savez 
trouver à tout remède. Je Vous assure, quand Vous Voulez 
songer en bonne fin que cela arrivera encore, que je n'ai grand - 
peur que si longtemps que la paix n'est pas faite, que le dan- 
ger de voyagcr n'est pas à faire. — J'espére que Dieu nous 
donnera une bonne paix bientót; l'on en parle beaucoup ici, 
mais l'on ne peut pas encore savoir lo vrai. 

Vous me mander aussi que le Prince d’Anhalt viendra iei; 
je voudrait aussi qu'il trouvât son Contentement comme je le 
souhaite. Je Vous suis fort obligée, oar c'est toute Votre bonne 
discrétion; j'espère de Vous rendre bientôt grâce de tant de 
bonté que Vous avez pour moi, qui m'obige d'étre à jamais etc. 

0007 - ] Amélie d'Orange, 

A la Haye 1659. 

33. 
Monsieur, 

Je Vous prie de croire que j'ai le sentiment comme il faut 
d'une obligation d'avoir élevé ma chère fille. L'Électrice a été 
_ auprès de moi, mais mon grand regret est qu'elle a si peu ar- 
rété ici et lon a toujours parlé de son départ, que cela m'a 
toujours mise en peine. J'espère que Dieu mo rendra encore 
un jour si heureuse de voir l'Électeur et ma fille à Cléve, et 
ulors j'aurai le bonheur de Vous voir aussi. C'est le plus grand 
contentement que je me souhaite à cette heure en ce monde, 
mes jours seront fort courts que si elle n'arrive pas bientôt je 
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crains fort que je n'aurais jamais plus ce bonheur. Tout ce 
que je regrette que dans le temps que Madame Votre femme 
a été ici que je ne lui ai pas pù servir en aucune chose, mais 
la Compagnie était si grande et le temps si court, que je Vous 
assure, que je n'ai pas pü parler presque à ma propre fille; 
mais j'espère que je Vous verrai bientôt à Cléve, où je pourrai 
avoir plus de commodité: de témoigner la grande estime que je 
fais de Vos mérites et de tout ce qui Vous touche; — pour les 
affaires je ne Vous en dirai rien, Mr. Wiemunn est plus ca- 
pable. Je confesse que je crains d'étranges Changements. Dieu 
garde la personne de l'Electeur et ses besoins et son armée. 
Assurez Vous que je suis souvent en grande peine pour Vous 
et ici l'on ne peut parler dans ce grand état de rien, parcequ'il 
est de si diverse opinion et tant de voix! J'espére que Dieu 
gouvernera le tout à sa gloire et au bien de tant de pauvre 
peuple, et que l'Eleeteur en sortira à son Contentemeut, et Vous 
pouvez contribuer beaucoup avec Votre sage Conseil De quoi 
je prie Dieu du profond de mon ame et suis à jamais. 
Amélie d'Orange. 
de la Haye le 21. Septembre 1659. 
34. | 
Monsieur, 

Vos lettres me sont toujours très agréables; encore que 
Vous n'aviez pas si grande nouvelle à mander. Je souhaiterois 
bien de tout mon Coeur que les occasions eussent été si favo- 
rable que l'armée de Monsieur PElecteur eût pü faire quelque 
chose de bien; mais l'on ne peut pas faire quelque chose contre 
la raison, et quand l'occasion ne se présente pas, je crois que 
Vous serez aussi bien étonné que nous ici de la flotte d'Angle- 
terre. L'on n'avait pas crü qu'elle voulüt se méler en cette 
affaire, mais je veus espérer qu'elle pourrait servir à une bonne 
paix. Ils ont force préjugés contre l'Empereur. et sa maison, 
mais il se pourrait à la fin bien accommoder ensembles; cela 
ne sera pas bon pour la patrie. Dieu gouvernera le tout à sa 
gloire. Monsieur, il faut que je Vous importune encore d'une 
affaire que je n'ai pas refuseé.au Comte Fabian. Dona lequel 
m'a recommandé ces affaires à l'Electeur d'un gouvernement en 
Prusse, et lequel a été rendu depuis quelque temps par trève 
avec la Couronne de Pologne, et qui se voit à cette heure sans 
emploi dans le service de l'Electcur. Il m'a prié de recom- 
munder sa personne à l'Electeur que si l'occasion se présente 
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qui peut avoir la méme grâce de l'Electeur comme il a eu; il 
est comme un bon fidéle serviteur de son prince peut espérer, 
. et j'espère que l'on considérera aussi qu'ils ont grande perte 
par cette guerre. Je Vous supplie de m'obliger et le conduire 
auprès de l'Electeur de ma part; car je n'ose pas si souvent 
importuner l'Electeur de telles affaires, mais sa bonté m'est si 
fort connue que je suis assurée qu'il ne prendra pas mauvais 
cette supplication que je fais pour une personne que je suis 
assurée qu'il est fidèle serviteur de la maison de Brandebourg. 
Vous obligerez un honnête homme et moi en particulier de voir 
que ma recommandation lui a servi. 

Monsieur, Vous m'étonnez bien fortement de me demander 
que je dois marier ma fille ZZenriette sans moi et de l'envoyer : 
à Berlin. Il me semble que le temps n'est pas perdu; qu'elle 
uttende quand Dieu et les affaires le permettront que le Prince 
d'Anhalt peut venir ici avec' honneur et réputation, et qu'elle 
est mieux avec sa mére. Elle sera encore longtemps à Berlin 
et un homme de guerre comme le Prince fuit mieux d'étre au- 
près de sa charge que d'aller se marier. (C'est pourquoi j'es- 
père que Vous ne trouverez pas mauvais que je ne saurais pas 
encore consentir, et Vous remercier encore un million fois de 
Votre affection et souhaite de Vous pouvoir témoigner par les 


effets que je suis véritablement etc. 
Amélie d'Orange. 
à la Haye le 9. Décembre. 


85. 
Monsieur, 

J'espère que Vous m’excuserez que j'ai été si longtemps 
sans Vous répondre, mais je Vous assure que le grand froid 
quil a fait ici m'a empéchée, oar cela m'a causé force incom- 
modités. Votre lettre m'a surprise d’avoir vü par là que les 
bonnes affaires que Vous aviez si fort espérées pourront peut- 
étre prendre une autre fin et je suis étonné que l'on prenne 
des personnes dont les intentions ne peuvent pas étre si bonnes 
pour l'Electeur que pour l'autre partie de qui ils dépendent ab- 
solument. Dieu veuille donner de bonnes pensées à lElecteur 
pour cette affaire, car je Vous assure qu'il lui importe plus : 
quil ne pense et à cette-heure c'est le vrai temps ou jamais. 
Je Vous prie, Monsieur, ne perdez pas Courage, c'est un ou- 
vrage qui est digne de Vous. Je mourrai contente, si je voyais 
cette affaire achevée et celle de l'argent avec cet état, sont 
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deux grands points qui pourront ruiner toute la maison de 
Brandebourg de quoi Dieu le veuille garder et pour lequel je 
prie Dieu de toute mon ame. 

J'espère Monsieur que Vous porterez toutes les fácheuses 
rencontres avec patience, car Vous étes la seule personne qui 
peut le plus servir en cela. Dieu Vous fasse la grâce! et 
croyez que je suis avec la plus grande vérité Monsieur Votre etc. 

Amélie d'Orange, 
' de la Haye le premier Février 1660. 


36. 
Monsieur, 

Je Vous remercié bien fort que Vous me donnez part de 
Vos affaires. Qui Vous êtes et je vois que Votre bonne con- 
duite a mis les difficultés en un état que j'espère que le tout 
réussira au Contentement de l'Electeur et au bien de ses sujets; 
de quoi je serai le plus aise du monde et que Vous aurez la 
gloire que c’est Votre ouvrage et que Vous avez pris tant de 
peine que l'Electeur et sa postérité Vous en remerciera. Mon- 
sieur, il faut que je Vous dise que Vous avez grand. sujet 
de croire que Votre absence a fait tort à notre Cour, et 
je Vous peus assurer le Contraire à cause que j'ai oui par- 
ler l'Electeur de Vous avec grande estime et affection, et je 
n'en doute pas que Vous le verrez par les affaires quand elles 
se présenteront pour les personnes particulières qui sont à la 
Cour. Je crois bien qu'ils n'ont pas l'affection qu'ils devraient 
avoir pour une personne de Votre mérite, mais c'est le monde 
qui ne changera jamais. Monsieur, Vous avez raison de re- 
gretter la personne’de Mr. JZ$emann. L'Electeur a perdu un 
tres fidéle et capable serviteur et l'on trouvera encore à re- 
dire de sa personne et Vous avez perdu en lui, homme de Vos 
grandes qualités. Pour moi, Vous pouvez juger comme je le 
regrette. Je l'ai vü des années de suite et ai remarqué de 
trés bonne qualités en lui. J'espère que Vous aurez la bonté 
d'avoir soin de sa pauvre femme, quand elle aura affaire de 
Votre faveur. Je ne sais.pas si l'Electeur voudra mettre quel- 
qu'un à sa place parcequ'il est successeur du P. d'Orange, et 
que s'il avait mal à sa personne, il ne sera pas, mal que quel- 
quun de lÉlecteur en eût de la Connaissance. J'espère que 
le cas n'arrivera pas, mais Dieu Vous a montré depuis quelque 
temps — — —. L'Electeur a ordonné à Mr. Blaspeil de ve- 
nir ici, mais il dit qu'il n'y a personne à Cléve duns la chambre 
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de Compte et d'aller et revenir. Cela sera ouuse que l'on ne 
fera ni l'un ni lautre bien. Je Vous proteste que cela n'est 
pas pour moi, car je peus à cette heure bien faire les affaires 
avec le conseil de la maison si l'Electeur et ma fille n'ont pas 
de l'intérêt. Cela me sera la seule considération que je trouve 
de la faire et je mets cela et tout à Votre sage conduite, et 
Vous assure que je ne changerai jamais d’être. 


16 60 Amelie d'Orange, : 
| 37, 


Monsieur, 


Vous pouvez juger quelle joye m’a donné la nouvelle que 
Vous avez mandée à Mr. Wiemann que Mr. l'Electeur a per- 
mis à ma chère fille de mèner a Groeningen pour me voir. 
Certes c'est le plus grand contentement qui me peut arriver 
en ce monde, mais je Vous prie au nom de Dieu de prendre 
garde, qu'elle puisse aller en sureté. Je confesse que je ne 
me fie point aux Suédois et que s'ils peuvent faire un affront, 
qu'ils le feront bien hardiment de quoi Dieu nous garde, et il 
faut bien prendre garde que je sois assurée, que Vous le ferez 
selon Votre prudence accoutumée; le reste Mons. Wiemann 
Vous le dira en long. Plüt à Dieu que les affaires de l'Elec- 
teur nous puissent permettre de venir avec, mais à mon grand 
regret je vois les affaires si étranges ici, que je orains que 
cela troublera aussi les nôtres; mais le mondo va si vite ici. 
que je crains qu'ils s'en repentiront un jour quand il sera trop 
tard. Je m'en remets tout à Mr. Wiemann, qui est informé 
de tout et je Vous.prie aidez ma fille que je puisse avoir le 
Contentement de la voir et croyez que je serai à jamais. 


| Amelie d'Orange. 
de la Haye le 25. Avril 1660. 


38, 
Monsieur, | 

Ne croyez pas que c'est par négligence que je ne Vous 
ai pas écrit, mais ne sachant pas ou Vous étes resté cela est 
cause, et je suis trés marrie que Vous êtes si éloigné de Ber- 
lin;.je crains que cela fera grand tort aux affaires. Je veux 
espérer que le Roi est aussi bon Chrétien, qu'il est grand et 
généreux pour donner la paix à tant de peuples qui souffrent. 
Monsieur, pour l'affaire connue je Vous rends grâces de tunt 
de bontó que Vous me témoigner et certes je Vous suis obli- . 
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gée tant que je vivrai. La personne de quoi Vous parlez qui 
est ici est fort malade que je suis aussi en peine, mais Dieu 
peut changer tout bientót. Le médecin me donne bonne espé- 
rance que j'espère qu'elle se remettra; mais pas si tôt, c'est 
pourquoi, je crois que l'affare n'est pas si hátée. Plüt à Dieu 
que Vous fussiez alors l'Ambassadeur de cette affaire; cela me 
sera le plus grand Contenteinent qui me pourrait arriver, mais 
je ne me peus pas flatter en cela, considérant nos grandes af- 
faires que Vous avez sur le bras pour les choses du Comte de . 
Valdeck. Je vois que l'un fait place à l'autre dans ce monde, 
mais je ne peut pas louer sa procédure en cela; pour le Comte 
Dona il fera tout ce que Mr. l'Electeur trouve bon, ınais 
j'espère que l'en lui donnera de méme, comme au Comte de 
Valdeck là de quoi je Vous supplie de vouloir travailler quand 
il sera temps, car je ne voudrais pas que l'on fit tort à qui 
que ce soit. Pour mes proches je me remets en tout à Votre 
sage conduite: et mourrai etc. 


de la Haye le 24. Juin 1660. 
89. 


Amélie d'Orange, 


Monsieur, 

Vous verrez à cette heure que les états songent à cette 
heure à bonifier les affaires et envoyent pour ce sujet Mr. Am- 
, merongen à l'Electeur. J'espère qu'il parlera du Conteggement 
et qu'il rapportera de méme, et que les interets saccorderont 
ensemble, ce que je souhaite de tout mon coeur. Et je suis 
assurée Monsieur que Vous contribuerez en tout qu’il sera pas- 
sible et que le bon Dieu bénira le tout et que cet état lui re- 
connaitra les bons offices. Monsieur, parceque l'on croit que 
l'Electeur fera de nouvelles levées, il est un gentilhomme fran- 
cais de la religion, et qu'il a éponsé la fille de Mr. de Brede- 
rode quil Vous supplie que si cela arrive de. recommander sa 
personne à l'Electeur pour avoir un régiment. L’on le loue 
fort qu'il est bon Soldat; je ne le connais pas autrement. Je 
le fis recommander encore autrefois à l'Electeur, mais l'on ou- 
 blie ces choses la. Je Vous demande mille pardons de Vous 
avoir ai importuné, mais il m'a tant tounnentée que je ne l'ai 
pas cru refuser, et je demeurerai tant que je vivrai. 

Amélie d'Orange. 

le 7. Décembre 1660. 
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AO. 
Monsieur, 

Je crois que Vous êtes assurée que Vos lettres me sont 
trés agréables, encore qui me fache que Vous preniez tant de 
peine pour moi. Je Vous assure je souhaite Votre retour au- 
tant comme je souhaité Votre voyage pour Prusse; car depuis 
Votre départ lon parle de fort étranges desseins, de quoi je 
sais bien que Vous avez connaissance, et j'espère encore que 
Vous étes loin, que Vos sages Conseils viendront toujours fort , 
à propos. Au nom de Dieu, considérez le tout selon Votre 
prudence, car je vois d'étranges Conseils ici; aussi que l'en 
parle fort que la Suédé s’arme si fort, et que l'on conseille 
que Vous fassiez de méme levées ici. Mon coeur me fait mal, 
quand je veis toutes ces choses. Dieu gouvernera le tout à 
sa volonté et rendra ma pauvre fille plus en repos! Je prie 
Dieu que toutes nos affaires puissent bien réussir, selon mes 
souhaits et les Votres, et je demeure à la mort etc. 

1661. ^ Amélie d'Orange, 


A1. 


Monsieur, 


Je crois que Vous faites un mauvais jugement de moi, que 
je suis longtemps de Vous répondre, mais toutes les affaires de 
ce monde sont si changeantes que l'on ne sait quoi dire et 
pour mon affection, j'espère que Vous êtes assez assurée et 
quil ne vient pas de géne de mon cóté, c'est pourquoi je Vous 
souhaite encore plus à Cléve pour Vous le témoigner et à tout 
le monde et particulièrement à ceux qui sont en Votre Cour. 
J'espère que Dieu empéchera les désordres en Pologne et cela 
n'eippéchera pas la venue de l'Electeur, et je crois fermement 
que cela fera grand bien à la santé de ma fille, comme nos 
médecins ici le croient. J'espére Monsieur que Vous uiderez 
aussi à le conseiller; je sais bien qu'il y en a en Votre cour 
qui ne le souhaitent pas, mais Dieu me donnera encore cette 
joie. Je crois qu'il sera fort bon pour les affaires du Duc de 
Neubourg; mais je trouve que le 'Landgrave a fort brouillé les 
affaires, elles sont à présent plus difficiles que je ne les ai pas 
trouvées auparavant. Le Sr. Z/aspei/ nous a mandé tout et 
Monsieur je ne me fie à personne qu'a Vous; mais si l'on met- 
fait cela dans d'autres mains, je in'excuserais ct je prierais 
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Dieu que l'on le fasse bien. Les temps nous montreront bien- 
tót le tout, et je deumeure à tout jamais etc. 
Amélie d'Ornnge. 
de la Haye le 23. Mars 1661. 


AS. 


Monsieur, 

Vous aviez raison de croire que la lettre que Vous m'aviez 
envoyée m'est trés agréable, car Dieu sait comme j'aine ce 
cher enfant (Prince Fréderic); — mais je me réjouis double- 
ment de voir que Vous aviez prise la résolution d'étre avec 
lui, et je.n'en doute plus à cette heure qu'il deviendra honnéte 
homme d'étre entre Vos mains, sachant la grande capacité que 
Vous aviez en toute Votre conduite. J'espére que le bon Dieu 
Vous assistera, car c'est un enfant bien considérable qui peut 
faire grand bien et mal. 

Je suis fort en peine que Vous n'étes pas avec l'Eleoteur 
en son voyage de Prusse; — mais je me console aussi croyant 
«ue Vous avez le tout si bien préparé que le tout sera aisé 
de bien achever, ce que je souhaite de tout mon Coeur. Cela 
sera un grand point, mais je confesse que Votre personne est 
trés nécessaire auprès de l'Electeur; l'on ne sait plus à qui il 
fuut s'adresser. J'espére que le voyage ne sera pas pour long- 
temps et je süis bien aise que les Princes ne vont pas avec. 
Le voyage est trop loin et lu peste est aussi partout. eto. 

Anélie d'Orange. 
AS, | 
Monsieur, 

Vous me donner toujours une grande joie de recevoir Vos 
lettres et la Continuation de Votre affection. Je souhaiterais 
de tout mon coeur de Vous pouvoir une fois parler et princi- 
palement sur le sujet du Duché de Neucnbourg. Il me semble 
que l'on gâtera tout de le rendre si belligérant, comme le frère 
du Doctor Jena en parle si librement à Ratisbonne, et que 
l'on & mandé que le Duo vouloit envoyer 8 mille hommes de 
Paderborn; tout cela est sans connaissance du Duc. Cest 
étrange que deux Ambassadeurs osent déclarer la guerre sans 
avoir la permission de leurs maîtres; ils sont heureux que je 
ne suis pas leur maître, car je ne saurais approuver que dans 
le temps on brouillera unc si bonne affaire. 

Monsieur cela m'afflige de tout mon coeur que je vois que 
Vous ne Vous voulez pus méler de cette affaire, qui est si im- 
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portante, et que, si elle ne se fuit pas à oette heure, elle ne 
se fera jamais. Assurez- Vous de cela, et je crois qu'après la 
Souveraineté de Prusse il ne sera rien si avantageux à à l'Elec- 
teur que d'étre accommodé avec le Duc; et je vois qu'il en a 
de bonne volonté pourvüque l'on fasse les choses raisonnables 
‘des deux Cótós. Je Vous assure Monsieur, qu'il en a bien de 
cause d'étre jaloux, qu’ils ont peur que l'Electeur devient trop ' 
considérable, mais si l'on ne le tient pas secret tout est perdu; 
et l'on ne devrait pas étre jaloux que l'on parle en secret ici. 
Le Conseil de l'Electeur achévera le tout à la gloire de leur 
Prince et à leur honneur; mais certes, je ne.crois pas que le 
Seigneur Jena le fera à Ratisbonne, encore que le Duc y 
viendra en personne là. — I| m'est un peu sensible que je 
vois que lui a plus de créance à moi que l'on n'a pas en Votre 
Cour, mais lon peut bien juger que je n'ai pas d'autre intérêt 
que celui. de l'Electeur; mais je confesse que je demeurerai tou- 
jours dans la raison et j'espére que Vous étes du méme senti- 
ment et je Vous conjure de ne le pos donner à ceux qui gà- 
teroient tout. etc. 


Amélie d'Orange. 
1663. 


AA, 


Monsieur, 


Je Vous devrais faire grande excuse que j'aie si peu r& 
pondu à Vos lettres, mais certes mon indisposition me doit ex- 
cuser, car je me trouve mal tout cet été, et encore ici à Breda 
d'ou je ne puis partir'à cause d'une méchante colique; jespére 
donc que Vous ne croyez pas que c'est par négligence et Vous 
assure Monsieur, que j'ai une trés grande estime pour Votre 
personne, et Vous rendre mille grâces que Vous me mander 
toujours des nouvelles de mes chers petits enfants; dont tout 
le monde me dit mille choses de la bonne nourriture que Vous 
leur donnez, mais je ne connais tout, et j'espére que Dieu les 
benira de plus en plus sous Votre sage conduite, qui obligera 
tous ceux qui y sont proches entre lesquels je prétends aussi 
une grande part. Je Vous prie de faire mes recommandations 
et mes excuses, je leur écrirai une autre fois. Monsieur, Vous 
pouvez juger quelle joie cela m'est que les affaires de Prusse 
sont en si bon état, que l'Electeur m'a mandé avec cette poste; 


qu'il espère bientôt et selon que je peus remarquer c'est avec 
Contentement. 
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Monsieur j'ai peur que la Reine de Pologne nous fait grand 
tort de croire que nos Volontés dépendent d'une personne comme 


moi qui à si peu d'esprit et de connaissance du monde; mais, 


à moi elle. me fait trés grand honneur de croire que je fais 
estime d'une si digne personne, comme je ferai tant que je vi- 
vrai en dépit de toutes mes ennemis, et j'espére que Vous me 
croyez et que je suis 
Breda le 27. Octobre 1663. 
A5, 


Amélie d'Orange. 


Monsieur, 
Je Vous remercie de tout mon Coeur de m'avoir mandé 


lheureux retour de l'Electeur et de ma fille; je loue Dieu du 


profond de mon ame. Je Vous suis "fort obligée du bonheur 
que Vous me souhaitez de l'heureuse Couche de ma fille Zen- 
rictte (d'épouse du prince d'Anhalt Jean George); je suis 
fort aise que Dieu lui a donné un fils et j'espere qu'il sera un 
jour honnéte.hemme pour Vous servir. — Monsieur, il faut 
que je Vous dise aussi que ma fille l'Electrice.a une très grande 
satisfaction de la nourriture de ses fils — de quoi je n'ai ja- 
mais douté et j'espére que l'Electeur et eux le reconnaitront 
comme cela mérite, et je prie Dieu de Vous faire encore tous 
les jours de plus en plus la gráce de les rendre les plus 
capables Princes de l'Allemagne, c'est le plus passionné sou- 


hait de eto. 
Amélie d'Orange, 

1663. . 

| AG, 
Monsieur, 

Vous êtes trop obligéant que Vous songiez encore dans 
toutes Vos grandes affaires et que Vous nie souhaitiez une si 
heureuse année. .Croyez que je Vous souhaite le double de 
toute sorte de bonheur et de contentement en cette année et 
plusieurs autres, et que je puisse étre si heureuse de Vous 
rendre quelque agréable service. Il y a si longtemps qu'on a 
dit que cette année sera si étrange, mais il me semble que cela 
commence déja. Je prie Dieu qu'on prenne de bonnes résolu- 


tions dans Votre. conseil; certes, Monsieur il faut bien prendre 


garde les personnes, ear c'est fait l'Electeur. Dieu lui fasse 
la grâce et à tout son Conseil qu'il prenne le vrai chemin qui 
est Chrétien et honorable, et devant toute chose demeurer 
fidèle à l'Empire qui est Votre bien. . 
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Je plains de tout mon coeur l'Electeur, il est, sans oom- 
paruison, comme notre Seigneur a été tenté du diable, mais 
j'espère que le bon Dieu l'assistera par sa grâce, et qu'il Vous 
fortifiera de plus en plus à donner de bons Conseils. C’est ce 
qui met mon Esprit en repos et demeurerai tant que je vivrai etc. 

1665. ' Amélie d'Orange, 


AT, 
Monsieur, 

Je crois que Vous avez à cette heure le Sr. Blaspeil avec 
Vous lequel je prie de Vous parler librement sur toutes affaires 
qui touchent Votre maison. Je ne Vous peux pas donc faire 
de grands discours sur ce sujet; lui est mieux informé que moi- 
méme; je vois force honneur et de l'autre cóté grande difficulté. 
Je me remets en tout à la Volonté de l'Electeur de qui je veux 
dépendre en toute chose qui me regarde et mes enfans. 

Monsieur je laisse à Vous toute la direction, je ne le 
mande à ma fille, ne sachant pas comme elle trouvera cette af- 
faire, et én l'état où elle est je ne la veux pas troubler, par- 
ceque je vois l'affaire si longue et si peu dangereuse que je re- 
mets le tout à Votre sage conduite. 

Monsieur, je ne saurais finir sans Vous recommander la 
personne de Sr. Blaspeil ct ses interéts. Je Vous ussure que 
Vous ferez pour un honnête homme et fidèle Serviteur de 
l'Electeur, et qui a des grandes Capacités; je n'en doute pas 
de Votre affection pour lui et je souhaite de Vous pouvoir té- 
. moigner par mes services que je suis trés véritablement. etc. 

Amelie d'Orange. 
1665. 


AS, 
Monsieur, 

J'espère que Vous jugerez bien que Votre éloignement est 
cause que je Vous écris si peu, mais je ne laisse pas pourtant 
de Vous étre en tout si fort obligée pour tant de bontés que 
Vous m'avez témoignées en toutes les occasions qui me regur- 
dent, et de quoi je Vous avois prié de parler à Monsieur l'Elec- 
teur et encore depuis peu que Vous aviez aidé aux affaires qui 
regardent les avancements de Mr. semann pour la Charge 
de Chancelier de Clève, de quoi je Vous remercie de toute 
mon affection. 

J'espère que Monsieur l'Electeur sera bien servi, mais il 
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faut que je Vous supplie encore une autre chose, de faire ad- 
hérer à l'Electeur qu'il sera trés nécessaire qu'il demeure ici à 
Haye, quand il aura pris possession de la Charge à Clève; car 
je Vous assure qu'il est trés nécessaire ici auprès les Etats, 
où il est fort bien voulu et connait toutes les affaires et je dé- 
sirerais moi même qu'il füt ici. Et aprés Monsieur l'Electeur l'a 
ordonné ici pour la diéte le Prince d'Orange, et Vous saviez 
Monsieur, que je ne peux pas faire cette affaire toute seule et 
Ja Princesse Royale nous donne encore de nouveaux troubles 
en Orange, que j'ai grand-peur qu'elle pourra bien perdre. La 
Princesse boude, c'est pourquoi il est fort nécessaire qu'il de- 
meure pour m'assister, car cela n'est pas une affaire de femme, - 
et Vous savez, que cela touche plus à l'Electeur et à ma fille 
qu'a moi. Je me remets en cela à Votre sage conduite, comme 
en toute autre chose, et je prie à Dieu que nous puissions 
avoir bientót de bonnes nouvelles de notre armée, ce que je 
prie à Dieu du profond de mon âme et Vous assure que je 
suis véritablement etc. 


P. 8S. 
Monsieur, aprés avoir fermé la lettre de l'Electeur l'on 
m'a porté cette lettre du Roi d'Angleterre pour recommander 
ses intéréts à l'Electeur comme il pourra par sa propre main. 
Je Vous prie d'adresser la réponse à moi. Vous m'obligerez 
infinement. | 
à la Haye 29. Novembre 1665. 


A9, 


Amélie d'Orange. 


Monsieur, 

Je Vous suis très. obligée que Vous aviez la bonté de 
m'envoyer la disposition que Vous avez faite pour l'éducation 
du prince électoral. Je trouve que c'est une méthode fort 
bonne, mais Monsieur que voulez Vous dire, le principal est 
que notre gouverneur n'est pas propre ni soigneux auprés d'un 
jeune enfant, car il n'y est jamais et ne prend garde à rien 
et n'a jamais considéré que Vous pouvez juger comme cela va. 
Certes, mon coeur me pleure quand je Vous raconte le mal; 
mais j'estime l'Electeur trés heureuse d'avoir une si capable 
personne auprès de son fils. (C'est fort rare d'avoir une per- 
sonne si capable à tout, et je Vous prie ne Vous arrétez pas 
à des personnes qui ne sont plus dignes de Votre couleur; et 
que cela pourrait être cause que cela Vous donnera quelque 

chagrin, : 
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chagrin, mais en dépit d'eux il faut demeurer constant et les 
rendre confians de bien faire. Toute chose reviendra bien. — 

Monsieur, j'ai prié le Mr. Ziaspei de Vous écrire tou- 
chant les affaires du Duc de Neubourg. Je souhaiterais de tout 
mon coeur qu'on les prit plus au Coeur à Votre cour; car il 
me semble que c'est à cette heure le vrai temps ou jamais. 
L’Electeur est en grande Considération auprès de l'Empereur 
et le Duc commence à être délaissé de la France. 1l me 
semble que l'Electeur peut faire grand bien à ses enfants et à 
ses sujets, et il me semble que sa conscience l'oblige à cela. - 

Amélie d'Orange. 
Le dernier jour de l'amée 1665. 
|J 80. 
.. Monsieur, ' 

Les grandes affaires que: Vous avez eues m "ont. toujours 
empöchee de Vous répondre plutôt à toutes Vos agréables lettres, 
mais à cette heure que je crois que Vous avez un peu plus de 
repos, je Vous dirai, Monsieur, que Votre lettre. m'a un peu 
affligée, que Vous dites que je ne devrais pas. oublier mes chers 
enfans à COléve et que je devrais venir là. . Je confetse, : Mon- 
sieur, que Vous aviez raison, que c'est bien criminel d'étre forcé 
de ne pouvoir pas voir des personnes si chéres et si proches; 
mais c'est un temps le plus fácheux du monde que l'on ne le 
sait quoi faire. — Nous avohs aussi de fâcheuses affaires pour 


les interêts de mon petit fils, et je ne vois nulle espérance que 


les États veuillent faire quelque chose pour moi. ‘Il faut que 
je demeure encore pour quelque temps pour faire bonne mine 
et Monsieur, il faut que je Vous demande aussi quelque chose 
en Confidence, si Vous croyez quand la paix ne se fera. pas, 
si l'Electeur et ma fille peuvent demeurer à Cléve et si elles 
peut faire ses Couches là. Tl me semble qu'il sera fort néves- 
gaire que je les suive pour me régler selon cela — prie, ne le 
dites pas à ma fille, elle aura tant de peine de oela et dans 
l'état ou elle est; cela lui pourrait faire du mal!) Je me re- 
mets à Vous et.Vous supplie de me mander Votro sentiment 
que je recevrais avec joie d'une personne comme Vous à qui 
je demeure tant que je vivrai etc. 


1666 au Février. 


Amélie d'Orange. 


— 


1) d'Electrice était grosse avec le Prince Louis. 
BIT. Theil. | 33 
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51. 
Monsieur, ‘ 

. Je Vous remercie de tout mon coeur quand Vous prenez 
la peine de m'écrire et cela m’oblige infinement. Je Vous dirai 
que Mr. Beverlingen a été tout à cette heure auprès de moi 
qui m'a dit adieu pour aller trouver l'Electeur et pour voir si 
lon peut une fois achever cette longue tréve que Vous avez 
eue ensefnble. Vous le trouverez un homme d'esprit; il m'a dit 
quil Vous & và ici et parle avec grande louange de Votre es- 
prit, mais il n'en peut pas tent dire ou j'en ai encore plus de 
connaissance. Je Vous prie Monsieur de le corriger un peu 
pour l’amour de moi, et de lui témoigner que je Vous en ai 
prié; pour les affaires je ne m'en méleres pas, il m'a promis de. 
faire en homme de bien. Je sais que Vous êtes si sage qu'il Vous 
ne trompera pas. de Vous prie de me mander quelquefois ce qui 
passe là; cela peut servir souvent dans les rencontres. Je me 
souhaites souvent auprès de Vous, mais on dit que je ne serais 
pas lachée encore, mais si tôt que je peus je viendrai et Vous 
dirai de bouche que je suis de tout mon’ Coeur à jamais etc. 

, Le 18. Janvier 1666. Amélie d'Orange. 

52, 
Monsieur, 

Vous nfobligerez infinement de me mander l'heureuse arrivée 
de mies chers petits enfants à Iselstein. Je loue Dieu qu'ils se 
portent si bien; j'espère qu'ils auront une parfaite santé,là, mais 
Monsieur, je Vous prie que le Maitre ne force pas trop a met- 
tre le corps ei tôt en une position pour être droit, ear cela 
est trop dangereux et dans ces grandes chaleurs il faut bien 
. prendre garde, car c'est un enfant fort délicat. Dieu le con- 

serve en santé, pour le voir en chemin. Je serais fort aise, 
mais je ne sais où et je ne n'ai pas où et de rien et si peu: 
‘qu'il faut que je prenne le mal, autrement cela m'aurait été la 
plus grande joie du monde. .Monsieur, je Vous prie ordonnez 
en tout ce qu'il Vous plaira et de méme que si Vous étiez chez 
Vous. Je suis si marrie que la maison n'est pas meilleure, 
mais Vous excuserez le tout et croyez que je suis etc. 

1666. | Amélie d'Orange. 

53. | 
Monsieur, , 

Vos lettres m'ont été toujours trés ‘agréables, mais ces der- 

' niéres m'ont fort surprises détenant la maladie de ma chère 


^ 
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fille. Je confesse que cela me touche j'usques à l'ame; mais 
j'espère à la bonté de Dieu, qu'il la remettra bientôt en sa pre- 
miere force. Je confesse que sa santé ne m'a jamais plà; ni 
à Cléve ni ici, et je l'ai priée souvent de faire quelque chose, 
elle ne le voulait pas faire, et le froid était si grand que l'on 
ne laissait pas accés. Je suis très aise qu'elle est avec l'Elec- 
teur et-ses chers enfants; j'espère que cela la remettra, et que 
nous aurons sujet de nous réjouir et de rendre grâce à Dieu. 
Je sais bien Monsieur que Vous êtes un des principaux qui 
prenez part à cette maladie, et j'espère que Vous aurez tou- 
jours l'affection que j'ai remarquée de tous temps en Vous, ce 
qui m 'obligera tant que je vivrai d’être eto. 


Amékhe d'O 
de la Haye le 21. Mai 1667. — e "078" 


54. 
Monsieur, 

Vous êtes trop obligeant de me mander souvent des nou- 
velles de la santé de ma chère fille l'Electrice, C'est une obli- 
gation, la plus grande que Vous me sauriez donner au monde, 
car mon éloignement me tient toujours fort en. peine et à me- 
eure, et aussi longtemps que sa santé est encore que cela gène 
si souvent; cela me met toujours en peine que cela sera en- 
core une longue et trainante maladie. Je prie le bon Dieu, 
que la fin puisse seulement être bonne. — Monsieur, j'espère 
que Vous aurez quelquefois le soin de parler aux médécins, ils 
sont quelquefois un peu longs dans leurs remédes, et il faut 
chasser l'ennemi le plus tôt que l’on peut. Monsieur je ne con- 
fesse à Vous tous, qui m'est le plus cher au monde, et tant 
que je vivrai. ] 

de la Haye le 5. Juin 1667. 


Amélie d'Orange, 


Monsieur, 

Vous aviez grande raison de me plaindre dans cette grande 
perte que je faite de la meilleure fille, qui a jamais été au 
monde, et si Dieu ne m'assiste pas je serais la plus malheu- 
reuse personne qui a jamais été; car elle était ma seule. joye 
en ce monde. 

Monsieur Vous m'obliger infinement de m'assurer Votre 
amitié encore que je ne le mérite pas, et que je ne Vous ai 

33 * 
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jamais rendue de serviee. J'espère que ce sera pour l'amour 
de ma chère fille, qui a toujours eu une grande estime pour 
Votre personne; et j'espère Monsieur, que Vous montrerez après 
sa mort à ces chers enfants la Confiance qu'elle a toujours eue, 
et que Vous aviez si grand soin de ceux-ci. Les proches ne 
les peuvent pas assez reconnaître; Dieu Vous récompensera et 
bénira tous Vos enfants. Je Vous prie Monsieur de demeurer 
toujours mon ami, et croyoz que je mourrai, etc. 


Amélie d'Orange. 
de la Haye le 4. Juillet 1667. 


86. 
Monsieur, | 

J'ai reçu Vos deux lettres et y. ai plutàt répondu, mais 
craignant que mes lettres ne soint pas si bien addressées d'ici 
que de la Haye, cela m'a empéchée jusques à cette heure et 
parceque mon séjour a été plus longtemps que je ne croyais. 
Je ne puis attendre plus longtemps sans Vous répondre; c'était 
pour les hardes de Ma chère fille. Je suis extrémement étonnée 
que l'on ne vient pas denner de connaissance à une persome 
qui avait connaissance de toutes ces affaires et comme elle m'a 
dit elle présume que Vous avez fait faire exactement, et. avec 
la connaissance de l’Electeur: Elle me le voulait toujours man- 
der quand elle était à la Haye, meis nous avons toujours été 
empêchés que je ne l'ai pas regu; de quoi je suis à cette heure 
marrie; mais je veux espérer que lElecteur est si bon mari et 
père qui né voudra pas faire tort à ses enfants pourvüqu'il r’ar- 
rive pas comme Vous me mandez que ce sont des personnes 
qui le pressent de se. remarier. Je suis extrémement étonnée 
quil $ a des personnes si effrontées d'occasionner par là à un 
grand Prince de telles choses si-tót aprés la mort de ma chère 
fille. Aussi-longfemps ue son coeur -est encore à succéder, 
je me promets dans l'affection de PElecteur qu'il a eu pour 
elle qu'il .n'oubliera pas si-tót. Je remets le tout à la direction 
de la providence du bon Dieu; encore je ne crois pas qu'il peut 
y avoir une femme qui l'honnorera et l'aimera tant comme elle 
a fait; de quoi j'ai plus de connaissance que personne au monde. 
Je souhaite de tout mon coeur le contentement à }’Eleoteur 
pourvá qu'il ne fasse pas tort à ses pauvres enfants. Je veux 
esperer, Monsieur, que Vous donnerez toujours de bons Conseils; 
et que l'on ne fasse pas tort. à ces pauvres enfants. Je suis 
assutée de l'Electeur, mais Vous avez d'étranges personnes à 
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Votre Cour; je Vous prie Monsieur, faites moi la faveur de me 
mander qui sont telles personnes. Je me le peux presque ima- 
giner mais j'espère que — —'— — m'a fait presque menacer, 
par ces amis ici, quil me pouvait bien nuire auprès de l'Elec- 
teur. Je leur répondis fort hardünent, que je ne craignais per- 
sonne et que je parlerais aussi librement à PElecteur que qui 
que ce soit et que je ne suis pas une personne qui appréhende 
des humeurs, qui ne font que du mal dans le monde, et que 
j'ai été trop longtemps dans le monde pour avoir plus peur de 
qui que ce soit. 

Monsieur, Vous ime mandez qussi que  T'Electeur enverra 
quelqu'un ici pour l'enterrement de ma chère fille. Je. Vous 
supplie faites moi savoir le plus promptement qui se peut comme 
il faut que je me gouverne là dedans, car je souhaite de faire 
tout qui plaira à lEleoteur. Je chérirai sa digne mémoire qui - 
ne sort jamais de mon esprit. Dieu veuille que je fausse si ca- 
pable, comme mon coeur souhaite à servir à ces chers enfants. 
Vous me souhaitez de voir souvent le pot, e et quil est & joli; 
plüt à Dieu que je fusse si heureuse, mais... . . Hélas! co hon- 
heur n’arrivera jamais! 

Monsieur, je. Vous prie encore de me faire savoir comme 
PElecteur trouve que je me gouverne en cela, car Vous savez 
que nous n'avons pas ici de personnes de condition pour en- 
voyer, et cela ne sera, pas assez respectueux pour lEleeteur; 
je dépends de sa volonté et je Vous prie de me mandez le 
hardünent, et au plus-tót Vous m’obligerez imfipement, et je 
souhaite de pouvoir prendre ma revanche à Vous servir aux 
Choses qui Vous soint agréables et je mourrai ete. 

: , - . Amelie 4’ e ile ’ 

à Vianen le 10. Octobre 1667. u Org , TEN 

| BT. . 
Monsieur, : 

- Vous pouvez bien creire:que Vos lettroe me sont toujours 
très agréables, pour Votre regard comme aussi pour savoir la 
santé et prospérité de ce chers ‘enfants qui restent à Berlin. 
Je me réjouis de tout mon coeur que.l'en commence à se ren- 
dre un peu raisonnable. II était grand tems d’être un peu avec les 
femmes; Dieu, sait quelle joie que j'ai que Vous êtes .avec elles; 
mais de lautre côté je suis en la plus, grande peine du monde 
que Votre. absence fait grand tort aux affaires de l'Electeur et 
particuliérement à cette heure, puisque Vous avez la seule con- 
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naissance — que l'on veuille être traité doucement; et quelques 
uns de Votre Conseil sont trop brusques et violents. Dieu 
veuille guérir les yeux de l'Electeur qui connait bien ceux qui 
lui sont les plus utiles en son service. Toutes ces affaires me 
mettent fort en peine; je confesse bien que le principal est la 
nourriture de leurs fils N. N., mais l'on dit en Votre absence 
que l'on voit une grande confusion dans les affaires et dans lee 
conseils. Toujours pour moi, je ne sais plus à qui m'addresser, 
quand il faut avoir la dessus de quelque chose. Je Vous parle, 
Monsieur, en amie et Vous supplie de croire que j'ai toujours 
une très grande Confiance en Vous; je ne perderai jamais l'es- 
time et l'affection que j'ai toujours eue pour Vos mérite et 
grandes obligations, que je ressens de Vous, et qui m'obligeront 
à jamais d'être etc. 
Amélie d'Orange, 

à la Haye le 23. Octobre 1667. 

P. 8S. 
Je Vous prie de faire ma recommandation à mes chers 
petits enfants, et je prie Dieu pour leur prospérité, et quand 
l'ainé se porte bien, je lui enverrai quelque chose. 


- 58. 
Monsieur, ' 

Vous êtes trop bon de me mander la volonté de l'Electeur 
pour le regard de l'enterrement de ma chère fille. Plüt à Dieu 
que j'eusse été si heureuse qu'elle vécüt et que je fuese morte 
pour elle, mais il parait qu'il a plà autrement à Dieu. Je re- 
grette que je ne peux rien fairë à la fin pour une si bonne et 
digne fille, et je chérirai sa mémoire jusques à ma mort. Mon- 
sieur je me remets donc tout à fait à la volonté de l'Electeur. 
Tout ce qu'il trouvera bon je suis assurée que cela est bien, 
encore que je suis assurée qu'il aura des personnes qui trouve- 
ront. mieux et méme en nôtre Cour. Je confesse que nous 
n'avons personne ici digne d'une telle action. ' C'est pour cela 
tout ce que l'Electeur fait iei il faut que l'on le trouve bon et 
Monsieur je Vous prie donnerez toujours mon ami et mmadez 
moi toujours librement le sentiment de l'Electeur et tout.oe que 
Vous juger que je peux faire pour lui plaire et à Vous je de- 
meurerai avec passion ete. 


. "D Amélie d'Orange. ’ 
à la Haye le. 7. Novbr. 1667. 


59, . 
Monsieur, ' 

.Je Vous remeroie de tout mon Coeur que Vous goubaitez 
tant de bien à une personne qui est ei peu capable à Vous 
' rendre service. — Je souhaiterais d'être si heureuse cette année 
de pouvoir faire selon mies souhaits, je Vous veux de longues 
années et la plus grande obligation que Vous sauriez me don- 
ner c'est de me conserver dans l'affection de mes chers petits 
enfants, les quels j'aime de tout mon coeur; et voudrais âtre 
ai heureuse de leur pouvoir servir en quelque chose selon les 
priéres que ma chére fille m'a toujours faites, mais à mon grand 
. regret je ne sais à ‘quoi je puis étres capable parceque l'en ne 
me dit rien de tout ce qui les touche. 

Je le remets à Dieu, et je demeure à jamais, Monsieur 


Votre etc. 
Amélie d'Orange. 
de la Haye, ce 19. Janvier 1668. 


60. 
Monsieur, 

Votre lettre me donne de nouvelles assurances de Votre 
amitié et l'assurance que Vous me donnez du soin et affection 
que Vous voulez continuer à ces chers petits enfants de quoi 
leur bonne mère est morte, avec cette eréóance comme elle m'a dit 
souvent. C’est curieux que nous parlione de Votre mérite et qu’elle 
me disait si souvent: Je suis si fort assurée de Monsieur Schwerin 
quil aura grand soin de mes enfants, que je inets mon esprit 
en repos et mourrai tranquillemenf. Monsieur je crois que cela 
doit obliger de ne changer jamais de hon sentiment, dans le- 
quel je Vous avais toujours vu. — J'espère que l'Electeur le 

‘témoignera en tout ce qui Vous touche, qu'il le. vient rpconnai- 
— tre: j'ai fort parlé de Vous, Monsieur et de Vos intérêts; qu'il 
m'avait promis de faire tout ce qui était pour Votre satisfac- 
tion, mais Dieu l'a ordonné autrement et tout ce que les Créatures 
ne l'ont pu faire, j'espère le Créateur le fera, lequel je prie de 
Vous conserver et que je montrerai un jour que je suis etc. 
1668. Amékie d'Orange. 


, 61. 
. Monsieur, 
Vous ne saurez croire comme Vos lettres me donnent dp 
Contentement et que je vois que Vous songez enoore à moi, 
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et je vois aussi par l'affection. et le soin que Vous avez pour 
le Prince Électoral et tout ce qui le touche. Monsieur, je suis 
aise de Vous dire le méme sentiment que cela lui fait tort qu'il 
n'est pas à son étude et qu'il va trop à la Chasse. Certes! cela 
gâte le coeur et l'Esprit, et quand ils sont en bas-âge ils ne 
font rien que cela, comme nous voyons que trop d'exemples. 
J'espére que le bon Dieu le conservera pour quelque chose de 
bon et certes par le grand soin que Vous prenez pour.Lui, ce 
sera sa propre faute quand il ne sait rien, — J'espére que cette 


maladie- à Berlin se perdra bientôt, c'est un méchant mal, Dieu 


garde un chacun! 


. Monsieur, Vous me mander que ‘Vous croyez de venir à 


Cléve; je crains fort que cela n'arrivera pas à cause que l’'Elec- 


teur me mande qu'il croit d'aller en Prusse; cela sera un fort 
fächeux voyage. et un mauvais sujet. J'espére que le. bon Dieu 
changera le tout en bien, c'est que je souhaite de tout mon 
coeur. — Monsieur je crains fort que Vous ne saurez lire mes 
lettres; je suis si pleine de domleur par tout le corps que c'est 
la plus grande peine du monde d'écrire. C’est pourquoi je ne 
puis pas si souvent écrire au Prince Electoral comme je vou- 
drais bien; j'espère qu'il exaucera sa vieille grand-mère qui ne 
laissera jamuis. de prier Dieu pour sa prospérité; je Vous prie 
de lui assurer de ma part et je Vous oonjure de croire que je 
demeure ete. 


à la Haye le 16, Mars 10668. 
62 — 007 


"Amélie d'Orange, 


Monsieur, 

: Je Vous prie de croire que c'est un méchant rhume qui 
m'a $i' longtemps tourmenté, ‘qu'il -m'était impossible de Vous 
répondre aux Vôtres et de Vous remercier. La bonté que Vous 
avez pour moi de me mandèr souvent de Vos nouvelles et de 
mes chers petits fils, certes, c'est la plus agréable chose qui 
me peut arriver en ce monde et je prie Dieu de les conserver 
et de leur donner le bien que je leur souhaite de toute mon 
ame. Le comte Dona m'a mandé que lainé a fort. profité 
entre Vos mains, et qu'il est fort changé à son avantage, de 
quoi je loue Dieu de tout mon ame et n'en doute pas que Vous 
le rendrez trés honnéte homme. — Monsieur toutes ces proches 
„Vous auront une obligation à jamais et je me souhaiterais si 
heureuse. de Vous pouvoir. servir. en quelque chose qui Vous 
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fût agréable, et que Vous ne puissiez croire comme je suis 
très véritablement etc. | 


à la Haye le 19. Mars 1668. 
| 63. 


Amélie d'Orange. 


Monsieur, | 

J'espére. que Vous étes de retour chez Vous; mon esprit 
est en repos, quand je Vous sais auprès de mes chers petits 
fils. Aprés la garde de Dieu, je sais le soin que Vous prenez 
pour eux, dequoi Dieu Vous récompensera, si les homines ne 
le peuvent faire, Monsieur il faut que je Vous parle en Con- 
fidence pour savoir si les hardes de ma trés chére fille sont 
bien gardées, car elle en avait de trés belles, et en quantité et 
qu'il sera dommages qu'ils ne fussent pas bien conservées pour 
ces enfants. Vous me pardonnerai que je parle de cette ba- 
. gatelle, mais considérant les grandes affaires que Monsieur 
PElecteur n'aura pas le temps d'y songer et le malheureux ex- 
emple que Vous avez eu en Votre. maison, de quoi Vous Vous 
ressentirer toute Votre vie. Je crois qu'ici je dois cela à la 
mémoire de ma chére fille qui m'a parlé si souyent de l'amour 
"quelle avait pour ces enfants et Vous sayez Monsieur comme 
ces choses vont en telles occasions quand les enfants sont si 
- petits. Je ne crois pas que lon peut trouver étrange que je 
parle pour le bien de mes petits enfants; je prie Dieu de les 
garder! J MEE - 

| | Monsieur etc. 
1608 au printemps. .… Æsnélie d'Orange. 
| 64 u 
Monsieur, 

Votre lettre m'a été bien rendue encore qu'il m'a surpris 
‘de voir que Vous me mandez que l'on a ouvert le Testament . 
de ma chère fille en présence de si peu personnes, où il y avait 
de ses proches dans la maison. ' Je ne sais pas pourquoi l'on 
fait si grand secret d'une chose que l'Electeur a su dans sa 
vie, et Vous Monsieur, Vous saviez tout à fait comme elle m'a 
dit. elle même. quand elle a été ici. Je ne sais pas pourquoi 
l'on veut cacher une telle chose à une mère qu'elle a tant ai- 
mée, car pour moi je ne souhaite rien que le Contentement de 
PElecteur et le bien des enfants, qui ne pourront pas dire un 
jour que l'on leuy a fait tort, et que cela pourrait donner de 
grande inquiétude quand ils deviendrent grands que personne 
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du Coté de leur mère a aucune connaissance de ce Testament 
là. Monsieur Vous êtes trop sage pour ne savoir pas toutes 
ces choses, car je ne prétends rien, mais ils me sont trop 
proches pour étre triste si indignement. Je prie Dieu que le 
tout puisse aller pour leur bien et avantage; alors mon esprit 
sera en repos et je demeurerai. 


Amélie d'Orange *). 
à la Haye le 13. Avril 1668. 


1) Schwerin’s Lintwort lautet: | . 
Madame, 

J'ai été infinement Surprise par celle qu'il a plu à V. A, de m'écrire, 
touchant l'ouverture du "Testament, et que V. A. est fachée qu'il est ouvert 
. en'présence de si peu de personnes, et que sans y avoir appellée les plus 

proches. 1l faut que je dise la dessus à V. Alt. que la dernière volonté 
de feu Madame a eôté, que S. A. E, Monseigneur seul devrait être l'Exé- 
cuteur da Testament, et outre cela sa dite feu A. E. remettre entiérement 
dens la libre volonté de S. A. E., si elle vouloit approuver ce Testament, à 
cause qu'elle avait reçu tout ce dont elle disposait de S. A. E., comme ces 
sont les propres termes, V. A. pourra donc facilement juger que non seule- 
ment en vertu du pouvoir paternel, mais aussi de la volonté déélarée dans 
un Codicill de feu Madame, S. A. E. a du et a pu avec bon droit ouvrir 
le Testament et l'auroit pu faire tóute seule, sans y appeller ses Ministres, 
parceque personne n’y est interessóe que ses Enfants, pour lesquels personne 
ne peut avoir plus grande affection et fidelité qu'il même. L'on a néan- 
moins proposé si la présence du Prince d'Anhalt y serait nécessaire; mais 
on a soutenu qu'on appelle les proches à l'ouverture d'un Testament quand 
il n'y a point d'Enfants; afin qu'ils puissent voir s'ils. doivent participer de 
l'héritage. Et outre cela Madame on a allegué, que dans les grandes mai- 
sons il ne seit point de coutume, que des autres Princes ayent connaissance 
.des affaires particulieres et de cette nature. S. A. E. dit qu'il n'oserait ja- 
"mais prétendre si un tel cas arrivait dans la maison Palatine ou d'Anhalt, 
que l'on l'appellerait à l'ouverture de disposifions de cette nature; comme 
a une chose qui ne la toucherait pus, et que lon la pourrait aecuser de 
vouleir être 'Tntear de Princes durant la vie de leur Père. Mais V. A. se 
se doit pas faire une seule pensée si Elle avait été présente, que.S. A. R. 
l'aurait négligée, et qu'elle aurait fait la moindre chone sans concert avec 
Elle. — Il me semble aussi que V, A. ne se peut pas plaindre que S. A, E. 
fait un secret de ce Testament devant V. À., parcequ' il m'a dit qu'il aye 
écrit tout le contenu à V. A., comme jai fait aussi; et assurée outre cela 
V. A. que S. À. E. ne ferait point de tort à seu Enfants, il les amie trep 
pour cela. S. A. E. à déja donné erdre à Mons. de le Cave qui n admi- 
pistré les bieng de feu Madame, de continuer en cette administration pour 
le service des Princes; et les meubles sont fort bien gardé, et personne n'y 
mettra pas la main. . 

Je ne sais pas, Madame, par quelle raison V. A. peué dite qu'elle est 
traitée indignement, parceque si Elle se souvient bien de qu'elle fagon que 
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65, 
Monsieur, ' 

Deux de Vos lettres m’ont été bien rendues, de quoi Vous 
 m'obligez infiniment, de voir que Vous demeurez constans à 
Ceux qui font grand état de Votre mérite et de Votre affec- 
tion. Je Vous prie donc de Vouloir Continuer et de Vous as- 
surer , que je ne changerai j 'amais de mon Côté. Je suis très 
aise de Vous savoir auprès de Mr. l'Electeur. De ma chère 
fille je crois aussi que Votre sage et fidéle Conseil est à l'heure 
trés nécessaire en un temps, où les affaires paraissent fort étranges. 
‘si Dieu ne change pas la Chose. Je prie Dieu de mettre au 
Coeur de Mr. l'Electeur et à tout son Conseil de prendre des 
résolutions, qui puissent être selon la Volonté de Dieu et à 
l'avantage et honneur de l'Électeur qui doit aller avant toute 
chose. J'espére que Vous conseillirer la paix avant toutes, Choses 
et ferez toutes les avances qui se peuvent faire aveo réputa. 
tion, et si Votre partie ne veut attendre alors il n'est plus de 
temps à être seul, car l'on est forcé à prendre partie Dieu 
Vous fasse la grâce de prendre le meilleur. et. le plus utile, 
mais je conviens quil me semble que l'on ait trop accordé aux 
Suédois dans Votre traité que Vous avez fait. — Aussi long- 
temps que lon a une armée il ne se faut jamais faire sujet à 
un autre que par force, et alors je n’ai pas pu voir que vous 
etiez dans vet état là, comme aussi à l'heure-ci; c'est pourquoi 
je Veux espérer que lon tâchera d'insister plütot que d'accorder 
d'avantage. Je crois qu'il y en a qui aiment fort la guerre au- 
près de Vous, mais il faut voir, que si c'est leur talent, il est 
bien plus aisé de la commencer que de la finir, mais je parle 
comme un aveugle qui ne peut voir les choses au fond. C'est 
pourquoi je me contente de savoir, que Votre eagesse et l'as- 


S. À E. la traité; et si au lieu de telles sinistres informations, on lui man- 
dait, avec quelle affection, tendresse et respect S, A. E. parle ‘toujours 
d'Elle. V. A. advoueroit plutôt que Dieu lui a donné un beau-fils qui ne eedé 
à qui que ce soit pour complaire V. A. supplie V. À. de croire que tant 
que je serais au monde je ne changerai pas ma fidélité envers les enfanty 
de, feu Madame; mais j'espère aussi que V. À. ne me fera pas de reproches 
lors quand j'agis fidélement et tâche que cette grande affection que S, A. E. 
leur porte soit conservée et point troublée , 


V. À. très obéissant Serviteur 
Otto von Schwerin. - 


Berlin te 26. Avril 1668. 
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gistance d'en haut Vous feront Voir des effets de quoi nous 
aurons sujet de lui rendre gráce, et je Vous prie Mr. de me 
mander souvent dé Vos nouvelles, qui, je Vous assure, me sont 


tres agréables et ne changerai jamais ‘d’être 
, Monsieur 


| Amélie P. d'Orange. 
à la Haye le 19. May. . 

A Mr. Mr. le Baron de Sohwerin à Koenigsberg. 

| - 63:, . 
Monsieur, | \ | 
Si ma lettre Vous a surpris, Vous pouvez juger de ınon 
étonnement à la lecture de Votre réponse. J'ai hésitée quelque 
temps à Vous en témoigner mon opinion, mais enfin je me 
trouve obligée de Vous expliquer mes véritables sentimens, afin - 
que Vous ne puissier attribuer à Mr. l'Electeur la facon d'agir - 
par louverture du testament, qui je crois n'est pas procédé de 
son prepre mouvement. Les obligations que je lui ai, sont in- 
finies, et en reconnaissance de ses bontós je tâcherai de con- 
server, Butant qu'il me sera possible, sa bienveillance envers 
moi. Etant très bien assurée que Mr. l'Electeur n'est pas ca- 
pable de faire ou de souffrir, d’être fait aucune chose, qui quel- 
que jour puisse lui être reprochable et charger sa Conscience, 
- ‘et jusque à mon dernier soupir je prierai Dieu pour sa prospé- 
rité et pour celle de ses enfants. — Ce n'est pas aussi mon 
dessein. d'entrer en Contestation avec Mr. l'Electeur sur le su- 
jet de lexecution du testament de ma fille, sachant bien qu'il 
a par le droit paternel et en Vertu de Code le pouvoir de l'ou- 
vrir seul, mais je tâche seulement d'avoir de l'explication sur 
une dot dont Vous aviez partiquliére connaissance, comme ayant 
été einployée à drosser le dit testament, pour éviter les dis. 
putes de la Chicane. — Car il est bien raisonnable que les pa- 
rens d'un défunt soient témoins à l'ouverture d'un testament, 
, auquel un jour ils pourront être intéressés, outre que lu Civi- 
litó méme bien demande, qu'on admette des témoins en une Chose 
où l'en prooéde selon l'équité et la Justice. — ll est bien vrai, 
comme Vous dites, que dans les grandes maisons il n'est pas 
de coutume, que les autres princes alent Connaissance des af. 
faires particulieres de la maison, mais de vouloir appliquer | cette 
coutume au cas soumis; ce n'est qu'un argument. coloré, parce- 
que une mère est obligée de s'informer du contenu de la dis- 
position de sa fille et de l'état des biens délaissés par sa mort; 
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et tout ce que j'en sais, c'est que Mr. l'Electeur est maitre ab- 
solu (comme de raison) et héritier universel de ses enfans, s'il . 
venuient à manquer (dont Dieu nous veuille garder) mais.il est 
aussi (constant) qu'on se peut figurer des cas auxquels les pa- 
rens pourront avoir à participér de leur héritage. — Et puis 
quil ne se peut rien ajouter à la générosité du procédé de 
Mr. l'Electeur, pour ce «qui. me concerne, je tiens pour Crime 
les sentiments, de ceux qui me voudraient nnputer une faute, 
. dont je ne suis capable, car je n'ai jamais eu la pénsée de me 
plaindre d'un indigne traitement de Mr. l'Electeur, qui m’s tou- 
jours témoigné une affection extréme, mais bien de ceux qui 
ont pu agir autrement en cette rencontre, — Il n'est pas be- 
soin de vouloir persuader, que le prince dont Vous êtes servi- 
teur, soit font jaloux de son autorité, car je puis bien m'ima- 
. giner, que les Ministres quelquefois peuvent préoccuper son - 
Esprit dans les affaires publiques (particulières) dont il ne se . 
(mêle) que rarement ayant asser d'occupation pour diriger le sa- 
lut commun de ses sujets à quoi il s'attache tout entier. — 
Mais Mr. pour Vous montrer en quelque façon le zèle et l'af- 
fection, que j'ai pour ses enfans, et pour satisfaire au dernier 
adieu de ma fille qui m'a recommandé fort tendrement d'en 
avoir soin à leur qualité, je Vous proteste que Vous êtes 
obligé par diverses Considerations de contribuer tout Votre 
possible à leur prospérité et à ma satisfaction, sur quoi mé- 
fiante, je soubaite, que je ne puis avoir juste sujet de me 
plaindre, mais que je puisse demeurer toujours Monsieur Votre 
trés affectionnée à Vous servir, 


à la Haye le 14. May 1668. 
à Mr. Mr. le baron de Schwerin), 


Amélie P. d e, 


1) Schwerin?’s Antwort anf biefen Brief lautet! 
/ Madame, 

Je ervis que V. A, ménie ne desire pas que je réponde à cette lettre, 
qu'elle m'u fait écrire par un écrivain et qu'elle a depuis assez reconnu, qu'elle 
avait fort mal traité un innocent et un fidèle serviteur de tant d’anndes qui 
aurait plutôt mérité des grüces par ses fidèles services; Je souscriroi dene 
patiemment à ce traitement, et me consolerai que je he suis point d’use 
telle Condition qu'il me soit permis de répondre à une Princesse comme med 
innocence l'aurait requis. Pour ce qui est de cette autre lettre, da 25 dà 
passé, Je ne puis pas savoir, Madame, ce qui a obligéé feue son S. H. EK 
Madame, de-ne faire pas mention en son testument de V. Alt. Mais V. A. 
sait fort bien que ça n'a pas été par faute d'amour et de respect pour Elle, 
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66. 
Monsieur, 


J'ai reçu deux de Vos lettres que je n'ai pas pü répondre 
ne sachant pas si l'on donnait le mariage de l'Electeur secré- 
tement ou non; mais il y a déja longtemps que l'on dit ici que 
Madame la Landgrave est l'accés et reste et tant de particu- 
larités, que je ne pourrais tout dire. J'espére que le tout sera 
pour le Contentement de l'Electeur et de ses chers enfants. 
L'on pourrait dire pourquoi une mére qui & mal vécu avec son 
mari; mais le principal est qui me met fort en peine: c'est la 
religion qui fera grand tort dans le besoin de l'Electeur. Mais 
ce n'est pas à moi d'en parler: ‘il est des personnes si sages 
quelles ont de reste — c'est à cela de songer, pourvüque 
PElecteur soit content, je le suis aussi. — Monsieur, enfin l'on 
m'a envoyé le Testament de ma chére fille; il m'a un peu éton- 
née quelle ne fait aucune mention de sa mère, qu'elle a tou- 
jours témoigné de tant aimer; et devant son départ elle m'a 





et je Lui puis bien assurer qu'il n'y a pas un seul mot de dans ni dans 
les testaments qui ne Viennent de son propre mounement, et autre plussi- 
eurs lectures qu'elle m'en a fait faire en sa présence de haute voix en di- 
wers jours, Elle a eu le testament avant de le signer 4 jours entiers en sa 
Chambre pour le lire à loisir, et ça été la raison pour laquelle il me l'a 
fallu écrire avec des lettres latines, V. A. jugera au moins que je n'ai pas 
été partial, parceque l'on n'y trouvera pas mon nom, non obstant que feu 
S.‘A. EL m'avait legué en son premier testament, qui est annullé par ce 
hujus, 3000 Risdales, dont je n'ai pas Voulu faire mention en dressant ce 
testament, parceque Madame n'y songeait pas. Je suis bien malheureux 
Madame, de, recevoir des dis grüces de tout côté,. mais je n'en puis rien 
faire, j'ai servi une Princesse qui a’empruntait pas les sentiments d'autres, 
qui suivait toujours les siens propres et qui n'entendait pas raillerie en ma- 
tiere d'obéissance. Au reste Madame, je souhaite de tout mon Coeur, que 
V. A. n'apprenne jàmais, que le testament soit tontraire ni fasse aucun tort 
aux Princes aes petits Fils; Je ne le veux aussi jamais espérer et assure V. A. 
que tant qu'il y aura en moi, j'en aurai soin, au moins elle peut croire pour 
une Vérité, que je n'en profiterai jamais autant quil vaudra un sous plus 
ou moins; Quent au mariage de S. A, EL, Votre Altesse jugera bien, que 
si Elle, m'y avait employée, qu'il y aurait fallu faire ce qu'elle m'aurait Com- 
mandé de négocier, n'étant pas à un Ministre chose d'obéir plas qu'à son 
maitre, mais V. A, peut croire comme une Vérité qu'elle ne m'en a rien dit que 
lorsque tout a 6t6 consommé et la bague déja envoyée . . tellement que 
V. A. voit aussi par là que ceux qui l'ont Voulu persuader que j'ai fais 
háter ce mariage, n'en ont pas été bien informés ou qu'ils ont eu dessein 
, de me rendre mauvais offices auprès de V. A. Je prie Dieu etc. 

Otto ven Schwerin. 
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si fort recommandée ses enfants et force autres choses qu'elle 
m'a dites. Mais à cette heure que je vois qu'il- est force choses 
qui se contredisent je ne peus rien dire que me donner; — 
qu'est que c'est, le monde? Je sais bien que l'Elecfeur est le 
pére et qui peut ordonner comme il veut, mais Monsieur Vous 
savez quand l'on se remarie qu'il peut arriver grand trouble 


--dens une maison où il est de sorte deux enfants aussi bien 


.parmi des Princes que parmi des Particulieres, et. l'Electeur est 
mortel. De quoi Dieu le veuille garder longtemps, alors son- 
gez: qu'est — ce que peut arriver? je ne. me veux plus tour- . 
menter, je laisse tout à Dieu, et suis marrie que je ne peut 
servir à mes cheris, je dis enfants. L/'on m'a óté le pouvoir; ' 
tout ce que je puis, c'est que je prierai Dieu pour leur, pros- 
périté et longue vie. Je Vous prie Monsieur, faites mes ex- . 
" euses, que je ne leur réponds pas, à leurs chères lettres; il 
m'est tout impossible, ce sera pour une autre fois, et j'espère 
que Vous continuerez Votre affection pour eux, comme Vous 
m'avez promis en Votre dernière lettre qui m'obligera d’être. 
Amélie d'Orange. 
de la Haye, le 28. Mai 1668. . 2E 


67. 
. Monsieur, | 

Vetre malheur qui Vous est arrivé de la mort de Mon- 
sieur Votre beau-fils et la perte que j'ai fait de la mort du 
. Prince de Nassau me trouble si fort que je ne suis pas capable 
de Vous consoler et de Vous témoigner le yrai ressentiment 
que je prends en tout ce qui Vous touché et comme je peus 
aisément juger que cette affaire Vous est si sensible à cause 
de la facon que cela est passó, que je ne peux pas dire autre 
chose que de prier Dieu de. Vous assister en toute rencontre, 
et Vous donne la consolation et à Mad. Votre femme, qui en 
a bien de faire comme l'on me mande. Je ne lui saurais rendre 
autre service, que de prier Dieu de la consoler de la perte 
d'un si digne fils unique et lui souhaite tous autres Contente- 
ments qu'elle mérite, et je Vous prie Monsieur d'elle témoigner 
la part que je prends dans son affliction. Je Vous supplie de 
m'excuser que je Vous écris si en désordre, mais le malheur 
qui est arrivé à ma pauvre fille Albertine me donne tant d’af- 
faires, que je ne sais où tourner la tête. Dieu nous vient 
tout consoler et nous garder plus de tels malheurs, et je Vous 
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prie Monsieur, croyez véritablement que rien que la mort me 
peut faire changer d'être de coeur et d'ame etc. 
1 668 Amélie d'Orange, 


68. 
Monsieur, 

Je Vous suis bien obligée de m'envoyer les lettres de mes - 
chers petits-enfants. J'ai une grande joie quand je vois, 
que Vous avez la bonté de les faire souvenir que je suis en- 
core au monde, et le Prince Electoral peut bien croire qu'il est- 
fort aimé de moi, et que je ne changerai jamais tant que je 
vivrai. Plüt à Dieu que je fusse capable de le servir comme 
je le souhaite passionnément et la plus grande joie que j'ai en 
ce monde c'est leur bien et leur avantage. Monsieur je suis 
dans la plus grande appréhension que Vous n'êtes pas avec ces 
chers enfants en voyugeant; j'ai- grand’ peur qu'ils ne voudront 
pas faire ce que les autres gens leur conseillent. J'espère que 
Vous serez bientôt avec eux. L'air de Prusse me met fort 
en peine, don dit quil n'est pas fort bon, mais j espère que. 
Dieu Vous gardera sur tout en bonne santé. Ma pauvre fille 
Albertine a été fort malade qui m'a fort mise en peine, mais 
Dieu merci elle se porte micux; l'on peut juger en quelle peine 
cela m'a mis. — 

Monsieur j j'espère que Vous me manderez quelquefois de 
Vos nouvelles qui m obligers à être toute ma vie. 


Amélie d'Orange. 
Aux Bois le 16. Septembre 1668. | 


69. 
Monsieur, 

Votre lettre obligeante que Vous m'avez écrite derniére- 
ment, me donne une si grande satisfaction de voir que Vous 
m'assurez Votre affection; de quoi je n'ai jamais pu douter 
et l'ai toujours remurqué. par toutes Vós actions; —- mais mon 
malheur est si grand que je n'ai jamais été si heureuse de Vous 
avoir pu servir en aucune chose. Mais assurément, Monsieur, 
cela procède du peu de pouvoir, mais pas de mänque d'affec- 
tion, et la promesse que Vous me faites encore de vouloir nour- : 
rir mes petits fils me réjouit beaucoup; à m'aimer c'est tout, 
ce que je pourrais souhaiter en ce monde. Car Dieu sait comme 
j'aime tes chers enfans pour eux-mêmes et pour l’amour de 
ma cher file! Plüt à Dieu que je puisse être si heureuse de 

leur 
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leur pouvoir étre utile à quelque chose, qui füt pour leur bien! 
Je Vous prie donc, Monsieur, de me rendre toujours cet of- 
fice qui m'obligera à jamais et Dieu Vous bénira doublement 
en Vos enfans! 

Monsieur, je crois que Vous avez étó fort étenné de PAL 
liance de l'Angleterre avec cet état, mais je Vous assure que 
tout le monde l'a été aussi ici.. Dicu veuille que la fin soit 
aussi bonne et que la paix puisse succéder bientôt. Je ne sais 
pas comme la France le trouvera; j'espère que l'Electeur aura 
aussi son intérêt là. Je me confie fort à Vos bons Conseils 
et je prie Dieu de le benir, et je Vous prie etc. 


Amelie d’Orange. 
1668 au Décembre. 
20. | 
Monsieur, - 

Je ne sais comment et que je ne puis assez Vous rémer- 
cier du bon souhait que Vous me faites dans cette nouvélle 
année. Je prie Dieu, Monsieur, de Vous donner le double de 
ce que Vous me souhaitez et que je puisse encore être si heu- 
reuse de Vous voir cette année ici, afin que je puisse Vote 
remercier du soin et de la peine que Vous prenez pour le 
Prince Electoral et que Vous me conserviez toujours en son 
souvenir qui m'est le plus cher du monde. Dieu sait comme 
je l'aime et que je le souhaite d'une ame de bien. Je suis si 
aise que Vous me mamliez qu'il se gouverne bien à cette heure 
et que Monsieur PElecteur Puime. Dieu pardonne ah de mé- 
chantes gens qui rendent pour Lui! et Dieu Vous bénira et 
toute Votre famille! Je voudrais bien dire davantage maïs cer: 
tes, Monsieur, je deviens si vieille que je ne suis plus 08: 
pable à rien; mais tant que Dieu me donnera la vie, je serei 
aise de l'employer à Vous montrer par les effets que je suis 
v “éritablement etc. ra 


2E Amelie d'Orange. PEN 

de la Haye le 19. Janvier 1669. ..- m 
| 71. ME aot Posen 
Monsieur, ' ; 
Je Vous suis fort obligée que Voüs me mandiex ı si- ihre: 
ment la santé du petit Frédéric; et je;suis fort étonnée, que 
l'Electeur me mande avec lautre poste, qu'il se portait le 
mieux du monde et qu'il était comme tout remis. Je ne cb. 


prends pas, qui fait croire tout cela à l'Eleeteur, car devant 
Iii. Theil. 34 
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quil est parti de Berlin;. jo l'ai mandé à l'Electeur que c'était 
une affaire. de grande. considération de hasarder un si délicat 
enfant entre les maius. d'un homme qui n’était pus maître, et 
que cela était fort dangereux de hasarder cela et que j'uvaia 
un exemple à un-de mes propres enfants qui mourut, parce- 
quon l'avait trop teurmenté. : Monsieur, que peut. an dire, la 
personne qui l'a conseillé à l'Electéür, a plus de crédit que nous 
ensemble, ınais je ne manquerai pas de le mander, tout oe, que 
je. sais à l'Electeur. .L'ou, le connoit fort à Vianen, et il uy 
a. pas. graude conhaissamce de ‚cette affaire; j'espère que le bon 
Dieu gardera son eerps et,son esprit. - 

J'ai pris Ja hardiease, l'autre jour, de demander à l'Elec- 
teur que je craignais fort pour le Prince Edectoral, quc cela 
le gâterait d'être toujours à la, chasse et à ce plaisir; qu'il ne 
songe plus à apprendre quelque chose de bon et qu'il se vou- 
dra. toujours gouyerner lui-même; que cela, était fort, dan- 
gereux à de. jeunes enfants. et que j'avais l'exemple de mon 
petit: ici... J'espère que l'Electeur. prendra. m8 bonne intention 
de bonne part; il commence déja d'avoir de läge. J'espère 
que le.bon Dieu le fera croître en toute verfu et qu'il suivra 
toujours Vos bons Conseils, qu'ils le rendront beureux et Dieu 
Vous récompensera de tous Vos soins et je suis, Monsieur etc. , 
| Amélle d Orenge. .., 1. 


* 
^*€ a -— 5a 


.  ]le 29. Murs 1669. | 
, Ds. . w9. 
:. Monsieur, 

Votre lettre. m'a donné grando. joie que Vous me mandez 
que mes chers petits enfants se gouvernent sj bien. ‚Je louc 
Dieu.de tout mon coeur et len prie de leur denner tous lea 
jours de plus en plus sa grâce et bénédiction; —. aprés Dieu 
ils Vous sont. obligéa et tous leurs proches du soin ‚qua, Vous 
prenez d'eux et de la bonne nourriture que Vous leur donnez, 
J'espère qué'Vous ‘aurez encore un jour le Contentement de 
les avoir rendus capables de recdnnaitre le bien que Vous leur 
avez fait depuis leur jeunesse. Po 

Monsieur pour Votre joie que Vous ine témoignez d'avoir 
appiís: que. l'Electeur Voas a, déchargé de :la direction des af- 
fnires .je. ne me. peux. pes trop réjouir.. Je auis bien aise Mon 
sieut que l’on Venus a:soulagé..car Vous :aviez trop de peina 
et: travail. inais :force: persemmes .ne. saurant à qui s'ulresser, et 
je. esaius. fort. que leb affuires en demeureront là, de quoi. il 
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arrivera force mal; inwis jespére que Vous. aviez tant d'affec- 
tion pour la maison.de l'Electeur que Vous dounerez toujours 
voir sages Conseils et pour l'umour de nos 6hers Princes que 
lon ne leur fasse pas tort. Vous aurez toujours un peu plus 
de liberté d'étre avec eux, mais je craius qu'il aura le nom et 
Vous aurez toujours le travail.. Assurez Vous Monsieur que 
je souhaite Votre Contentement autant qu'il se peut et serai 


à jamais. etc. 
Amelie d Orange. 


à la. Haye le 4. Novbr. 16689. 


.78. 
Monsieur, 

J'ai fort bien reçu Votre lettre dans. laquelle Vous .e 
mundez que l'Electeur à envoyé le Prince Electoral.si wite à 
Berlin et à cause quil.a. montré sa. tete trop prompte. ‚Je 
suis. fort aise qu'il est auprès de Vous;.cela Jui fera grand. 
‚bien, aussi qu'il n'est pes toujours em grande £ompagnie, où il 
ne peut rien apprendre que de grandes libertés, sans apprendre 
quelque chese de bon. Mais je suis marrie, qu'il a donné sujet 
à l'Electeur de se fâcher contre lui, et la promptitude de deux 
côtés est fort dangereuse; cela rend quelquefois les jeunes gens. 
désespérés, et le Prince Electoral est fort prompte et a le 
coeur bon. J'espère, Monsieur, que par Votre bonté Vous le. 
 fegez venir à la raison et que l’Electeur le laissera auprès. 4e 
Vous; oette grunde liberté le gäteroit tout à fait. J'ai pris au- 
trefois la liberté de le mander à l’Elceteur, mais il. me man- 
dait qu'il appremait aussi. bien là qu'à Berlin; là dessus je, n'en 
ai plus parlé. Mais cela m'afilige que Vous: tes à Potadan; 
quand lui est à Berlin; je souhaite quelquefois que Potsdam ne 
fut pas au monde, l'on perd fort les affaires et se rend peu 
considérable au monde; mais cela n'est.pas à moi d'en. parler, 
j'espère que le bon Dieu changere le.tout popr.le bien. . Je suis 
quelquefois fort ep peine pour mes petits enfants, j'espére que 
le bon Dieu les bénira par Votre soin que Vous prenez pour 
moi; c'est toute mon espérance! : 

Monsieur Vous me mandez que l'Electaur. a oublié la pro- 
messe quil m'a faites -je Vous l'envoye eomme, il est, j'espère 
quand Vous le.donnerez à l'Elerteur pour. le. voir, qu'il ne.vou- 
dra pas se moquer de moi et truuvera quelque autre expédient 
pour me montrer son affection. Il est donc. à tant de, chaines 
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qui ne sont pas attachées à tous qui le touchent comme inoi. 
Monsieur, je le remets entre Vos muins, et si Vous pouvez 
obtenir quelque chose, je Vous ferai un beau présent et Vous 
demeurerai obligée à jamais; mais je Vous prie, faites le avec 
toute la douceur que l'on peut et comme Vous faites toujours. 
J’attendrai Votre réponse et demeurerai à jamais 
Amelie d'Orange, 
le 28. Avril 1671. 


74, 


Monsieur, 

Le grand chaud qu’il a fait et aussi je me trouve tou- 
jours mal!' Cela m'a empêché jusques à cette heure de Vous 
remercier de Vos lettres lesquelles m'ont été fort agréables et _ 
Mr. Belenies (?) m'a aussi assurée de Votre affection et le 
so que Vous prenez pour l'éducation du Prince Electoral et 
de sou frère, qui Dieu merci est à présent aveo Vous, de quoi 
je suis le plus aise du monde, car je craius qu'il n'ait été tout 
güté et de l'esprit et du coeur, Je Vous prie Monsieur ınan- 
dez moi sil est mieux ou non; c'est un bonheur que Madame 
la Landgreve est obligée de partir, qu'il revient entre Vos 
muins. Monsieur Vous m'aviez donné la plus grande joie de 
me 1nander que le Prince Electoral et mon petit fils le Prince 
d'Orange sont si bons amis; c'est la plus grande joie qui me 
péut arriver en ce monde, et c'est ce que j'ai toujours souhaité 
et j'espère Monsieur que oe sera Vous à conserver cette ami- 
tié, car le temps peut arriver qu'ils pourront servir l'un et 
lautre. Mon petit-fils se loue si fort de la bouté de Monsieur 
l'Hlecteur et de tant d'honneur qu'il a reçu qui est certes trop; 
je crains qu'il ne le pourra jamais meriter par ce service; — 
et pour Vous Monsieur, il se loue fort de Votre société et 
bonté. J'espére que Vous continuerez là dedans et que Vous 
me croyez comme je suis véritablement eto. . 

Amelie d'Orange. 
le 3. Aoüt 1671. 
mn . 75. 
Monsieur, 

Si Vous saviez comme Vos lettres me donnent si grande 
satisfaction Vous ne seriez pas faché. de me mander quelquefois 
comme Vous faites avec les Princes et comme ils se compor- 
tent Bien. J'espére que les personnes qui sont à Votre cour 
n'auront jamais le pouvoir de faire changer leur bon naturel; mais 
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je saie aussi l'exemple comme. l'on fait ici avec mon petit file; 
mais je Vous prie Monsieur ne flattez personne, quand le temps 
est passé il n'est plus de remède et le monde est si méchant 


.qu'ils lui mettront toutes sortes de choses en la tête, et l'ainé 


est fort haut. à la main, il ne le faut pas trop flatter, et je 
crois que Votre cour gènera fort aussi la mort de ma chère 
fille. Je n'ai grand’ peur, je suis souvent avec, même je pense 
avec Vous, et quand je songe comme ma chère fille a aimée 
ses chers enfants, mon Coeur me röve que de méchantes gens 
lui mettront du mal dans l'ésprit. J'espére que Dieu les gar- 
dera et Votre grand soin empéchera le tout et assurez Vous 
Monsieur que je serai toujours avec Vous et aveo Vos senti- 
ments et ne cesserai jamais d'étre etc. | 


Amélie d'Orange, 
le 8. Août 1671. | 
16. 


Monsieur, 
Votre lettre m'a fort surprise que Voüs me mandez que 
les États n'ont pas parlé à lElecteur touchant le temps 
présent. Mr. d’Amerongen m'a bien dit le contraire qu'il a 
parlé lengtemps aux ministres de l'Electeur du temps qu'il a 
été à Cologne point comme particulier, mais par ordre de l'état 
et a fait des ouvertures avantageuses pour l'Electeur, que je 
sais bien qu'autrefois l'on eût été content. Il ne faut pas né- 
gliger les temps, ni les occasions. J’espere que les Ministres 
de l'Electeur l'auront fidélement rapporté, car lui se ploint que 
l'on ne leur répond pas. Je n'ai jamais vü les états si bien 
intentionnés, mais l'on peut quelquefois changer, quand l'on se 
voit négligé. J'espére que Dieu donnera bon conseil à l'Elec- 
teur, ce que je souhaite de mon ame et demeure etc. 
Amélie d'Orange. 
à la Haye le 93. Novembre. | 
| 77. 
Monsieur, 
J'espère que Vous avez tant de bonté que Vous m'excu- 
serez d'avoir tardé si longtemps sans Vous répondre, mais cer- 


tes il m'a été impossible à cause du Mal à la main droite, et _ 


m'est encore fort mal. Je suis fort en peine du mal de l'Elec. 
teur et qui dure si longtemps. J'espére que le bon Dieu le 
conservera longues années. Je ne saurais Vous dire comme 
cela me met en peinc. M me semble que ce bon Prince ne 
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peut pas, bien soufffis Pair de Prusse; l'on m'avait aussi fuit, 
grand-peur.du Prince Electoral, qu'il était si mal, mais Diem 
donne qu'il est mieux. Je Vous souhaiterais tous eu bonne 
santé à Berlin, alors il me semble que Vous êtes plus prés de 
nous; mais j'ai grand peur que les affaires de Pologne Vous 
arréteront encore longtemps là. Il est à craindre que cela pren- 
dra une mauvaise fin. Monsieur Vous me pardonnerez que je 
ne peux dire davantage pour le mal de ma main qui m’enrpêche 
de Vous dire autre que de Vous assurer que je suis véritable- 
ment etc. 


Amelie d'Orange. 
Le 96. Novembr. 1671. 


78, 
Monsieur, 

Vous m'obliger infinement de me mander quelquefois de 
Vos nouvelles et de celles de mes chers petits enfants que 
Dieu garde. Monsieur Vous me mettez fort en peine de me 
^mander que le petit Frederic va à Cussel pour être guéri de 
son Corps de travers; je crains que c'est bien hasardé qu'un 
Valet de Chambre doit faire cela, qui je crains n'a pas les Con- 
naissances nécessaires et cela hors de Votre vüe. : Dieu.le garde 
que l’on ne gáte pas le Corps et l'Esprit; je Vous assure que 
je suis fort en peine, Dieu aura soin de lui ot j'espère qu'il ro- 
tournera bientôt auprés de Vous. Cela me sera une trés agréa- 
ble nouvelle, en attendant je Vous conjure de croire que je 
suis et le serai toujours, Monsieur ete. 


Amélie d Orange. 
' Le 1. Décembre 1671. C 


49. 
Monsieur, 

Vous m'aviez écrit l'autre jour sur la décharge de la tu- 
telle que je souhaiterais bien que lHlecteur et la .éour de la. 
justice me voudraient excuser d'une affaire de quoi je vois tous 
les jours tant de mal qui arrive que je peus empécher, et ce- 
pendant je demeure responsable à un enfant qui ne. le pourrait , 
jamais croire. et aprés.à l'Electeur qui ne peut pas être. si 
promptement informé ge tout et entre ci et là les choses ne 
vont. pas aomme elles doivent et la P. Royale nous traverse 
en tout qu'elle peut; et men grand. âge et indisposition dans 
lesquels je me trouve tous les jours me donnent.occasion. de 
songer sl ne sera pas mieux de sortir d'une affuire de quoi 
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je ne crois pas ètre capable. (C’est donc mieux de songer 
à Dieu et à mon salut et de inourir avec une bonne con- 
science que de me mêler d'affaires dont je ne suis pas ca- 
pable. Je voudrais Vous pouvoir dire toutes mes raisons, Vous 
direz que je fais trés bien. Mr. Wieman à aussi fait grande 
difficulté, mais à la fin il a dit que j'avais grande raison. Je 
Vous prie Monsieur d'y songer pour le service de l'Electeur et 
pour le bien de cette pauvre enfant. 'Tant que je suis je serai 
selon ma Conscience et le peu d'esprit que Dieu m'u donné; 
mais Mr. Wieman quand il sera ici Vous informera de tout, 
et j'espère que Vous me croyez toujours telle que sera à ja- 
mais etc. ) 


Amélie d'Orange. 
au Décembre 1671. 


80. 
Monsieur, . 

Je Vous supplie de m'excuser que j'étais si longtemps sans 
Vous répondre à Vos lettres, mais si Vous aviez en quel état 
je me trouve toujours, Vous m'excuserez bien, et je suis trés 
marrie que l'on me mande que Vous êtes aussi souvent indisposé 
de quoi je suis marrie de tout mon coeur et considérant comme 
Votre personne est encore si nécessaire à l'Electeur et à ses 
chers Enfants. J'espére que Dieu Vous donnera une longue 
et bonne sunté. 

Monsieur, Vous me mandez aussi qu'il sera bon que le 
Prince Electoral voyageät; je confesse que je souhaiterais aussi 
que l'Electeur ne le voudra pas quitter si longtemps à cause 
qu'il devient si maladit; mais certes les jeunes Princes ont bien 
à faire de voir le monde et qu'ils voient qu'ils ne sont pas seuls 
dans le monde; mais Monsieur si Vous ne pouvez pas aller 
avec lui je ne le souhaiterais nullement. ll faut voir ce que 
Dieu et le temps voudront faire; et espére Monsieur que Vous 
ne le quitterez pas et je prie Dieu de Vous donnez la santé 
et le Contentement que Vous souhaite de tout son coeur etc. 

1672. Amélie d'Orange. 





Gedruct bei Eromigfd unb Sohn (in Berlin). 
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